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RÖMISCHE  STAATSVERWALTUNG  VON  J.  MARQUARDT.  III. 


LEIPZIG 
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1878. 
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STAATSVERWALTUNG 


VON 


fW     JOACHIM  MARQÜARDT. 


DRITTER  BAND. 


LEIPZIG 

VERLAG  VON  S.  HIRZEL. 

1878. 


Daa  Recht  der  Uebersetzung  ist  vorbehalten. 


j 


VORWOET. 


Der  vorliegende  Band;  mit  welchem  die  Darstellung  der 
römischen  Staatsverwaltung  abschliesst,  ist,  wie  die  früheren, 
neu  gearbeitet.  Ich  bin  bemüht  gewesen,  den  Stoff  zweck- 
mässiger zu  ordnen,  die  Fehler  der  ersten  Bearbeitung  zu  ver- 
bessern, die  Lücken  derselben  zu  ergänzen  und  die  in  den 
letzten  zwei  und  zwanzig  Jahren  über  das  römische  Sacral- 
wesen  mit  erfreulichem  Erfolge  angestellten  Untersuchungen  für 
meinen  Zweck  zu  verwerthen  und  hoffe,  dass  diese  neue  Aus- 
gabe, obgleich  auch  sie  |dem  Umfange  nach  die  durch  den 
Charakter  des  Handbuches  gebotenen  Grenzen  nicht  überschrei- 
tet, durch  ihren  Inhalt  billigen  Forderungen  in  höherem  Grade 
entsprechen  wird,  als  es  der  erste  Versuch  der  |Behandlung 
dieses  Gegenstandes  konnte.  Die  Erörterung  meines  Freundes 
Prof.  G.  Boeper  über  den  Aberglauben  der  römischen  Eaiser- 
zeit  (erste  Ausg.  S.  116  ff.)  habe  ich  nicht  wieder  aufgenom- 
men, weil  feh  lebhaft  wünsche,  dass  der  Verfasser  seine  Un- 
tersuchung über  des  Bolus  4>uaixa  ßoTj&rjfjLaTa^  aus  welcher  dies 
Fragment  genommen  war,  vollständig  zur  Veröffentlichung  ge- 
langen lassen  möge,  wozu  es  doch  nur  eines  Antriebs  bedürfen 
wird.  Dagegen  hat  Herr  Prof.  L.  Friedlaender  den  Ah- 
X  schnitt  über  die  Spiele,    mit  welchem  er  sich  an  der  ersten 


VI       

Ausgabe  dieses  Bandes  zu  einer  Zeit,  in  welcher  ich  durch  die 
Benifnng  in  ein  neues  Amt  an  der  Vollendung  meiner  Arbeit 
verhindert  war,  auf  meine  Bitte  bereitwillig  und  hülfreich  be- 
theiligte, auch  für  diese  Auflage  neu  bearbeitet.  Dem  Schlüsse 
des  Bandes  sind  Register  beigegeben  worden,  welche  die  Be- 
nutzung des  Buches  erleichtem  werden. 


Gotha  den  3.  November  1878. 


INHALT. 


lY.  Das  Sacralwesen. 

Eünleitang. 

Der  römische  Cultus  ein  Theil  der  Staatsverwaltong  S.  1.  Versohiedenheit 
des  griechischen  und  romischen  Cultas  2.  Die  Ueberlieferung  3.  Die  Aufgabe 
der  folgenden  Darstellung  4. 

Die  Epochen  der  römisohen  Beligionsgesoldohte. 

Erste  Periode.  Der  römisch-sabimsche  GOtterkreis. 

DU  eertif  nicht  bUdlich  dargestellt  b,  sondern  Abstractionen  6.  Die  In- 
digitamenta  7.  Gotternamen  der  Indigitamenta  10.  Sie  bezeichnen  yerschiedene 
Functionen  der  göttlichen  Einwirkung  18,  welche  sich  indessen  zum  Theil  zu 
selbständigen  Gottheiten  entwickeln  19.  DU  seleeti.  Die  Hauptgotthelten  des 
alten  Born  24. 

Zweite  Periode.  Von  dem  Ende  der  EOnigsherrsehaft  bis 

zu  den  punischen  Kriegen. 

Erweiterung  des  ursprünglichen  Götterkreises  30.  Verfahren  gegen  fremde 
Gölte  35.  Du  novenaidei  und  indigete$  36.  Griechischer  Einfluss  37.  Verän- 
derungen der  sacralen  Institutionen  durch  die  politischen  Verhaltnisse  38.  Die 
sibyUinlschen  Böcher  42.  Die  Lectistemien  45.  Die  Supplicationen  48.  Po- 
litische Bedeutung  des  griechischen  Gultus  ÖO.  Betheiligung  der  Plebejer  an  den 
PriesterthÜmern  54. 

Dritte  Periode.    Von  den  panischen  Kriegen  bis  zom  Ende 

der  Republik. 

Einfluss  griechischer  Philosophie  56.  Euhemerus  57.  Ennius  57.  Scae- 
vola.  Varro  59.  Verweltlichung  der  PrlesterthQmer  63.  Verfall  des  Gultus  65. 
DU  ineerti  66.  Identification  der  römischen  Götter  mit  den  griechischen.  Ver- 
fall der  Religion  überhaupt  69. 

Vierte  Periode.  Die  Kaiserzeit. 

Odttereult«. 

Restitution  der  alten  Gülte  71.  Wiedererwachen  des  religiösen  Bedürfnisses 
72.    Orientalische  Gülte.    Mater  magna.    BeUona  74.    Isis  76.    Sabazius.    Ado- 
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nis  80.     Mysterien  der  Demeter.     Judenthum  81.    8ol  von  Emesa.    Dea  Syria. 
Jupiter  Heliopolitanus.    Jupiter  Dolichenus.    Büthras  82.    Tauiobolinm  87.    Der 
\     Cult  der  Kaiser  89.     . 

Die  DiTinatioii. 

Die  Ghaldaeer.     Die   Orakel   92.     Wahrsager  100.     Besondere   Arten   der 
Weissagung  101. 

Orientaliiehe  Superstitioii« 
Amolete  104.     Zauber  106.     Gaukler  111. 

Ende  das  Heidenthiiaii. 

Constantin  d.  Gr.    Seine  Nachfolger  113.    Julian.  Gratian  114.    Die  Tem- 
pel in  Rom  115.    Theodosius  d.  Gr.  115.    Aufhören  des  römischen  Gultns  116. 


Organisation  des  Gbttesdienstes. 

Der  hftusliche  Gottesdienst« 

Die  Penaten  119.  Der  Lar  120.  Morgengebet  123.  Tischgebet  124.  Ge- 
nius Augusti  124.     Familienfeste    124.     Cult  der  Staatsgötter  im  Hause  125. 

Der  grentilloisohe  Gottesdienst. 

Begriff  der  Gens  126.  Yerhaltniss  der  famiUa  zur  geru  127.  Familien- 
sacra  129.  Gentilsacra  130.  Ersatz  der  gentes  durch  die  iodäUtatee  131.  Col- 
Ugia  Bodalitia  135.  ColUgia  tenuiortim  138.  coUaiio  alipia  139.  Genossen- 
schaften für  fremde  Gnlte  140. 

Der  Staatscnltns. 

Die  gottesdienstliolien  Localitätam. 

Begriff  des  taerum  142,  aanctum,  reUgiosum  143.  loca  religioaa  143.  Glas- 
sen  der  loca  sacra.  Fanum,  profcmum^  profanatio  145.  Lud  148.  aaeeUa  149. 
deUibra  150.  Das  templum  151.  locus  effatu»  152.  Ouriae  154.  Airia  155. 
Tempelinventar  156.    c^ae  157,  altaria  158,  foci  159,  mmaae  160.   Gerathe  162. 

D«r  Opferritni. 

Unblutige  Opfer  164.  Thieropfer  165.  Requisiten  des  Opferthiers  166. 
Symbolische  Opfer  169.  Gebet  169.  Gebetsformulare  171.  Stellung  des  Be- 
tenden 173.  hoftia  praeeidanea  174.  Opferritus  175.  Gonsultatorische  Opfer: 
exta  176.  exta  porricere  178.  magmentum  178.  Piacularopfer  179.  Bitu»  Ro- 
manus und  Oraecus  180.   Ritus  der  Lectisternien  181 ;  Ritus  der  supplieaUo  182. 

Die  saera  popnlaria. 

Das  Septimontium  184.  Die  Argeerprocession  185.  Saera  curiarum  188. 
Curiones  188.  Betheiligung  der  Plebejer  an  den  tacra  curiarum  190.  Foma- 
ealia  190.  Stultorum  feriae  191.  Fordicidia.  Saera  paganorum:  Sementivae 
192.  Paganalia  193.  Ambarvalia  194.  Lustrationsritus  195.  Terminalia  196. 
Compitalia  197.  Restitution  derselben  durch  Augustus  198.  Magistri  vicorum 
198.     Lares  compitales,    Genius  Augusti  199« 
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Die  Saora  pro  populo. 

1.    Die  Staatstempel. 

Unterschied  von  Tempel  und  Kirche.  Betheiligung  des  Publicums  an  dem 
Cnltas  der  Tempel  203.  Tempel  mit  eigenen  Priestern.  Tempel  ohne  eigene 
PrieBter  207.     Aedituus  207. 

2.    Die  Staatspriester. 

Die  Priester  als  Staatsdiener  212.  Ihr  Rangrerhältniss  in  ältester  Zeit  213. 
Hervortreten  gewisser  Priesterschaften  in  der  Republik.  Die  grossen  CoUegien 
214.  Zurücktreten  der  übrigen  Priesterthümer  215.  Aeussere  Stellung  der 
Priester.  Insignien  und  Privilegien.  Dotation  216.  Dienstpersonal:  servi  publid 
217,  Uiiterbeamte  218.  Uctorea.  ptdlarii.  viclimarii.  Ubicines.  viatores.  calatores 
219.  Camilli  und  camiUae  220.  Bestellung  der  Priester.  Inauguration  223. 
Einrichtung  der  CoUegien  224.     Cumnlation  mehrerer  Priesterthümer  225. 


Die  einzelnen  Friesterthänier. 

1.   Das  CoUegium  der  Pontifices  und  die  mit  demselben  ver- 
bundenen Priesterthümer. 

1.  Die  Pontiflees. 

Das  Oolleginm. 

Der  Name  227.  Die  Zahl  der  Pontiflees  230.  Verzeichnisse  derselben  234. 
Pontifices  minorea  235.  Pontifices  Vestae  236.  Pontifices  maiores  237.  PonUfex 
maximus  237.     Promagisier  238. 

Der  Oeiehiftskrvii  des  GoUeginmi. 

Der  Pontifex  maximus  Vertreter  des  Bechtes  der  Götter. 

Die  Opferhandlungen.  Symbole  der  sacralen  Thätigkeit  des  Gol- 
legiums  239. 

Selbständige  Opfer  der  Pontifices. 

Das  Königshaus  und  sein  Cult.  Vesta  und  der  Herd  des  Staates  241.  Pe- 
naUs  puhUH  243.    Lotes  Tpubliei  244.     Opfer  in  allen  Staatstempein  245. 

Magistratische  Gulthandlungen  unter  Assistenz  der  Pontifices: 

1.  Die  Piacularopfer  247.  Sühnung  von  Vergehen  248.  Sühn ung  von 
Prodigien  249.     Procuration  des  Blitzes  252. 

2.  Die  Gelübde.  Gelübde  in  Zeiten  der  Noth  254.  Regelmässige  Veto 
am  1.  Januar  255.  Gelübde  für  den  Kaiser  am  3.  Januar  256.  Quinquenmalia, 
deeefmalia  vota  257.     Ausserordentliche  vota  für  die  kaiserliche  Familie  258. 

3.  Die  Consecration.  Unterschied  der  Dedication  259  und  Gonsecration 
260.  Stiftangstag  des  Tempels  262.  Doppelter  Stiftungstag  263.  Gonsecration 
der  Kaiser  264.  ConsecraUo  ec^itis  et  bonorum  265.  Die  Devotion  268.  Ver 
sacrum  270. 

Der  Galender  270.  Der  Monatals  ältestes  Zeitmaass.  Kalendae,  Nonae, 
Jdus  271.  ZehnmonatlicheB  Jahr  272.  Zwölfmonatliches  Mondjahr  273.  OycU- 
sches  Sonnenjahr.  Intercalation.  Mercedonius.  Die  Schaltung  Aufgabe  der 
Pontifices  274.  Rechtliche  Geltung  der  Tage.  PubUcation  des  Galenders  277. 
Erhaltene  Galendarien.     Die  römische  Woche  277.     Nundinae  279.     Qualitats- 
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bezeichiiung  der  Tage  279.     Feriae  "iSi.     Ludi  282.     Dies  reUgiosi  "ISS.     Wan- 
delbare Feste;  feriae  Latinae  284. 

Das  geistliche  Archiv.  Libri  pontifieum:  album  poniificum,  indigüa- 
mentaf  Ritualbücher  287.  comtnentariif  fasti  288.  cannalu  maximi.  Rechtsur- 
kunden 290.   • 

Die  juristische  Thätigkeit  der  Pontiflces  290.  Die  Ehe  291.  Die 
Arrogation  293.  Die  dctestatio  sacrorum.  Teatamenti  f actio.  Jus  manium:  Noth- 
wendigkeit  des  Begräbnisses  295 ;  Ort  des  Begräbnisses  296 ;  Ritus  des  Begräb- 
nisses 298.  Gült  der  Manen  298.  Sacrale  ludication  des  Poniifex  maximus  301. 
Die  Pontiflces  als  iuria  conaulti  304  und  inlerpreUs  legum  306.  Geographische 
Begrenzung  der  pontiflcalen  Thätigkeit  307. 

2.  Der  Rex. 

Rex  und  regina  aacrorum  308.  Der  mit  Q.  R.  G.  F.  bezeichnete  Tag  310. 
Regifugium  310.     Poplifugia  321. 

I        8*  Die  Fiamines« 

Name  313.  Zahl.  Fiamines  maiorea  und  minores  314.  Flamen  DiaUs  315. 
Flaminica  Diali»  318.  Flanun  MartiaUs,  QuirinalU,  Allmähliche  Erleichterung 
der  an  die  Flamines  gestellten  Anforderungen  319.  Opferdienst.  Vinalia  320. 
Opfer  des  Octoberrosses  321. 

4.  Die  Yirgrines  Testales. 
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IV 


DAS  SACRALWESEN 


Einleitung. 

ätM  den  schweren  Conflicten ,  welche  durch  den  Gesensatz  d«  rem. 
zwischen  Staat  und  Kirche  seit  dem  Mittelalter  in  Europa  hervor-  Theu  aor 
gerufen  und  noch  jetzt  nicht  zu  ihrer  Losung  gelangt  sind,  hat  waitang. 
in  Rom  eine  Veranlassung  niemals  vorgelegen.  Wie  der  römische 
Staat  nach  alter  Ueberlieferung  eine  Schöpfung  der  Könige  ist,  so 
ist  es  auch  der  römische  Cuitus ;  die  vsreltliche  und  die  geistliche 
Macht  sind  ursprünglich  in  einer  Person  vereinigt.  Von  den  Kö- 
nigen gingen,  wie  die  politischen  Institutionen,  so  auch  die  gottes- 
dienstlichen Anordnungen  aus;  sie  selbst  waren  die  obersten 
Priester,  i)  welche  zwar  religiöse  Vorstellungen  und  Gebräuche 
vorfanden,  —  denn  diese  sind  so  alt  als  die  Menschheit  selbst  — 
aber  die  römische  Gottesverehrung  gesetzlich  organisirten  und  als 
Urheber  eines  Sacralrechts  betrachtet  werden,  das  noch  spät 
unter  dem  Namen  der  legt^  regiae  existirte.^)  Auch  in  der  Re- 
publik sind  die  Priester  Slaatsdiener^]  und  gehört  das  ganze  Sa- 
cralwesen  in  die  Staatsverwaltung.  So  wie  Numa  die  Priester- 
thUmer  eingesetzt  und  die  Gultstätten  und  Festtage  angeordnet 
hatte,  an  welchen  der  Gottesdienst  statt  finden  sollte,  ^)  so  wurde 
bei  jeder  Goloniegrtindung  zunächst  dem  mit  der  Ausftlhrung  der- 


1]  S.  Mommsen  Staatsrecht  112,  s.  11  ff. 

2)  Uebei  diese  später  unter  dem  Namen  des  iim  Papirianvm  bekannte 
Sammlung  s.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  41  ff.  Die  lege9  selbst  findet  man  bei  Dirk- 
sen  Yersncbe  zar  Kritik  and  Auslegung  der  Quellen  des  Römischen  Rechts. 
Leipzig  1823.  8.  S.  234  ff.  M.  Voigt  Ueber  die  leges  regiae  in  Abhandl.  der 
phil.  bist  Glasse  der  Sachs.  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  Bd.  YII  n.  VI. 
Leipzig  1876.  8.    Bruns  Fontes  iuris  Romani  antiqui  ed.  3.  p.  1  ff. 

3)  Wie  sie  trotzdem  yon  den  eigentlichen  Beamten  sich  ihrer  Stellang  nach 
unterscheiden,  erörtert  Mommsen  a.  a.  0.  S.  17. 

4}  Numa  gilt  als  der  Begründer  des  römischen  Gultus.  S.  LIt.  1,  20. 
Dionys.  2,  63.  73.  Cic.  de  r^.  2,  16,  27.  Julian  bei  Cyrillus  contra  JuUan. 
p.  193  D.  Spanh.  outoc  (Numa)  to6c  irXetorou^  twv  Upatncuv  «atloTTjoe  v6{mus. 
Vgl.  Ambrosch  Über  die  Religionsbücher  der  Römer  S.  27  ff.  Schwegler  R.  Gesrh. 
I,  2  S.  WO— 546. 
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selben  beauftraglen  Beamten,  ^)  für  die  Folge  aber  den  Afagi- 
Straten  der  Golonie  die  Vollmacht  ertheilt^  die  Festtage,  die 
heiligen  Handlungen  und  die  Personen  zu  bestimmen,  welche 
bei  denselben  zu  fungiren  hatten.  2) 

Der  Staat  kann  auf  die  Religionsübung  nur  äusserlich  und 
zwar  in  zweierlei  Weise  einwirken,  erstens  indem  er  gewisse 
Gülte  entweder  selbst  übernimmt  oder  doch  gestattet;  und  zwei- 
tens, indem  er  den  Ritus  feststellt,  der  bei  denselben  zur  An- 
wendung kommen  soll;  er  hat  aber  dabei  mit  Objecten  zu 
rechnen,  welche  gegeben  sind,  d.  h.  mit  den  göttlichen  Machten, 
denen  nach  dem  gemeinsamen  althergebrachten  Glauben  des 
verscbie-  Volkcs  der  Einzelne  wie  der  Staat  unterworfen  ist.    Man  hat  daher 

denbeit  des 

Kriechiflchen  öfters  dcu  Vcrsuch  gemacht  bei  der  Darstellung  der  römischen 

und  vom.  *-*  *^ 

cuitus.  Religionsverhältnisse  nach  derselben  Methode  zu  verfahren,  welche 
sich  für  die  Erörterung  des  griechischen  CuUus  von  selbst  dar- 
bietet, nümlich  zuerst  von  den  Gottheiten  zu  handeln,  auf  deren 
Verehrung  das  römische  Sacralsystem  berechnet  war,  und  daran 
die  Darstellung  des  letzteren  zu  knüpfen;  allein  diese  Methode 
hat  grosse  Schwierigkeit.  Von  einer  Mythologie,  wie  sie  die 
Griechen  haben,  kann  in  Rom  nur  in  sehr  bedingter  Weise  die 
Rede  sein ;  das  Wesen  der  römischen  Gottheiten  ist  von  dem  der 
griechischen  so  verschieden,  die  Erforschung  desselben  war  so 
sehr  auf  den  Ritus  angewiesen,  dass  es  sicherer  erscheint,  aus 
der  äusseren  Form  des  Gultus  auf  dessen  geistigen  Inhalt  einen 
Schluss  zu  machen,  als  von  Gottheiten  auszugehen,  welche  sich 
nicht,  wie  die  griechischen^  als  characteristische  Persönlichkeiten 
individualisiren  lassen.  Dazu  kommt,  dass  ein  geschlossener  rö- 
mischer Götterkreis  nicht  vorhanden  war.  Die  ältesten  römischen 
Götter  sind  den  mit  den  Latinern  verwandten  italischen  Stämmen 
gemeinsam;  eine  Untersuchung  über  dieselben  würde  auf  die 
Anfänge    der   italischen   Gultur   eingehen   müssen   und  bei   dem 

jetzigen  Stande  der  vorhandenen  Quellen  nur  dürftige  Aufschlüsse 

^-^_^_______—.^-. — fc,  . » 

1)  Cic.  de  l.  agr.  2,  35,  96 :  Huc  Uti  decemviri  cum  130  colonorum  ex  lege 
Bulli  deduxerintf  centtan  decwriones,  deeem  augure«,  $ez  ponUflces  eonsUtuerint. 

2)  Lex  coloniae  JuUae  Qenetivae  c.  64  (heraasg.  von  Mommsen  Ephem, 
epigr.  III  p.  92.  und  Giraud  Lea  nouveaux  bronxes  d^Otuna  Paris  1877.  8.  p.  5) : 
II  viri  quicunque  post  eoloniam  deductam  eruntf  H  in  diebus  X  proxwnU,  tj^ObfU 

tum  magistratum  gerere  coeperint,  at  deeurione*  referunto ,  quoe  et  quot  dies 

feiioi  esse  ei  quae  saera  fieri  publice  placeat  et  quos  ea  saera  facere  plaeeat, 
Quot  ex  eis  rebus  decurionum  maior  pars,  qui  tum  aderunt,  decreverint  stcttuerintf 
it  ius  ratumque  esio,  eaque  saera  eique  dies  festi  in  ea  eolonia  iunto»  Die  Priester 
Hessen  die  Deciirlonen  In  Oomftlen  wKblen.    H.  o.  68 
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gewahren ;  mit  der  Erweiterung  des  römischen  Staates  erweiterte 
sich  aber  auch  der  Kreis  der  in  Rom  verehrten  Gottheiten,  immer 
neue  fremde  Elemente  drangen  in  den  einheimischen  Cultus  ein 
und  das  Object  der  Gottesverchrung  war  somit  für  verschiedene 
Zeiten  ein  verschiedenes. 

Unsere  Kenntniss  des  römischen  Sacralwesens  beruht  zum  \>i«  ueber- 
grössten  Theile  auf  den  Forschungen  des  Yarro  und  des  Yerrius 
Flaccus,  weiche,  obwohl  dem  einfachen  Glauben  der  alten  Zeit 
bereits  entfremdet,  dennoch  aus  der  Fülle  der  ihnen  noch  zu- 
gänglichen Ueberlieferung  wie  aus  der  Anschauung  des  Gottes- 
dienstes selbst  über  das  Wesen  der  römischen  Religion  mit  viel 
grösserer  Sicherheit  zu  urlheilen  im  Stande  waren^  als  es  uns 
die  von  polemisirenden  Kirchenvätern  und  beschränkten  Gram- 
matikern fragmentarisch  erhaltenen  Auszüge  aus  ihren  Werken 
gestatten.  Von  diesen  beiden  Gelehrten  hatte  Varro  in  seinen 
einundvierzig  Büchern  der  Alterthümer  den  Gegenstand,  welcher 
uns  beschäftigen  wird,  in  einer  eigenthümlichen  und  für  die  rö- 
mische Auffassung  desselben  characteristischen  Weise  behandelt. 
Die  ersten  85  Bücher  waren  nämlich  den  menschlichen,  die  letzten 
46  den  göttlichen  Dingen  gewidmet  und  diese  Anordnung  recht- 
fertigte er  dadurch^  dass  zuerst  der  Staat  da  sein  müsse^  ehe  von 
res  divincte  die  Rede  sein  könne.  Er  definirte  also  die  res  divinaSf 
d.  h.  den  Gultus,  als  eine  Institution  des  Staates  und  legte  seinem 
ganzen  Werke  den  Satz  zu  Grunde,  dass,  wenn  es  gleich  Götter 
von  Anfang  an  gegeben  habe,  doch  römische  Götter,  von  welchen 
er  zu  reden  denke,  erst  seit  dem  Bestehen  des  Staates  anzu- 
nehmen seien,  i)     Von   den   4  6  Büchern  der  res  divinae  enthielt 


1)  Augustin.  de  c.  d.  6,  41 :   Ipse  Varro  propterea  se  prius  de  rehiu  humanUy 
de  divini$  autem  potUa  $eripsUu  itsiaturj  quod  prius  exsUterint  eivitaUs,  deinde 

ab   eis  haee  inUittUa  sunt. Varronis  igitur  confltenUt  ideo  se  prius  de 

rebus  humanis  Bcripsisse,  postea  de  divinis,  quia  divinae  istae  db  hominibus  insti- 
tutae  suntf  haec  ratio  e»i:  Sieut  prior  est^  inquity  pietor  quam  tabula  picUif  prior 
faber  quam  aedifieium,  ita  priores  sunt  eiviiates  quam  ea,  quae  a  civitatibus  iruti^ 
tuta  sunt.  Dieit  autem  prius  se  aeripturum  fuis$e  de  diis,  postea  de  hominibus ^ 
si  de  omni  natura  deorum  teriberet.  In  den  letzten  Worten  will  er  offenbar  sagen : 
wenn  er  im  Allgemeinen  von  den  Göttern  hatte  reden  wollen,  so  h&tte  er  dies 
zuerst  getban ;  er  rede  aber  von  römischen  Göttern ,  und  diese  gebe  es  erst, 
seitdem  der  Staat  exlstire.     Hierauf  geht  der  Scblnss  des  Gapitels:    Quod  aper- 

thu   alihi  posuit ex  naturae  formüUt  se  seripturum  fuisse^  si  novam  fpse 

eonderet  eivitatem*j  qtUa  vero  iam  veterem  invenerat,  non  se  potuisse  nisi  eius 
eontuetudinem  sequi.  In  demselben  Sinne ,  wie  Varro  sagt  der  Consiil  bei  Llv. 
39,  15,  2 :  Nulli  unquam.  eontioni ,  Quirites,  tam  non  solum  apta  sed  etiam  ne- 
cessofia  Haee  solemnis  deorum  eomprecaUo  fuit^  quae  vos  admonerei,  hos  esse  deos, 
ftioa  eoUre^  venerari  preearique  maiores  vestri  instituissent. 


das  erste  eine  Einleitung,   die  übrigen  45  Bttcher  aber  zerfielen 
in  fünf  Abtheilungen,  jede  zu  drei  Büchern.     In  der  ersten  Ab— 
theilung.  Buch  S.  3.  4,  sprach  er  von  den  Personen,  welche  mit 
den  res  divitMe  zu  thun  haben,  nämlich  de  pontificibus^  de  auguri— 
buSy    de  XV  viris  sacrorum,  in  der  zweiten,  Buch  5.  6.  T,  vod 
den  heiligen  Orten,    de  saceüis,  de  sacris  aedämSj  de  locis  reif— 
giosis;  in  der  dritten,  Buch  8.  9.  40,  von  dem  Festkalender,  de 
feriiSj  de  ludis  circensibtts,  de  scenicis ;  in  der  vierten.  Buch  44. 
42.  43,    von   dem  Ritus,    nSmlich  den  consecrationeSj  den  sacra 
publica  und  den  sacra  privata.     Erst  in  der  fünften  und  letzten 
Abtheilung   kam   er  auf  die  Götter  selbst,  deren  er  dreiClassen 
unterschied,   nämlich  die  dii  certi,   die  du  incerti  und  die  dii 
praecipui  cUque  selecUA) 
^«^Sifen-*         ^^®   folgende  Darstellung  beabsichtigt,    sich  dem  Gange  der 
tt?ii?ir  ^ärronianischen  Untersuchungen   so  weit  anzuschliessen ,    als  es 
die  Beschaffenheit  unserer  Kenntniss  des  Gegenstandes   und  der 
verschiedene  Umfang  unserer  Aufgabe  gestattet.     Sie   wird  sich 
ebenfalls  an  die  äussere  Form  der  Religionsübung  halten  und  von 
dem  mythologischen  Material  nur  dasjenige  in   Betracht  ziehen, 
was  sicher  erkennbar  und  für  das  Verständniss  der  sacralen  In- 
stitutionen  erforderlich  ist,   sie  beruht  aber  auf  einem  Quellen- 
material,   welches  zwar  für  einige   Lehren,   z.  B.  die   von  den 
Priesterthümem ,   verhältnissmässig  ergiebig,    für  andere  aber  in 
vielen  Beziehungen  unzureichend  ist,    und  verzichtet  daher  auf 
eine  gleich  massige  Behandlung  aller  Theile;  sie  hat  es  endlich  zu 
thun   mit  einer  mehr  als  tausendjährigen  Entwickelung ,    welche 
weit  über  die  Zeit  des  Varro  hinausgeht,  und  welche  wir  wenig- 
stens in  ihren  Hauptzügen  übersehen  müssen,  um  für  das  Ver- 
ständniss des  Einzelnen  einen  Anhalt  zu  gewinnen.    Wir  beginnen 
deshalb  mit  der  historischen  Orientirung.  ^) 

1)  Diese  Angaben  findet  man  bei  Augustin.  de  e,  d,  6,  3;  die  Fragmente 
selbst  bei  Merkel  Ovid.  Fast.  p.  CVI— CCXLVII. 

^)  Die  geistreiche  und  anregende  Schrift  -von  B.  Constant  Du  polythSisme 
Romain^  considiti  dana  ses  rapporta  avec  la  philoaophie  Oreeque  et  la  religion 
ehritienne.  Paris  1833.  zwei  Bde.  8.  bat  zwar  auf  die  folgende,  für  einen  andern 
Zweck  berechnete,  und  auf  ein  anderes  Material  basirte  Darstellung  keinen 
wesentlichen  Einfluss  ausgeübt,  führt  aber  einige  Puncte,  die  ich  nur  berühren 
konnte,  vortrefTlich  aus.  Constant  unterscheidet  vier  Perioden  der  Entwickelung, 
indessen  ohne  diese  näher  zu  begründen :  die  Konigszeit,  die  Zeit  der  Republik 
bis  zur  Eroberung  von  Garthago;  die  Zeit  von  Carthagos  Fall  bis  auf  Hadrlan; 
die  Zeit  von  Hadrian  bis  zum  Untergange  des  Heidenthums. 


Die  Epochen  der  römischen  Beligionsgeschichte. 

Erste  Periode. 
Der  römlsch-sabliilsche  Götterkreis. 

Unter  den  drei  Classen  von  Göttern,  welche  Varro  annimmt,  ixi  certi, 
stehen  obenan  die  dii  certi,  von  welchen  auch  wir  ausgehen. 
Nichts  ist  geeigneter,  den  durchaus  praclischen  und  nüchternen, 
poetischer  und  überhaupt  künstlerischer  Schöpfung  unzugänglichen 
Sinn  des  ältesten  römischen  Volkes  erkennen  zu  lassen,  als  diese 
Götterclasse ,  welche  nicht  aus  einer  unbewussten  Entwickelung 
hervorgegangen ,  sondern  auf  bestimmten  Salzungen  beruhend, 
und  auch  traditionell  auf  die  ersten  Könige  zurückgeführt,  durch 
den  Mangel  aller  plastischen  Form  und  alles  poetischen  Schmuckes 
in  einem  geraden  Gegensatze  zu  den  griechischen  Göttern  steht, 
und  das  Erzeugniss  reflectirenden  Verstandes  ist,  welcher  alle 
menschlichen  Verbaltnisse  einem  speciellen,  positiv  auf  das  Ge- 
naueste festgesetzten  Gultus  anweist.  Fast  zweihundert  Jahre  lang 
sollen  die  Römer  kein  Bild  eines  Gottes  gekannt,  ^j  sondern  ihre  »icht  bud- 

'  lieh  darge- 

Götter  durch  ein  einfaches  Symbol,  z.  B.  den  Mars  durch  einen     «t«"^ 
Speer,  ^]    bezeiphnet]^haben ,    und  es  wird  ausdrückKch  berichtet, 

1)  Yarro  bei  Augustin.  de  c.  d.  4,  31.  DieÜ  etiam  (Varro)  antiquos  Ro- 
manoi  plu»  annoi  eenhan  et  septuagirUa  deos  sine  simulaero  eoluUse.  Plot.  Num.  8. 
Clemens   Alex.    Strom.  1,   15,  71  p.  358  Potter:   Novjxäc   Si  6  'PoofiaCmv  ßaot- 

Xeuc JiexcöXüocv  dv&p(07:oet^  xal  C^o^op^ov  eixöva  deou  'PwfiaCouc  xtt- 

Cet'v.  *Ev  Yoüv  IxoTÖv  xat  ^ßSopLTjxovra  toTc  itpc&Toi^  freot  vaou^  olxo(ofio6tuvot 
i^fiky-i  o6oiv  o5t€  irXaoTÖv  o&xe  jiVjv  yp«wtov  dirof^oavxo.  Vgl.  Gyrillus  contra 
jiUian.  p.  193  K.  Spanh.  ^^yP^?^  toNuv  irept  a'jTou  (Numa)  Aiovuaiog  6  *AXt- 
xapvaaeuc  —  Sti  Tep.£vY)  [nh  xal  soLob^  ISpuaaTo,  ßp^Tac  tt  r^v  £v  autotc  o6S£v. 
Tertoll.  Apolog.  26 :  Nam  eUi  a  Numa  concepta  est  curiotitaB  auperatitiosOf  non- 
dum  tarnen  aut  simulacrU  aut  temptia  res  divina  apud  Romano$  constabat.  Vgl. 
Augustin.  de  c.  d.  4,  9;  7,  5. 

2)  Amob.  adv,  nat.  6,  11.  Clemens  Alex.  Protrept.  4,  46  p.  41  Pottei, 
beide   nach  Yarro.    Plat.  Rcm^  29.   Justin  43,  3.     Ueber   andere   Symbole   der 


dass  im  Yeslatempel  kein  Bildniss  der  Göttin  stand.  >)  Mythen 
über  Abstammung,  Verwandtschaft  und  Liebesverhältnisse  der 
Götter  sind  ihnen  fast  durchaus  unbekannt,  2)  sie  verehren  in 
ihren  Göttern  die  abstracten  Kräfte  der  Natur,  unter  deren  Gewalt 
Ab8"ra«3o-  ^^^  Meusch  iu  jedem  Augenblicke  zu  stehen  sich  bewusst  ist,  die 
nen.  q^  sich  aber  gewinnen  und  dienstbar  machen  kann  durch  eine 
pünktliche  Befolgung  der  äusseren  Gebote,  welche  für  die  Ver- 
ehrung der  Götter  vom  Staate  gegeben  sind,  lieber  diese  Gebote 
belehrt  der  Staat  den  Privatmann,  ^)  soweit  dies  für  dessen  Ver- 
hältnisse nöthig  ist;  die  Pflichten  des  Staates  selbst  gegen  die 
Götter  trägt  er  bestimmten  Priestern  auf,  welchen  es  obliegt,  die 
sie  angehenden  Gebote  ebenso  pünktlich  zu  erfüllen ;  alle  Glieder 
der  Gemeine  nehmen  Antheil  an  dieser  Verehrung,  und  eine  stete 
Gottesfurcht  herrscht  in  allen   Theilen   des  Staates.  ^)     Die  Reli- 


Art  s.  Ambrosch  Studien  und  Andeutungen  im  Gebiet  des  altrömischen  Bodens 
und  Cultus.  Erstes  Heft.  Breslau  1839.  8.  S.  6.  Härtung  Die  Religion  der 
Römer.  Erlangen  1836.  Th.  II,  S.  10.  11.  Namentlich  ist  das  Feuer  Symbol 
der  Yesta.  Plut.  CamiU.  20 ;  der  Kieselstein  Symbol  des  Jupiter.  Serv.  ad  Aen. 
YUI,  641  antiquum  JovU  Signum  lapidis  süiceni  putaverunt  esae, 

n  Ovid.  Fast.  6,  295—298. 

2J  Ambrosch  Studien  S.  64. 

3)  Ambrosch  a.  a.  0.  p.  8.  Hauptstellen  sind  Dionys.  2,  73 :  toTc  he  l(t<6- 
Tat«  6116001  fjf?)  toaoi  TOü«  irepl  toI  ^eia  tJ  Baifjtövia  oeßao(i.o6^,  i^'^rixai  YtvovToti 
xal  tcpo^pTjrai.  Plut.  Num.  9:  '0  Be  u-ifmo^  twv  novti^txaav  olov  iJrjYirjToö  xal 
irpotpVjTOU ,  jxaXXov  hk  UpocpdvToo  ra^iv  ^^ei,  06  p.6vo}v  täv  Sr^u.oo(qi  opmpkivoDV 
iitifxeXoütJLevo?,  dlXXdl  xrxl  toö;  ih'ia.  ^osra^  iiziar.oTzwis  —  xal  SiödlTitwv  8tou  tic 
hiovzo  Ttpö«  fteibv  ti(ai?jv  ^  Tcapatrirjötv.  Liv.  1,  20,  6 ;  Cetera  quoque  omrUa  pu- 
blica privataqt*e  aacra  pontificis  8ciii$  subiecitf  ut  esset,  quo  constüium  pl^es  ve- 
niret.  Gic.  de  leg.  2,  B,  20.  Quoque  haec  privatim  et  publice  modo  rituque  fiant, 
diseunto  ignari  a  publieis  sacerdotibus. 

4)  Sali.  Cat.  12:  Nostri  maiores,  religiosissimi  mortales.  Liv.  1,  21:  Deorum 
assidua  insidens  cura^  quum  Interesse  rebus  humanis  coeleste  numen  videretur, 
pietate  omrUum  pectora  imbuerat.  Gell.  2,  28,  2.  Cic.  de  har,  resp.  9,  19 :  Nee 
numero  Hispanos  nee  robore  Oallos  nee  calliditate  Poenos  nee  artibus  Oraeeos  — 
—  sed  pietate  äc  religione  atque  hae  una  aapierUia,  quod  deorum  rmrnine  omnia 
regt  gubemarique  perspeximuSf  omnes  gentes  ruitionesque  superavimus.  Am  deut- 
lichsten spricht  hierüber  Polybius  6,  56:  fie^loTT^v  hi  uoi  (oxei  ^tacpopdv  l^etv 
TÖ  'P(ufAai(uv  iroXiTeuixa  irpic  xö  ß^Xxiov  dv  XTJj  irepl  feewv  BiaX-/](};et.  KaC  aoi 
SoxeT  TÖ  TTapd  toT;  äXXoi«  (iv0p(67ro(c  öveiSiCöfievov,  toOto  Cüv^^^eiv  tä  'Fofiaiov 
TcpaYH'-aTa,  X^y*"  ^®  '^i''  SeioioaijJi.ov(av.  ItzI  ToaoOTOv  y^^P  ^xTeTpaY4>^'')xai  %a\ 
TTopeiofjxTai  toOto  tö  jx^pog  nap'  airou  eU  xe  xou;  xax'  I5tav  ßtouc  xal  xot  xotvd 
x^;  TtöXeoDC,  Äoxe  \t.i\  xaxaXmeiv  uTrepSoXTjv.  ö  xai  5ö£6iev  äv  iroXXoT«  eivai  ftau- 
adoiov.  i\t.oi  y^  (Ji-V  ^<>*o^oi  xoO  iiXtjoouc  Y^P^''  xoüxo  TcciroiYpt^vat .  ei  ptsv  Y^p 
TJv  oo(p(»v  dvSpÄv  TToXixeüaa  au^a'^a'^eX'i ,  feco«  ouSev  f^v  dvaYxato?  6  xoiouxo« 
xpÖTTo;  •  iiztX  hk  TTav  irX-noöc  doxiv  dXatf pöv  xal  TtXfjpe^  dTcidufAitüv  7capav6ft<uv, 
öpY^js  6X6^00,  OufjLou  ßiaiou,  XeiTrexai  xoT;  dSVjXoi;  «p^ßotc  xal  xin  xoiaoxiQ  xpa- 
YtpSia  xd  tcX^Öt]  ouvijreiv.  Auch  Posidonlus  bei  Athenaeus  7,  l07  rühmt  die 
e6a£peia  ^aup^tax*^  Trepl  xö  Saifj^öviov  der  Römer  und  Cicero  de  Ug,  2,  7,  15 
geht  von  ihr  aus. 


gtonstthung  war  somit  ebenso  einfach  in  ihrem  Apparate,  als 
schwierig  und  complicirt  in  dem  Ritual ;  ^}  ein  Fehler  in  der  An* 
Wendung  des  vorgeschriebenen  GuHus  machte  die  ganze  Handlung 
erfolglos ;  ^)  es  war  daher  nöthig,  für  Gebet  und  Opfer  das  Ritual 
genau  zu  fixiren,  was  in  verschiedenen  Ritualbüchern  durch  die 
Pontifices  geschah.  Unter  diesen  PontificalbUchern  befindet  sich 
eins,  welches ;  so  unvollständig  auch  die  uns  daraus  erhaltenen 
Notizen  sind,  doch  eine  unverächtliche  Auskunft  tlber  den  Cha- 
racter  des  altrümischen  Gdtterkreises  giebt,  nämlich  die  indigita-  ^*^"n}f|'*" 
menta ;  ^)  d.h.  eine  officielle  Sammlung  von  Gebetformeln ,  in 
welchen  diejenigen  göttlichen  Mächte  zusammengestellt  waren, 
deren  Htllfe  in  einem  bestimmten  Falle  in  Anspruch  genommen 
werden  musste,  und  von  denen  keine  übergangen  werden  durfte, 
wenn  ein  günstiger  Erfolg  des  Gebetes  eintreten  sollte.^]     Die 


1)  Cic.  de  rep.  2,  14,  27:  Sacrorum  autem  ipsorum  düigentiam  difficiUm^ 
apparalum  yerfaeiUm  etse  voluü :  nam  quae  perdiseenda  quaeque  observanda  essenty 
mtMa  eonstituit,  Btd  ea  sine  impensa,  Tertull.  Äpol.  21:  Numay  gui  Romanos 
operosittimia  sitpersUtionibus  oneravlt  und  mehr  bei  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  27.  28. 
Sehwegler,  B.  O.  1,  2.  S.  541. 

2^  Cic.  de  Aar.  resp,  11,  23.    Arnobius  4,  31. 

3j  Für  die  folgende  Erörterung  ist  die  grundlegende  Untersncbung  von  Am- 
biOBch  Ueber  die  ReilgionsbüclieT  der  Körner  benvtzt  worden.  Yg).  Preller  Kd- 
miselie  Mythologie  S.  119.  572  ff.  A.  Bouch^-Leclercq  des  pontifes  de  l'ancienne 
Borne.  Paris  1871.  8.  p.  28  ff.     Mommsen  Annali  1848  p.  428. 

4)  Censorinos  de  die  ruit.  3:  Genius  est  deus,  euius  in  tutela  ut  quisque 
natus  est,  vivit,  —  Eundem  esse  genium  et  larem  multi  veteres  memoriae  ptodi- 
derunty  in  quis  etiam  Oranius  Flaecus  in  librOy  quem  ad  Caesar em  de  indigita- 
mentis  scriptum  reUquit.  (S.  Ambrosch  a.  a.  0.  Anm.  3.)  —  Oenio  igitur  po- 
tissimum  per  omnem  aetatem  quotannis  sacrifieamus,  qtMnquam  non  solum  hie, 
sed  et  alii  sunt  praeterea  dei  eomplures  hominum  vitam  pro  sua  quisque  portione 
adminiculanteSf  quos  volentem  eognoscere  indigitamentorum  libri  satis  edocebunt. 
8ed  omnes  hi  semel  in  unoquoque  homine  numinum  suorum  effectum  repraesentant, 
quoeirea  non  per  omne  vitae  spatium  novis  reUgionibus  areessuntiur,  »Servius  ad 
Yirg.  Georg.  1,21.  Dique  deaeque  omnes ,  Studium  quibus  arva  iueri] :  Poit 
specialem  invoeaiionem  troMit  ad  generalitatemy  ne  quod  numen  praeter eat,  [more 
Pontifieumj  per  quos  ritu  veteri  in  omnibus  sacris  post  speciales  deos,  quos  ad 
ipsum  stierum,  quod  flebat,  necesse  erat  invocarl,  gener aUter  omnia  numina  invo- 
cahanlur],  [Quod  autem  dicit")  Studium  quibus  arva  tueri,  nomina  haec  numinum 
in  indigUamentis  invemuntur,  i.  e.  in  libris  pontifiealibus ,  qtd  et  nomina  deorum 
et  rationes  ipsorum  tiominum  continent,  quae  etiam  Varro  dieit.  Nam  nt  supra 
dijchnus;  nomina  numinibus  ex  offleiis  eonstat  imposita.  Verbi  causa  ut  ab  oc- 
eaUone  deus  Oecator  dicatur ,  a  sarritione  deus  Sofritor,  a  stercoratione  Stereu- 
UniuSy  a  satione  Sator.  Ambrosch  schlfesst  aus  diesen  Stellen,  dass  die  indi- 
gHam^enta  Verzeichnisse  der  dii  eerti  gewesen  seieif,  und  auch  Erklärungen  über 
das  Wesen  und  die  Art  der  Anrufung  derselben  enthalten  hatten.  Dies  ist  in« 
dessen  nicht  anKUnehmen,  da  die  Gruppe  der  eerti  deiy  welche  wir  in  den  In- 
digltamenten  finden ,  nur  zu  praktischen  Zwecken  und  zum  Theil  sehr  willkuhTllch 
zasammengestellt  ist.  So  fehlt  unter  den  gleich  anzuführenden  Gdttern,  die 
der  Flamen  bei  dem  Saerum  Teüuris  anrief,   eine  ganze  Anzahl  von  Saatgott- 


—     8     — 

Sitte;    Gebet  und  Opfer  an  eine  Reihe  göttlicher  Machte  gleicli— 
zeitig  zu  richten  ist  zwar  nicht  specifisch  römisch,  sondern  findet 
sich  auch  in  der  oskischen  Weihinschrift  von  Agnone,  weiche  sich 
auf  gleichzeitige  Errichtung   von  Altären   ftlr  eine  ganze  Anzahl 
von  Göttern  bezieht ,  ^)    sie   wird  aber  in  Rom  so  allgemein  be- 
obachtet, dass  selbst  Varro  seine  RUcher  über  den  Landbau  mit 
einem  Gebet  an   zwölf  Götter  und  Yirgii  seine  Georgica  mit  der 
Anrufung   zuerst   von  zehn,    dann  aber  auch  von  sammtlichen 
Göttern  und  Göttinnen  zusammen  beginnt.     In  den  Acten  der 
Arvalen  findet  sich  ein  Verzeichniss  der  zählreichen  Gottheiten, 
welche  bei  dem   Piacularopfer  im   Haine   der  Dea  Dia  betheiligt 
waren,  ^)  und  wenn  der  Flamen  das  sacrum  der  Tellus  und  Geres 
feiert,  so  gilt  sein  Opfer  nicht  blos  den  beiden  Göttinnen,  sondern 
er  ruft  für  zwölf  verschiedene  Acte,  welche  alljährlich  von  einer 
Aussaat  bis  zur  anderen  vorgenommen  werden,  zwölf  auf  diese 
Acte  bezügliche  Personificationen  an,  nämlich  für  das  erste  Pflügen 
der  Rrache  den  vervactor ,  für  das  zweite  Pflügen  den  redaralor, 
für  das  Furchenzieben  den  imporcitor^  das  Säen  den  insitor,  das 
Ueberpflügen  den  obarator,  das  Eggen  den  occcUor,  das  Rehacken 
den  sarritor,  das  Gäten  den  subruncatorj  das  Mähen  den  messoVy 
das  Zusammenbringen  den  convectoVf  das  Einfahren  den  candüor, 
das  Ausfahren   der  neuen   Saat  den  promüorJ)     Nach  solchen 
Regeln  des  ius  divinum  die  geeigneten  Götter  anrufen  heisst  in- 
digitare^)  und  dazu  gaben  die  indigitamenta  die  Anleitung.    Allein 
in  das  Publikum  ist  von  diesen  Formularen;  so  viel  man  aus  der 
uns    zugekommenen    fragmentarischen   Ueberlieferung   schliessen 


heiten,  welche,  wie  wir  sehen  werden,  sich  in  einem  andern  Fonnuiar  vereinigt 
finden.  Uebrigens  galten  auch  die  indigitamenta  als  ein  Werk  des  Nnma.  Amob. 
4,  73:  non  doctorum  in  Utteris  corUinetuTj  ApolUniB  nomen  Pompiliana  indigita- 
menta neacire? 

1]  Die  Inschrift  ist  mehrfach  herausgegeben.  S.  Mommsen  Unteritalische 
Dialekte  S.  128  ff. 

2)  S.  die  Acten  des  Jahres  224  und  Henzen  p.  143  ff. 

3)  Dies  berichtet  Fabios  Pictor  bei  Serv.  ad  Ge.  4,  21.  Ich  habe  statt 
reparator  mit  Salmasins  redaratar  geschrieben,  während  Mommsen  arator  schreibt 
und  tubruncinator  in  subruneator  verändert. 

4)  Macrob.  1,  17,  15:  }famque  virgines  VestaUs  ita  indigitanti  Apollo  Me- 
dice,  Apollo  Paean,  1,  12,  21:  Auetor  est  ComeliiM  Labeo  —  —  hone  eandem 
Bonam  (deam')  Faunamque  et  Opern  et  Fatuam  pontificum  libris  indigitari.  Serv. 
ad  Aen.  8,  3o0:  Nam  et  a  pontifieibiu  (^Tiberinus)  indigitari  solet,  Varro  bei 
Non.  p.  352,  32:  m  parte  precabaniur  NumeriaCf  quam  deam  solcnt  indigiiare 
etiam  pontifleea. 
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kann,  niemals  mehr  als  ein  kleiner  Theil  gekommen,^)  der  mil 
dem  Privatleben  in  unmittelbarer  Beziehung  steht  und  dem  ein- 
zelnen Bürger  für  hausliche  Gultbandlungen  als  Regulativ  dienen 
konnte,  also  Gebete  bei  der  Eheschliessung,  der  Geburt  eines 
Kindes,  ^]  Gebete  in  verschiedenen  Perioden  des  Lebensalters  und 
für  den  Beginn  aller  Berufsgeschäfte;  der  bei  weitem  grössere 
Theil,  welcher  für  den  Gebrauch  der  Priester  und  die  Verehrung 
der  Gatter  des  Staates  bestimmt  war,  ist  weder  im  Alterthum 
profanen  Schriftstellern,  bekannt  geworden,  noch  uns,  wenn  man 
einige  darauf  führende  Spuren  abrechnet,  weiter  verstandlich, 
als  dass  wir  nach  der  Analogie  des  bekannten  Theiles  auf  seine 
allgemeine  Einrichtung  schliessen  können.  ^)  Was  uns  von  diesen 
Gütterverzeichnissen  überliefert  ist,  wird  fast  ausschliesslich  auf 
Varro  zurückgeführt,  ^j  und  dass  dieser  die  indigitainenta  selbst 
benutzte,    kann   nicht  bezweifelt  werden.^)     Viel  ungewisser  ist 


1)  Die  Bücher  der  jforUiftees  worden  im  Allgemeinen  geheim  gehalten. 
Canuleius  sagt  bei  Liv.  4,  3,  9 :  non  ad  f<utos,  non  ad  commentario§  ponHficum 
admittimurn 

2)  Diesen  Fall  erwähnt  ansdracklifti  Varro  bei  Non.  p. .  352,  32. 

3)  So  fand  am  23.  August  ein  «aert/lcftim  publicum  für  die  GStter  statt, 
welche  bei  Fenersbrunsten  HQlfe  leisten.  Es  sind  YolcannSi  Jutiima  nnd  die 
Nymphen,  welche  für  Wasser  sorgen,  Stata  mater,  die  das  Feuer  zum  Stehen 
bringt,  und  Ops  Opifera.  S.  Mommsen  und  Jordan  Ephem.  Epigr.  I  p.  36.  230. 
231.    Vgl.  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  29—41;  58—61. 

4)  Augustin.  de  e,  d.  6,  9:  Deniqut  et  ip$e  Varro  eommemorare  et 
enumerare  deot  coepit  a  coneepUone  homifäs,  quortmi  numerum  exortua  est  a  Jano ; 
eamque  »eriem  perduxü  usque  ad  deertpiti  hominU  mortenty  et  deos  ad  ip$um  Ao- 
nufifm  pertinerUe$  dautil  ad  Naeniam  deam,  quae  in  funeribw  aenum  eantatur, 
Dtinde  coepit  deo$  alios  ottendere,  qui  pertincreiü  non  ad  ipnan  hominem  »ed  ad 
ea,  qtioe  nmt  hominit,  $icuti  tat  vtetci«,  vestUua  et  quaeeunque  aliay  quae  huie 
vitae  tunt  ntcetsaria;  o$tenden$  m  omntbuif  quod  $it  cuiusque  munua,  et  propter 
quid  cuique  deheat  aupplioari, 

5)  Servius,  der  keine  andre  Quelle ,  als  Yarro  hatte,  sagt  doch  ad  Aen. 
2,  141:  quia  et  ponUflcea  dicimt,  ainguUa  aeUhua  proprioa  deoapraeeaae  und  noch 
bestimmter  identUlcirt  er  die  Nachrichten  des  Varro  mit  den  Indigitamenten 
selbst  ad  6e.  1,  21.  Varro  citirt  die  Indigltamenta  in  Fragmenten  des  Cato  vel 
de  liberia  edueandia  bei  Non.  p.  532,  22:  Statano  et  Statilifho,  quorum  nomina 
habent  aeripta  pontifleeaj  und  p.  352,  32 :  NumeriaCf  quam  deam  aoUnt  indigitare 
etiam  pontifieeaj  und  dass  seine  dU  eerti  die  der  Indigltamenta  sind,  zeigt  auch 
Amob.  adv.  N,  II,  65:  Vt  enhn  dii  eerti  eertaa  apud  voa  habent  tutelaa  —  ita 
uniua  pontifieium  Chriati  eaty  dare  anhnia  aaluiem.  Vgl.  Augnstin.  de  e.  d.  4,  22 : 
Quid  tirgo  sst,  jtiod  pro  ingenii  beneßeio  Vatro  iaetat  praeatare  ae  eivibua  awa^ 
qttia  t^on  aolum  commemorat  deoa,  gtios  coli  oporteat  a  Romania,  verum  etiam 
dieitj  quid  ad  quemque  pertineat.  S.  auch  L.  Krahner  Grundlinien  zur  Geschichte 
des  Verfalls  der  R.  Staatsreligion.  Halle  1837.  4.  S.  53.  Anmerk.  Merkel  Orid. 
Fast.  p.  GXCI.    Ambrosch  a.  a.  0.  S.  34  f. 


—     10    — 

es,  oh  die  göUlidieti  Wesen,  welche  sowohl  den  Personen,  d.  h. 
den  Subjecten  jeder  menschlichen  Tbatigkeit,  als  den  Sachen,  die 
das  Object  dieser  Thätigkeit  ausmachen ,  ihren  Schatz  gewahren, 
in  den  Indigitamenten  selbst  den  Namen  der  certi  dii  führten^^) 
oder  ob  diese  Benennung  von  Varro  herrührt.  Denn  die  incerti 
dii  sind  ohne  Zweifel  eine  Bezeichnung  Varros,  welche  er  von 
denjenigen  Göttern  brauchte,  über  deren  specielle  Wirksamkeit 
er  keine  Angabe  vorfand^  ^)  und Jebenso  definirt  er  die  dii  selecti 
als  solche,  denen  man  Tempel  gebaut  habe,  also  nach  ihrer  Be- 
deutung für  seine  Zeit,  nicht  nach  ihrem  Wesen,  wovon  im  ius 
parUificum  allein  die  Rede  sein  konnte.  ^]  Am  wenigsten  Wahr- 
scheinlichkeit hat  es,  dass  die  Erklärung  der  Namen,  welche  Varro 
giebt,  aus  den  Indigitamenten  geschöpft  sei,  denn  hiefür  spricht 
weder  die  Beschaffenheit  dieser  Erklärung  noch  der  Zweck  der 
indigitamentaf^)  die  Namen  selbst  aber,  welche  er  uns  erhalten 
hat,  sind  folgende: 

BMtten  der  ^  *  Götter  und  Göttinnen,  welche  der  Entwickelung  des  Men- 

^aiaT   sehen  von  seiner  Empfängniss  bis  zu  seiner  Geburt  vorstehen: 


1)  Bei  Livius  27,  25,  9  sagen  die  Pontifices :  neque  erUm  ducilnu  nUi  etrtia 
deia  rtU  tma  hostia  fieri.  Aber  es  wäre  möglieb,  dass  LivlDS  den  Ansdrack  aus 
Varro  entlebnt  bat. 

2)  Bei  Augastin  de  e,  d,  7,  17  sagt  Varro  in  der  Einleitung  zu  dem  Bucbe 
de  dii$  ineerüs:  Cum  in  hoc  l&ello  dubicu  de  diis  opinionea  posuero,  reprehendt 
non  debeo,  Qui  enim  putäbit  Uidieari  oportere  et  passe ,  ewn  tmdierU,  faeiet 
ip»e,  Ego  eitius  perduei  poinm»,  ut  in  primo  libro  quae  dixi  in  dubiiaUonem 
ftüocem,  quam  in  hoc  quae  perseribam  omnia  ut  ad  aliquant  dirigam  summam. 

3]  Varro  bei  Angustin  de  e.  d.  7,  17:  De  dlis  populi  Romani  pubUets, 
quibus  aedes  dedicaverunt  eosque  pluribus  signis  omaios  notaveruntf  in  hoe  libro 
seribam,  sed  ut  Xenophanes  Colophonius  seripsit,  quid  putem,  non  quid  contendam, 
ponam.     Hominis  est  enim  haee  opinari,  dei  sehe, 

4)  Die  Erklärungen  sind  deutlicb  als  Etymologien  des  Varro  zu  erkennen, 
der  auf  diesem  Felde  nicbt  glQcklioh  war.  Consus  kann  ebensowenig  a  consilio 
seinen  Namen  baben,  wie  Luperca  davon,  quod  infantibus  pepereit  iMpa  (Varro 
bei  Amob.  4,  3),  und  von  mancben  Namen  gab  es  verschiedene  Erklärungen. 
Kerkwürdig  ist  dagegen  eine  Stelle  des  Augustinus,  auf  welche  Krahner  Vor- 
ronis  Cwio  de  cultu  deorum,  Neubrandenburg  1851.  4.  p.  20  aufmerksam  macht, 
und  aus  welcher  hervorgeht,  dass  in  der  Zeit  des  untergehenden  Heidenthums 
dergleichen  Erklärungen  bei  dem  Cuitus  selbst  zur  Rechtfertigung  desselben  ver- 
lesen wurden.  Augustin.  ep,  91  (202)  ed.  Bened.  Vol.  II  p.  169:  Ai  enim  iUa 
omnia  cnUiquitus  de  vita  deorum  moribusque  conseripta  sunt  longe  aliter  inteUi- 
genda  atque  interpretanda  sapientibus.  Jta  vero  in  templis  populis  eongregatis 
recitari  huiusce  modi  salubres  interpretaiUmes  heri  et  nudhis  tertius  audhimus. 
Neuerdings  hat  über  die  sprachliche  Bildung  der  italischen  Gottemamen  gehandelt 
Grassmann  in  Kuhn's  Zeitschr.  ffir  vergleichende  Sprachforschung  Bd.  XVI  (1867) 
S.  101—119;  161—196. 


—    11    — 

JanxAi  dmswius ,  ^)    Satumus ,  >)   JUber  und  Libera ,  ^)  Pluonia,  ^j 
i4/tfiiontia^  ^)  Aona,  Decima,  Partula,^)   VitunmuSj  Sentinus.'') 

2.  Die  GeburtsgoUheiien :  /uno  Ltiotna,  ^)  Diespüer^)  die  das 
Kind  ans  Licht  bringen;  Condelifera,  weil  bei  der  Entbindung 
eine  Kerze  angesteckt  wurde,  ^^)  zwei  CarmenteSj  Prorsa  et  Post- 
verta;  ^^)  Egeria^  *^)  Numeria.  ^^} 

1)  Augnstln.  de  e.  d.  7,  2:  iVom  <p«e  primiim  Jamu^  etim  pticrp^um  eon- 
ciptteir,  unde  euneta  opera  iUa  $umunt  exordiumf  minuUUim  Tnlnuti$  diatrÜmta 
numinibu$,  adiium  aperit  reeipiendo  semini.  6,  9.  Macrob.  Sat.  1,  9,  16:  Con- 
»hium  a  eonaerendOf  id  est  a  propagine  generis  humetni,  quae  Jano  auetore  cori' 
eerUur,  Deo  Beinamen  führt  auch  an  Tertull.  ad  Nat,  2,  11.  Lydus  de  men», 
4,  1,  der  ihn  falsch  erklärt, 

2)  Die  Ableitung  des  Cicero  de  d.  n.  2,  2Ö,  64:  Satumus  eet  appeUatus, 
quod  eaturaretur  <mnis  (Tgl.  3,  24,  62.  Lactant.  1,  12)  bemht  auf  der  Identi- 
fleimng  des  Satamns  mit  Kp<Svoc  und  ^p^vo;,  wie  er  selbst  angiebt.  Die  richtige 
Ableitung  a  sofu,  „^uod  pertineat  Satumua  ad  aenUnaf*  hat  schon  Yarro  de  l,  L.  ö, 
64  nnd  bei  Augastin.  de  e.  d.  6,  8.  (7,  13.  19).  Vgl.  Tertnll.  ad  nai.  2,  12. 
Dieselbe  glebt  Festus  p.  186.  p.  32ö<^.  Der  Zweifel,  den  an  der  Richtigkeit  dieser 
Ableitung  Bnttmann  Mytbol.  II,  p.  20  ff.  Klausen  Aeneas  und  d.  Pen.  II,  p.  866 
wegen  der  Terschledenen  Quantität  von  aStor  satue  Saiumua  äussern,  hat  Ritschi 
De  fleUUbue  imeraiU  LatHiorwn  antiquieeimis.  Berol.  1853.  4.  p.  6  ff.  beseitigt, 
indem  er  als  die  älteste  Form  des  Namens  Saetumua  nachweist,  welche  Form 
sieh  in  der  Insdirift  eines  alten  Thongefässes  SaeUtmi  pocolom  findet  (C.  I.  L. 
I  n.  48)  und  auch  in  Fest!  ep.  p.  323  zu  restituiren  ist. 

3)  Augustin.  eis  e.  d.  6,  9.  Liberum  a  Uberamento  appeUatum  voltmt,  quod 
mores  in  coeundo  per  eius  henefielum  emUsis  semifUbw  liherentur:  hoc  (dem  in 
femM»  agere  lAberam.  6,11;  7,  2.  3.  21. 

4)  Festi  ep.  p.  92:  Flucniam  Junonem  muUeres  eotebant,  quod  eam  sanguinis 
fluorem  in  eoneepiu  reUnere  putabant,  Amobius  3,  30  nennt  sie  Fluvicnia^  Ter- 
tnll. ad  not,  2,  11  Fkniona,  Martianus  Capeila  2,  149  Fhumia. 

5)  Tertnll.  de  anima  37:  deam  Alemonam  alendi  in  utero  fetus, 

6)  Mit  der  Partula  wird  die  Nona  und  Decima  zugleich  angerufen,  weil 
das  Kind  im  neunten  oder  auch  im  zehnten  Monate  geboren  werden  kann.  Ter- 
tttll.  de  anima  37:  Nonam  et  Deehnam  a  soUieitioribus  mensibus,  et  Partulam, 
quae  partum  gubemet,  G^lius  3,  16,  10:  Pareaj  inquit  (Viarro),  Mmtitafa  una 
Uiera,  a  partu  nominata,  item  JVona  et  Decima  a  partus  tempestivi  tempore, 

7)  Augustin.  d«  e.  d.  7,  2:  Ibt  sunt  et  duo  neseio  qui  cbseurissimi,  Vi- 
tumnus  et  SentinuSy  quorum  alter  vitam^  alter  sensum  puerperio  largiuntur.  Vgl.  c.  3. 
Tertnll.  ad  not.  2,  11 :   Vitumnus  et  Sentinus,  per  quem  viviseat  infans  et  sentiat. 

8)  Augustin.  de  e.  d.  4,  11:  lAieina,  quae  a  parturierUibus  invocetur.  Festus 
p.  305b.  Arnob.  3,  23. 

9)  Augustinus  de  c.  d.  4,  11.  Diespiter,  qui  partum  perdueat  ad  diem, 
TertuU.  ad  nat.  2,  11.  10)  Tertull.  ad  nat.  2,   11. 

11)  Gellius  16,  16:  Huius  perieuli  depreeandi  gratia  arae  statutae  sunt  Romae 
duabus  Carmentibus,  qtutrum  altera  Postverta  eognomiruita  est,  Prorsa  altera  a 
direett  perversique  partus  et  potestaie  et  nomine.  Tertull.  ad  ruit,  2,  11.  Es  gab 
indessen  noch  eine  andere  Erklärung  dieser  Namen,  nach  welcher  die  Porrima 
oder  Antevorta  und  Postrorta  Schicksalsg5ttinnen  sein  sollen,  welche  in  die  Ver- 
gangenheit und  in  die  Zukunft  schauen.  Macrob.  1,  7,  20.  Serv.  ad  Aen.  8, 
336.  Orid.  Fast.  1,  633  ff.  Augustin.  4,  11:  m  Ulis  deabus,  quae  fata  rkoscen- 
fXbus  eantmt  et  voeantur  Carmentes.  Diese  Auffassang  scheint  dem  Yarro  un- 
bekannt gewesen  zu  sein.    S.  Merkel  Ovld.  Fast.  p.  CCXI. 

12)  Festi  ep.  p.  77:  Egeriae  ngmphae  sacrtfieäbant  praegnanies,  quod  eam 
putabant  faette  coneeptam  alvum  egerere. 

13)  Yarro  bei  Nonius  p.  352,  29:    Qui  contra  eeleriter  erarU  fMrtI,  fere  Nu* 
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3.  Götter,  welche  nach  der  Geburt  für  Matter  und  Kind  an- 
gerufen werden:    Intercidona,   Deverra,   Pilumnus  PicumnuB;^) 
Opis,  quae  y,opem  ferat  nascentämSj  excipiendo  eos  sinu  terrae^,  ^) 
Deu8  Vagitanus  qui  „in  vagitu  os  aperiat^,  ^)   Cunina,  quae  cuncts 
tuetaVy  ^)  Bumina  propter  rumam,  u  e.  prisco  vocabuh  mammamy^) 
Nundina,   a  nono  die  nascefUium  nuncupata,    qui  lustricus  dici-- 
tur,  ®)  die  Geneta  Mana,  welche  alles  im  Hause  geborene  vor  dem 
Tode  beschützt^    und   die  Fata  scribunda,   welche  das  Lebens- 
geschick des  Neugeborenen  feststellen.  ^} 

4.  Götter  des  frühesten  Rindesalters :   Potina  und  f'duca,  die 

merios  praenommabcmt,  quod  qui  eito  faeturum  quid  «e  otitndere  voUhatf  dice- 
b(Uj  numero  id  fort;  quod  etiam  in  partu  precabantwr  Numeriae,  quam  deam 
8oUrU  indigitare  etiam  pontifice».  Aasserdem  werden  als  Gebürtsgottinnen  nocli 
angeführt  die  Natio,  welche  in  Ardea  Terehrt  wurde  (Cic.  de  d.  n.  3,  18,  47), 
nnd  die  Nixi  Dil,  welche  wohl  auch  nicht  römischen  Ursprungs  sind.  Festns 
p.  174^:  Nixi  di  appeUantur  tria  aigna  in  Capitolio  ante  eellam  Minervae  gern- 
frtM   nixa,    velui  praesidentea  parientium  nixibus,   quae  aigTui  mni  qui  memorias 

prodiderint,  Antiocho  rege  8yriae  ntperato  M*  Acilium adporiaste  aique  ubi 

sunt  pomitse.     Vgl.  Ovid.  Met.  9,  294.    Nonius  p.  57,  18. 

1)  Augnstin.  de  e.  d.  6,  9:  Mulieri  fetae  poet  partum  tres  deoe  eu8tode» 
eommemorat  (Yarro)  adhiberi,  ne  SUvanus  deus  per  noctem  ingrediatur  et  vezet^ 
eorumque  eustodum  aignificandorum  eauea  trea  homineB  nodu  eireumire  limina 
domus  et  primo  Urnen  aecuri  ferire,  postea  pilo,  tertio  deverrere  seopiSy  ut  hie  datie 
eulturae  aignis  deus  8iUtanus  prohibeatw  introre;  qu4id  neque  arbores  eaeduntur 
ao  putantur  sineferro^  neque  far  eonfidtur  sine  püOj  neque  fruges  coaeervantur 
sine  scopiSy  ab  his  autem  tribus  rebus  tres  nuneupatos  deos,  Intereidonam  a  seeuris 
interdsione^  Pilumnum  a  pHo,  Deverram  a  scopis.  Serv.  ad  Aen.  10,  76 :  Varro 
Pi/umnum  et  Picumnum  infantium  deoa  esse  ait,  eisque  pro  puerpera  Uetum  in 
atrio  stemi.  Vgl.  za  9,  4.  Nonius  p.  528:  Pilumnus  et  Picumnus  dii  praesides 
auspieiis  eoniugcUibus  deputantur,  Yarro  de  vita  p,  R.  Hb.  Jl:  natus  si  erat  vi- 
talis  ae  süblatus  ab  obstetriee^  statuebatur  in  terra,  ut  auspiearetur  reetus  esse; 
diis  comugalibusj  Pilumno  et  Picumno  in  aedibus  lectus  stem^atMr, 

2)  August,  de  c.  d.  4,  11. 

3j  Trotz  dieser  Erklärung  nennt  Yarro  ihn  nicht  Yagitanns,  sondern  Yati- 
canns.  S.  Augustin.  de  c.  d.  4,  11  und  Gellius,  16,  17:  ita  Vatieanus  deus 
nominatuSf  penes  quem  essent  vocis  kumanae  initia,  quoniam  pueri,  simul  atque 
parii  sunt,  eam  primam  vocem  edurU,  quae  prima  in  Vaticano  sylldba  est.  ideir- 
coque  vagire  dicitur,  exprimerUe  verbo  sonum  vocis  reeetUis, 

4)  Augustin.  de  e.  d.  4,  8.  11.  21.  34.  Lactant.  Inst.  1,  20,  36.  Yarro 
bei  Nonias  p.  167,  32.     Die   Inschrift  Orelli   1851    ist  falsch.     S.   Mommsen 

1.  N.  417*. 

5)  Yarro  bei  Non.  p.  167.     Augustin.  de  c.  d.  7,  11;  4,  11.    Yarro  der.  r. 

2,  11.  Bei  Plntarch  Romul.  4  heisst  sie  'Pou{JitX(a,  dagegen  steht  Q.  Born,  57 
TooftCv<f.     S.  Schwegler,  R.  Gesch.  I,  1.  S.  422. 

6)  Macrob.  1,  16,  36.     Ygl.  meine  PrivaUlterthümer  I  S.  12.  83. 

7}  Plin.  n.  h.  29,  Ö8.  Plut.  q.  B.  52.  Die  Götün  kommt  auch  In  der 
oskiscben  Inschrift  von  Agnone  vor,  zu  welcher  über  dieselbe  handelt  Mommsen 
UnteriUlische  Dialekte  S.  137. 

8)  Tertull.  de  anima  39.  Die  Fata  scribunda  sind  actlT  zu  verstehen  als 
schreibende  Parcen,  wie  die  noch  zu  erwähnenden  Gottinnen  Afferenda,  Defe* 
renda,  Adolenda,  Commolenda,  Coinquenda  und  die  gewöhnlich  Torkommeriden 
Formen  seeundus  und  oriundus. 
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das  entwöhnte  Kind  essen  und  trinken  lehren,  ^)  Cubay  die  das 
aus  der  Wiege  ins  Bett  gelegte  Kind  behütet,  ^)  Ossipago, ')  quae 
dural  et  solidat  infantibus  parvis  ossay  Cama,  die  das  Fleisch 
kräftigt,  *)  Levana,  quae  levet  de  terra,  ^)  Statanus,  StatilinuSj  *j 
dea  Statina,  '^)  die  das  Kind  stehen  lehren,  Abeona  und  Adeona, 
die  es  bei  den  ersten  Versuchen  des  Gehens  unterstützen,  ^)  Fa- 
rinuSj  ®}  FabtUinus^  ^^)  die  ihm  beim  Sprechen  helfen. 

5.  Die  Gottheiten  der  weiteren  Entwickelung  des  Kindes : 
die  Iterduca  und  Domiduca,  die  es  beim  Ausgehen  geleiten,  i*] 
die  j|fen5,  ^^)  der  Deus  Catius  pater,  ^*)  der  Consus,  ^^)  die  Sen- 
fo'a,  1^)  die  es  verstandig  machen,  der  Divus  Volumnus,  die  Diva 
Volumna  oder  Voleta^  ^^)  die  Stitnula,  ^^)  die  Diva  Peta,  ^^)  die  ihm 


1)  Augustin.  de  e.  d.  4,  11.  34;  6,  9.  Bei  TertoUian  ad  naU  2,  11  Oehler 
helssen  sie  Foiina  et  EduUif  bei  DonatuB  «d  Terent.  Pkorm.  1,  1,  15  EduiUa  et 
PoUea,  bei  Nonias  108,  19  «  p.  111  Quicberat  Edu$a  el  Potina,  bei  Arnobius 
3,  25   Vieta  et  Pbttia. 

21  Dornt  ad  Terent.  Phorm.  1,  1,  15. 

3 )  Arnob,  4,  7.  8.     Ossipagina  heisst  sie  3,  30. 

4)  Macrob.  8at.  1,  12,  31 :  a  Jwik)  BnUOj  quod  puUo  Tarquinio  sacntm 
Camat  deae  in  Caelio  monte  voti  reue  feeerü.  Hanc  deam  vitaUhut  humanis 
j^aeetse  eredunt.  Ab  ta  denique  petitury  uC  itcinora  et  eorda  quaeque  tunt  <n- 
trinseeuB  vUeera  ialva  eotuervet,  —  Cui  pulte  fabaeia  et  larido  sacrifieatur,  quod 
hie  maxime  rebus  vires  corporis  roborentuir.  Ein  fimum  Camae  bei  Tertnll.  ad 
nat.  2,  9.  Mehr  bei  Merkel  Ovid.  Fast.  GXCIV  f.  Wenn  Ovid.  F.  6,  102  die 
Cama  mit  der  Cardea,  der  dea  cardinis,  Identiflcirt,  so  bat  das  eben  so  "«enig 
Gewicht,  als  wenn  er  gleich  darauf  dieselbe  Qottin  Granae  nennt.  Anf  die  Carna 
aber  lisst  sich  recht  wohl  beziehen,  was  er  t.  131 — 166  erzählt,  dass  dieselbe 
die  stHges  abwehrt,  die  den  Kindern  das  Blut  aussangen. 

5)  Augnst.  de  e,  d.  4,  11. 

6)  Beide  nennt  Yarro  bei  Nonius  p.  532,  24:  Statano  ei  SiatiUno,  quorum 
nomina  habent  scripta  pontißces.  Den  Statilinus  allein  Augustin.  de  c.  d.  4,  21. 
Vgl.  TertuU.  ad  fMi.  2,  11. 

7)  Tertull.  de  an.  39.  dum  prima  etiam  eonstitutio  infantis  super  terram 
8taUnae  deae  saerum  est, 

8)  Augustin.  de  e.  d.  7,  3;  4,  21. 
%S  TertuU.  ad  nai.  %  11. 

10)  Yarro  bei  Nonius  p.  532,  24:  Sie  quum  primo  fori  ineipiebant,  saeri- 
fiettbant  dtvo  Fabulino. 

Tertull.  ad  nat.  2,  11.     Augu'stin.  de  e.  d.  7,  3. 

Augustin.  de  c,  d.  4,  21 :  deae  Menti  (eommendabant  nascentes)^  ut  bo^ 
nam  haberent  mentem.  7,  3.  Auf  den  Cult  der  Mens  komme  ich  noch  einmal 
zurück. 

13)  Augustin  de  o.  d.  4,  21 :  quid  opus  erat  deo  Catio  patre,  qui  eatoi,  id 
est  aeutos  faeeret, 

14)  Augustin.  de  e.  d.  4,  11 :  deus  Consus  praAendo  eonsiUa,  Tertull.  ad 
nat.  2,  11. 

15)  Augustin.  (.  l.:  Seniia  senUntias  inspirando. 
16}  Tertull.  l.  l.    Augustin.  de  e.  d.  4,  21. 

17)  Augustin.  de  e.  d.  4,  11.  16. 

18)  Amob.  4,  7.  8. 
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den  Willen,  die  Praestana  oder  Praestüiaj^)  die  Pollentia,^)  der 
Agonius  und  Peragenor  und  die  Agenoria^  ']  und  Strenia,  die  ihm 
die  Kraft  zur  Ausführung  desselben  verleihen,  die  Numeria  und 
Camenüy  die  ibm  beim  Rechnen  und  Singen  httlfreich  sind,  *)  die 
Minerva,  die  das  Gedächtniss  stärkt,^)  die  Paventia  oder  Paven- 
tina,  welche  die  Furcht  benimmt,  ^)  die  Venüia,  welche  die  Hoff- 
nungen erfüllt,  '^)  die  Volupia,  Lubentina  oder  Lubia  und  der  Li- 
bumuSj  welche  die  Freuden  der  Jugend  gewähren,  ^)  und  zuletzt 
die  Juventas  und  Fortuna  barbata^  in  deren  Schutz  der  Er- 
wachsene tritt.  ^) 

6.  Die  Gottheiten  der  Ehe  (dii  nuptiales) :  Juno  Juga,  quam 
putabant  matrimonia  iungere,  ^^)  Deus  Jugatinus,  ^^)  Afferenda  ab 
afferendis  dotibus  ^^)  Domiducus ,  Domitius^  Manturna^  *^  Unxia, 
Cinxiay  Virginiensis  dea,  **)  Mutunus  Tutunus  „gut  est  apud  Grae- 
cos  PriapuSj  ^^)  Subigus,  Prema,  Pertunda,  Perfica,  ^^) 

1)  Arnob.  4,  3.     Tertull.  ad  naU  2,  11.         2)  Liv.  39,  7,  8. 

3j  Festi  ep.  p.  10.  Tertull.  1.  1.  Angustin.  de  e,  d.  4,  11.  Mai  Class. 
Auct.  Tom.  YIII  p.  50 :  Agenoria,  dea  agendi. 

4)  Alle  bei  Angustin.  1.  1.  4,  11.  Von  der  Strenia  Lydus  de  mens.  4,  4: 
(p6XXa  hi  ^d[qpVT)C  ifitöooov ,  dir£p  IxdlXouv  orp'Tjva,  eU  Ttfx'^v  6a(fiovöc  Ttvoc  oCko) 
Tcpo^ctf opeüop.^viQc »  "^Tic  Icpopö;  dort  t&v  vtxobv.  Die  Numeria  ist  offenbar  ver- 
schieden Ton  der  Oeburtsgöttln.         6)  Augastin.  1.  1.  7,  3. 

6)  Augustin.  1.  1.  4,  11.     Tertull.  ad  naL  2,  11. 

7)  Augustin.  1.  1.  4,  11. 

8)  Augustin.  1.  1.  4,  8.  11.  Tertull.  1.  1.  Arnob.  4,  9,  wo  die  Handschrift 
Bumum  hat,  aber  sicher  Lihumum  zu  lesen  ist. 

9)  Augustin.  1.  1.  4,  11 :  dea  Juventaa,  quae  po$t  praetextam  excipiat  tuve-^ 
nalia  aetatis  exordia  —  —  et  Fortuna  harbataf  quae  aduUoi  barba  induat, 
Tertull.  1.  1. 

10)  Festi  ep.  p.  104,  13.     Yerg.  Aen,  i,  166  nennt  sie  Juno  pronüba. 
lll  Augustin.  de  c.  d.  6,  9.  12)  Tertull.  ad  nat.  2,  11. 

13)  Augustin.  de  c.  d.  6,  9:  8ed  domum  est  dueendoy  quae  nubitj  adhibetur 
et  deus  Domiducus ;  ut  in  domo  sit,  adhibetur  deus  Domithu ;  ut  maneat  eum  viro, 
addilur  dea  Mantuma. 

14)  Martian.  Gap.  2,  149:  Iterdueam  et  Domiducamf  ünxiam^  anziammor- 
tales  pueüae  debent  in  nuptias  eonvoearef  ut  earum  et  itinera  protegas  et  in  opta- 
tas  domus  ducas  et  quum  postes  unguent  fauetum  omen  afßgas  (Preller  liest 
afßgas,  vielleicht  ist  zu  lesen  funestum  omen  afßigas)  et  eingulum  ponentes  (n 
thalamis  non  relinquas,     Festi  ep.  p.  63,  9.  Aroob.  3,  2ö.  Augustin.  1.  1.  6,  9. 

15)  Augustin.  de  e.  d.  4,  11;  6,  9;  7,  24.  Lactant.  Inst.  1,  20,  36:  Afu- 
tinus,  in  euius  sinu  pudendo  nubentes  praeeident,  Tertull.  ad  nat.  2,  11.  Apol.  25. 
Arnob.  4,  7.  Festus  p.  154^.  Mutini  Titini  saeellum  fuit  in  Velis  adversus  * 
mutum  Mustellinum  in  angi[portu^j  de  quo  aris  sublatis  balnearia  »unt  facta  do- 
mus Cn.  D[omiii]  Calvini  ^  cum  mansisset  ab  urbe  eondita  [ad  pri}neipatum 
Augusti  [Caesaris  inviolatum^  religioseque']  et  sancte  ruUum  [fuiss^y  ut  ex  Ponti' 
ficum  libiris]    manifestum  est,  [in  quibu4  significatur  fuisse  ad  sacrarium  s]extum 

et  vieensimum ubi  et  eolüur  [et  muUeres  sacrifieant]  in  e[o  togis  praetextis) 

velatae.  Ueber  den  Hochzeitsritus  s.  Rossbach  Die  Roemische  Ehe.  Stuttgart 
1853.  p.  370. 

16)  Die  Erklärung  dieser  numina  geben  Augustin.  de  e.  d.  6,  9.    Arnob.  4, 
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7)  SchutzgoUheitea  In  besondern  Lagen  des  Lebens:  Tuto- 
nu8  und  Tutilinüf  die  man  in  der  Notb  anruft,  *)  Viriplaca^  welche 
Frau  und  Mann  versöhnt,  ^)  Orbona,  zu  der  die  kinderlosen  Eltern 
beten,  ^)  Caendus ,  der  Gott  der  Blinden,  ^)  Viduus^  welcher  Leib 
und  Seele  scheidet^)  und  in  Todesgefahr  angerufen  wird,  endlich 
die  Todesgöttinnen  LibiUna  und  Naenia.^) 

Ausser  den  angeführten  Gottheiten,  welchen  der  Schutz  der 
Personen  obliegt,  gab  es  zweitens  eine  Reihe  von  Göttern,  unter 
denen  alle  einzelnen  Geschäfte  des  Menschen  so  wie  auch  die 
Orte  stehn,  an  welchen  er  dieselben  ausübt,  ^j  Das  wichtigste 
Geschäft  des  Römers  ist  der  Ackerbau  und  wir  haben  bereits 
oben  ein  Gebetformular  angeführt,  in  welchem  zwölf  göttliche 
Wesen  zum  Schutze  desselben  angerufen  werden.  Solcher  Gott- 
heiten aber  war  eine  viel  grössere  Anzahl  vorhanden.  Sie  be- 
ginnen wahrscheinlich  wieder  mit  Janus,  ausdrücklich  genannt 
aber  werden  ausser  Saturnus^):  Sator  „a  satione^,^)  Seia,  die 
Göttin  der  sata  frumenta^  quamdiu  sub  terra  sunl^^^)  Segetia^ 
Göttin  der  frumentay  quum  sunt  super  terram  et  segetem  faciunt^  ^^) 
Proserpina,    die  Göttin  der   frumenta    germinantia  j  ^^)    Nodotus, 


7.  11.    Tertull.  ad  nat.  2,  11.     Ein  in  Rimini  gefnndenes  Amulet  mit  der  In- 
schrift PREMA .  MVTVNO  ARIMN  8.  bei  E.  Braun  AnnaU  1854.  p.  83. 

i)  YaiTO  bei  Nonius  p.  47,  28. 

2)  Valer.  Max.  2,  1,  6:  QuoUen»  vero  inUf  virum  et  uxorem  aliquid  iwgii 
inUree$ieT<Uj  in  iaetUum  deae  Viriplaeae,  quod  e$t  in  PaUaio,  veniebant, 

3)  AugustlD.  de  c.  d,  A,  7:  in  iutela  sunt  Orbonae  orhati  Uberia  pareniee. 
Tertull.  ad  nat.  %  15:  (Mona,  quae  in  orhitaitm  senUna  exUnguae,  Cie.  de 
d.  n,  3,  25,  63  erwähnt  ein  famtm  Orbonae  ad  aedem  Lamm  and  Plin.  n.  h, 
2,  16  eine  Ära  Orbonae.  , 

4)  Tertull.  od  not.  2,  15.     Vgl.  Serv.  «d  Aen.  7,  678. 

5)  Tertull.  ojd  nat,  2,  15:  Vi'duiM,  <fuA  arvirnwin  corpore  viduet,  quem  intra 
muroa  eludi  non  admiiterido  damnattis.  Sardinische  Inschr.  her.  v.  Bormann 
BuUeU,  deW  InHU,  1869  p.  186 :  C.  Juliue  munieipi  l,  Fdido  VidUO  loc(%mi) 
ampliavit  v(otQ  e(ompoa)  l(ibens)  fn(eriU>), 

6)  Amob.  4,  7.  Angustin.  de  e,  d.  6,  9.  Festi  ep.  p.  163:  Naeniae  deae 
eaeeüum  extra  portam  Viminalem  fuerat  dedieatum,     S.  Becker  Topogr.    S.  567. 

7)  Augustin.  d«  c.  d.  6,  9:  Deinde  eoepit  (V^rro)  deoe  alios  oetenderey  qai 
periinent  non  ad  ipeum  honunem,  eed  ad  ea,  quae  nmt  kominief  neuti  ett  victue, 
veitUus  et  quaecunque  alia  quae  kuic  vitae  neeeuaria, 

8)  Augustin.  de  e,  d.  7,  13 :  8aturmu,  unus  de  prineipibue  deue,  penee  quem 
eationum  omniwn  dominatut  est. 

9)  Serv.  ad  Georg.  1,  21. 

101  Augustin.  de  e.  d.  4,  8.    Macrob.  Sat.  1,  16,  8.    Plin.  n.  h.  18,  8. 

11)  Augustin.  1. 1. 

12)  Augustin.  1.  1.     Arnob.  3,  33. 
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quem  „geniculis  nodisque  culmorum  prctefecerunt^^  ^)  Voluttna,  „tn- 
volumentis  folliculorum**  praefectüy  ^)  PcUelana,  yfCum  folliculi  por- 
tesctmt  ut  spica  exeat^ ; ')  Hostüina  y^cum  segetes  novis  aristis 
ciequantur^  ;  Flora  florentibus  frumentis ;  *)  Lactans  y,qui  se  infun- 
dit  segetäms  et  eas  facit  lactescere ;  ^)  Lacturnus  qui  praeest  „lac- 
tescentibus^ ,  ®)  Matuta  „maturescentibus^ ;  ^)  Runcina  „cum  run- 
cantur ,  id  est  a  terra  auferuntur^ ,  ^)  Uessia  „a  messibus^ ,  •) 
Tutilina  für  die  frumenta  collecta  atque  reamdita^  ut  tuto  ser- 
ventur^j^^)  Terensis  quae  praeest  frugibus  terendis,^^)  PicumnuSy 
PUumnuSj^^)  Stercutius,  Stei^quilinius  ^  ^^)  Spiniensis,  „ut  spituis 
eradicet^,  ^*)  endlich  gehört  auch  Robigus  **)  und  Dea  Robigo  **) 
in  diesen  Kreis,  welchen  am  25.  April  die  Robigalia  gefeiert  wer- 
den, „ne  robigo  frumentis  noceo/**. 

In  derselben  Weise,   wie  der  Ackerbau,   haben  alle  andern 


1)  Augustin.  1.  1.     Arnob.  4,  7.  11« 

2)  Augustin.  1.  1. 

3}  Augustin.  1.  1.  'Dieselbe  Oöttin  kam  in  den  Indigitameuten  noch  in 
anderer  Bedeutung  vor ;  Arnob.  4,  7.  PaUUa  numen  est  et  PateUanüf  ex  quihut 
una  e$t  patefaetU^  patefaeiendis  rebus  altera  praestUuia,  Eine  verwandte  potettas 
hat  auch  die  Panda,  Arnob.  4,  3,  welche  nach  Yarro  bei  Non.  «.  v.  pandere 
p.  40,  2.  mit  Ceres  identisch  ist.     S.  Mommsen,  Unt.  Dial.  S.  135.  136. 

4)  Augustin.  de  c.  d.  4,  8. 

5)  Varro  bei  Serv.  ad  Georg.  1,  315. 

6)  Augustin.  de  e.  d.  4,  8. 

7)  Matura  liest  Ambrosch  S.  21  bei  Augustin  1.  1.  statt  Matuta,  Doch  s. 
Mfiller  Etrusker  II,  S.  ö6  IT. 

8}  Augustin.  1.  1. 

9j  TertuU.  de  speet.  8. 

10 j  Augustin.  1.  1.  Die  Seja  (Segetia)  und  Tutilina  genossen  eine  heilige 
Verehrung;  wer  sie  nennt,  der  muss  feriaa  oh$ervare,  Macrob.  8at.  1,  16,  8. 
Plin.  n.  h.  18,  8.  Hos  enhn  deo8  tune  maxime  noverant^  Seiamque  a  serendo^ 
Segestam  a  aegetibut  appellabani,  quarum  aimtUacra  in  eireo  videmua.  Tertiam 
ex  his  nominare  aub  tedo  religio  est.  TertuU.  de  speet.  8.  Yarro  de  l.  L.  6, 
163,  aus  welcher  Stelle  man  ersieht,  dass  sie  anf  dem  Aventinus  ein  Heilig- 
thum  hatte. 

111  Arnob.  4,  7.  11,  wo  indessen  in  der  Hdschr.  Noduterensis  steht. 

12)  Serv.  ad  Aen.  9,  4:  Pilumnüs  et  Pitumnus  fratres  fueruni  dii;  horum 
Pilumsms  usum  stereorandorum  inverUt  aprortim,  unde  et  SterquiUnius  dictus  est, 
Pilumnüs  vero  pinsendi  frumentis  unde  et  a  pistoribus  eolitur. 

13)  Nach  Augustin.  de  c.  d.  18,  15  ist  Picus  ein  Sohn  des  Saturnus  oder 
Sterces  oder  Stercutius.  Ygl.  Serv.  ad  Aen.  10,  76.  Bei  Tertullian  Apol.  25 
und  adv,  n.  2,  9  und  Prodentius  Perist.  2,  449  heisst  er  Stereulns;  bei  Plin. 
n.  h.  17,  50  Stercutus;  bei  Lactant.  1,  20,  36  Sterculus.  Ygl.  Isidor  origg. 
17,  1,  3.  An  allen  Stellen  aber  ist  die  Lesart  zweifelhaft.  S.  Jan.  ad  Macrob. 
8at.  1,  7,  25. 

14)  Augustin.  de  e.  d.  4,  21. 

15)  Yarro  de  l.  L,  5,  16.  Festi  epit.  p.  267.  Serv.  ad  Ge.  1,  151.  S.  unten 
den  Festkalender  zum  25.  April.  Die  Inschr.  Orelli  1622  ist  falsch,  s.  Momm- 
sen  C.  I.  L.  Y  n.  56». 

16)  Ovid.  Fast.  4,  907.     TertuU.  de  speet.  5. 
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Besch&ftiguDgen  ihre  Götter;  die  Rinderzucht  die  Bubona,  die 
Pferdezucht  die  Epona;^)  die  Lämmerzucbt  die  Poles j^)  neben 
denen  Flora,  die  Göttin  der  blühenden  Weide,  und  Silvanus  von 
den  Hirten  verehrt  werden;  die  Obstzucht  die  Puta^)  und  A>- 
mona;^)  die  Bienenzucht  die  Mellonta;^)  das  Forstwesen  den 
Nemestrinus;^)  die  Handlung  des  Opferns  die  Adolenda,  Commo- 
lenda,  (Joinquenda^  Deferunda.'^)  Alle  Theile  des  Hauses  stehen 
unter  eigenen  Gottheiten^  die  fores  unter  dem  Forculus;  der  cardo 
unter  der  Cardea;  das  Urnen  unter  dem  LimerUinus^)  und  der 
Limentina;^)  ebenso  alle  anderen  Localitäten;  das  n^  unter  der 
Rusina;^^)  die  iuga  monHum  unter  dem  lugcUinus^^)  und  ifon- 
tinits;^^)  die  colles  unter  der  Collatina;  die  Fa//es  unter  der  Fa/- 
lonia;^^)  allmähliche  Erbebungen  des  Terrains  unter  den  DU 
Limi^  ^*)  dem  Ascensus  und  Clivicola^  ^^)  wozu  noch  endlich  die 
Götter  bestimmter  Localitäten  kommen ,  wie  AventinuSy  ^^)  VcUi-- 
canus^'^)  und  andere. 

Dieses  sind  also  die,  uns  freilich  zum  kleinsten  Theile  er- 
halteneU;  Gottheiten,  welche  von  Varro  Du  certi  genannt  werden, 
weil  ihr  Begriff  so  genau  fixirt  ist,  dass  man  weiss,  an  welche 
von  ihnen  man  sich  in  jedem  Momente  zu  wenden  hat ;  ^^)  wenn 

1)  AugUBtin.  de  c.  d.  4,  24.  34.     Tertall.  ad  nai.  1,  11. 

2j  Palei  oder  Pattiy  deren  Fest  PariÜa  den  21.  April  fällt,  wird  a  p<Avlo 

oder  a  T^ariu  abgeleitet.     Serv.  ad  Ge.  3,  1 :    invocai  dsam  pabuU, Herne 

Vergiliu*  genere  fenUnino  appellat.  Alü,  inter  quoa  Varro,  moMcuUnOf  ut  hie 
Pcdes,  Dagegen  Festi  ep.  p.  222,  12:  pro  partu  pecorU  eidem  $aera  fiAant, 
S.  Grassmann  in  Kuhn's  Zeitschr.  XYI  S.  179.  Mommsen  Unterital.  Dial. 
S.  139.  286.     Schwegler  B.  G.  I,  1  S.  444. 

3)  Arnob.  4,  7. 

4j  Augustin.  1.  1.  4,  24.  34.     Sie  hat  einen  jQamen. 

5)  August.  1,  1.  4,  34.    Aruob.  4,  7.  8.  12. 

6)  Arnob.  4,  7. 

7)  Ihnen  opfern  die  Arvalen.  Marini  tav,  32.  Colonn.  2  lin.  5  und  Vol.  II 
p.  382.    Benzen  Acta  fr.  Arv.  p.  147. 

8)  Aogustin.  cl«  c.  d.  4,  8.  Tertull.  de  idolatr.  15.  de  coron.  mU.  13. 
eonlra  Onosiie,  seorpiace  10,  wo  alle  drei  erwähnt  werden.  Den  Umentinui  hat 
auch  Arnob.  4,  9.  11. 

9)  So  ist  vielleicht  zu  lesen  Arnob.  4,  9,  wo  jetzt  Limam  steht. 
lOl  Angostin.  1.  1.  4,  8. 

11)  Augustin.  1.  1. 
12l  Arnob.  4,  9. 

13)  Augustin.  1.  1. 

14)  Arnob.  4,  9. 

15)  Tertull.  ad  nai.  2,  16. 

16)  Gell.  16,  17. 

17)  Ambrosch,  Studien  I,  p.  148. 

18)  Serv.  ad  Aen.  2,  141.     PorUifieee  dieunt^   tingulis  actibus  proprios  deo$ 
praeeste.     Hos  Varro  eerU  (,liea  mit  Ambrosch  und  Krahner  eertoB)  d§o§  oppeUaL 

Rom.  Alterib.    VI.  2 
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dieselben  bei  den  Kirchen vHtern  dii  minuti,  obscurissimi  u.  s.  w. 
heisseU;  i)  so  ist  diese  Bezeichnung  einmal  nicht  aligemein  richtig, 
da  auch  Saturnus,  Janus,  Minerva  unter  diesen  GCHlern  sind,  und 
sodann  insofern  ungerechtfertigt,  als  die  ursprüngliche  Natur 
dieser  Gottheiten  dabei  völlig  ausser  Acht  gelassen  wird.  Unter 
den  Tausenden  von  Namen ,  welche  die  Indigitamenta  enthalten 
haben  mögen,  ^)  hat  man,  wie  Ambrosch  gezeigt  hat;  ursprünglich 
^*nenTe^  Wenigstens  nur  Bezeichnungen  verschiedener  Functionen  (po- 
Functkme^n  ^^^'^*)  ^)  ^^  Verstehen,  welche  auf  eine  verhältnissmässig  kleine 
lilhen  Ein-  ^^^^^^  göttlicher  Wesen  zurückzuführen  sind.  ^)  Zuerst  nSmlich 
Wirkung,  i^i  j^s  Indigitiren  seinem  Begriffe  nach  eine  Art  des  Gebetes,  in 
welcher  man  einen  oder  mehrere  Götter  nicht  im  Allgemeinen, 
sondern  mit  Bezeichnung  derjenigen  Eigenschaften  anrief^  von 
welchen  man  Hülfe  erwartete;  man  machte  daher  ein  und  den^ 
selben  Gott  mehrmals  und  zwar  mit  verschiedenen  Attributen 
namhaft^)  und  bediente  sich,  wenn  man  über  den  passenden 
Namen  zweifelhaft  war,  auch  wohl  der  Formel:  Jupiter  otnnipo- 
tens  vel  quo  alio  nomine  appellari  volueris.^)  So  beteten  die 
Vestalinnen:  Apollo  Medice,  Apollo  Paeany'')  so  indigilirten  die 
Pontifices  die  Maia  als  Bonüy  Fauna,  Ops  und  Fatua.  ^)     So  heisst 


Vgl.  Interpr.  Verg.  Aen,  10,  76.  Angnstin.  de  c.  d.  4,  22.  Arnob.  adv,  n. 
2,  65 :  Ut  enhn  dii  certi  eerUiB  aptid  vos  habent  iuUUUf  lieenticu,  poiestattSj  ne^ 
que  eorum  ab  aliqito  id  quod  ehi$  non  sit  potestatU  ac  Uceniiae  poüfdati»^  ita 
unlui  poniifioium  Christi  Mt,  dart  animis  aahiUm,  3,  43 :  U$que  adeo  res  exigit 
propriatim  deoa  scire  nee  ambigere  nee  dubitare  de  uniuseuiueque  vi,  nomine^  ne 
81  alienis  ritibus  et  appeUationibtu  fuerint  invocati  et  aurea  hdbeant  struetas  et 
piaculis  nos  leneant  inexpiabiUbus  obUgatos.  4,  11 :  Aiquin  videte,  ne  dum  talia 
conflngitis  monstra  (wie  Limentinus,  Perflca  u.  8.  w.),  deos  offenderilia  eertiasimoe. 

1)  August,  de  e.  d.  4,  9:  turba  minutorwn  deontm.  4,  11 :  turba  quasi  ple- 
beiorum  deorum.     Mehr  bei  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  10. 

2)  Attgustin.  de  c.  d.  4,  8 :  nomina  deorum  aut  dearum^  quae  Uli  grandibue 
voluminibue  vix  eomprehendere  potuerunt,  singuUs  rebus  proprio  diepertientee  offieia 
numimtm,     Ambrosch  a.  a.  0.  Anm.  121. 

3)  TertuU.  ad  not.  2,  11 ;  conha  OnoiticoB  aeorpiaee  10.  Senr.  ad  Aen. 
8    84. 

4^  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  37. 

5)  Serv.  ad  Aen.  4,  166:    Quidam  aane  Tellurem  praeesse  nupiiiB  traduntj 

eui  etiam  virginee  vel  cian  ire  ad  domum  mariti  coeperint  vel  iam  ibi  po- 

aitae  diversis  nominibus  —  saerificant. 

6)  Serv.  ad  Aen.  4,  577. 
7l  Macrob.  1,  17,  15. 

8)  Macrob.  1,  12,  21 :  et  eandem  (Maiam)  ee$e  Bonam  Deam  el  Terram  ex 
ipao  ritu  oceultiore  eaerorum  doceri  posse  eonfirmat  (Labeo):  hanc  eandem  Bonam, 
Faunam^ue  et  Opern  et  Fatuam  pontificum  libria  indigitari,  Bonam,  quod  omnium 
nobis  ad  vietttni  bonorum  causa  est ;  Fäunam,  quod  omni  tuui  animantium  favet ; 
Opern,  quod  ipsiua  auxilio  vUa  oorntat,'  Fataam  u  fando. 
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auch  Faufiud  Jmms,  PahmSj  Fatuelltis,^)  Jupiter  ifn  Carmen  Sa- 
liare  Lucetius,  ^)  so  wird  Janus  angerufBii  als  Patuldus  Olufius ;  ^) 
die  Tellus  (?)  als  Panda  Cela,^)  der  Gott  Tiberinus  als  Serra, 
Rutnotiy  Terentus^)  und  bei  den  Augurn  als  Colubety  d.  h.  Fleocuo- 
sus ;  ^)  Cannenta  als  Prorsa  und  Postvertaj  Parca  als  Nona  und 
Decima ;  die  Pontifioes  bringen  ein  Opfer  Telluri,  Tellumimi,  Aüoriy 
Rtisori,  d.  h.  der  Erde  in  vier  verschiedenen  Qualitätsbemhun-* 
gen^)  und  der  Flamen;  wenn  er  das  sacrum  Cereale  anstellig 
nimmt  zwölf  verschiedene  Functionen  der  angerufenen  Gottheit  ia 
Anspruch.  Zweitens  war  es  nach  ponti6calischera  Hedite  nicht 
gestattet,  ein  und  dasselbe  Opferihier  zwei  G^Jittern  zu^ioh  dar« 
zubringen;  nur  bei  zwei  certi  du  war  es  erlaubt,^)  offenbar  in 
dem  Falle,  dass  diese  als  ein  Wesen  betrachtet  werden  durften. 
Endlich  war  man  auch  gar  nicht  zweifelhaft  darüber,  dass  ^a 
Theil  der  vorher  angeführten  Namen  Beinamen  belonntMr  Götter 
seien,  ^)  dass  also  z.  B.  die  Iterduca,  Domiduca,  Fluonia^  Ossi- 
pagOf  Cinxia,  Lucina  auf  Juno,  i^')  Stercutius  auf  Saturn,  ^^)  £u- 
cetius  auf  Jupiter  >^)  bezogen  werden  mti^e.  Dass  diese  Beziehung 
nicht  bei  allen  Namen  ohne  Weiteres  klar  war^  wird  aus  dem 
Umstände  erkllfrlicfa,  dass  mit  der  Namentrennune  auch  eine  Ver- weiche  sich 

indeMen 

einzelung  des  Cullus  verbunden  war:    denn  ein  firosser  Theil  der  «am  Theu 

dicen  Qott- 
1)  Serv.  ad  Aen.  6,  776 ;  7,  47.  bellen  ent- 

%)  Maorob.  S.  1,  15,  14.  '     wickeln. 

3)  Ov.  Fa»%,  i,  129.  Macrob.  8ai,  1,  9,  16.  Serr.  ad  Verg.  Am.  7«  610. 
Labeo  bei  Lydus  dt  mma,  4,  1. 

4^  Diese  beruht  freilich  nur  auf  einer  Gonjectur  von  Mommien,  Uitt.  DIal. 
S.  136,  wonacb  bei  Oellios  13,  22  der  Vers  des  Varro 

Te  Anna  ac  iVronfio,  Panda  U,  Lato,  PaUa 
zu  lesen  ist 

Ted  Anna  Perennaj  Panda  Cela^  te  PaUa 
was  mir  sehr  ansprecbend  erscheint,  da  Lato  in  den  hier  eirwähnfen  OdtterVrels 
nicht  ([gehört. 

5)  Serv.  ad  Aen.  8,  63  und  90. 

6)  Serv.  ad  Aen.  8,  95. 

7}  Varro  bei  Angustin.  de  c.  d.  7,  23. 

8)  S.  Liv.  27,  25,  wo  die  Pontiflees  die  Dedieation  des  7001  Maroelliis  ge* 
lobten  Tempels  des  Honos  und  der  Virtus  verhindern,  quod  iw^aftanf,  «nom 
etUam  duobu»  reete  deditari,  quia  $i  de  eoelo  taeta  ottl  j^rodigH  aliqaid  iH  »a 
faduin  estfl,  diffidlU  procttraUo  foret,  quod,  utri  deo  ret  dhina  fieret,  bcM  non 
posHt.     Neque  tnim  duobuSf  niti  eertiä,  deii  fite  ima  hostia  fUri, 

9)  Vgl.  Varro  bei  August,  de  e.  d.  7,  %ii  TeUurem  piiant  etee  Opmn  -^ 
MaUtm  —  moffnam  •—  Ptoaerpinam  —  Vegtam.  Siß  aliaa  deoB  non  aiwmdt  ad 
Ülam  revocant,  Amob.  1,  36.  Fenta  Fatua^  Fauni  «zor,  Btma  Dea  quae  iMof- 
für,  ef.  5,  18. 

10^  Marcian  Gap.  2,  149.     Augustin.  de  e.  d.  7,  3;  4,  11.     Arnob.  3,  30. 

llj  Augustin.  de  e.  d,  18,  15. 

i2)  Serv.  ad  Aen.  9,  570.     Mommsen  Unterit.  Dial.  S.  274. 
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dii  certi  erhielt  seine  eigenen  sacella  und  saa^a.  ^)  Jede  Stiftung 
eines  neuen  Heiliglbums  beeinträchtigte  aber  den  Cult  der  alten 
Heiligtbttmer;  noch  in  späterer  Zeit  wird  ein  Gott,  wenn  er  unter 
einem  neuen  Beinamen  verehrt  wird,  sein  eigener  Rival  in  Be- 
2iehung  auf  seine  älteren  Tempel ;  ^)  es  traten  aber  noch  drei 
verschiedene  Gründe  hinzu,  welche  die  Trennung  der  ursprüng- 
lich in  geringer  Anzahl  vorhandenen  göttlichen  Wesen  ins  Un- 
begrenzte hin  und  das  Unklarwerden  der  alten  Gottheiten  be- 
wirkten. 

Erstens  war  es  eine  religiöse  Ueberzeugung  der  Römer,  dass 
eine  Stadt  nur  erobert  werden  könne,  wenn  man  zuvor  ihren 
Schutzgott  bewogen  habe,  dieselbe  zu  verlassen ;  ^)  und  die  Römer 
selbst  haben,  wie  bei  der  Belagerung  von  Yeii,  ^j  so  wahrschein- 
lich in  allen  ähnlichen  Fällen  in  älterer  Zeit  die  Götter  der  von 
ihnen  angegrififenen  Städte  durch  Evocation  sich  zu  gewinnen  ge- 

1)  Augustin.  de  e.  d.  4,  16.  ki$  omnibtta  dÜB  et  deabus  publica  aacra  faoere 
$U9eeperutU.  Die  Caima  hat  ein  fanum  auf  dem  Goelins  (Becker  Topogi.  S.  499) 
und  ein  Fest  am  1.  Juni  Ov.  fatt.  6,  101 ;  Carmenth  ein  fanum  (Becker  S.  137), 
ein  Fest  am  11.  Januar  (Fast.  Praen.  Ov.  fast,  1,  461)  und  einen  eigenen  flamen; 
Connu  einen  Altar  und  ein  Fest  auf  dem  Aventinua  (Becker  S.  4ö0)  und  eine 
ara  in  Circo  (Becker  S.  468) ;  Egeria  bat  einen  Cult.  Festi  ep.  p.  77 ;  Flora 
einen  Tempel  (Becker  S.  577)  und  einen  flamen\  Fomax  ein  Fest  (Ov.  fast.  % 
526):  Juventaa  ein  Bacellum  im  Tempel  des  Gapitolinischen  Jupiter  (Becker 
S.  397);  Mutunua  Tutunua  ein  aaeellum  (Festus  p.  164^);  Naenia  ein  aacHlum 
(Fest.  p.  161^);  Orbona  ein  fanum  (Becker  S.  82)-,  Pomona  einen /lomen ;  Ro- 
bigo  einen  lueua  (Merkel,  0.  F.  p.  CLI) ;  Rumina  ein  aaceUum  Varro  de  r.  r. 
2,  11,  4  und  einen  Cult.  Varro  bei  Nonius  s.  y.  Rumam  und  mebr  bei  Scbweg- 
1er,  R.  G.,I,  1,  S.  421  f.  Strmia  ein  aaceUum  (Becker  8.  224.  530);  TutHina 
einen  heiligen  Ort  auf  dem  Aventinus  (Varro  de  l.  L.  6,  163);  Viduua  ein 
aaeellum  ausserhalb  der  Stadt  (Tertull.  ad  nat.  2,  15);  Viriplaca  ein  aaceUum 
(Becker  S.  421);  Volupia  ein  aaeellum  (Varro  de  1.  L.  5,  164).  Der  Adolenda, 
Conmolendaf  Coinquenda  und  Deferunda  wird  von  den  Arvalen  geopfert.  Uen- 
zen  p.  147. 

2)  Suet.  Oci.  91:  Cum  dedieatam  in  CapiUMo  aedem  Tonanti  Jovi  aaaid^u 
frequentaret,  aomniavit^  queri  Capitolinum  Jovem,  cultorea  aibi  abduei.  Dio  Oass. 
64,  4.  Den  Gedanken,  wie  ein  Gott  Rival  des  andern  in  dem  Cnlte  ist,  beutet 
Lucian  learcmenippua  c.  24  aus. 

3)  Maorob.  3,  9,  2:  Conatat  enim  omnea  urbea  in  alieuiua  dei  taae  Udeia, 
moremque  Romanorum  areawwm  ti  mxüiia  ignotum  fuiaae^  ut,  cum  obaiderent  urbem 
hoatium  eamque  iam  capi  poase  confiderenty  certo  carmine  evocareni  tutelarea  deoa : 
quod  aut  aliter  urbem  capi  poaae  non  crederentf  aut  etiamf  ai  poaaetf  nefaa  aeati-* 
marent  deoa  habere  capthoa,  Nam  propterea  ipai  Romani  et  deum^  in  cuiua  tutela 
urba  Roma  tat  et  ipaiua  urbi»  Latinum  nomen  igrtoi/um  taae  voluerutU.  Plin.  n.  A. 
28,  18.  Serv.  ad  Aen.  2,  244:  SetMndum  diaciplinam  earminia  Romani,  quOy  ex 
turbüma  hoatium  deoa  ante  evocare  aoUbanty  hoc  dixit:  erant  enim  inter  cetera 
earminia  verba  haee:  Eique  populo  civitaiique  metum^  formidinem^ 
oblivionem  iniieiatia;  ttnde  bene  intuHt^  immemorea  caeeiquc  furore, 
tanquam  qui  deoa  prodiderunt.  Ausführlich  bandeln  hiervon  Ambrosch  Studien 
S.   180.     K.  BötUcher  Tektonik  der  HeUenen  Buch  4  S.  133—151. 

4)  Liv.  6,  21,  3. 
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sucht,  ^)  wobei  sie  sich  selbst  fUr  den  Fall,  dass  ihnen  der  Name 
derselben  nicht  bekannt  war,  bestimmter  Formeln  bedienten.  ^ 
Um  sich  selbst  vor  einem  Shnlichen  Verfahren  von  Seiten  ihrer 
Feinde  zu  schützen,  hielten  sie  die  Namen  ihrer  eigentlichen 
Schutzgötter  geheim, ')  für  welche  dann  die  Bezeichnungen  der 
Indigitamenta  allein  gebraucht  wurden.^)  Zweitens  waren  die 
QualiUltsbestimmungen  der  Indigitamenta  nicht  formell  erkennbare 
Epitheta,  welche  unmittelbar  das  Bewusstsein  hatten  erhalten 
müssen,  dass  sie  einem  bestimmten  Gotte  angehörten,  sondern 
grossentheils  Nomina  selbständiger  Form  und  Bedeutung,  die,  wie 
wir  bereits  bemerkten,  sich  auch  der  geschlechtlichen  Form  nach 
nicht  immer  dem  eigentlichen  Namen   des  Gottes   anschlössen,  ^) 


1)  FestuB  s.  y.  ptregrina  saera  p.  237«.     Serv.  ad  Aen.  2,  361. 

2)  Macrob.  8aL  3,  9,  7 :  Est  autem  earmen  huiutmodi,  quo  di  evoeantury  cum 
oppugnatione.  eivita$  eingitut:  Si  deus  <t  dta  €»t,  eui  populus  eivitaaque  Oartha- 
ginierui»  est  In  tutda^  teque  maximey  lue  gtii  uthia  huhi»  popuüque  tuUlam  reee- 
pifti,  prteoT  venerorque  ver^amque  a  vobis  peto  ut  vos  popidwn  ehitatemque 
Carihaginiensem  deseratii,  loea  iempla  8aera  urbemque  eorum  rdinquatU  ahsque 
hU  ahcatiSj  eique  populo  eivitati  metum  formidinem  ohlivionem  inicialUy  prodttique 
Romam  ad  me  meofque  veniatis  nostraque  vöbU  loca  iempla  $aera  uii$  aceeptior 
prohatiorque  sit.  —  Si  ita  feeerÜiSj  voveo  vobia  iempla  ludaaque  faciurum, 

3)  Wohl  zu  allgemein  sagt  Serv.  ad  Aen.  2,  351 :  et  iure  PorUifteum  ea^um 
eit,  ne  suis  nominibus  dil  Romani  appelUirentuTj  ne  exaugurari  pos$hit.  Denn 
als  Beispiel  führt  er  nur  die  eigentlichen  Schntzgötter  Roms  an.  Inde  est,  quod 
Romofä  eelatum  esse  volueruntj  m  euius  dei  tutela  urbs  Romae  sit  —  et  in  Ca- 
pitoUo  /\<if  elypeus  eonseeratuSy  eui  [injseriptum  erat  „Oenio  urbis  Romae  sive 
mos  sive  femina.*"  Vgl.  Serv.  ad  V.  Georg.  1,  498:  T^am  verum  nomen  eius 
numiniSj  quod  urbi  Romae  praeesset,  seiri  saerorum  lege  prohibetur.  Plin.  n.  h. 
28,  18:  Et  dural  in  poniifieum  diseiplina  id  sacrum  (evoeationis\  eonstatque, 
ideo  occultatwm,  in  euius  dei  tutela  Roma  esset,  ne  qui  hoitium  simili  modo  age- 
rtnt,  V(^.  Plin.  n.  h.  3,  65.  Plnt.  Q.  R.  61.  Lydus  de  mens.  4,  50.  Lobeck, 
Aglaophamns  I.  p.  274  sq.  Hieher  gehören  namentlich  die  Penaten,  deren  Namen 
und  Gestalt  ausser  den  Priestern  niemand  kannte.  Serv.  ad  Aen.  3,  12.  Am- 
brosch  Studien  S.  103  fT.     Lobeck  Aglaoph.  I  p.  278  f. 

4)  Dies  scheint  namentlich  mit  Satumus  und  Ops  der  Fall  zu  sein,  welche, 
obgleich  sie  immer  als  zusammengehörig  betrachtet  werden,  doch  keine  ent- 
sprechenden Namen  haben,  wie  Jontu  Jana,  Jupiter  Juno,  Faunus  Fauna,  Maius 
Maia,  Volumnus  Volumna,  Lueetius  lAtcetia^  Robigus  Robigo,  Libentinus  Liben- 
tina  u.  a.  Die  Ops  ist  als  Erdgöttin  ohne  Zweifel  die  Beschützerin  des  römischen 
Bodens.  Macrob.  8at.  3,  9,  4:  alii  autem,  quorum  fldes  mihi  videtur  flrmior,  Opern 
Consiviam  eise  dixerunt  (^deam  tuttlarem  urbis  Romae),  und  hatte  einen  geheimen 
Cult.  Varro  de  l.  L.  6,  21 :  Opeconsiva  dies  ab  Ope  eonsivia,  quoius  m  Regia 
saerarium,  quod  ita  actum,  uC  eo  praeter  virgines  Vestales  et  saeerdotem  publicum 
introeat  nemo. 

5)  Dies  bemerkt  auch  Augustin.  de  e.  d.  7,  27:  Debuit  ergo  una  terra 
propter  iitam  quatergeminam  vim  (sie  wird  n&mlich  indigitirt  Tellus  Tellumo  Altor 
Rusor')  quatuor  habere  eognomina,  non  quatuor  faeere  deos,  sieut  tot  cognominibus 
unus  Jupiter  et  tot  cognominibus  una  Juno ,  in  quibus  Omnibus  vis  multiplex  esse 
dieitur  ad  imum  deum  vel  unam  deam  perOnens,  non  muUitudo  cognominum 
detmun  eiiam  muUUudinem  faeiins. 
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woraus  allein  die  an  sich  aufbllende  Erscheinung  sich  erUfiri,. 
dass  die  ROmer  eine  Menge  von  Abstractionen  unter  ihren  Gott- 
heiten haben,  deren  reale  Verehrung  als  persönliche  Wesen  uns 
schwer  begreiflich  ist,  wie  Aequüas ,  Annonay  dementia ,  Con- 
cordia,  Bonm  Eventus,  FecundiUUj  FeUcitaSj  PideSj  Honor,  Mens^ 
Pietas,  Pudicüiay  Sult^,  Spes,  TriumphitSj  ValoTy  Victoria^  Virtus, 
Voluptas  und  viele  andere.  ^]  Es  gab  einen  Jupiter  LiberUu,  ^) 
einen  Jupiter  Juventus^  ^)  einen  Jupiter  Pulgur^  ^)  einen  Jupiter 
Pecunia^^]  einen  Jupiter  Lapis  ^)  und  es  war  möglich,  bei  der  In- 
digitation  eine  dreifache  Form  zu  brauchen :  Jupiter  Liber,'^)  Jupiter 
Liberta$    und  Jovis  Libertas ,  ^)    so  dass  wenigstens  bei  älteren 

1}  6.  PreUer  S.  695  ff. 

2)  Et  hatte  einen  Tempel  in  Born,  in  Aventtno  (Ifonum.  Anoyr.  4,  6. 
Becker  Topogr.  8.  457.  721.),  in  Tasonlom  (Orelli  1282)  and  noch  an  andern 
Orten  (QrelU  1249). 

3)  Henzen  n.  5634.  5635. 

4)  Fasti  der  Afvalei  zum  7.  October :  Jovi  Fulguriy  Junoni  curriti  in  eampo, 
S.  Henzen  Acta  fr,  Arv,  p.  CCXXXVUI.  Mommsen  Eph.  Epigr,  1  (1872)  p.  39. 
Inschr.  von  Yienne  Orelli-Henzen  5629 :  Jovi  Fulguri  Fulmini,  Hienach  iit  auch 
in  den  Fasten  von  Ostia  zum  7.  Oct.  C.  I.  L.  I  p.  322  zu  lesen:  lOYI  FÜLOorl 
lYNONI  Quiritl  IN  CAMPo.  Festus  p.  229«,  2 :  itaqw  lovi  Fulguri  et  Summano 
fit,  Vitniv  1,  2,  5:  Jovi  Fulguri  et  Coelo  et  Soli  et  iMiae  aedifieia  $ub  diu 
hypaethra  eonstituentur.  Neben  dieser  älteren  Indigitatlon  giebt  es  eine  neuere, 
nämlich  Jupiter  Fulgerator  (C.  I.  L.  VI,  377),  Jupiter  FulminariM  (C.  I.  L.  Y, 
2474),  JupiUr  rulm{inator)  fulCgurator)  {C.  I.  L.  III,  3953). 

a)  Angustin.  de  «.  d,  7,  11,  wo  er  von  der  ZasammensteUung  weiblicher 
nnd  männlicher  Prädicate  einer  und  derselben  Gottheit  mehrere  Beispiele  giebt 
und  die  Yerse  des  Yalerlus  Soranus  anfuhrt: 

Juppiter  omnipotent  regwn  rerumque  deumque 

Progenitor  genetrixque  deum. 

6)  £r  kommt  namentlich  vor  in  der  Formel  iurare  lovem  Lapidem.  Oell. 
1,  21,  4.  Cic.  ep,  ad  fam.  7,  12,  2.  Festi  ep.  p.  92  s.  v.  Feretrtus,  p.  115,  4. 
Polyb.  3,  25.    Plutarch  fititt.  10. 

7)  JupiUr  Liber  heisst  er  in  der  Inschrift  von  Furfo  C.  I.  L.  I,  603  und 
öfters.  Mommsen  I.  N.  5760.  Ygl.  3568  und  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  170; 
Jupiter  liberaiOT  in  den  Calendarien  Oct.  13 — 18. 

8)  Diese  Ausdrucksweise  ist  offenbar  enthalten  in  den  sehr  streitigen  For- 
mein bei  Gellius  13,  23:  Comprecationes  deum  inmorialiumf  quae  ritu  Bomano 
fiufUj  ezpoeitae  iunt  in  librie  saeerdotum  populi  Romani  et  in  plerisque  aniiqui» 
orationUnu,     In  his  icriptum  est :  Luam  Satumi^  SaUieiam  Neptuniy  Horam  Qui' 

'rini.  Virile»  Quirini,  Maiam  Volcani,  Heritm  Junoni$y  Molet  Martü  Nerienerfkque 
Marti»,  Den  letzten  Ausdruck  erklärt  Gellius  selbst ;  sabinisch  hiess  Tiero  tapfer 
(Suet.  Tih.  1),  l^erio  oder  I^erint  (Porphyr,  ad  Horat.  ep.  2,  2,  209.  Lydus 
dt  men»,  2,  42)  aber  die  Tapferkeit.  Ygl.  Fleckeisen,  z.  Kritik  der  altlateinischen 
Dichter&agmente  bei  Gellius.  Leipz.  1854.  8.  S.  32  ff.  Die  Lua  Mater,  der 
man  die  Waffenbeute  verbrennt  (Liv«  8,  1,  6;  45,  33,  2),  heisst  auch  bei  Yarro 
del,  L.  8,  36  Satumi  Lua  und  gehört  dem  Erdgotte  an,  wie  die  Teüu»,  welcher 
man  bei  der  Devotion  die  Legionen  der  Feinde  weihte ;  die  Bora  Quirini  erwähnt 
Ennius  bei  Nonius  p.  120:  Hora^  iuventutis  dea.  Ennius  Annali(um)  Üb.  I: 
[Teque]  Quirine  pater,  veneror  Horamque  Quirini  und  mit  ihr  ist  zusammenzustellen 
die  Brae9tana  Quirini  Arnob.  4,  3.     Neben  der  Nerio  Marti»  gab  es  auch  eine 
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AbBlraotionen  dieser  Art,  Pebris,^)  Fides j^)  Termimts^^)  Pax^) 
und  andern  ebeofalls  eine  Zusaromenjebörigl^eit  mit  persönlichen 
Gottheitea  anzunehmen  gerechtfertigt  sein  dürfte.  Drittens  end- 
lich waren  die  Benennungen  in  den  Indigitamenten,  wiewohl  ihre 
Feststellung  dem  Numa  zugeschrieben  wird,  doch  in  der  That 
zum  Tbeil  den  Römern  mit  andern  italischen  Völkern  gemeinsam  ^] 
und  gaben  die  Veranlassung,  an  dieselben  bei  Gründung  neuer 
SacSlla  neue  und  unrömiscbe  Gülte  zu  knüpfen,  welche  allmählich 
eine  völlige  Entfremdung  von  dem  ursprünglichen  Begriffe  des 
Gottes  herbeifahrten.  ^) 

Fragt  man  nun  nach  den  Gottheiten,  um  welche  sich  die 
Qualitälsbestimmungen  der  Indigitamenta  ursprünglich  gruppirten^ 
so  Iflsst  sich  hierauf  zwar  nicht  vollständig,  aber  doch  in  be- 
schränkter  Weise   antworten.      Die   Versuche,    ein    System    von 


H^rt  MarUa  (Festi  ep.  p.  100),  die  auch  Ennius  bei  Gellius  13,  23,  18  zu 
oennen  »oh^iüt  in  dem  Verse :  Nerientm  Mavortis  et  Htrem.  wofQr  jetzt  HercUm 
gelesen  wird,  und  bei  den  Umbrern  eine  Turta  MarUsy  Praatata  Martis  und 
Ceire  Afarti«.  Tab.  Jguyin.  VB  und  dazu  Bücheier  Iguvinac  de  lustrando  poptUo 
UgU  inUrpretaiio.  Bonn.  1876.  4.  p.  24. 

1)  Merkwürdig  ist  jedenfalls,  dass  auch  die  Fehria  mit  dem  Saturn  in  Ver- 
bindung steht.  Theodori  Prisciani  Hb.  IV  ad  Eusebium  filium  de  physica  8eieniia 
M  Medici  antiqui  La^  ed.  Aldin.  Yeiiet.  1547.  fol.  310  verso:  Pythagoras 
AegypÜM  tcientiae  gravi»  auctor  »cribit  sifigula  ruistri  corporis  membra  coeUstes 
st&i  poU$iate»  vindicasse.  üt{de  fitf  ut  aut  contrariii,  quibua  vincunlur,  aut  pro- 
prUSf  ^bu$  placantur^  [medtri^  conemur.  Hine  est,  quod  et  Romani  Febri  aedem 
statuerynt  (8.  Becker  Topogr.  S.  82)  et  q^od  Qtmrtanat  SatturrU  flliaa  affirmavit 
antiquitas.  In  quarum  curatione  Democritw  inquit  poUutione  opus  esse,  ut  sunt 
eaedes  et  culpae  et  menstrua  mulieria  et  sacrarum-  avium  vel  vetitorum  animalium 
cames  eiho  datat  et  tangwtUs  potus, 

2)  Ihr  Tempel  stand  ganz  nahe  dem  des  capitolischen  Jupiter  S.  Becker 
Topogr.  S.  403  und  ihr  Gült  wurde  von  den  grossen  Flamines  besorgt.  Liy.  1,  21. 
Ambrosch  QuaesUonum  Pontifiealium  Caput  II.  (^1850.  4.)  p.  9  not.  27. 

3)  Dass  dies  Jupiter  Terminus  ist,  zeigt  der  Umstand ,  dass  sein  sacellum 
sich  im  Tempel  des  Jupiter  CapitoUuus  befindet.  Becker  Top.  S.  397.  Ambrosch 
a.  f.  0.  p.  8  not  24.  Später  heisst  er  Jupiter  Ter(minalis)f  denn  so  liest  wohl 
mit  Hecht  Henzen  n.  ö64o;  griechisch  Zeii(''0pi0(  Diouys.  2,  74. 

4)  Die  Fax  hat  die  Attribute  der  Geres  (TibuU.  1,  10,  67:  at  nobis  Fax 
aima  v«nl  spicamque  teneto")  und  hängt  auch  vielleicht  etymologisch  mit  Panda 
zusammen,     Mommsen  Unt.  Dial.  6.  136.  Anm.  19. 

5)  So  kommt  iu  der  Oskischen  Weihinschrift  von  Agnone  Pales,  Flora  und 
Panda  vor.  Mommsen  Unt.  Disl.  S.  128  if.  Ops  war  den  Römern  wie  den 
Sabineru  angehörig;  Jupiter  Liber  hatte  einen  Cult  iu  Gampanieu,  an  welchen 
sich   der  Cult  des  griechischen  Dionysos  zuerst  angeschlossen  zu  haben  scheint. 

6)  Juno  z.  6.  hatte  sehr  verschiedene  Gülte,  in  Lanuvium,  Veii,  Tibur,  bei 
den  Sabinein  als  Cwritis  (s.  die  Nachweisungen  bei  Merkel,  0.  F.  p.  LXXXI), 
im  ganzen  mittleren  Italien  als  Feronia  (Mommsen,  U.  Dial.  S.  352.  Juno  Feronia 
OreUi,  1314,  1315.  Maffei,  Mw,  Ver.  80,  2.  Serv.  ad  V.  Aen.  7,  798);  ausser 
diesen  ward  in  Rom  verehrt  die  Juno  Albana  Orelli  1288,  Imeina,  Moneta,  alle 
veiscMedeu  von  der  oapltoliniachen  Juno. 
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DM  «efMM.  grossen  Gottern  [dii  selecti)  zusammenzustellen,  geboren  einer  Zeit 
an,  in  welcher  die  ursprüngliche  Religion  der  Römer  unter  dem 
Einflüsse  griechischer  Elemente  bereits  gänzlich  umgestaltet  war, 
und  geben  für  unsem  Zweck  keinen  Aufschluss ;  ^)  es  wird  aus- 
drücklich berichtet,  dass  die  Indigitamenta,  die  nach  der  lieber- 
lieferung  ein  Werk  des  Numa  ^j  sind  und  ohne  Zweifel  der  Haupt- 
sache nach  der  alteren  ROnigszeii  angehören ,  sich  auf  den  Kreis 
der  eigentlich  römischen  Grottheiten  beschränkten.  Welches  unter 
diesen  die  wichtigsten  waren,  erfahren  wir  wenigstens  theilweise 
^otthJuen  ^"*  ^^^  bekannten  Stelle  des  Festus  ^)  über  die  seit  dem  Beginne 

des  ftlten     ._-.-_«__«__«_....._..«___....____«,._________^...-«___«_»— -___«._....__._._.._«..«_«.__^ 

1)  Ein  System  Ton  zwölf  Göttern  kommt  in  Italien  mehrfach  TOr,  bei  den 
Sabinernf  den  Samniten,  den  Etruskern  und  den  Römern  selbst.  Zwölf  sab!- 
nischen  Göttern  hatte  Tatins  in  Rom  Alt&re  errichtet,  von  denen  sogleich  die 
Rede  sein  wird.  Zwölf  Götter  der  Samniten  erwähnt  Festus  p.  158  s.  ▼.  Mo- 
mertifU.  Vgl.  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  141 ;  von  den  Etruskern  sagt  Ar- 
nobius  3,  40:  Varro  (jpenates)  qui  sunt  introrsus  atgtte  in  intimis  penetralibus  cell 
deo8  esse  eenset,  qtioa  loquimur,  nee  eorum  numerwn  nee  nomma  sciri.  Hos  Con* 
sentes  et  CompUees  Etrusei  aiunt  et  nominant,  quod  una  oriantur  et  oeeidant  una, 
sex  mores  et  totidem  femintu,  nominibus  iffnotis  et  miserationis  parcisaimae  {  sed 
eos  8%tmmi  Jovts  consUiarios  ae  prineipes  existimari.  In  Rom  gab  es  zwölf  DU 
eonsentesy  sechs  männliche  und  sechs  weibliche,  deren  Statuen  auf  dem  Forum 
standen.  Varro  de  r.  r.  1,  1,  4.  Becker  Topogr.  S.  318.  C,  I.  L.  VI,  102: 
[deorum  eymsenJtium  saerosaneta  aimulacra  cum  omni  lo{ci  totius  adomatioJine  eultu 
in  flprmctm  antiqitam  restituto  V]eltius  Prcutextatus  v.  e.  pra[efeetus  ujrbi  [re- 
posuit]  curante  Longeio  [v,  e.  cymsuiJ[ari'\.  Sie  werden  iMi  Gelegenheit  des  leeti- 
atemmm,  das  ihnen  537  a=  217  auf  Beschluss  der  Decemviri  s,  f.  veranstaltet 
wurde,  von  Livius  22,  10,  9  genannt.  Es  waren  Jupiter^  Juno,  Neptunus,  Mi- 
neroüf  Afar«,  Venus,  ApoUo,  Diana,  ViUecmus,  Vesta,  MereuHuiy  Ceres  oder,  wie 
sie  in  den  bekannten  Versen  des  Ennius  aufgezählt  werden  (fr.  XLV  Vahlen), 

Juno  Vesta  Mifurva  Ceres  Diana  Venus  Mars 
Mereuritu  Jovi^  Neptunus  Volcanus  Apollo. 
Dieselben  finden  sich  In  dem  Menologium  rustieum  Colotianum  (G.  I.  L.  I 
p.  358)  als  Schutzgötter  der  zwölf  Monate.  Wann  diese  Zusammenstellung  ge- 
macht ist,  wissen  wir  nicht;  man  machte  dergleichen  aber  zu  verschiedenen 
Zwecken  des  Cultus.  Die  zwölf  sabinischen  Götter  des  Tatius  repräsentiren 
keineswegs  alle  Hauptgötter  dieses  Stammes ;  die  zwölf  kleinen  Flamines  besorgten 
den  Gült  eines  Götterkreises,  aus  welchem  neun  Gottheiten  bekannt  sind:  Vtd- 
eanuSf  VöUumuSf  Palatuay  Furrina,  Flora,  FaHacer,  Pomona,  Carmentis,  Por- 
tunus;  bei  dem  Opfer  der  Ceres  und  TeUus  machte  der  Flamen  zwölf  Qualiflea- 
tionen  der  Erdgottheit  namhaft  (Serv.  ad  Ge.  1,  21);  Varro  betet  am  Anfange 
seines  Buches  de  r.  r.  zu  zwölf  ländlichen  Gottheiten,  Jupiter  und  Tellus,  Sol 
und  Lima,  Ceres  und  Liber,  Bobigus  und  Flora,  Minerva  und  Venus,  Lympha 
und  Bonus  eventus :  aber  in  dem  XVI.  Buche  rerum  divinarum  hatte  er  auf  die 
Zwölfzahl  keine  Rücksicht  genommen.  Er  zählte  20  dii  seleeti.  Augustin.  de 
e.  d,  7,  2 :  Hos  certe  deos  seleetos  Varro  unius  libri  contextione  eommendat :  Ja- 
num,  Jovem,  Satumum,  Oenium,  Mereurium,  ApoUinem,  Martern,  Vuleanum^ 
Neptunum,  Solem,  Oreum,  Liberum  patrem,  Teüurem,  Cererem,  Junonem,  Lunam, 
Dianam,  Minervam,  Venerem,  Vestam,  in  quibus  omnibus  ferme  viginti  duodeeim 
mareSt  octo  sunt  fmiinae, 

2)  Dass  die  Vestalinnen  den  Apollo  indigitlrten  (S.  18),  ist  eine  Neuerung; 
denn  in  den  Indigltamenten  des  Numa  kam  ApoUo  nicht  vor.     Amob.  2,  73. 

3)  Festus  p.  135:    Ordo  saeerdotum  aestimatur  deorum  (ordine,   ut  deus) 
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der  Republik  bestehende,  dem  Range  der  Götter  entsprechende 
Rangordnung  der  Priester,  nach  welcher  unter  den  Priestern  der 
Rex  die  erste,  der  Flamen  Dialis  die  zweite,  der  Planten  Mar-- 
tialis  die  dritte;  der  Flamen  Quirinaiis  die  vierte,  der  Pontifex 
Maximus  die  fünfte,  unter  den  Göttern  also  Jupiter  die  zweite, 
Mars  die  dritte,  Quirinus  die  vierte  Stelle  einnimmt.  Der  höchste 
Gott  ist  in  dieser  Ordnung  nicht  Jupiter,  sondern  Janus,  und 
ihm  wird  auch  noch  spater  am  9.  Januar  vor  dem  Rex  in  der 
regia  das  Opfer  der  Agonalien  dargebracht.  ^)  Wie  bei  den 
Griechen  Zeus,  2)  so  ist  bei  den  ältesten  Römern  Janus  der  An- 
feng  aller  Dinge,  ^j  Er  heisst  der  älteste  Gott,  ^}  der  Gott  der 
Götter,  fi)  der  gütige  Schöpfer ;<^)  mit  ihm  beginnen  alle  prie- 
sterlichen Handlungen; ''j  er  wird  in  Gebeten  dem  Jupiter  voran- 


maximtM  ^tfqtie.  Maximu»  vidttar  Rex,  ddn  Diali$y  post  hune  MarUäUa,  quarto 
loeo  QtUrinaliSy  qtUnto  PorUifez  maxitmu.  Itaque  in  leonvivih)  solu»  Sex  $upra 
omnis  aecubat.  Sic  et  DialU  mpra  Martialem  et  Quirinalem;  Mariialia  stspra 
proximum.  Omnea  item  aupra  Pontificem.  GelHus  10,  15,  21 :  Super  flaminem 
IHaUm  in  eonviviOf  nM  rex  eacrificulus,  haut  quiaquam  alius  aeeumbit»  Serv.  ad 
Aen.  2,  2:  non  Ueebat  enim  aupra  regem  saerificuLum  quemquam  aeeumbere, 
S.  über  die  Stelle  des  Festus  Ambrosch  Quatat.  pont.  I  p.  5  ff.  Merklin  Ueber 
die  AnoidDung  und  EintheUung  des  rom.  Priesterthums  S.  319  ff. 

1)  Festi  ep.  p.  10  8.  v.  Agonium,    Varro  de  l.  L.  6,  12.   Ovid.  Fast.  1,  333. 

2)  Pindar  Nem.  2,  1.  Terpander  fr.  1  Bergk:  ZeS  Tzdrrctxn  d^d,  icdivrojv 
drf^top  und  die  Formel  *£x  Ai6c  dp-/ßit£9^  Theocrit.  17,  1.  Arat.  Phaen,  1. 
Vgl.  fr.  Orphlc.  bei  Lobeck  Aglaoph^  p.  735:  'Eortv  8i?i  irdlvTcuv  dip^"^  Ze6c. 
Verg.  Ecl.  3,  60  Ab  Jene  prineipium  Musae.  Calpurnli  EeL  4,  82:  Ab  Jove 
prhusipium. 

9)  Sehwegler  Rom.  Gescb.  I,  1  S.  212  ff. 

4}  Juven.  ScU.  6,  393:  die  antiquiaaime  divum  —  Jane  pater.  Procop.  B. 
Ooth.  1,  25:  6 'lavoc  Ttpfioroc  -f^v  t&v  d^aiws  ^e&v,  oö«  Wj  *Pf»p.aTot  ^Xtib«»^ 
T|i  a^^p^  «ivtjrac  (lies  mit  Sehwegler  TtevdlTa«)  IxdlXotiv.  Herodian  1,  16,  1 : 
^6;  (ipyai(STaToc  r?]«  ItaXiac  imxt^ptoc. 

5)  Yarro  de  l,  L.  7,  27:  Divum  deo.  Maerob.  Sai.  1,  9,  14:  Saliorum 
quoque  antiquieaimia  carmirtibue  deorum  deus  canHur  (Janua),  1,  9,  16:  patrem 
(invoeamue")  quaai  deorum  deum, 

6)  In  dem  Fragmente  des  Carmen  Saliare  bei  Yarro  de  l.  L.  7,  26.  heisst 
es  nach  der  Lesart  der  florentinischen  Handschr.  bei  Gorssen,  Orig.  poea,  Born, 
p.  56.  vgl.  Mommsen,  Unt.  Dial.  8.  133:  duonua  eerua  ea,  du(o)nua  Janua. 
Vgl.  Festi  ep.  p.  122  s.  v.  Matrem  Matutam:  in  Carmine  Saliari  Cerua  manua 
intelligitur  ereator  bonua,  Cerua  ist  das  Mascalinum  zu  Cerea,  von  ereare,  wie 
auch  Serrius  ad  Georg.  1,  7  ableitet:  Cerea  a  ereando  dieta.  So  heisst  Janua 
auch  bei  Martial  10,  28,  1  annorum  miundique  aator  und  bei  Terent.  Maur.  de 
metr.  p.  2424.     O  eate  rerum  aator^  o  prjncjpium  deorum, 

7)  Cic.  de  d.  n.  2,  27,  67 :  prineipem  in  aaerificando  Janum  eaae  voluerunt. 
Festi  ep.  p.  52  s.  v.  Chaoa:  Cui  (^Jano)  primo  aupplieabant  veluii  parenti  et  a 
quo  rerum  omnium  factum  putabant  initium,     Arnob.  3,  29:    Irte^iamua  ergo 

aolemniter  a  Jano  et  noa  patre quem  in  eunetia  anteponiii»  preeibua  et  vUtm 

vobia  pandere  deorum  ad  audientiam  creditia.  Serv.  ad  Aen.  7,  610:  et  quod 
apud  Bomanoa  plurimum  poteat,  ideo  prtm$jim  in  veneratione  nominari  (dieunt), 
Ovid.  F,  1,  171:  Cur,  quamvia  tdiorum  wumina  placem^  Jane,  tibi  pHmum  thura 
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gestellt,  ^]  bildet  in  der  Sage  als  der  Älteste  König  Italiens  den 
Anfang  aller  Ueberliefening  und  erscheint  noch  auf  den  ältesten 
Münzen  Roms  als  der  erste  Gott  in  dem  Typus  des  kupfernen 
Pfundstttckes ,  während  das  halbe  Slttck  den  Jupiterkopf  zum 
Typus  hat.  ^)  Der  Pcmtifex  mcummus  war,  wie  wir  sehen  wer* 
den,  nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit  und  ihm  kann  mög- 
licher Weise  die  letzte  Stelle  angewiesen  sein,  weil  sein  Amt 
jünger  ist  als  die  Aemter  der  vor  ihm  genannten  Priester.  Hat 
aber  Verrius  Flaccus,  wie  es  nach  dem  Anfang  der  Stelle  scheint, 
eine  bestimmte  Gottheit  mit  dem  Pontifex  maximus  in  Yerbin- 
düng  gebracht,  so  kann  dies  nur  Yesta  sein,  denn  die  Yestalinnea 
standen  unter  dem  Pontifex  maximus  und  in  der  Reihe  der  Götter 
ist  Vesta  insofern  die  letzte,  als  sie  bei  allen  Gebeten  und  Opfern 
zuletzt  angerufen  wird.  ^)  lieber  die  ältesten  Cultverhältnisse  giebt 
übrigens  auch  diese  Nachricht  keinen  AuEschluss,  sie  bezieht  sich 
vielmehr,  da  Quirinus  in  das  Verzeichniss  aufgenommen  ist,  auf 
eine  Periode,  in  welcher  sich  das  sabinische  Element  der  Bevöl- 
kerung mit  dem  römischen  bereits  vollständig  verschmolzen  hatte. 
Wir  wissen  aber,  dass  diese  Verschmelzung  langsam  vor  sich 
ging  und  dass  ursprünglich  die  Ramnes  und  die  Tities  ihre  eigenen 
Götter  und  ihre  eigenen  Heiligthümer  hatten^)  und  zwar  dürften 
zu  den  Gottheilen  der  Ramnes  namentlich  Janus  und  Jana,  Jvr- 
piter  und  Juno,  Saturnus  und  Ops,   Vesta  und  Mars,  der  Schützer 

merumipM  feto?  Macrob.  8at.  1,  9,  3:  idto  eum  («TiatMim)  in  saertficiit  praefa- 
tiofifm  merui89e  perpetttam.  Ygl.  1,  16,  2ö.  Yarro  bei  Aognstin.  d€  e,  d.  7 ,  9 : 
P€n€»  Janum  mnt  prima.  Augustin  selbst  de  c.  d.  4,  11  nennt  ihn  daher  ini- 
Uator,  S.  Paulini  poema  adv.  paganos  67  :  Sacra  Jovi  fadwU  et  Jupiter  OpUmt^ 
dieuntj  huncque  rogant  ei  ^ane  pater"  primo  ordine  ponumt, 

1)  Beispiele  sind  die  Deditionsformel  bei  Liv.  8,  9:  Jant^  Jupiter^  Mars 
paier ,  Q%ürine ,  BeUona ,  Lare9  u.  s.  w. ;  die  OpfeiYorschrift  bei  Cato  de  r.  r. 
134 :  iure  vino  Jano  Jovi  JunorU  praefato,  Priusquam  porcum  feminam  tmino- 
labiß  Jano  $iru€m  conunoveio  sie:  Jane  pater^  de  hac  sirue  commovenda  bona» 
preeet  prec:r,  uti  $ie8  voletis  propUiu9  müäj  liberUque  meis,  domo  famiUaeque 
meote;  die  lu»traiio  agrorum  bei  Cato  1.  1.  141 ,  wobei  es  wieder  heisst:  Janum 
Jovemque  vino  praefamino.     Vgl.  Horat.  8at.  2,  6,  20: 

Maiuiine  pattr^  hu  Jane  UbenÜui  audii 
ünde  homines  operum  primo$  vitaeque  laboreB 
InsUtuuntj  sie  dis  placitum,  tu  carmirU$  etto 
Prlncipium, 

2)  S.  Th.  U  S.  8.  f 

3)  Cic.  de  d.  n.  2,  27,  67:  Jtaque  in  ea  dea^  quod  est  rerum  eustos  intu- 
nvirum,  omnit  et  precaiio  et  saerificatk)  exirema  est.  Dies  bestätigen  die  Arva- 
leuacten,  nach  welchen  an  den  arae  temporales  der  Yesta  ganz  zuletzt  geopfert 
wird.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  147.     Preuner  Hestia- Vesta  S.  28.  , 

4)  LiY.  1,  20,  1.  Axnbrosch  Studien  und  Andeutungen  H.  1.  Breslau 
1839.  8. 
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des  Ackerbaus ,  auch  wohl  Paunus  und  Vedius^  ^j  zu  den  Gott^ 
heilen  der  Tilies  Quirinus,  SancuSj  Sol  und  Luna  sowie  eine 
Reihe  anderer  GOtter  zu  rechnen  sein,  welche  zwar  den  Namen 
nül  den  GOltem  der  Ramnes  geroein  hauen,  aber  doch  einen 
eigenthümlichen  Gült  erforderten.  2)  Der  Yereinigungspunet  der 
auf  dem  Palatinus  und  an  demselben  wohnenden  Ramnes  war 
wohl  von  Anfang  an  für  sacrale  Zwed^e  die  Regia ; ')  der  Yer- 
einigungspunet der  auf  dem  Quirinalis  angesiedelten  Sabiner  da- 
gegen der  Tempel  des  Quirinus,  von  dem  der  Berg,  auf  dem  er 
lag,  seinen  Namen  hat.  ^)  Auf  dem  quirinalischen  Httgel  liegen 
auch  die  übrigen  Hauptbeiliglhümer  der  sabinischen  G<^tter,  des 
Sonett  (Becker  Top.  S.  575) ,  der  Flora  (daselbst  S.  577),  der 
SalM  (S.  578),  der  For^na  (S.  579),  des  Sol  (S.  589),  und  end- 
lich ein  gemeinsames  Saoellum  des  Jupiter  ^  der  Juno  und  der 
Minerva,  welches  nach  Yarro's  ausdrücklichem  Zeugnisse  (de  L  L. 
5,  458)  älter  war  als  der  alte  capitolinische  Tempel  (Becker 
S.  577).  Beide  Stämme  bestanden  eine  Zeit  lang  abgesondert 
und   unvermischt   neben  einander,    und  wie  sie  politisch  zwei 


1)  Augpastln.  de  c,  d.  4,  23  führt  nach  Varro  unter  den  Göttern  des  Ro- 
mains ansser  dem  Jamu^  JupiUry  Mars  und  Fatmua  noch  den  PiciM,  Tiberinua 
und  HercuUa  an.  Mar$,  oder  nach  der  ältesten  überlieferten  Form  Maura  ist 
ohne  Zweifel  zu  den  ältesten  Göttern  Roms  gehörig:  zweifelhafter  ist  dies  in 
Betreff  des  Hereulea  (S.  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  262  und  dagegen  Preiler 
S.  640)  und  der  Vesta,  welche  Varro  für  sabinisch  hält,  und  deren  Cult  auch 
Mommsen  R.  G.  I  S.  166  (3.  A.)  gleichzeitig  mit  dem  capitolinischen  Tempel 
entstehen  iisat.     Anders  urtbeilt  darüber  Prenner  HuUa-  Veaia  S.  248  ff. 

2j  Hauptstelle  ist  Varro  de  l.  L.  5,  74.  FeTonia^  Minerva,  Novensides  a 
Sabinie.  FaMo  alitet  ab  eiadem  dieimua  Hereulem^  Veatam,  SahUemf  Fortunanif 
Fortem,  Fidem.  Et  airae  Sabinum  Unguam  olent  tpiae  Tati  regia  voto  aunt  Romae 
dedioatae;  nam  ut  Armalea  dieunt,  vovii  1)  Opi  2)  Fiorae  3)  Vediovi  (so  ist  zn 
lesen  mit  Müller,  Fraef,  ad  Feat.  p.  XLIV,  Becker  Topogr.  S.  6  Anm.  4  S.  410. 
Mommsen,  Unt.  Dial.  S.  351.  Veaei  liest  Husohke,  Die  oskischen  und  sabellischen 
Sprachdenkmäler.  Elberfeld  1856.  8.  S.  7.  17,  welcher  hierüber  nachzusehen  ist) 
Satumoque  4)  8oU  5)  Lunae  6)  Voleano  et  Sumtnano  itemque  7)  Larundae 
8)  TemUao  9)  Quirino  iO;|  Vortumno  11)  Laribua  12)  Dianae  Lueinaeqw, 
Dionys.  2,  50.  Tclxioc  5e  'ÜXCtp  xe  xal  2€XV)V|j  xaX  Kpövtp  xal  T^a  (Opi)* 
icpö(  hk  to6toic  'Eoriqi  (dies  ist  nach  Müller  und  Mommsen  Larunda")  «ai  'H(pa(- 
OT(f>  xal  'ApT^fAi&t  xal  'EvtiaUtp  (Quirino)  xal  d[XXoi(  ^£oI«  d>v  YaXar6v  Igeinetv 
'EXX^l^t  «fXc&TT^Q  Td  M[Mxa.  Dies  Verzeichniss  sabinischer  Götter  ist  weder 
vollständig,  denn  es  fehlt  darin  Saneua^  Minerva  und  FerorUaf  welche  letztere 
(s.  Mommsen,  Unt.  Dial.  S.  352)  in  Rom  nie  einen  Cult  gehabt  zu  haben 
scheint,  noch  ist  ea  als  eine  Liste  ausschliesslich  sabinischer  Gottheiten  zu  be- 
trachten, da  Opa,  Vediua,  Satumua,  Diana  unzweifelhaft  auch  latinische  Gott* 
holten  sind.  S.  Ambrosch,  Stadien  S.  162—169.  Vgl.  Schwegler,  R.  G.  I,  1, 
S.  249. 

3)  Ambroacb,  Studien  S.  157.     SchwegUr,  R.  G.  I,  2,  8.  655. 

4)  Ambrosch,  8.  174. 
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Königreiche  bildeten,  so  hallen  sie  auch  getrennte  Feste,  Opfer 
und  Prieslerthttmer.  An  dem  alten  Feste  des  Septimantium  (S. 
Becker  S.  iSISI  ff.)  nahmen  alle  alteren  Tbeile  der  Stadt  Antheil, 
nur  nicht  der  Quirinalis  und  Yiminalis,  die  Wohnsitze  der  Sa— 
biner;  und  noch  später  erhielt  sich  für  den  sabinischen  Gült  das 
Goilegium  der  Sodales  Tüii,  ^j  Als  sich  dann  beide  St&mme  ver- 
einigten,''  2)  geschah  dieses  so ,  dass  jeder  Stamm  zwar  das  Prie- 
sterthum  seiner  (votier  behielt ,  aber  zugleich  Zutritt  zu  dem  des 
andern  Stammes  gewann,  wobei  indess  das  politische  lieber- 
gewicht  des  ersten  Stammes  auch  in  den  Priesterthttmem  auf  das 
Rangverhältniss  von  Einfluss  war. ']  Dennoch  scheint  schon  diese 
erste  Vermischung  zweier  Völkerstämme  in  einem  Puncto  wesent- 
lich auf  die  Umgestaltung  des  Glaubens  der  Ramnes  gewirkt  zu 
haben;  Mars  und  Quirinus  erscheinen  seit  ihr  als  die  politischen 
Repräsentanten  beider  Stämme,  Jupiter  als  der  höchste  und  ge- 
meinsame Schtltzer  der  ganzen  Nation ;  ^)  in  dem  letzteren  verliert 
sich  nach  und  nach  JanuSy  ^)  der  ftlr  die  Ramnes  einst  der  erste 
der  Götter  gewesen  war.  Mars  und  Qmrmus  wird  jeder  durch 
einen  flamen  vertreten,  Jupiter,  der  beiden  Stämmen  gemeinsam 
ist,  durch  den  König,  der  die  Stelle  des  flamen  Dialis  ursprüng- 
lich selbst  versieht;®)  an  die  Seite  der  palatinischen  Salier,  die 
dem  Mars  geheiligt  waren,  traten  die  agonensischen  Salier,  die 
des  Quirinus  Priester  sind;  die  Gollegien  der  PontificeS;  Augures 
und  die  Zahl  der  Virgines  Vestales  wurden  durch  den  Zutritt  der 
Sabiner   wahrscheinlich    verdoppelt.     Hiermit   war   indessen   die 

1)  Tac.  Ann,  1,  54:  ut  qwmdam  T.  Tathu  retinendi»  Sabinorwn  iacrU  «o- 
daJLes  TiUoB  huiituerat.  Seh  wegler,  R.  O.  I,  1,  S.  490  nimmt  an,  sie  feien  erst 
in  der  Zeit  gestiftet  wordeni  als  das  eigenthflmlich  Sabinische  eich  bereits  zn 
verwischen  begann. 

2)  S.  hierQber  Scbwegier,  a.  a.  0.  S.  488  tt, 

3)  Ambiosch,  Stadien  S.  176—192. 
4l  Derselbe  S.   175. 

5)  Ovid.  F.  1,  89  gesteht  geradeso ,  dass  er  von  dem  Wesen  des  Janus 
keinen  Begriff  hat:  Qutm  tarnen  esse  deum  te  dieam^  Jane  hiformU?  und  auch 
die  neueren  Forscher  sind  Ober  dasselbe  sehr  verschiedener  Ansicht.  Deecke 
Etmskische  Forschnngen  H.  2  S.  124  erklärt  den  JoniM  für  den  Gott  des  Bogens 
oder  Gewölbes  und  zwar  zunächst  des  Himmelsgewölbes  und  sucht  aus  diesem 
Begriffe  seine  weiteren  Qnalitäten  abzuleiten. 

6)  S.  den  Abschnitt  über  die.  Flamines  und  Ambrosch,  Studien  S.  56  Anm. 
76.  S.  175.  Schwegler,  R.  G.  I,  2.  S.  649.  Hanptstelle  ist  Liv.  1,  20 :  tum 
BoettdoUbfu  creandis  animum  adieeit  (Numa)  quca^quam  ip$e  plwima  aaera  dbihai^ 
ea  vMxhntf  quae  nune  ad  Dialem  flaminem  pertinent.  8ed  quia  in  ehUate  btUt- 
eosa  plitres  Romuli  quam  Numae  $imile*  reges  putahat  forcy  Üurosque  ^soi  ad 
bella,  ne  iaera  regiae  viei»  de§€rerentur  ^  flaminem  Jovi  auiduum  eaeerdotem 
ereavü. 
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Teiüoderang  der  ursprttngHehen  sacralen  Verfassung  abgeschlossen ; 
der  driUe  und  späteste  Bestandtheii  der  römischen  Bevölkerung, 
die  Luceres,  bat  ausserdem,  dass  er  in  den  vorhandenen  Priester- 
thttmern  eine  theilweise  Vertretung  erhielt,  ^)  auf  die  religiösen 
Institute  keine  nachweisbare  Einwirkung  ausgeübt.  Was  endlich 
die  Etrusker  betrift,  so  gab  es  zwar  eine  etruskischd  Ansiedelung 
in  Rom,  von  welcher  der  vicus  Tuscus  seinen  Namen  hat,  ^j  und 
ist  namentlich  in  der  Zeit  der  Tarquinier  ein  Einfluss  etruskischer 
Gultur  erkennbar,  der  sich  in  der  Benutzung  etruskischer  Kunst- 
thäligkeit  bei  Bauten 3)  und  Spielen^)  erkennen  lässt  und  von 
römischen  Antiquaren  auch  in  der  Einführung  etruskischer  Ma- 
gistratS'Insignien  und  Gostttme  gefunden  wurde  ;^)  im  Uebrigen 
aber  galten  die  Etrusker  stets  als  ein  fremder  und  barbarischer 
Volksstamm,  ®)  von   dessen  religiösen  Theorien  man  zwar  Kennt*- 

1)  Uebei  dieAen  streitigeo  Pnnct  wird  bei  den  einzelnen  Priesterthümern 
gehindelt  werden. 

2)  Becker  Topogr.  S.  488  ff.  49ö  f. 

3j  So  bei  dem  Bau  der  Cloaken  fMüller  I  her.  Ton  Deecke  S.  242  ff.  und 
des  capitolfniscben  Tempels.     LIt.  i,  56.    Müller  ü^  S.  234. 

4)  Hieher  gehören  die  etruakisehen  Fiöten&pieler  (tübulonea  MOller  II  S.  200) 
nnd  htbieinea  (MOller  II  S.  206).  Bei  den  Circnsspielen  des  Tarquinius  Priscus 
erwähnt  Liyins  1,  35  eqtd  pugUesque  ex  Etruria  aeciti, 

5)  Sali.  Cat.  51,  38:  Jnaignia  magistratuum  ab  Tuseia  pUraque  tumpaerurU, 
Strabo  V,  p.  220:  Xlirexai  hk  xai  6  9pia(x.ßix6^  xöofio;  xa\  uiroiTixoc  xal  dirXw^ 
&  rSn  dpy6vroiv  i%  TapxuvCnv  &eupo  uereve^^^vai  xal  [)dßSoi  xal  neXixetc  xal 
adkm-ff^^  xal  tifoicotto»  xal  (i.avT(xif)  xot  pko^tx'/),  Sog  (r^fioalqi  ^pcbvTai*Po>pt,atoi. 
Flora»  1|  1,  Ö :  inde  fasees,  trabtae^  curuUs,  anüli,  phaUrae,  paludamentay  prae- 
textae^  fnde  quod  aureo  etirrti,  quattuor  equi$  triumphatur,  iogae  pictae  tunicaeque 
palnuüa€,  omnia  dmäque  dteora  €t  in$igniaf  quibua  imperü  äignitaa  eminet,  ad- 
nanpta  muU,  Symmachns  ep,  3,  11.  Lydus  de  mag.  praef.  p.  119,V10  Bekk. 
Namentlich  wird  dies  speciell  berichtet  Ton  den  zwölf  Lictoren  und  der  9eUa  eu" 
tuUb  (LiT.  1,  8.  Dionys.  3,  61.  Diodor.  5,  40.  SiUus  Ital.  8,  484.  Macrob. 
8at,  1,  6.  7.),  den  Apparitoreii  (Liv.  1,  8),  der  prtMeUxta  (Liv.  1,  8.  Diodor. 
ö,  40.  SUius  1.  1.  Plin.  n.  h,  8,  195.  9,  136.  Festus  p.  322  s.  t.  Scardi) ; 
den  Insignien  des  Triumphes  Serr.  Aen.  4,  37;  den  Fasces  Serr.  Aen.  8,  60d; 
aber  die  Ueberlieferung  ist  auch  hier  wenig  sicher ;  nach  Livius  geschah  die  Ein- 
fChrung  dieser  Insignien  durch  Romtilus,  nach  Strabo,  Dionysius  uud^Florua  durch 
die  Tarquinier,  nach  Macrobius  durch  TuUus  HostiUus;  über  die  zwölf  Lictoren 
gab  es  namentlich  eine  andere  Ansicht,  wonach  sie  uiuht  etruskisch  waren.  Li^. 
1,  8.  Dionys.  3,  61.  Aelian  Hiat.  An.  10,  22.  In  der  späteren  Zeit  der  Re- 
publik liebte  man  es,  alles,  worüber  man  nichts  Genaues  wusste,  auf  griechischen 
oder  etruskischen  Ursprung  zurückzuführen.  Das  erstere  thun  Ovid  und  Dio- 
nysius,  Ton  dem  Letzteren  glebt  ein  Beispiel  Varro  de  /.  L.  5,  55:  iribui  no^ 
mbuitae,  «I  aU  EmUuSj  TaUmse$  a  Tatio,  B€annenaes  a  HomulOj  Luc«fes,  ut 
JuniuB,  a  Jjucumont,  Sed  omnia  hace  voeabula  Tusoa,  ut  Volnha,  q%U  tragotdias 
lutea*  setipsUf  dietbat, 

6)  Dionys.  1,  30  nennt  die  Etrusker  ein  Idvoc  dp^al^v  tc  ic^u  xal  o6(cvl 
dD^Xtp  '^ttn  o&cs  hp^-^^tacaw  o&xc  6p.o6(atTov.  Bei  Cic.  de  d.  n.  2,  4,  11  sagt 
Ti.  Gracchus  zu  den  kanupieee:  An  oos  Tueei  ae  barbari  autpieiorum  populi 
Romani  hu  UnetU  el  inlerpnUe  esse  comithrum  poUatii?    Gellius  11,  7,  4:  poH 
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niss  hatte,  aber  einen  Gebrauch  nitr  in  Betreff  der  Hamspicin 
machte,  die  ebenfalls  immer  als  eine  unrömisohe  und  nur  aus- 
nahmsweise anzuwendende  Disciplin  betrachtet  worden  ist. 


Zweite  Periode. 


Ton  dem  Ende  der  Konigsherrschaft  bis  zu  den 

punischen  Kriegen. 

Was  die  Ueberiieferung ,  welche  deti  römischen  Staat  ganz 
selbständig  und  von  vorn  an  beginnen  ISsst,  als  eine  freie  Schöpfung 
des  Königs  Numa  bezeichnet,  nflmlicb  den  Hlteslen  römischen 
Götterkreis  und  die  auf  ihn  bezüglichen  PriesterthOmer  und  Ce- 
remonien,  können  wir  also  als  das  Resultat  der  Vereinigung 
zweier  Elemente,  des  römischen  und  des  sabiniscben  ansehn, 
deren  allmähliches  Verschmelzen  den  Inhalt  der  ersten  Periode 
der  römischen  Religionsgeschichte  ausmacht.  Die  spätere  Königs- 
zoit,  d.  h.  die  Zeit  von  dem  alleren  bis  auf  den  Jüngern  Tar- 
quinius,  bildet  den  Beginn  der  zweiten  Periode,  in  welcher  das 
Zusammenwirken  verschiedener  Umstände  eine  zwar  allmähliche 
und  nach  dem  Sturze  der  Königsberrschaft  eine  Zeit  lang  ge- 
hemmte, aber  endlich  entschiedene  Umgestaltung  sowohl  des 
Glaubens  als  auch  der  äusseren  sacralen  Institutionen  vorbereitete. 
Diese  Umstände  waren  insbesondere  folgende: 
Erweiterung  4.  £s  lag  iu  der  Natdt*  der  römischen  Gottesverebrung,  bei 
sprüngiichen welcher  mau  darauf  ausging,  das  göttliche  Wirken  in  seinen 
kreues.  einzelnen  Momenten  zu  erkennen  und  zu  bezeichnen,  dass  die 
in  den  Indigitamenten  verzeichnelen  Götter  nicht  als  eine  abge- 
schlossene Zahl  betrachtet  werden  konnten.  Eine  neue  Offen- 
barung göttlicher  Macht  musste  zu  neuen  Culten  führen,  und  wir 
haben  hievon  bestimmte  Beispiele.  Dem  Aius  LociUius  wurde 
im  J.  364  =  390  ein  Tempel  errichtet,  weil  in  der  Stille  der 
Nacht  eine  Stimme  den  Heranzug  der  Gallier  verkündet  hatte ;  <) 

deindef  qua$i  neseio  quid  Ttuce  aut  OaUiee  dixisaet^  urUveni  riurunt,  Livius  9, 
36  erzählt,  dMs  in  einem  ganzen  römischen  Heere  nnr  ein  Mtnn  gewesen  sei, 
der  etruskisch  Terstanden  habe,  weil  er  in  Caere  erzogen  war.  S.  aaeh  10,  4. 
Plut.  PM,  17. 

1)  Liv.  5,  32.  62.    Varro  bei  Gell    16,  17.    Cic.  d.  div,  1,  46,  iOi. 
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dem  Gölte,  der  den  HaDnibal  xcir  Umkehr  vor  Rom  EWang,  baute 
man  unter  dem  Ndnien  Deus  Rediculm  vor  der  Porta  Capena  ein 
Fanum.  ^)  Als  man  sich  der  Erzmünzen  zu  bedienen  anfing 
(Bd.  II  S.  6) ,  entstand  zugleich  ein  Deus  Aesculanus ;  als  man 
Silbermttnzen  prSgte,  d.  b.  seit  dem  Jahre  485  ==:  269  (II  S.  4^), 
ein  DeusArgentinus;  aber  als  die  Goldmünze  aufkam  (II  S.  24), 
d.  h.  nach  Piinius  im  J.  537  =  247,  war  diese  eigenthümliche 
Götterschöpfung  schon  im  Absterbet)^  denn  einen  Deus  Aurinus 
hat  es  nicht  mehr  gegeben.  2)  Während  aber  einerseits  der  ur- 
sprüngliche Kreis  der  römischen  Götter  sich  so  von  innen  heraus 
etwa  bis  zur  Zeit  des  zweiten  putiischen  Krieges^)  fortwährend 
vergrösserte,  begann  seit  dem  Anfang  der  zweiten  Periode  auch 
von  aussen  her  der  Einfluss  fremder  Gottesdienste  sich  geltend 
zu  machen.  Dasselbe  Princip,  welches  die  Wirkungen  der  Gott- 
heit bis  ins  Einzelne  zu  fixiren  strebte,  musste  zugleich  die  An- 
erkennung enthalten,  dass  es  göttliche  Wesen  gebe,  die  entweder 
noch  überhaupt  unbekannt,  oder  in  Rom  ohne  Verehrung  waren.  ^) 
Man  pflegte  daher  in  Gebeten  nach  Anrufung  des  betreffenden 
Gottes,  um  keinen  andern  Gott  aus  Unwissenheit  zu  übergehen, 
die  sämmtlichen  andern  im  Allgemeinen  hinzuzufügen^^)  unbe- 
kannte Numina  mit  der  Formel  Sive  deus  sive  dea ,  ^)  Sive  femina 

1)  Festi  ep.  8.  v.  Bedieüli  p.  283.  Vgl.  Plin.  n.  h.  10,  122.  Von  Vairo 
bei  NoniiM  p.  47  wird  der  Oott  Tutamu  genanut;  Ambioich  Ueb.  d.  Reltgions- 
bücher  S.  44  yermuthet,  er  babe  Tutctnu»  BtdieuluB  gebeissen,  nach  der  Aealogie 
von  Mutunus  TutumUt    Vica  Potdy  Aiua  Loeuthu. 

2)  Angastin.  de  e.  d,  4,  21 :  Nam  ideo  pairem  ArgenUni  Aeeeulanum  po- 
Buerunt,  qtäa  prius  aerea  pecunüa  in  uau  e$8e  eoepii^  poat  atgenUa,  Miror  cnAtem, 
quod  ArgerUinut  non  genuii  Aurinum,  quia  et  aurea  wbeeeuta  eil. 

3)  Ambroseb  Stadien.  I,  S.  64  Anm.  111. 

4)  Vgl.  Arnob.  3,  6. 

5)  Serv.  ad  Georg.  1»  21 :  Poet  specialem  invoeationem  irantit  ad  generali- 
tatem,  ne  quod  numen  praetereaif  more  pontificwn,  per  quo$  riiu  veUri  m  omni' 
buB  taerie  po$t  epedalee  deoa^  9^0i  ad  ipeum  eaerumy  iiuod  fiebaty  neeeeee  erat 
invoeari,  generaliter  omnia  numina  invooabantur.  Id.  ad  Aen.  8,  103:  Nam  euivis 
deo  Boerifleareturf  neeetee  erat  poti  iptum  reli^ioi  invoeari,  Beispiele  solcher  Ge- 
bete i.  liv.  6,  16.    Cicero  Ace.  in  Verr.  5,  72,  188.    Ovid.  Ibit  69—82. 

6)  So  opfern  die  Arvalen  dem  unbekannten  Schutzgotte  dea  Ortes  zwei 
Schafe:  ehe  Deo  sive  Deae,  m  euitu  iutela  hie  lucui  loeum>e  est,  o^see  11.  S. 
Marin!  AUi  Uv.  XXXII.  Ck>l.  2  lin.  3  und  dazu  Vol.  II,  p.  370.  374.  Ebenso 
▼erordnet  Gate  de  r.  r.  139 :  Lueum  conlueare  Bomano  more  sie  oportet»  Porco 
piaeulo  faHto.  Sie  verba  eoneipito:  8i  deu$  ei  dea  ee,  quoiwm  iUud  eacrum  est, 
ua  Ubi  iw  Biet  poreo  piaeukt  faeere.  Gellius  2,  28:  VetereB  Bamoni  cum  in 
omtiibti«  aliiB  vitae  offieüBf  tum  m  eofhBtituendia  religionibus  atque  in  dis  immor- 
Udtbus  ammadveriendis  eoBtUaimi  eautiseirnique,  ubi  terram  movisBe  ienserant  nun- 
Uaiumve  ervf,  feriae  eius  rei  eauea  edieto  imperabant,  sed  dei  nomm,  iia  uU 
BoUt^  eut  Bervuri  ferioB  oporteret^   statuere  et  edicere  quieeeebant,  ne,  aUum  pro 
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sive  mos,  *)  Quisquis  es, ')  Sive  quo  alio  nomine  fas  est  appeUare,^) 
in  das  Gebet  aufzunehmeD,  und  selbst  die  Gotter  der  Feinde  um 
Beistand  anzuflehen.  ^] 

Dieses  Princip  wurde  in  verschiedener  Beziehung  folgenreich. 
Einmal  ergab  sich  aus  ihm  ein  tolerantes  Verfahren  gegen  fremde 
Culle,  ^]  welche  von  einzelnen  Personen,  die  sich  als  Peregrinen 
in  Rom  aufhielten  oder  aus  Municipien  nach  Rom  übersiedelten, 
ausgeübt  wurden ;  ^)  jeder  AnzUgler  brachte  seine  heimathlichen 
Sacra  mit  7}  und  hatte  in  der  Vollziehung  derselben  alle  Freiheit, 
insofern  er  dem  öffentlichen  Gottesdienst  nicht  störend  entgegen 
trat  und  seine  Andacht  im  Hause  verrichtete.^)  Die  Familien- 
münzen  lassen   erkennen,    dass  der  Cult  der  Juno  Lanuvma  in 

cdio  nominando,  falsa  religione  populvm  alUgarent.  Kas  ferias  $i  quis  poUumet, 
piacfdoque  ob  hanc  rem  opus  esset,  hosUam  *si  deo  si  dtae'  immolabanti  idqtu  ita 
ex  deereiö  ponttflcum  observatum  esse  M.  Varro  dieit,  quoniam  et  qua  vi  et  per 
quem  deorum  dearttmve  terra  tremeret,  incertum  esset.  Arnob.  3,  8.  Macrob. 
8at,  3,  9,  7.  Liv.  7,  26.  und  die  Inschriften  C.  I.  L.  1,  632  «=  VI,  110; 
Orelli  2136  =  G.  I.  L.  VI,  111;  Henzen  5952. 

1)  Uevinns  bei  Macrob.  3,  8,  3.    Plut.  Q,  B.  61.    Sery.  ad  Aea.  2,  351. 

21  Verg.  Aen.  4,  577.    Serv.  ad  Aen.  2,  148.  351. 

3j  Bei  der  Devotion  ist  die  Fonnel:  Dis  ptUer  Vtiovis  marus,  sive  quo  alio 
nomine  fas  est  nominare  (Maciob.  3,  9,  10)  und  der  Pontifex  betete:  Juppiter 
optime  maxime  sive  quo  alio  nomine  te  appellari  volueris.  Catull.  34,  21 :  8is 
quoeunque  tibi  plaeet  saneta  nomine.  Inschr.  bei  Wilmanns  n.  2749 :  si[ve]  vos 
nimfas  [«i]ve  quo  alio  nonüne  voltis  adpellari.  Dieser  Gebrauch  ist  auch  den 
Griechen  nicht  unbekannt.  S.  Stani.  ad  Aeschyii  Agam.  168.  Kopp  ad  Mart. 
Cap.  II,  149  p.  199. 

4)  So  heisst  es  in  der  Devotionsfcrmel  Liv.  8,  9 :  Dioi,  quorum  «at  poUstas 
nostrofum  hostiianq^. 

5)  Ausführlich  redet  hievon  Symmachus  ep.  10,  61 :  Suus  enim  e^ique  mos, 
suus  <ml?t<€  ritus  est.   Varios  eustodes  urbibtts  cunetis  mens  divina  distributt  u.  8.  w. 

6)  Ambrosch  Studien  I,  8.  178  f.  Dionys.  2,  19 :  xal  8  ndvrtov  fjxCXtara 
teda6(i.axa,  xaiize^  fiaplory  Saoi^  eU  ti^v  7c6X.iv  iXijXu^Toiv  ^Ov&v,  oU  icoXXt) 
dvdi'piir)  olßsiv  to6;  TcaTpCouc  9eo6c  toi<  otxo&ev  vo(i.(fAOtc,  o6^v6c  eU  C'^Xov  iXV}~ 
Xu&e  Td)v  ^ix(uv  lirtTT)0eu(ji,aTO}V  if]  ic6Xic  ^p.oc(^. 

7)  Featus  p.  157» :  Munieipalia  saera  votantur,  quae  ah  initio  habuerunt 
ante  civitatem  Romanam  acceptamf  quae  observare  eos  vohieirunt  pontifices  et  eo 
more  facere,  quo  adsuessent  antiquitus.  Dies  bezieht  sich  ebenso  auf  die  in  den 
Municipien  ansässigen  Bürger,  die  ihren  einheimischen  Cult  behielten  (Tertull. 
Apol.  2A,  ad  not.  8),  als  auf  die  nach  Rom  übergesiedelten,  die  ihn  mitnahmen. 
So  sagt  Cicero  von  Arpinum  De  leg,  2,  1,  3:  Hie  saera,  hie  genus,  hie  maiorum 
multa  vestigia. 

8)  Als  Im  Jahre  541  :=  213  fremde  Religlonsübungen  überhand  nahmen, 
heisst  es  bei  Liv.  25,  1 :  nee  iam  in  secreto  modo  atque  intra  parietes  aboU^ 
bantur  Romani  rilus,  sed  in  publieo  etiam  ae  foro  Capitolioque  mtdierum  turha 
erat  nee  saerifieantium  rue  preeantiwn  Deos  patrio  more  und  es  wird  yerordnet 
neu  quis  in  publieo  sacrove  loeo  novo  a%U  exiemo  riiu  sacriftearet,  Hievon  ist 
auch  zu  verstehn  Cic.  de  leg.  2,  8,  19:  Separatim  r^emo  habessit  deos,  neve  novos 
sive  advenas  nisi  publice  adseitos  privatim  eolunto,  was  begründet  vird  c.  10,  25  *. 
Suosque  deos  aut  novos  aut  aUenigenas  eoli  eonfusionem  habet  religionum  et  igno^ 
fas  eaerimonias  sacerdotibus.     Denn   auch  ihm  ist  die  Erhaltung  der  Privatsacra 
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den  Paioilieii  der  Rosciij  Fapii,  Procüü,  Tkorii,  welche  aus  La-* 
naviam  stammten,  der  Gült  der  Dioskuren  in  der  tusculanischen 
Familie  der  Fonteü^  ^)  der  Gült  der  Feronia  in  der  sabintschen 
Familie  der  Turpiliani*^)  üblich  war,  und  noch  im  vierten  Jahr- 
hundert n.  Ghr.  rühmt  sich  ein  bekannter  Sohrifitsteller,  dass  er^ 
in  Rom  wohnend,  die  Göttin  seiner  Heimath  Vubinii,  Nortia^ 
verehre;^}  ja  die  in  der  ältesten  Zeit  mehrfach  vorkommenden 
Aufnahmen  latinisoher  Gemeinden  in  die  römisdie  Stadtbevöi->» 
kerung  (s.  Bd.  I  S.  22.  27)  Iftsst  vermuthen,  dass  den  überge- 
siedelten Neubttrgem  eine  gemeinsame  Verehrung  ihrer  mit* 
gebrachten  Götter  verstattet  wurde.  Sodann  aber  war  jede  der 
fortlaufenden  Eroberungen  der  Römer  mit  dem  Erwerbe  neuer 
Gotter  verbunden.^}  Es  ist  schon  bemerkt  worden,  dass  man 
in  älterer  Zeit  die  ScbutEgötter  belagerter  Städte  evocirte,  indem 
man  ihnen  Tempel  in  Rom  versprach  (s.  S.  20) ,  aber  auch  wo 
dieses  nicht  besonders  erwähnt  wird,  fielen  die  sämmtlichen 
Sacra  der  eroberten  Stadt  den  Siegern  zu.  ^)  Bei  jeder  Dedition 
einer  Stadt  erfolgte  mit  der  Uebergabe  aller  politischen  Redite 
und  alles  Eigentbums  auch  die  Auslieferung  aller  HeUigthÜmer^) 

ein  Gesetz  9,  22:  Sacra  privata  perpetua  manenio.  Inwiefern  die  Pontifices  Üter 
saera  privata  eine  Avfsklvt  libten  (Glc.  de  leg.  2,  19,  48),  idid  weiter  unten 
antersacht  werden. 

1)  Mommsen  0.  d.  R.  Mw.  S.  644.  616.  618.  569.  572. 

2)  Borghert  Oeuvtf  U  p.  106. 

3)  R«mi6c^  Imehr.  C.  /.  t,  VI,  537: 

£(tt/2tt«)  Fe9tut  v(>r)  c{lafi9iimu$)  de  se  ad  demn  JW>rti(am)  .* 

FeeUUf  Mutcni  mtbole$  proU$que  Avieni  —  — 

NorUa,  ie  venaror,  Lmi  eretw  VtUiinienri  (ee  sollte  beissen  creUa  lore) 

Bofnam  habüans. 

4)  Mlnndns  Felix  Ootav.  6,  4:  imcügue  hoapiie8  deoa  quaerunt  et  mos  fa^ 
efcml,  dmn  araa  eztUwad  etkan  ignotts  nmnin&ta  et  manibns,  Sie  dum  un»- 
vertarum  gentium  eaera  taecipimUf  etUan  regnare  meruerunt.  TettuUian  ad  nat» 
%  17 :  Tot  tacrUegia  Bomamfrum  quot  tropmea,  tot  dein  de  dei$  qwt  de  gentibue 
tfkmtphi.  Manent  et  eimutaera  eapHoa.  Attgosün.  de  coneeneu  EoangeUitoftim 
1,  12  (Vol.  II J,  2  p.  6  Bened.) :  SolebatU  auiem  Bomani  deos  gentium,  qua§ 
tubiugabant,  colendo  propitkare  et  eorum  saera  atucipere.  Mehr  bei  Krahner  Var> 
ronie  Curio  de  OuUu  deorwn.    NeubrandenbuTg  1851.  4.  p.  15. 

5)  Digest.  11,  7,  36:  €mn  loea  capUt  evnt  ab  hoatUmf,  omnia  deeimmi 
reUgiosa  vel  eaera  e$ae:  aieut  hominet  lih^  in  BerviiuUm  perveniunt. 

6)  In  der  Dedittonsformel  LiT.  1,  38  beiset  es:  Deditiene  vot  populum^me 
Conlatinum,  urbem  agroe  aquam  terminoM  dehibra  utenaiUa  divina  hwnanaque 
onrnia  (n  meam  popuüqite  Bemani  diekmem?  7,  31 :  itaque  poptthun  Campanum 
urbemque  Capuamj  agro8,  deUibra  denm,  divina  humanofue  cmnia  in  vettram 
P.  C  popuUque  Bmnani  dieionem  dedimus.  Polyb.  36,  2 :  oi  irap  (i56vtc(  a&TOuc 
eic  ti^v  *PiD|Aa{cDV  iniTpoiti^v  (i5^at  icpwrov  (acv  ^^c&pocv  TJjv  Mtcdor^OMOas  abxoic 
«al  ic^Xei^  tA.^  ^  taür^  —  6^oifl9«  icoTafjio6c,  Xcfiivac,  ispdl,  xdKpouc.  Fkutas 
Ampbür.  258:  DedunUjue  se,  divina  hnunanaque  omnia,  urbem  et  liberos.  Vgl. 
Liv.  26,  32. 

Böm.  Altetth.    VI.  3 
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und  nach  Erstürmung  eines  Ortes  wurden  die  Statuen  den  Pod- 
tifices  tibergeben,  um  aus  der  Beute  das  Tempelgut  auszuschei- 
den ;  ^]   dagegen  gehörte  es  zu  den  gtlnstigen  Bedingungen  des 
Anschlusses  an  Rom,   wenn  derselbe  mit  Belassung  der  einhei« 
mischen  sacra  verbunden  war.  ^)     Wir  haben  an  einem  andern 
Orte  (Bd.  I  S.  26  ff.)    das  verschiedene  politische  Verhallniss  der 
italischen  Städte  vor  dem  Bundesgenossenkriege  erörtert  und  nach- 
gewiesen, dass  unter  diesen  zwei  Glassen  von  Municipien,  ferner 
die  römischen  Bttrgercolonien  und  endlich  die  verbündeten  Städte 
zu  unterscbeiden  sind,  zu  welchen  auch  die  latinischen  Colonien 
gerechnet  werden.     Die  foederatae  ^civilates  waren  in  Beziehung 
auf   ihre   Culte    vollkommen  selbständig;    ihre  Götter  galten  in 
Rom  als  fremde,    solange  die   Staaten  selbst  ihre  Freiheit  be- 
haupteten ;  3)    mit  der  Aufoahme  der  Bundesgenossen   in  die  rö- 
mische civücts  erfolgte  aber  auch  die  Einführung  ihrer  Gottheiten, 
wenn  auch   nicht  in   den  städtischen  Cult,   so  doch  in  den  zur 
Competenz  der  Pontifices  gehörigen  römischen  Götterkreis.  *)    Die 
Bürgercolonien  nahmen  ihre  römischen  Sacra  und  ihren  römischen 
Festkalender  in  die  neue  Ansiedelung  mit,  ^j  in  welcher  sie  andre, 
einbeimische  Gülte  vorfanden,  ^)    die  natürlich  auf  die  Colonisten 
nicht  ohne  Einfluss   blieben,  aber  nach  Rom  zunächst  nicht  ge- 

1)  Nach  der  Eroberang  Capoa's  heisst  es  bei  LIt.  26,  34,  12:  Siiftuij  ata- 
tua»  aeneaSf  quae  capia  de  hostibus  dicerenlw,  quae  eorum  9acra  ae  profana  ea^ent 
ad  pontificwn  eolUghtm  reieeerunt. 

2)  Liv.  28,  34,  7:  Mo»  vetttatus  erat  Bomanitf  cum  quo  nee  foedere  nee 
aeqtUa  legibus  iungeretw  amieitiaf  non  priua  impeno  in  eum  ianquam  p<ieatum 
uiif  quam  omnia  divina  humanaque  dedidieset. 

3)  Da  Praeneste  eine  eivitae  foeduraia  war  (Bd.  I  S.  45),  eo  galt  der  Galt 
der  Fortuna  PraeneeUna  für  einen  ausländischen.  S.  Jannarins  Nepotianns  in 
Halm's  Yaler.  Max.  p.  16.  Allgemein  sagt  Tertoll.  Apolog.  24:  Bomanoij  ut 
opinor^  provincias  edidi^  nee  tarnen  Bomano»  deo$  earuntj  qtäa  Bomae  non  magia 
eoluntur  quam  qui  per  iptam  quoque  Italiam  munieipali  eonseeratione  eevuentur: 
Caainiensium  Dduentinus,  Namiensium  ViMidianu»,  Aseulanorum  Ancharia,  Voir- 
Binienaiwn  Nortia,   Oerictdanorum  ValentiOj  Sutrinorwn  Hoatia. 

4)  Bei  Tacitus  ann.  3,  71  stellt  der  Senat  den  Grundsatz  auf:  eunetaa 
eaerimoniaa  Italida  in  oppidia  temploque  et  numinum  effigita  iuria  aique  imperü 
Bomani  eaae.  Vgl.  Festus  p.  157»,  21 :  MunieipaUa  aacra  voeantur,  quae  ab 
initio  habuerunt  ante  civitatmi  Somanam  aecepUmif  quae  obaervare  eoa  voluerunt 
pontificea  et  eo  more  faeere,  qiuo  adauMaent  antiquilua. 

5)  So  wurden  in  der  Colonie  Gaza  in  Syrien  (Bd.  I  S.  272)  die  Consnalia 
(21.  August)  gefeiert.     S.  Hieronymus  Opp.  IT,  2  p.  80  ed.  Bened. 

6)  In  Tielen  St&dten  Italiens  und  der  Pro^nzen  bestand  nebeneinander  ro- 
oiiseher  und  einheimischer  Cult.  So  gab  es  in  Pisa  einen  ponUfex  rmnor  aaero~ 
rum  publieorum  popuU  Bomani  (Orelli  643)  und  in  dem  Municipium  Albenae  in 
Baetica  einen  flamen  aacrorum  municipii^  O.  I.  L.  II  n.  2105.  Vgl.  hierüber 
Norisius  Opp.  Vol.  III  p.  112  ff. 
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langten.  Von  den  Municipien  endlich  verloren  diejenigen,  deren 
Gemeindeverwaltung  ganz  aufgehoben  wurde,  auch  die  eigene 
Verwaltung  ihrer  Sacra,  insofern  ihnen  nicht  ausnahmsweise  in 
dieser  Beziehung  ein  Zugeständniss  gemacht  wurdet)  oder  der 
Gült  selbst  an  den  Ort  gebunden  war ;  diejenigen  dagegen,  welche 
ihren  Senat  und  ihre  Behörden  behielten,  blieben  zwar  im  Be- 
sitz ihrer  Sacra,  allein  wie  diese  Municipien  selbst  nicht  mehr 
als  eigene  civitateSy  sondern  als  Theile  der  römischen  civitas  zu 
betrachten  sind  (Bd.  I  S.  62],  so  wurden  auch  ihre  Sacra  nun- 
mehr Sacra  populi  Romani  und  traten  unter  die  Verwaltung  der 
römischen  Pontifices.  ^) 

Den   so  von   verschiedenen  Seiten    her   in  den  Staat   ein-  ^?f*i!*" 
dringenden  zahlreichen  ^)  fremden  Gülten  gegenüber  fand  folgendes     ^^ 
Verfahren  statt.     Die  in  Rom  selbst  recipirten  fremden  Gottheiten 
genossen   ihre   Verehrung  neben  den   römischen,   aber  local  ge- 
sondert.    Ihre  Heiligthümer  liegen   ausserhalb   des  pomerium:^) 
der  Tempel  der  von  Veii  evocirlen  Juno  regina  auf  dem  Aven- 
tinus ,  ^)    der  bis  auf  die  Zeit  des  Kaiser  Glaudius  von  dem  po- 
merium  ausgeschlossen  war,  ^)    der  älteste  Apollotempel  auf  dem 
Campus  Martins,^  der  des  griechischen  Aesculap  auf  der  Tiberinsel; 
und  diese  Anordnung  scheint  mit  wenigen  besonders  motivirten 
Ausnahmen^)   bis  in  das  zweite  Jahrhundert  n.  Ghr.  bestanden 
zu  haben.  ^)     Aber  nicht  allein  örtlich  getrennt  waren  diese  bei- 
den Götterclassen,  sondern  auch  dem  Namen  nach  unterschieden. 


1)  Liv.  9,  43,  24:  AnagninU  quique  arma  BomanU  hüüLerant  cMia»  sine 
tuffragii  laUont  dato,  con/tüia  eofwuibiaque  adempta  et  magtstratilms  pmeterquam 
iaerorum  ewnUkme  hUerdictum, 

2)  S.  0.  WümanDS  De  gaeerdotiorum  p.  B.  gnodam  genere,  Berolinl  1868. 
8.  p.  18  ff. 

3)  PradentlQs  c.  Symmach.  2,  347: 

Innumeroi  po8t  deinde  dtoa^  virtuU  iubaeüs 
ürbibtu  ex  clarU  peperit  sihi  Borna  triumphis, 
JrUer  fumantea  templorum  armata  ntinaa 
Dexiera  vietorie  Hmulaera  hosUUa  eepii 
Et  captiva  domumy  venerans  eeu  nunUnaj  vexit. 

4)  Noch  unter  Aagnstus  durften  ägyptische  Sacra  nur  ausserhalb  des  Po- 
moerium  (Dio  Cass.  40,  47;  42,  26)  und  nach  einer  späteren  Verordnung  nur 
tausend  Schritte  von  der  Stadt  yorgenommen  werden.     Dio  Cass.  54,  6. 

ö)  Becker  T<^ogr.  S.  452.        6)  Becker  Topogr.  8.  448. 

7)  Ambrosch  Studien  I  S.  171  Anm.  66.    Becker  Topogr.  S.  605. 

8)  Eine  Ausnahme  macht  der  Tempel  der  Mater  magna  auf  dem  Palatin, 
von  welchem  noch  die  Rede  sein  wird.  9)  Jordan  in  Hermes  VI  S.  316  f. 
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Denn  unter  den  offenbar  einen  Gegensatz  enthaltenden  Bezei<di- 
dJi  u?d^  nungen  der  dti  novensides  *)  und  dii  indigetes  ^)  wird  man  schwer- 
digeus,  lieh  etwas  anderes  zii 'verstehen  haben  als  die  neusä^igen  und 
die  einheimischen  Götter.  Indessen  erhielten  nicht  alle  unter 
die  Sacra  publica  aufgenommenen  fremden  Cülte  einen  Tempel 
in  Rom  und  eine  Dotation  aus  Staatsmitteln;  die  meisten,  welche 
aus  eroberten  St&dten  -^ach  Rom  verpflanzt  wurdeici ,  übernahm 
die  Familie  des  Eroberers,  diejenigen  dagegen,  welche  in  den 
Municipien  blieben,  übertrug  der  Staat  einer  aus  Municipalbar— 

1)  Von  den  beiden  Formen  novensides  und  novensiles^  welche  sich  in  den 
gleich  anzuführenden  Textstellen  finden,  ist  die  erste  als  die  richtige  festgesteH^ 
durch  die  Inschrift  von  Pisaarum  G.  I.  L.  In.  178:  DEIV.  NOVE.  SEDE  und 
die  marsische  Inschrift  Henzen  n.  5829:  NOVIISIIDII.  Im  Alterthum  leitete 
man  das  Wort  entweder  ab  Ton  novem  und  verstand  darunter  deos  novem  in 
SabhUs  ojpud  Trehiam  eonstUutos  (Piso  bei  Arnob.  3,  38)  oder  von  novu$  und 
verstand  darunter  numina  pertgrina  novitate  ex  ipsa  appellata.  (Gincius  bei 
Arnob.  1.  1.)  Die  erster«  Erklärung  billigen  Mommsen  Unt.  Dial.  8.  342,  PrbUer 
S.  89^  Orassmann  in  Kuhn  Zeitschr.  XVI  S.  195.  Mir  scheint  aus  der.Zusam- 
menstellung  der  Indigetes  und  Novensides  bei  Llv.  8,  9  hervor  zu  gehn,  dass 
auek  die  letzteren  eine  Glasse  von  Gdttern,  nicht  neue  in  Rom  unbekannte 
Gottheiten  bezeichneü  und  ich  bin  der  Ansicht  von  Brtfal  Les  tables  Eugubine4 
p.  188,  welcher  das  Wort  als  zusammengesetzt  aus  noviis  und  inses  (wie  praesesy 
deseSy  reses")  erklärt. 

2}  Für  die  Indigetes  gab  es  im  Alterthum,  wenn  man  von  der  sinnloseil 
Erklärung  qui  nüUius  rei  egent  (Schol.  Leid,  ad  Tirg.  6e.  1,  498  bei  Suringar 
Sek,  hat.  n  p.  347.  Serv.  ad  Aen.  12,  794)  absieht,  ebenfiftlls  zwei  Auffas- 
sungen. Man  stellte  das  Wort  entweder  mit  indigWiTe  und  indtgüama/Ua  zu- 
sammen, oder  mit  indigena.  Der  ersten  Ansicht  ist  Serv.  ad  Aen.  12,  794: 
Alü  ah  invoeatione  Indigetes  dictos  volunt,  qfiod  indlgeto  est  precor  et  invoco. 
Serv.  ad  Aen.  7,  678:  Ibi  (in  Praeneste)  erant  poniifiees  et  dii  Indigetes  sieut 
etiam  Romae.  Nach  der  andern  Ansicht  sind  die  indigetes  die  Dii  pcUrii,  die 
Schutzgötter  Roms,  und  es  gehören  zu  ihnen  Äeneas  als  Stammvater  der  Römer 
(Gell.  2,  16,  9.  Festi  ep.  p.  106 ;  pompejanisches  Elogium  auf  Aeneas  G.  I.  L. 
I  p.  283:  [<itotiM]  est  indigens  [et  in  deorum  nlumero  relätuSj  wo  die  Form  in^ 
digens  nur  ein  Piovincialismus  (Sehuchardt  Der  Yocaliamus  des  Vulgärlateins  I 
S.  112.  Bücheier  Prieis  de  la  diclinaison  Latine  traduit  par  Havet  p.  16),  wenn 
nicht  ein  Fehler  des  Steinhauers  (Mommsen  a.  a.  0.)  ist)  und  8ol  indiges,  dem 
am  9.  August  ein  saerificium  ptiblieum  gehalten  wurde.  Hiefür  spricht  erstena 
der  Gegensatz  zu  novensides  und  zweitens  der  Sprachgebrauch.  Hauptstellen 
sind :  die  Devotionsformel  IJv,  8,  9,  6 :  Jane^  Juppiter,  Mars  patetj  Qiärinef 
Bellonay  Lares^  divi  Novensides ,  di  Indigetes ,  divi ,  quorum  est  potestas  nostro^ 
rum  hosUumque,  in  welcher  Formel  nach  der  speciellen  Anrufung  noch  eine  all- 
gemeine aller  Götter  erfolgt  (Serv.  ad  Ge.  1,  10);  Diomedes  p.  476,  15  Keili 
Numam  PompiUum  divina  re  praeditum  hunc  pedem  (spondeum)  pontifieium  appel^ 
lasse  memorant,  cum  Sdlios  iuniores  aequis  gressibus  circulantes  indueetet  et  «pon- 
deo  meto  pairics  plaearet  indigetes.  Verg.  Oe.  1,  498:  Di  patrii  Indigetes  et 
BomtUe  Vestaque  mater.  Ovid.  Met,  15,  861:  Di  preeor  Aeneae  eomites,  quibf» 
ensis  et  ignis  Cesserunt,  Dique  indigetes  genitorque  Quirini  —  Vegtaqtte,  Lucaa 
1,  556 :  Indigetes  flevisse  deos  urbisque  laborem  Testates  tudore  lares,  Symmachua 
ep.  10,  61 :  Ergo  düs  patriis,  diis  indigetibus  pacem  rogamus.  Bei  Silius  Ital, 
9,  290,  wo  eind  Gotterschlacht  geschildört  wird,  stehn  auf  römischer  Seite  neben 
Marsj  Apollo f  NeptunuSy  Venus ,  Vesta^  Hercules  ^  CybeU  auch  Indigetesque  Dei 
Faunusqüe  satorque  Quirinus. 
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^ra  u^d  Bepräsentanten  des  römischen  Staates  zusammenge- 
§etztep  sodßlüas,  die  ihren  Namen  von  dem  Heimathsorte  des 
£ultus  tiX\ij^iy  wie  die  $acerdotes  La$mvini  und  Albani.  Auf  beide 
pii^icbtungen  werden  wir  in  den  Abschnitten  über  die  sacra 
privata  und  die  sodalüates  zurückkommen. 

2.  yon  v|el  gjröaserer  Bedeutung,  als  die  Einführung  ita-öri«^*««^«' 
lischer  Gottheiten  aus  den  Nach|t)arst|idten  ist  für  die  Umgestal- 
tung der  römischen  Religion  ein  anderes  Element  geworden, 
dessen  immer  mehr  hervortretenden  Einfluss  wir  in  dem  ganzen 
Verlauf  der  folgenden  Parsji^llung  [zu  berücksichtigen  haben 
werden.  Mit  der  Periode  der  Tarquinier  beginnt  die  erste  Ein- 
wirkung hellenischer  Kun;?t,  Religion  und  Sitte  in  Rom.  ^)  Dies 
ist  sowohl  von  den  Alten  selbst  ILberliefert^)  als  auch  uns  noch 
in  vielen  einzelnen  Thatsachen  erkienn^ar.  In  dieser  Zeit  kam  die 
Buchstabenschrift  nach  Rom  und  zwar  nicht  aus  Ejtrurien,  sou- 
clem  aus  Grossgriechenland ,  wahrscheinlich  (aus  Cumae ;  .^j  in 
dieser  Zeijt  fing  man  an,  die  Götter  nach  griechischer  Sitte  in 
menschlicher  Gestalt  zu  bilden,  während  man  sie  so  lange  unter 
der  Fcrm  von  Symbolen  verehrt  hatte ;  ^)  man  soll  sogar  grie- 
chische Götterbilder  zum  Vorbild  genommen  haben,  wie  nament- 
lich vop  Servius  IDo^Ui^^  gerichtet  wirid,  das^  er  die  aventinische 
piw^  der  ephesischen  Artemis  habe  [nachbilden  lassen.^)     Das 

t)  S.  Boeckh  Metiolog.  UllteT8^cll.  S.  207  f.  Klausen  HaU.  Lit.  Zeit.  1839 
If.  93.  S.  131  ff.  Klausen  Aeneas  I,  S.  245.  U,  S.  610.  Niebnhr  R.  G.  I,  S.  402. 
Rnbino  Untersuch:  I,  S.  498.  AmbTOsch  Studien  I,  S.  207:  208.  Schwegler 
B.  fit.  I,  2,  S.  679  S. 

2)  Cic.  de  rep,  2,  19,  34:  8<d  \hoc  loco  primum  videtur  fnsUiva  qxiadam 
diadpUnd  doeUor  faeia  esse  ehitas,  Jnfluxit  enhn  rion  tenuis  qüidam  e  Oraecia 
ritmttM  in  hone  urbem,  sed  aJbwndaniissinms  amnis  üUmim  diseiplinarum  et  arUum. 
Fuisse  enkn  quendcon  ferunt  Demaratum  Corkithium  —  qui  —  dicUur  se  eontu- 
Usse  TofquSnios,  —  XJhi  quum  de  maffre  fcanüias  Tarquiniensi  duo  filios  proerea- 
vüseif  Omnibus  eos  arUbiu  ad  (jhaec&rum  diseipUnam  efudiii  und  21,  37  atque 
€um  (Servium  Tullium)  summo  studio  omnibus  iis  arUbus^  pios  ipse  didieerat^  *  ad 
^quisitissbnam  eonsuetudinem  Oraeeorum  erudiii. 

3)  Die«  kann  nach  den  neueren  ünterauchungen  als  ein  sicheres  Resultat 
betrachtet  irerdep.  S.  HOUejc  J^it,  U,  S.  312.  MüUer  ^eine  Sehr.  I,  S.  212. 
JUausen  Aeneas  JI,  S.  890.  Anm.  1772«.  Grotefend  zur  Geogr.  und  Gesch.  Ton 
Altitalien  IH,  6.  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  39.  Rom.  G.  l  Kap.  XIV.  Schwegler 
B.  G.  1,  1,  S.  36.  360  i  I,  2,  S.  680. 

4)  Tarqninius  Piriscus  soll  die  ältesten  Statuen  von  Göttern  haben  machen 
lassen.  I^lin.  n.  h.  35,  157 :  Volcam  Veiis  aceUumj  ciU  locartt  TarqtUnius  Priscus 
lovis  effigiem   in  CapitciUo  dicandam;  fictiUni  eum  fiässe  et  ideo  miniari  solitum 

Ab  hoe  eodem  factum  JSereuUm.     Nach  Tarro  bei  Augustin.  de  o,  d.\  3i 

hatten  die  Römer  mehr  als  170  Jahre  keine  Götterbilder,  was  auf  den  Anfang 
4er  Regierung  des  Servius  ^ullius  hinweist,  welcher  176  d.  St.  auf  den  Thron 
gelangt  sein  soll. 

6)  Stiabo  4,  p.  180 :  xol  ^  %a\  t^  5^ovqv  Tfjc  *Af)T£(&i(oc  T?ic  Ivtip  'Aßcv- 
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römische  Maass-  und   Gewichtssystem ,    dessen  Einführung  man 
dem  Servius  Tullius  zuschrieb  (Bd.  II  S.  5),  ist  aus  dem  Verkehr 
mit  den  Griechen  erwachsen  i)  und  auch  in  der  Verfassung  des 
Servius  findet  sich  eine  Bestimmung,   welche  ihr  Analogen  in 
Korinth  hat.  ^)     Der  jüngere  Tarquinius  war  der  erste ,  welcher 
eine  Gesandtschaft  nach  Delphi  schickte,  ^)  was  von  da  an  wie- 
derholentlich  geschah;^)    er   war  es  auch,    welcher,    was    für 
unsem    Zusammenhang    das    Wichtigste    ist,    die    sibyllinischen 
Orakel  aus  Kumae  einführte.  ^)     Ueberhaupt  scheint,  obwohl  der 
unter  den  Tarquiniern  bereits  ausgebreitete  Seehandel  der  Bttmer, 
der  Verkehr  mit  Südetrurien,  Unteritalien,  Sicilien  und  Massilia  ^) 
seinen   natürlichen  £influss  auf  die  Vereinigung  griechischer  und 
römischer  GuUurelemente   ausübte,  insbesondere  die  Verbindung 
mit  Kumae,  wohin  der  letzte  Tarquinius  sich  nach  seinem  Sturze 
wendete,^)    eine  enge   und  ununterbrochene   geblieben   zu  sein, 
bis  diese  Stadt  334  =  420  von  den  Samnitem  erobert  wurde.  ^) 
£he   wir  jedoch    auf  die  weitere  Entwickelung  des  griechischen 
Einflusses   eingehn,  ist  es  nöthig,  die  politischen  Verhaltnisse  in 
Betracht  zu  ziehn,  unter  welchen  sich  derselbe  geltend  zu  machen 
begann, 
yerinderumj         g^  ^q  ^q^  ältoste   römischo  Staat  ausschliesslich  von  den 

der  aacralen 

^"^^^JJ^nen  patriciem  gebildet  wurde,  während  die  plebs  anfangs  ausser  und 

vei^taiMe  ^®^®^  ^^^  Staate  stand,  so  ist  auch  die  altrömische  Staatsreligion 

den  Patriciem   angehörig,   denen,   wie   das  ius  connubü,  das  tus 

suffragii,  das  ius  honorum^  so  auch  das  ius  sacrorum  eigenthüm- 

lieh   war.     Die  Uebertragung  geistlicher  wie   weltlicher  Würden 

Ttvcp  ol  'PcDfialoi  T^v  aMis  hid%t9is  £)^ov  T(j>  icapd  xou  MaaoaXtti&Taic  dsi^avi. 
Dies  war  aber,  wie  Strabo  am  Anfang  der  Seite  sagt ,  das  Bild  der  ^EcpcoU  ''Ap- 
TCfAic.  Dass  Servius  das  Bnndesheiligtham  dieser  Göttin  bei  der  Stiftung  des 
latinischen  Bundesheiligthums  auf  dem  Aventinus  zum  Master  genommen  habe, 
sagt  anch  Livius  1,  4d.  Dionys.  4,  2ö.  Aur.  Vict.  de  vir,  ill.  7,  9. 

1)  Bockh  Metrol.  Unters.  S.  207.  Mommsen  Rom.  Oesch.  I  Gap.  XIY. 

2)  Cic.  de  rep.  2,  20,  36 :  Atque  etiam  Corinthios  video  puhlicis  equis  ad" 
signandis  et  alendis  orborum  et  viduarum  tributie  fuisse  quondam  diligentie. 

3)  Cic.  de  rep.  2,  24,  44.    Liv.  1,  56,  5.    Rin.  n.  h.  15,  134. 

4j  Es  kommt  vor  357  «  397  bei  der  Belagerung  von  Veii  Liv.  5,  15.  16; 
im  Samniterkriege,  Plin.  n.  h.  34,  26;  538  =  216,  Liv.  22,  57,  5;  23,  11,  1'; 
549  =  205,  Liv.  29,  10,  6;  11,  5.     Vgl.  Varro  bei  Nonius  p.  163  s.  v.  p<md6. 

5)  Dionys.  4,  62.  IHe  zahlreichen  andern  Stellen,  worin  dieses  Factum 
berichtet  wird,  s.  bei  Schwegler  R.  G.  I,  2  S.  790. 

6)  Ueber  den  alten  Verkehr  Massilia*s  mit  Rom  s.  Justin.  43,  5.  Strabo  4 
p.  180.     Schwegler,  R.  G.  I,  2,  683.  7)T>ionys.  6,  21. 

8)  Liv.  4,  44.    Nach  Diodor.  12,  76  im  J.  326  «  428. 
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ist  ein  Act  gt^ttlicher  Weibe,  fttr  welche  die  Patricier  allein 
emptenglicb  sind ;  ^j  sie  allein  kdnnen  Auspicien  anstellen  und 
Priester  der  Staatsgötter  sein,  und  die  ursprünglich  heiligsten 
Sacra  haben  zwar  ihre  Bedeutung  in  späteren  Zeiten  eingebüsst, 
aber  ihre  patricischen  Priester  behalten.  ^)  Die  Plebs  ist  von  jeder 
thatigen  Theilnahme  an  den  sacris  publicis  ausgeschlossen;  ihr 
steht  nur  eine  Privatverehrung  römischer  Götter  zu,  ^)  und  in  dem 
Kampfe,  den  die  mächtiger  werdende  Plebs  fttr  ihre  Gleichbe- 
rechtigung erhob,  handelte  es  sich  ebensowohl  um  die  sacralen 
als  um  die  politischen  Rechte.  Während  aber  die  Bevölkerung 
Roms  in  zwei  völlig  gesonderte  Theile,  den  allein  berechtigten 
Populus,  und  die  nidit  berechtigte  Plebs  zerfiel,  begriffen  die 
letzten  Könige,  die  einerseits  in  dem  Populus,  welchem  sie  selbst 
angehörten,  die  höchste  militärische,  richterliche  und  priesterliche 
Gewalt  ausübten,  ^j  andererseits  doch  auch  das  Haupt  des  ganzen 
Staates  waren,  und,  wie  dies  namentlich  von  den  Tarquiniem 
anzunehmen  ist,  ^)  an  der  Plebs  einen  natürlichen  Bundesgenossen 
gegen  die  Geschlediteraristokratie  hatten,  ^}  dass  die  rechtlose  und 
anorganische  Nasse  des  neben  dem  Populus  stehenden  Volkes 
dem  politischen  und  religiösen  Organismus  des  Staates  einverleibt 
werden  müsse.  Der  Plan  des  Tarquinius  Priscus,  den  Populus 
durch  Bildung  neuer  Geschlechtertribus  zu  erweitem,  scheiterte 
an   dem  Widerstände  der  Patricier;    es  wurden   damals  nur  in 

-  -  • 

11  Ambroscb  Stadien  I,  S.  218.    Schwegler,  R.  G.  I,  2,  S.  636  ff. 

2j  So  ist  der  rex  iaerifieulu$  und  der  flamen  DialU  immer  patriciscli  ge- 
blieben and  anter  den  ersten  Kaisern  wurde  die  Z&bl  der  sehr  zasammenge- 
scbmolzenen  Patricier  mehrmals  ergänzt,  am  gerade  diese  Priesterthümer  za  be- 
setzen. 

3)  So  sagt  P.  Decios  bei  Liv.  10,  7:  deorum  magit,  quam  noftra  causa 
€Xp€timu$,  ut^  quo§  privatim  coirnitis,  publice  eotomtis.  Dionys.  2,  9:  xouc  f^^ev 
cOicaxpl&ac  Upäada(  te  xal  dpyijiw  %aX  ^ixdCcrv  —  to6;  hk  (T2(i.oTtxo6c,  to6to>v 
lik^  dnokikdawLi  twv  npa'{\judxan,  dirslpouc  xe  aöxäBv  ^vrac  xal  (i'  dlitopCav  XPV 
uciTorv  doYÖXouc.  Ansführlich  bandelt  über  dies  Yerhaltniss  Ambroscb  a.  a.  0. 
sTlST. 

4)  Dass  er  namentlich  oberster  Priester  war,  ist  schon  oben  bemerkt  wor- 
den. Dionys.  2,  14:  Icpdsv  xal  ftuoi&v  ihjeuovCav  el^sv.  Romalus  war  der  Stifter 
der  Augaraldisciplin  (Cic.  de  rep.  2,  10,  l7.  de  d.  n.  3,  2,  5.  de  dio,  1,  2,  3. 
Dionys.  2,  6.  Plut.  Rom,  22)  and  er  war  selbst  Angar,  ehe  das  CoUegiam 
Aagaram  yorhanden  war.  Cic.  de  div.  1,  40,  89.  Liv.  4,  4.  Nama  yersah 
das  Amt  des  flamen  DiaUa  Liv.  1,  20,  and  Ancus  Übertrag  die  eura  eaerorum 
den  Priestern  nar  in  seiner  Abwesenheit  LU,  i,  33.  Noch  nach  dem  Storze 
des  KSnigthams  maditen  die  religiösen  Functionen  des  Königs  die  Einsetzung 
eines  rex  saorificulu»  nöthig.  5)  Schwegler  R.  O.  I,  2,  S.  685. 

6)  Dies  weist  namentlich  für  Tarquinius  Superbos  nach  Schwegler  R.  O. 
I,  2,  8.  783  t 
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die    vorhaDdenen    Stammiribtts   plebejische   GescUeohter   «mfge^ 
noBinien,  ^)   die  wahrseheinlich  das  volle  ms  sacrorum  nicht  er- 
hieltoD.^     Blieb   sonach  die  patriciscfae   Bürgerschaft  nach  wie 
vor  in  ihrer  Abgeschlossenheit,  so  Hess  sich  nur  durch  die  Ein- 
führung   eines  neuen   Princips,    das  nicht  auf  der  persönlichen 
Eigenschaft  der  Geburt,    sondern  auf  einer  sachlich  gegebenen 
Vermittelung  beruhte^  eine  Einheit  des  Staates  schaffen,  in  wel- 
cher  die   vorhandenen    getrennten  Theile   desselben  fürs  Erste 
neben  einander  Platz  finden  konnten.     Die  Durchführung  dieses 
Princips  war  die  Aufgabe  der  letzten  Könige.     Denn  wie  Servius 
TuUius  einerseits  durch   die  locaie  Eintheilung  Roms  in  örtliche 
Tribus,  andererseits  durch  den  Census  eine  Organisation  der  gan- 
zen Bürgerschaft  in  politischer  Hinsicht  vollendete,   so  gab  der 
letzte  Tarquinier  der  bisher  in  religiöser  Hinsicht  getrennten  Ge- 
meinde eine  Einheit  durch  den  von  ihm  gerade  zu  diesem  Zwecke 
erbauten  capitolinischen   Tempel.^)     Was  das  Bundeäieiligthum 
der  Diana  in  Aventino  für  die  Völker  des  latinischen  Bündnisses, 
sollte  der  capitolinische  Tempel  für  die  beiden  Stände  in  Born 
sein;    ein  ausserhalb  der  patricischen  Gemeine  stehendes,  reli«- 
giöses  Gentrum   des  Staates.^)     Die  drei  capitolinischen  Götter, 
Jupiter,   Juno,  Minerva,  sind  den  Etruskem, ^)  Sabinem, ®]  und 

1)  Dies  Bind  die  patres  minorum  genHum  d.  h.  dfe  meundi  JBomfiea,  TtUu 
and  Lucerea.     Schwegler  a.  a.  0.  S.  687.         2)  Ambrosch  Studien  I,  S.  218  f. 

3)  Die  hier  nur  kurz  angedeutete  Ansicht  ist  auBführlich  nnd  vortrefflich 
begründet  von  Ambrosch  Studien  I,  S.  196->300.  s.  besonders  8.  223. 

4)  Die  drei  capitolinischen  Gottheiten  gelten  seitdem  als  die  Sehutzgötter 
des  Staates.  Ihnen  werden  die  Uidi  Bomani  gefeiert  (Cic.  mee.  Im  Verr.  ö,  14, 30), 
an  sie  richtet  man  die  Gebete  für  das  Staatswohl  (Vopiscns  Prob.  12 :  JupUtr  O. 
M.f  Juno  rtgina,  iuque  virtutum  praeatd  MinervOy  date  hoc  aenaiui  popvktque 
Eomano)  und  Shere  Beispiele  Liv.  6,  16,  iro  Manilas  Oapitelinns  in  seinen  Pro- 
eess  von  ihnen  HQlfe  fordert,  weil  er  deii  Staat  gerettet  hat;  Liv.  38,  61 ,  wo 
Sdpio  das  Tolk  auf  das  Capitol  fahrt,  um  ihnen  »i  danken,  dass  sie  ihm  tgregit 
f^pubUcat  ^rendae  fnentem  faovUaUm^fue  dedentnt.  Tac.  hist,  4,  53.  Ihnen  opfern 
nnd  zwar  im  Oapltol  die  Arvalen  bei  allen  politischen  Veranlassungen  (Maoni 
Am  p.  104.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  56.  71.  82.  90.  91.)  und  sie  wurden  als 
die  eigentlichen  dii  populi  ioffnani  fast  in  allen  Städten  verehrt  (Vano  bei  Serv. 
ad  Aen.  3,  134.  Yitruv.  1^  7),  sogar  in  AnUochia  (Acta  S.  ed.  Bcd^nd«  a.  d. 
9.  Januar  Yol.  I  p.  585),  so  dass  Laoftant.,  1,  11,  39  sagt:  Jttpü&r  enhn  Htnt 
eonhdfemio  «mtugis  ßiaeque  eoU  non  9oUt.  19.  anch  die  Inschr«  Oielli  1278. 
1279.  1280.     Fabretti  10  n.  180. 

ö)  Serv.  ad  Aen.  1,  422:  Prudmtei  Etrutcme  dkeipUnae  aiufd,  apud  oo»- 
^tUores  Eiruscarum  urbium  non  pukUa»  iU9ta$  «cr6e«,  in  quibuB  non  tres  poriae 
*$tent  dedicaiae  el  vothae  et  tot  templa,  JovU^  JunonUf  Minervae,  U&ller  Etr. 
II,  S.  43  ff. 

6)  Nicht  nur  Minerva  itt  nach  Yano  de  l.  L.  5,  74  sabiniech,  sonden  anch 
die  capitolinische  Trias  hatte  schon  vor  der  Erbauung  des  capitaiinisehen  Xem- 
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weiiigsiejis  die  beiden  ersten  de»  Latinera^j  gemeinsam;  nicht 
allein  die  städtische  Bevölkerung,  sondern  alle  Glieder  des  Staates 
vereinigten  sich  in  ihrem  Gülte  nnd  hatten  Zutritt  su  dem  neuen 
Tempel ;  ^)  Statuen  aller  Götter  fendan  in  ihm  ihre  Stätte,  ^)  und 
an  ihn  knüpfte  sich  mit  Recht  die  Weissagung  von  Roms  Welt- 
berrachaft.  ^)  Durch  ihn  war  auch  in  religiöser  Hinsicht  wenig- 
stens äusserlich  eine  Einheit  geschaffen,  innerhalb  welcher  der 
aHe  kirohliche  Geschleehterstaat  als  ein  Theii  des  Ganzen  fort- 
bestand; dieser  wurde  eine  Partei,  deren  Bedeutung  im  Gultus 
n^r  und  mehr  zurücktrat,  jemehr  sich  das  politische  Leben, 
dessen  Fortentwickelung  in  der  Plebs  seinen  Träger  hatte,  von  den 
Fesseln  kirchlicher  Sehranken  frei  machte;  deren  Privilegien  in 
dem  Laufe  der  Zeit,  insdern  sie  politisch  wichtig  waren,  nach 
langem  Kanpfe  ein  Gemeingut  Alier  geworden  sind,  deren  strenge 
Frömmigkeit  aber  nicht  als  ein  Erbe  auf  die  Masse  überging, 
sondern  einem  sich  immer  mehr  verflachenden  Synkretismus  Platz 
machte,  dessen  Entwickeiung*  mit  dem  eapitolinischen  Tempel 
seinen  Anfang  nimmt. 


pels  «in  Saoellum  auf  den^  Quirin«!,  den  aispriinglichen  Wohnsitza  der  Sabiner. 
y«no  de  l.  L.  d,  156.    Schwegler  B.  G.  I,  %  8.  697. 

11  AusföhrUcli  handelt  Meiubei  Ambrosclx  Stadien  I,  S.  144,  146  f. 

2j  Die  Latinei  und  Herniker  weihen  dem  GapitoliniadiMin  Jupiter  goldene 
KionMi.  Liv.  2,  22;  3,  57.  Mehr  bei  Axnbrosch  Siud.  I,  S.  188.  22Ö  Anm.  91, 
wo  hlnsuznfügen  ist  Cie.  aec.  in  Verr.  4,  28,  64.  Vgl.  5,  72.  184.  Aach 
Libertinae  nehmen  thätigen  Antheil  an  dem  oapitoUnisoben  •Colt«.  Maerob.  Sat, 
1,  6,  13. 

8)  8ar?.  ad  Aen.  2,  819:  /•  CapiioUo  —  onmima  deorum  simulwra  coU- 
öonftir.  Tertnli.  dttpett.  i2:  papitoUum  ornnium  damnonum  Umplmn,  Tertall. 
Apol.  6:  CapUoUo  '—  id  ut  euria  dtorum,  Laetant.  Intt  i,  11,  49:  Carito- 
Uum,  id  est  mmmum  taput  reUfion^m  pubUeamm.  cf.  3,  17,  12.  Mehr  bei 
Ambioflch  a.  a.  0.  S.  225,  wo  hinsazufügen  ist  Liv.  ^2,  37:  Victoriam  omen- 
fut  cutipt/rt;  aedentfcie  €i  u  Dibae  dort  dicare  Copilolium,  Umplum  Jovi$  O.  M, 
Fun.  n.  h.  28,  22:  Oraeeam  NemeMin  imooearde»^  cuiu9  ob  id  Somat  »imulacrum 
in  CapUolio  €H,  quamvU  LaUnum  fiomen  wan  sU.  Ygi.  11,  251 :  Nemc$ia$f  quae 
dea  Latinum  wmnen  ne  in  CeipttaUo  qtääem  imt^nit,  Ceber  die  Bedeutung  des 
capitolinlflchen  Tempels  s.  Auoh  Husohke  Die  Malta  S.  149  ff.  Nissen  Das  7em- 
plum  S.  142  ff. 

4)  Liy.  1,  55:  Quae  vi»a  speeie$  (das  beim  Baa  des  Oapitols  aufgefundene 
Menschenhaupt)  haud  per  anibaget  areem  eam  itnp^i  cap^tq^t  rerwn  fore  por- 
Umd^at:  idfue  Ua  ceeinere  vaUt.  5,  54.  Die  Caas.  fr.  11,  8  Befck.  «-  Mai  «Script. 
Vett  Nova  CoU,  II,  p.  528:  Sti  in  *Pd>\u'q  dcfieXCmv  douo90(iiiviBV  voou  ^cs^aXif) 
vco«f OTfouc  dv^p<6icou  s{ip^  XcXul^p.ivin "  npU  5iiep  Tv^^ö«  fidmc  Iwri  t9)n 
ii6X(v  «£^^:^v  icoXX&v  iB^6^  iocoiai.  Fragm.  25,  9  v»  Mai  1.  1.  p.  530 :  5ti 
2tP6XXi)<  jjpri9\ijb^  ifaoxc  tö  KaKtt<6Xiov  xs^Xatov  l9£0%ai  x^<  o(xoo(U>nr)c 
fUypt  t^c  ToO  «öof&ou  «aTaX6oca)c-  8o  heisst  auch  das  €apitol  an  omnium  rui- 
Uommi  bei  €io.  aec.  in  Verr,  5,  72,  184  nnd  pignu»  im^i  bei  Tac.  Mat.  3,  72. 
Vgl.  AAb^oach  Stud.  I,  S.  206  f. 
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iSichen^Bi'.         Aus  denselben  Bestrebungen,   welche  den  Bau  des  capiU>- 
^^-     liniscben  Heiligihums  veranlassten,  ist  die  Einführung  der  sibyl- 
linischen  Bttcher  hervorgegangen,  welche  in  dem  Gewölbe  dieses 
Tempels    niedergelegt    wurden;^)    eine   Ifassregel,    welche    die 
durchgreifendsten  Polgen  für  die  Entwickelung  des  Gultus  haben 
musste  und  wirklich  gehabt  hat.     Wir  haben  gesehen,  dass  die 
Römer   die  Uebersiedelung  fremder  Culte  nach  Rom  nicht  nur 
gestatteten,   sondern   auch  nach  den  Grundsätzen  des  it^s  parUi" 
ficium  von  Staats  wegen   veranlassen   mussten ;    allein  alle  diese 
fremden  Gottheiten  blieben  bis  auf  die  Tarquinier  ausgeschlossen 
von  dem  Kreise  der  Götter  des  Staates,  deren  Verehrung  in  den 
Händen  patricischer  Priester  war.     Dieser  Kreis  der  Götter  des 
Staates  ist  auch  in  späterer  Zeit,  als  die  Macht  der  Patricier  längst 
gebrochen  war,  nur  mit  Vorsicht  und  in  geringem  Umfange  durch 
ausdrückliche  Gesetze  oder  Senatsbeschlttsse  erweitert,  ^}  und  eine 
strenge   Aufsicht    über    Gülte  ^)    und    namentlich   über   religiöse 

1)  Dionys.  4,  62. 

2)  Serv.  ad  Aen.  8,  185:  Cautum  enim  fuerat  et  apud  Aihenienui  et  apud 
Romanoi,  ne  giuif  novo«  introdueeret  rdigioneB,  Llv.  9,  46,  7:  fie  quU  templum 
aramve  iniussu  senatus  aut  tribunorum  pUbei  partis  maioria  dediearet.  Vgl.  Cic. 
de  domo  49,  127  und  LÜbbert  Comment.  porUif.  p.  18  f.  Tertnll.  Apol,  5: 
Vetui  erat  decreltim,  ne  qui  detu  a6  imperatore  eonaeeraretur  nUi  a  senaiu  pro- 
latus  (Vgl.  Enseb.  H,  E.  2,  2.  Zonaras  11,  3.  Orosins  7,  4.  Niceph.  2,  8) 
c.  13:  Nanif  ut  mtpra  praeHrlnxhnuSf  ttatu»  dei  cuiiuque  in  ienatua  aesttmatione 
pendehat.  Und  ausführlicher  c.  6:  Etiam  etrea  ipso»  deos  vestros  quae  prospeete 
decreverant  patres  vestri,  idem  vos  obuquentissimi  rescidistis.  Liberum  patrem 
cum  mysteriis  suis  consuUs  senatus  auetoritaU  non  modo  urbe  sed  universa  Italia 
eliminaverunt.  Serapidem  et  Isidem  et  Arpoeratem  cum  suo  c^fnocephah  (er  meint 
den  Anubls)  Capitolio  prohibitos  inferri,  id  est  curia  deorum  pulsos  Piso  et  Oa- 
binius  —  eversis  etiam  aris  eorwn  abdieaveruntf  turpium  et  otiosarum  supersH^ 
tionum  vilia  eohibenies,  Nepotianns  in  Halm'a  Val.  Max.  1,  3,  1.  Liv.  39,  16: 
Hac  vos  religione  innumerabilia  decreta  pontifteumf  senatuseonsulta  y  haruspinan 
denique  responsa  liberant.  Quoties  hoc  patrum  avorumque  aetate  negotium  est 
mc^fistratibus  datum,  ut  saera  externa  fieri  vetarevU,  sacrifteulos  vatesque  forOj 
Circo,  urbe  prohiberent,  vaticinos  libros  conquirerent  comburerentquej  omnem  disci- 
pUnam  sacrificandi  praeterquam  more  Romano  abolerenl?  ludieabant  enim  pru- 
dentissimi  viri  omnis  divini  humani^^  iuris,  nihil  aeque  dissol/oendae  religionis 
esse,  q%unn  ubi  non  patrio  sed  extemo  ritu  sacrifiearetur.  Paulas  SenU  rtc.  6, 
21f  2.  Prudentius  in  Symmach.  1,  223:  (Romanus)  Vera  ratus,  quaeeunque 
fiant  auctore  Senatu  ContuUt  ad  simulaera  fidem,  dominosque  puUxvit  Aetheris, 
horrifico  qui  stant  ex  ordine  vuUu.  Auch  diejenigen  Götter,  welche  man  im 
Testament  zu  Erben  einsetzen  konnte,  waren  senatus  consulto  constituiionibusve 
prineipum  bestimmt.     Ulpian.  Fragm,  22,  6. 

3)  Beispiele  giebt  Valer.  Max.  1,  3.  Serv.  ad  Aen.  4,  302:  Saera  Nyetelia, 
quae  populus  Romanus  exclusit  turpihidinis  causa,  Liv.  4,  30 :  Nee  corpora  modo 
adfecta  tabo  sed  antmos  quoque  multiplex  religio  et  pleraque  externa  invasit,  novos 
ritus  sacrificandi  vaticmando  inferentibus  in  domos,  quibus  quaestui  sunt  capti 
superstitione  cmimi,  donee  pubUeus  iam  pudor  ad  primores  civitatis  pervenit,  cer- 
nentes  in  omnibus  vicis  sacelUsque  peregrina  aique  insolita  piaeula  paeis  deum 
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Schriften  geübt  worden ,  i)  welche .  fttr  allgemeine  religiöse  Re- 
formen Propaganda  zu  machen  und  den  öffentlichen  Cult  zu 
beeinträchtigen  schienen.  ^)  Wie  nun  schon  hieraus  ein  Sdiluss 
gemacht  werden  kann  auf  die  wesentliche  Bedeutung,  welche  der 
Einfahrung  der  sibyllinischen  Bücher  zugeschrieben  werden  muss, 
so  ergiebt  sich  dieselbe  aus  der  Betrachtung  der  Folgen,  welche 
diese  Massregel  wirklich  gehabt  hat.  Wir  werden  die  ThatsacheU; 
welche  hiebei  in  Betracht  kommen;  in  einem  späteren  Abschnitte 
über  die  XVvtri  sacrü  faciendis  zusammenstellen;  ')  was  sich  aus 
denselben  an  allgemeinen  Resultaten  ergiebt,  ist  Folgendes:  die 
sibyllinischen  Bücher  hatten  nicht  den  Zweck,  als  Orakel  Zu- 
künftiges zu  enthüllen,  sondern  man  suchte  in  ihnen  Rath  und 
Hülfe  in  solchen  Calamitäten,  in  welchen  die  gewöhnlichen  Cult- 
handlungen  zur  Sühnung  der  göttlichen  Ungnade  nicht  auszureichen 
schienen.     Mit  ihrer  Einführung  war  daher  die  Einsetzung  eines 

exposeendae,  Datum  inde  negotium  aediUbus  ut  animadveriereni  nt  ^tii  nUi  Ro- 
mani  dii  neu  quo  aUo  mort  quam  patrio  colereniur.  Das  bekannteste  ist  das 
SenatuicoMuUum  de  Baechanalihua  568  «=  186  (Liv.  39,  8  bis  19.  Cic.  de  leg, 
%  15f  37:  Quo  Hl  genere  teveritatem  maiorum  sencUus  vetue  auctoritat  de  Baecha- 
nalilnu  et  eoneulum  exereitu  adhibüo  quaettio  ammadversioque  declarat')  und  die 
in  Folge  desselben  erlassene  epUtula  Consulum  ad  Teuranoa  de  Bacehanalibus 
C.  T.  L.  I  p.  196.  In  der  letzteren  wird  bestimmt ,  dass,  wer  behaupte,  Baccha- 
nalien feiern  zn  müssen,  sich  beim  Praetor  Urbanns  melden  solle,  worauf  der 
Senat  darüber  entscheiden  werde;  ein  eacetdoe  oder  magister  solle  nicht  erlaubt 
werden,-  d.  h.  ein  ecKlegUiim  für  diesen  Cult  sei  nicht  gestattet,  auch  kein  ge- 
meinsamer Beitrag;  höchstens  fünf  Personen  durften  sich  mit  Erlaubniss  des 
Praetors  zu  diesem  Culte  vereinigen. 

1)  Amob.  3,  7:  ewnque  alios  audiam  —  dieere,  oportere  $tatui  per  »enatum, 
abcieantur  ut  haec  scripta.  Das  bekannteste  Beispiel  eines  solchen  Verfahrens 
geben  die  Bücher  des  Numa,  die  im  J.  573  s=s  181  aufgefunden,  aber  als  falsch 
und  gefährlich  erkl&rt  auf  den  Antrag  des  Praetor  Urbanus  und  den  Beschluss 
des  Senates  verbrannt  wurden.  Liv.  40,  29.  Val.  Max.  1,  1,  12.  Plin.  n.  h, 
13,  84 — 87.  Plut.  Nwn.  22.  Mehr  s.  bei  Lasaulx  üeber  die  Bücher  des  Königs 
Numa.  In  den  Abh.  der  balrischen  Acad.  Phil,  philo!.  Classe.  Bd.  Y,  1  (1849), 
auch  in  den  Studien  des  dass.  Altertbums  S.  92---136.  und  bei  Schwegler  R.  0. 
I,  2  S.  564  fr. 

2^  Man  kann  mit  vollem  Hechte  von  der  Toleranz  der  Römer  reden.  In  den 
von  ihnen  eroberten  L&ndern  änderten  sie  nie  an  vorhandenen  Oalten,  auch  in 
spaterer  Zeit  hatten  die  Juden  f^eie  Religionsübung  (S.  Bynkershök  Opuseula 
ed.  Conradi  II  p  191.  Levyssohn  De  Judaeorum  mb  Caeaaribtts  eonditione.  Lugd. 
Bat.  1828.  4.);  die  Christen  haben  sich  nur  dadurch,  dass  sie  polemisch  gegen 
die  Staatsreligion  auftraten,  politische  Verfolgung  zugezogen.  Lasaulx  Der  Un- 
tergang des  Hellenismus.    München  1854.    8.    S.  7  ff. 

3)  Die  Schrift  von  Bynkershoek  De  cultu  reUgionit  peregrinae  apud  velerea 
Romanoe  in  Bynk.  Ojnucula  ed.  Conradi.  HaUe  1729.  4.  Vol.  11  p.  181—224 
behandelt  einige  einzelne  Puncto,  ohne  auf  den  ganzen  Gegenstand  einzugehn, 
namentlich  das  SCtum  de  Bacchanalibus.  Die  Festrede  von  £.  A.  Lewald  De 
religionihut  peregrinis  apud  veteres  Romanos  paulatim  initroductie,  Heidelb.  1844. 
4.  enthUt  ebenfalls  nur  die  bekanntesten  Thatsachen. 
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PriestercoUegiums  von  II,  spüter  X,  noch  später  XV  Mtonßm 
verbunden,  welches  die  angeordneten  Gultusbandlungen  pusau* 
fuhren  berufen  war.  Es  begann  somit  durch  die  ^ibylljniscben 
Bücher  ein  neuer,  vom  Staate  übernommener  Cultus.  Die  Bücher, 
entstanden  in  Rleinasien  in  der  Gegend  von  Troas,  wiesen  ip 
ihren  Bescheiden  auf  die  Hülfe  von  Gdttem  bin,  welche  den  Rö~ 
mem  entweder  ganz  unbekannt,  oder,  im  Falle  sie  in  Born  ein 
Analogen  fanden,  doch  auf  eine  fremde  Weise  zu  verehren 
waren;  die  Folge  war,  dass  einerseits  eine  Reihe  griechiscbr' 
asiaUsoher  Götter  in  Rom  Eingang  fand,  andererseits  in  den  alt- 
römischen  Gült  fremder  Ritus  eindrang,  sodass  die  römischen 
Behörden  amtliche  Opfer  theils  Romano  rüUy  theils  Graeco  rüu 
vollzogen.  Zu  den  neu  eingeführten  Göttern  gehören,  wie  wir 
unten  nachweisen  werden,  Apollo,  Artemis,  Latona,  Ceres,  Dis, 
Proserpina,  Cybele  oder  Mater  Magna,  Venus,  Aesculapius ;  zu  den 
Göttern,  deren  römischer  Cult  durch  den  griechischen  wenigstens 
theilweise  verdrangt  wurde,  Mars,  Hercules  und  Saturnus. 

Es  soll  nicht  behauptet  werden,  dass  die  si|[)yllinischen  Bücher 
die  alleinige  Ursache  gewesen  wären,  der  man  das  Eindringen 
griechischer  Vorstellungen  in  die  römische  Religion  zuzuschreiben 
habe;  es  ist  vielmehr  an  sich  einleuchtend,  dass  der  fortgesetzte 
Yerkehr  mit  den  griechischen  Städten  Italiens  ^]  und  die  dadurch 
vermittelte  Bekanntschaft  mit  den  durch  plastische  Form  und  my- 
thologische Ueberlieferung  festgestellten  Vorstellungen  des  grie- 
obisdten  Götterkreises  3)  auf  die  der  künstlerischen  Form  noch 
entbehrende  und  dem  Begriffe  nach  der  Masse  nur  'zum  Theil 
bekannte  römische  Götterwelt  gestaltend  wirken  musste;  allein 
der  Einfluss  dieses  inneren,  geistigen  Verkehrs  ist  bei  dem  Zu- 
stande unserer  Quellen  dem  Forscher  zum  grössten  Theil  uner- 
kennbar 3)  und  für  unsem  Zweck  erst  von  da  an  wichtig,  wo  er 

1]  DieBen  Umstand,  so  wie  eUien  andern  für  die  Frage  ebenfalls  wichtigen, 
jiamlidi  den  Einflass,  den  die  grosse  Maase  fremder  Sclaven  auf  die  Verbreitung 
anslindischer  BeligionsTorstellungen  gehabt  hat,  erörtert  ansführlich  Klausen  Rec. 
IU>er  Härtung  Bei.  d.  Bomer  In  der  Hallischen  Literatarzeitung  1839  n.  93. 

2)  Bei  Livius  34,  4  sagt  Cato:  Infesta,  nUhi  erediUj  tigna  ab  Syraeusis 
inlata  nuU  hvie  urhi.  lam  nmds  müUoa  audio  CorinOU  et  Athenarwn  omamenta 
lauäanU»  mhranUaque  et  ante/ixa  fietiUa  Deonan  Romanorum  ridenies. 

3)  pie  unentwirrbaren  Fäden  dieses  geistigen  Zusammenhanges  zu  ^](it- 
wickeln,  ist  die  Aufgabe,  weiche  sich  Klausen  In  seinem  Werke  Aeneas  und  die 
Penaten.  Die  italischen  Yolksreligionen  unter  dem  Binflnss  der  griechischen. 
Hamburg  n.  Gotha  1840.  8.  Zwei  Theile.  stellt.  Ich  habe  die  Resultate  dieser 
gelehrten  Arbeit,  soweit  sie  in  den  Kreis  der  vorliegenden  Darstellung  gehörten, 
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in  dem  Gultos  des  Staates  sidilbar  hervortritt.  Fragt  milii  aber 
nach  einem  ttxidserlichen  und  nachweisbaren  Anhalte,  der  geeignet 
ist,  die  Thatsdche  zu  erklären,  dass  der  griechische  Gült  je  länger 
je  mehr  in  Rom  sich  verbreitete,  so  ist  dieser  allein  in  den 
sibylHnischen  Büchern  und  der  Wirksamkeit  der  Quindeciemvin 
gegeben.  Wir  wollen  die  Art  dieser  Wirksamkeit  an  zwei  ein-^ 
zelnen  unter  sich  zusammenhängenden  Thatsachen  nachweisen, 
in  welohen  sich  d^r  Portschritt  der  Entwickehing  des  griechischen 
Cuiles  zwar  einseitig,  aber  nicht  undeutlich  erkennen  lässt,  den 
Lectist^rnien  und  den  Suppiicationen. 

Lectistemium  ist  ein  Opfer,  bei  welchem  der]^Gott  auf  einem  ^^j^' 
lectus  liegt,  den  linken  Arm  auf  ein  Rissen  {pulvinus)  gestützt, 
von  dem  der  le<^us  selbst  den  Namen  pulvinar  erhält.  Er  nimmt 
also  eine  Stellung  ein,  für  welche  das  technische  Wort  accubare 
ist,  und  vor  ihm  stebt  ein  Tisch  mit  einer  Mahlzeit,  die  als  Opfer 
dargebracht  wird.  ^)  Nun  ist  es  allerdings  aitrömischer  Gebrauch, 
den  Göttern  ein  Speiseopfer  (daps)  hinzusetzen,  ^)  dass  aber  die 
Lectisternia  keineswegs  altrömisch  sind,  ergiebt  sich  aus  drei 
Gründen.  Erstens  ist  es  gewiss,  dass,  wie  bei  Homer  Menschen 
und  Götter  auf  dieselbe  Weise,  nSmlich  sitzend,  essen, ')  so  auch 
in  Rom,  wo  in  guter  Zeit  alle  Mitglieder  der  Familie,  zu  allen 
Zeiten  aber  Frauen  und  Kinder  beim  Mahle  nicht  lagen,  sondern 
Sassen,  ^)  dts  Liegen  der  Götter  und  Göttinnen  bei  Tische  nicht 
einheimische  Sitte  ist;  zweitens  gehörten  zu  den  Lectistemien 
Götterfiguren,  welche  im  ältesten  Rom  völlig  unbekannt  waren 
(S.  5);   und  drittens   haben   wir  die  bestimmte  Nachricht,    dass 

im  Einzelnen  benutzt,  wo  sie  sieher  schienen,  ohne  dem  Verf.  auf  das  ansichere 
Feld  unklarer  und  znm  Theil  nnTerstandlieber  Gombinationen  za  folgen. 

1)  Ueber  die  aceubatio  $,  meine  Privatalterthümer  I  S.  308  ff.  Aaf  die 
Art,  wie  die  Lectisternlen  für  diesen  Zweck  eingerichtet  wurden,  komme  ich 
noch  einmal  in  dem  Abschnitt  über  den  Oraeew  rUu$  zurück. 

1)  Den  Laren  setzt  man  Schüsseln  mit  Speisen  hin  (Klausen  Aen.  11, 
S.  6Sd);  dem  JupiUr  dapati»  opfern  Landleute  Braten  und  Wein  (Cato  dt  r.  r. 
132);  bei  dem  Mahle  der  Arrales  werden  zwischen  der  menta  prima  und  der 
nunsa  seeunda  die  fmget  libatae  auf  die  Altare  gesetzt  (Marini  Atti  I  p.  XXV.) 
und  bei  jedem  Mahle  opferte  man  Speisen.  S.  den  Abschnitt  über  den  Haas- 
gottesdienst 

3)  Athenaeus  5,  20  p.  192^:  '£«adiC<rvTo  hk  %a\  (eiicvouvrec  ol  TÖre.  icoX- 
XajTou  70'jv  6  "OfA-npi«  ^tjffiv 

*E^c(t]<  ICovto  xirä  xXi9{aq6(  tc  Op^vou«  tc. 

4)  Serv.  ad  Aen.  7,   176:    MaioriB  emm  nostrt  tedmtu  epulabantur 

til  Vano  dooet  In  libris  de  gmU  popuU  R^mani.  Isidor  Orig,  20,  11,  9:  Potlea, 
ttt  aÜ  Vftrro  de  vUa  pop.  Rom,^  viri  disovmbtre  eoeperwUf  muliere9  «edere,  quUi 
Hirpls  virnu  est  In  muliere  aeeubiiu$. 
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das  erste  Leclisternium  auf  Anordnung  der  sibyltinischen  Bttcher 
im  Jahre  355  =  399  statt  fand.  ^)  Dagegen  ist  in  Griechenland 
die  Sitte  bei  Tische  zu  liegen,  wenn  auch  nacbhomeriscb,  ^j  so 
doch  verhältnissmassig  alt;  und  auch  das  Lectisternium  bei  dem 
Gottesdienste  viel  allgemeiner  im  Gebrauch,  als  es  aus  unsern 
Handbüchern  zu  ersehen  ist.  Wir  viissen,  dass  in  Athen  dem 
Zeus  Soier  und  der  Athene  Soteira^  ^)  dem  PltUon,  ^)  der  Eirene,  ^) 
dem  Heros  Äicts ;  ^)  in  Rhodus  dem  Harmodius  und  Aristogeiton^  ^) 
in  Alexandria  der  Aphrodite  und  dem  AdoniSy  ^)  an  andern  Orten 
andern  Göttern    und  Heroen^)  Lectisternien  dargebracht  wurden 

1)  Liv.  5,  13 :  Uhri  StbyUini  ex  8Cto  aditi  sunt.  Duumviri  iacris  faciundU 
—  UctUtemio  tune  primum  in  ürhe  Romano  facto  —  per  dits  octo  ApotUnem 
LatonanuiU4  et  DUmanit  HereuUm,  Mereufium  cU^tie  Neptunum  tribui  guam  am^ 
pliiiime  tum  apparari  poterai  stratis  lecti$  placavere.  Dionysius  12,  9:  'Eoprdc 
•?j"|Ov  ol  'Poofiaioi  T«?  xaXoofiiva;  Tj^£ittyaipi(|)  YXcfrrqg  OTfofivdc,  6ir6  täv  2t- 
ßuXXe(iDV  xeXcuadivre^  ^pTjouirav.  —  ICxöafiT^odiv  tc  orpofivd«  TpeU,  db;  dxiXeuON 
ol  ^ptjaiiot,  filav  (jtev  Anokhosi  xal  Atjroi,  Mpas  oe  'HpaxXei  xal  'Aot^ijliSi, 
Tplrrjv  li  *i'9y^i  >(-^^  nooeiftoävt.  Aagastin.  de  c.  d.  3,  17:  Vbi  eratU  (iUi  dii)^ 
([ttando  pe9tUentia  maxima  exorta  diU  inutU^us  $ine  remedio  populu$  diu  mulr- 
tumque  faügatus  nova  LeetUtemia,  quod  nunquam  antea  feceratj  exhibenda  arbi- 
tratua  est?  Leeti  aulem  atemebantur  in  honorem  deorum^  unde  hoe  »aerum  vel 
poUus  taerilegium  nomen  accepit.  Dna  zweite  Lectisternium  erwähnt  Livias  nicht, 
wohl  aber  das  dritte.  7,  2 :  ni$i  quod  pacta  Deum  exposcendae  eauaa  tertio  tum. 
post  eonditam  urbem  Uetiatemium  fuit.  7,  27  erwähnt  er  das  vierte,  das  wieder 
librorum  aibyümorum  monitu  angestellt  wird;  das  fOnfte  8,  25:  Eodem  antko 
lectiatemium  RomaCy  quinto  poat  eonditam  urbem,  iiadem,  quibua  ante,  placandia 
habitum  eat  diia, 

2)  Sie  scheint  ihrem  Ursprünge  nach  asiatisch  zu  sein  und  findet  sich  na- 
mentlich bei  den  Persern  (Athenaeus  2,  p.  48^;  4,  p.  145^.  Herodot  9,  16. 
Xenoph.  Cyrop,  8,  %  6)  und  hernach  bei  den  Parthern.     Athen.  4?  P-  15^* 

31  Rangabtf  794. 

4)  Athen.  Inschr.  bei  Koehler  Hermes  VI  S.  106  v.  1 :  To6c  ^k  imtb^oiTJo 

xo^pL-Tjoai]-     N.  2:    [t^v  ts]  xXlvrjv  OTp&crat  Ttp  [nXo6Toivi  xal  r?)v]   rpdiiceCav 
xeopf^Joall]. 

ö)  Nepos  Timotk.  2:  Qfiae  vietoria  tantae  fuit  Attieia  laetitiaei  ut  tum  pri- 
mum  arae  Paei  pubUce  aint  faetae,  eique  deae  pulvinar  tit  imtitutum. 

6)  Schol.  Pindari  Nem,  2,  19:  Atd  ttit^c  ino^i  ol  'A^valoi  töv  Atavra, 
db;  [k4\  piÖNOV  Alayri^a  cpuX-Jjv  dico6elSat,  dXXd  xal  xXCvtjv  a6Tfj>  [uxdi  icavonXlac 
xataxoafjLcTv. 

7)  Val.  Max.  2,  10  Ext.  1 :  Harmodü  et  ArUtogitonia,  qui  Athena»  tyrannide 
Uberare  eonati  aunt^  efßgiea  aeneaa  Xerxea  ea  urbe  devieta  in  regnum  auum  trctna' 
tuUt.  Lxmgo  deinde  interiecto  tempore  Seleueua  in  prittinam  aedem  reporianda» 
euravit,  Rhodii  quoque  eaa  urbi  9uae  adpulaoa^  cum  in  hoapithan  publice  invi' 
taaaenty  aacria  eiiam  in  ptitotnari&tM  coritocaverunt. 

8)  Theocrit.  15,  127  von  dem  Adonisfeste: 

*CaTpo9Tat  xXiva,  Tq)  'A$c6vi$i  tcp  xoXcp  dEXXa, 

Tdv  ^  K6tcpi<  i)^ct,  rdv  V  h  ^o^ita^uc   A^oivtc' 

9)  Man  darf  aus  der  angeführten  Stelle  des  Val.  Max.  schliessen,  dass  auch 
in  Delphi  bei  dem  Feste  der  Theoxenien  die  Bewirthung  der  geladenen  Götter 
auf  Lectisternien  statt  fand  (Schoemann  Oriech.  Alt.  II  S.  408).  In  Tegea  gab 
es  eine  xXIvt]   lepd  Tf)c  ^Aln}vdc  tind  dabei  ein  gemaltes  Bild  der  Göttin  (Pau- 
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und  werden  nicht  irren,  wenn  wir  annehmen,  dass  in  Rom  zu- 
gleich mit  den  griechischen  Gdttem  auch  die  griechische  Sitte  der 
Lectistemien  auf  Veranlassung  der  sibyllinischen  Bttcher  Eingang 
gefunden  hat.  i)  Bei  dem  ersten  Lectistemium  wurden  drei  lecti 
au^estellt;  jeder  für  zwei  Götter,  nämlich  Apollo  und  Latona, 
Herakles  und  Artemis,  Hermes  und  Poseidon.  Von  diesen  sind 
Apollo,  Latona  und  Artemis  nachweislich  unrömisch;  aber  auch 
Hercules  war  nicht  der  römische,  der  an  der  ara  maxima  seine 
Verehrung  genoss,  denn  diesem  durfte  kein  Lectistemium  gebracht 
werden.  2)  Das  erste  Lectistemium  also  führte,  um  den  Hermes 
und  Poseidon  für  jetzt  ausser  Acht  zu  lassen,  drei  neue  Gölter 
und  für  den  vierten  einen  neuen  Gultus  ein,  der  ebenfalls  ein 
besonderes  Local  erforderte.  Bei  den  vier  folgenden  Lectistemien 
behielt  man  dieselben  drei  Gölterpaare  bei,  ^)  spater  aber  brachte 


saoias  8,  47,  2);  am  häufigsten  ist  aber  die  Darstellung  des  auf  einer  xX(vt] 
beim  Mahle  liegenden  Herakles  (8.  Stephani  Der  ausruhende  Heracles  S.  44  ff. 
auch  in  Mimoire$  de  l'aead.  de  Petershourg,  VI  S^rie,  Sciences  pol.  bist.  phil. 
Tome  YIII  (1855)  S.  296  ff.)  und  dass  diese  auch  bei  dem  Culto  des  Herakles 
üblich  war ,  zeigt  die  Geschichte  bei  Athenaeus  7  p.  289  f. :    xal  BefjilofDN  h '  6 

Kutcptoc oi)   u6nov  is  rai«  TZT^rj^^dptois   dNexTjpüTTCTO  Bep-^oeav  Maxe5div 

'AvTi^YOü  ßasiX^oac  HpaxX^c,  Iftüov  hk  aÖTtp  irdfvxcc  ol  iiciycibptöi  itiiKiyo'm^ 
'HpaxXel  8e{x(9a)vi|  xat  irap-JJv  aOtöc,  6ic^Te  tu  tdiv  Iv^ö^cdn  9601,  xal  dshxixo 
OTpo>uyf|'V  xa^'  ab'zhs  §C®''»  '^f*^t63fA^'vo€  XeovrtJN.  i^öp€t  hi  xal  xöja  axu&txd 
xal  pöicaXov  IxpdErrci.  Endlich  gehören  hieher  die  zahlreichen  Monumente,  auf 
welchen  Verstorbene  als  du  Manee  auf  einem  lectus  beim  Mahle  liegend  darge- 
stellt sind,  und  fiber  welche  Stephani  a.  a.  0.  ausführlich  handelt. 

1)  Gegen  diese  meine  Ansicht  hat  Preller  R.  Myth.  S.  133.  332  geltend 
gemacht I  dass  auch  im  eigentlich  römischen  Gült  leetietemia  erwähnt  werden. 
Er  beruft  sich  auf  eine  Verordnung  des  Numa  bei  Plin.  n.  A.  32,  10:  ut  ron- 
vivia  publica  et  privata  eenaeque  ad  pulvinaria  faeiliut  eonpararentur,  auf  Serv. 
ad  Aen.  10,  76:  Varro  PUumnun  et  Picumnum  infantium  deos  ait  eiaque  pro 
puerpera  lectum  in  atrio  «tem/,  dum  exploreluTf  an  vitalie  sit,  gui  natus  e$t. 
Vgl.  Nonius  p.  528;  femer  auf  Serr.  ad  Ecl.  4,  62:  Proinde  nobiWms  pueris 
ediüe  in  atrio  domwt  Junoni  lectus,  HercuU  menta  ponebatur.  Vgl.  Tertull.  de 
an.  39.  Er  hätte  auch  noch  anfahren  können  LIt.  21,  62,  4,  wo  über  ein 
Prodigium  in  Lanuvium  berichtet  wird:  corvum  in  aedem  Junonie  devolaeee  at' 
que  in  ipso  pulvinari  eonsedisse.  Allein  diese  gelegentlichen  Notizen  widerlegen 
nicht  den  ganz  bestimmten  und  viermal  wiederholten  Bericht  des  Livius.  Zu 
einer  Zeit,  wo  die  Lectistemien  in  Rom  etwas  Gewöhnliches  geworden  waren, 
konnte  das  altrömische  Speiseopfer  mit  ihnen  sehr  wohl  identificirt  und  namentlich 
der  Ausdruck  pulvinar  auf  Zeiten  übertragen  werden,  in  welchen  dasselbe  wirklich 
noch  nicht  exlstirte.  Auch  steht  nichts  der  Annahme  entgegen,  dass  man,  nach- 
dem einmal  die  Lectistemien  Aufnahme  gefunden  hatte,  dieselben  für  vorQber- 
gehende  Zwecke,  z.  B.  wahrend  der  Geburt  eines  Kindes,  im  Hause  anwendete; 
dass  sie  aber  vor  355  s»  399  üblich  gewesen  sind,  hat  Preller  nicht  bewiesen. 

2)  Macrob.  3,  6,  16 :  Cornelius  Balbtu  ^E^pQttx&v  Ubro  octavo  decimo  ait 
apud  aram  Maxitnam  observatum  ne  Uetistemium  fiat.  Serv.  ad  Aen.  S,  176: 
Nam  in  templo  Hereulis  Uetistemium  esse  non  Ucebat.        3)  S.  oben  S.  46  A.  1. 
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man  dieses  Opfer  auch  der  Juno  regma  m  Aventmo^)  uBd  den 
capitotinischen  Göttern,  ^)  bis  endlich  im  xweiten  panischen  Kriege 
von  den  Decemvim  der  sibyllinischeo  Bücher  sechs  Götterpaaren 
sechs  lecti  gelegt  wurden,  und  zwar  denselben,  welche  das  grie- 
chische ZwOlfgötCersystem  bilden. ') 
^tkmen^^  Wss   zweitens   die   Supi^icationen   betrififl,    so   haben  diese, 

wenn  sie  überhaupt  zu  den  altrömischen  Institutionen  zu  rechoen 
sind,^)  durch  die  EinführuDg  der  Lectisternien  einen  neuen  und 
uurömischen   Charakter   erhalten.^)      Denn   die  Bettage,    welche 
nach   Befragung    der  sibyllinischen   Bücher    von  den   Deoemvirn 
angeordnet  werden,  ^)  und  bei  welchen  diese  die  obMcnUio  vor- 
sprechen ^  7)  werden  gefeiert  ad  omnia  pidvinaria,  ®)  d.  h.  an  den- 
selben Statten,  wo  lectistemia  gebracht  werden.  ®)    Bei  dem  Gebet 
selbst   ist  der  Ritus   ein   ausländischer;   bei  dem  Umzüge  tragen 
Priester  und  Laien  Lorbeerkränze,  ^^)   und   der  Gull   des  Apollo, 
welcher  den  Mittelpunct  aller  sacralen  Handlungen  der  Decemvim 
bildet,  ist  in  beiden  Gaerimonien  massgebend.     Gesang  und  Sai- 
lenspiel   gehört    zu    beiden  und  die  Supplicationen    gehen    vom 

1)  Llv.  22,  1,  18.        2)  Macrob.  1,  6,  13.        3)  Llv.  22,  10,  9. 

4)  Eine  supplicatio^  bei  welcher  die  Priester  der  sibyUinischen  Bücher  fun- 
giren,  erwähnt  Liv.  4,  21,  5  schon  im  J.  318  &=  436:  obtecratio  itaque  a  populo 
duum  viriB  yraeeuntibus  est  facta.  Aber  es  gab  auch  Supplicationen,  welche  als 
gewohnliche  Mittel  für  die  Procuratio  von  Prodigien  durch  die  Pontiflces  ange- 
ordnet wurden  (Liv.  27,  37,  4),  und  andre,  welche  als  Sieges-  und  Dankfeste 
der  Senat  beschloss.  (lieber  die  letzteren  s.  Bd.  II  S.  562.)  Diese  haben  mit 
den  sibyllinischen  Büchern  nichts  zu  thun  und  können  altrömisch  sein.  Nichts- 
destoweniger hahen  auch  sie  später  griechischen  Ritus  angenommen. 

5)  S.  unten  den  Abschnitt  über  den  rltus  Graecus. 

6)  Liv.  7,  28,  7 ;  34,  55,  4;  36,  37,  5;  37,  3,  5;  38,  36,  4;  38,  44,  7; 
40,  19,  5;  40,  37,  3;  40,  45,  5;  41,  21,  10;  42,  2,  6:  43,  13,  7.  Ohsequens 
6  (60);  22  (81);  35  (95). 

7^  Liv.  4    21,  5;  41,  21,  10.     . 

8j  Liv.  22,  1,  15 :  uti  supplieatio  per  triduum  ad  omnia  pulvinaria  Kaberetur. 
24,  10,  13:  et  supplieatio  omnibus  diiSj  quorum  pulvinarta  Romae  essent^  indieta 
est.  27,4,15;  27,11,6;  30,21,10;  31,8,2;  32,1,14;  34,55,4;  40,19,5; 
40,  28,  9;  43,  13,  8.  Cic.  Catil,  3,  10,  23.  Auch  für  die  Dankfeste  gilt  dies. 
Cic.  PhiL  14,  14,  37 :  uti  praetor  —  —  suppUeatlones  per  dies  L  ad  omnUi 
pulviruiria  constituat. 

9)  Serv.  ad  Virg.  Georg.  3,  533 :  Donaria  proprie  loea  sunt,  in  qaibus  dona 
reponuntUT  deorum.  Abusive  templa.  Nam  ita  et  pulvinaria  pro  templis  pommiu, 
quum  sint  proprie  leetuU,  qui  stemi  in  tempUs  [supervenientibus]  plaisque  con- 
suerunt  [zu  lesen  ist  supervenientibus  cladibus  periculisque  constierunt],  Festns 
p.  351  &:  Antistius  Labeo  ait  —  fana  sistere  esse  leetistemia  eertis  locis  et  die 
habere.  Ein  solches  ptdvinoT  gab  es  im  Glrcus  Maximus  für  die  Gottheiten, 
welche  In  der  pompa  auf  ihensae  In  den  Circus  gefahren  und  dort  niedergelegt 
wurden.  Festus  p.  364»  s.  v.  tensam,  Mommsen  C.  I.  L.  VI,  490.  und  auch 
im  Tempel  der  Juno  Lannvina,  Liv.  21,  62,  4. 
10)  Liv.  27,  37,  13;  43,  13.8. 
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Tempel  des  Apollo  aus.  ^]  Das  Eigenthümlichste  der  Supplica- 
tionen  ist  indessen  die  allgemeine  Betbeiligung  der  ganzen  Be- 
völkerung an  denselben.  Zu  dem  römischen  Tempeldienste  wird 
das  Publicum  entweder  gar  nicht,  oder  nur  an  gewissen  Tagen 
oder  mit  gewissen  Beschränkungen  zugelassen.^)  Der  Tempel 
des  Janus  Quirinus  ist  in  Friedenszeiten  immer  geschlossen,  ^) 
bei  der  Feier  der  Opeconsiva  in  der  Regia  ist  ausser  den  Prie- 
stern niemand  zugegen;^)  es  gab  Opfer,  vor  deren  Beginn  der 
Lictor  gewissen  Classen  von  Personen  gebot,  sich  zu  entfernen ;  ^) 
bei  patricischen  Culten  war  die  Anwesenheit  von  Plebejern  nicht 
gestattet,")  zu  der  ai^a  maxima  des  Hercules')  und  dem  Opfer 
dos  Silvanus^)  hatten  Frauen,  zu  dem  Feste  der  Bona  Dea,^) 
dem  Haine  der  Diana  im  Vicus  patricius  ^^)  und  dem  Tempel  der 
Vesta  Münner,  ^^)  und  zu  andern  Heiligthttmern  Freigelassene  und 
Sclaven  ^^)  keinen  Zutritt,  allein  bei  den  *Supplicationen  wurden 
alle  Tempel,  soweit  dies  nach  der  Regel  derselben  möglich  war, 
geöffnet,  *^)  und  grade  die  pulvinaria  waren  es,  wo  bei  der  Suppli- 

1)  Liv.  27,  37,  11. 

2)  Minui'iuä  Felix  24,  5 :  Quaeditm  fana  semel  anno  adirt  permüluntj  quae- 
dam  in  totum  nefas  visere  est;  quatdam  viro  non  licet,  nonnuÜa  absque  feminis 
Sacra  attnt:  etiam  servo  quibusdam  eaerimoniis  inlerease  piaeulare  flagitium  est: 
alia  aaera  coronai  univira,  ulia  muUivira.  Der  Tag,  an  welchem  einmal  im 
Jahre  gewisse  Tempel  geöffnet  wurden,  war  der  Stiftiingstag  des  Tempels,  von 
welchem  no<:h  die  Rede  aeiu  wird,  später  auch  wohl  der  Oeburtstag  des  Kaisers. 
So  wird  in  den  Acta  Sanrtorum  ad  9  Januar,  ed.  Bolland.  Vol.  I  p.  585  in 
Antiochia  erwähnt  ein  venfrandum  teinplum  Jovis,  cuitu  est  consuetudo  aemel  in 
anno  paUfieri,  übi  dignoscuntur  vencranda  nomina  Jovis  Junonis  et  Minervae, 
Und  weiter:  pale  facto  templo  universa  multitudo  eonvenit,  admirantes  templwn 
patefactumj  quod  vix  semel  in  anno^  Principum  natali^  patefiebat, 

3)  Schol.  Gruq.  ad  Hör.  epod.  16,  1.     Mommsen  R.  g,  D.  Aug.  p.  31. 

4)  Varro  de  t.  L.  6,  21. 

5)  Festl  ep.  p.  82 :  Exesto,  extra  esto.  Sie  enim  lictor  in  quibusdam  sacris 
clamilabat:  hosUSf  vinclus,  mulier,  virgo  exesto.  Sciliect  interesse  prohibebantur. 
Auch  in  liiiibrieu  ist  diese  Extermintdio  Sitte.  S.  Bucheler  Iguvinae  de  lustrando 
populo  legis  interpretatio.    Bonn.  1876.  4.  p.  5. 

6)  Ein  lehrreiches  Beispiel  giebt  Liyiiis  10,  23,  wo  gerade  bei  einer  sup- 
plieatio  in  dem  saeellwn  Fudicitiae  putriciae  eine  an  einen  Plebejer  verheirathete 
Fran  zn  dem  Opfer  nicht  zugelassen  wird  quod  e  patribus  enupsisset.  Diese 
stiftet  herna4'h  ein  sacellum  pudicitiae  plebeiae  mit  dem  Statut  ul  ntdla  nisi 
spectatae  pudicitiae  matrona  et  quae  uni  viro  nupta  fuisset,  ius  saeripeandi  Hnberel. 

7)  Plut.  Q.  R.  60.  Gell.  11,  6.  Macrob.  1,  12,  28.  Serv.  ad  Aen.  8.  179. 
Pfopert.  5,  9,  69. 

8)  Cato  d«  r.  r.  83:  Mulier  ad  com  rem  divinam  ne  adsit  neve  videat  quo- 
modo  fiat. 

9)  S.  den  AbschniU  Ober  die  Vestallnnen.         10)  PluUrch  Q.  R,  3. 

11)  Appian  B,  C.   i,  54.    Serv.  ad  Aen.  9,  4. 

12)  Serv.  ad  Aen,  8,  179.    Suet.  Claud.  22.    Orot.  p.  57,  2. 

13)  Liv.  30,  17,  6:    liaque  praetor  extemplo  edixit,   uti  aeditui  aedes  sarras 
tota  urbe  aperircnt,   circiumeundi  salutandique  deos  agendique  grates  per  totum 

Eöm.  Alterth.    VI.  A 
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catio  das  Volk  selbst  opfernd  und  betend^)  ohne  Unterschied 
seine  Andacht  verrichtete,  so  dass  Städter  und  Umwohner,  Frei- 
geborene und  Freigelassene,  Münner,  Frauen  und  Kinder  sich 
betheiligen  durften ,  ^  so  wie  auch  mit  den  Lectistemien  eine 
häusliche  Feslmahlzeit  verbunden  war,  bei  welcher  man  die 
iiüuser  öffnete,  Bekannte  und  Fremde  einlud  und  selbst  die  Schuld- 
gefangenen theilnehmen  Hess.  ^)  Aus  diesen  Thatsachen  ergiebt 
sich  als  Resultat  Folgendes: 
ßäeutu^*  ^'®   Lectistemien   und  diejenigen  Supplicationen ,   von  we\— 

d^j^«Hechi- chen  hier  die  Rede  ist,  sind  in  Zeiten  grosser  Nolh,  in  welchen 
tuB.      göttliche  Hülfe   sehnlich   und  allgemein   gewünscht  ward,    ange- 
stellt worden.     Es  ist  dem  ganzen  Alterthume  eigen,  in  solchen 
Zeiten,    wo   der   Schulz   der   eigenen   Götter  nicht  auszureichen 
schien,  zu  fremden  MHchten  seine  Zuflucht  zu  nehmen,  ^)  und  es 

diem  populo  potutas  fUrtU     30,  40,  4:    7Wn  paUfiieta  ^ahdaUotiU  owmla   in 
whe  ient^la, 

1)  Bei   der  aupplicatio   heisst  es  daher:    publtce  vlnum   et   ttu  praebitum, 
Liv.  10,  23,  2. 

2)  Liv.  7,  28,  8:  Non  tribiu  iarUum  auppUeatum  ire  plaeuU,  aed  finithnos 
etiam  popttioa,  ordoque  ti«,  quo  quisque  die  suppliearent,  atatutus.  Liv.  22,  10, 
8:  aupplieatwnque  Ure  cum  eotiiugibiu  ac  liberis  non  urbana  multUudo  tantumt 
aed  agreathtm  eiiam.  27,  51,  8:  eelebrataque  a  vMa  feminiaque  eat.  34,  55,  3: 
poairemo  XvMa  adire  libroa  huaia  ex  reaponao  eorum  auppticatio  per  triduum  fuit. 
Coronati  ad  omräa  pulvinaria  auppUcaveruntf  edietumque  eat,  ut  omnea,  qui  ex 
una  familia  eaaenl,  pariter  aupplicarent.  40,  37,  3 :  Xviri  aupplicationem  in  bi- 
duum  valetudinia  eiiuaa  in  urbe  et  per  omnia  fbra  coneiUabulaque  edixerutUf  ma- 
iorea  daodecim  annia  omnea  coronati  et  lauream  in  manu  teneniea  auppUeaveruni. 
Vgl.  41,  21,  11;  43,  13,  8.  Vitruv.  3,  3,  5:  Matrea  enim  famiUarum  cum  ad 
aupplicationem  gradibua  aaeendurU.  Ueber  die  libertini  Macrob.  1,  6,  13:  8ed 
poatea  Ubertinorum  quoque  flliia  praetexta  conceaaa  eat  ex  cauaa  tali,  quam  M, 
Laeliua  augur  refertj  qui  beUo  Punico  aeeundo  JJviroa  (lies  Xviroa")  dicit  ex  SCto 
propter  multa  prodigia  libroa  SibylUnoa  adiaae  et  inapeetia  hia  nuntiaaaej  in  Ca- 
pitolio  aupplicandum  lectiatemiumque  ex  eonlata  atlpe  faeiendumy  ita  ut  libertinae 
quoquCj  qui  longa  veate  uterentWj  in  eam  rem  peeuniam  aumminiHrarent.  Die 
Feronia,  die  Göttin  der  Freigelassenen  (Serv.  ad  Aen.  8,  564),  der  die  Freige- 
lassenen bei  Liv.  22,  1,  18  deshalb  ein  Geschenk  bringen,  gebort  zu  den  Göt- 
tern, denen  der  Staat  eine  aupplieatio  besonders  anstellt.     Liv.  27,  4,  15. 

3)  Liv.  5,  13. 

4)  Dies  geschah  auch  in  Carthago  (Diodor.  14,  77)  nnd  in  Athen.  S.  Lo- 
beck Agiaoph.  I  p.  626,  wo  auch  die  auf  die  R5mer  bezüglichen  Stellen  ange- 
führt sind.  Dionys.  10,  53  von  der  Pest  des  J.  303  ss  451 :  raX  iro>vXd  htm- 
Tepladt)  'Pwfiatotc  oOx  J'^ra  £v  i%et  Ttepl  xdt;  Tifxdc  ttov  %tSn  i7rtTV](e6{iaTa  oux 
eunpcTTTJ.  Dio  in  Mai  aeript,  veter.  coU.  II  p.  153  s=s  Dio  ed.  Bekker  I  p.  22 
vom  Jahr  359  e=  395 :  ol  *Po>fjiatot  iioXXdc  P'öix^^  (xa*/eod(Aevo(  xal  iroXXd  xal 
Ttaftövre^  xal  ^pdloavTec  xoiv  (ji^v  TcaTp(o>v  Upd>v  d[)Xtif(6(>iQaav ,  ttpö;  hk  (evtxd  cbc 
%a\  ina^xhayrd  ocpioiv  &p{jLT)9av.  Liv.  4,  30  ^  25,  1:  tunta  religio  et  ea  magna 
ex  parte  externa  civitatem  inceaaU,  ut  mU  hominea  out  DU  repente  alü  fHderentur 
facti.  —  Sacrificuli  ae  vatea  ceperant  hominum  mentea,  quorum  numerum  auxit 
ruatica  pleba  —  in  urbem  compulaa;  et  quaeatua^ex  alieno  erröte  fadUa^  quem 
velut  ex    conreaaae  artia  uau  exercebant.     Capitolin.   Anton.    Phil.  13 :     Tantua 
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lag  dies  namentlich  in  der  religiösen  Anschauungsweise  der  Römer.  M 
Dazu  kam,  dass  bei  der  Abgeschlossenheit  des  altrömischen  Gulles 
und  dem  geheimniss vollen  Dunkel ,  in  welches  die  eigenllichen 
Sohutxgötter  der  pairicischen  Stadt  gehüllt  wai^en,  in  der  Masse 
des  Volkes  ein  zuversichtliches  Vertrauen  zu  Göttern^  die  ihr  ver- 
borgen und  vorenthalten  wurden ,  nicht  vorhanden  sein  konnte. 
Die  sibyllinischen  Bücher,  an  welche  man  sich  wendete,  verwie* 
sen  an  griechische  Götter^  deren  Dienst  von  allen  particuUlren 
Beschränkungen  frei  war,  besUmmte  Anschauungen  von  den 
Göttern  selbst  gewahrte  und  eine  selbstthätige  Mitwirkung  auch 
des  jüngeren  Geschlechtes  in  Anspruch  nahm,  welches  hier  reli- 
giöse Eindrücke  au  empfangen  Gelegenheit  fand.  Wie  aber  der 
innere  Grund  der  Verbreitung  griechischen  Cultes  in  dem  Be- 
dürfnisse der  Masse  der  Bevölkerung  lag,  so  ist  die  äussere  Vor- 
mittelung  dabei  von  den  sibyllinischen  Büchern  und  deren  Hütern, 
den  Decemviri  sacris  fadundis  ausgegangen;  die  Wirksamkeit 
dieses  Collegiums  wahrend  der  ganzen  Periode  erscheint  als  eine 
consequente  Durchführung  der  Aufgabe,  die  sein  Stifter  Tarquinius 
ihm  gestellt  hatte.  Wie  der  capitolinische  Tempel  im  Gegensatze 
zu  der  patriciscben  Kirchengemeinde  als  Mittelpunct  für  das  i*e1i- 
giöse  Leben  des  Staates  gegründet  war,  so  haben  auch  die  in 
dem  Tempel  niedergelegten  Bücher  in  diesem  Gegensatze  refor- 
maiorisch  fortgewirkt,  und,  indem  sie  nach  und  nach  den  Kreis 
der  Götter  erweiterten,  um  welchen  sich  der  Dienst  des  gesamm- 
ten  Volks  ooncentrirte ,  den  Erfolg  herbeigeführt,  dass  bis  zum 
zweiten  punisdien  Kriege  neben  dem  System  der  altrömischen 
Götter,  wie  sie  in  den  Indigitamenten  vorzeichnet  waren,  das 
ganze  System  der  griechischen  Gottheiten  in  Rom  eingebürgert 
war.  ^  Wie  unvermittelt  und  fremd  diese  beiden  Systeme  sich 
aber  anfangs  gegenüber  standen,  ist  aus  Einzelheilen  erkennbar. 
Den  Mittelpunct  des  griechischen  Cultes  bildete  der  Dienst  des 
der  alten  römischen  Religion  ganz  unbekannten  Apollo,  der  seit 
der  Stiftung  der  Apollinarspiele  im  J.  549  ==t21SI  zu  den  wich- 

cmtem  Urror  beUi  Mat^omanniei  fuH,  ut  undique  saeerdote»  AnUminus  aeelverit, 
pertprinoi  tituB  impUverH,  Romam  omni  genire  luttraverit. 

1)  Angmstin.  de  e.  d.  3,  12:  Rt  felidior  qaidem  cum  paucioribus  vixU 
{Roma),  8€d  qwmto  maior  facta  ett,  aieut  navia  nautaa^  tanto  plures  adhibendo» 
puUtvU  (deos) ;  credo,  dtfperana  pauciores  illoiy  sub  quibua  in  romparaiione  peioris 
vitae  melhu  vixeraly  non  $ufßrere  ad  opihditndum  gtanditati  tiuae. 

2)  Dies  zeigen  die  bekannten  Verse  des  Ennius  und  der  Umstand,  dass  seit 
dieser  Zeit  die  zwölf  Qötter  als  die  dii  malorta  anerkannt  sind.     S.  oben  S.  24. 

4* 
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tigsten  UDÜ  glänzendsten  Cullen  des  Staate  gehört;  ihm  schliessen 
sich  durch  die  Lectislernien  zuerst  fünf,  später  alle  übrigen  grossen 
Götter  der  Griechen  an.     Allein  die  Lectistemien  finden  nicht  in 
in   den   alten  Ileiligthamem   Roms  Statt,    sondern  entweder    auf 
den  Märkten,  ^)  wie  denn  auch  die  Statuen  der  zwölf  GöCler  auf 
dem  Forum  aufgestellt  waren  (S.  24),  oder  in  bestimmten  Tem- 
peln, in  welchen  die  Rinrichtung  dazu  bleibend  vorhanden  ivar, 
namentlich  dem  der  Geres,  2)    des  Jupiter  Capitolinus ')    und    der 
Juno  in  Aventino.  ^]     Bei   der  letzten,  in  welcher  man  die  grie- 
chische  Hera   wiederfand,  endete  die  Supplication ;  ^)   die  Götter, 
welche  sonst  bei  Supplicationen  erwähnt  werden,  sind  Aesculap,*) 
Geres  und  Proserpina,  ^)  Feronia,  ^)  auch  die  Capitolinischen  Göl- 
ter ,  ^)    alles   Gottheiten ,   welche  der  ältesten  römischen  Religion 
nicht  angehören.     War  nun  das  Nebeneinanderbestehen   zweier 
ihrer  Natur  nach  verschiedenen,   durch  Local  und  Ritus  getrenn- 
ten Culte   nicht  die  unwillktthrliche   Folge  unvermeidlicher  Ein- 
flQsse,    sondern   das  Ergebniss  einer  Massregel   des  Staates,    so 
bedarf  diese  Massregel  nmsomehr  einer  Erklärung,  als,    wie  die 
Geschichte  der  folgenden  Periode  zeigt,  sie  zum  endlichen  Resultat 
den  Verfall  der  altrömischen  Religion    gehabt  hat.     Diese  Erklä- 
rung liegt  in  dem  politisclien  Zweck  der  Massregel,  der  in  dieser 
Periode   noch  allein  massgebend  sein  konnte,  und  erst  später  in 
seiner  Einseitigkeit  und  Yerderblicbkeit  hervortrat,  als  der  Cha- 
rakter des  Volks,  auf  den  er  berechnet  war,  sich  umzugestalten 
begann.'  Uebersehen   wir   nämlich  die  bisherige  Darstellung,   so 
lässt  sich  deren  Ergebniss  so  zusammenfassen :  Die  römische  Re- 
ligion war  ursprünglich  und  blieb  auch  in  der  zweiten  Periode 
ein  Institut  des  Staates,  das  objectiv  gegeben,  ohne  alles  Zuthun 
individueller  Reflexion  entstanden  war;  Numa  soll  es  gegründet, 
Tarquinius  erweitert  haben;   ein   König,   nicht  ein  Dichter  oder 
Prophet  hat  die  Urkunden  der  römischen  Religion  eingeführt,  und 
der  Charakter  dieser  Religion   ist  ein  politischer  geblieben.     Re- 
ligio, wie  man  auch  das  Wort  etymologisch  erklärt,    ist  ein  den 

1)  Bei  Livius  40,  59,  7  ist  die  handschnftlicbe  Lesart  in  forU  jntbUei»,  und 
die  Conjectur  in  fanit,  welche  Madvig  und  Weissenborn  aofgenommen  haben, 
nicht  nothwendig.  Wie  In  dem  Gircas ,  so  konnte  auch  auf  dem  forum  ein 
pulvinar  gelegt  werden. 

2)  Arnob.  7,  32.  3)  Macrob.  1,  6,  13.  4)  Liv.  22,  1,  18. 

5)  Liv.  27,  37,  15.     Ambrosch  Studien  I  S.  212. 

6)  Liv.  10,  47,  7.  7J  Obsequens  43  (103);  45  (106);  53  (113). 
8)  Liv.  27,  4,  15.  9)  Macrob.   1,  6,  13. 
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Römern  eigenlhUmlicher  Begriff;  es  ist  die  Bedenklichkeil,  ob  .in 
alten  Puncten  die  vorgeschriebene  Verpflichtung  gegen  die  Götter 
erfttlil  sei,  und  diese  Bedenk iichkcit,  einmal  dem  Volke  einge- 
pflanzt, ist  ein  wesentliche^  Mittel  es  zu  regieren.  ^)  Ebendeshalb 
aber  muss  jedem  Theile  der  Bevölkerung  sein  Antheil  an  dem 
Gülte  gesichert  sein.  Das  römische  Göttersystem,  nicht  nach  ver- 
wandtschaftlichen Beziehungen  gegliedert,  wie  das  griechische, 
sondern  nach  Gegenständen,  für  welche  göttliche  Hülfe  in  An- 
spruch genommen  wird,  nach  der  Nationalität  3)  oder  nach  andern 
äusserlichen  Principien  geordnet,^)  wurde  vom  Staate,  der  es 
geschaffen,  erweitert,  so  dass,  als  zu  dem  patricischen  Geschlech- 
terstaate die  plebejische  Gemeinde  hinzutrat,  auch  das  kirchliche 
System  eine  Umgestaltung  erfahren  musste.  Bei  dem  objectiven 
Charakter  des  römischen  Gultus,  welcher  der  Befriedigung  des 
religiösen  Bedürfnisses  nichts  als  einen  äusseren  Anhalt  gewährte^ 
bedurfte  es  dabei  einer  inneren  Vermittelung  der  disparalen  Ge- 
genstände der  Verehrung  so  lange  nicht,  ols  das  Volk,  in  der 
politischen  Thtttigkeit  vollkommen  aufgehend,  in  einem  äusser- 
licben  Culte  Gentige  fand  und  dem  Nachdenken  über  die  Gegen- 
stande desselben  fremd  blieb;  vielmehr  ^handelte  es  sich  allein 
um  die  allgemeine  Berechtigung  des  Volkes  zur  Theilnahme  an 
dem  Caltus.  Da  diese  bei  den  patricischen  Gülten  unmöglich 
war,  so  mussten  neue  Gülte  eingerichtet  werden,  die  darin  allein 
ihre  Einheit  mit  den  älteren  hatten,  dass  beide  vom  Staate  aus- 
gingen und  verwaltet  wurden,  und  dass  an  der  gewissenhaften 
Austlbung  beider  das  Gedeihen  des  Staates  hing.  Wie  auch  der 
Einzelne  davon  dachte,  das  war  allgemeiner  Glaube  der  alten 
Zeit  und  das  lebendige  Princip  der  religio  civilis,  dass  die  Er- 
füllung der  religiösen  Pflichten  dem  Staate  den  Schutz  der  Götter 
sichere,   und  dass  die  Götter  Rom  gross  machten  um  der  Fröm- 


1)  Ausführlich  leigt  dieü  Polybius  6,  56,  welche  Stelle  beginnt:  xai  tioi 
hrul  To  itapÄ  tou  ^Xou  dvdpi^Trotc  6vet$iC6uevON  tO'>ro  ouvf/etv  rd  'Pof&aun^ 
itpdY)Aat9,  Xe^cD  ^e  r^v  (ctO(&ai(Aov(av.  Lit.  6,  1.  Nach  dem  gallischen  Brande 
lies«  man  die  noeh  Torhandenen  Urkunden  sammeln.  AUa  ex  eit  edita  etiam 
in  voi^us;  ^uae  autem  ud  saera  petUntbanty  a  jHmiißcifms  maxime  tU  rtUgione 
obntritio»  habereni  nmUUudiniB  ontfno«,  $uppres8a.  Hierauf  beruht  inch  der  später 
geltend  gemachte  8at£,  expedire^  faUi  eivitaU»  m  religifme^  über  den  unten  die 
Rede  sein  wird.  2)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri. 

3)  So  die  Zusammenstellungen  der  DU  penate^j  nuptiaU»^  agrestes,  eonse- 
tenU*  (^Arnob.  5,  16),  DU  eonsenlM  und  anderer,  welche  s.  bei  Ambrosch  Ueber 
die  Religionsbücher  S.  55  f.  % 
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migkeit  des  Volkes  willen.  <)     Man  wttrde  irren ,   wenn  man  an- 
nähme, dass  die  Einftthrung  fremder  Elemente  äusserlich  störend 
aur  den  Gottesdienst  gewirkt  habe.     Zu  den  Gründen,    warum 
der  Staat  dieselbe  selbst  übernahm;  gehörte  wesentlich  der  Um- 
stand,   dass  ihm  dabei  frei  stand,  die  Form  des  fremden  Gulius 
zu   regeln,   Anstössiges  zu   entfernen,    Auffälliges  der  rdmischen 
Sitte  anzunähern ,   und  eine  fortdauernde  Controle   zu  üben,    so 
dass  er  nicht  passiv  und  bios  receptiv  dem  fremden  Gülte  gegen- 
überstand, sondern  sich  denselben  selbstthätig  und  umgestaltend 
aneignete.  ^) 
der^piebe'er         ^'   ^^^  Eutwickelung  des  besprochenen  Verhältnisses  beider 
»°  l*®"  ^"^'  Stände  zu  dem  Gulius  des  Staates  war  hiemit  erst  besonnen :  sie 

sterthu-  "  ' 

in«ni.  führte  noth wendig  dahin,  dass  in  den  Kämpfen ,  in  welchen  die 
Plebs  ihren  Antheil  an  der  Staatsverwaltung  errang,  auch  die 
Zulassung  zu  den  Priesterthümern  des  Staates  von  den  Plebejern 
beansprucht  wurde.  In  der  ersten  Periode  war  das  kirchliche 
und  weltliche  Regiment  ungetrennt  gewesen;  der  König  war 
Richter  und  Hoherpriester,  der  Staat  eine  stammverwandte,  durch 
den  Gultus  eng  verbundene,  Kirchengemeinde;  in  der  zweiten 
Periode  ist  Rom  ein  wehliches  Reich,  zusammengesetzt  aus  dis- 
paraten Bcslandlheilen ,  von  welchen  einer  die  patricische  Ge- 
meinde ist,  welche,  nachdem  sie  durch  den  Sturz  der  Königs*- 
herrschafi  zu  neuer  Macht  gelangt  war,  die  von  den  letzten 
Königen  begonnene  Umgestaltung  der  Kirchenverfassung  eine  Zeit 


1}  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  8:  inteUigi  poitsi ,  eonun  imperiis  rem  pubUcam 
amplifieatam,  qui  religUmibut  paruisiCfU.  Et  si  conferre  volurmu  no$tra  etan 
extemis,  ceteris  rebus  aut  paret  aut  etUxm  inferiores  reperiemtar ;  religione,  id  e»t 
cultu  deorurriy  mulio  tuperiores.  3,2,  5 :  mihique  ita  persuati  Romulum  auspieiitj 
Numam  tacris  constitutis  fundamenta  ieeitse  nostrae  civitatis,  quae  nunquam  pro^ 
fecto  9ine  tumma  placatione  deorum  immortalium  t<mta  esse  potuinei.  Cic.  de 
harusp.  resp.  9,  19 :  pietate  ac  religione  atque  hae  urha  sapiefUiOy  quod  deorum  ^ 
immortaiium  numine  omriia  regi  guhemarique  perspeximuij  omnes  gentes  natio- 
nesqite  fuperavimua.  Horat.  Od,  3,  6,  5:  Di»  te  minorem  quod  geria,  impertu. 
Hinc  omne  prineipium  kue  reftr  exitvem,  Di  multa  neglecti  dedttunt  Hewperiat 
mala  luetuosae.  Liv.  5,  51  ;  6,  41 ;  44,  1 :  favere  enim  pietati  fideique  d«oa, 
per  quae  populuB  Romanu$  ad  tantum  fastigii  venerit.  Dionys.  2,  72.  Auiführ- 
lieh  bespridit  dies  Augustin.  de  e.  d.  4,  9.  29.  Tertull.  ad  nai,  2,  17,  und 
Symniachiis  in  seinem  berühmten  Vertheidigungsscbreiben  für  die  römiacbe  Re- 
ligion  an  Valentlnlan  (ep.  10,  61)  lässt  die  Stadt  Rom  sagen:  Hie  eultua  in 
leges  meas  orbem  redegU;  haec  saera  Annibalem  a  moenibu»,  a  CapiioUo  Senoncu 
repuUrunt,  Und  hernach  weist  er  nach ,  wie  alles  Unglück  aus  der  Vernach- 
lässigung der  Oötter  entstanden  ist. 

2J  6.  das  in  dem  Abschn.  über  die  XVviri  über  den  Cult  der  Oybele  Bei- 
gebrachte. / 


—  So- 
lang in  ihrer  Entwickelung  zu  hemmen  im  Stande  war.  Allein 
der  Grundsatz  der  ersten  Periode,  dass  geistliche  und  weltliche 
Macht  ein  ausschliessliches  Attribut  des  patricischen  Standes  sei, 
dass  patricische  Abkunft  aliein  zu  priesterlichen  Functionen  be- 
fähige, dass  einem  einzigen  Stande  die  Vermittelung  zwischen 
Götiem  und  Menschen  möglich  sei,  musste  in  demselben  Grade 
zweifelhaft  werden,  als  die  politische  Betheilung  der  Plebs  ihren 
Fortgang  nahm.  Als  im  Jahre  388  =:  366  das  Consulat  den  Ple- 
bejern zugänglich  wurde,  erhielten  sie  gleichzeitig  Zutritt  zu 
demjenigen  von  den  grossen  Priesterthttmern ,  welches  dem  ple- 
bejischen Culle  gewidmet  war,  dem  Decemvirate,  in  welchem  seit 
dieser  Zeit  fünf  Plebejer  und  fünf  Patricier  waren ;  ^)  im  J.  454 
=  300  gewährte  ihnen  die  lex  Ogulnia^)  denselben  Antheil  an 
dem  Pontificat  und  Augurat,  und  damit  die  Berechtigung  zufallen 
politisch  wichtigen  Priesterthümern.  Mit  diesem  Siege  wurde 
nicht  nur  die  Schranke  der  in  kirchlicher  Hinsicht  bis  dahin  noch 
geschlossenen  genokratischen  Gemeinde  gebrochen,  sondern  auch 
die  Einheit  des  Staates  in  kirchlicher  wie  in  politischer  Beziehung, 
mit  deren  Beginn  die  glänzendste  Periode  der  römischen  Ge- 
schichte anhebt,  und  die  organische  Verbindung  des  geistlichen 
und  weltlichen  Regimentes,  welche  ein  anerkannter  Vorzug  der 
römischen  Verfassung  ist,  vollendet.  Geistliche  und  weltliche 
Macht  waren  am  Ende  der  zweiten  Periode  wieder  vereinigt,  wie 
in  der  ersten  Periode,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  nicht  die 
wellliche  auf  der  geistlichen,  sondern  die  geistliche  auf  der  welt- 
lichen basirt  war.  Theils  bekleideten  dieselben  Personen  die 
höchsten  Staats-  und  Priesterämter,  ^)  theils  waren,  wie  die  Ma- 
gistrate, so  die  Priester  den  Beschlüssen  des  Staates  und  Volkes 
untergeordnet,  bei  welchen  sie  vorher  begutachtend,  nachher  aus- 
führend fungirten,  und  indem  so  die  Priester  als  Sachverständige 
dem  Staate  dienten,  der  Staat  aber  die  Oberaufsicht  über  den 
Cult  sich  selbst  vorbehielt,  bestand  eine  vollkommene  Einheit  der 
weltlichen  und  kirchlichen  Interessen  und  war  auch  in  dieser 
Hinsicht  ein  Abschiuss  der  Verfassung  erreicht. 

n  Llv.  6,  42,  2.  2J  LIv.  10,  9,  2. 

3j  Cic.  de  dorn,  1,  1  :  Quum  muUa  dhiniiuSy  PorUifieeSy  a  maioribut  nostrii 
uwenta  atque  instiiuta  sunt^  tum  nihil  praeclariuSy  quam  quod  voi  eoadem  et 
religionibtu  deorum  immortalium  et  aummae  reipubiieae  praeene  voiutrunt. 
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Dritte  Periode. 
Von  den  panischen  Kriegen  bis  znm  Ende  der  BepnbUk. 

Mit  der  dritten  Periode   beginnt   der  Verfnil   der  römischen 
Sfaatereligion ,    dessen  Ursache  hauptsächlich  in  zwei  Umständen 
zu    suchen    ist.  ^)     Das    Bekanntwerden    griechischer    Philosophie 
veranlasste   den  gebildeten   Theil   der   Nation,    nach   den  innern 
Gründen  eines   Systems  zu   forschen,    welches,    so  wie  es  war, 
dem  erwachenden  subjcctiven  Bedürfnisse  nicht  genügen  konnte^ 
und   die   politische   Thätii^keit  des  Volkes,   die   so  lange  mit  der 
religiösen  eng  verbunden  gewesen  war,  trat  in  dem  Grade  in  den 
Vord^rgrund,  als  die  religiöse  zurücktrat.     Beide  Puncte  bedürfen 
einer  genaueren  Ausführung. 
gr^chl^dher  ^  *  Philosophireu  über  religiöse  Gegenstände  haben  die  Römer 

Philosophie,  ppgj  y^^  j^j^  Griechen  gelernt.  2)     Wie  sie  aber  in  der  Philosophie 

überhaupt  ihre  Anregung  nicht  durch  die  Schriften  der  classischen 
Zeit,  sondern  durch  Zeitgenossen  oder  denen  nahestehende  Schrift- 
steller empfingen,  so  nahmen  sie  bei  ihrem  ersten  Versuche  über 
religiöse  Gegenstände  zu  denken  und  zu  schreiben  zu  Führern 
die  neuesten  Repräsentanten  dieses  Faches  in  der  griechischen 
Literatur.  Die  Kntwickelung  Griechenlands  war  mit  Alexander 
dem  Grossen  zu  Ende;  die  Lilteratur  wie  die  Politik  hatten  ihre 
Formen  erschöpft;  aber  die  völligste  Inhaltlosigkeit  zeigte  damals 
das  religiöse  Leben ,  ^)  dessen  ganze  Bethätigung  sich  theiis  in 
fremden,  mysteriösen  Gülten  verlor,  theiis  zu  gelehrter  und  pro- 
saischer Behandlung  der  Mythen  wendete,  bei  welcher  man,  dem 

1)  S.  über  dieae  Periode  Krahner  Grandlinien  z.  Gesch.  des  Yerfalls  der 
Rom.  Staatsreligion.  Halle  1837.  4.  C.  Schmidt  Essai  historique  sur  Ui  soeUii 
civüe  dans  le  monde  Romain  et  sur  sa  transformaiion  par  U  Christianisme.  Stras- 
bourg 1853.  8.  p.  116—144.  B.  Constant  Dupolyth,  Rom  I  p.  114  flf.,  der  neun 
verechiedene  Ursachen  des  Verfalls  der  Religion  annimmt. 

2J  Vgl.  Zeller  Religion  und  Philosophie  bei  den  Römern.  Zweite  Aufl. 
Berlin  1872.    8. 

3)  Man  kann  schon  auf  diese  Zeit  die  Schilderung  anwenden,  die  von  einer 
etwas  späteren  Josephus  c.  Apion.  2,  35  giebt:  Kai  xd  (iev  Td>v  lcpd)v  h  ipTj- 
[kiq.  TcavTeXö»;  eloiv ,  xa  oe  IjATrept-JiroOSaiTa  xaÖoipseat  icoivToSaitaT;  t:epixoojji.öy- 
fjieva.  Eift'  ol  fjiev  Tcpoxepov  is  xau  rijAiTc  dlxLiolaavxe^  dcol  Y^TtP^**'^^*''  *  ^^  ^^ 
^TCaxpidfCovxe^  xo6t»v  Iv  ocjxlpqi  xd^ci  (»TToßißXtjvxai  —  d^XXot  öe  xaivot  xive« 
el;aY'5fjLEvoi  dpTjaxela;  rj^yölvouaiv.  —  Kai  xäv  Upöw  xd  jj.ev  dp7]pi,ouvxai,  xd  hk 
vetwoxl  xaxd  xyjv  xöv  dv^pdaircuv  ßouXT)aiv  fxaoxo?  ISpöexai,  tios  x6  £vavx(ov 
r?)v  Tiepl  xoü  veoö  5<5?av  auxouc  xal  xfjv  irpo;  aixov  xijjtvjv  dfiexaxlvTjxov  6ia- 
^uXdxxtiv. 
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ursprtioglichen  Sinne  derselben  völlig  enlfrenidei;  durch  eine 
rationalistische  Erklärung  der  geistlosesten  Art  die  hohen  Gestalten 
der  alten  Götter  in  den  Kreis  des  ordinären  Menschenlebens  hin- 
einzog. Der  Vertreter  dieses  flachen  Rationalismus  i^t  Euhcmerus,  Etthemera«. 
der,  unter  Rassander  lebend,  in  seiner  Upa  avaYpoKpr]  die  mensch- 
liche Natur  aller  Götter  nachwies,  in  den  Tempeln  Gräber  ver- 
storbener Gottheiten  fand,  und  die  ganze  Mythologie  in  eine  tri- 
viale Geschichtscrzählung  verwandelte.  <)  Nach  ihm  war  Zeus  ein 
König,  der  den  grössten  Theil  seines  Lebens  auf  dem  Olymp  rc- 
sidirte,  schliesslich  aber  in  Kreta  starb  und  in  Gnossus  begraben 
wurde;  Kronos  wurde  von  einem  Kronprätendenten  Titan  und 
seinen  Söhnen,  den  Titanen,  abgesetzt  und  gefangen ,  von  Zeus, 
der  ein  Heer  in  Kreta  sammelte,  befreit ,  später  aber  auch  vom 
Throne  gestossen ;  ^)  Aphrodite  war  die  erste  Buhlerin  von  Pro- 
fession ^j  und  Kadmos  ein  Koch  des  Königs"  von  Sidon,  welchem 
er  die  Flötenspielerin  Hannonia  entftlhrte.^)  Und  das' waren  nicht 
Ansichten  eines  einzelnen  Schriftstellers,  sondern  Ausgeburten 
einer  gesunkenen  Zeit,  in  welcher  man,  ankntlpfend  an  den  alten 
Heroencult,  die  Mächtigen  der  Erde  schmeichlerisch  vergötterte^) 
und  der  väterlichen  Götter  darüber  vergass.  Ennius  (starb  585EDiiias. 
=s  469)  war  der  erste,  der  in  Rom  über  dergleichen  Gegenstände 
schrieb  und  auch  das  Buch  des  Euhemerus  übersetzte  und  be- 
arbeitete. *)      Welche   Verbreitung    seine    Schrift    gefunden    hat, 

1)  Ueber  Euhemeros  s.  Steinhart  in  Ersch  und  Graber  Encyclopadie  Sect.  I 
Bd.  39  S.  50  ff.  Kraboei  a.  a.  0.  S.  22—45.  R.  de  Block  Ektk^mire,  9on  livr« 
et  »a  doeirine.    Mona  et  Bnixelles  1876.    8. 

2)  LaeUnt.  Inat.  1,  11,  53  ff. 

3)  ariem  meftirieiam  imtiUät.     Lactant.  Jntt.  1,  17,  10. 
4l  Athenaeas  14  p.  6Ö8  f. 

Ö)  Wie  Krabner  a.  a.  O.  S.  32  nachweist,  hat  die  auf  den  Heroencnlt  nnd 
namentlich  die  göttliche  Yerehrang  der  nxCarai  in  Coloniestadten  znrflckzufüh- 
lende  Vergoiternng  historischer  Personen,  welche  in  der  Kaiserzeit  auch  fOr  den 
rdmiachen  Gült  so  wichtig  wird,  zuerst  in  dem  peloponnesischen  Kriege,  in 
welchem  die  alte  Religion  der  Oriechen  den  ersten  entschiedenen  Schritt  zu  ihrem 
Untergange  tbat  (Lobeck  Aglaoph.  I  p.  626),  eine  Ausbreitung  gewonnen.  Ly- 
sander  war  der  erste,  welcher  bei  Lebzeiten  gottlich  verehrt  wurde.  Plut.  Lys. 
18.  Ihren  Hdhepnnct  erreicht  diese  Schmeichelei  in  der  Zeit  Alexanders  des 
Or.  (Arrian  Anab.  4.  10  nnd  11.  PluUrch  Alex.  27.  Curtins  4,  32)  und  der 
Diadochen.  S.  Vos^ius  de  Idolatr,  lib.  III  c.  17.  Schoepfliu  de  Apotheoai,  Ar- 
geiitorati  1730.  4.  Gap.  1.  (Forehhammerl  De  apotheoeis  afud  Graeeo»  vulgatae 
eau9$U.  Kieler  Universitaisprogr.  1840.  4.  Sohoemann  ad  Plut.  Cleomen.  p,  225 
und  i>t«9.  de  diia  ManibuSf  Laribui  et  Qenü$.  Orypbiswald.  1840.  4.  p.  5.  Keil 
Spee.  onomatol.  Gr.  p.  9. 

6)  Gicero  de  d.  n.  1,  42,  119:  Quid?  qui  out  forte»  aul  elaro»  aut  poten- 
tes virot  trctduni  poU  mortem  ad  deo»  peroenitse^  eosque  tue  ipeoe,  quo»  nos 
eolere   precari    vetierarique  aoleamus,   nonne  expertee  »unt  religiomtm  omniwn? 
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wissen  wir  nicht,  unzweifelhaft  aber  ist,  dass  seit  dieser  Zeit  die 
euhemertstische  Auffassung  der  Mythen  nicht  nur  den  Historikern 
und  Dichtem   geläufig  geworden,   sondern  auch  im   |>rakti5cheD 
Leben   zur  Geltung   gelangt  ist.     Beweise  sind   die  Erzählungen 
von  Janus,  dem  ersten  König  Latiuro^s,    von  Saturnus,    der  zu 
Schiffe  aus  der  Fremde   ankommt,    von  den  Königen  Picus  und 
Faunus,^)    dem   sabinischen   Könige  Sancus,^]    den   Buhlerinnen 
Acra   Larentia  ^)    und   Flora ,  *)    der  mit  Dido^s  Schwester  idenii- 
ficirten  Anna  Perenna;^)    die  Ansicht,   dass  Hercules,   Aesculap, 
Kastor  und  Pollux  Menschen   gewesen  seien,   welche  Ansicht  der 
Pontifex  Scaevola  billigte ;  ^j  dass  ferner  die  homerischen  Sirenen 
als   Buhlerinnen,  ^)   der  homerische  Proteus  als  ein  Arzt,^)    der 
Goldregen  der  Danae  als  eine  Summe  Geldes  erklärt  wird,  womit 
Zeus  die  Wächter  bestochen   habe ;  *}    besonders  charakterisliscb 
ist  endlich   die  Thatsache,    dass  die   römischen  Steuerpächter  in 
Boeotien   das  Tempelgut  des  Amphiaraus   und   Trophonius  nicht 
als  steuerfreies  Göttergut  anerkannten,    weil  diese  als  Menschen 
geboren,  und  daher  keine  Götter  seien.  ^^) 

Eine  andere  Methode  scheint  Ennius  in  dem  Gedichte  Epi- 
charmus,  über  dessen  Quelle  und  Inhalt  wir  im  Unklaren  sind,  i^) 
und  in  verschiedenen  Stellen  der  Annales  ^^)  befolgt  zu  haben^ 
nämlich  die  der  philosophischen  oder  vielmehr  physiologischen 
Mythenerklärung.     Im   Epicharm   kamen   die  Sätze  der  pythago- 


Quae  ratio  mtaime  traeiaia  ab  Euhemero  ett:  quem  noster  et  interpretaiu$  et  m- 
eutus  est  praeter  eeteroa  EnrUus.  Ah  Euhemero  autem  et  mortes  et  eepulturae 
demofutrantur  deorum.  Die  Fragmente  der  eaera  hittoria  stehen  bei  Lactant. 
In$U  1  c.  11  ff.  und  Bind  in  Prosa.  Sie  können  in  dieser  Form  überhaupt  nicht 
von  Rnnius  herrühren  und  es  wird  anzunehmen  sein,  dass  der  Euhemerus  dea 
Bnnius  ein  Gedicht  war.     S.  Yahlen  Ennianae  poesie  reliquiae  p.  XCIU. 

1)  Die  Zeugnisse  über  diese  Sagen  s.  bei  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  212  ff. 

2)  AugustiD.  de  c.  d.  18,  19. 

3)  Liv.  1,  4,  7.  Lactant.  Inst,  1,  20,  2.  Schwegler  R.  G.  1,  1  S.  433. 
Mommsen  Die  echte  und  die  falsche  Acca  Larentia  S.  96. 

4)  Lactant.  In^.  1,  20»  6.  5)  Ovld.  Fast,  3,  54Ö  ff. 

6)  Augustin.  de  c,  d.  4,  27. 

7)  Serv.  ad  Aen.  5,  864 :  Secundum  veritatem  (^Sirene»)  meretricee  fuerunt^ 
quae  tratueuntea  quoniam  deduc^ant  ad  egeitatem,  hU  fictae  sunt  inferre  nau-* 
fragia. 

8)  Bemard  ad  Nonnum  I  p.  244.  9)  Horat.  Od.  3,  16. 

10)  Cic.  de  d,  n.  3,  19,  49:  An  Amphiaraus  erU  deus  et  Trophonius?  NoHri 
quidem  pubUeani,  cum  essetU  agri  kl  BoeoÜa  deorum  immortalium  exeepti  lege 
censoria,  negahani  inmortalis  esse  ulloSy  qui  aliquando  fu>mines  fuisserU. 

11)  8.  die  verschiedenen  Ansichten  hierüber  bei  Kraliuer  S.  43.  Bernhardy 
Grundriss  der  R.  Litt.  %  70  Aiim.  309.    Vahlen  a.  a.  0.  p.  XCII. 

12)  Yahlen  a.  a.  0.  p.  XXU. 

t 
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reischen  Lehre  vor,  dass  es  zwei  Principien  gebe,  das  Körper- 
liche und  das  Geistige;  das  erstere  gehört  der  Erde  an,  das 
letztere  dem  Sonnenfeuer;  ^)  das  letztere  ist  Gott  (Jupiter),  dessen 
Ausfluss  alle  Erscheinungen  der  Natur  sind.^)  Wie  die  pytha- 
goreische Lehre  überhaupt  bei  den  Römern  nicht  Eingang  fand, 
so  wird  auch  der  Epicharm  des  Ennius  nicht  von  erheblicher 
Wirkung  gewesen  sein ,  sondern  *darin  allein  seine  Bedeutung 
haben,  dass  er  der  erste  Versuch  in  philosophischer  Mythenerklä- 
rung war.  Erst  die  stoische  Philosophie  bot  für  die  Verfolgung 
dieser  Methode  einen  festeren  Anhalt  und  ein  geeigneteres  Mittel, 
der  äusserlich  überlieferten  Religion  eine  innere  Begründung  zu 
geben,  deren  sie  allerdings  sehr  bedürftig  war.  Denn  so  wie  zu 
Ende  der  Republik  in  der  politischen  Gesinnung  die  Hingebung 
an  die  Gesammtheit  der  Nation  immer  seltener,  die  egoistische 
Verfolgung  individueller  Zwecke  immer  häufiger  hervortrat,  so 
wurde  in  den  religiösen  Ueberzeugungen  der  Zwiespalt  der  sub- 
jectiven  Ansicht  und  der  Lehre  des  Staates  immer  offenkundiger. 
Der  Pontifex  Max.  Q.  Mueius  Scaevola  (Cos.  659  =  95)  unterschied  scaevoia. 
bereits  drei  Arten  der  Lehre  von  den  Göttern,  die  der  Dichter, 
die  der  Philosophen  und  die  des  Staates;  er  hielt  an  der  letz- 
teren, selbst  wenn  sie  irrig  wäre,  und  wünschte,  dass  die  ersteren 
dem  Volke  unbekannt  blieben,  selbst  wenn  dasselbe  Falsches 
glauben  müsste.  ^)    Auch  Vano  nahm  eine  dreifache  Theologie  an,^)  vano. 

1)  Fr.  V.  —  Urra  corpus  ist^  at  mentis  (d.  h.  mens)  {gtäa  est.  Fr.  VI. 
Jatie  est  de  töU  sumpUu:  Uque  totus  mintis  est, 

2)  Fr.  Vll.    I9tie  est  is  Jüppiter  quem  dfeo,  ^quem  Graeei  vocant 

'Aerem:  qui  virüw  ett  et  nübet:  imbir  pösUa 
'Atque  ex  itthbft  frigus:  verUus  pöst  fit,  aer  dinuo 
Haiee  propUr  JüppUer  sunt  fata  quat  dieö  tibi 
Qu6niam  tnortalia  atque  urbea  bÜuaaque  omnU  iuvat, 

3)  Augnstin.  de  c.  d.  4,  27:  Belaium  est  in  litieraa^  doctisahnum  pontificem 
Scaevolam  ditputaaae,  tria  genera  tradita  deorum :  unum  a  poetüj  alterum  a  pki^ 
loaophUj  lertium  a  prineipibua  eivitaUß.  JPrimum  genus  nugatorium  dieit  «ff«, 
quod  mislta  de  düa  flngantwr  indigna:  aecundum  non  congruen  eivUatibua,  quod  ^ 
habeat  aliqua  fvp^rvaeuat  aliqua  etiam  quae  obait  populia  nofte.  De  aupervaema 
non  magna  eauaa  eai:  aolet  enhn  et  a  iwria  peritia  dici:  Super flua  non  nocent. 
Quae  tunt  autem  iUa^  quae  prolata  in  multüudinem  nocent  ?  Haec ,  inquit,  non 
e$H  deoa  JJereulemy  Aeaeulapium^  Caaloremy  PoUueem:  proditur  enim  a  doctia, 
quod  hominea  fuerini  ei  Manana  conditione  defeeerint.  Quid  aliud  ?  Quod  eorum, 
qui  aint  du,  mm  habeant  eivitatea  vera  aimulaerai  quod  verua  deua  nee  aexum 
habeat  nu  aetatem  nee  definUa  eorporia  membra,  Haee  pofUifex  noaae  populoa 
non  vtUt :  neun  falsa  eaae  non  putat,  Expedite  igitur  exiatimatf  falU  in  reUgione 
eirilatof. 

•4)  leh  benutse  die  ▼ortrefiTliche  Untersuchung  von  Krahner  a.  a.  O.  S.  öl  ff., 
der  ich  die  HaupibeweisateUen  entnehme,  die  auch  bei  Merkel  Ov.  F.  p.  CVl 
gesammelt  tlnd. 
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die    der  Dichter,    Philosophen    und   Bürger;*)    allein    indeni    er 
ebenfalls  die  Erhaltung  der  letzteren  forderte,  ^j    und  nicht  pole- 
misch gegen,  sondern  conservativ  für  dieselbe  seinen  Standpunci 
nahm,   suchte   er  doch  die  Systeme  lu  vermitteln,  und  der  sin- 
kenden Religion  gerade  dadurch  eine  Stütze  zu  geben;  ein  Ver- 
such,   der   um   so   mehr  Achtung   verdient,  als  die  dilettantische 
Beschäftigung  mit  griechischef  Lehre  bisher  nur  zu  dem  negativen 
Resultate   geführt  hatte ;   dass  man  die  überlieferte  Religion   ver- 
achtete ,   ohne  etwas   Besseres   dafür  zu  gewinnen , ')    und  dass, 
wahrend   der  Kreis   der   Philosophirenden  in   Rom   immer    klein 
blieb,    doch   die   von    ihm   ausgehende   Richtung  in  die  unteren 
Schichten  der  Bevölkerung  eindrang,  weldie,   zu  eigenem  Urtfaeil 
unbet^higt,  den  Unglauben  annahm,  ohne  die  Philosophie  kennen 
zu  lernen.  *]     Die  Erfindungen  der  Dichter,  insofern  sie  Unwür- 
diges  von  den  Göttern    verbreiteten,    verwarf  Yarro^)    im  Geiste 
der   römischen   Religiosität,    indem   er  die  sittliche  Reinheit  der 
alten  Vorstellungen    von   den  Göttern  durch  die  sinnlichen  Dich- 
tungen der  Griechen  mit  Recht  gefährdet  fand.  ^)     Die  Lehre  der 


1)  TertuU.  ad  nat.  2,  1.  Aagnstin.  de  e.  d.  6,  5.  Boethias  de  diis  et 
praesensionibua  p.  392.  Orelli. 

2)  Augiistin.  de  e.  d.  i,  31.    Krahoer  S.  54. 

3)  Besonders  führte  zu  dieser  Negation  die  epikureische  Philosophie,  die 
ebenfalls  ihren  ersten  Vertreter  in  Ennius  hat.  Cic.  de  div.  2,  50,  104.  (Vgl. 
De  d.  n.  3,  32,  79.  Vahlen  p.  136) :  Enniuty  qtä  magno  plausu  Uniuitur,  aesen- 
Uente  populo: 

Ego  deum  genug  esse  semper  dixi  et  dicam  caelitum 

8ed  eos  non  curare  opinor,  quid  agat  humanwn  genus 

Nwn  si  eurent,  bene  bonis  »«,  maU  maUs,  quod  nunc  abest. 
Vgl.  Lucilii  fr.  ed.  L.  MöUer  XV,  2: 

Vi  pueri  infanies  rredunt  signa  omnia  akena 

Vivere  et  esse  hommes:  sie  istic  omnia  fieta 

Vera  putant,  oredunt  signis  cor  inesse  in  ahenis. 

PerguUi  pieiorumf  veri  nihil^  omnia  fieta. 
Cic.  de  inoenl.  1,  29,  46:    In  eo   autem,   quod  m  opinione  positum  est,  kumw 
modi  sunt  probabüia :    —  EoSy    qui  philosophiae  dent  operamy  non  arbitrari  deos 
esse.     So  erklärt  Lucretius  1,  931  es  als  seine  Aufgabe  aretis  Religionum  animos 
nodis  exsolvere.    Vgl.  11,  1—6.    8.  auch  Dionys.  2,  68,    Juvenal  2,  149  ff. 

4)  Diesen   Gedanken   entwickelt  ausfahrlich   B.  Constant  Du  potytk,  Rom. 

11  p.  84. 

5)  Aagnstin.  de  c.  d,  6,  10:  tanitummodo  poeticam  theologiatn  reprthendere 
ausus  est  (Varro),  civilem  non  ausus  est.    Vgl.  6,  5.  6. 

6)  Dionys.  2,  18  von  Romulus.*  toüc  Se  icapaSe^uivoüc  iwpl  a6t&v  (täv 
dewv)  |a69ouc,  frf  otc  ßXaotpijfilai  xv^U  etot  xat'  o6täv  f\  xarrffopiui  ,^  itovi^pou« 
xfltl  divm^Xel«  xal  dar^-hp^oyta^  6itoXaßibv  elvat  %a\  oü^  oti  femv  iXX'  oöS'  dv- 
»pd[»7TM)v  dyGiimv  <i?(o'j;  Äiravtac  i^^ßaAE  %a\  itapcoxeOaoc  tou;  (ivftp<6iroü«  xpöbtora 
rcpl  Osöv  X£ysw  t€  xa\  (ppoNSiv,  i>.ffik^  oOroT«  irpocrficTO>rr«;  dvdgiov  ^rTt}^pLa 
Tfj;  jjia*ap(a;  <pya««?.  Oute  «ydp  Oüp«v6^  tesjAvöfWvo?  uttö  t6&v  iavroO  icat^v 
«apd  'PoafJiaiot^  U^txat '  (^Coelus  kommt  zuerst  bei  Ennius  vor.    Krahner  a.  a.  O. 
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Stoiker  aber^]  weadelo  er  nicht  auf  die  Umgestaltung,  sondern 
auf  die  Erklärung  der  römischen  Religion  an,  um  dieselbe  zu 
einem  inneren  Verstdndniss  zu  bringen.  ^)  Und  in  der  That  ent- 
sprach diese  Lehre  in  auffallender  Weise  den  ursprünglichen  An- 
sichten der  Römer  von  der  Gottheit,  indem  sie  dieselbe  als  die  in 
allen  Theilen  der  Natur  zur  Erscheinung  kommende  gestaltende 
und  belebende  Kraft  auffassle,  und  ihre  Verehrung  in  Bildern 
menschlicher  Gestalt  für  unangemessen  und  sündhaft  hielt.  ^) 
Varro's  System  geht  aas  von  der  Weilseele,  welche  als  lebendiges 
Princip  alles  Körperliche  begeistigt,  und  mit  diesem  vereint  als 
mundtis  die  Gottheit  ist,  ^)  von  weicher  durchdrungen  die  Elemente 
als  partes  mundi  Ausflüsse  Gottes  sind.  ^)  Die  Anwendung  dieses 
Satzes  auf  die  überlieferte  Religion  ergiebt,  dass  die  Hauplgolt- 
heiten  {dii  selecti)  ^)  symbolische  Bezeichnungen  der  partes  mundi 
sind.  ^)     Die   Haupttheile  der  Welt  sind  Himmel   und   Erde,   als 

S.  40)  oOtc  Kp^voc  d^av^CoJV  toIc  iaüToO  ^ovac  x.  t.  X.  Varro  bei  August,  de 
e.  d,  6,  ö:  Primtum^  inquU  (Varro),  ^  eo  sunt  mulia  eoriira  di^nitaiem  et  na- 
turam  immortalium  ficta.  In  hoc  enim  esij  tU  dcus  alius  ex  eapiief  alius  ex 
femore  sitj  alma  ex  guttis  sanguinis  natus:  in  hoe^  ui  dii  furati  siniy  ui  adul- 
ierarlnij  ui  servitfini  homini:  denique  in  hoc  omniti  diis  attribuuntur  ^  quae  non 
modo  in  hominem  sed  etiam  quae  in  rontemtissimufn  homintm  eadere  possunL 
BoethiuB  de  diis  et  praesensionibus  in  Ciceronis  scholiastae  ed.  Orelli  I  p.  39*2, 
der  dieselben  Worte  anführt,  fOgt  hinzu :  Quod  toiunij  quia  poetieis  est  mendaeiis 
adomalum  et  scenieis  ae  theatrieis  nugis  dejmtaiumj  omnino  ptitat  esse  saeriUgum, 
Den  Übeln  KinfluM,  den  die  Darstellung  der  Götter  nach  wlllkührlichen  Be- 
griffen der  Dichter  und  Künstler  gehabt  hat,  srhildert  Joseph,  c.  Apion.  %  3ö: 
dXX*  ^oicep  dXXo  Tt  Tdv  «auXordtreiv  (ot  NOjjiodiTat)  if^f(*.fx^  rote  fi^ev  itotTjratc, 
oCoTtvac  ov  ßoOXnvrat  l^eouc  e{;dlYetv  irdfvra  ird[o)rovTac  —  itoXXfjc  hi  xai  Ccd" 
TpdE^i  xal  irXdbrat  rf^  cU  touto  icapd  rfiW  'EXX'/jvidv  dicifjXauaav  ^ouo(at(,  aurö« 
exaoT6<  Twa  ptop<pf|v  eictvoeov.  1)  Vgl.  Merkel  Ov.  F.  p.  CXII. 

2)  Angastiii.  de  c.  d.  4,  30:  ad  religUmem,  qtunn  ipse  seeundum  Stoieos 
videUsr  docere.  Und  mehr  6,  6.  10.  Ausführlicher  handelt  hierüber  Krahner 
Varronis  Curio  p.   19. 

3)  Clemens  Alex.  Strom.  5  $  77  p.  691  Potter:  Mf£t  U  xal  Zifjvov  h  rf)« 
STa»t«f)c  «t(otv)<  alp^ocmc  iv  rip  t^c  iroXrrelac  ßißXCcp  tji'^  vao6(  oeT'^  icotetv 
(iifjTe  dY^lXpiATO,  pLt]0€v  fdp  elvat  Tdiv  dc&v  j^iov  xaTaoxsuaapia. 

4)  Aogustin.  de  e,  d.  7,  6:  Difü  —  Varro  —  deum  se  «ir&ifrori  esse  ani- 
mam  mündig    quem    Oraeei   voeant  xöapiov,    et  hunc  ipsum  mundum  esse  deum. 

4,  31  i  7,  9.     Amob.  3,  35.    Krahner  S.  51. 

5)  Tertull.  ad  not,  2,  2:  ünde  et  Varro  igniem  mundi  unirmim  faeit,  ui 
perinde  in  mundo  ignis  omnia  gtibemetf  sieut  anbnus  in  nobis.  —  Cum  est,  in- 
quit,  in  nobis,  ipsi  swnuSf  cum  exivit,  emorimur.     Laotant.  Inst,  %  12,  4. 

6)  Das  Princip,  nach  welchem  Varro  die  I>ü  seleeti  aussonderte,  scheint  er 
nicht  ausdrücklieh  besprochen  zn  haben,  wenigstens  stellt  Augnstinns  de  e.  d. 
7,  2  darüber  nur  Vermuthangen  an.     Der  Götter  selbst  waren   20.     S.   oben 

5.  24  Anm.  1. 

7)  Augustin.  de  e.  d.  7,  5:  Primum  eas  inierprelationes  sie  Varro  cornmen' 
dot,  11t  dteöl,  aniiquos  simulaera  deorum  et  insignia  omaiusque  ftnxissSy  quae 
cum  oeuUs  anhnadverUssent  hi  qui  adissent  doetrinae  mytterta,  possent  animam 
mundi  ae  partes  eiue,  id  est,  deos  veros  animo  videre. 
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Götter  Goelus  und  Tellus ;  an  den  ersteren  schliessl  sich  die  Reihe 
der  mänolichen,  an  die  zweite  die  Reihe  der  weiblichen  Götter,  ^) 
so  dass  alle  achtzehn  von  Varro  ausserdem  angenommenen  Haupt* 
götler  and   neben   ihnen  die  Heroen,  Dümonen  und  Genien   ihre 
Stelle  im  mundus  erhalten.  ^)     Wie  aber  die  dii  selecti  Ausflüsse 
des  Jupiter  sind ,  ^)  so  hat  man  die  dii  certi  als  verschieden   be- 
stimmte Manifestationen  entweder  des  Jupiter  oder  der  dii  selecti 
zu  betrachten ,  ^)   so   dass  sich   Jupiter  in  300   Functionen   vor- 
findet,^)   die  Tellus   in   verschiedenen   Beziehungen  Ops,   MiUer 
Magna j  Proserpina,   Vesta  genannt  wird,  ^)  alle  übrigen  gleichfaHs 
in  viele  gesonderte  potestates  zerlegt  gedacht  werden.  7)    Die  Ver- 
ehrung   der  Götter  in   menschlicher  Gestalt  molivirle   Varro   so^ 
dass  dabei  der  Geist,  der  in  der  menschlichen  Gestalt  sei,  als  das 
einzige  Ebenbild  des  göttlichen  Gefötes,  die  Gestalt  also  als  Sym- 
bol  zu   betrachten  sei.  ^)     So   sehr  diese  Erklärungen  dem  Cha- 
rakter der   römischen  .Religion   angemessen  erscheinen,  so  wenig 
hofile   Varro  dadurch  die   Masse  des   Volkes  zu  befriedigen;    er 


1)  AugttsUn.  de  e.  d,  7,  28:  Cotlo  enhn  irihuit  matetUoa  deo9f  femma$ 
Terrae.    8,  5.    Krabuer  S.  52. 

2)  AugQstiii.  de  c.  d.  7,  B:  Hie  (Varro)  videiur  quoquo  modo  ecmfiteri  unum 
dccim;  aed  %U  pluree  etiam  hUrodueat  adhmgüf  mundum  dividi  in  du€t8  pariea, 
coelum  et  itrrctm,  et  coelum  bifariam  in  aetkera  et  aera;  tertam  vero  in  eiqwMnt 
et  Atimttm,  e  quihus  aummum  esse  aetJtera,  secundum  aera,  i&riiam  aquam,  infi" 
mam  terratn :  quas  omnes  quatuor  partet  animarum  esse  ptena»,  in  attkere  et  aere 
immortaUumj  in  aqua  et  terra  mortalium;  ab  aummo  autem  eircuitu  coeli  ad 
eircttlum  lunae  aeihereaa  anhnaa  esse  astra  et  Stellas,  eoa  eoeteates  deos  non  modo 
intetligi  esse,  aed  eiiam  videri:  inter  Uinae  vero  gyrum  et  nimborum  ae  ventorwn 
eacumina  aereaa  eaae  anhnas^  aed  eaa  animo,  non  oculia  videri,  d,  vocari  heroaa 
et  lares  et  genioß.  Cf.  7,  23.  Probus  ad  Virg.  Buc,  6»  31,  ed.  Keil  p.  21. 
Ueber  die  Ansicht  des  Varro  von  den  Heroen,  Genien  und  Laren  s.  Krafaner 
S.  53. 

3)  Auipistin.  de  e.  d.  7,  9:  Magia  entm  lovi  univeraum  aoUnt  trämerey  unde 
est  Ulud:  lovia  omnia  pleno.  Ergo  et  lovem,  ut  deus  nt  et  maxime  ut  rex  deo" 
rwriy  non  alium  poasunt  exiatimare  quam  mundutn:  ut  in  diia  eeteria,  aeeufuhan 
isioa  auia  partibuaf  regnet.  In  htmc  aenterUiam  eUam  quosdam  vermta  Vtderii 
Sorani  txponit  idem  Varro  in  eo  libro,  quem  —  de  cultu  deorum  acrtpait^  qui 
veraua  hi  sunt: 

Juppiter  omnipoiena,  regum  rex  ipae  deuaque 

Progenitor,  genitrixque  deum  deua  unua  et  omnea. 
Cf.  c.  11.  13.  16.     DemBelben  Soranns  schreibt  Krabner  den  Vers  bei  Serv.  ad 
Aen.  4f  638  zu:  Hinc  eat  lovia  oratio 

Caelicotaey  mea  membra,  dei,  quos  ru>atra  poiestaa 

Officiia  diviaa  faeit. 
Vgl.  Augnstin.  de  e.  d.  4,  9.  31.  32. 

4)  Augustiii.  de  c.  d.  7,  3.  24  und  Krahner  S^  52. 

5)  Terinllian.  Apol»  14,  erklärt  bei  Krahner  S.  52,  und  besonders  Augustin. 
de  c.  d.  4,  11.        6)  Augustin.  de  e.  d.  7,  24.         7)  Augnstin.  de  e>  d.  7,  3. 

8)  Augustin.  de  c.  d.  T,  5  und  mehr  bei  Krahner   Varronia  Curio  p.  12.  13. 
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stimmte  vielmehr  dem  Scaevola  in  dem  Satze  bei,  dass  das  Volk 
nicht  alles  su  wissen  brauche,  ^j  nicht  als  hatte  er  ausdrückliche 
Tauschung  beabsichtigt,  ^)  sondern  weil  ihm  als  Patrioten  der  alte 
unbefangene  Glaube  um  seiner  Wirkung  wegen  unentbehrlich,  ^) 
und  durch  philosophische  Grübeleien  bei  der  Masse  des  Volkes 
nicht  ersetzbar  schien.^)  Die  theoretischen  Schriften  des  Varro 
haben  dem  Verfalle  der  Religion  ebensowenig  aufzuhelfen  ver- 
mocht, als  die  spater  der  christlichen  Lehre  gegenüber  ge- 
machten Versuche,  philosophische  Erklärungen  in  den  CuU  prak- 
tisch einzuführen,  demselben  eine  Stütze  gewähren  konnten  (s. 
S.  40  Anm.  4). 

2.  Der  zweite  Grund,  welcher  den  Untergang  der  altrOmischen  ,  verweii- 

'  ^      "  liebung  dar 

Sacra  beschleunigte,  lag  in  der  politischen  Eutwickelung  des  i*^««*««" 
römischen  Volkes.  Die  drei  grossen  Priestercollegien  der  Ponli- 
fices,  Decemviri  sacris  faciundis  und  Augures  waren  durch  die 
lex  Lidnia  (387  =  867)  und  Offulnia  (454  =  300)  den  Plebejern 
zuganglich  geworden ;  ^)  die  alten  und  heiligen  Geremonien,  wel- 
chen der  rex  und  die  drei  grossen  flammes  vorstanden,  sowie 
die  Collegien  der  Salii,  Luperci,  Arvales  sind  immer  in  den  Hän- 
den der  Patricier  geblieben.  So  lange  die  hohe  kirchliche  Stellung 
des  rex  und  der  ßamines  und  ihr  fast  königliches  Ansehen  einen 
Ersatz  dafür  gewahrten,  dass  sie  ganz  dem  Dienste  der  Gotler 
gewidmet,  von  Staatsamtern  und  vom  Kriegsdiensie  ausgeschlossen 
waren,  *)  hatte  auch  ihre  Stellung  ihren  Reiz  und  ihre  Bedeutung 
für  den  Inhaber;  als  aber  nach  dem  zweiten  punischen  Kriege 
die  Theilnahme  am  Kriege,  das  Streben  nach  persönlichem  Einfluss 
und  vor  allem  die  Möglichkeit  im  Staatsdienste  sich  zu  bereichem 
eine  lockendere  Aussicht  dem  Ehrgeiz  darbot,  begannen  die  pa- 

1)  AugustiD.  de  c.  d.  4,  31 :  (Varro  dielt)  muUa  t$$e  vera^  quae  non  modo 
vutgo  »eire  non  aii  utüe,  $ed  etiam^  tametsi  faUa  tunt,  alittr  exhümare  jwpfdum 
expediatf  tt  ideo  €fraceo»  teUtaa  ae  mytteria  tacÜumitaU  parietibuBque  damitie. 
Hie  e€rU  toivm  eonsiüum  prodidit  velut  sapientium^  per  quot  civitates  et  poptUi 
regerentur.     Vgl.  2,  4;  6,  5.         2)  Krahner  VarronU  Curio  p.  21. 

3)  Augufttin.  ad  MareeU,  ep,  13B,  17.  Tom.  II  p.  316  ed.  Bened. :  rem- 
püblicam  prhni  BomofU  eomtituerunt  ctuxeruntque  mrtuiÜnu,  eUi  non  habente$ 
vertim  pietaUm  ttga  dewn  verum^  qua^  ülo$  etktm  in  aetemam  civitatem  po$$et 
MoluM  rtligione  perdueertt  euttoiUente»  ittmen  quandam  8ui  generis  probiUUenif 
quae  po8$et  terrenae  etüitaii  conaiUuendaef  augendae,  eonseroandae  iufficere, 

4)  Dies  Ist  anch  Cicero*8  Ansicht,  welcher  zwar  gegen  die  iupentitio  eifert 
(pr.  Chitni.  6t,  171.  de  d,n.  2,  2,  3.  2Wc.  1,  6  und  6),  aber  die  inHituta 
maiorum  Uteri  Mcria  eaerimonii$que  retinendis  für  unerlisslich  halt.  De  dio.  % 
72,  148.    Vgl.  De  leg.  2,  7,  16.  ö)  Liv.  6,  42,  2;   10,  9,  1. 

6)  Dlonys.  2,  21,  22;  4,  62.     Ueber  die  Flamines  und  Salii  Liv.  4,  66. 
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tricischen  Priestorthüiner  eine  lästige  Bürde  zu   werden.     Schon 
im  J.  542  =  242  halte  der  Flamen  Martialis  Zutritt  zu  sUidtischen 
Würden   erlangt,   aber  in  den  Krieg  zu  ziehen  wurde  ihm  nicht 
gestattet^  ^)  und  noch  623  =  434   verbot  der  Pont.  Max.  Crassus 
dem   L.  Valerius  Flaccus,    welcher  Flamen  Martialis  und  Gonsul 
war,  ein  Gommando  in  Sardinien  zu  übernehmen ;  ^j  ein  Flamen 
Quirinalis   wurde   564  =  490  Praetor,   aber  peregrinus,  da  auch 
ihm  der  Pont.  Max.  verbot,  in  die  Provinz  zu  gehn;  ^)  dem  Fla- 
men Dialis,  der  von  allen  Civil-  und  Militäramtern  ausgeschlossen 
war,  wurde  zuerst  im  J.  554  =  200  zugestanden,  die  curulische 
Aedilitilt  annehmen  zu  dürfen,  wobei  das  Volk  genehmigte,  dass 
sein  Bruder  für  ihn  den  Amtseid  leistete,  da  er  nicht  schwören 
durfte;  4)   im  J.  574  =483    wurde   er  auch  zur  Bekleidung  der 
städtischen  Präturen   zugelassen ;  ^)    aber  in  die  Provinz  zu  gehn 
war  ihm  selbst  in  der  Kaiserzeit  nicht  erlaubt.  ^)     Die  Folge  war, 
dass  seit  dem  Jahre  667  =  87  das  Amt  fünfundsiebzig  Jahre  lang 
unbesetzt    blieb,    bis  Augustus  es  im  J.  743  =  44  erneuerte.''} 
Die  Stelle  des  7'ex  saci'orunij  welche  ebenfiills  mit  jeder  Staats- 
würde  unvereinbar  war,  blieb  schon  544  =  240  zwei  Jahre  lang 
vacant;^)  als  im  J.  574  =  480  Gn.  Cornelius  Dolabella,  welcher 
duumvir  navalis  war^  zum  rex  ernannt  wurde  und  deshalb  sein 
Commando   niederlegen   sollte,    weigerte  er  sich,    und  es  wurde 
nach  langen  Debatten  ein  anderer  inaugurirt.  ^]     Während  so  die 
alten  patricischen  Priesterthümer  unbequem  wurden,  trat  in  den 
diei    grossen   Gollegien    immer    mehr   eine   Verweltlichung   ihres 
Charakters   ein.     Innerlich   zeigt  sich   dies  sowohl  in  dem  Miss- 
brauche,    welchen   die   Augurn   aus   politischen   Rücksichten   mit 
ihrem  Amte  trieben,  ^^)  als  in  der  Thatsache,  dass  im  J.  623  = 
434  der  Pontifex  Maximus  P.  Licinius  Crassus  gegen  den  Arislo- 
nicus   als   Consul   in    den  Krieg  zog,    was  bis  dahin  niemals  ge- 
schehn  war;*^)  äusserlich  aber  in  der  Gleichstellung  dieser  Prie- 

'  1)  Der  Pontifex.  M.  Gaecilius  Metellus  verbot  damals  dem  Consul  Aulus 
Postumius,  welcher  flamen  Martialis  war,  ein  Commando  zu  übernehmen.  Liv. 
ep.  19.    Tac.  Ann.  3,  71.    Val.  Max.  1,  1,  2. 

2)  Cic.  Phil.   11,  8,  18.    Dnimaiin,  R.  G.  IV,  S.  59  n.  19. 

3)  Liv.  37,  47.  51.  4)  Liv.  31,  50.  5)  Liv.  39,  39.  45. 

6)  Tac.  Ann,  3,  71. 

7)  Dio  Cass.  54,  36.    Suet.  Od.  31.    Tacit.  Ann.  3,  58,  der  72  Jahre  an- 
giebt.     Vgl.  Gains  1,   136  nud  die  Erklärer  zu  d.  St.  8)  Liv.  27,  6.  36. 

9)  Liv.  40,  42,  6.  10)  Mommsen  Staatsrecht  1^  S.   108.^ 

11)  Liv.  epU,  59;  quod  nunquam  antea  factum  erat.     Orosius  5,  10. 
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sterihttroer  mit  den  Hagistraten  in  Hinsicht  auf  den  Wahlipodus. 
Der  Pootifex  Maximus  ist  schon  im  zweiten  panischen  Kriege  in 
GoiDitien  gewählt  worden  ;i)  im  J.  609  ==145  versuchte  der 
Tribun  Lioinius  Crassus  die  Besetzung  der  drei  grossen  Sacerdo- 
tien  an  das  Vojk  zu  übertragen,  nachdem  diese  so  lauge  durch 
GooptaUon  geschehen  war;  vierzig  Jahre  später  650  =  404  setzte 
dies  die  lex  Domitia  durch  ^)  und  in  der  Folge  wurden  die  Pon- 
tifices,  AugureSy  Quindecimviri  sacris  faciundis  und  wabrschein- 
lieb  auch  die  Epulones  zwar  nicht  in  den  gewöhnlichen  Comitien, 
aber  doch  durch  die  Tribus  gewählt.  ^)  Hiermit  fiel  die  letzte 
Stütze,  welche  dem  Cultus  noch  Übrig  war.  Die  positiv  und 
äusserlich  gegebene  Religion  der  Römer  hatte  ihren  Halt  an  dem 
Priesterthum^  eine  umfangreiche  schriftliche  Ueberlieferung  sicherte 
den  Ritus,  und  eine  mündliche  Tradition  erhielt  in  den  CoUegien, 
so  lange  diese  sich,  zum  Tbeil  aus  denselben  Familien,  cooptirten, 
ein  sicheres  Bewusstsein  von  der  Bedeutung  und  den  Erforder- 
nissen des  Gottesdienstes,  an  welchem,  wenn  es  lebendig  und 
frisch  geblieben  wäre,  das  Volk,  wie  in  alter  Zeit,  einen  Anhalt 
für  die  Befriedigung  seines  religiösen  Bedürfnisses  gehabt  haben 
würde.  Allein  in  den  nunmehr  aus  der  Volkswahl  hervorgehen- 
den Collegien  schwand  das  religiöse  Interesse  vor  dem  politischen;  verfall  uea 
die  Gesetze  des  Cultus,  noch  mehr  aber  die  überlieferten  Vor- 
stellungen von  den  altrömischen  Göttern  wurden  den  Trägern 
des  Glaubens  selbst  zweifelhaft^)  oder  gleichgültig  und  die  Nach- 
lässigkeit und  Unkenntniss  der  Priester  vollendete,  was  das  Ein- 
dringen fremder  Religionsübungen  und  unfruchtbarer  Philoso- 
pheme  begonnen  hatte.  Die  Lehre  von  den  Anspielen  war  zu 
Cicero's  Zeit  den  Augurn  unbekannt  geworden  ^)  und  wurde  nur 

1)  Mommsen  Sttatsreeht  112  s.  25  1 

2)  Dies  Jahr  giebt  Asconius  in  Coroelianam  p.  72  Kiessling  an;  das  fol- 
gende (651  «  lOS)  Velleins  %  12.  3)  Mommsen  Staatsrecht  U^  S.  28. 

4)  Cic.  dt  d.  n.  1,  22,  61.    de  dw.  %  12. 

ö)  Cic.  de  div.  1,  15,  25:  AtupidOj  quae  quidem  nunc  a  Romanis  auguribus 
ignorantur,  2,  33,  70.  de  d,  n.  2,  3,  9:  8ed  negligentia  nobilitatis  augurii 
disciplina  omia$a,  veritas  auspiciorum  sj^eta  est,  speciea  tantum  retenta.  Jtaque 
maxkncie  reipublieae  partesj  in  his  bellOy  quibus  reipublicae  aalus  eonlinetur,  nuUia 
auapieiis  administrantur :  nulla  peremnia  servantur,  nuUa  ex  acuminibtu  u.  s.  w. 
Cic.  de  leg.  %  13,  33 :  Sed  dubium  non  e«t,  quin  haee  diacipUna  et  ara  augurum 
evanuerit  iam  et  vetustate  et  negligentia.  Dionys.  2,  6 :  $iip.eiv8  re  p>i^p(  tcoXXoü 
^üXaTT6{JL€N0v  &r&  'Poiaalcov  t6  TTEpi  o((uviap.ou(  v6jj.ifjio"v ,  ou  jiovov  paciXeüO- 
uivT]c  t-Jj;  TtöXetoc,  d}J<ä  xal  ixctA  rivi  xartiEXuaiv  tön  fjiovctp^ajv  —  Trlirautoi 
0    iv  roXi  xad'  ^p-ä«  ^pövoi^.  iiX-^jv  oiov  eixt6v  xt?  «ötoü  XetKcrai. 

Rom.  Alterth.    VI.  5 
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noch  politisch  aasgebeutet,  i)  Die  Aufsicht  der  PoDtifices  ttber 
die  Sacra  war  entweder  nicht  mehr  vorhanden,  oder  doch  ohne 
Wirkung ;  denn  nicht  nur  die  GentiJculte,  denen  man  sich  schon 
frühe  zu  entziehen  gewusst  hatte,  ^)  lagen  darnieder,  sondern  auch 
ein  Theil  der  Priesterthttnier  des  Staates  blieb  entweder  unbe- 
setzt') oder  kam  ganz  aus  dem  Bewusstsein  des  Volkes;^)  die 
Tempel  verfielen**')  oder  standen  leer  und  im  Schmutze;*)  man 
plünderte  Statuen  und  Geräthe,  ^)  und  nahm  zuletzt  selbst  den 
Dii  mctrti.  pi^^  jgg  Heiligthums  in  Privatbesitz. »)     Wo  aber  der  Cult  auf- 


1)  S.  die  Beispiele  bei  Cic.  dt  div.  1,  16;  2,  33,  70:  ReUneUtr  auUtn  et 
ad  ophüonem  vulgi  et  ad  magnas  utUitaUs  reipubUcae  mo»  religio  diteipUna  mm 
augurum^  eoUegii  auetoriia». 

2)  Schon  442  =  312  übertni|^n  die  Potitii,  welche  einen  Oentilcolt  an  der 
ara  maxima  hatten ,  die  wahrscheinlich  beschwerliche  Aasübong  desselben  an 
9ervi  pubUei.    Liv.  9,  29.     Vgl.  34.    Valer.  Max.  1,  1,  17.    Fettos  p.  237. 

3)  Von  dem  Flamen  Dialis  ist  dies  oben  bemerkt;  die  fianunu  mimores 
scheinen  ebenfalls  am  Ende  der  Republik  eingegangen  in  sein.  Ambrosch  Quaett. 
ponUf.  II  p.  10.  Bitten  ihre  Stellen  noch  bestanden,  so  hatte  Yano  d€  l,  L. 
7,  4Ö  von  ihren  Galten  nicht  wie  von  einer  dnnkelen  Antiquität  sprechen  können. 

4)  Dass  der  fraires  Arvales  bei  den  Schriftstellem  der  Republik  nirgends 
Erwähnung  geschieht,  glaubt  Marini  AUi  p.  XVI.  p.  597  dem  auch  sonst  tod 
ihm  sehr  wahrscheinlich  gemachten  Umstände  zuschreiben  zu  müssen,  dass  man 
sie  mit  den  Salii  für  identisch  hielt. 

5)  Horat.  Od,  3,  6,  2.  Ovid.  F,  2,  &7.  Erst  Avgustus  stellte  sie  wieder 
her.     S.  unten. 

6)  Propert.  2,  6,  35:  8ed  nunc  immeriio  tfelavii  aratua  faamuny  Et  mala 
de$eriM  oeeupat  herba  deos.  3,  13,  47 :  At  nume  deterti»  ees$ami  saetaria  htei», 
Jul.  Obseq.  55  (llö) :  L.  Julio  Caesare  P.  RuUlk}  Coss,  (664  =  90)  Metella  Cae- 
cilia  somnio  Junonem  8otpiiam  prof%tgientem,  quod  hmmunde  aua  templa  fotda- 
rtnkwt,  «um  ntüi  ptedim»  aegre  revoeatam  dieeret,  aedem  matromarum  eordidi» 
obscenisque  corporia  eoinquinatam  minitteriia,  in  qua  etiam  smb  nmulaero  deae 
cubile  eania  eonfetae  erat^  eommundatam  —  priMino  apUndori  retiiiuit. 

7)  Cicero  De  d.  n.  1,  29,  82:  EtetUm  faima  nndta  epoliata  et  $hmdaera 
deorum  de  loeie  sanctiseimie  ablata  vidtmua  a  noatria.  Zu  Juvenals  Zeit  war  der 
Hain  der  Egeria  an  die  Juden  verpachtet.    Juv.  3,  16 :  J?k,  ubi  nochtmae  Numa 

eonaiihtebat   amieae    Ntme  aaeri  fontia  nemua  et  delvbra  loeatUur  Judaeia, 

Omnia   enhn  populo   mereedem  ptndere   iuaaa  eat  Arbor^  et  eieeOa  mendieat  ailva 
Camenia, 

S)  Augustin.  de  e.  d.  3,  17  extr. :  Time  ergo  (zur  Zeit  des  Pyrrhas)  dictum 
eat,  eam  eauatm%  eaae  peatHenÜae,  quod  plurimaa  ettdea  aaeraa  multi  oeeupataa 
prhyatim  ienerent.  —  t'ttde  auiem  a  multia  aedea  illae  fuenmi  oeempatait  nemüme 
prokihefUey  nist  (fuia  ianiae  nwninum  lurbae  diu  fruatra  fuerat  aupplieatum;  ai- 
que  ita  paulatim  loea  deaerebantur  a  eultoribua,  ut  tanquam  vaeua  aine  ulliua 
offenaione  poaaent  humanis  aaltem  uaibus  vindieari?  Nam.  qwu  iune  velut  ad  ae- 
dandam  pestiUtUiam  diligenter  repetita  atque  reparata^  mai  poatea  eodtm  modo 
negUcta  atque  uawrpata  latitarent,  non  ntique  magfuie  peritiae  Vtirronia  tribueretur, 
quod  acribena  de  aedibua  aarria  tarn  multa  ignorata  commemorut,  Liv.  40,  51,  8: 
complura  aocella  publieaque  loca,  oecupata  a  privatia^  publica  aarraque  ut  eaaent 
paterentque  populo  curarunl  (eenaorea  «.  575  =  179).  Cic.  de  har.  re.'p.  15,  32: 
L.  Pisonem  quia  nearit  hia  kpaia  tfmpcribua  maximum  et  mnetisaimum  aarellum  in 

Coeliculo  auatuliaac? AS.  Serrano  aanctiaaima  aacella  mfföaaa,  ineenaa  — 

opprtaaa,  aumma  denique  turpitudine  eaae  foedata  ne^rimt»?  ib.  5,  9:   reaponauim 
hanupieum  recitavit^  —  loca  aacra  et  religioaa  profana  kaberi;  17,  37:  aaerificia 


\ 
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hörte,  kamen  die  Götter  selbst  in  Vergessenheit,^)  und  schon 
Varro  sagte,  gewissen  Göttern  sei  es  wie  den  Menschen  ergangen, 
sie  seien  am  Ende  verschollen.  ^)  Summanus,  ehedem  einer  der 
mächtigsten  Götter^  ^)  war  ganz  aus  dem  Gült  verschwunden;^) 
wer  Veiovis  sei,  war  eine  Streitfrage ;  ^)  der  Divus  pater  Falacer 
und  die  Purrina,  die  doch  einen  eigenen  Flamen  gehabt  hatten, 
waren  kaum  dem  Namen  nach  bekannt,  ^)  und  Varro ,  der  diese 
Giasse  von  Göttern  in  dem  Buche  de  diis  inceräs  behandelt  zu 
haben  scheint , '')  war  bei  den  meisten  auf  keine  andre  Quelle, 
als  die  Etymologie  angewiesen,  welche  ihn  hie  und  da  zu  un- 
glaublichen Erklärungen  veranlasste.  ^)  Während  also  von  dem 
alten  römischen  Götterkreise  ein  Theil,  die  dii  certi,  aus  den  in 
das  Publicum  gekommenen  Stücken  der  Indigitamenta  noch  den 
Gelehrten  bekannt  war,  ohne  in  dem  Gultus  von  Einfluss  zu  sein, 

veUuta  oceuUaque  mimu  düigenter  facta  polUiiaque.  Varro  de  L  L,  b,  49:  Iaa- 
eus  MephiHs  et  Junonh  Lucmae,  quorum  angiuti  finea:  non  mirumf  iamdiu  enim 
laU  awxriUa  nunc  e$t.  Von  spaterer  Zeit  Agennius  Urbicns  p.  87  Laehm. :  In 
Jialia  autem  demitas  poMeasorum  multum  improbe  facü  et  lucos  aaeros  occupat. 
p.  88,  12:  in  Jtalia  autem  multi  templorum  loca  oecupaverunt  et  aeruni.  Fron- 
tinoB  de  eontrov,  agr,  p.  57,  5:  $unt  et  loea  iacra  quae  revera  privatia  pnibua 
reip.  0oloni  dehenty  haee  plerumqtte  interverUu  longae  oblivionia  eaau  a  privatia 
optinentw.  Festus  p.  154^:  Mutini  Titini  aacellum  fuit  in  Velia  —  dt  quo  aria 
aublatia  balnearia  aunt  facta  domua  Cn.  Donäti  Calvini,  cum  manaiaaet  ab  ü.  C. 
ad  prineipatum  Auguati  —  et  aancte  cuUum  fuiaaet, 

i)  Augustin.  de  c.  d.  6,  2:  (^Varro  diett)  ae  timere  ne  pereant  (du),  non 
imeunu  hoatHi,  aed  civfum  neglegtntia,  de  qua  illoa  velut  rukia  liberari  a  ae  dieit 
et  in  memoria  bonorum  per  eiuämodi  Ubroa  reeondi  atque  aervari  utUiore  curoj 
quam  Metellua  de  ineendio  aarra  Veatalia  et  Aeneaa  de  Troitino  excidio  penatea 
iiberaaae  praedieatur.  4,  31 :  et  ad  eum  finem  Uta  aeribere  ae  peracrutari  {ae 
dicit   Varro),  ut  potiua  toa  [deoa)  magia  eolere  qtutm  deapieere  vulgua  velit. 

2)  Augiistin.  de  c.  d.  7,  3:  Vnde  dicit  etiam  ipae  Varro,  quod  diia  quibua- 
dam  patribua  et  det^me  matribua,  aieut  homkUbuay  igi^ilitas  aeeidiaaet. 

3)  Muller  Ktr.  II,  S.  60.  61.    Merkel  Ov.  F.  p.  CCVllI. 

4)  Augustin.  de  c.  d,  4,  23:  Sieut  ethim  apud  ipaoa  legiiur,  Romani  veterea 
neaeio  quem  Summanum^  eui  nocturna  ^mina  tribuebant,  coluerunt  magia  quam 
Io%fem,  Hd  poatqunan  Jovi  templwn  maigne  ae  aublime  eonatruetum  eaty  propter 
aedia  dignitatem  aic  ad  eum  mulUtudo  confluxitj  ut  vix  inveniatur^  qui  Sumnumi 
nomen,  quod  audire  iam  non  poteat,  ae  aaltem  legiaae  meminerit. 

5)  Merkei  O.  F.  p.  OCXIII.  Uartnng  II,  53.  Ambroflch  Studien  I,  S.  161. 
Preller  S.  235. 

6)  Varro  de  l,  L,  6,  19:  Furrinae  —  quoiua  deat  honoa  apmd  antiquoa. 
Kam  ei  aaera  inatituta  annua  et  flamen  attributua :  nunc  vix  nomen  notum  paucia. 
Ueber  den  Fatacer  Varro  ib.  7,  46.  Cicero  de  d.  n.  3,  18,  46.  identiflcirt  Ai- 
rina  und  Furia,  Andere  Beispiele  verscbollener  Götter  s.  bei  Ambroscb  Reli- 
gionsbüober  S.  Ö2  ff. 

7)  8.  Merkel  O.  F.  p.  OCVI  ff.  Augustin.  de  r,  d.  7,  17.  TertuU.  adv. 
Mareion.  1,  9:  porro  interii  dei  minua  noti,  ut  minua  certi,  et  protnde  ignoti, 
qua  minua  eerti. 

8)  Arnob.  4,  3 :  Quod  abiectia  infantibus  pepercit  lupn  non  mitia,  Luperca. 
intpiit^  dea  eat  auetore  appeUatn   Varrofu. 
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ein  zweiter  Theil,  die  dit  incerti  de8  Yarro,  ganz  in  Vergessenheit 
gerathen  war,  hatten  die  HauptgUtter  (dii  selecU)^  deren  Gült  noch 
bestand,   ihren  altrömischen  Charakter  ebenfalls  eingßbOssl)    und 
^^^^^'^^^^'^  gerade  dadurch,  dass  sie  sich  mit  griechischen  Gottheiten  identi- 
Qdue^r^mit  ^^^^^^   '^^^  Scheinbare  Existenz   behauptet.     Wir  haben   oben 
*®'*^^B^'«<**^- gelegentlich  angedeutet,    wie  seit  den  Tarquiniera  und  der  Ein- 
wirkung  der   sibyllinischen  Bttoher  ein   neuer  Cult  des  Jupiter 
entstand,  der  mit  dem  griechischen  Zeus  identificirt  wurde ;  dass 
man  die  Artemis  der  sibyllinischen  Btlcher  in  der  Diana  in  Avan- 
tino,  die  Hera  in  der  Juno  von  Yeii  wiederfand ;  dass  ausser  dem 
römischen  Mars  von  den  Priestern  der  sibyllinischen  fiOtoher  ein 
griechischer  Ares   eingeführt  war,   dass  Hercules  der  griechische 
und  Hercules  der  römische  nebeneinander  bestanden,  bis  endlich 
die  überhandnehmende  Bekanntschaft  mit  griechischer  Kunst  und 
Literatur  die  Identität  der  griechischen  und  romischen  Götter  als 
ausgemacht   annehmen   lehrte.     Seitdem   begann  man,    was  von 
römischen  Göttern  ein  wenn  auch  noch  so  entferntes  Analogon 
in  der  griechischen  Mythologie  &nd,  in  Ermangelung  eines  eigenen 
Wissens  aus  dem  Griechischen  zu  erklären;    und  wie  die  Histo- 
riker die  Sabiner  aus  Sparta,  ^j  die  ursprünglichen  Bewohner  des 
Gapitolinus  und  Palatinus  aus  Argos  und  Arcadien,  ^j  die  Etymo- 
logen  die   römische  toga  (ti]ßavvocj  aus  Arcadien^)  ableiteten,  so 
fand  man  in  dem  Lupercus  den  Fan,  ^j  im  Consus  den  Neptunus 
equester,  ^)  im  Virbius  den  Hippolytus,  ^)  in  der  Mater  Matuta  die 
Leukothea,  ^)    in  der  Stimula  die  Semele,  ^}    im  Sancus  den  Her- 
cules, ^)    die  Penaten  in  den  samolfarakischen  grossen  Göttern  ^^] 
wieder,   ja  man  versuchte  das  unzweifelhaft  römische  GoUegium 
der  Salier  auf  einen  Arkader  Saiius  oder  einen  Samothrakier  Sao 
zurückzuführen.  ^^]      Was   eine   solche  Beziehung  auf  das   Grie- 
chische nicht  gestattete,  galt  für  ein  unlösbares  Rftthsel,  und  was 
sich  combiniren  liesS;  verwirrte  doch  wieder  durch  die  Mannidi- 

1)  S.  qchwegler  R.  G.  I,  1  S.  250.  2)  S.  denselben  I,  1  S.  376. 

3j  Von   dem  Arkadez  Temenos.     Artemidoi    Onetrocr.   '2,   3    und  das.  die 
Erkl.  Suidas  s.  v.  TVjßcvvo«  2,  2  p.  1098  Bemh. 

4)  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  3öl.  5)  Merkel  Ov.  F.  p.  CCXII. 

6)  Merkel  ib.  p.  CCXII.  7)  Merkel  ib.  p.  CCXVI. 

8)  Merkel  ib.  p.  CCXVUI.        9)  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  364  ff. 
10]  Schwegler  R.  G.   I,  1   S.  437  Aiim.  13.    Lobeck  Aglaoph.  U  p.  1206. 
1242  ff. 

11)  Festns  p.  326.  329  M.     Lobeck  Aglaoph.   II    p.  1206.  1292.     Anderes 
dieser  Art  s.  bei  Heyne  exe.  lY  ad  Virg.  Aeu.  YII. 
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feM^eit  selbst  jede  besliramte  und  feste  Vorstellung  von  den 
GOllern.  ^)  Wenn  schon  die  gelehrten  Forschungen  des  Varro 
einen  tiefen  Bli<^  thun  lassen  in  das  ganzlich  wankende  und 
Ober  seinem  versinkenden  Fundamente  zusammenstürzende  Ge- 
bttuda  der  romischen  Theologie,  so  geben  von  diesen  Zuständen 
ein  noch  viel  grelleres  Bild  die  dilettantischen  Fasti  des  Ovid, 
die  man  mit  Recht  eine  Carricatur  des  Heiligen  nennen  könnte.  ^ 
Gleich  am  Anfang  weiss  der  Dichter  nicht,  wer  Janus  ist,  weil 
er  kein  Analogen  in  der  griechischen  Mythologie  hat ;  ^  darauf 
erseheint  Janas  selbst,  um  zwei  verschiedene  Yermuthungen  über 
sein  eigenes  Wesen  aufzustellen^)  und  seine  ihm  selbst  lächer- 
lichen Beinamen  zu  erklären  ;  ^)  über  die  AgonaKa  giebt  Ovid  fünf 
etymologisdie  Gonjecturen ;  ^)  bei  den  Carmen talien,  sagt  er,  könne 
ein  Liebhaber  des  alten  Ritus  Namen  hören^  die  er  noch  nie  ge- 
hört habe,  nämlich  Porrima  und  Postvorta,  welches  entweder 
Schwestern  oder  Begleiterinnen  der  arkadischen  Göttin  Garmenta 
sein  mOBSten ; '')  Mars  giebt  vier  Gründe  an,  weswegen  er  mög- 
licherweise von  den  Malronen  verehrt  werden  kann ;  ^)  Vejovis 
wird  nach  verschiedenen  Etymologien  erörtert;®)  über  Anna  Pe- 
renna  werden  ganz  widersprechende  Fabeln  vorgebracht,  ^^)  Aprilis 
von  '^cppoBf-nj ,  ^^)  Flora  von  XAwpK;")  abgeleitet;  Carna,  die 
Göttin  der  Indigitamenta ,  die  das  Fleisch  der  Kinder  kräftigt, 
wird  identificirt  mit  Cardea,  der  Göttin  der  ThttreU;  und  zu- 
gleich mit  einer  Nymphe  Cranae;^')  von  Sungimanus  sagt  Ovid: 
quisquü  is  est,  ^^)  ohne  sich  weiter  auf  ihn  einzulassen . 

Das  Schlimmste  war,   dass,   indem   die  Römer  ihre  eigene  "^g**"^^*' 
Religion  verloren^  sie  von  der  griechischen  audi  nichts  mehr  als  i^b^rhanpt. 
ein   wesenloses  Schattenbild  zu  sich  herttbernahmen.     Für   die 
ideale  Hoheit  der  Göttergestalten,  welche  griechische  Kunst  in  der 


1)  Cio.  d4  d.  n.  8,  21  f.  z&hlt  drei  loves,  fünf  Sonnengötter,  vier  Valoani, 
ffinf  Mefcurit  und  in  dieser  Weise  simmtliche  grossen  Götter  in  Mebrzshl  auf. 

2)  loh  flnde  ein  ähnliches  Urtheil  bei  Gonstant  Du  pot^fik,  I  p.  6 :  Ovide, 
flatteut  eorrompu,  pro$erU  par  vne  eour  corrompuej  $e  jout  Iw^-m^nu  de»  fMion» 
fu'fl  raconU,     Vgl.  II  p.  66  f. 

3)  Ov.  F.  1,  89:  Quim  tarnen  eise  deum  tt  dieam,  lam  biformii? 

Nam  Ubi  par  mMum  Orateta  rwmen  h<Att. 

4)  Ov.  F,  1,  103.  115—127. 

ÖJ  1,  129:  Nomina  rid^u:  modo  namque  PattdcUu  idem 
Et  modo  aaerifleo  Cltuius  ort  voeor, 

6)  1,  319—330.  7)  1,  631  ff.  8)  3,  231  ff.  9)  3,  429  ff. 

10)  3,  523—675.  11)  4,  1—85.  12)  5,  195.  13)  6,  100  ff. 

14)  6,  725. 
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BlUihezeil  des  Landes  geschaffen,  war  selbst  In  Griechenland   der 
Sinn  geschwunden ;   wo   seit  Alexander   d.  Gr.  die  KunstfltMiiig 
zu  einer  genrefirtigen  und  kleinmeisterlichen  Behandlung  mytho- 
logischer Stoffe  herabsank ;   in  Rom   war  dieser  Sinn  für  Ideales 
niemals   vorhanden   gewesen;    um  so  mehr  fand   der  sinkende 
Kunstgeschmack   seine  Liebhaber,    indem    man  die   Häuser     mit 
lüsternen  mythologischen  Darstellungen  schmückte;  ^j    um  so   un- 
sittlicher wirkte  die  Bekanntschaft  mit  den  griechischen  Göttern, 
deren  Extravaganzen   man  sich  zum  Muster  nahm ;  ^)    um  so    vi^i- 
derwärtigcr  entarteten  die  zu  Ehren  der  Götter  angestellten  Fest- 
lichkeiten und  Spiele  in  Rohheit  und  Frechheit,    indem  man   die 
unsittlichen   Mythen   in   mimischer  Darstellung   vorführte.')      Das 
lebhafte  Bewusstsein    der  völligen   Glaubensleerheit  dieses   Zeit- 
alters, welches  sich  in  mehrfachen  bestimmten  Aeusseningen  kund 
giebt;^)  und  die  Erkenntniss,  dass  dieselben  zum  grossen  Theile 
dem   griechischen  Einfluss   zugeschrieben  werden  müsse ,  ^)    be- 
stätigte auf  traurige   Weise,   was  in  richtiger  Beurtheilung  des 
römischen  Charakters  Gate   geweissagt  hatte :   hoc  puta  vatefn  dt- 
xisse:    Quandocunque  isla  gern  suas   litteras  dabit,   omnia  cor-- 
rumpet.  •) 

1)  Terent.  Eunuch,  3,  5,  35.  Augustin.  de  e.  d.  2,  7.  Confet$,  1,  16.  Pro- 
pert.  2,  6,  27  ff.     Vgl.  Tzschirner  FaU  des  Heidenthums  S.  26. 

2)  Ausführlich  schildert  dies  Ovid.  Trist.  2,  287  If.  und  Varro  bei  Augustin. 
de  c.  d.  4,  3i|  wo  er  sagt,  die  Römer  hätten  zuerst  keine  Götterbilder  gehabt, 
fugt  hinzu  :  Quod  si  adhuc  mansisset,  casiius  du  observaretUur,  Darüber  handelt 
auch  Clemens  Rom.  HcnUl,  4,  12;  5,  11  ff.  ed.  Dressel. 

3)  TcrtuU.  Apol.  15. 

4)  Liv.  3,  2u,  5  :  8ed  nondum  haeCf  <juae  nunc  tenct  saeculum^  negUyentia 
deuni  venerat  nee  hUerpretando  sibi  qui$^e  iusiurandum  et  lege«  aptaa  faciebal. 
10,  40,  10:  iuverUs  ante  doctrinam  deos  apementem  natua.  24,  10,  6:  prodiifia, 
—  guae  quo  magia  eredebant  simplices  ac  religioai  hominea^  eo  ptura  nuntiabantur. 
Diony«.  2,  68:  6aoi  \kb*  ouv  xdc  dbiou^  doxoQsi  (fiXovo^tac,  ei  o-^  %a\  ^tXoao- 
«plai  aOxdc  Sei  xaXeiv,  dirasac  oiaa6povT£«  rd«  ^Tri^aveta«  x&v  Äcmv  tä?  rap* 
"EXXr^atv  ^  ßapßdpou  •{i^so^Usoi^,  xai  TaOxa  eU  '{i^oy^a  ttoXuv  äJ^ouat  xdk  laroptfxc, 
dXatioseiijLi^  dv^poinivai«  aixd?  dvaxiftevxec ,  ibc  oöSevl  ftemv  ftIXov  (ivdpcbiTO'v 
ou&ev^C  8ooi  ö'  oüx  dnoXuöuoi  x^?  dLv^pmittvTj;  ini(A£Xfi(a(  xoi»;  Oeo^c  —  ouöi 
xa6xa;  öitoXif)^ovxai  xdc  iit^paseiai  dTiloxou«.  Catull.  64,  384 :  Praeaentea  nam- 
qu€  ante  domoa  inviaere  caaiaa  —  Caelicolae  nondum  apreta  pietaU  aolebant. 

5)  Propert.  5,  1,  17:  NuUi  eura  fuit  extemoa  quaerere  divoa, 

Cum  tremerei  patrio  pendula  turba  aacro, 
und  die  ganze  Stelle.  6)  Plin.  n.  h,  24,  14. 
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Vierte  Periode, 
Die  KatserzeitJi 

Götteroulte. 

Bei  der  Reorganisation  des  Staates,  welche  mit  der  Gonsti- 
luirung  der  Monarchie  verbunden  war,  hat  es  nicht  an  Versuchen 
gefehlt,  ftlr  den  Gultus,  welchem  die  altere  Staatsverwaltung  ^'^'^lli^" 
immer  eine  besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet  hatte,  2)  wieder  cune. 
eine  neue  Anregung  zu  gewähren.  Die  verfallenen  Tempel  ^wur- 
den wieder  aufgebaut  —  Augustus  rühmt  sich  deren  zwei  und 
achtzig  hergestellt  zu  habend)  und  Vespasian,^)  Traian,  *)  Ha- 
drian^)  und  Anloninus  Pius*^  folgten  hierin^seinem  Beispiele  — , 
alte  Priestercollegien ,  welche  in  Vergessenheit  gerathen  waren, 
die  ArvaleSy  die  Sodales  Titit,  die  sacerdotes  Lanuvini,  Laurentes 
Lavinates,  Albant,  Caeninenses  und  andere  traten  wieder  in 
Wirksamkeit '  und  die  Kaiser  selbst  fungirten  als  Mitglieder  der 
grossen  GoUegien;   allein   die  Zeit  war  nicht  mehr  von  der  Art, 

1)  Du  reiclie  und  noch  nnenchöpfte  Material  ober  diese  Periode  findet  man 
unter  yerschiedenen  Gesichtspuncten  bearbeitet  in  Tzschirner  Der  Fall  des  Hei- 
denthoms  Bd.  I.  Leipzig  18^9.  ViUemain  Du  polythßsme  dana  U  premier  ai^cle 
dt  Wftm  hre  in  Nouv,  miUmge»,  Paris  1837.  p.  201  ff.  FUon  Mimobrt  sur  Väat 
moral  et  rtligieux  de  la  aoeÜU  romaine  h  Vipoque  de  l'appariiion  du  chrMianimie 
in  MSm.  de  VAe<id,  de$  iciencea  mor,  et  polU.  Sananti  Stntngera.    T.  1  p.  769  ff. 

A.  Beognot  HUtoire  de  la  destruetUm  du  paganimie  en  Oeeidewt.  Paris  1835.  8. 
Tom.  1.  2.  W.  Ad.  Schmidt  Geschichte  der  Denk-  und  Glaubensfreiheit  im 
ersten  Jahrhundert  der  Kaiserherrschaft.  Berlin  1847.  8.  G.  Boissier  La  reli- 
gion  Romaine  d^AugwU  aux  Antonim.    Tom.  1.  2.    Paris  1874.     8.     Praller 

B.  Myth.   S.  714  ff.   und   in  den  oben  angefahrten  Schriften  von  Constant  und 

C.  Schmidt.  Die  folgende  Darstellung  ist  indessen  von  diesen  Schriften  unab- 
hingig. 

2)  Yaler.  Max.  1,  1,  8:  minjuam  remotoe  ab  exactiuimo  euUu  caeirimonia- 
rum  oculoe  hahuia$e  noatra  eivUaa  txisthnanda  est. 

3)  Monum.  Ancyr.  4,  17:  Duo  et  oetogmia  templa  deuni  in  urbe  amtul 
a€x^um  ex  deereU)]  eenatue  refeci,  nuUo  praetermisso  quod  [eo]  t«mpforc  refici 
aporteret].  Dio  Cass.  53,  2.  Suet.  Oet.  30.  Ovid.  F.  2,  59.  Tac  Ann.  4,  49. 
Uorai.  Od»  3,  6,  2.  Liviiis  4,  20  nennt  den  Augustus  templorum  omnium  con- 
dUotem  ae  reeliMorem, 

4)  G.  I.  L.  VI,  934:  [Veepaeiano]  eoneerrfotori  caeritnoniarum  puHicarum 
et  rtatUutori  aediwn  eaerarum  9odaU$  Titi, 

5)  Von  ihm  heisst  es  C.  I.  L.  VI,  962:  eaeraria  numinum  vetustate  eoUapaa 
a  »olo  restittttt. 

6)  C.  1.  L.  Vi^  976:  (^Hadrianue)  augurati^rium]  dUapi\um]  a  aolo  pt[efima 
8ua  restitu^t, 

7)  C.  I.  L.  VI,  1001 :  5.  P,  (?.  R.  imp. Antonhto  Augueto  Fio 

ob  inngnom  erga  eaorimonUu  puMioas  curam  ae  religUmem. 
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dass  ihr  die  äussere  Repräsentation  eines  Gultus  Genttge   geiban 
hätte  y   für   welchen  jedes  Yerstöndniss  verloren   war.      In    dem 
gebildeten   Theile    des   Volkes  war  am   Ende  der  Republik    der 
Zweifel  an   aller   religiösen   Ceberlieferung   allgemein   geworden; 
aber  solche  Zustände  sind  nicht  von  langer  Dauer;    es  liegt  in 
der  Natur  des  Menschen ^  dem  ein  sicheres  Rewusstsein  von  seinem 
Verbältniss    zu  der  Gottheit  unentbehrlich  ist,    dass  man    nacb 
neuen  Mittein  suchen  musste,  einen  positiven  Anhalt  für  die  re— 
^^^^'^'^  ligidse  Befriedigung  wiederzugewinnen,  und  dieses  Streben  eeigt 
^Bedarf"  ^^^^  entschieden  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  so- 
niwes.     wohl  iu  den  wissenschaftlichen  Kreisen  als  in  der  grossen  Masse. 
Der  Zusammenhang  meiner  Darstellung  gestattet  mir  nicht,  hierauf 
mit  der  Ausführlichkeit  einzugehn,  welche  der  Gegenstand  erfor- 
dert, ^)  ich  begnüge  mich,  einige  einzelne  Thatsachen  anzuführen. 
Schon  Seneca  äussert  sich  über  den  Gottesdienst  in  einer  neuen 
Weise.     Nicht  damit  ehrt  man  die  Gdtter,    sagt  er,    dass  man 
Stiere   opfert  und  kostbare  Weihgeschenke  niederlegt,  3)  sondern 
das  Erste   bei    dem   Gottesdienst   ist,    dass    man   an  die  Götter 
glaubt,   dass  man  das   Rewusstsein   hat,    unter  ihren  Augen  zu 
wandeln,   und  dass  man  durch  die  Verehrung  der  Götter  besser 
wird. 3)     Und  Epictet,    der  um  das  Jahr  447  starb,   ruft  einmal 
aus :  ^)  Was  kann  ich  lahmer  Greis  anderes  thun  als  Gott  preisen  ? 
Wäre  ich  eine  Nachtigall,  so  sänge  ich  wie  eine  Nachtigall,  wäre 
ich  ein  Schwan,  wie  ein  Schwan.     Jetzt  bin  ich  ein  vernünftiges 
Wesen   und   muss  Gott  singen.     Das  ist  mein  Beruf;    ich  erfülle 
ihn  und  ich  werde  meiner  Bestimmung  nicht  untreu  werden^  so 
lange  es  mir  gestattet  ist,  und  auch  euch  ermahne  ich  zu  dem- 
selben Lobgesang.     Dieselbe  Frömmigkeit  herrscht  im  Hause  und 
am  Hofe  des  M.  Aurel.     Geht  es  seinem  Lehrer  Fronto  nach  einer 
Krankheit  besser,  so  schreibt  er  das  der  Hülfe  der  Götter  zu;*) 
erkrankt  seine  Mutter  oder  seine  Gemahlin,  so  ängstigt  ihn  dies 
zwar ,    aber  er  vertraut  den  Göttern ,  *)   und  ebenso  erwähnt  in 

i)  £r  ist  sorgfältig  nud  aosfühilich  behandelt  iii  der  angefahrten  Schrift 
von  Boissier,  auf  i»elche  ich  verweise.  2)  Senec.  ep.  115,  ö. 

3)  Seneo.  ep.  95,  50:  Primua  eat  deotum  euLtus  deoa  eredere,  DehuU  red- 
dere  illia  maieatatem  8uamf  reddere  bonitaUmj  sine  qua  tmlla  meäetta»  ett:  eeite 
iUo9  eettj  qui  praesident  mundo ,  qui  urUversa  vi  8ua  iemperarU ,  qui  kumani  ge- 
neris  tuielam  gerunt  interdum  curioti  singulorum.  Hi  nee  dant  malum  nee  kal^ent : 
oeterum  eattigant  quoadam  et  eoercent.  —  Via  deoa  propUiare?  honut  esio.  Satit 
iOoB  eoitUt,  qtUaquis  imitatus  eat.  A")  Epictet.  dUa.  1,  16,  20. 

5)  Front,  ep.  ad  M.  Caeaarem  b,  41  p.  88  Naber. 

6)  Fronto  ib.  5,  45  p.  90. 
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sotcfaea  FMlen  Franto  seines  Dankgebetes  und  seiner  Fttrbitte.  <) 
Aueh  der  Tempeldiensl  erkennt  jetzt  eine  sittliebe  Aufgabe ;  auf 
dem  Mosaikfussboden  eines  Aesculaptempels  in  Lambaese  steht 
der  Spruch,  der  wohl  sonst  auch  vorkam:  bonus  intraj  melior 
ean;^  das  Eigentbttmliche  ist  aber,  dass  für  den  Zweck  der 
religiösen  Erbauung  und  sittlichen  Besserung  man  sich  nicht  zu 
den  altrtfmisoben  sondern  zu  den  fremdländischen  Culten  wen- 
dete, und  dazu  gab  es  in  Rom  selbst  damals  reichliche  Gele- 
genheit. 

Seit  den  punischen  Kriegen  hatte  in  Rom  der  Kampf  um 
die  Weltherrschaft  begonnen;  unter  Augnstus  war  derselbe  be-> 
endigt;  die  äusseriich  verbundenen,  aber  innerlich  disparaten 
Theile  des  Reiches  fingen  an  in  Verkehr  zu  treten,  und  wie  die 
materiellen  Producte  aller  Provinzen,  so  fanden  auch  die  geistigen 
Richtungen  aller  Lande  in  Rom  ihren  Mittelpunkt.  In  religiöser 
Beziehung  haben  die  Römer  bei  ihren  Eroberungen  nirgends 
andre  Beschränkungen  aufgelegt,  als  politische  Rücksichten  nöthig 
machten;  eine  innere  Wirkung  ihrer  Religion  aber  auf  Fremde 
war  unmöglich,  da  dieselbe  der  lebendigen  Kraft  auch  in  der 
Heimath  ermangelte.  Nur  barbarische  Gülte,  wie  der  der  Druiden 
in  Gallien  ^)  oder  der  des  Moloch  in  Garthago,  ^)  erfuhren  eine 
Beschränkung,  und  in  den  barbarischen  Provinzen  verbreiteten 
sich  mit  römischer  Sprache  und  römischem  Leben  auch  römisdi- 
griechische  Culte,  ohne  dass  dadurch  der  einheimische  Gottes- 
dienst ganz  verloren  ging;  ^)  aber  nicht  allein  in  Griechenland 
und  Kleinasien,  sondern  auch  in  Syrien,  Judaea  und  Aegypten 
bestand  die  einheimische  Götterverehrung  ohne  Beeinträchtigung 
von  Seiten  der  römischen  Behörden  fort. <^)     In  dieser  Zeit,   wo 

1)  Fronto  ep.  ad  Ver.  2,  6  p.  133;  ad  M.  Caesaram  ö,  25  p.  83. 

2)  Renier  Jfuer,  de  VAlgiiie  ii.  165. 

3)  Strabo  IV  p.  198.  Plin.  n.  h,  30,  13 :  Namque  Tiberii  Caetofia  fHn- 
tipaUu  MMtaiif  Dfuidoi.  Säet.  Ciaud,  25  schreibt  die  Abecbaffang  der  Druiden 
dem  Claudius  zu.  Sie  kommen  aber  noch  später  -vor.  Salmas.  ad  Lamprid. 
Ale».  8evtr,  00. 

4)  Tertnll.  ApoL  9 :  Jnfanies  penes  Afrkam  Sakumo  immolabantur  palam 
m§qv€  ad  pfoeoneulatum  TIberU,  qui  toedem  eaoetdoiea  — -  erueibtu  expomäi,  — 
8^  et  rmne  in  oeeiilto  peraeveratiu/r  hoc  eaemtm  faeimu.  V^.  Porphyr,  de  äbeün. 
ab  esu  flnnndt.  2,  27. 

5)  Eine  greese  Anzahl  barbarisoher  Qdttei  kommt  in  Inschriften  der  nörd- 
li^en  «nd  westlichen  PrMnsen  des  rom.  Reichs  vor.  8.  OrelLi  Iruer,  n.  1952  C 
J.  Te  Wal  Jffythologiae  septent/rionalis  monumenta  epigraphiea  lalina.  Traiectl 
1847.    8. 

6)  8.  Tzschimer  a.  a.  O.  8.  48—73.     Uel»er  Aegypten  Tgl.  Bd<  I  8.  283 . 
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man  in  dem  ängstlichen  Bemtthen,  einen  Ersats  fttr  die  verlorene 
eigne   Religion  zu  finden,   seine  Blicke  auf  die  Fremde   ^^arf,  ^) 
liache^cnite  ^^''^^  ^^  ^'^  entweder  excentrischen  oder  mystischen  Gulle  des 
Orients ,   an  welchen ,  sobald  sie  in  Rom  bekannt  wurden ,    die 
Glaubensbedttrftigkeit  ihre  Nahrung  suchte.  >)     Die  erste  asiatische 
Göttin,    welche   in  Rom  Eingang  fand,    war  die  PessinunUsclie 
^"^na     ^^^^  magna  gewesen,  welche  im  J/  550  =  204  nach  Rom    kam, 
allein  ihr  Dienst  wurde  durch  ein  Regulativ  von  Staatswegen   an- 
geordnet und  durch  Ausscheidung  des  Anstössigen  der  römischen 
Sitte  einigermassen  angepasst;')  in  ähnlicher  Weise  mag  es  sich 
Beiiona. mit   der  Bellona  verhalten  haben,    deren   Wesen  uns  in  vieler 
Beziehung  rdthselhaft  ist.  ^)     Denn  ursprünglich   ist  Bellona  oder 
Duellona^)    die  Indigitation  einer  italischen  Göttin,  die  man  viel- 
leicht nicht  ohne  Grund  mit  der  Nerio^)    identificirt  hat;^]     ihr 
bekannter  Tempel  war  ausserhalb  des  Pomerium,  wie  es  scheint, 
S59  =  495    gegründet   und  458  =  296    neu  gebaut  worden  ;  ®) 
sie  wird  in  der  Deditionsformel  von  P.  Decius  (4H  =340)  an- 
gerufen; ^)  und  die  columna  bellica,  von  welcher  aus  der  Petialis 
die  Lanze   warf,  stand  vor  ihrem  Tempel.  ^^)     Ganz  verschieden 
von  dieser  italischen  Göttin  ist  die  Bellona,  welche,  wie  es  scheint, 


1)  Vgl.  Constaiit  Du  polyth.  Rom.  II  p.   111. 

2)  Tac.  Ann.  Ib,  4-i:  per  urbem —  quo  cuneta  undique  attoeia  aut  pudenda 
eonfluunt  ceUbranturque.     Prudentiua  e.  Symmaeh,  2,  349: 

Inter  fumanies  templorum  armata  ruimu 
Dextera  victorh  simulacra  hostilia  cepit 
Et  captiva  domium  venerans  ceu  numina  vexU» 
Hoc  »ignum  rapuit  bimaria  de  strage  Corintki, 
lllud  ab  incensi9  in  praedam  sumpsit  Athenia  ,* 
Quasdam  vieta  dedit  capiUa  Cteopatra  ccmtni 
Effigicif  quasdam  domitia  Ammonis  arenia 
Syriiea  comutas  fades  habuere  tropaea, 
Roma  triumphantis  quoties  ducis  inci/ifta  currum 
Plausilmi  excepü,  ioUes  altaria  Divam 
AddidU  et  spoliis  sibimet  nova  numina  feeit. 

3)  Diouys.  2,  19.     S.  unten  den  Abschn.  über  die  XVvirl. 

4)  Uober  sie  s.  C.  Tiesler  De  BeUonae  euUu  et  aaeria,  Berolin.  1842.  8. 
PreUer  S.  611.  734. 

5)  Varro  de  l.  L.  7,  49.    0.  1.  L.  1.  n.  196,  2.        6)  öeUius  13,  22. 

7)  Nerio  ist  aabinifch  und  heisst  viriua  (Gell.  13,  22)  oder  dv(pe(a  (Lydus 
de  mens,  4,  42.);  von  der  Bellona  sagt  aber  Lactant.  Inat.  1,  21,  16:  Virtutia,  quam 
eandem  Bellonam  vocant.  Vgl.  die  Inschr.  Orelll  4983:  Deae  Virtuti  BeUonae  i 
ferner  haben  die  sabinidchen  Glaudier,  die  den  Beinamen  Nero  führen,  auch  den 
GuU  der  Bellona  nach  Born  gebracht.  Dass  in  Unteritalieu  eine  Kriegsgöttiu 
Verehrung  geuoss,  zeigen  die  vielfach  vorhandenen  Bfünzeu  der  Brattier  mit 
ihrem  Bilde. 

8)  Becker  Topogr.  S.  606.  607.     Liv.  10,  19,  17.     C.  1.  L.  I  p.  287. 

9)  Llv.  8,  9.  10)  Becker  Topogr.  S.  607. 
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in  der  Zeit  der  mithridaiischeD  Kriege  aus  Gomana  in  Gappado- 
cien^)  von  Slaatswegen  eingeführt  ward^)  und  in  einem  neuen 
Locale')  einen  orientalisch  fanatischen  Dienst  erhielt.  Wie  man 
die  Mater  magna  an  einen  vorhandenen  Namen  knüpfte,^)  so 
übertrug  man  auf  die  Comanische  Göttin  den  alten  Namen  Bei- 
lona,  während  ihr  Cult  von  cappadocischen  Priestern  und  Pne- 
sierinnen  versehen  wurde,  welche  unter  dem  Namen  fanatici  de 
aede  Bellonae  Pulvinensis^)  oder  Bellonarü^)  bei  den  Festen  der 
Göttin  in  schwarzen  Kleidern  ^)  durch  die  Stadt  zogen,  ^)  und  in 
ihrem  Tempel  mit  einem  Doppelbeil  ^)  sich  an  Armen  und  Len- 
den verwundend  und  so  ihr  Blut  zum  Opfer  vergiessend,  ^®)  unter 

1)  Wut.  8uUa  9 :  \i-^tzaLt  hi^  xa\  xaxd  to^;  5itvov»c  aÖT«{)  26XXqi  ^pavfjvai 
9siv,  ht  xifutbci  'Ptofjiaioi  napa  KaTtna^oxorv  {xa^vrec,  ette  &tj  SeXif)v7]v  ousorf 
elre  *AoTjväN  cTre  *£vudi.  Hirtius  B.  Alex.  66:  Magniatiue  Umeribus  per  Cappa- 
dodam  eonfeetU  (GaesaT)  —  venii  Comana^  vetMttUsimwn  et  $QncU8$tmtnn  in 
Cappadoeia  Bellonae  templunit  quod  tatUa  reUgione  coUtur,  ul  tacerdos  ehu  dto€ 
rnaieetate,  imperio,  potenUa  8eeundu$  a  rege  eonseruu  geniU  iUiua  habeatur,  Strabo 
12,  p.  535 :  *£v  5i  Tip  ^AvTtTa6p(ii  to6t(p  ßa&eic  xal  orevol  elotv  ou^Xdvec,  iv 
oic  Topurai  xd  KofMiva  xtX  t6  rffi  Evuoüc  iepöv,  8  dneivot  MS  övop^Couat '  iröXtc 
o'  iaxtv  d^töXo^o;,  irXeiorov  (livroi  t6  tS>v  Aeo^prjrnv  icX'?)8oc  xal  xö  xdr^  Upo- 
oo'jXodv  h  a^xf .  Kaxdovec  hi  elotv  o(  ^votxoimec,  d[)^o>c  P^ev  &ic6  xip  ßaotVfi 
xcTafpi^NOi,  xoO  oi  Up£a><  &iraxo'Jovx6<  x6  tiXIov  '  6  (i  xoO  9  UpoO  x6ptöc  ^oxi 
xal  xtDV  Upo$o6X(uv ,  ot  xaxd  xi?jv  if)(Aex£pav  iTii^fxiav  irXetou;  f^oav  x&v  d^axt- 
oyiXlcDV,  dvftpec  6(ao5  'yuvaill  *  np<Scxeixai  $e  xcp  lep<p  xai  X^P^  icoXX*^,  xapicouxai 
h  6  Upe6c  'njv  npöco^ov,  xa(  ^oxtv  ouxo;  5e6xepoc  xaxd  xipuTjv  ^"V  rj  Kaicita5oxla 
(irrd  x6v  ßaotXia'  —  xd  ht  lepd  xajxa  Soxei  Op^sxT)«  piexa  xfjs  dfteX^c  'I^i- 
Ycvctas  xopLlaat  (cDpo  d7c6  xfjc  Taupix-TJc  ^xu9(ac,  xd  xfjc  TaupoiröXo'j  'Apx^fit- 
Bog,  iNÄaöxa  8i  xat  xrjv  Tc^vdifxov  x6^ip  dTZQ%ia%ai,  a^'  i^clxotl^TOÖNopia  xf 
itöXci.     Vgl.  Tiesler  p.  22.  ^"'''^ 

2)  Ich  meine,  dass  dies  geschah,  um  die  Göttin  für  den  Erfolg  des  mitbri- 
datiscben  Krieges  zu  gewinnen.  Vgl.  Tiesler  p.  26.  Sacra  publica  nennt  die 
Sacra  Bellonae  ansdrficklich  Lactant.  Inet.  1,  21,  16. 

3)  Dies  ist  die  aede$  Bellonae  Pulvinensie  nahe  dem  Gircus  Flaminius. 
Becker  Topogr.  p.  606.  Pidvinemie  heisst  die  Gottin  von  dem  pulvinar  deorum 
in  dem  Gircus  (Festus  p.  364*)  in  ähnlicher  Weise,  wie  der  pomnriue  de  eireo 
maximo  ante  pulvinar.     Reines.  11,  79.     S.  Mommsen  G.  I.  L.  VI,  490. 

4)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri. 

5)  G.  I.  L.  VI  n.  490.  2232.  2235.  Jnven.  4,  123.  Sie  entsprechen  den 
comanischen  deo^p7)xot.  Strabo  12,  p.  53Ö.  Fanatici  heissen  auch  die  Priester 
der  Isis  (G.  I.  L.  VI,  2234)  und  der  Gybele  (Juven.  2,  112.  Prudentius  Perlet, 
10,  1061).  6)  Acro  ad  Uor.  Serm.  2,  3,  223. 

7)  Tertuli.  de  pall.  4 :  cum  ob  diveream  affeetionem  ienebrieae  vesUe  et 
telriei  iuper  eapui  yellerit  in  Bellonae  montee  fugantur.  Die  monte*  möchten 
nicht  mit  Salmasius  in  menlea  zu  indem  sein.  Das  Gomanische  Ueiligthum  lag 
tn  tiefen  engen  Schluchten  (Strabo  1.  1.),  und  in  dem  lucus  des  romischen  Tem- 
pels (Grat.  313,  1)  konnte  dies  nachgeahmt  sein.  Vgl.  die  Mainzer  Inschr. 
Orelli  4983:  Deae  Virtuli  Bellonae  montem  Vatieanum  vetuatate  coUapeum  reeti- 
tuerunt  hattiferi  civitatU  Mattiaeor.  8)  KUrtial.  12,  57,   11. 

9)  Tibull.  1,  6,  47.     S.  die  Abbildung  bei  Murat.  179,  1. 
10)  Lactant.  Inst,  i,  21,   16:    Ab  isto  gencre  eacrorum  non  ffUnoris  insttniae 
iudicanda  eunt  publica* illa  eacra,  quarum  alia  $unt  lüalris  deum,  in  quibua  ho- 
tnkne$  auis  ipsi  viriUbus  Utant,  —  alia  VirtutiSy  quam  eawiem  Bellonam  voeanl, 
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dem  wilden   Ldrme    von  Pauken    und  Trompeten  weissagten.  ^) 
Aber  nicht  diese  Culte,    welche  der  Staat  einfabrte  und    I>eauf- 
sichtigte,  sind  es,  die  hier  zunüchst  in  Betracht  kommen,  sondern 
vielmehr  diejenigen,   welche  gegen  den  Willen  der  Regierung   In 
der  Bev&lkerang  Roms  Geltung  gewanrien,  vielfach  verboten    und 
unterdrückt  am  Ende  doch  Anerkennung  erlangten,  und  gerade 
dadurch  für  die  Richtung  des  religiösen  Lebens  ein  entschiedenes 
Zeugniss  abgeben.     Zu  diesen  gehört  namentlich  der  bienst   der 
Isis.  Isis  ^j   und  der  mit  ihr  zusammengehörigen  ägyptischen  GOtter, 
des  Serapis,  ^)  Osiris,  Anubis  und  Harpocrates.  *)     Bald  nach  öem 
zweiten  punischen  Kriege  in  Rom  schon  verbreitet  und  vom  Senat 
verboten,^)  siedelte  sich  dieser  Cult  auf  dem  Gapitol  selbst  an,  ^) 
bis  er  im  J.  696  =  58  als  eine  turpis  superstüio,  ^}  vielietcht  aueb 

M   quUfUs  ipsi   aaeerdoteB  tum  alkno  sed  tuo  cruore  stterifieant.     8ecti$  namque 
kumeris   et  utraque  manu  disiricios  gladioa  exserentea  eurrunt,   efferuntwr,  insa- 
niunt.     Lucan.   1,  565:   quos  sectia  Bellona  laceriia  Saeva  movet.     Tertull.  Apol. 
9 :  Hodie  ittic  BeUonae  aacratos  actnffuia  de  femore  proaciaao  in  palmnlam  excepHts 
et  aüi  datua  aignat.     Minuc.  Felix  Oet,  30,  5.    Horat.  8erm.  2,  3,  223.    Lam- 
prid.  Commod,  9.    Senoea  de   V.  beat.  27. 

1)  Tibull.   1,  6y  43:  Sic  fieri  iubet  ipae  detia^  aie  magna  aaeerdoa 

Eat  mihi  divino  vatieinata  aono. 
Hate  ubi  Bellonae  motu  eat  agitata,  nee  acrem 

Flammam,  non  amena  verbera  torta  timet. 
Jpaa  bipenne  auoa  caedit  violenta  lacertoa 

Sanguineqtu  effuao  apargit  inulta  deam 
Statque  latua  praefixa  veru,  atat  aaueia  pectua 

Et  eanit  eveniua,  quoa  dea  magna  monet. 
Ammian.  21,  5.    Juvenal.  4,   123;  6,  511. 

2)  S.  C.  Keichel  De  laidia  apud  Romanoa  euUu.  Beroliiii  1849.  8.  Vgl. 
Kräh  Der   Varronia  Curio  de  cultu  deorum  p.  16.    Preller  S.  723  ff. 

3)  Paitbey  za  Plut.  Isis  und  Osiris  S.  212.  Der  Gott  ist  nicht  aiagyptisch, 
sondern  erst  unter  den  Ptolemaeern  aas  Sinope  In  Aegypten  eingeführt. 

4^  Parthey  zu  Plut.  Isis  und  Osiris  S.  200. 

0)  Valer.  Max.  (im  Auszuge  des  Nepotlanus)  2,  3,  4:  L.  Aemitiaa  Paulus 
eonaulj  cum  aenatua  laidia  et  Serapia  fana  diruenda  cenauiaaet  eaque  nemo  opi^ 
fieum  adtingere  auderetj  poaita  praetexta  aeeurem  arripuit  tempUque  eiua  forÄue 
infttxit.  Ich  verstehe  unter  diesem  Aemilius  Paulus  nicht  den  Consul  Ö35  «ss  219 
und  538  =  216,  wie  Fabricius  zu  Dlo  Cass.  40,  47  not.  188  und  Krahner  an- 
nehmen, noch  den  Consul  704  «  50,  wie  Relehel  und  Preller  wollen,  sondern 
den  Besieger  des  Perseus ,    Cos.  572  =  182  und  586  =  168,  wie  Kaempf  und 

Halm  es  thun. 

6)  In  Inschriften  republlcanischer  Zeit  kommt  eine  Priesterin  der  Isis  Ga- 
pitollna  (0.  I.  L.  I  n.  1034;  VI  n.  2248)  oder  der  Isis  ohne  weiteren  Beinamen 
(Henzen  6385)  und  ein  Priester  der  Isis  Triumphalis  (Orelli  1878)  vor.  Das 
Heilfgthum  der  Isis  auf  dem  Oapitol  wird  sonst  nicht  erw&hnt,  dass  es  aber 
spater  wieder  bestand,  zeigt  die  Erz&hlung  bei  Suet.  Dom.  1  und  Tac.  H.  3,  74, 
nach  welcher  Domltian  bei  dem  Angriff  des  ViteUius  aijf  das  Capltol  sich  bei 
einem  aedihmt  versteckte  und  am  anderen  Morgen  laiaei  celatua  kabitu  inietque 
aaerifieuloa  vanae  auperatiUonia  entkam.  7)  Tertull.  Apol,  6. 
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weil  die  CoUegia  >)  der  Isisdieoer  als  politische  Clubs  galten,  ^) 
von  dem  Senate  gewaltsam  inhibirt  wurde.  ^)  So  sehr  aber  die 
Besonneneren  dem  Verfahren  des  Senates  beistimmten,^)  erhielt 
die  Verehrung  der  Isis  dadurch  keine  Verminderung,  und  nach- 
dem im  J.  704  =  53  noch  einmal  der  Senat  eingeschritten  war, 
gestattete  man  das  Bestehen  der  von  Privatleuten  ihr  erbauten 
Ueiligthümer  ausserhalb  des  Pomerium ;  ^)  im  J.  706  ==  48  wurden 
dieselben  aufs  neue  in  Folge  von  Prodigien  niedergerissen,  ^)  aber 
im  J.  IM  =43  erbauten  die  Triumvirn  den  ersten  Tempel  der 
Isis  fUr  den  öJQTentlichen  Cult,  ^)  so  dass  dies  Jahr  als  das  der 
Einführung  des  Gultes  zu  betrachten  ist.  ^j  Unter  der  Regierung 
des  Augusttts  gab  es  bereits  mehrere  Tempel  der  Isis,  theils  fttr 
Priy^tcuite,  theils  öffentliche^  alle  noch  ausserhalb  des  Pome- 
rium; ®)  ja  Agrippa  verwies  sie  durch  eine  Verordnung  des  J.  H 

1)  Ein  coUegiUm  IHdis  OreUi  1878.  in  Pompeji  liiaci  Henzeii  6028.  Ein 
aodaUehan  Jaidis  C.  I.  L.  II,  3730. 

2)  Maecenaa  sagt  bei  Dio  Cass.  52,  36 :  t6  [nh  Aetov  irdvry)  itavrox  aur^; 
Tc  o^ou  «axÄ  xd  irditpta  xal  to6«  dXXouc  Tiftov  aveü^xaCc '  to6c  oe  ^ii  ^evCCovcdc 
Tt  icepl  a^TO  xal  {jitoei  %a\  xöXaCs  [»•'^  fiövcov  x&v  f^ems  Ivexa  —  dXX  2ti  xav*d 
ttv«  ftaifA^vta  ol  xotouTot  dlvxeo^^povxcc  iroXXouc  dvanel^ouatv  dXXoxpiovoptetv* 
xdx  xo6xou  xal  ouvwfjioolai  xat  auoxdio€tc  exaipetal  xe 'y^T'^^^'^^** 

3)  TertuU.  Apol»  6 :  Serapidem  el  Uidtm  ei  Arpoeraiem  cum  $uo  cynocephalo 
(Annbi)  CapitolSo  prokibiio$  inferri,  id  cat  euria  deonmi  puLsoa  Pi$o  et  OabirUus 
eofuuUs  —  evertii  eiiani  ari»  eorum  äbdieaveruntj  iurpium  et  otioiarum  super- 
»tiUonum  vüia  eohibente»,     Arnob.  2,  73.    Tertnll.  ad  nat.  i,  10. 

4)  So  namentlich  Varro.  Serv.  Aen.  8,  698:  Varro  dedignatur  Alexandri- 
noa  deoa  Itomae  coli.  Snidas  1,  2  p.  82»  Bemh.  8.  v.  'E-pcax^ox7]t];av.  Td 
Al^uirxfojv  xaxd  xd  ^v  x^  'AXegavJpct^  Tt6Xet  i-pcox^axrjipe  xal  xj  *Pc6|l^,  Oud- 

pOJV    JTfli. 

5)  Dio  Gass.  40.  47  vom  Jahre  52 :  ^oxeT  %k,  Ifxoqe  xal  IxeTvo  x^  xtp  ytdo- 
xlpfp  fx€t,  iiC  l(^&(f)  aöxoü,  itepi  xe  xöv  Sdpairiv  xal  irepl  x^v  '*laiv  ^j'Tjtpiavev 
xipac  o6(evö^  i^xxov  je^^oftai*  xou«  Ydp  vctou;  aixöv,  oQg  15(^  xwe^  l7reiroti]vxo, 
xa^eXeiv  xiq  ßouXiQ  rfo^ev.  o'j  y^^P  ^  'cou5  ^eo6;  xo6xouc  lirl  ttoXö  IvöjAtoav,  xai 
St6  y<  >^a^  d^evtxYiaev  &axe  xal  §tj{jioo^  a6xo6c  oißeadai,  lEio  xou  noifi'yjpiou  o^äc 
t^^p'joovxo.  6)  Dio  Gass.  42,  26. 

7)  Dfo  Gass.  47,  15.  Wahrscheinlich  ist  dies  der  Tempel  auf  dem  Mars- 
felde,  von  welchem  die  Göttin  bei  Apuleius  Met,  11,  26  laia  Campenaia  heisst. 
Becker  Topogr.  S.  645.    Preller  Regionen  S.  178. 

8)  Lucan.  8,  831  sagt  beim  Tode  des  Pompeius: 

Noa  in  templa  tuam  Rontana  aeeepimua  lain 
Semideoaqus  canea  et  aiatra  iuhcntia  luetua 
Et  qfiem  tu  plangena  hominem  teatnria  Oairim. 
Vgl.  Tertnll.  Apol.  6.    Ad  nat,  1,  10.     Arnob.  2,  73:     Quid,   voa  AegypUaca 
nunUna,  quibua  Serapia  aique  laia  eat  nomen,  non  poat  Piaonem  et  Oabinhim  eon- 
ndta  in  numerum  veairorum  retuliatia  deorum? 

9)  Dio  Gass.  53,  2:  xal  xd  fi4v  Upd  xd  Kiid-Rzvi  o^  ioeoi£axo  etoiu  xo5 
i:o|jLT)p(ou,  xd>v  (e  h-i\  vawv  irprSvoiav  iiioi'/)aaxo .  xoi^c  [asv  Ydp  &7i^  (^loix&v  vc^Stn 
YCY^yiQpiNOv;  xoT«  xc  icaioiv  otux&v  xat  xou  ix^övoi;,  tt  7^  xi^««  ircpiTjoav,  iTztr 
Tkvja.'ytx  £x£Xeaoe,  xou;  hi  Xomouc  a'ix^i;  dvexxifjwxo. 
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y.  Chr.  ganz  aus  der  Stadt.  ^)     Der  Antheil,  welchen  insbesondere 
die  Frauen  an  diesem  Dienste  nahmen,  ^)  und  die  Bereitivilligkeily 
mit  welcher  die  Isispriester  die  nächtlichen  Feiern  der  Göttin   zu 
unsittlichen    Zwecken    benutzen    Hessen,    erregte    fortwäfarenden 
Skandal  ^)  und  veranlasste  unter  Tiberius  eine  strenge  Besirafang 
der  Priester  und  die  Zerstörung  des  betreffenden  Tempeis.  ^)     Doch 
war  dies  iür  die  Sache  ohne  Folgen;    vielmehr  waren  von   den 
Kaisern   selbst  mehrere   eifrige   Anhänger  der   Isis,    wie  Otho,  ^) 
Domitian ,    der  ein  heum  und  Serapeum  baute ,  ^)  Commodusy  ^) 
Caracalla,  ^)  Alexander  Sevenis.  ^)    Und  nicht  allein  in  die  Stadt  >^) 
und  in   die  Staatsculte  ^^)    drang   der  Isisdienst  ein,    sondern   er 
verbreitete  sich  ttber  das  ganze  römische  Reich ;  in  Unteritalien,  ^^) 
in  Oberitalien,  *^)   Spanien,  ^*)    Gallien,  **►)   Helvetien,  ^^)  den  Gter- 
maniae,  ")  in  Noricum,  ^^)  Pannonien,  **}   Dalmalien,  20)   Dacien  *V 
sind    noch    seine   Denkmäler  vorhanden,    um    Griechenland    und 


1)  Dio  Cass.  54,  6 :  xd  tc  Upd  tA  AlY^ittia  ^iteoiövra  aö^ic  ic  xh  dorn 
dv^OTEtXev  ■  d7reiicf{»v,  [t.ifii'va  jiijSe  iv  tä  irpoaorefq)  aixd  trzb^  6^(00»  ii\uaTa- 
S(ou  iroieiv. 

2)  S.  die  Schilderung  bei  Juvenal.  6,  522  flf.  Ovid.  Amor.  1,  74.  TibuU. 
1,  3,  23  ff.    Propert  2,  33,  1  ff. 

3)  Ovid.  A.  Am.  1,  77:   Neu  fuge  Imigerae  Memphitiea  templa  iuvencae 

Multa»  illa  faeit,  quod  fuit  tp<a  lovi. 
Ovid.  Amor.  2,  2,  25 :   Nee  tu  UrUyeram  fieri  quid  pOMii  ad  J$in 

QuaeaieriB. 
Juvenal.  6,  488:  iamque  exspectatur  in  hortis  Aut  aipud  Jaiacae  pothu  sacrtma 
Unae.  Ausführlich  erzählt  Josephns  Antiq.  18»  3,  4,  das»  unter  Tiberius  eine 
vornehme  Frau,  Paulina,  ein  Opfer  dieser  Superstition  wurde,  indem  ein  Ritter 
unter  der  Maske  des  Anubis  mit  Wissen  der  Priester  sie  in  dem  Tempel  ver- 
führte. 4)  Josephus  1.  1.    Tacit.  Ann.  2,  85. 

5)  Suet.  Otho   12:    sacra  eiiam  Isidia  taepe  in  linUa  religiotaque  ve$ie  pro- 
palam  eelebrasse  (traditur).  6)  Eutrop.  7,  23. 

7)  Lamprid.   Commod.  9 :  Sacra  Uidia  coliäty  ut  et  eaput  räderet  et  Anuhin 
portaret.  8)  Spartian.   Caracall.  9.    Aurel.  Vict.   Cae$.  21. 

9)  Lamprid.  Alex.  8ev.  26.  10)  Becker  Topogr.  S.  562. 

11)  Minuc.  Felix   Octav.  21  :    Haee   tarnen  Aegyptia  quondam,  nunc  et  sacra 

Romana  sunt.     Tertull.  Apol.  6 :  Serapidem  ei  Jsidem  et  Arpocraiem Piso 

et  Oabiniua  Conaulee  —  —  ahdieaveruni.     His  vos  restittUis  aummam  maieBtatem 
contuUstia. 

12)  Mommsen  Jnacr.  R.  N.  444.  701.  1090.  2243.  3549.  3580.  4315.  4833 
5137.  5352.  5704.  6107.  6311. 

13)  C.  1.  L.  V,  10.  484.  517.  779.  1869.  2109.  2796.  2797.  2806.  3229 
3230.   3231.   3232.   3294.   4007.  4041.   4220.  5079.  5080.  5469.  5770.  6406, 
6953.  7468.  8222—8229. 

14)  0.  I.  L.  11,  33.  981.  2416.  3386.  3387.  3730.  4080.  4491. 

15)  Orelli  1875.   1876.    Poiiati  41,  12.    Grut.  p.  42,  1 ;  84,  1. 

16)  Mommsen  Jnacr.  Helv.  n.  241.  17)  Orelli  1892. 

18)  C.  I.  L.  III  n.  4809.  4810. 

19)  C.  1.  L.  III  n.  3944.  4015.  4016.  4156.  4234.   20)  C.  I.  L  lU  n.  2903. 
21)  C.  I.  L.  881.  882.  1341.  1342.  1428.  1558. 
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Kleinasien  gar  nicht  zu  erwähnen^  wo  er  viel  frQher  als  in  Rom  ^ 
Eingang  gefunden  hatte.  >)  Fragen  wir  nach  den  Gründen  dieser 
Verbreitung,  so  lagen  diese  einestheils  allerdings  in  dem  Handels- 
verkehr mit  Aegypten,  wie  denn  das  von  Apuleius  beschriebene  ^j 
und  in  den  Calendarien  der  späteren  Kaiserzeit  unter  dem  5.  Bfttrz 
verzeichnete  Fest  des  navigium  Isidis^)  ein  Schifferfest  zur  Er- 
öffnung der  Schifflfahrt  war ;  ^j  für  das  grosse  Publicum  aber  lag 
das  Anziehende  des  Isisdienstes  ^)  in  der  religiösen  Befriedigung^ 
welche  er  zu  gewähren  schien,  indem  er  durch  Enthaltsamkeit 
von  Speisen  und  sinnlichen  Genttssen,  durch  Stihnung  und  Rei- 
nigung zur  Heiligung  des  Lebens  und  tu  einer  wahren  Erkennt- 
niss  des  göttlichen  Wesens  zu  führen  jprätendirte  <^)  und  nament- 
lich in  dem  Osiris  den  Führer  der  Seelen  aus  dem  irdischen 
Leben,  in  welchem  keine  Gemeinschaft  mit  Gott  ist,  in  das 
unsichtbare   Reich   sah,    in  welchem   der  Mensch  unablässig  die 

1)  Die  Orte  Griecbeolands,  au  welchen  Isistempel  erwähnt  werden,  findet 
man  zusammengestellt  in  der  Vorrede  von  Sauppe  zu  dem  Hymnus  in  Isim  ed. 
H.  Sauppius.  Xuiiei  1842.  4.  Dieser  Hymnus  selbst  Ist  von  Ross  in  Andros 
gefunden.  Ausserdem  zeogt  von  der  Terbreitung  des  Dienstes,  dass  die  Athener 
zu  Diodor^s  Zeit  bei  der  Isis  zu  schwören  pflegten  (Diodor.  1, 129),  und  die  grosse 
Zahl  der  von  der  Isis  abgeleiteten  Namen,  wie  Ision,  Isidotus,  Isigenes,  Isi- 
dorus,  Isiphilus,  Ober  welche  s.  W.  Dindorf  praef.  ad  Eurip.  Alcest.  p.  9.  C.  Keil 
Onomatol.  p.  5.  Letronne  Mim.  de  l'ItutH.  Vol.  XIX,  1  p.  94  ff.  Ueber  Isis- 
und  Serapiscult  in  Hellas  s.  auch  Preller  Berichte  der  Leipz.  Ges.  der  Wiss. 
Phil.  Hist.  Cl.  18:;4.    8.  196  ff. 

2)  Apulei.  Met.  11  ^  17:  untis,  qftem  euneti  grammaUa  dieebarU,  pro  foribus 
adsUUna,  eoetu  paBlophorum  —  vel/ut  in  eontionem  voeaio,  indidem  de  aublimi 
ttiggeata  de  libro  de  IHeria  fautta  voia  praefatUB  prineipi  magno  aenaiwqtie  et 
equiti  totoque  Romano  populo,  nautieiSf  navihuBf  qtmequae  sub  hnperio  mundi  no- 
atrath  reguntur^  remmtiat  aermone  rituque  Oraecienai  ita :  7rXota<p^9ta  (So  Momm- 
sen.  Die  handschr.  Lesart  ist  aota^^ota). 

3)  C.  1.  L.  I.  p.  387.    Lactant.  Inst.  1,  11,  21. 

4)  Yeget.  ö,  9.    Apul.  Met.  11,  5. 

5)  Ueber  den  Dienst  der  Isis  liegt  ein  reiches  Material  vor,  auf  welches 
hier  einzugehn  unmöglich  ist.  Vgl.  Böttiger  Die  Isis- Vesper  in  B.  kleinen 
Schriften  II,  8.  210  ff.  Böttiger  Sabina  an  der  Küste  von  Neapel  Kl.  Sehr.  III, 
S.  243  ff.  Reichel  a.  a.  O.  p.  22  ff.  P.  R.  Mailer  De  hiernrehia  et  studio  vitae 
aaettieae  in  saeria  et  myateriia  Oraeeorum  Romanorumque  latentihua.  Havniae  1803. 
8.  p.  66  ff.  Preller  S.  723  ff.  HaoptsteDe  ist  Apuleius  Met.  11,  15,  wo  der 
Isigpriester  zu  dem  Aufzunehmenden  sagt:  MtUtia  et  variis  exantlatia  l(tboribus 
magnisque  fortuntu  tempestatibua  et  maximia  aetua  proeellia  ad  porium  quietia  et 
afwn  Miserieordiae  tandem  veniati^  nee  tibi  nntalea  ac  ne  dignitaa  quldem  vel  ipsa 
qua  florea  uaquam  doctrina  profuit^  aed  lübrico  virentia  aetatulae  ad  serviles  de- 
lapaua  voluptatea  mriositatia  improaperae  ainiatrum  praemium  reportaati,  Sed 
uteunque  fortvnae  eaecitaa^  dum  te  peaaimia  perieulis  diaettieiatj  ad  religioaam 
iatam  habitudinem  improvid^i  produxit  mcditia,  Rat  nunc  et  aummo  furore  aaeviat 
et  erudelitati  auae  mutet iem  quaerat  alittm.  Nam  in  eoa,  quorum  aibi  vitaa  aer^ 
Vitium  deae  noaitae  maieaiaa  vindieavit^  non  habet  locum  eaaua  infeatua. 

6)  Ausfuhrlich  entwickelt  diesen  Gedanken  Plutarch  de  laid,  et  Oair.  2. 
Ueber  die  Fasten  und  sonstigen  Enthaltungen  der  Isispriester  s.  Apul.  Met.  11, 19  ff. 
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^.  unaosaprechliche  Herrlichkeit  schauen  wird.^)  Der  ganze  fremd- 
artige Aufzug  der  Isispriester,  das  linnene  Gewand,^)  der  kahl- 
geschorene Kopf,  3)  das  Einhertragen  des  hundsköpfigen  Anubis,  *) 
das  Klappern  mit  dem  sistrum^^}  das  Besprengen  mit  dem  Nil- 
wasser ^)  hat  eine  symbolische  Bedeutung;  der  wahre  Isisdiener, 
sagt  Plutarch,  ist,  wer  die  gesetzlich  überkommenen  Gebräuche 
und  Handlungen  in  Bezug  auf  jene  Götter  durchdenkt  und  der 
darin  enthaltenen  Wahrheit  nachforscht. ''j  Die  Hoffnung,  der 
Erkenntniss  des  göttlichen  Wesens  durch  die  Annahme  eines 
entsprechenden  Symboles  näher  zu  kommen^  ^)  war  ohne  Zweifel 
für  den  besseren  Theil  der  Römer  das  Motiv  für  die  Annahme 
fremder  Religionsübungen ,  während  andererseits  die  durch  ein 
ausschweifendes  Leben  und  den  unmässigen  Luxus  der  Kaisenseit 
entnervten  höheren  Stände,  durch  Uebersättigung  und  sittliche 
Schwäche  aus  dem  Unglauben  in  einen  kindischen  Aberglauben 
geführt,  ein  verkehrtes  Leben  durch  verkehrte  Busse  zu  sühnen 
wenigstens  zeitweise  Neigung  empfanden. 

Von   den  vielen  fremden  Culten,    welche  sich  in  der  ersten 

Kaiserzeit  in  Rom  einbürgerten  ^  haben  allerdings  nicht  alle  eine 

Bedeutung  erlangt;    wir  erfahren  von  der  Verehrung  des  Saba> 

sabftcius.cius^)  uod  dcs  Adonis,  ^®)  sowie  von  der  Einführung  der  Mysterien 

Adonis»  

1)  Plutarch  1.  1.  c.  79.    Parthey  S.  170. 

2)  Plut.  1.  1.  c.  3,  und  Parthey  S.  157.    TlbuU.   1,  3,  29.    Ovid.  Ä.  Am. 

f    U.    U.    0. 

3]  Plat.  l.  1.  4.  Aitemidor.  Oneirocr.  1,  23  und  mehr  bei  Munter  ad  Firinic. 
Matern,  p.  5. 

4)  Appiau.  b.  c.  4,  47.    Lamprid.  Commod.  9.    Spartian.  Carac,  9. 

5)  Plut.  1.  1.  c.  63.    Parthey  S.  256. 

6)  Juvenal.  6,  525  und  die  Erkl.  Serv.  ad  V.  Aen.  2,  116.  Firmic.  Matern, 
p.  6  Munter. 

7)  Plut.  1.  1.  3  nach  Paithey.  lieber  die  Bedeutung  der  Caerimonien  der 
Isis  8.  c.  68. 

8)  Plut.  1.  1.  67 :  diaTTcp  fjjKioi  xax  oeXifjVT)  xai  oupavo«  xai  f^  xal  ^aXaooa 
xoivd  Tiäaiv,  övofidCexat  6'  aXXa>c  un  dXXoov,  oSto><  evoc  Xö^ou  tou  TaOra  xo- 
Ofiouvro^  xtX  p.iGi;  Tcpovota«;  iTzvzponvjodori^  xal  öuvapietuv  ^iroup^div  iid  iravrac 
xeTaYji^vmv,  Ixepai  nap'  CT^poic  xatot  vöfiouc  ifSYÖvaoi  xifxai  xai  TcpocTjYOplat  *  -xal 
ou|jt,ß6Xotc  Yp&vTat  xadiepopivoK ,  ol  {isv  dfjiu^poic  ol  hk  xpavoiti^pou,  ^irl  xd 
ftcia  T?iv  ^öTjow  65t)YOüvre«  ouit  dxiv56vo)«.  Ivioi  7010  dTTOOcpaXfrfxec  iravTcCTiaaiv 
eic  ^ciaiSaiaoviav  wXiodov,  oi  §£  (p£6Y0VTec  d&onep  Roc  n^v  §6iai6ai|xov{av,  IXa- 

9J  Die  Sabazia  kennt  Cicero  de  d,  n.  3,  23,  58  und  Val.  Max.  1,  3,  3 : 
Jdem  (^Cn,  Cornelius  HitpaUu  praetor  peregrinua  615  e=  139)  ludaeoSf  qui  Sabttzi 
Jovis  cultu  Romanos  inficere  mores  conati  erantj  repetere  domos  suas  coegit;  der 
Gott  heisst  JupiUr  Sabazius  (Orelli  1259),  Sanctus  Sabadixu  (Apul.  Met.  8,  25), 
ist  aber  wenig  bekannt.     S.  Lobeck  Agkoph.  p.  1046  £r.    Vgl.  p.  296.  639.  655. 

10)  Ovid.  A.  am,  1,  75.  Adonis  ist  dem  Homer  unbekannt  (Schol.  ad  11. 
19)  107);  er  ist  kein  griechischer  Oott  (Schol.  Theoer.  5,21.  Suidas  s.  v.  ouoev 
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der  eleusinischen  Demeter  durch  Claudius  ^)  und  nochmals  durch  Demeter. 
Hadriau,  ^}  ohne  über  die  Theilnahme  an  diesen  Diensten  Auf- 
schluss  zu  erlangen;  besondern  Anklang  fand  aber  das  Juden- jaaenthmn. 
thum.')  Es  gab  Leute,  welche  das  mosaische  Gesetz  studirten,^] 
den  Sabbat  feierten,^)  jüdische  Bethäuser  besuchten <^)  und  die 
Tempelsteuer  nach  Jerusalem  entrichteten  ^  ^)  namentlich  waren 
es  Frauen  ^)  und  Freigelassene ,  ^)  welche  sich  an  dem  israeli- 
tischen Ritus  betheiligten. 

Mit  den  Antoninen  ^®)  beginnt  die  letzte  Periode  der  römischen 
Religionsentwickelung,  in  welcher  wieder  zwei  neue  Elemente 
in  dieselbe  eintraten.  Es  sind  dies  die  syrischen  und  persischen 
Gottheiten,  welche  in  dieser  Zeit  nicht  nur  in  der  Stadt  Rom, 
sondern  im  ganzen  römischen  Reich  zur  vorherrschenden  Geltung 
gelangen,  und  zugleich  das  Christenthum,  das  mit  aller  antiken 
Ueberlieferung  in  den  Kampf  tritt  und  in  diesem  Kampfe  auch 
auf  die  orientalischen  Gotterdienste  einen  gewissen  Einfluss 
geübt  hat. 

tepiv  Yol.  n  p.  1199  Bernh.);  zuerst  erw&hnt  ihn  Hesiod  bei  ApoUodor  3,  14,  4. 
Die  Heim&th  des  Cultes  scheint  Syrien,  namentlich  der  Libanon  und  Bybios  in 
Phoeniden  (Eustath.  ad  Iliad.  5,  p.  bßi  Rom.  *A(<nvtv  —  iv  T(j>  Atßdvip  rf^c 
^Apa8(ac  ^poXaTOuvra  (lies  8t}poXeTo0vTa).  Xenophon  bei  Eustath.  ad  II.  18, 
p.  1157  Born.  Lucian  de  Dea  Syr.  6.  Procopius  Gazaeus  in  Esaiam  c.  17  p. 
2ö8  ed.  Cnrterti.  Cyrillua  Comm.  in  Jucdam  c.  18.  Opp.  Vol.  II  p.  276.  A. 
Snidas  s.  y. 'A5cdvi;.  I  p.  108Benih.);  In  Athen  erwähnt  den  Cult  Arlstophanes 
Ij^iatr.  390;  spater  kommt  er  in  Alexandria  (Theocrit.  15)  yor,  wo  er  bis  zum 
Anfange  des  fünften  Jahrhunderts  fortbestand  (Yalckenaer  ad  Th.  Adon.  p.  192  f.) 
und  in  Antiochia  in  Syrien.  (Ammian.  22,  9,  15.)  S.  Groddek  Antiquarische 
Versuche  Iste  Sammlung.  Lemberg  1800.  8.  S.  83—162;  die  Erklärer  zu 
Theocrit's  Adoniazusen ;  Ersch  und  Gruber's  Encyclop.  I,  S.  433  ff.  Felix  Layard 
Recherehes  tur  U  euite,  le$  symholesj  les  attrihuU  et  U»  monumenls  figurSs  de 
Vinue  en  Orient  et  tn  Oecident,  Ayec  un  tableau  lithogr.  et  30  planches  in  fol. 
Paris  1849.  fol.  0.  Jahn  Lettre  h  M.  de  WiUe  mtr  le»  repr^tentaiiont  d'Adonis, 
Paris  1846.    8.  1)  Suet.   Cktud,  25. 

21  Aur.  Vict.   Cae$.  14.    Salmasins  ad  Spartian.  v.  Hadr.  22. 

3)  lieber  die  Juden  in  Born  s.  Bynkershok  Ofute.  ed.  Conradi  II  p.  191. 
Mfinter  de  hietareUa  p.  26  ff.  4)  Juyenal.  14,  100. 

5)  Qyid  A.  am.  1,  76.  Juyen.  14,  96.  Horat.  Sat.  1,  9,  69.  Seneca  bei 
August,  de  e.  d.  6,  11.    Persius  5,  184. 

6)  Schol.  Juyenal.  3,  296.  Ueber  die  Synagogen  der  Juden,  welche,  wie 
alle  Locale  fremder  Culte ,  ausserhalb  des  Pomerium  lagen,  s.  Jordan  Hermes  VI 
S.  319  f.  7)  Philo  Jud.  leg.  ad  Caium  23. 

8)  Juyen.  6,  543.  Auch  ausserhalb  Borns.  Joseph.  5.  Jud.  2,  20,  2. 
Acta  apoet  17,  4. 

9}  Philo  leg.  ad  Caium  23.  Unter  Tiberius  wurden  yiertaiisend  Freigelassene 
wegen  Theilnahme  an  ägyptischem  und  jüdischem  Gottesdienst  nach  Sardinien 
yerbannt.  Tac.  Ann.  2,  85.  Suet.  Ti.  36.  Seneca  ep,  108,  21.  Joseph.  Ant. 
18,  3,  5. 

10)  Mit  ihnen  beginnt,  wie  wir  sehen  werden,  die  Blüthe  des-Mithrascultus. 
M.  Antonlnus  Plus  ist  der  Erbauer  des  berühmten  Tempels  des  Baal  in  Hello- 

Born.  AUerlh.     VI.  6  ' 
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^»^▼on  Zu  den  syrischen  GoUheiteD,  welche  in  dieser  Pferiode  nach 

RpiQ  kamen,  gehört  der  Sonnengott  von  Emesan  dem  Elagabal  den 

ersten  Tempel  in  der  Stadt  baute,  ^)    in  welchem  er  ihn   mit  der 

Dea  Caelestis  von  Garthago'^)  vermUhlte  und  dem  hernach  Aure- 

Han  einen  neuen  Tempel^]  und  ein  neues  sacßrdotium  publicum^ 

j«^t^r  H*'  ^*®  pontifices  Solis  stiftete,  *)  ferner  die  Dea  Syi^ia  vpn  Hierapolis 

iiopoiiuoM.  in   Syrien,  ^)    der  Jupitei-  HeliopoUtanus  *)    und   der   Jupiter  DoU- 

lichenua.   chenus.  ^)  vor  allen  diesen  aber  tritt  Mithras,  der  persische  Sonnen- 

Hithrag. l_i , [. £ 

polis  (Malabs  11  p.  281  Bonn.),  und  von  M.  Aurel  heisst  es  bei  O«pitolin.  M. 
Antonin.  ph.  13 :  Tantiu  autem  terror  belli  Mareomannici  fuit,  ut  imdigue  »a- 
ctfdoUn  AfüofümuM  aeelvtrit,  peregrinoB  Hin»  impleverUt  wobei  hauptsSehlieh  an 
neue  Riten  z«  denken  sein  wird. 

1)  Herodian  5,  3,  5.     Aur.  Vict.   Caes.  23.     Dio  Cass.  79,   11. 

2)  Ueber  die  Dea  Caelestis  von  Gartbago,  die  ursprünglleh  mit  der  syrisoben 
A starte  identisch  gewesen  zu  sein  scheint,  and  deren  Cult  bis  auf  die  Zeit  der 
Vandalen  sich  erhielt,  findet  man  eine  reiche  Sammlung  in  P.  Faber  Semetiriwn 
üb.  III.  Lngdun.  1595.  fol.  c.  2.  Munter  Religion  der  Karthager  2te  Ausg. 
S.  62.  Sie  kommt  nicht  ailein  in  Rom  (C.  I.  L.  Vi,  77.  78.  79.  80.  Orelli 
19421,  sondern  auch  in  Dacien  vor.  C.  I.  L.  III  n.  993.  Nach  Servlus  ad  Aen. 
1*2,  o41  war  sie  im  dritten  punischen  Kriege  aus  Cartbago  evodrt  and  nach 
Rom  gebracht  worden.     Vgl.  Preller  S.  753. 

3)  Vopiscns  Anrel.  25.     Ueber  denselben  s.  Becker  Topogr.   S.  587. 

4)  Vopisc.  Anrel.  35  :  iempLum  Solis  fundavit  et  pontißee  roboravii.  So  ist 
mit  Mommsen  Epigr,  Anal.  9  zu  lesen.  Die  Hdschr.  haben  Pontifices.  lieber 
die  pontificet  Solia  s.  Borghesi  Oeuvres  VII  p.  379  und  weiter  unten  den  Ab- 
schnitt über  die  Pontifices.  Im  Gegensatze  zu  denselben  nannten  sich  die  alten 
Jetzt  pontifices  maiores  oder  pontifices  Vestae.  Zuweilen  bekleidet  ein  und  die- 
.selbe  Person  das  doppelte  Pontiflcat,  wie  Memmius  Vitrasios  C.  I.  L.  Yl,  1739. 
1740.  1741.  1742j  Vettius  Agorius  C.  I.  L.  Vi,  1779.  Q.  Clodius  FJavianus 
C.  I.   U  VI,  501. 

5)  Von  ihrem  Cult  und  Tempel  in  Hierapolis  handelt  Lucian  de  dea  Syria. 
Eine  in  Griechenland  herumziehende  Bande  ihrer  Priester  beschreibt  Apuleins 
Met.  8,  24  f(.  Auf  römischen  Monumenten  wird  sie  dargestt^llt  sitzend  zwischen 
zwei  Löwen.  C.  I.  L.  VI,  115.  116.  Vgl.  n.  399.  Der  Kaiser  Nero  gehörte 
eine  Zeit  lang  zu  ihren  Anhängern.  (Sueton.  Ner.  56)  und  sie  hatte  auch  einen 
Tempel   in   Rom.     S.  Jordan   Das  Templum    Deae  Syriae   in  Rom.     Hermes  VJ 

S.  314  ff. 

6)  Er  kommt  in  Rom,  Italien  und  den  Provinzen  vor;  in  Rom  C.  I.  L.  VI, 
420.  421.  422.  423.,  in  Portus  Annall  1866  p.  135;  in  Puteoli  Mommsen  /.  A'. 
2475.  2476.  2488;  in  Gallien  Orelli  1245;  in  Numidien  Renier  n.  142;  in 
Pannonieu  C.  I.  L.  III,  3908,  3955;  in  Dacien  C.  I.  L.  HI,  1353;  1354;  und 
in  Syrien  selbst  in  Heliopolis  und  Berytus  C.  I.  L.  111  n.  138  und  Add.  p.  970; 
n.  157.  lieber  den  Cult  s.  Macrobius  1,  23,  10:  Astiytii  quoque  solem  svb 
nomine  lovis^  quem  Aia  'HXiouiroXl'njN  cognominant^  maximis  caerhnoniis  eelebratU 
in  eivitaie,  quae  Heliopolis  nuncupatur.  —  simulaerum  enim  aureum  specie  im- 
berbi  insUit  dextera  elevata  cum  fiagro  in  aurigofi  modumy  Uteva  tenet  fulmen  et 
spicas,  quae  euneta  lovis  solisque  consociatam  potentiam  monstrant.  Huhu  templi 
religio  etiam  divinatione  praepollety  quae  ad  ApoUinis  potestatem  refertur,  — 
Vehitur  enim  simtUaerum  dei  HeliopoUtani  ferculo  —  et  aubeurU  plerumquc  pro- 
vinciae  proceres,  raso  eapiU,  longi  temporis  castimonia  puri. 

7)  Der  Jupiter  von  Doliche,  einer  Stadt  in  Commagene,  ist  ein  Sonnengott, 
welcher  dargestellt  wird  stehend  auf  einem  Stier,  in  der  Rechten  ein  Doppelbell| 
in  der  linken  einen  Blitz.  Er  ist  wohl  identisch  mit  Belus,  der  in  P&Imyra 
verehrt   wurde   und   auch   in   Rom   seine  DenkmiUer   hat  (C.   I.  L.  VI,  50.  51. 
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g/M,  |MirY<Nr,  fvetcher  bei  dem  Untergänge  des  Heidenthums  die 
bedeuMmdste  Stelle  einpimmt.  ^)  Seip  Cult,  welcher  deo  Römern 
in  dism  f^ri^g^  d^s  Pompeius  gegen  die  Seeräuber  in  Gilicien 
bekannt  wurdet)  und  vielleicbl  zuerst  in  Ostia  Eingang  fand, '•^) 
isl  in  Rpm  bereits  unter  Tiberius  nach  weisbar  ;^)  gelangte  9eit 
den  Antoninien^)  in  Rom^)  wie  im  ganzen  römischen  Reiche 
zu  hervprragender  Geltung  ^j  und  erhielt  sich  bis  gegen  das 
J9kr  400. ») 

g7i.  Gr.  6015).  Die  BiaU^  ftsiaeB  Cultus  fällt  in  d«s  zweite  und  drtUe  Jahr- 
hundert. In  dieser  Zeit  hatte  er  in  Rom  ein  Heiligthum  auf  dem  Aveutinus 
und  ein  andere«  auf  dem  Esquilinos;  zu  dem  ersteren  gebort  eine  8odalUa$, 
unt»T  deren  B^mtes  m.  den  -Indcbriftau  C.  I.  L.  VI,  406.  407  angeführt  werden 
mehrere  ecfndidati  und  patroni^  ein  notariut  oder  Bcriba  (auch  in  den  SodaLitien 
der  Iffi«  ist  der  ^pa^xpLorre^^  eine  Hauptperson.  Apiil.  Mrt.  11 ,  17);  ein  pater, 
IBtfhrere  prin^ipe^t  ein  ^iunator  templi,  ein  taeerdosy  zwei  Uciiatrü  dai,  Gleiobf 
Verehrung  genoss  der  Gott  in  Italien  und  fast  allen  Provinzen,  in  Raetien,  No- 
ricom,  Panmonien,  Dalmatten,  In  den  Germaniae,  in  Britannien,  Gallien,  Nu- 
midien.  Ueber  alles  Einzelne  verweise  ich  auf  die  sorgfältige  und  belahMude 
Dissertation  von  Fei.  Hettner  de  Jove  DoUcheno.  Bonn  1877.  8. 

1)  Was  wir  über  i»n  altpersischen  so  wie  über  den  im  Occident  verehrten 
MiiliraA  wirklich  wissen,  ist  ^m  besten  lusammengestellt  von  Windisehmann 
Mithra.  Ein  Beitrag  zur  Mythengeschichte  des  Orients,  in  Abhandlungen  für  die 
Kunde  des  Morgenlandes.  Bd.  I.  Leipzig  1859.  S.  1 — 89.  Vgl.  Spiegel  Eriniscbe 
AUorthumskoniie.  Bd.  II.  Leipz.  1873.  8.  77--87,  Hiedureh  sind  die  UUcen 
Untersuchungen  von  Fabri  Semestria  III  p.  36  IT.  Van  Dale  Diät.  arUiquUatibus 
if%aervienU9.  Amstel.  1702.  4.  p.  1 — 19;  Ph.  a  Turre  Monumenta  veterU 
AntiL  R091.  1700.  4.  p.  157-^252;  P.  £.  MuUer  de  hUfatehia.  Havniae  1803. 
8.  Jos.  de  Hammer  Mithriaea,  Memoire  aead^i(iue  eur  le  cuUe  tolaire  de  MUhra, 
publik  par  J.  Spencer  Smith.  Caen  et  Paris  1^3.  8.  entbehrlich  geworden. 
Eine  Uebersicht  über  die  sehr  Zahlzeichen  Denkmäler  des  Mithras  s.  bei  Zoega 
Abbandlungen  herausg.  von  Welcher.  Göttingen  1817.  8.  S.  89 — 210.  Lajard 
RtchetehM  mi(r  U  eulte  public  et  Ua  mi^tUree  de  Mithra»  en  Orient  et  en  occident. 
Pari»  1847.  1848.  Unvollendet.  Von  22  Lieferungen  sind  nur  13  erschienen. 
Einen  reichen  Nachtrag  zu  Zoegas  Aufzahlung  der  Monumente  giebt  Stark  Zwei 
Mithraeeu  der  Grosaherz.  Alterthumssammlung  in  Karlsruhe.  Festschrift  zur 
Heidelberger  Philologenversammlnng  1866.  4.  S.  27  CT.  Andre  Nachträge  findet 
man  bei  Schaafhausen  Ein  römischer  Fund  in  Bandorf  bei  Oberwinter  in  Jahrb. 
des  Vereins  von  Alterthumsfr.  im  Rheiulande.    H.  Uli.    S.  100  ff. 

2)  Plutarch  Pomp,  24. 

3)  In  Ostia  finden  sich  nänUich  ausser  einem  unter  Antonious  Plus  gebauten 
Mithräum  zahlreiche  ältere  Mithrasdenkmäler.  S.  Visconti  del  mUreo  annesao 
alle  termc  Oetiemti  di  Antonino  Fio  in  Annali  1864.  p.  147.  Eine  neue  Mithraa- 
inschrift  von  Ostia  s.  Ephem.  Epigr.  I  p.  217. 

4)  In  der  früher  in  Rom ,  jetzt  in  Neapel  beflndlichen  Inschrift  Mommsen 
I.  N.  6864  as  Henzen  5844  aus  der  Zeit  des  Tiberius  heisst  Claudius  Suffeeius 
Saceridos)  d^ei")  Sol{is\  tnv(ic(i)  M(ühTae^,  woraus  zugleich  hervorgeht,  dass  mit 
dem  Cult  auch  der  Name  deu»  80I  invictus  schon  damals  in  Gebrauch  war. 

5)  Antonlnus  Pias  baute  das  Mithiaeum  in  Ostia.  Commodus  betheiligte 
sich  selbst  an  dem  Mithrasdienst  (Lamprid.  Comm.  9,  6)  und  auch  in  den  Pro» 
vinzen  be^iiuieu  die  sehr  zahlreichen  Dejikmäler  und  Inschriften  des  Gottes  mit 
dieser  Zeit.  6)  Becker  Topogr.  S.  663. 

7)  Turre  a.  a.  0.  p.  237  f.  Dass  der  Kaiser  Julian  den  Mithrasdienat  be- 
förderte, zeigt  Himerius  7,  2  p.  511  Wernsdorf. 

8)  In  Born   wurde  er  aufgehoben   im  J.   377  durch  den  Praefeotus  Urbi 

6» 
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Ein  anschauliches  Bild  von  den  religiösen  Zuständen  des 
vierten  Jahrhunderts  giebt  Firmicus  MtUemus^  der  sein  Badi  de 
errore  profanarum  religionum  wahrscheinlich  346  verfassi  hat.  ^) 
Seine  Widerlegung  riditet  sich  zuerst  gegen  die  Gutta  der  Isis, 
der  Gybele,  der  Yirgo  Gaelestis  und  des  Hithras,  in  welchen  er 
die  Personificationen  des  Wassers,  der  Erde,  der  Luft  und  des 
Feuers  erkennt,  sodann  gegen  die  Mysterien  des  Bacchus,  der 
Geres,  des  Adonis,  des  Sabazius,  der  Gabiren  von  Samothrake, 
bei  welcher  Gelegenheit  er  einige  Gottheiten  der  griechisch-römi- 
schen Mythologie  in  euhemeristischer  Weise  kurz  bespricht,  wo- 
rauf er  wieder  auf  die  Symbole  der  genannten  mysteriösen  Gülte 
zurückkommt,  so  dass  in  seiner  Darstellung  die  alten  Götter  des 
rdroischen  Staates  als  fast  gänzlich  antiquirt  erscheinen,  vier 
Götter  aber,  Isis,  Gybele,  die  Virgo  Gaelestis  und  Mithras  in  den 
Vordergrund  gestellt  werden. 

Zweierlei  ist  allen  diesen  GoUheiten  gemeinsam,  einerseits 
die  überall  ausgesprochene  Forderung  einer  monotheistischen  Ver- 
ehrung, andererseits  die  Forderung  der  Busse  und  sittlichen 
Reinigung.  Oftmals  wird  es  ausgesprochen  ,  dass  Isis  die  allei- 
nige Gottheit  sei,  und  dass  alle  anderen  Götler  nur  andre  Namen 
für  die  eine  göttliche  Macht  seien; 2)  aber  nicht  sie  allein  ist  die 
tausendnamige, ')    sondern  auch  Attis,   Serapis,  Mithras  sind  ein 

Gracchus.  Gorsini  de  praef.  Urb.  Pisis  1766.  4.  p.  264  f.  Hieronymns  «p.  7  » 
ep,  57.  Vol.  IV,  2  p.  591  ed.  Paris  1706.  fol. :  anU  paucos  annoa  propinquus 
vesUr  Oraechus  nobüUatem  patrieiam  tonaru  nomine ,  cum  praefeeturam  gereret 
urbanamf  norme  tpeeum  MUhrae  et  omnia  porUntota  simutacra  mtbveriU,  fregitf 
exutsit  et  hi$  guasi  obaidihut  ante  praemi$8U  impetr€tvit  baptismum  Ckriatif  PrO' 
dentlus  e.  Symmack.  i,  561  ff.  Die  Zeitbestimmung  der  Präfectur  des  Gracchus 
gebt  hervor  ans  Cod.  Tbeod.  9,  35,  3  nach  Uaenel^s  Text.  Die  Inschriften  des 
Mithras  reichen  noch  veiter,  nämlich  bis  391  (G.  I.  L.  VI  n.  736);  zwischen  382 
und  392  ist  in  Rom  noch  ein  neues  Mithraeum  gegründet  worden  (Henzen  0. 1.  L. 
VI,  754),  und  Paulinus  von  Nola  eifert  in  seinem  394  geschriebenen  Gedichte 
advertus  paganos  v.  ilO  p.  703  ed.  Muratori  gegen  den  Mithrasdienst  als  einen 
damals  bestehenden.  In  Aiexandria  wurde  ebenfalls  um  diese  Zeit  das  Mithraeum 
in  eine  christliche  Kirche  verwandelt.  Rufln.  2,  22.  Socrates  3,  2.  Sozomenus 
5,  8.     Photii  Bibl.  p.  482^  Bekker.         1)  Bursian  praef,  ad  Firm.  Hat.  p.  VI. 

2)  HauptsteUe  ist  Apuleius  Met.  11,  wo  Isis  zuerst  c.  2  in  einem  Gelete 
mit  den  verschiedensten  Namen  bezeichnet  wird,  dann  c.  5  selbst  erscheint,  sich 
nennt  Deofvm  Dearwnque  faeie*  uniformis  und  dann  sagt:  Inde  [me]  pHmigenii 
Phrygea  Petsinuntieam  nommant  Deüm  matrem;  hfne  Autoekihonea  AiUei  Ceero^ 
piam  Minervam;  iÜine  ftuetuantee  Cypni  Paphiam  Venerem;  Cretet  sagittiferi 
Dietynnnm  Dianam\  Sieuli  trilingues  Stygiam  Proserpinam;  Eteusinii  vttust€Km 
Deam  Cettretn^  Junonem  aliiy  alii  Bellonam,  Heeaiam  ieti,  Rkamnuaiam  Uli  .*  qui 
naseentis  Dei  SoUt  inehoantibus  radii$  illuatrantur  Aethiopes  AHque^  prieeatpu 
doetrina  poUeniea  Aegyptü,  catrhnonüs  me  proprii»  percolente»,  appeüant  vero 
nomine  Reginam  hidem. 

3)  /si«  myrionyma  Orelli  1876.  1877.    Vgl.  die  Inschr.  von  Gapna  Momm- 
sen  /.  R.  N,  3580:   Te  Tibi  una  quae  es  omnia  Dea  I»i$, 
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jeder  der  eine,  vieloamige  Gott^).  Und  allerdings  ^ar  diese 
Methode,  alle  Gottheiten  zu  identificiren,  die  einzige  Lüsung  des 
gänzlich  verwirrten  KnduelS;  welchen  das  System  des  Polytheis- 
mus dieser  Zeit  bildete.  2)  Von  den  BUssungen  beim  Isisdienste 
ist  schon  oben  die  Rede  gewesen;  dieselben  finden  sich  in  dem 
Dienste  des  Jupiter  von  Heliopolis')  und  des  Milhras.  Der  letz* 
lere  ist  in  der  zarathustrischen  Lehre  ein  geschaffenes  Wesen, 
das  seiner  Verklärung  entgegengeht,  ein  Symbol  des  geschaffenen 
Lichtes  und  zugleich  der  irdischen  Wahrheit.  Obgleich  er  in 
Persien. selbst  im  Laufe  der  Zeit  zu  einem  Sonnengotte  wurde, 
und  als  solcher  in  den  Occident  gelangte,  *)  so  ist  doch  seinem 
Culte  immer  eigenthümlich  geblieben,  dass  er  als  der  aus  dem 
Felsen  geborene  *)  in  einer  Höhle «)  {antrum^ ')  speleum)  ®)  verehrt 

1)  Üeber  Mithras  t.  Noddhb  Dionys.  40,  405.  Die  Identification  aller 
Götteinamen  zu  einem  Gotte  kommt  sehr  häufig  vor.  S.  namentlich  Martianus 
Capella  p.  233  Kopp,  wo  Sol,  Phoebus,  Serapis,  Oairis,  Mithras,  Dis,  Typhon, 
Attis,  Jupiter  Ammon,  Adonis  als  identisch  angeführt  werden :  8ie  vario  eunctut 
ie  fwmine  convocat  orbiß.  Ebenso  in  dem  auf  geschnittenen  Steinen  häufigen 
Sprache  et«  Ze6«  Sdlpairic  (Gori  Thes.  Gernm.  n.  87.  Kopp.  PaUuograph.  IV 
p.  271.  0.  I.  Gr.  6002«J  und  in  dem  Verse  bei  Julian  Or.  IV  p.  136  Sp.  etc 
Zc6c,  et;  'AtSijc,  eU  *HXi6c  ioxi  Idpam^.  Vgl.  p.  149:  öttö  Ai6c  — ,  3airep 
idTtv    6   a^TÖc   'fjXioc     Ueber    Attis    s.    den   Hymnus    in    Hippolytus   Befutatio 


ba^  "EXativec,  foo^tiv]  2(m6^pqLxe;  'ABotava  oeßdofjitov,  Al(it<5vtot  Kop'jpavxot, 
xat  ol  OfOfec  ÄXXore  fxiv  Udizjy,  irore  h  aö  vixuv  tJ  Äe<5v,  ^  tov  dfxapicov  Tj 
alitöXoiv,  ij  ^Xoep^  oxd^^uv  d\i.rflhza  ^  8v  noXuxapito;  Itixtcv  d\tj(ffhriko^  dsipa 
oupixT^N  *.  T.  X.  Vgl.  Psellus  TTcpl  TÄv  6so}t.dTm^  TÄv  hi%vn  p.  109  Boiss. :  Sari 
fdp  i  (Lcv  'An;  tiQ  (pp'J'ifCa  yXc^aa^  6  Zeu<.  Im  Allgemeinen  s.  Ambrosius  ep. 
contra  8}pnmaehwn  im  Symmachus  von  Pareus  p.  482 :  CarthaffinU  numinüf  qtULm 
CaHestem  Afri,  Miihram  Persat^  pUrique  Venerem  eolunt,  pro  diversitate  nominit^ 
non  pro  fwminii  varietaie.  Hierotheus  bei  Dionysius  Areopagita  de  divini$  nominibua 
p."  427  ed.  1644  fol. :  iiteiWj  äv  doriv  h  %€hi  uirepouoicDC,  htopeXtai  5i  rh  elvai  tote 
ouoi  xai  ttapa-ifci  tdc  5Xac  oiolac,  iroXXairXaowtCeo^ai  Xifexai  tö  Sv  ov  ixetvo  tiq  dj 
a^Tou  icapaYoi'Y^  t6>v  noXXdsv  ^rrcov,  (i.^ovtoc  (^  o6&iv  i^ov  ixelvou.  Maximus 
Soholi«tta  ad  Dlonys.  Areop.  p.  304:  toütö  ^Y^at  xal  ^Acppixavoc  ^v  taic  Xpovo- 
Ypa^Caic'  XifCTai  fdip  6pl(dn6(jl(dc  6  %t^  icSoi  toTc  £(  auroO,  dicet^  Iv  trdolv  loxtv. 

2)  ^ie  die  Götter  sich  um  den  Rang  streiten,  z.  B.  Neptun  und  Anubis, 
schildert  witzig  Lucian  Jvp.  Trag,  8;  wie  Attis  und  Sabazius  im  Olymp  die 
leisten  Plätze  einnehmen  learomerUppus  27;  Attis,  Korybas,  Sabazius,  Mithras, 
Anubis  im  Olymp  Deor,  eoncU.  9.  3)  Macrob.  1,  23,  13. 

4)  Windischmann  a.  a.  O.  S.  52—60. 

ö)  Justin.  Mart.  dialogua  cum  Tryphone  c.  70.  Vol.  II  p.  243  Otto:  "Otav 
hk  ol  Toi  ToO  M((^pou  (xuor/)pia  TrapaSt^övrec  X£Y<»9tv  i%  irixpac  Y^^^^^^  aOt^v 
%a\  airfjXwtov  xaX6»oi  xiv  xotton  Ivfro  jjtocTv  xo6c  iteidofiivoüc  aiixtp  itapaBißooot, 
«.  X.  X.     Bei  Lydus  de  mens.  3  p.  43  ed.  Bonn,  heisst  er  itexpoYS'^^C. 

6)  Porphyrius  de  antro  Nympharum  c.  20:  2iW]Xeta  xo(vüv  xat  Ävxpa  xäv 
TioXatOTcixoiN  Ttplt  xal  vao6?  i7tivo*?joat  9eoI<  d(po9to6vxoiv,  —  —  Ttotvxo^ou  5* 
oiroo  TÖv  M(4^pav  l^^cDaav,  hid  aitTjXottou  xöv  {^eöv  iXeoopL^vwv. 


T)  C.  I.  L.  VI,  749. 
8) 


8}  0.  I.  L.  VI,  733.    OreUi  1909.     Diese  Grotte  Ist  gewöhnlieh  künstlich 
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wird  utfd  diese  deuten  die  Allen  seli)st  als  die  Weit,  in  welche 
die  menschlickie  Seele  hinabsteigen  nniss,  um  naeh  Tleletl  Pfik- 
fungen  aus  derselben  gereinigt  hervorzugehen.^)  Zu  den  Bfyste* 
rien  des  Hithras  gehört  daher  eine  fteihe  von  PrÜfutigeQ,  denen 
sich  der  Eintretende  zu  unterwerfen  hat;  in  Fetter  und  Wasser, 
Hunger  und  Durst,  Geisselung  und  Einsamkeit  muss  er  seitie 
Standhaflfgkeit  bewahren'^)  und  wird  in  Folge  de^s^n  nach  ein- 
ander in  sieben  Grade  eingeweiht,  den  der  Raben  (xapaxec)^  d^i^ 
der  Geheimen  (xpuftoi),  den  der  Streiter  (müües)^  den  der  Uywen 
und  Löwinnen  —  denn  auch  Frauen  nehmen  an  diesen  Weihen  Theil 
—  den  der  Perser,  der  Sonnenlaufer  (i^^XioSpopt^i)  und  den  der 
Väter  {patres) .  *}    Wie  vfel  Ton  diesen  mysteriOsenfGebräucfhen  äH 

gebaut  und  heisst  auch  tetnplum,  sie  wird  aber  auch  in  natürlichen  Felsen  ge- 
hauen.    S.  Caylus  Rec.  d'antiq.   111  p.  343  ff. 

1)  Porphyrius  de  antro  nympharwn  c.  6:    Aid  f«.£v  oäv  x^jv  &Air»  if^epoct^Tj^ 

ou  xal  xöafAOc  ixXifjBTj,  xaX6^  xi  ^aii  xil  dn^paoro;.  "Odev  o{xeliu(  dir'  airoO 
av  ^T|deiTj  dvTpov,  ^Tn^parov  jiev  T(ji  eoftü^  ivTii-jyd'vovxi,  oid  n^jv  t&v  elocuv  pte- 
^6$iv,   if)epoeioe(   oe   oxottoüvxi  rfjV   &iroßddpav   auToO   x«i  ci?  aorrjv  sUkSvtc  T<p 

vtj). 05x0)  xol  n^poai  x9jv  el?  xdxoi  xd^ooov  xwv  «^j^^äv  xat  TcdXiv   ^goSo'V 

ji.uaxaYa)Yo5vTe5  xeXouoi  xov  ityoxTjv,  ^<iovo|j.d'Sa'vxec  OTrrjXaiov  x^icov,  itpa>xa  (ii.£v, 
o)^  I<JT^  EuBo'jXo;,  Zoopodorpou  a'jxocpuic  qin^Xaiov  iv  xoic  hXtjoIon  ^peat  t^c 
riepitooc  dvotjpöv  xal  irrj^dc  Ix^n  dvupdboavxo;,  elft  xijt^jv  xou  itdiVTaiv  TCotTQXOu 
xal  Ttaxpo;  MC&pou,  elx6sa  ^dpovxoc  auxip  xoO  oinQXot(ou  xo'j  x6o|xou,  6v  6  Mlftpac 
ihri\Lio'jp'^ri9e  ,  xojv  hk  ivxö;,  xard  au(xpi£xpou;  dTiovidaetC)  oufißoXa  ^p«SvTa>v 
xööv  xoaixtxwv  cxot^eiojv  «al  xXtpidxoiv  •  pisxd  5e  xoOxov  xiv  Zaxpöaorpov  xpaxTj- 
oavxoc  xal  rcapd  xoTc  dXXou  Oi'  dvxpcov  xal  siriQXato'v  etx'  O'jv  a^o^udiv  «txe 
ycipoTioiTjxoiv  xdc  xeXexdc  duoSioovat. 

2)  Suidas  s.  v.  M(dpou.  Gregor.  Nazianz.  Or.  3^  64.  Vol.  I  p.  77  Morelli : 
xal  xdc  h  Ml&pou  ßaodvou;  xal  xa6aei;  ivMxoD;  xd;  piuaxtxd;.  Or.  39,  p.  626 : 
o\thk  Mi&po'j  xoXaaic  ev^ixoc  xatd  xoiv  {AuetoOai  xd  xotaDxa  dveyo[JLlv(DV.  Ge- 
naueres berichten  nur  späte  Schriftsteller  von  geringer  Autorität,  aber  doch  wohl 
nach  älteren  Quellen,  nämlich  Elias  von  Greta  und  Nonnus,  in  Gregoir.  Nazianz. 
ed.  Morelli  Vol.  II  p.  325.  501.  Gregor.  Naz.  invectivae  duae  cum  scholM 
OraecU  ed.  Montagu.  Eton  1610.  4.  p.  132.  Eudoda  p.  291.  Die  Stellen 
sind  angeführt  bei  Windischmanu  S.  69. 

3)  Die  Grade  sind  bekannt  aus  Hieronymus  ep.  57.  Vol.  IV,  2  p.  591  ed. 
Paiis.  1706.  fol.  und  den  Mithrasinschriften,  welche  Benzen  C.  I.  L.  VI,  754 
zusammen  gestellt  hat.  Die  Formel  fOr  die  Einweihung:  iradwe  LeorUica^  He- 
liacQf  Persica  u.  s.  w.  heisst  bei  Porphyr,  de  antro  nifmph,  6 :  xd«  xeXexdc  diro- 
Sioövat.  Durch  die  angeführten  Namen  wird  nach  Porphyrius  de  abstinentia  4, 
16  eine  Entwickelung  der  Seele  ((jiexe(ji^^x°'atc)  bezeichnet.  Die  Raben  sind 
die  Anfänger,  sie  dienen  noch  als  6in]pexouvxe; ,  der  milea  aber  empfängt  in 
Demnth  die  Krone.  TertuU.  de  corona  15 :  Erübe$ciUy  commUitone$  eius  (^ChrUti), 
iam  fwm  ab  ipso  iudicandif  aed  ab  aÜquo  Mitkrae  milite^  qui^  cum  initiatur  in 
apelaeOf  in  eastris  vere  tenebrarum,  coronam  interposiio  glodio  aihi  ohlaUxm  quasi 
fnimum  martyrii  dehinc  capiii  suo  accommodatam  monetur  obvia  manu  a  capite 
pellere  et  in  humerum  —  transferrej  dicens  Milhran  esse  coronagrn  Aictm.  Atque 
ezinde  nunquam  eoronatur  idque  in  Signum  habet  ad  probaUonem  <«i,  sieubi 
temptatus  fuerit  de  sacramento^  staUmque  crediiur  Miihtae  mtiesj  ai  deiecerU  co- 
fotiam,  si  eam  in  deo  suo  esse  diverit. 


Uam. 
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ist,  wissen  wir  nicht,  die  Kirchenväter  waren  der  Ansicht,  aass 
man  in  dieselben  chHstliche  Riten  gebracht  und  namentlich  die 
Taufe,*)  das  AbendmahP)  uhd  die  Auferstehung^)  reprösentirt 
habe.  ^)  Und  in  der  That  führt  auf  diesen  Gedanken  insbe- 
sondere det  Ritus  der  Bluttaüfe,  d.  h.  das  Taurobolium  und  Taurobo 
Krioboliuffi,  ^)  welcher  im  Anschluss  an  den  Cult  der  Mater  magna, 
xutn  Tbeil  auch  an  den  des  Slithras,  ^)  seit  der  Zeit  der  Antoninen 
im  ganzen  römischen  Reich  herrschend  wird,  ^j  seinen  Höhepunkt 
erst  nach  Gonstantin  dem  Gr.  erreicht  und  bis  zum'  Jahre  390 
hl  Inschriften  zu  verfolgen  ist.  ^)  Namentlich  seit  der  Regierung 
Julian's  (^61 — 363)  erscheinen  bei  diesem  Ritus  Personen  höch- 
steti  Rtfnges  und  besonders  die  sacerdotes  publici  populi  Romani^) 

i)  T«ituU.  de  büpUsmo  5:  8ed  enhn  nathnes  ^trantae  ab  ottmi  intelUctu 
apiritaüum  j^testatum  eadem  efßcacia  idoU«  suis  subrninisirarU.  8td  viduis  aqui$ 
aibi  meniiunlur.  IVam  et  sacris  quibusdam  per  lavacrum  initiantur,  Itidis  ali- 
cuin»  aui  MUhrae;  ipsoe  etimn  deos  mos  lavationibus  effenmt. 

2)  Justin.  Martyr.  Apol.  1,  66:  "Oicep  %ai  is  Toi<  toO  Mldpa  (W0rr)p(oi( 
Tap£5a>xov  Y^"^£3^*i  (xtp-Tjadtpievoi  ol  TtovTjpol  5ai(jLOV£? '  5ti  Yolp  cJproc  xal  ttott)- 
ptov  CfiaToc  Tid£Tai  iv  tq^^  toO  piuo|iivou  ttXrtatc  pirr'  ln(X6Y<uv  Tt^ftv,  Ij  M- 
orao^  ^  (Hatte IV  SOvaode. 

3]  TertuII.  De  praescripiione  haereticorum  40:  A  diabolo  »eUicetf  cuiua  sunt 
penfUt  HUervettendi  veriiäUm,  qtä  ipms  quoque  tes  Bocramentonim  divitiorum  Ido- 
lorum  myeteriie  aemulatuK  'Jf'inyü  et  ipae  quoadam  utiqtu  credentes  et  fideles 
wuoi,  eTCpiationem  delictorum  de  lavaero  repromiliit:  et  si  adhuc  meminiy  Mithra 
giffnat  ÜUe  Ht  ftonUitUi  müHee  mtos;  celt^rat  dt  pemU  oblaUotvem  et  hnaginem 
resurrectionia  indueit  et  aüb  gladio  re4vnit  coronam. 

4)  Die  Tendenz  einer  Rücksictitnalime  auf  das  Christeiitbum  spriclit  sieb 
sogar  In  Julian  ep,  49  aos,  In  welcher  er  die  Priester  ermahnt,  die  sittliche 
Strenge  der  christlichen  Priester  und  ihre  Armenpflege  und  Wohlthatigkeit  ihrer- 
seits anzunehmen. 

6)  S.  Van  Dale  />iM.  anrnquitatäniä  quin  et  marmorilnu  —  iUuairfmdia  in^ 
urvi€ntM.  Amstel.  1702.  4.  p,  l-rl74.  Vgl.  Zoega  Bassircl,  I  p.  59.  103. 
Kautz  de  Tatwobolh  Lips.  1738.  Zoega  Abhandl.  S.  141.  Boissieu  Inscr.  de 
Lifon  f,  (22-^.  6)  Zoega  Abhi6dl.  S.  141  f.  1Ö7. 

7)  Van  Dale  1.  1.  p.  27.     Zoega  1.  1.  p.  103  n.  122. 

8)  Zuerst  wird  er  erw&bnt  tn  einer  in  Neapel  befindlichen  Inschrift  iinbe- 
8tbnmte9  Fundortes  aus  dem  Jahre  133  Mom,msen  1.  ^..  2602,  in  welcher  das 
taurotoliuin'  aber  nicht  der  Mater  magna,  sondern  der  Venus  Caelestis  von  Car- 
tbago  gilt.  Spitere  Inschr.  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden,  s.  Orelll  1899  ff. 
2319  ff.  Qenzen  6031  ff.  In  Uom  fand  dieser  Dienst  auf  dem  Vatlcah  an  der 
Stelle  statt,  wo  jetzt  die  Peterskirche  steht.  Bei  dem  Bau  derselben  wurden 
die  Taurobolieninschriften  gefunden,  welche  jetzt  C.  I.  L.  VI,  497—504  ver- 
einigt sind.     Die  älteste  derselben  ist  vom  J.  305,  die  Jüngste  vom  J.  390. 

9)  So  bringen  ein  taurobolium  CCodiua  Bermogenianua  Caeaartua,  v.  c.  pro- 
eonsul  Africae,  praefeclua  urbia  l^omae,  XVvir  a.  f,  C.  i.  L.  VI,  499;  C.  Clo- 
diua  Ftavianua  v.  c,  pontifex  maior^  XVvir  a.  f.  aeptemvir  epuLonumy  pontifex 
dei  SoUa  C.  I.  L.  VI,  501;  L.  Ragoniua  Venuattia  v.  c.  augur  pttblicua  p.  R. 
Q.  pontifex  Veatalis  maior  C.  I.  L.  VT,  503;  Antoninua  v.  c.  pontifex  et  quin^ 
deebnvir  aa,  f.  C.  I.  L.  VI,  498;  Vettiua  Agoriua  Praeiextatua  augur  pontifex 
Veatae,  pontifex  SoUa^  quindechnvir  —  proconaul  Ackaiae,  praefectua  urbi^  prae- 
feetua  praetorio  II  JtaUae  et  lUyrici,  eonaut  deaignatua  C.  I.  L.  VI,  1778.  1779. 
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betheiligt.     Zugleich  scheint   das   taurobolium    der  Verbindimgs- 
und  Mittelpunkt  aller  damals  besonders  celebrirten  Culie   geinror- 
den   zu  sein,    wie   z.  B.    im  J.  376   ein  augur  publicus   populi 
Romanij  der  zugleich  Priester  des  Mithras,  des  Liber,  der  Hecate 
und  der  Isis  ist,   dasselbe  an  sich   vollzieht.^)     Die  HaadluDg 
selbst,  bei  welcher  das  Opfer  des  Stieres  der  Mater  Magna,   das 
Opfer  des  Widders  dem  Attis  gilt,  2]    gjQg  in  folgender  Art  vor 
sich^):    Der   Einzuweihende,   geschmückt  mit   einer  mitra    und 
goldenen  Krone,  gekleidet  in   den  Cinctus  GabinuSy  wird  in   eine 
Grube  hinabgelassen,  welche  durch  ein  Brettergertlst  bedeckt  ist. 
Auf  dieses  Gertist,    welches  mit  Spalten   und   Bohrlöcbero    ver- 
sehen ist,    wird  ein  Stier,   mit  Kränzen  umwunden  und  an   den 
Hörnern    vergoldet,   geftlhrt;    man  tödtet  ihn  durch  einen  Stich, 
und  das  Blut,  durch  die  Löcher  hinabfliessend,  benetzt  den  unter 
dem  Gerüste  stehenden  Einzuweihenden,    welcher,  nachdem   der 
todte  Körper  des  Stieres  weggeschafft  ist,   mit  blutigem  Gesicht 
und  Kleide  hervorkommt  und  von  den  Umstehenden  als  gereinigt, 
gesühnt  und  wiedergeboren  begrüsst  wird.  ^) 

Ich  habe  mich  absichtlich  darauf  beschränkt  durch  eine  kurze 
Au&ählung  der  besonders  hervortretenden  fremden  Gottesdienste, 
welche  in  der  Kaiserzeit  aus  dem  Orient  in  das  römische  Reich 
übergingen,  die  erste  und  zunächst  äussere  Veranlassung  zu  der 
Umgestaltung  zu  bezeichnen,  welche  in  dieser  Periode  die  reli- 
giösen Ansichten  des  Occidents  erfuhren.  Die  Bestrebungen  zu 
charakterisiren ,  welche  die  Philosophie  zur  Entwickelung  dieser 
Ansichten  gemacht  hat,  bis  sie  unter  dem  Einflüsse  des  Ghristen- 
thums  oder  im  Kampfe  gegen  dasselbe  immer  mehr  in  den  christ- 
lichen  Ideenkreis  hineingezogen  wurde,    ist    nicht  die  Aufgabe 


1)  C.  1.  L. 

3)  Ausfübrll 

4)  Mit  der 


VI,  504.  2)  Zoega  BoMifü.  I  p.  59.  p.  103  n.  122. 

Ausführlich  beschreibt  dieselbe  Prudentias  nspl  ore^dvcDv  X,  1011 — 1050. 

Erlösung  durch  das  Blut  Christi  stellt  diese  Geremonie  aus- 
drQcklich,  wenn  auch  widerlegend,  zusammen  Firmlcus  Maternns  c  27,  8:  Pm 
aaluU  hominum  agrä  i$Uut  venerandua  «anyiii«  effunditur^  tU  tanctoa  suos  filiu» 
Dti  profuBione  pretioit  aanguinU  redimat :  ut  qui  Christi  aanguine  liberantur,  ma- 
iestate  prius  hnmortalU  tangtUnis  eonsecrerUur.  Neminem  aptid  idola  pro/\A3us 
aanguis  munii,  et  ne  eruor  pecudum  miseroi  hoininea  aut  decipiat  aut  perdat, 
polluit  sanguia  iste^  non  redimit,  et  per  varioa  eaatts  Jiominea  premit  in  mortem. 
Miseri  sunt,  qui  profwione  saerilegi  8anguini$  eruentantitr.  TauriboUum  vel  Crio- 
boUum  scelerata  te  »angtärUa  labe  perfunJit,  Wiedergeboren  nennt  sich  Aedes iui 
in  der  Inschr.  0.  I.  L.  VI,  510:  taurobolio  erioboUoque  in  aetemum  rmoltw. 
Vgl.  n.  736:  Af.  Philoniut  Philomums  —  ^  qui  et  arcanis  perfuiionibut  in 
aeterntxtn  renahu  taurobolium  crioboliumque  feeit. 
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dieser  einleitenden  Bemerkungen.  ^)  Dagegen  haben  wir  noch 
eine  firscheinunj;  zu  erwähnen,  die  ebenfalls  auf  die  Einwir- 
kung orientalischer  Vorstellungen  zurückzuführen  sein  dürfte, 
nämlich  den  Gült  des  kaiserlichen  Hauses. 

Die  Yergdtterung  der  verstorbenen  und  zum  Theil  der  re- ^•J^^j'jJ^*^**' 
gierenden  Kaiser,  welcher  in  Rom  und  den  Profinzen  eine  grosse 
Anzahl  von  öffentlichen  Priesterthümern  und  Privatvereinen  ihre 
Entstehung  verdankt,  knüpft  sich  zwar  in  Rom  selbst  au  den 
echt  römischen  Dienst  der  Manes,  Lares  und  des  Genius,  allein 
die  Ausdehnung  und  Wichtigkeit^  welche  ihr  beigelegt  wurde, 
verrath  nicht  undeutlich  den  aus  politischen  Gründen  beförder- 
ten Einfluss  orientalischer  Sitte,  welche  in  den  Reichen  der  Dia- 
dochen  und  namentlich  in  Aegypten  in  der  Zeit  der  vollkommen- 
sten Glaubenslosigkeit  aufgekommen,  zuerst  in  den  Provinzen 
den  Cult  der  Kaiser  auf  griechische  Weise  organisirte,  darauf  in 
Rom  selbst  Eingang  erlangte,  und  den  Beweis  lieferte,  dass  der 
Untergang  der  römischen  Religion  vollendet  war,  als  der  Despo- 
tismus das  entartete  Geschlecht  zur  Anbetung  seines  Herren  be- 
reit fand.  So  grosse  Massigkeit  Octavian  in  der  Annahme  gött- 
licher Verehrung  bewies,  so  zeigte  doch  der  Titel  Augustus, 
welchen  er  sich  geben  Hess,  dass  er  in  politischer  Hinsicht  auf 
die  Erhebung  der  Person  des  Kaisers  über  das  übrige  Geschlecht 
der  Menschen  einen  entschiedenen  Werth  legte,  da  gerade  in 
diesem  Titel  sich  die  specifisch  verschiedene  Natur  des  Monar- 
chen kund  giebt^}.  Nach  seinem  Tode  begann  der  in  den  Pro- 
vinzen bisher  geduldete  Dienst  des  Kaisers  Staatscult  zu  werden 
und  kommt  als  solcher  weiter  unten  zur  Besprechung.  ^) 

Die  Divination. 

Fragen  wir  nunmehr  nach  der  Einwirkung  der  neuen  Re- 
ligionsentwickelung auf  die  Verhältnisse  des  praktischen  Lebens, 
so  äussert  sich  diese  namentlich  in  der  Divination  und  den  re- 
ligiösen Handlungen  und  Gebräuchen  des  hauslichen  Kreises.    Das 

1)  Diesen  Gegenstand  behandelt  Tschirner  Der  Fall  des  Heidenthums. 
Leipzig  1829.  8.    Gonstant  II  p.  129  ff. 

2)  Moinmsen  Staatsrecht  II  ^  S.  T32.  748  und  Vegetius  2,  5:  Nam  hnp€- 
raiori,  cum  Augiuti  ncmen  accepit,  tanquam  prfjesenti  ei  eorporali  dto  fidelit  ett 
praeatanda  devotio  et  impendenduM  perviyil  famulat%u, 

3)  Aasführlich  handelt  über  denselben  Boissier  La  rdigion  Bomaine  I  p.  117 
— 20Ö. 
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Augurat  und   die  Haruspicin    besiatrd   noch    imtoer,   hätte    abet* 
schoti   am   finde  der  Republik  seine   Bedeutung   verloren.       Die 
allrOmische  Divination   war  ein6  Wissenschaft  gewesüä,    ^^elcfae 
auf  Beobachtung  bestimmter  Zeichen,  nicht  auf  einer  fanatischen 
Inspiration  beruhte ;  *)    bU  sie  unterging ,   trat  an  ihre  SteDe  für 
den  Privatgebrauch  der   Vornehmeren  Stände  eine  neue  Wissen- 
sch^^ft,  die  Astrologie  der  Chaldäer,    und  einle  begeisterte  Weis- 
sagung, welche  den  Römern  ursprünglich  völlig  fremd  war.      t>ie 
^äJ^'  Chafdäer  waren  den  Römerü  scbori  während  der  Zeit  der  Re- 
publik bekannt,  ^)  aber  die  in  Rom    vagdbondirenden   Astrologen 
waren  eine  verachtete  Classe')  und  wurden  im  J.  615  =  139   aus 
Rom  und  Italien  verwiesen ;  ^)  der  erste  namhafte  Mann,  der  sieb 
von  fflnen  bethöreh  Hess,  war  Octavius  Cos.  667  =  87.  *)      Ein 
gant  anderes  Ansehen  erlangten  sie  itti  ersten  Jahrhundert  nach 
Chr.     AHe   ehrgeizigen  Hoflhungen   auf  ßrbschafflen,  Beförderun- 
get)   und  politischen' Einfluss  knüpften    sich   damals  an  die  Be- 
rechnungen   der    Chaldäer,  •)     in    welche    sich    sogar    vof*nehuie 
Frauen  eihweihen  [liesseh,    'um    bei   jeder   auch    der   kleinsten 
Uüiemehmung    selbst    die    Coi!istellation    zu   untersuchen.'')      Je 

■ ■  —    ~  -  —  --  -    -    — "  — ^-  -  —  _    -  ■    -  j    —  -  —   -  -  -_      _  —  ■  —  -       _  -■_       — 

1)  Cic.  (U  divin.  1,  18,  34:  CarerU  autem  arte  ii,  (jui  non  ratione  aut 
coniecturat  obscrvatii  cui  notatis  signis,  sed  concitatione  quadam  animi  aui  «oluto 
Uberoque  motu  futmra  frauerMwU.    %  48/  100. 

2)  Cic.  de  divin.  1,  1,  2;  1,  42,  93.  C«to  der.  r.  0:  Haruapiceinj  harhUun, 
Chaidaeum  ne  guem  constduisie  veUt  (yiUicus). 

3)  Cio.  de  diu.  1,  58,  132:  Hon  hobeo  dmiqtH  natiei  Martmn  aägurmtf  nak 
vieanot  harutpieeB^  non  de  eirco  aetrologos,  non  Uiaeon  conieetoret,  non  inttrpreies 
Bomniorum.  Aasführlicb  handelt  über  die  VerkebrOieit  der  astrologischen  Prin- 
dpi^n  Ok.  de  dit.  2,  42  ff. 

4)  Val.  Max.  1,  3,  3:  Cn.  Cornelius  Hitpalue  praetor  peregrinua  M.  BopiUo 
Laenate  L.  Cälpumio  donatdibui  edicto  Ckaldaeo$  eitra  deeimum  diem  ahire  ex 
urbe  atque  Italia  itwn't,  Uvibiu  et  ineptis  ingeniie  faUaei  »iderum  tnterpretatione 
quaewtuoeam  mendaciie  suis  ecdiginem  imicientee.  ö)  Piut.  Mar.  42. 

6)  Ueber  die  Astrologie,  deitd  QVAnds&tze  h^r  zu  entwickeln  nicht  der  Ort 
ist,  sind  die  Hauptquellen  des  Ptolemaeus  TerpdßtßXoc  oder  Quadripartihan  ed. 
Melalichthon  BsboI  15&3.  8.;  &ei  P&ahis  Alexandriims  im  J.  878  gt9«eliriebene 
EUay^'rt  ^^€  '^''  (iiroTeXeofiaxixViv  ed.  A.  Schaton  Wittenberg  1586,  4.;  die 
dem  Manetho  zugeschriebenen  6  Bucher  'ATioTeXeauaTix&v  ed.  Jac.  Gronov  Lugd. 
Bat;  i698.  4.  neaerdings  h6raus|p.  von  KÖ^bly  in  der  Didotschen  Sammlung; 
und  die  verschiedenen  Schriften  in  C»merarii  Aatrologica  Norimb.  1532.  4.  S. 
auch  Fabricii  Bibl.  Qr.  T.  IV  p.  147  ff.  ed.  Harles.  Von  romischen  Werken : 
des  Manilius  Ubri  V  astronomicon  und  des  Firmicus  Maternus  lihri  VIII  Mathe- 
$eo$.  Von  den  Neueren,  welche  diesen  Gegenstand  behandelt  haben,  sind  die 
wichtigsten  Scaliger  zum  Manilius  und  Salmasius  de  anfäa  elimacterieis  et  anüqua 
aBtrologia  diatribae  Lugd.  Bat.  1648.  8. 

7)  Juvenal.  6,  553: 

Chaldaeis  sed  tnaior  erit  fiducia;  quidquid 
dixerit  atirologusy  credent  a  fönte  relatum 
Mammonit. 
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ClMr  aber  die  Gbaldtte^  aus  Hali^n  veKriäben  würden^)  ufttl 
nameilüich  seit  Tibcfrius  bei  Majestötsprooessen  ^)  als  Verführer 
nhd  Helfershelfer  in  Untersüchtfng  ulid  Strafe  kattiöti,  ^)  desto 
mehr  wuchs  ihr  ADS^n ,  *)  welches  die  Kaiser  selbst  trot«  der 
Hindernisse,   die  sie  Andern  bei  der  Befragung  der  Oesiime  in 


Im  Folgenden  seliildert  er,  wie  die  Frau  nach  dem  "tode  ihres  Mannes,  ihrer 
Sehwester,  ihres  Oheims  fragt;  ob  ihr  Liebhaber  sie  überleben  werde;  Wie  sie 
selbst  die  Ephemeriden  nachsieht,  wenn  sie  ausfahren  will  oder  irgend  eine 
Speise  oder  Medicin  zu  sich  nimmt. 

1^  So  Im  JAhre  721  t::*  93  chirch  den  Aedilen  Agrip^a  V\o  Osss.  19,  43 : 
Tou«  aorpoXö'fOVC  xol  xouc  i[67]fzo.^  1%  rrj^  nöXsoic  i^XaOEV.  Eine  Beschränkung 
ihrer  Prophezeiungen  erliess  AugustuS  im  jf  11  p.  Ohr.  Die  Cass.  56,  25:  xal 
-rolc  jufvTeON  diry)Yops6lir}  /i*^«  *atafw5vac  twl,  p.i^e  itftpl  ^oivtfrou,  jjly)V  Äv 
d[XXoi  oufAicapAolv  alf  xpov.  xalToi  oStw«  oy^ev  tip  A0Yo69Ttp  t&v  xa^'  igturöv 
IfjieXev,  ioT€  xal  ix  npoYpa^c  'tooi  tt^v  töv  doripoiv  OicCxa^w,  ü'f*  wv  iie^iv- 
VTJTO,  ^oevepdBoat. 

2)  So  in  dem  Process  des  Libo  Tac.  Arm.  2,  27;  der  Lepida  3,  22;  der 
LoUia  12,  22;  des  Scribonianus  12,  52;  des  Anteius  und  Ostorius  16,  14. 

3)  In  den  gesetdiehen  Erlassen'  heissen  die  ChtMäer  MathemaiMy  äowie  die 
ntaffi,  von  denen  weiter  unten  die  Rede  ist,  maUfiei.  Qelllus  1,  9,  6:  vcri^us 
otttem,  quo9  genUHeio  tfoeabulo  Chaldaeo»  dieere  oportet,  mathemaüöos  dieü.  Hie* 
nmymus  in  DmM.  e.  2  Vol.  Ili  p.  1077  ed.  Paris  1704:  Po^ro  in  ChcUdael» 
YCvs#XtaX^fM>c  f  jgtii/Scart  ptiio,  ^tio«  vulgut  maÖumaUeos  voeat.  Solche  Erlasse 
sind :  Tom  Jidir  16  p.  Chr. :  Tao.  Ann.  2,  32 :  facta  et  de  fnath^matUU  maffU^ 
qu€  Itaiia  p^UndU  eenahtaeoimiUa;  qßwnm  e  numero  L.  PHuaniue  saxo  deieeHu 
est,  in  P.  Marcium  eoneules  extra  portam  Esquilinan/i,  cum  dassieufn  canete 
icisstssent,  more  prisco  advertere.  Vom  Jahr  52 :  Tac.  Ann.  12,  Ö2 :  De  nwthe- 
matieis  Italia  peUendia  factum  »enatuaconauUwn  atrox  et  irriUmi.  Unter  Vitellius 
Tac.  Hut.  2,  62.  Suet.  Vit.  14.  Dio  Cass.  65,  1.  Unter  Yespasian  Dio  Cass. 
66,  9.  Unter  Domitian  Suidas  s.  v.  Aopirnavöi;  I  p.  1431  Bernh.  Das  erste 
SCtum  erwähnt  Ulpian  in  Mo»,  et  Rom.  Leg,  Coli.  15,  2,  wiewohl  es  dort  ins 
Jahr  17  p.  Chr.  gesetzt  wird:  VIpianua  libro  VII  de  officio  proconstUis  sub  titulo 
de  mathemaUeii  et  vatieinatoribua.  Praeterea  interdieta  est  mathanaticorum  caUida 
iampo9tuta  et  opinata/t  ariit  perattaaio.  Nee  hodie  primum  interdici  eis  plaeuit,  aed 
oetiM  haee  prohihitio  est.     Derdque  exatat  SCtwm  Pomponio  et  Bufo  Coaa.  (a.  17 

p.  Chr.)  factum  y   quo  eavetUTy  ut  maihemaUeiSy   Chaldaeiaj  ariolia aqua  et 

igni  inUrdieatur ,  omniaque  bona  eorum  pubUeentur.  —  —  Saepisaime  deni^iie 
inUrdhtum  est  fhre  ab  omnibus  pririeipibus,  ne  g^is  omnino  hüHismodl  inepiUs  ae 
ifmhiseere<,  it  varie  puniti  sunt  ki,  qui  id  exercuenmt,  pro  mensura  aeilteet  con- 
suUaUoni».  Nam  qui  de  prtneipta  aalute  (consuluere),  eaptU  pur^i  sKnt,  vd  qua 
aUa  gtoüi&re  potna  äffeeti.  —  Dent^ue  et  divua  Marcus  eunit  qui  motu  Caasiano 
vaHdnaius  etatf  ei  multa  quasi  ex  instinctu  deorum  dixerat^  in  insulam  Syrum 
nUepavU.  TertulliAh  de  idolatria  c.  9:  thepelluntur  mathematieiy  aieuU  angeU 
eöfftm.    Vrhs  et  Italia  interdkttwr  mathematicis. 

4)  Juvenal.  6,  557 : 

IVaseipuus  tarnen  eat  horum  (Chaldaeorum),  qui  aaepiua  exul,  — 

inde  fidea  artia,  aonuM  ii  dexiera  ferro 

taetMique,  st  longo  castrorwn  Ai  6areere  mttnsit. 

nem»  mathethüübua  genimmi  inderrinatua  häbebitf 

sed  qui  paene  peritj  eui  vix  M  cycUtda  mitti 

eotutffit  et  parva  iandem  eannaae  S&ipho. 
Vgl.  Tae.  Bist.  I,  22:   (tüMhdlnatici),   gertiia' hotMnwn  potmtibua   infidttni,   spi- 
rontlfriw  faliax,  guod  in  civÜaU  nosVHi  et  tkiabituf  Umptr  et  retinebitur. 
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den  Weg  legten ;  und  die  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  für 
ibre  Personen  in  Anspruch  nahmen,   ^ie  dies   von  AugusUis,  ') 
Livia,  2)  Tiberius,  ^)  CSaligula,  *)  der  jüngeren  Agrippina,  ^)  Oiho,  ^) 
Vespasian^  ?)  Domitian  ^)  und  Hadrian  ^)  besonders  berichtet  wird, 
und  man  begnügte  sich  später  nur  die  auf  das  Leben  des  Kai- 
sers gerichteten  Fragen  als  Criminalverbrechen  zu  betrachten,  <^} 
ja   Alexander  Severus   erlaubte   sogar   den  Astrologen    in    Rom 
öffentlich  zu  lehren;  ^^)    erst  die  christlichen  Kaiser  verboten    in 
wiederholten  strengen  Erlassen  alle  Befragung  derselben.  ^^) 
Onkel.         Die  auf  religiöse  Begeisterung  gegründete  Weissagung,    "wie 
sie  von  den  griechischen  Orakeln  geübt  wurde,  ist  den  Römern 
ebenfalls    ursprünglich   fremd;    auch   die   sibyllinischen   Orakel 
dienten  ihnen  nicht  dazu,  die  Zukunft  zu  ergründen ;  die  einzige 
Art  von  Orakeln,   welche  sich  in  Italien  findet,  ist  die  Weisse- 


1)  Dio  Gam.  56,  25.  Säet.  OcL  94 :  In  ieeetm  ApoUoniat  Tkßop^nis  ma- 
iketnaüei  pergulam  comiU  Agrippa  ascenderat,  cum  Afrippae,  ([ui  prior  conMii^ftoi, 
magna  ti  paene  inortdibiUa  praedicerentur^  reUcen  ip»e  geniiuram  tuam  nee  «eile 
edert  perseverabai,  metu  ae  pudort,  ne  minor  mveniretur.  Qua  tarnen  po$t  muUas 
adhoriationea  vix  et  cuneianier  tdita  exsihät  Theogenea^  adormrUque  tum.  TanUnn 
mox  ftdueiam  faU  Au\f%uiU9  haJbuHt  ut  ikema  twan  vulgaverii,  nummumque  ar^ 
genieum  nota  $ideri$  Capricomij  quo  naUu  est,  pereusBerit,  Ueber  die  Müoze  s. 
Eekbel  D.  N,  VI  p.  109. 

2)  Suet.   Tib,  14. 

3)  Tao.  Ann.  6,  21.  22.    Suet.   Tib.  14. 
4}  Saat.  Cal,  57. 

5)  T»c.  Ann.  6,  22;  12,  68;  14,  9. 

6)  Tao.  Hi$t,  i,  22.  23.     Suet.  Oih.  4. 

7)  Dio  Cas8.  66,  9:  to6«  xe  d9xpo\6'^o\t^  i%  r^c  'Pd)(X7j;  i^dtpiüt,  xa(tot 
itaat  Toii  dipfc^Toic  atirwv  yp<&(jievo;,  &otc  %aX  hid  BapßtXXöv  xtva  dfvSpa  toiou- 
TÖTpoitov  dföäva  ToTc  ^E^coioi;  lepov  d-yeiv  o'jyX**'^^**- 

81  Säet    Domit  14  ff. 
9j  Spartian.   Hadr.  16. 

10)  Paulus  8ent.  5,  21,  §.3:  Qui  de  $aluU  princtpis  vel  de  tumma  rtipur- 
blicat  mathematicoBy  ariolo$y  hanupiceSf  vaticinatores  eonsulUy  cum  eo,  q%U  re- 
tponderity  eapiU  punitur.  §.  4 :  Non  tantum  divtnatione  quU  $ed  ipaa  teientia 
eiuaque  Ubria  melius  feeerit  abBÜnerc.  Quod  si  tervi  de  $aLute  dominorum  eontU" 
luerinty  summo  suppUcio,  id  est,  eruce  affieiunlur.  S.  Spartian.  Sever,  4.  15. 
Tertull.  Apolog.  35.  Firuiicus  Mat.  Mathes.  II  extr.  Cavt  ne  quando  de  statu 
reipublieiu  vel  de  vita  Romani  Imperatoris  aliquid  interrogatua  respondeae:  non 
enim  oportet  nee  licet  j  ut  de  statu  reipubUeae  aliquid  nefaria  curiositate  discamus. 

11)  Lamprid.  Alex,  27. 

12)  Zuerst  ConsUntius  im  J.  357  (Cod.  Theod.  9,  16,  4)  imd  im  J.  358 
Cod.  Th.  9,  16,  6.  Als  darauf  die  Anhanger  der  alten  Religion,  begierig  nach 
einem  heidnischen  Kaiser,  durch  astrologische  Künste  dennoch  zu  ermitteln  such- 
ten, wer  auf  Valens  folgen  werde  (Ammian.  29,  1.  2.  Zosimus  4,  13.  14. 
Socrates  4,  19),  so  hatte  dies  eine  grausame  Bestrafung  und  das  Gesetz  Cod. 
Th.  9,  16,  8.  wahracheinlich  Tom  Jahr  370  (s.  Haenel  h.  1.1  zur  Folge.  Das 
letzte  Gesetz  dieser  Art  ist  vom  J.  409.     Cod.  Th.  9,  16,   12. 
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gung  per  sortes^'^)  d.  h.  durch  Spruchtäfelchen ,  ^  welche  ge- 
mischt und  gezogen^)  wurden.  Solche  sortes  waren  in  Caere, 4) 
Praeneste ,  *)  Falerii ,  ^)  Patavium ;  ^)  allein  auch  sie  galten  in 
älterer  Zeit  in  Rom  als  fremd  und  wenigstens  fttr  den  Gebrauch 
des  Staates  nicht  geeignet;^]  Cicero  hält  sie  für  eine  reine  Be- 
trügerei und  bezeugt,  dass  kein  Beamter  oder  anständiger  Mann 
sie  befrage,  und  dass  die  sortes  mit  Ausnahme  von  Praeneste 
fiberall  ausser  Gebrauch  seien.  •)  Die  berühmten  Orakel  Grie- 
chenlands und  des  übrigen  Auslandes  waren  aber  um  dieselbe 
Zeit  ganz  in  Verfall  gerathen  und  ohne  Ansehn ;  ^^]    namentlich 

1)  Ueber  die  Orakel  der  Kaiserzelt  handeln  A.  v.  Dale  de  oraouUs  eihnicorum 
diu.  duae,  Amstelod.  1683.  8.  Zweite  Atiisabe.  Amstel.  1700.  4.  O.  Wolff 
De  noviuima  oraeidorum  aetate  Berolin.  1854.  4.  Ueber  die  eorie»  s.  Van  Dale 
1.  I.  p.  288  ff.  V.  Dale  dt  idoUitria  p.  4Ö0  ff.  Boulenger  de  eortibus  in  Graevii 
Tkeeaur,  ArU.  J2om.  Y  p.  361  ff.  Spanbeim  ad  Callimaoh.  U,  ki  ApoU,  45 
p.  107  Ein.  Niebuhr  B.  Q.  I  8.  Ö6ö.  Milberg  MemorabiUa  VergiUana,  Progr. 
V.  Meiiwen  1857.  4.  p.  23  ff. 

2)  Es  waren  Stabe  oder  Tifelchen  von  eichenem  Holze,  tortee  in  rcbore  in- 
teulptae  pritearuin  liiUrarum  noUa,  Cic.  de  div.  2,  41,  8&,  oder  von  Bronoe, 
wie  die  17  Patavinischen  eortee,  welche  C.  I.  L.  I  p.  267  lierausgegeben  sind. 
Diese  Art  der  Weissagung  kommt  aach  in  Griechenland,  z.  B.  in  Dodona,  Tor, 
Jedoch  dort  erst  nach  dem  Verfalle  des  alten  Orakels.  An  andern  Orten  war  sie 
sehr  alt.     Lobeck  Aglaoph.  II  p.  814. 

3)  Cic.  de  div,  2,  41,  86:  pueri  manu  mUeentur  atque  dueunhKr  (sortes 
Praenestinae).  Serv.  ad  Aen.  1,  508:  sorU  trakdfot;  proprie  loeutu»  eet.  2Va- 
hunHir  enhn  wHe»^  hoe  est  edueuntur.  Es  ist  ein  prodigium,  wenn  der  Sprach 
▼on  selbst  herauskommt.  LU.  22,  1:  et  Faleriis  eadum  flndi  oeiui  magno  Motu 
Visum;  quaque  patu€rHf  ingem  lumen  effuleieee;  eortee  fua  $ponte  adtennaatae, 
vnamque  eteidiüe  ita  icriptam:  Mavore  teUun  stmm  contmtit.  Das  Wander  der 
adtenuatae  tOfUe  kommt  mehrmals  vor,  so  in  Caere  Liv.  21,  62,  8.  and  wird 
von  Oronov  erklirt  durch  Yergleiehang  eines  andern  Wunders  bei  Plin.  n.  A. 
34,  38:  Verba  tpaa  de  ea  re  Meesalae  senis  ponam:  ServUiorum  famttia  habei 
tfientem  eacrum^  eui  iwnma  cum  cura  magniflcerUiaque  eaera  quotannU  famunt; 
ftiem  ferunt  alias  erevieee  alia»  detreviese  videri  et  ex  eo  out  honorem  ant  demi* 
nutkmem  famUiae  Hgnificari.  In  Patavium  hatten  die  broneenen  Sortes  einen 
Ring  zum  Anfh&ngen  und  konnten  sich  letoht  dadurch  vermindern,  dass  einige 
Tafeln  herunterfielen.     S.  Mommsen  0.  I.  L.  a.  a.  O. 

4)  Liv.  21.  62. 

51  Cicero  1.  1.  PropeH.  2,  32,  2. 

6)  Liv.  22,  1  §.  11.    Plut.  Fab.  2. 

7)  Snet.  Tib.  14. 

8)  Yaler.  Max.  1,  3,  1 :  Lutaihu  Cerco^  qui  primvm  Punicum  bellum  con- 
feeit,  a  eenatu  prohibitiu  est,  sorti»  Fortunae  li-aeneetinae  adke.  Auspiciie  tnim 
pairii9y  non  nUenigtni»  rtmpublieam  ndminiettari  iudieabant  oportere, 

9)  Cic.  de  dh.  2,  41,  85.  86 :   Tota  res  est  inventa  falXaeiis,  aut  ad  quae- 

sfum  aut  ad  aupersüüonem  aut  ad  ertorem. 8ed  hoc  qtädem  genus  divina- 

tionis  vita  ican  communis  explosU.  Fani  pulehr itudo  et  vetustaa  Praenestinarum 
etiamnunc  retinet  sortiwn  nomfn,  atque  id  in  vulgus.  Quts  enim  magistratus  aut 
([uis  vir  illustrior  uUtwr  sortibus?  ceteris  vero  m  loels  sortes  plane  refrixerunt, 

10)  Die  Kirchenviter  nehmen  an,  dass  zur  7,h\X  Christi  die  Orakel  verstummt 
seien.     Euseb.  pr.  ev,  5,  1.    Vgl.  Arnob.  1,  1.    Prudentius  Apoiheos.  435  ff. 
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das  XU  Delphi,  ^)  das  «u  Dodona,  ^)  das  des  Jupiter  Aipmon  ^)  und 
das  des  Apollo  Glarius  bei  Colc^hon.^)  Allein  schop  in  der  Zeit 
dßs  Marius  fand  fremde  Divination  wieder  Anklang;  ^)  unter  den 
Kaisern  lebten  die  Orakel  aufs  Neue  auf,  und  obgleich  sie  iveder 
die  politische  Bedeutung  wieder  erlangten,  die  sie  in  dem  alten 
Griechenland  gehabt  hatten,  noch  auch  die  alte  Art  der  Diylna- 
tion  zu  üben  im  Stande  waren,  so  ist  doch  vielleicht  die  Nei- 
gung zu  dieser  Art  der  Weissagung  niemals  allgemeiner  in  der 
Masse  des  Volkes  verbreitet  gewesen,  als  in  dieser  Zeit.  Nicht 
nur  die  italischen  sorles  wurden  wieder  gebraucht  und  erhielten 
Anerkennung,  wie  die  von  Praeneste,  ^)  die  noch  Alexander  Se- 
verus  befragte, ')  die  von  Patavium,  welche  Tiberius, «)  und  die 
des  Jupiter  Apenninus  bei  Iguvium^)  welche  Claudius  Gothicus  ^^) 
und  Aurelian  ^^]  poch  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  besuch- 
ten,   sondern   auch   die   griechischen  Orakel  fanden  wieder  und 

1)  Cic.  de  div.  1,  19,  37;  2,  57,  117:  8ed,  quod  eaiput  ete,  cur  iato  nutdo 
Unn  oraeulA  J>dphi»  non  edimUtr,  nom  modo  noitra  ottaU^  ted  imn  dt«,  iam  ut 
nihU  jfoaait  esae  eontemtiui?  —  Quando  autem  isla  vU  evamUt?  an  poBtquam  ko^ 
mbu»  vfunu»  cftdM  f««e  coeperurU?  Strabo  16  p.  762;  9  p.  419:  Niiv  ^ht  otiv 
diXt7(6(»)ral  ttoc  tit  tep^v,  «p^pov  h'  (»iccpßoXXöyroK  itifuSxo.  Uebtigen«  be- 
stand daa  Orakel,  denn  Cicero  befragte  es  selbst.  Plut.  Cic,  5;  und  Gonon  bei 
Phodus  bibl.  p.  227  Bekk.  (er  schrieb  zwischen  Sl  v.  Cbr.  imd  16  n.  Obr.) 
sagt:  xal  fA^pi  to!»  vDv  xP'')<>'n)P^<»^  *£XXi}vtx&v,  £v  Cof&ev,  [uxä  AeX^ou«  xpoE- 
T19T0V  &{AoXoY6tTat  T^  BpaY^ooiv.,  aber  sein  alter  Ruhm  war  verlureii. 

2)  Stiabo  7  p.  327 :  ixXiXoins  hi  itok  %ai  v6  ftavrelov  th  Iv  XaMy^-n^  %a* 
IMscp  ToXXa.  Mehr  bei  Wolff  p.  13.  Es  scheint  aaob  spiter  nie  mebr  Ike- 
quentirt  zu  sein,  obgleich  die  dodon&ische  Elche  nocb  ^on  Pausanias  8,  23»  4 
erwähnt  wird.  Vgl.  Sery.  ad  Aen.  3,  466:  8ed  cum  Aie  ordo  oraeulorum  per 
mifUa  tmnpora  tUtUset^  ab  Atee  lakrone  lUyria  exctdi  quereuB  praseepta  esty  umtU 
factum  eti,  ui  po9Ua  fatidica  mwmura  cessavtrinL  Wann  dies  geschab,  setzt 
er  nicht  hinzu. 


öpvtttfCac   xal  $tooT](A£(o>v.     Aiöiccp 
^pTjöTTjpiov,  trp^tepov  hk  iTeriutijTO. 

4)  Strabo  14  p.  642  j^  V)  KcXo^f^v,  iröXi«  'Iwvixi?),  xal  icpÄ  aör^c  dXooc  toi> 
KXapCou  'Air^XXcovoc,  h  «p  xol  piavTetov  if*  irots  iEaX«i^v. 

ö)  Marius  hielt  es  für  geeignet,  eine  syrische  Wahrsagerin  immer  mU  sich 
zu  führen.     Plut.  Mar.  17. 

6)  Sueton.  Tib.  63.  Inschr.  von  Praeneste  Grut.  p.  76,  7:  ForiunoB  lovU 
pueri  prhnigmiae  d.  d,  tx  torU  compot  fadus  Nothtu  Bufieanae  L.  f.  PlotiUae. 

7)  Lamprid.  Alex.  4:    Huic  tors  in  Umplo  PtaenesUna  talit  exsiUit,  cmn 
iüi  HeUogabalu»  imidiaretw. 

Si  qua  fata  atpera  rumpaa 
Tu  Marcellus  erit. 

8)  Sueton  Tib.  14.  9)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  267  not.  2. 

10)  Trebell.  Pdlio  v.  Claudii  10. 

11)  Yopiscus  V.  Firmi  3,  4,  wo  mit  Mommsen  zu  lesen  ist  ApmtKinii  sorli- 
bus  aditi». 
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i)d|i)ei4lich  bei  ^Qfpern  Gehör,  An  das  delphisphe  Orakel  wen- 
^eip  sich  Nero,  ^)  und  obgleich  er  ihpp  herpach  seine  Einkünfte 
eptzog;  ^)  un4  es  eine  Zeitlang  verstupiinte,  ^j  so  war  es  doch 
seit  Trajan  und  Hadrian  wieder  eröffnet,^)  unier  welchen  es 
c|ie  ihip  von  jNero  entrissenen  TempelgUtar,  wi^  es  scheint, 
>vi^dererhjeV.,  ^)  die  Gebäude  restayrirte^j  und  Antworten  g^^ 
dam^Iß  gewöhnlich  in  Prosa,  doch  zuweilen  auph  in  Versen.  7} 
Freilich  genügte  statt  der  drei  Priesterinnen,  welche  früher  ab- 
wechselnd ^en  Dienst  versehen  hatten ,  nun  ein^,  ^)  iind  die 
kleineren  Orakel,  von  welchen  z.  B.  BOotien  ehedem  voll  war, 
bUßben  geschlossen ,  ^)  bis  auf  das  des  Trophonius  in  Lebadea, 
d^s  während  d^  be|den  ersten  Jahrhun4<^rte  bestand;  ^^)  und  das 
des  4pol'o  Ptpjiis  ip  Acraephia  in  Böotien,^^]  das  um  das  Jahr 
117  p.  Chr.  restituirt  wurde;  ^^)   aber  des  delphischen  geschieht 

1)  Suet.  Ner.  40.    Dio  Gass.  63,  14.        2)  Dio  Cass.  63,  14. 

3)  LQcao.  Ö,  111:  non  uUq  ^ecvlß  dono 

nottra  cartfU  maiore  deum^  quam  Delphiea  sedesy 
quod  aUiät,  postquam  ftgt$  ttmuert  futura, 
et  tupero»  vetuere  loqui. 
Vgl.  ▼.  136.     JoTenal.  6,  &55:  qfsoniam  Delphi»  oracula  eessant, 

4)  PluUrch,  dfr  noeh  unter  Hadrian  iebte,  spricht  von  dem  Tempel,  dem 
Orakel  und  den  Besuchern  desselben  in  der  Schrift  irepl  tdu  El  xoO  ht  A^X^otc 
c.  1.  2,  und  1«  der  Schrift  icspl  toü  p.*^  vpdv  £p.{jiexpa  vuv  t^n  Iludlav  c.  1 
werden  die  noch  -vorhandenen  vielfältigen  Weihgeschenke  erwähnt.  Die  Orakel 
betrafen  freilich  nicht  wichtige  Gegenstände,  wie  in  alter  Zeit;  denn  damals 
fragte  keiner  den  Gott  Aber  den  Ankauf  eines  Sklayen  oder  die  Uebernahme 
einer  Arbeit  oder  die  Eingehung  einer  Ehe  (de  Pjfthiae  omcvlia  c.  26.  28),  son- 
den^  Ober  wiehtige  politische  Dinge,  und  darüber  lohn^  es  Verse  zu  machen 
c.  28:   xd  (e  vuv   updi^P-^'^^  xa^eor^a,  itepi  oav  dp«>Tw9i  t^v  ^eöv,  dfairw  uev 

ifoy^t  xal  dairdiCojiai  •   tcoXXi?!   f^   ilpi^  xal  i?)au)^la* 8koü  hi  «oixiXov 

oö^ev  odi*  iT:6(ihTjfns  o6$£  oeivöv ,  dXV  hn  irp^Ypiaot  p,txpoTc  xal  ^fxorixotc 
ioardiQtfQ,  olov  frv  oyok^  irpordoeic,  el  '(ay.rjftio'^f  tj  icXeuoriov  tj  ^eior^ov,  tä 
ie  [Ufuna  c6Xci»v  ^vrc^ptaxa  oopac  xapirmv  "nioi  xai  Botwv  liriYOviJc  xal  oa>- 
(MtTwv  &ifie(aCi  ivraOfta  iccptßdXAetv  \UxpaL  —  IpYON  toxi  ftXoTt(JU)u  oo^oxoi) 
xoiX>.f»x(Covto^  ifti  S(SE)Q  ]^pT29Ti2p(ou.  Dlos  verschmäht  die  Pythia.  Aehnliche 
Befragungen  n^pl  ^ooup&'rf  t^  icXT2povo|a,tö»v  ^  fdftoiv  napavöpiosv  erwähnt  Plut. 
de  Or.  def,  c.  7. 

5)  Vielleicht  nämlich  bezieht  sioh  hierauf  die  Inschr.  Corp.  I.  Gr.  1711. 
Vgl.  Wolif  p.  5.  6)  Plutarch  de  I)fthiae  oraeulia  o.  29. 

7)  Plutarch.  de  fythiae  ofiae,  20:  fnoi  hi  xal  vuv  xord  fA^Tpov  ^xTpiyouot. 
Gleich  darauf  fQhrt  er  eins  an:  äizarza  TdsafnaXa  oufXopeT  8£0(.  Ein  Orakel 
von  vier  Hexametern,  das  Hadrian  über  das  Vaterlanci  des  Homer  in  Delphi 
erhalten  haben  soll,  s.  Anthol.  Pal.  14,  102.  In  der  Zeit  des  Tr^an  etwa 
wurde  auch  dem  Dio  Chrysostomus  (s.  Or.  13  Vol.  1  p.  421  R.)  ein  Orakel 
ertheilt.  8)  Plut.  de  or.  def.  c.  8.  9)  Plut.  l.  1.  c.  5. 

10)  Es  wird  erwähnt  im  J.  95  v.  Chr.  Obseq.  60  (HO);  Apollonlua  von 
Tyana  besuchte  es.  Philostr.  V.  ApoÜ.  4,  24;  8,  19;  so  auch  Pausaniaa,  der 
es  auaführlich  beschreibt  9,  39 ;  und  noch  TertuUian  de  anima  46  gedenkt  s^lper, 

11)  In  früherer  Zeit  erwähnt  bei  Herodot.  8,  135.  Pind.  fragm-  p.  595 
Boeckh.    Pausan.  9,  23,  3. 

12)  C.  I.  Gr.  1625  ün.  41.     Was  WolfT  p.  21  über  die  Restitution  desselben 
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noch  bis  zum  vierten  Jahrhundert  Erwähnung,  ^]  und  erst  Con- 
stantin  brachte  den  Dreifuss  der  Pythia  nach  Gonstantinopel.  ^ 
Ebenso  waren  unter  den  Kaisern  der  ersten  Jahrhunderte  in 
Tbatigkeit  die  Orakel  des  Apollo  Didymaeus  bei  finiet,  'J  des 
Apollo  Clarius  bei  Colophon,  ^)  des  Apollo  in  Dolos,  ^)  des  Apollo 
Diradiota  in  Argos,  ®)  des  Dionysos  in  Amphiclea  bei  Delphi,  ^ 
des  Apollo  in  Xanthus  bei  Patara  in  Lycien ;  ®)  des  Apollo  Gry- 
neus  bei  Myrine,  "]  des  Apollo  Sarpedonius  in  Seleucia  in  GilicieD, 
welches  noch  unter  Aurelian  bestand.  ^^)  Dazu  kamen  nun  die 
orientalischen  Gölter,  deren  Dienst  fast  überall  mit  Weissagung 
verbunden  war.  Ein  eigentliches  Spruch-Orakel  hatten  die  Tem- 
pel des  Serapis  in  Memphis ^^)  und  Canopus,^^)  des  Jupiter  In 
HeliopoHs  (Baalbekj  in  Syrien,  ^*)  des  Zeo;  TlavT^piipioc  oder  Ilava- 
{lapoc  in  Stratonicea  in  CarieU;  ^^)  des  Jupiter  Marna  in  Gaza,  ^^) 

durch  Garacalla  sagt,  ist  ein  Irrtham.  Ks  ist  in  der  Inschrift  von  einem  £p«- 
minondas  die  Rede,  welcher  dvaXaßdiv  t9jv  Apy[iis  (eines  diY<"''^^^Oi  ^^^i^^ 
^TtiTeXei  T0I5  doata«  %aX  rä  tou  deou  jjLavreia. 


1}  S.  hierüber  Wolff  p.  6—10. 
2)  Euseb. 


r.   Corutant.  3,  54.     Zosimus  2,  31. 

3)  Conon  bei  Photius  bibl.  p.  135t>  Bekk.  Tac.  Ann,  %  54.  Sueton.  Califf. 
21.  Plin.  n.  h.  5,  112.  Phüostr.  V.  ApoUon.  4,  1.  In  der  Zelt  der  Antonfne 
empfahl  es  Alexander  Pseudomantis.  Lncian.  Pseudom.  29:  BpaY^i^iov  dh6- 
TOioi  TreXiCco  %a\  xX6e  ^pY^afjL&v.  Noch  Licinius,  als  er  gegen  Gonstantln  rüstete, 
erhielt  hier  einen  Spruch.  Sozomenus  H.  E.  1,7p.  408^.  S.  Soldan  Das 
Orakel  der  Branchiden  in  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1841.  H.  6.  S.  545  ff. 
Wolff  p.  10. 

4)  Strabo  14  p.  642  sagt :  d[Xooc  toD  KXap(ou  Air6XXoavoc,  ^v  ^  xat  p.av- 
TeTov  ^v  TCOTe  itaXaiöv.  Aber  im  J.  18  p.  Chr.  befragte  es  Germanicus  Tac. 
Arm.  2,  54,  und  später  wird  es  erwähnt  Tac.  Ann.  12,  22.  Phllostr.  V,  Apollon. 
4,  1;  unter  Hadrian  Euseb.  IV.  Ev.  5,  22;  unter  Alexander  Severus.  S. 
Alexandre  ad  Orac.  Sibyll.  7,  55.  Andre  Erwähnungen  s.  bei  Luclan.  Pseudom. 
29.  Pausanias  8,  29,  3.  Maximus  Tyrtus  14  Vol.  I  p.  247  Reiske.  Porphyr. 
ep.  ad  Anehonem  p.  3.  Ueber  dieses  Orakel  hatte  Cornelius  Labeo,  ein  Schrift- 
steller, wie  es  scheint,  des  zweiten  Jahrh.  p.  Chr.  (Möller  Etr.  n,  S.  Sl\  ein 
eignes  Buch  De  oraculo  ApoUinis  Clarii  geschrieben.     Maorob.  1$.  1,  18,  21.      '^ 

5)  Lucian.  Bis  aceu$.  1. 

6)  Pausan.  2,  24   1  sagt  davon  ausdrücklich  :  ^avTcdcTat  ifdp  izi  %a\  Ic  i^H^ac 

7)  Pausan.  10,  33,  5. 

8l  Lucian.  Bis  aee.  1.    Max.  Tyrius  14  Vol.  I  p.  248  R. 
9j  Auf  Ihn  ist  wenigstens  mit  Wahrscheinlichkeit  tu  beziehen  das  den  Per- 
gamenern  in  Garacalla's  Zeit  ertheilte  Orakel  C.  I.  Gr.  3538.    Vgl.  Wolff  p.  19. 
10)  Zosimus  1,  57.  11)  S.  die  Stellen  bei  Wolff  p.  15. 

12)  Herodian  4,  8,  6.    Wyttenbach  ad  Eunap.  p.  147  ff. 

13)  Macrob.  8.  1,  23,  10  ff.  Traian  befragte  dies  Orakel  und  noch  Damasdus 
bei  Photius  Bibl.  p.  348b  Bekk.  erwähnt  es  als  bestehend  im  sechsten  Jahrh. 

14)  Ein  Orakel  desselben,  wie  es  scheint,  aus  der  Zeit  des  Gallienus  s.  C. 
I.  Gr.  2717  und  über  den  Gott  Boeckh  ad  n.  2715». 

15)  Dies  Orakel  wird  noch  am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  erwähnt. 
Wolff  p.  26:  ^Cuius  dei  reUgionem  et  dtvinationem  etiam  quarto  p.  Chr.  aaeado 
Game  floruüte  a  Mareo  Diacono  di$eimu9j   qui  Porphyrii  praeeeptoris  viiam  nor- 
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des  Deus  Luuus  in  Neocaesarea  im  Ponlus  Polemoniacvis,  ^)  ^ev 
Dea  Gaelestis  in  Garthago^  ^)  allein  es  gab  die  verschiedenslei) 
andern  Arten  der  Weissagung  in  dem  beiweitem  grös^l^n  Theile 
der  berühmteren  Tempel^  und  selbst  die  durch  Apotheosß  in  den 
Himmel  versetzten  Personen  ertheilten  Oralelsprttcbe.  ^)  Hierber 
geboren  die  Traumorakel,  welche  man  dvrch  Incubatiop,^)  d.  h. 
schlafend  in  dem  Tempel  erhielt,  wie  sie  in  den  TeippelQ  d^s 
Aeseulap  in  Griechenland^)  und  Rom,^)  des  Dionysos, ^j  Her*- 
cules,  ^)  des  Amphiaraus  in  Oropos  in  Böotien,  ^)  des  Mopsuß  und 
Aropbilochus  in  Mallos  in  Gilicien,  ^^)  besonders  aber  in  den  Tem- 

ravU,  TheualoniceMii  t  Ga%Q£orum  epiaeopi,  f%ati  circa  353,  mofiui  fett  a.  421. 
lue  igitur  in  Actis  Sanctorum  Tomo  Y,  memis  Febnumi  UrUo  ad  d,  a,  Cal. 
Hart.  IV  T^,  65Ö  f.  cap.  9  §.  64  Qazat  fuiste  tradU  Mamion,  quod  dicebarU  es$e 
Crtiagmis  JovU:  quod  exisiimäbani  esse  yloriosiu$  omnibuB  templi$,  quae  tunt 
ubique.  Cap.  3  §.  19  p.  648^ :  Accidit  autcm^  ut  iUo  anno  äset  iicciias  et  de- 
feetua  plwoiae,  Cives  vero  omnes  id  adicribtbant  ingretnU  beali  Porphyrii,  dietn- 
Ua :  Nobia  rapomum  dedit  Matna^  fort  til  Potphyriw  egaei  aucior  mtüorum  eivi- 
taii  .  .  .  Dicebant  ernrn  Marnam  u$e  dominum  imbrium,  §.  27:  (^Clauait  iandcm 
hnperator  a  Porphyrio  rogatuB  cetera  templa),  Mamae  vero  iimulaerum  aivH 
latenier  consuli,  pro  eo  plurmüs  accepiis  peeuniii." 

1)  Noch  im  dritten  Jahrhundert.  S.  die  Stelbn  bei  WolflT  p.  27,  nament> 
lieh  Gregoriu8  Nyss.  ed.  1638.    Paris.    Vol.  III  p.  548  sq. 

2)  Capitolin.  v.  Maerini  3.    Capitoliii.  Pertir^,  4. 

3)  Priident.  c.  Symmaeh,  1,  245: 

Hüne  morem  veterum  docUi  iam  aetate  ueuta 

poiteritas  mense  aique  adytit  et  flamme  et  aaria 

Augustum  coluit,  vitulo  plaeavit  et  agno, 

Strata  ad  pulvinar  Ufcuit,  re$pon»a  popotcU. 
Auch  der  Ton  Hadrian  in  den  Himmel  versetzte  AoÜAoas  gab  Orakel.    Spartian. 
Hadr,  14.     Mehr  bei  Y.  Dale  de  Or.  p.  383. 

4)  Wolff  p.  28  fr.  Meibom  de  ineubati<>ne.  Heimat,  1659.  A«g.  Oa^thier 
Secherehes  hist,  sur  Vexereice  de  la  mMicine  dana  Ua  templea  chez  lea  pe^pÜes  de 
Vantiquiti  Lyon.  1844.  und  besonders  Welcker  zn  den  Altertbümern  dar  HeU- 
kiiüöe.    Bonn  1850.  8.  S.  89—156;  anch  in  W.a  Klein.  8chr.  B,  lU. 

5)  Sie  kommen  häufig  Tor.  Kin  berühmtes  Traumorakel  fAr  Kranke  war 
io  Pergamvm.  PhUostr.  v.  ApoU.  4,  c.  1.  c.  11.  Ausführlich  redet  von  ihm 
Ajristidea  in  den  Oral,  saerae,  welcher  auch  die  ähnliehen  Orakel  zu  Kphesu«, 
Lebedua  und  Smyrna  besuchte  und  befragte.  Oaracalla  incubirte  ebenfalls  in 
Pargamnm.  Herodian  4,  8,  3.  Mehr  s.  bei  Hermann  Lehrb.  d*  goitasd.  Alterth. 
d.  Gr.  S.  207. 

6)  Heber  den  Tempel  des  Aeseulap  auf  der  Tiberinsel  s.  Becker  Topogr. 
S.  651.  lieber  wunderbare  Heilungen  durch  solche  Orakel  In  Bom  s.  die  Jnscbr. 
C.  I.  Or.  5980  und  die  mit  Yorsicht  zu  benutzende  Abb.  in  Bottiger^  Kl.  Sehr. 
I  8.  112:    Der  Aesculapiusdienst  auf  der  Tiberinsel. 

7)  In  Amphiclea  bei  Delphi  Panaan.  10,  33,  5. 

8)  In  HyettuB  in  Bootien  (Pausan.  9,  24,  3);  in  Nemauau«  (?)  Orelli  1653; 
in  Pisa  Qorins  inscr.  Etr.  I  p.  291. 

9)  8.  Preller  Ueber  Oropos  und  das  Apipbiaraeion  in  den  Berichten  der 
Sachs.  Ges.  der  Wiss.  Phil.  Hut.  Ol.  18Ö2  8.  140  ff.  ßtrabo  0  p.  399.  Pausan. 
1^  34,  2.  Ein  neu  hinzugekommenes  Zeugnlss  über  jdas  Orakel  findet  sich  in 
Uyp«rldis  Or,  pr.  Ewcenippo  p.  8  Schneidew, 

10)  Plni.  de  or.  defeetu  e.  45.     Pausan.  1,  34,  2.    Dio  Cass.  72,  7.    Jet- 
tnll.  de  anrnia  46. 

Born.  Allertb.    VI.  7 


—    98    — 

peln  der  Isis  ^)  und  des  Serapis  ^]  allgemein  vorkommen,  eine  Art 
von  Weissagung,  die  völlig  unrömisch  ist.  Zwar  war  wie  im 
ganzen  Altertbum^)  so  auch  bei  den  ROmem  die  Bedeutung  der 
Träume  anerkannt,^)  allein  im  alten  Rom  gab  man  nur  auf  be- 
stimmte Träume  etwas ,  ^)  und  man  suchte  weder  weissagende 
Träume,  noch  kannte  man  eine  Kunst  der  Traumerkläruog ;  ®)  in 
der  Kaisenseit  sind  die  theils  auf  Traumorakel,  ^]  theils  auf  ge- 
wöhnliche Träume  bezüglichen  Inschriften,  worin  bemerkt  wird, 
dass  Jemand  etwas  thut  oder  schenkt  ex  visu,  prasscripto,  iussu, 
imperioy   monüu  dei,    sehr  häufig,^)  und  ist  die  Traumdeutung 

1)  Diodor.  1,  25:  «paol  ^  Alifuircioi  r^v  'law  (pap^dhuov  Te  «o^&v  irpöc 
ü-yteiav  eOpfriv  '^t^fx^hax  xal  laTpwJjc  iTttaTTjjji.T35  fjLCYdXTjv  ^cw  ^unetpCav.  oiö 
xai  Tu^ouöav  r?)^  d(^avaatac  iiz\  Tale  ftepaicefaic  töW  diN^pdbiraiv  (idfAtOTa  ^a(p€iv 
Ttal  Ttatd  To6c  ÖTWO'Jc  d^touat  8i86vai  ßor^WipiaTa.  x.  t.  X.  Jutcii*!.  6,  531. 
Daher  die  Tranmdeater  der  Isis,  hiaei  eoniectoret  Gic.  de  div,  1,  58,  132.  Solch 
ein  Traomorakel  erhielt  Aristides  im  Tempel  der  Isis  in  Smyma.  S.  Wolff  p.  31 . 

2)  So  in  Babylon,  Arrian.  Anab.  7,  26,  3;  Kanopns,  Strabo  17  p.  801. 
Suet.  Vesp.  7.  Tac.  H,  4,  81.  Dlo  Gass.  66,  8;  und  allgemein  Gic.  de  div. 
2,  59,  123:  An  Aesculapius  an  Serapis  potest  nobis  praescnbere  per  somnium 
eurationem  valettuiinia :  Neptunua  gubemantibtu  non  poteat  ?  S.  Thorlacina  Somnia 
Serapica  in  Opuac.  3  p.  125 — 156. 

3)  Gio.  de  div,  1,  23  ff.  4)  Gic.  de  dlv.  1,  2,  4;  1,  20  ff. 

5j  Gic.  de  div.  1,  26,  55.  Obsequens  55  (115).  Die  poetische  DarsteUung 
in  dem  Brntus  des  Attius,  bei  welcher  auch  Traumdeuter  (eonieetorea)  vorkommen 
(Gic.  de  div.  1,  22),  beweist  hiegegen  nichts. 

6)  Gic.  de  div.  2,  64,  131 :  Qttalia  autem  (ata  mena  eat  deortmi,  ai  neque 
ea  nobia  aignißcani  in  aomnia^  quat  ipai  per  noa  intelligamua^  neque  ea,  quorum 
interpretea  habere  poaaimua?  aimilea  enim  aunt  dii,  ai  ea  nobia  obiieitmt,  quorum 
neque  acienUam  neque  explanatorem  hdbeamua,  tanquam  ai  Poeni  aut  Hispani  in 
aenatu  noatro  loquerentur  aine  interpreU. 

7)  In  Alexandria  erbaten  zwei  Kranke  vom  Yespasian  opem  valetudini  de- 
monatratam  a  Serapide  per  quieiem  (Suet.  Veap.  7),  i^  ^4*^^^  äveipdroav  (Dio 
Gass.  66,  8),  wofür  Tac.  H.  4,  81  sagt:  monitu  Serapidia  dei. 

8)  Ex  praeaeripto  Aeaculapü  Grell.  1214;  iuaaua  Aeaeulapio  Marini  Aiti  1 
p.  26*;  iuaau  imperiove  C<uleatia  Dianae  (es  ist  die  carthagische  Dea  Gaelestis) 
OreUi  1445.  cf.  1443.  1444;  Plutoni  et  Proaerphiae  ex  viau  Orelli  1472;  J.  O. 
M.  —  imperio  Grut.  16,  4;  imperio  D.  M.  Grut.  29,  12;  imperio  Silvanum 
poau^if)  Fabr.  p.  694,  145 ;  Jai  Victriei  ex  imp.  Murat.  73,  6 ;  laidi  aacrum  ex 
monitu  eiua  Orelli  1872;  laidi  Victriei  Junoni  ex  viau  Marini  Atti  II  p.  369; 
ISIDI.  INVIGTAI  ET  S£KAPidi  EX  ÄISV  Fea  Fromm,  di  Faati  Cona.  p.  42; 

laidi iuaau  dei  Orelli  2510;  xard  xiXcuotv  ^eoü  SepditiSo«  G.  I.  Gr.  5994; 

Atov6aou  —  xiTot  irpöcravpia  Reines.  1,  113;  Feroniae  ex  imp.  Gorl  Inacr.  Etr. 
III  p.  13  n.  19;  lovi  O.  M.  ex  viau  Marini  Atti  I  p.  26»;  Oderici  Syüoge 
p.  303;  EX.  IMPErio  OPI  .  .  Mommsen  /.  R.  N.  5484;  imperio  Veneria  F^ai- 
eae  Mommsen  I.  B.  N.  2253;  Matronia  —  ex  imperio  ipaarum  Lersch  Gentralm. 
1,  19.  20.  24;  Marti  —  ex  iuaau  numinia  ipaiua  Orelli  1344;  dafür  auch  aomnio 
admonitua  Orelli  1790;  aomnio  monitua  Grut.  102,  1;  viau  iuaaua  Borghesi  bei 
Forlanetto  Muho  di  Eaie  p.  27;  V.  Dale  de  Orac.  p.  567  sq.  laicht  anders  sind 
zn  verstehn  die  Inschriften  Orelli  2504:  ex  iuaau  I.  O.  M.  DoftcAcni;  Murat. 
9,  11:  Deo  Dolichenio  —  ex  iuaau  eiua ;  Murat.  126,  1 :  ex  praecepto  I.  O.  M. 
J).;  G.  I.  Gr.  5937:  xaroi  xIXeuotv  ^ou  AoXtyijvoD;  so  dass  aus  diesen  auf  ein 
Orakel  des  Dolichenns,  welches  Wolff  p.  25  annimmt,  nicht  geschlossen  wer- 
den kann. 
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ein  ordentliches  Gewerbe.^)  Eine  leichtere  und  deshalb  in  die- 
ser Zeit  der  wiedererwachenden  Neigung  zu  den  Orakeln  überall 
verbreitete  Methode,  die  Zukunft  zu  ergründen,  boten  die  sortes 
dar,  welche  man  aber  damals  nicht  wie  in  alter  Zeit  aus  den 
inspirirten  Sprüchen  göttlicher  Orakel,  sondern  aus  alten  Orakel- 
sprüchen oder  sentenliösen  Dichterstellen  hernahm.  Man  fand, 
dass  ein  Orakel  in  Versen  den  besten  Eindruck  mache,  und  selbst 
die  Priester  der  Mater  magna  und  des  Serapis  weissagten  in 
Versen,^)  aber  die  poetische  Production  war  so  im  Abnehmen, 
dass,  wahrend  das  delphische  Orakel  in  der  Regel  in  Prosa  ant- 
wortete, andre  Orakel  Verse  aus  Homer,  3)  Euripides  und  He- 
siod ,  *)  die  italischen  Spruchorakel  Verse  des  Vergil  ^)  respon- 
dirten,  und  herumziehende  Wahrsager  sich  mit  etlichen  Sprüchen 
ausrüsteten,  die  auf  alle  Falle  passten.  ^j     Leute  aus  dem  Volk, 

1)  Verboten  wird  die  Traumdeutung  im  J.  358  Cod.  Theod.  9,  16,  6.  Die 
Traomdenter  heissen  eonieetores  (Cic.  de  div,  2,  60,  124;  2,  65,  134)  oder 
tomniorum  inierpretes  Tac.  Atm.  2,  27;  i^'fr]fza\  töjv  ^<|^ea)v  Pbilostr.  v,  ApoU. 
%  37.  Auch  eine  zahlreiche  Literatur  hatte  die  Traumdeutung,  wie  wir  ans 
den  von  Artemidor  citirten  Büchern  ersehen.  Ueber  die  Methode  der  Deutung 
giebt  Artemidor  in  seinen  Oneiroerita  ed.  Reiff.  Lpz.  1805.  II  Voll.  8.  eine 
genügende  Anschauung. 

2)  Piut.  de  Pythiae  Ot<K,  c.  25:  tcXcCodqc  pivrot  icoiTyct«'?)v  iv^icXiQoev 
d^o^lac  TÖ  iiM^KtJbN  xal  d^opaiov  xal  irepl  xd  Mv^rpjpa  xal  Zepaiccta  ßtopLoXo^oüv 
xal  iiXav(&(uvov  y^o^t  ol  uev  o^xödev,  ol  tt  «axd  xX'TJpov  £x  xcvoiv  f  pa^p.axUov 
^pT^Ofiiou;  irepaivovxec  oixexaic  xal  juNatot«  hnh  x^  fA^poiv  dfOifcfvoic  fi^Xioxa 
xal  xo5  iroimixou  xaiv  6vo(i,(ixo)v '  oftev  ooy  -^xioxa  i?)  noiYjxtx^J  ooxoOoa  xoiv^v 
dfiicapi^ei"^  €aux9)v  diiaxe&ot  xal  7Öt]0cv  divftp(6icoic  xal  ^^euSoiAdvxeetv,  iSdiceoc 
xf|C  dXY)&e(a(  xal  xoO  xp^Tcoioc. 

3)  Licinlus  erhielt  vom  Apollo  Didymaeus  als  Orakel  zwei  homeriscba  Verse. 
Sozornenus  J7.  £.  1,  7;  der  Jupiter  Belus  In  Apamea  in  Syrien  gab  dem  Seyeras 
als  Orakel  die  Verse  Uias  2,  478.  479.  (Dio  Gass.  78,  8.)  und  später  einen 
Vers  aus  £urip.  Fhoen,  20;  (Dio  Cass.  1.  ).),  dem  Macrinus  aber  die  Verse  Ilias 
7,  103.  104. 

4)  Ein  dem  Äurelian  gegebenes  Orakel  ebne  Angabe  des  Ortes  bei  Suldas 
s.  V.  AI  x£v  ica>c  Vol.  I,  2  p.  30  B.  ist  ein  Vers  des  Hesiod  fr.  69. 

5)  Lamprid.  Alex,  8ev,  4:  Buie  aora  in  templo  Praenestinae  ttUh  exstUii, 
cum  iUi  neligohaluB  inaidiarehir : 

8i  qua  fata  aapera  rumpaa 
Tu  Mareellua  eria.  (Verg.  Aen.  6,  882) 
TrebeU.  Polt.   v.  DM   Claudii  10:    Item  «um   in  Apemino  (d.  h.   im   Tempel 
des   Jupiter   Apenninus   bei   Iguvinm)   de   ae  ecnatderetf   reaponmm   huiuamodi 
oeeepit : 

Tertia  dum  LaUo  f§gnantem  viderit  aeataa^.  (Verg.  Aen.  1,  265.) 
Hern  cum  de  poateria  smm: 

üia  ego  nee  metaa  rerum  nee  tempora  ponam*  (Verg.  Aen.  1,  278.) 
Jiem  cum  de  fraire   QuinÜUo^    quem  eonaortem  habere  wMat  imperiij  reapon- 
mm  tat: 

OaUndeni  tefria  hune  tantum  faia.    (Verg.  il«fi.  6,  869.) 

6)  Von  den  Priestern  der  Dea  Syria  sagt  Apuleius  Met,  9,  8:    Sorte  uniea 

7» 
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welche  weder  auswärtige  Orakel  noch  Gbaldtter  oder  Hüruspioes 
befragen  kotinten,  fanden  im  Circus  allerlei  Wahrsager,  nämlich 
wahnager.iheils  Ästrologen,  1)  die,  nachdem  sie  sich  Jahr,  Tag  und  SUrade 
der  Geburt  hatten  angeben  lassen,  mit  Hülfe  von  Rechensteitichen 
[calculi),  die  auf  einer  Tafel  aufgelegt  wurden,  den  Bescheid 
ausrechneten,  ^j  theils  soriäegi,  ^)  die  entweder  durch  Aufschlagen 
eines  Buches  einen  Spruch  herbeischafiten,  ^)  ein  VerfabreDy  das 
man  auch  privatim  anstellen  konnte,  und  wobei  von  den  Christen, 
die    diesen    Aberglauben    ebenfolls    hatten,    die   Bibel    benutzt 


per  casum  pluribus  enotata  eoruulentes  de  relms  variis  plurimos  ad  hune  fnodutn 
eaifiUaniur.    8or»  haee  erat: 

Ideo  tor^ncÜ  ierram  protcindurU  hoves 

Vi  in  futurum  laeta  gtrmmeni  8ata. 
Tum  «i  quiy  matrimonkan  aorte  eoapUmte$y  mterrogarehtj  rem  ipeam  retpot^deri 
<iitbiini:  Jungendos  connuhio  et  saiis  liberum  procreandis,  8i  posaesaUmes  prae- 
atinalurus  quaereret,  merito  boves  et  higum  et  arva  sementis  florentia  pronuntiari. 
Si  quis  de  profeetione  soUieitut  divinum  caperet  auapicitmiy  iunetos  kim  paratos- 
que  quadrupedum  eunetorum  mansueiissimoa  a.  s.  w. 

1)  Juvenal.  6,  588: 

PMfeium  in  Circo  positum  est  et  in  aggere  fatum. 
Quae  nudia  longum  ostendit  cervieibtts  aurumj 
contulit  ante  faias  delphinorumque  columnaa^ 
an  aaga  vendenti  nubat  eaupone  relieto. 
Ygl.  Cic.  de  div,  i,  58,  132:  de  eirco  aatrologoa, 

2}  Astrologisohe  Beoblu^bttingen  werden  diese  harioU  nicht  gemacht  haben, 
lind  dadurch  unterscheiden  sie  sich  von  den  Gbaldäem;  ihr  Verfahren  wird 
ähnlich  gewesen  sein,  wie  das,  welches  Plin.  ep.  %  20  beschreibt:  Verania  Pi- 
aonia  graviler  iacebatj  —  ad  hanc  Regtdus  venit  —  Proximua  toro  aedH:  quo 
die,  qua  hora  nata  esset ,  interrogavit :  ubi  audivit^  componii  vulium,  intendit 
oetdos,  movet  labra,  agitat  digitosj  computat.  —  Jfabes,  inquit^  ^imactericum 
t€mpU8y  aed  evades.  Die  verschiedenen  Theorien  Aber  das  dimaeterieum  iempus, 
d.  h.  gewisse  entscheidende  Stufen  des  Leben«,  die  nach  der  gew5hnlichen  An- 
sicht alle  sieben  Jahre,  besonders  im  21,  42,  63  und  84sten  Jahre  eintreten, 
s.  Censorin.  de  d.  not.  c.  14.  Auf  ähnliche  Welse  helsst  es  In  dem  Epigramme 
des  Agathias  71  in  Jacobs  Anthol.  Or.  IV  p.  29,  ein  Bauer  habe  einen  Astro* 
logen  befragt,  ob  es  ein  gutes  Jahr  geben  würde: 

BdbtTuXd  Te  ■yvafJLirrmv,  ^^i-^^vzo  KaXXtY^ßt  * 

lieber  diese  Art  mit  den  Fingern  und  mit  calculis  zu  rechnen  s.  meine  PriTat- 
alterthumer  I  S.  98. 

3)  Schon  bei  Cic.  de  div,  1,  58,  132.  Dass  es  in  Tempeln  eigne  aariilegi 
gegeben  habe,  ist  nicht  zu  beweisen,  da  der  sortilegua  ab  Venert  Erycina  Fabr. 
p.  648  n.  415  und  der  aortiUgua  FoHunae  Primigeniae  Fabr.  p.  668  n.  529  U- 
gorianisch  sind.     S.  Orelli  n.  2303.  2309.  Vol.  II .p.  97. 

4)  Augustin.  Confess.  4,  3 :  ai  enim  de  paginia  poetae  mHupiam  Umgt  aüud 
eanenUa  atquie  inUndentia  cum  aortem  quia  eonsukdtf  mitahiUttr  eoniomu  negoiio 
aatpe  verau»  exiret,  mirandum  non  taae  et  q.  s.  Isldor  Orig.  8,  9,  28:  SorUUgi 
suniy  qui  syb  nomine  fictae  religionis  per  quasdam,  quas  annetorum  aortea  voeanty 
divinationia  aeientiam  profiientur  oui  qu4Mrumeun^[ue  aeriptuirtmim  impecUone  fw 
iura  prryrMitunt, 
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wurde,  *)  oder  auch  Verse ,  nameotlich  aus  Vergil,  2)  auf  Blauer 
geschrieben,  sieben  liessen.  ^)  Und  ausser  diesen  gewöhnlichsten 
und  Überall  verbreiteten  Allen  der  Divination  kamen  wenigstens 
zu  gewissen  Zeiten  und  an  gewissen  Orten  Methoden  der  Weissa-  Besondere 
gung  zur  Geltung,-  die,  wie  sie  früher  durch  ihre  FremdariigkeilweisMgung. 
und  Sonderbarkeit  abgeschreckt  hatten,  jetzt  durch  ebendieselbe 
einen  Beiz  gewannen,  und  von  Priestern  und  Privatleuten  wie- 
der hervorgesucbft  wurden.  Zu  diesen  besondern  Orakeln  gehörte 
das  des  Apis,  welcher  noch  im  J.  363  in  Aegypten  verehrt 
wurdet)  und  entweder  durch  Annahme  oder  Abweisen  der  Füt- 
terung,^) oder  durch  Aeusserungen  von  Personen,  namentlich 
Kranken ;  die  den  Fragenden  beim  Weggehn  begegneten,  Ant- 
wort gab,  ®)  wie  denn  solche  [tavTDciq  (xtco  x]^7]$ovu>v  auch  ander- 
wärts in  Gebrauch  war;^)  ferner  die  Quellenorakel,  bei  denen 
man  entweder  durch  Hineinschauen^)  oder  Hineinwerfen  eine 
Offenbarung  zu  gewinnen  suchte ;  ^)  die  Schlangenorakcl ,  von 
denen  ein  bekanntes  in  Lanuvium  war;  ^^)  wozu  im  Privatgebrauch 
ausser  den  magischen  Künsten,  von  denen  hernach  die  Rede  ist, 
die  Hydromantie,  die  schon  Numa  gekannt  haben  soll,  und  die 
spät  ins  Hittelalter  hinein   dauerte  ,*<)    die  Nekromantie,    die   in 

1)  Augasiin.  ep.  119  »  56,  37  ed.  Bened.  Vol.  11  p.  109:  Hi  vero,  qui 
de  jM/ginis  EvangeUeU  $ort€i  legunt,  eUi  optandum  eBt,  tU  hoe  poUua  faekml, 
quam  iU  ad  daemonia  eormUendß  coneurranti  tarnen  etiam  Uta  mihi  displicet  eon- 
mteiudo  ad  negotia  §eieularia  et  ad  vitae  hutus  vanitaiem  pfop(€r  aUam  viiam 
loquentia  oraciila  divina  veUc  eotweiiere,  Augustiu  selbsi  beCsigto  indevs  so  die 
Bibel.  ConfesB,  8,  12:  Bepreasoque  impetu  laerimarum  aurrexi,  nihil  aliud  i'nlcr- 
pretana  divinUu$  mUU  iuhJm  niai  tU  aperirem  eodieem  ei  legerem  quod  primum 
eapituktm  im>€ni»9€m.  «eit.  3.  Van  Pale  de  Orae,  p.  315 — 324.  De  Jdal. 
p.  473  sqq. 

2)  So  befragte  Hadrian  Vergilianat  eortee^  wobei  ea  heisst  aora  exMil^  vie 
Yon  Loeaen,  die  darob  ScbüUelB  aqs  der  Uroe  geworfen  wurden,  ßpartlao  Hadr. 
2.  Vgl.  Lunprid.  AUx,  8ev,  14:  Ipee  auUm  cum  parentia  horlatu  anmwn  a 
pkUoeophia  ei  muaica  ad  aJUaa  arte»  traductret,  VergHii  eorUbu»  huiumnodi  Ulu- 
ainam  eel:  £a  folgen  7  Verse  aus  Verg.  Aen.  6,  847—^3. 

3)  Ein  Knabe  läast  die  aortes  ziehen.  Cic.  de  div,  2,  41,  86:  pueri  manu 
miaeentait  aiquc  dueuinUjur,  TibuU.  1,  3,  11 :  lUa  »acraa  pueri  aorUa  ier  aualuUt. 
ToUere  ist  der  iecbniacbe  Ausdruck.  Orut.  132,  Jd:  aaero  aitacepio,  aortU^ua 
eublatia^  oder  dueere  Juvenal.  6,  583  u.  0.  4)  Ammiaa.  Kare.  iX^  14,  6. 

5)  Plln.  fi.  A.  8f  185 :    Beaponaa  prioatia  dat  e  manu  eonauJUntium  eänun 
tüpitndo,     Oermanki  Caeearia  matwa  averaatua  eai  haud  muUo  poet  esutkmcU. 
6}  010  Clirys.  Vol.  1.  p.  660  R. 

7)  In  Tbeben  und  Smyma  Pauaan.  9,  11,  5;  in  pharae  in  A<^ala  Pa«Mn. 
7,  22,  2.    Vgl.  Hermann  Lebrb.  d.  gottesdienatl.  AUerth.  d.  Or.  8.  186. 

8)  In  Patrae,  In  Acb«ia  und  in  Kyaneae  in  Lycien.     Pansan.  7,  21,  5. 
9l  In  Epidannu  Limera  In  Laconica  Pauaan.  3,  23,  5. 

10)  Propert.   5,  8,  3—16.     Aelian.   hiit,  anbnoA.  11,  16.     S.  Bottlger  Kl. 
Sehr.  I,  S.  1^9.  131.  178  flF. ;  IU,  253.    Becker  Chwricles  II,  S.  282. 

11)  Angn'stin.  de  c.  d.  7,  35:  Nam  et  ipae  Numa,  ad  quem  mdlua  Dei  pro- 
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Griechealand  und  auch  in  Gampanien  ali  war,  ^)  die  Fischorakel 
in  Lycien,  '^)  die  Wttrfelorakel ')  und  andre  Arten  der  Yaticioation 
kamen,  *)  zu  denen  selbst  die  Kaiser  der  spätem  Zeit,  je  fremd- 
artiger sie  waren,  um  so  lieber  ihre  Zoflocht  nahmen.  ^)  Seihst 
nachdem  das  Gesetx  des  Gonstantius  von  357*)  alle  Divinalioii 
streng  verboten^  und  die  Strenge,  mit  welcher  es  aosgefltbrt 
wurde,  ^  dem  Orakelwescm  den  Todesstoss  gegeben  hatte ,  lebie 
dasselbe  nochmals  unter  Julian  auf,  ^}   and  erst  die  gewaltsame 

pktta  —  miMHMtyTf  kpdmmtmUam  faeere  eompuUu$  eti,  tä  m  aqtut  videret 
tmoffine»  dtorwn,  vel  pothu  ludifiecMone*  daetiKmuni,  a  ^tiifttu  cntdiret,  ftiid  m 
$aeri$  eornttüuert  atqm  obtervare  deberet.  Quod  ftmu  dhmatiomiB  idem  Varro  a 
Periii  didt  iUaium,  ubi  adhibiio  aangtune  etkan  mferos  perhibet  §cueiiari  et  vexpo- 
fiavreUiv  Gratet  dkü  vocari,  quaty  sive  hydromantia  «ive  neeronunUia  dieahtr,  id 
rpMpn  €91  y  tibi  videniur  morhä  divmaire,  Plin.  i».  k.  37,  192:  AmimeiHde  m 
hydromanlia  ctteiml  evoean  hna^ines  deormn^  »ynoehiUde  tenai  mmbras  mftrorwnt 
eooeataa  und  daraus  Isidoi.   Orig.  16,   15,  22.    Nlceta«  Choniata  II  p.  4il  Bonn. 

Apulefas  de  magkt  42:    Mtnuni  me  ajmd  Vamnem  pkUosopkum Ugere^ 

TralUbtu  de  eoeiUu  MühridaUei  btUi  magiea  ptreoniaiione  eontulentibuty  puenetn 
in  aqua  simitlaenan  Mercurü  conUmplantem  quae  futura  enaU  eentum  aexaginta 
v€rsi6itf  eeetfiMM.     Yan  Dale  de  idolatria  p.  467  ff. 

1)  Hennann  Lehrfo.  der  gsitesdiensü.  Alteitk.  der  Gr.  §.  41.  Yan  Dale 
a.  a.  0.  p.  632  ff.  Koehler  de  origme  et  progreuu  fueyonumUeae.  LiegniU 
1829.  4. 

2)  PUd.  ».  &.  32,  17.  Athenaens  8,  p.  333^.  Yan  Dale  d«  orae.  p.  275. 
Wolff  p.  41. 

3)  S.  über  diese  Kaibei  im  Hermes  X  S.  193  ff.  und  Epigr,  Grmeea  ex  ta- 
pidibua  eoUeeta.  Berol.  1878.  8.  p.  454.  Ygl.  Anthol.  F^t.  9,  158.  Soeton. 
Tib.  14:  Cum  /Uyrieiim  petene  kuta  Paiaomm  adittet  GerfomtM  oroetitam,  aorte 
traetOy  qma  momebahtr  «t  de  exmmdUitkmibua  in  Aponi  fomiem  kdoe  awreoe  mkct«!, 
«venu  ui  Mommtm  wtiHwrwii  iadi  ab  eo  oUendertni,  hodieqite  mab  aqua  vimnjmr 
ki  taU. 

4]  So  das  Hahirovakel  (dXextpuotMcyceb) ,  wobei  man  Bu^stabm  auf  die 
Eide  schrieb ,  anf  jeden  ein  Korn  legte,  und  aofmeAte,  tob  wricben  der  Beim 
nach  der  Reihe  die  Körner  nahm.  Cedren.  p.  548  Bekk.  Yiele  andre  Arten 
meistens  betrügerischer  WeissagoDg  zihH  auf  Artemidor  Oncjroer.  2,  69:  5oa 
^df  ae*  Xi^not  im^ttfOpcxoC,  ^'jotoproifiovexoi,  d9tp«rfaXo(a^VTCt<,  Tupoftydhrcctc»  ^u- 
po(MhnEtc,  xooKtvoadvTccc,  f&op^ooMiroc,  y£tpoe«6icot,  XcxaEvo{MEVTCCc>  ^^exuofiid^Tet«, 
•{wuS-jj  itdvra  xaX  dwicöoTaexa  vofx.{Cst>'  XP^*  ^^  1^  ^^  "^^X?^^  auTAp>f  eiet  Tocaü- 
zai,  xal  auTol  {Mv  (Aarrcx^ic  ou^  ßp^X^  (sam,  foirfcsuoycec  hi  xal  iEontarAYcec 
diroStSoeKouet  touc  ivTUT^avoNTac-  Die  unhaltbaren  Theorien,  weiche  die  Ghal- 
dier  befolgten,  wideriegt  Hippolytus  refutaUo  onmiunt  haereeiwn  4,  2 — 7;  die 
|juxvTeCat  Std  «f^^w  tc  xal  dpidfumv  OTOc^ctosv  tc  xat  ivof&dToD  beschreibt  nnd 
bekimpft  derselbe  4,  15 — ^27;  am  interessantesten  ist  aber  seine  Nachweisung 
der  Spiegeifsehteieien  und  Tiusehnngen,  welche  bei  der  {Mtvmiijj  (4,  28 — 42) 
und  namentlich  bei  der  XcxaNoti«ycs(a  Torgenomnien  wurden.  Ueber  die  Xcxa- 
NO(*avTe(a  d.  h.  die  Weissagung  aus  einem  Wasserbecken  s.  auch  Psdlns  in  der 
Schrift  Ti  «spl  Socfftdyeifv  ^gaCovotv  '£XXi]vt«  p.  42  Boisson. 

5)  Yon  Caracalla  tagt  Herodian  4,  12,  3:  ^pr^OTT^pCaiv  tc  latnm^  ivc^popelto, 
Touc   TS    TCctmcy^^    (fc^otK   «at  doTpov6fiiot>c  ts  tai  durac  (AcrcicifAicrto  *  %a\ 

6)  Cod.  Theod.  9,  16,  4. 

7)  Ammian.  Marc.  16,  8.  und  mehr  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  L  1. 

8)  8.  die  SteUen  bei  Wolff  p.  44—48. 
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Ausrottung  des  Heidenthums  unter  Theodosius  machte  dem  öffent- 
lichen Ertheiien  von  Orakeln  ein  Ende,  obwohl  im  Privatgebrauch 
in  der  ganzen  Zeit  der  Byzantiner  noch  hie  und  da  Orakel  un- 
bekannter Verfasser  erwähnt  werden.  ^] 

Orientalisohe  Superstition. 

Wie  sich  aus  diesen  einzelnen  Zügen  das  in  der  Kaiserzeit 
wieder  erwachende  Bedtirfniss  der  Divination  und  der  Einfluss 
des  Orients  in  der  Ausübung  derselben  nicht  verkennen  iässt, 
so  ergiebt  sich  dasselbe  Resultat  aus  den  vieiföltigen  supersti- 
tiosen  Gebräuchen  des  häuslichen  und  praktischen  Lebens.  Aber- 
glaube ist  in  Italien,  wie  überall,  von  Alters  her  einheimisch, 
und  der  Begriff  der  Magie,  welcher  in  den  späteren  gesetzlichen 
Bestimmungen  alle  Arten  zauberhafter  Superstitionen  bezeichnet, 
umfasst  nicht  ausschliesslich  Gebräuche,  die  der  Heimath  der 
Magie  angehören ,  ^)  sondern  viele ,  welche  italischen  oder  grie- 
chischen Ursprungs  und  gleich  alt  wie  die  Religion  in  diesen 
Ländern  sind,  ^)  allein  es  ist  auch  hier  sichtbar,  wie  die  diesem 
Aberglauben  zu  Grunde  liegende  religiöse  Anschauung  sich  ver- 
ändert, indem  das  Bewusstsein  von  den  alten  zum  Theil  in  den 
Indigitamenten  verzeichneten  göttlichen  Mächten^  die  ehedem  alle 
Momente  des  Lebens  beherrschten,  bis  auf  die  letzten  Spuren 
verloren  geht,  und  statt  ihrer  die  Dämonen  des  Orients  als  hüif- 
reiche  Geister  in  Anspruch  genommen  oder  als  schädliche  Wir- 
kungen durch  geheimniss volle  Mittel  abgewendet  werden.  Von 
diesem  Gesichtspuncte  aus  ist  es  nicht  ohne  Interesse,  dem  Aber^ 
glauben  der  römischen  Kaiserzeit,  für  dessen  Geschichte  ein  fast 
unerschöpfliches  aber  schwer  zu  vereinigendes  und  zu  sichten- 
des Material  vorhanden  ist,  einige  Beachtung  zu  gewähren  und 
die  gewöhnlichsten  Anwendungen  magischer  Künste  kennen  zu 
lernen.  *) 

1)  Wolff  p.  48  tf. 

2)  Die  Magi  sind  urspruDgUch  peralsch.  Cio.  de  div.  i,  23,  46;  1,  41,  90. 
und  sonst  öfter.  Später  wird  das  Wort  aber  von  jedem  Wnnderthiter  gebraucht, 
qui  eommunione  loquendi  cvm  Dii$  hnmortalibua  ad  omnia,  fuae  vdU,  inertdibüi 
quadam  vi  eantamSmum  poUeai.  Apulel.  de  magia  26,  an  welcher  Stelle  über  den 
Begriff  auaffihrlich  gesprochen  wird.  Im  gewohnlichen  Sprachgebrauch  heissen 
die  Magier  tnaUfici  schon  bei  Apulel.  de  magia  51  und  so  auch  in  den  Juristischen 
QueUen.  S.  Qothofr.  ad  Cod.  Th.  9,  16  (de  maUfieU  et  maihematieU,  d.  h.  Ton 
den  Magiern  und  Astrologen). 

3)  Diesen  Satz  erörtert  B.  Constant  Du  poUfth^itme  Rom.  I  p.  90 — HO. 

4)  Eine  Sammlung  hieher   gehöriger   Stollen   giebt   van  Dale  de  idoUxUria 
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Bekanntlich  schrieb  das  gesanimle  Allerthum   Krankheiten, 
in  denen  das  Geislesleben  afficiri  wird,   dSmonischon    Einwir- 
kungen tu  und  man  darf  annehmen,  dass   bei  dem  Volke  die 
Auffassung  vieler  anderer  Krankheitseusiände  auf  einer  wenn  auch 
mehr  ahnungs weise  verschwimmenden  als  begriflsmässig   fixirten 
Dämonisirung  von  Nalurkraften  basiri  war,  weswegen  die   ivun- 
derlhäligen  Mittel,  welche  man  zur  Erregung  oder  Abwehr  sauber- 
hafter  Wirkungen  anwendete,    zum  Theil    wenigstens    van     den 
gewöhnlichen  Heilmitteln  generisch  nicht  verschieden  sind;    allein 
je   unklarer    man    Über  den  Gegenstand    der  Abhülfe  und    den 
Grund   des   Leidens    war,   um  so  freieres  Spiel  halte  hier    die 
Superstition   mit  der  Anwendung  der  Mittel.     Sowohl   bei   Grie- 
chen als  bei  Römern  gilt  es  als  ausgemacht,    dass  Personen,    be- 
sonders Kinder,  und  Sachen,  namentlich  Grundstücke  und  Tbiere, 
durch  bösen  Blick  oder  durch  Besprechung  und  Beschreiung    be- 
zaubert werden  können,  für  welche  Bezauberung  der  techniscbe 
Ausdruck  ßaaxa(veiv  oder  fascinare  ist^  >)  dass  man  aber  den  Zauber 
nicht  allein   abwehren,   sondern  auch  auf  den  Urheber  zurück- 
Amaieie.  wenden  könne.    Hiezu  bediente  man  sich  insbesondere  der  Aniu- 
lete,    die    als  Halsbänder   auf  etruskischen  Kunstwerken ,  2)    als 
Armbänder  in  Italien   häufig  vorkommen ;  ^)    dahin    gehören    die 
Iwmlcte^   d.  h.  halbmondförmige  Halsbänder,   die  man  den  Kin- 
dern umhängle,^)  die  Haisbänder  von  Gold^  Corallen  und  Bernstein, 
welche  durch  ihre  Substanz  den  Zauber  abwehren,  ^)  die  buUae 
der  römischen  Knaben,   d.  h.  goldene  an  einem  Ualsbande  %*>- 
tragene  Kapseln,  in  denen  ein  Amulet  verschlossen  war,  ^}  Ringe, 
Kräuter,  ^  femer  auch  eiserne  Nägel,  bei  welchen  wohl  die  Vor- 

p.  489  ff.  Sie  ist  aber  schwierig  zu  benutzen,  da  die  &«<  entlegnen  und  oft 
sehr  corrompirten  Stellen  herangezogenen  Beweise  bei  der  Ungenauigkeit  der 
CItate  itut  mit  Mfihe  zu  coiitr<Afven  sind.  Einen  TfaeU  des  (xegenstaiides  be- 
handelt O.  Jahn  Ueber  den  Aberglauben  des  bösen  Blicks  bei  den  Alten,  in  den 
Berichten  der  siehs.  GeseUachaft  der  Wiss.  PbU.  Hist.  Cl.  ld&5  S.  t28^110. 
Vgl.  Botticher  Tektonik  der  Hellenen  Buch  4  S.  86  ü. 

1)  Jahn  a.  a.  0.  S.  6.  31  ff.  2)  0.  Jfthn  Fkiorxm,  Ci$ki  8.  18. 

3)  O.  Mai  Fieonm.  Chkt  S.  9. 

4)  PlatttuB  JS^.  ö,  1,  33.     Jahn  Ueb.  d.  bdsen  RMck  S.  42. 

ö)  Jahn  a.  a.  O.  S.  4S.  44.         6)  S.  meine  PriYatalterth<liner  I.  6.  83  ff. 
7)  S.   den  Asonynws  nefl   po«div«BV   in  Maoer  Fh^dns  ed.  Siltig  p.  200. 
201.  202.  p.  203: 

iüTVi  dfxoc  icavdfptOTov  (das  Kraut  izvixahda't\iMi) 
Vgl.  f,  2Ö4,  73;  207,  130;  209,  164;  211,  204;  212,  215.  und  die  'EpfAtr-slat 
n«X«f9i  ebendaselbet  p.  212.  214, 
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Stellung  zu  Grunde  liegt,  dass  durch  Einschlagen  derselben 
der  Krankheit  oder  dem  Uebel  Halt  geboten  wird,  ^)  auf  welche 
Weise  schon  die  alte  in  Rom  übliche  Sitte,  dass  der  Dictator 
einen  Nagel  einschlägt,  welche  zuerst  zur  Abwehr  des  Pest  in 
Anwendung  kam,  ihre  ErkUirung  finden  möchte.  2]  Die  Vorstel- 
lungen, welchen  diese  Amulete  ihre  angebliche  Wirkung  ver- 
danken, sind  verschiedener  Art.  Ein  Theil  derselben  hat  seine 
Bedeutung  darin,  dass  der  Träger  des  Amulels  sich  unter  den 
Schute  eines  bestimmten  Gottes  stellt.  Aber  wahrend  in  altit$- 
mischer  Zeit  dieser  Schutz  den  Gittern  der  Indigitamente,  dem 
Pilumnns^  Picumnus,  der  Garna,  welche  den  Kindern  die  striges 
abwehrt,  der  Paventia,  Cunina  und  andern  oblag,  wendete  man 
sich  auch  in  diesem  Puncte  in  der  Kaiserzeit  den  ägyptischen 
und  asiatischen  Göttern  zu^  unter  denen  keiner  auf  geschnittenen 
Steinen  h&lufiger  ist,  als  Serapis  und  Harpocrates ;  ^)  man  hat  aber 
auch  die  meisten  andern  asiatischen  Gulto  zu  diesem  Zwecke 
benutzt,  so  dass  ein  grosser  Theil  der  symbolischen  Darstellun- 
gen auf  noch  erhaltenen  Amuleten  ebenfalls  in  den  Religionen 
des  Orients  ihre  Erklärung  findet.^)  Wir  haben  oben  gesehen, 
dass  jede  dieser  Religionen  den  Anspruch  auf  ausschliesslichen 
Cult  madite  und  diesen  dadurch  vermittelte,  dass  sie  ihren  Gott 
als  den  bezeichnete,  in  welchem  alle  andere  Gölter,  als  nur  dem 
Namen,  nicht  dem  Wesen  nach  verschieden,  enthalten  seien; 
solche  Götter,  mit  den  Attribulen   aller   möglichen  Gottheiten  ge- 

1)  Jahn  a.  a.  0.  S.  106--ilO.  PUb.  n.  K  ^,  63:  CUmum  fcrreum  de- 
fiffere  m  quo  loeo  primum  caput  fizerH  corruni»  mefrho  eomitiali  absolutorium  eitu 
maU  dieiUtr.  Oträse  Balkennägd,  «lavi  ttabaU$,  sind  namentlich  in  Gräbern, 
so  auf  dam  Mona  Albanas,  in  PuCeoU)  €umae,  Bologna,  flalona,  Como  und  Ver- 
ceUi  neben  Aschennmen  und  Leichnamen  geAinden  worden ;  am  letzten  Orte  war 
eise  AscIuHiQriis  ganz  eingeschlossen  in  eine  UtnMedigung  vofi  Vagein,  offenbar 
zo  dem  Zwecke,  dieselbe  vor  aller  Gelkhr  vol  sichern.  S.  L.  Bruzza  l6eriti&Hi 
ttntiehe  VeredU»L    Roma  1874.  8.  Introdozfone  p.  LI  ff. 

2)  Ueber  die  Sitte  des  davwn  flgere  s.  Thorlacins  Opp.  III  p.  161  fif. 
MuUer  £tnisk.  II  p.  329  ff.  R.  Rochette  imm.  Md.  p.  148.  Liv.  7,  3;  8,  18, 
12;  9,  28,  6.    Jahn  a.  a.  0.    Mommsen  Rom.  Chronologie  S.  178  f. 

3)  O.  Jahn  S.  46.  47.  Der  Name  des  Serapis  um  den  Hals  getragen  Ar- 
temidor.   Oneir,  5,  25. 

4)  O.  Jahn  S.  46  ff.  Auf  geschnittenen  Ringsteinen  sind  orientalische 
Cutter  hMiHg,  wie  Jupiter  Argaeus,  der  eappadoetsehe  Qott,  Isis,  Anubis,  Diana 
Ephesia,  Mithras;  noch  häufiger  astm^ogische  Darstetiungen,  so  wie  eigentlich 
magische  Zeichen  und  Worte,  welche  letztere  man  gesammelt  findet  in  Paeserii 
ß^eophanUa  magiea  in  Gorl  tft«j.  fftmmaruim  «nf.  tuUHferarwn  Vol.  n  p.  249  ff. 
S,  auch  Toellcen  Erklärendes  Yerzeichuiss  der  antiken  Tertieft  gesoiinittenen 
Steine  der  Kl.  Preuts.  Gemmensammlung.  Berlin  1835.  8.  Ueber  die  Bedeu- 
tung des  Anubis  £Ar  Epilepsie  s.  Artemider.  Onürocr,  2,  12. 
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scbmttckt,  sind  auch  auf  Amuleten  häufig;  ^)  denn  diese  soge^ 
nannten  Panthea^)  mussten  für  alle  Fälle  httlfreichea  Beistand 
gewähren.  Ein  anderer  Theil  der  Amuiete  geht  darauf  aus, 
durch  ein  Schreckbild  den  Zaubernden  zu  lähmen  und  zu  ver- 
wirren, ^)  oder  durch  einen  Fluch  ^)  oder  durch  Anwendung  des- 
selben Zaubers  als  Gegenmittel,  ^}  wie  z.  B.  das  böse  Auge  selbst 
ein  Amulet  gegen  den  bösen  Blick  ist,  ^)  oder  durdi  lächerliche, 
karrikirte  und  namentlich  obscöne  Darstellungen  aus  der  Fassung 
zu  bringen,  ^j  wozu  vornehmlich  das  fascmum  diente,  ^)  \velches 
das  eigentlich  römische  Abwehrungsmittel  alles  bösen  Einflusses 
ist  ^)  und  deshalb  auch  den  Inhalt  der  von  den  Kindern  getragenen 
bulla  ausmachte,  in  späterer  Zeit  aber  die  fremdartigsten  monstra 
gebraucht  wurden.  ^^] 
Zauber.  Während  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  den  Zauber,  unter 
welchen  ausser  den  Amuleten  ^nocb  verschiedene  andre  in  ge- 
wöhnlichem Gebrauche  waren,  ^^j. im  ganzen  Alterthume  eine  all- 
gemeine Anerkennung  genossen,    ist  die  Ausübung  des  Zaubers 

selbst,  12)  obwohl  auch  den  Römern  seit  alter  Zeit  bekannt,  immer 

•  -  ■    ■ 

11  0.  J&hn  p.  51 — 57.     Aaf  Ringeu:  Gori  ihet,  gemm.  n.  124  ff. 

2)  Das  SOste  Epigramm  des  Ausonius  ist  gewidmet  Liberi  pairia  $igno  mar- 
moreo  in  viUa  noitra  (das  Landgat  hiess  Lucaniacus)  omnimn  deorttm  argvb- 
mtnia  hahtnU»  und  lautet: 

Ogygia  me  Baeckum  vocatj 
Oairin  Aegyptu»  putat, 
My»i  Phanaeen  nominaniy 
Dionyswn  Indi  existimanlf 
Romana  aacra  lAberwriy 
Arabica  gena  Adonwmy 
Lueaniaeus  PanÜtewn. 

3)  Jahn  S.  57  ff.  Hieher  gehören  Köpfe  reissender  Thi«re ,  von  Löwen, 
Wölfen,  Schlangen,  auch  Köpfe  von  Stieren,  Pferden  und  Eseln,  sogenannte 
(M>p(iioXuxsia,  besonders  das  Gorgonenhaupt.  lieber  die  Thiere,  deren  Erschei- 
nnng  einen  Schrecken  verursachti  und  zu  welchen  ausser  Löwen,  Panthern  und 
andern  wilden  Thieren  auch  Stiere,  Elephanten  und  wilde  Eael  (^aYpoi)  ge- 
hören, ist  eine  lehrreiche  bei  Jahn  nachzutragende  Stelle  in  Artemldor.  Oneirocr. 
2,  12,  wo  es  auch  allgemein  heisst:  (Aep.vfio^ai  hi  XP'h»  ^  %oiv^v  ly[ti  icdcrca 
x6l  Coa  äfpia  npöc  to6c  iy(%Qob^  X^yov.  4)  Jahn  S.  60. 

b)  Jahn  S.  62.  iB)  Jahn  S.  63  ff.  7)  Jahn  S.  66  ff. 

8)  Porphyrio  ad  Hör.  epod^  8,  18 :  foBcimini  pro  virili  parte  pomit,  quorUam 
praefasdnandiB  rebus  haec  menibri  diffornUtaa  apponi  soUt. 

9)  Plin.  n.  h.  28,  39:  iUoa  (infantes)  religione  tulatur  et  faaeinua,  impera- 
torum  quoque,  non  aolum  infanUum  cwto»,  qui  deus  iniler  taera  Romana  a  Veäor 
Ubu9  eoUtur,  et  currua  triumphantium,  sub  his  pendenSf  defendU  medieua  inoidiae. 

m  Gori  Thea,  gemm,  n.  139—141. 

11)  Jahn  S.  81  f.     lieber  daa  Anspucken  s.  auch  Boissonnade  ad  Psellum 
de  operai.  daem.  p.  247. 

12)  S.  Tiedemann  Qaae   fuerit  artium  magicarum  origo,    quomodo  iUae  ab 
Aaiae  populia  ad  Oraeeoa   ahU  ptopagaUu,    Blarb.  1787.    4.     Svaäbe  Salverte 
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ein  GegenstaDd  gesetzlichen  Verbotes  gewesen.  ^)  Der  eigentliche 
Zweck  des  Zaubers,  unabhängig  von  der  anerkannten  Religion 
in  den  Lauf  der  Natur  einzugreifen  und  die  Götter  selbst  zu 
zwingen,  ^  die  fast  immer  auf  die  Realisirung  unerlaubter  Ab* 
siebten  hinausgehende  Anwendung  desselben,  und  endlich  die 
Art  der  dabei  angewendeten  Mittel  waren  unvertraglich  ebenso- 
wohl mit  den  Gesetzen  als  mit  der»  Religion  des  Staates  und 
daher  auf  das  Geheimniss  niichtlicher  Operation  3)  von  Anfang  an 
hingewiesen,  bei  welcher  seit  alter  Zeit  Weiber,^)  später  aber 
herumziehende  fremde  Wunderthäler  die  Helfershelfer  sind.  Was 
auch  von  der  Praxis  des  Zauberns  in  Italien  einheimisch  sein 
mochte,  ^)  verlor  doch  in  der  Kaiserzeit,  wie  alle  andere  Super- 
stition,   seinen  alten  Charakter;  Hecate,  ®)  Gybele'')  und  Hermes 

histoire  des  seiencts  oceuiLUs.  Paris  1820.  8.  Ennemoser  Gesch.  der  Magie. 
Leipz.  1844.  8.  Wachsmutb  Von  der  Zauberkunst  der  Griechen  und  Römer,  im 
Athenaeum  II,  2  8.  213  fF.  Wachsmath  magicarum  quaestionum  8pec.  I  et  II. 
Lips.  1850.  4.  B.  ConsUnt  Du  polyihiisme  Rom.  II  p.  112—128.  Georgii  in 
Pauly's  Realenc.  IV  S.  1377  ff.  Hermann  Lehrb.  d.  gotttesdienstl.  Alterth.  d. 
Gr.  §.  42. 

1)  Senec.  q.  not.  4,  7 :  £it  apud  nos  in  XII  labuUa  eavetur  ne  quU  alienos 
frueUu  excantassÜ.  Apulei.  d€  moffia  47:  magia  Uiay  quantum  ego  audio ^  res 
est  legibus  deUgaUi^  iam  inde  anüquitua  XII  tabuU$  propter  tncredundas  prugum 
ilUeebras  ifUenUeia.  Igiiur  et  otxtdta  non  nuniM,  quam  tetra  et  horribüit  pU- 
rttmque  noctiinw  vigüata  et  tenebris  abetnua  et  arbiiris  soUUma  et  carmifübus 
muffnurata.  PHn.  n.  h,  28,  17.  Dirksen  Zwölftafelfragmeirte  S.  539.  lieber 
das  gesetzliche  Verfahren  gegen  magi  und  mathematici  handelt  ausführlieh 
E.  Platoer  Quaestionee  de  iure  criminum  Romano»  Marb.  et  Lips.  1842.  8. 
p.  234-247. 

2)  Die  Zauberer  beten  nicht  zu  ihren  Dämonen ,  sondern  drohen  ihnen. 
Lucan.  6,  492.  Psellus  de  oper.  daem.  p.  26  Boisson.  mit  der  Note  ▼on  Oaul- 
minus  p.  257.  und  p.  32. 

3)  lieber  die  yerschiedene  Brauchbarkeit  der  12  Stunden  der  Nacht  fflr  den 
Zauber  s.  Gaulminus  ad  Psellum  de  oper.  daem.  p.  245  Boissonade.  Vgl. 
Psellus  T(  icepl  6aipi6v(nv  ^o^aCouaiv  ''CXXTjNec  p.  41 :  *£XXi]Vi«i)«  ^dlpioTt  h6^i 
To  [vnhhia  xt&v  lv6Xfov  iaifA«Sva>v  Oa^{>€iv  'zoi  tou  V)XCou  a^a«. 

4)  Als  solche  werden  geschildert  Canidia  bei  Horat.  epod.  5,  Erichtfao  bei 
Luc^n.  6,  42&--830,  Dlpsas  bei  Ovid.  Amor.  J,  8.  Anderes  s.  bei  Georgii 
S.  1394. 

5)  Nicht  hierhergehörig  sind  die  Wunder,  welche  Priester  oder  fromme 
Personen  thun:  dass  die  Vestalinnen  fliehende  Selaven  durch  ihre  preeatio  fest- 
halten (Plin.  n.  h.  28,  13),  oder  dass  die  VesUlin  Tuccia  Wasser  in  einem 
Siebe  trägt  (ib.  §.  12),  wohl  aber  die  Sabella  carmina  (Hör.  epod.  17,  28.)  und 
die  margischen  Besprechungen.  (Horat.  ib.  Gell.  16,  11,  1.  Silius  Ital.  Fun.  8, 
497  sqq.). 

6)  Hecate  ist  die  eigentliche  Göttin  des  Zaubers.  Beispielswelse  s.  Theo- 
crit.  2,  14.  Verg.  Aen.  4,  510.  Ovid.  Met.  7,  194.  und  mehr  bei  Wachsmoth 
im  Athen,  a.  a.  O.  S.  242.  Georgii  a.  a.  O.  S.  1389. 

7)  Die  Kunst,  langsam  wirkende  Gifte  und  Zaubertränke  zu  bereiten,  ist 
asiatisch  und  von  da  den  (jLTjvoYUprai  und  ßcofjioX^x^i  zugekommen.  Philo  de 
»peeiaUbui  legibus  3,  18  Vol.  II  p.  317  Mang.  Auf  den  galatisohen  Gottesdienst 
geht  Plutaich  de  iup€r$tU.  12:  dXkä  t9Jc  Sctoi$at(Aov(ac  i^a  %aX  icdiOr)  raxvfi- 
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X&ovio; ')  ini  Verein  mit  allerlei  ägyptischen  und  orieDlalischen 
zum  Theil  unbekannten  Dämonen  sind  die  Gottheiten  des  da- 
maligen Zaubers.  Um  uns  nicht  in  das  Chaos  der  unabsehbaren 
Menge  von  Verirrungen  zu  verlieren,  welche  dem  Alierihum  so 
gemeinsam  sind,  dass  es  bis  jetzt  nicht  gelungen  ist,  Früheres 
und  Späteres,  Rdmisches,  Griechisches,  Aegyptisches  und  Orien- 
taiisches  darin  einigermassen  zu  sondern,^)  b^nttgen  wir  uns 
über  die  Absichten  und  Mittel  dieser  Zauberbandlungen  mit  lieber- 
gehung  aller  poetischen  Schilderungen  oder  epideiktischeo  Zauber- 
künste ^j  soviel  beizubringen,  als  hinreichend  ist,  die  düstern 
Vorstellungen  zu  bezeichnen,  weiche  in  der  römischen  Kaiserzeil 
sich  über  einen  grossen  Theil  von  gebildeten  und  zum  Theil 
hochgestellten  Personen  verbreitet  hatten.  Die  Zwecke,  welche 
man  auf  diesem  unnatürlichen  Wege  zu  erreichen  suchte,  waren 
insbesondere  Beschädigung  fremden  Eigenlhums^)  und  fremder 
Personen ,  auf  welche  letztere  man  Krankheit,  ^)  Wahnsinn  und 
Tod^)  heraufbeschwor;  Gewinnung  von  Personen  durch  Liebes- 

Xaora  xal  ^V)(iLaTa  xal  xw/jfjLotxa  xaX  ^otyreioi  xal  ^i.a'^ilaL  xol  rrepi&pofxai  xii 
rj(jiiTavtofi.ot  Q.  8.  w.  Besonderä  Wahrsagungeu  und  Besprechungen  uicep  xapxwv 
%aX  ßooxtjptoToov  "^^idem^  xal  smrfi^ia^  werden  im  Namen  der  Magna  Mater  vorge- 
nommen. Dio  Chryaost.  I  p.  61  R.  Diodor.  3,  58,  und  lüeht  allein  Einsegnoiigen, 
sondern  auch  schädliche  Besprechungen ,  wie  man  z.  B.  in  ihrem  Namen  seine 
Feldmäuse  einem  Andern  ins  Land  exorcislrt,  und  zwar  schriftlich.  Oeopoo*  13, 
4,  4  sq. 

i)  Apul.  de  magia  3:  IgUur  8oUb<U  ad  nuifforuin  eaerimonku  advocari 
Mercuriua  c€trminum  vecior  et  illex  animi  Venus  et  Luna  noctium  cotucia  et 
manium  potens  Trivki.  Beim  Merenr  beschwort  man  Geistef  ib.  c.  64.  Schon 
in  dem  eigentlich  griechischen  Hermes  ^^oiro|&fc6c  liegt  ein  Ankntipfungapunct 
für  seine  Mitwirkung  beim  Zauber  (Preller  Or.  Mythol.  I  S.  254 f.);  in  den 
hernach  anzuführenden  Formeln  erscheint  ßt  aber  mit  allerlei  ägyptischen  Dämo- 
nen in  Verbindung  und  ist  auch  TheisaUae  doelitsimus  magiae,  besonders  bei 
Geisterbeschwörungen.  Prudentius  e.  Symm.  1,  89  sqq. 

2)  Lobeck  Aglaoph.  II  p.  899.  Wadismuth  a.  a.  0.  8.  210. 

9)  Die  Gestirne  in  ihrem  I^uf  zu  hemmen ,  den  Mond  vom  Himmel  zu 
ziehen ,  Flüsse  rückwärts  fliesten  zu  machen ,  durch  die  Luft  zu  fahren  und 
dergl.  Wunder  zu  thun,  ist  allen  Uexen  des  Alterthums,  wie  die  Dichter  sie 
schildern,  eigen  s.  Georgii  a.  a.  0.  S.  1401  f.  1409. 

4)  Hierher  gehört  das  Ueberzaubern  fremder  Früchte  auf  den  eignen  Acker, 
was  die  XII  Tafeln  verboten:  ne  quis  aiUeno§  frucUu  excantaasit,  Senec  f.  n. 
4,  7.  oder  neve  äUenam  äegeiem  peliexerU.  Serv.  ad  Yerg.  ecL  8,  99.  zu  den 
Worten  ^Uque  $ataa  alio  vidi  traducert  meuea.  Vgl.  Augustin.  de  e.  d.  8,  19. 
Ferner  die  Erregung  von  8turm  und  Unwetter.  Cod.  Theod.  9,  16.  5:  MutU 
magieii  artHnu  <m»i  eUmenia  turbare  u.  s.  w. ,  zu  welcher  Stelle  Gothofr.  die 
Skellen  über  die  Tempe^Uirü  anführt.  8.  lex.  Kom.  Yisigoth.  6,  2,  3.  Madefid  et 
immissores  tempeslatum ,  qui  quihudam  inoantationibus  grmndinem  m  vinea* 
mesaesque  mittert  perhihmiur. 

5)  Das  t^ansftrre  morboa  gehört  zu  den  promiaaia  magofum,  Plin.  n.  A.  28,  86. 

6)  Beraubung  des  Gedächtnisses  CHc.  Brut.  60,  217;  Verwirrung  des  Ver- 
standes Verg.  ecL  8,  66.     8o  wurde  einem  Trauke  zugeschrieben  der  Wahnsiou 
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tränke ;  ^)  Erforschung  der  Zukunft  durch  Todteobeschwttrung  und 
Ciiiren  von  (jeisiem ;  ^)  Beschwörung  von  Racbegeistem  ^)  und 
Gioldmachen. ^j  Die  Mittel,  welcher  man  sich  hiezu  bediente^ 
Ovaren  entweder  Sprüche  und  Verwünschungen^^)  die,  wie  sie 
bei  allen  diesen  Handlungen  accessorisch  sind,  so  auch  allein 
gesprochen,  oder  auf  Täfelchen  geschrieben  und  .mit  zauberischen 
Zeichen  begleitet,  einen  gehassten  Feind  dem  Tode  weihen;^) 
symbolische  Handlungen,  welche,    nn  einem  Bilde  vorgenommen, 

des  OalignU  (Juvenal.  6,  615.  8aet.  Ctd.  50.  Joseph.  Ant.  19,  2^  4.)  und  einer 
ii^^il  der  Wahnsinn  des  CaracaUa.  Dio  Cass.  77,  15.  Von  einer  Tödtung  durch 
ZAubermittel  giebt  der  Mord  des  QemianicuB  ein  Beispiel.  Tac.  Ann,  %  69. 
IMo  Gas«.  57,  18.    Vgl.  Cod.  Theod.  9,  16,  5. 

1)  S.  weiter  unten. 

2)  Diese  war  in  Rom  sehr  üblinh.  Sie  gebrauchte  zu  Gioero's  Zeit  Appius 
(Cic.  Tu$e.  1,  16,  37.  de  divin,  1,  58,  132.),  Vatinins  (Oio.  in  Vaiin,  6,  14); 
unter  Tiberins  Libo  Tac.  Ann.  2,  28.  Auch  Nero  nahm  zu  ihr  seine  Zuflucht 
Snet.  Nero  34.  und  Garacalla  (Herodian.  4,  12,  3).  Vgl.  Verg.  Aen.  4,  490. 
Lnean.  6,  425  ff.  Ammian.  Marc.  29,  2,  17.  Pmdentius  e.  Symmaeh.  1,  95  sqq. 
Ueber  die  Geisterbeschwörung  ist  Hanptstelle  QuintUian.  declam.  10.  Anderes 
MaterUl  s.  bei  Oothofr.  ad  Cod.  Theod.  9,  16,  5.  3)  S.  Georgii  S.  1413. 

4)  Diese  Kunst,  welche  Calignla  trieb  (Plin.  h,  n.  33,  4  §.  79),  ist  ägyp- 
tisch nnd  hatte  dort  eine  Literatur  (Siudas  s.  v.  Ato«XT)Ttav^C  Vol.  I,  1  p.  1383. 
Bernh.  und  s.  v.  yTjp^Ca  Vol.  II,  2  p.  1629),  welche  sich  yon  dort  aus  weiter 
▼etbreitete.  S.  Fabiicii  B.  Gr.  VI  II  p.  232  ff.  Xn  p.  694  ff.  Reuvens  Leitrea  ä 
M.  L€tr<mn€,  Leide  1838.  4  3««  lettre  p.  65-~76.  Notioes  et  Bxtraits  Vol.  V 
p.  358—392;  VI  p.  302—310;  VU  p.  222-234. 

ö)  Cic.  Tute.  1,  44,  107.  Tac.  Ann,  6,  23.  (Drosus)  meditaia»  compoti- 
tiuqut  dira»  (Tiberio)  impreeiÜMxtur,  Solehe  Verwünschungen  sprach  der  Tribun 
AteiuB  gegen  Crassus  aus.  Dio  Cass.  39,  39  und  mehr  bei  Drnmann  B,  G, 
IX.  S.  96.  Vgl.  die  Inschr.  Grut.  820,  1  »Jahn  a.  a.  O.  S.  55:  Proeope, 
Manu»  Ubo  nomra  demm  (eum  will  Visconti  und  Böckh.  C.  I.  Gr.  n.  538)  qui 
me  iwnActnUm  stisfitiit.  Ueber  andere  impnecdicniti  auf  Grabschriften  OreUi  n. 
4789  sqq.  Und  davon  sagt  Horat.'  epod,  5,  89:  i2mf  deUitatio  NuUa  egpieUur 
victima, 

6)  D(h  technischen  Ausdrücke  sind  obcantarej  defigerty  obUgare,  Paulus  ree. 
9ent,  5,  23,  15.  Plin.  n.  h.  28,  19:  Deflgi  quidem  diriM  deprecationibuB  nemo 
non  metuit.  Seneca  de  benef,  6,  35:  Exaeeraris  enim  illum  et  cajmt  aanetum 
tibi  dira  impreeatione  deflgii.  Griechisch  heissen  deflxiones  xaTaicapioi  oder 
xota^iecu-    Ovid.  Am.  3,  7,  27: 

Num  mea  TheBBcdieo  ktnguent  devota  veneno 

Corpora?  num  miaero  earmen  ei  kerba  noeeni? 
Sagave  Poenieea  defixU  nomina  eera? 
Apnlei.  Metam,  9,  29.  Tac  Ann,  2,  28 :  um  tarnen  libeUo  manu  fJboniM  nomi- 
näßu»  Caeeamm  out  tenatonim  additas  atrooea  vel  oecuUa»  noiaa  aeeuaator  arguebat, 
2,  68:  d  reperiebantur  aolo  ae  parietibua  erutae  humanofum  eorporwn  reUgmae, 
üomina  et  devoUonea,  et  nomcn  Germanici  pkanbeia  UtbuUa  ineeutptum^  »emueti 
eineree  ac  tabe  obliti,  aliaque  mtdefieia,  quia  ereditur  animaa  numinibue  infemit 
eaerari,  Dio  Cass.  57,  18.  Oretti  3726:  Jovi  opt,  max.  ouslodi  cofueroatoH, 
quod  ia  aeeteraüsaimi  aervi  publiei  infando  latroekUo  defixa  momimmtia  ordinia 
deeurionum  nomina  ntanine  auo  eruit  ae  vindieavit  et  metu  perieulorum  eoUmiam 
eiveaque  tHteravH,     Henzen  7408,  jetzt  bei  Renier  inscr.  de  fAlg.  n.  231 :  Ennia 

hie  aita  eat  Fruetuoaa, Quae  non  ut  meruit  ita  mortia  aortem  rttuUL  Car* 

minibua  defixa  iaeuH  per  tempora  mu[l]/La,  ut  ehta  apiriiua  vi  extorqueretur  [priua] 
quam  naturae  redderetur ;  cuiua  admiaai  vel  Manea  vel  Di  eaeleates  [e^unt  aeeleria 
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ihre  Wirkung  auf  die  Person  selbst  ausüben  sollen ;  ^)  Zauber- 
kräuler*'')  und  animalische  Stoffe,  ^j  insbesondere  von  verwesen* 
den  Leichnamen;^)  Zaubertränke ^)  und  magische  Opfer,  bei 
welchen  auch  Menschen  und  namentlich  Kinder  geschlachtet  wor- 
den sein  sollen.  <^) 

vindiees.     Tafeln   oder  Diptycha  von    Blei,    seltener    von   Bronce     mit    solchen 
Flächen   haben  wir  noch   In   grosser  Anzalil.     Sie    sind   zasammengestellt   von 
C.  Wachsmath   im  Rheinischen  Museum  1B63  S.  559  ff.     Unter  ihnen  befinden 
sich  21  griechische  (G.  I.  Gr.  538.  539.  1034.  5858i>;   Lenormant  Rhein.  Mus. 
IX  S.  370;   die  Tafel  von  Corcyra  Wachsmuth  S.  559  n.  76  und  flDJi/zebn  von 
Cnidus  bei  Newton  A  hUtary  of  diseoveries  at  HidicamaBtuty  CniduM,   awui  Bran- 
chidae  London  1863  Vol.  II,  2  719^745,  n.  81—95.),  vier  lateinische,    O.  I.  L. 
I,  818  B  VI,  140;    I,  819  »  VI,  141 ;    I,  820;   endlich  die  in  Berlin  befind- 
liche, Jetzt  heraiisg.  von  Henzen  Bull.  d.  Inst.  1866  p.  252,  und  eine  oskische 
BoU.  Nap.  N.  Ser.  Y  p.  100;  Jetzt  auch  Ephem.  Epigr.  II  p.  158.  dazu  kommen 
jetzt   an  griechischen:    'Ap^atoXo^cx-j)   ^^fAcpU   1869  p.    333  IT.   A&Y^vatov   III 
(1878)   p.  77.     Kumanudes   Arrix'jjc  'Enifpa^ai    ^rtrufAßtoi.     Athen    1871.    4*^ 
n.  2583.  2584.  2585,  und   der  Grabstein  von  Mopsuesüa  bei  Waddin^ton  Vol. 
Ill  n.  1499,  welcher  ebenfalls   einen  Fluch   enthalt;    an  lateinischen:    die  Blei- 
tafel von   Arezzo,    herausg.    von  Mommsen   Hermes  IV  S.  282;    die    Zinniafel 
G.  I.  L.  VII,  140,  die  Marmortafel  G.  I.  L.  II,  462;  an  oskUchen:  eine  Blei- 
tafel, heransg.  von  Büeheler  Rhein.  Mus.  1878.  S.  IfT. ;  endlich  eine  grfeehische 
Eisecration  aus  christlicher  Zeit,  gleicheo  Inhalts  bei  O.  Hirschfeld  Epigrmphische 
Nachlese  zum  G.  I.  L.  Vol.  III.  Wien  1878.  S.  44.     Ganz  ähnlich  ist  «neb  die 
Bleitafel    mit   einer   christlichen    Teufelsaustreibung  G.  I.  L.  III  p.  961 ,    und 
endlich  gehören  hieher  die  auf  Papyrus  geschriebenen  ägyptischen  Verwünschun- 
gen, von  denen  die  in  Wien  befindliche  von  Petrettini   PapM  Grteo-  Egiziani. 
Vienna  1826.  4,  die  in  Leyden  befindliche  von  Renvens  iMtrta  ä  M.  Ldronnr^ 
Premiere  lettre  p.  11.  39  herauFgegeben  ist. 

1)  Von  dieser  Art  des  Zaubers  sind  bekannte  Darstellungen  Theo<Tit'b 
zweites  Eidyllion,  VergU.  eel.  8,  64  ff .  Horat.  8at.  I,  8,  23  ff. 

2)  Einige  der  bekanntesten  zählt  auf  Geoigii  a.  a.  O.  S.  1400.  Vgl.  V. 
Dale  de  idol,  p.  601—607.  Welcker  Medea  oder  die  Kräuterkunde  bei  den 
Frauen  in  W.  Zu  den  Alterthümem  der  Heilkunde  S.  20  ff.  auch  in  dessen 
Kleineu  Sehr.  Bd.  III. 

3)  Löwenfett  und  andre  Theile  des  Löwen,  des  Cameeles,  besonders  aber 
der  Hyäne  u.  a.  m.  S.  Plin.  n.  h.  28,  8  §.  89  ff. 

4)  Tao.  Ann.  2,  68.  Lucan.  6,  518  ff. 

5)  Aeltere  Hauptstellen  sind  Juvenal.  6,  610.  Philo  de  speeialihtu  legibui 
3,  18  Vol.  II  p.  317  Mangey:  Iöti  hi  xi;  —  xaxoT6^N(a,  f|V  fi,'y]Na']f6pTat  xai 
ß«)aoXö}^ot  (leriaoi,  xal  'pvatxwv  xal  dvSpaitö^cDV  ra  cpauXÖTara,  TcepiuATret^  xai 
xaoatpciv  xaTe7ra')pfeXX6(i£va ,  xal  or^pYOvTac  piiv  eU  dvT|X£OTOv  ttj'*  iyi%ov*, 
(icaouyra^  V  eU  uicepßdXXouoav  e&voiav  a£eiv  &ici9^vo6pirva  ^(XTpoic  x«ci  iirtpoaTc 
Tiat.  Ausführlich  handeln  über  die  Zaubertränke,  unter  denen  Galen  VoL  XII 
p.  251  Kühn  drei  Arten  unterscheidet,  difib^iiM-a,  dvetpoitofjLird  und  pLiotj^a, 
Gothof^.  ad.  God.  Theod.  9,  16,  3  und  O.  Hirschfeld  De  incaniamenUs  et 
devinetionibus  amatorih  apud  Qraeeot  Romanoeque.  Regiomonti  Pr.  1863.  8,  wel- 
cher letztere  erwiesen  hat,  dass  diese  Tränke  den  Romern  bis  zum  Ende  der 
Republik  unbekannt  waren  und  zuerst  von  den  Dichtern  der  augusteischen  Zeit 
mit  Vorliebe  erwähnt  werden ,  dass  sie  dagegen  bei  den  Griechen  schon  früh 
bekannt  sind. 

6)  Die  Berichte  über  solche  Gränel  beruhen  natörlich  immer  auf  blossem 
Gerede,  weil  Augenzeugen  davon  nichts  verrathen  haben  würden ;  s.  indess  Gic. 
in  Vatin.  6,  14:  cum  pueromm  exU»  deos  manee  maeiare  aoUae.  PhÜostrat. 
V.  Apoll,  8,  5;    die  medicinische  Gur  durch   Tödtung  eines  Knaben  bei  Quin- 
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Es  bat  wohl  ohne  Zweifel  eine  Zeit  gegeben^  in  welcher, 
wie  die  Divination,  so  auch  die  verschiedene  Anwendung  zauber- 
hafter Gebräuche  nicht  nur  bei  der  Masse  des  Volkes  Glauben 
fand,  sondern  auch  von  den  Ausübenden  in  zuversichtlichem 
Glauben  vorgenommen  wurde,  allein  die  YOYjteTai^  welche  ausoaukier. 
Griechenland  und  dem  Orient  in  Rom  bekannt  wurden,  waren 
grossentheils  auf  Leichtgläubigkeit  der  Masse  und  auf  Betrug  be- 
rechnet; sie  bildeten  eine  eigene  Erwerbsquelle  für  Leute,  wel- 
che besondere  Talente  oder  die  Kenntniss  mechanischer  und 
physikalischer  Dinge  zur  Täusdiung  des  Publikums  ausbeuteten. 
Bei  den  Wundern  dieser  Zeiten  spielen  die  Bauchredner,  ^)  die 
Neurospasten,  d.  h.  Figuren  und  besonders  Götterbilder,  welche 
mechanisch  bewegt  werden  können  und  so  Orakel  ertheilen,  ^) 
hohle  Statuen,  aus  denen  ein  Mensch  sprechen  kann,  3)  und 
allerlei  physikalische  Kunststücke,  wie  Erregung  von  Donner, 
Spiegelbilder,  Eintauchen  der  Hände  in  brennendes  Pech  und 
dergleichen,  ihre  Rolle. ^)  Allein  alier  Betrug,  welcher  bei  der 
Magie  verübt  wurde,  hat  doch  den  Glauben  an  dieselbe  nicht 
erschüttert;  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  Krankheit  und 
Zauber,  die  verschiedenen  Methoden  die  Zukunft  zu  erforschen, 
und  allerlei  andrer  Aberglaube  ist  als  Erbschaft  von  dem  Heiden- 
thum  auf  das  Christenthum  des  Mittelalters  übergegangen;  die 
Gesetzgebung  der  christlichen  Kaiser,  obwohl  in  gleicher  Weise 
gegen  Öffentliche  Ausübung  des  heidnischen  Cultes  als  gegen  die 

tilian  declam.  8.  und  die  poetischen  Schilderungen  bei  Horat.  epod.  5.  Juvenal 
6,  552.  Ungeborne  Kinder  opfert  die  Zauberin  bei  Lucan.  6,  558;  von 
Heliogabal  sagt  Lamprid.   HtUog,  8:    Catdit  et  humanas   hostiat   leeiis  ad   hoc 

jmerh  nobilibus  et  decorU cum  inapiceret  exta  puerilia  et  exeuteret  hoati€U 

ad  ritum  gentilem  «lium;  angeborene  Kinder  soll  geopfert  haben  Maxentiua 
(Euseb.  H,  E.  8,  14;  9,  9.  Vit.  Const.  I,  36);  PoUentlanns  (Ammian.  Marc.  29, 21 
Aehnliehes  wollten  die  Christen  von  Jolian  wissen.  Gassiodor.  Hht.  tripart.  6,  4ö. 
Theodoret.  3,  21.  Vgl.  Pseilus  de  operat.  daemon,  ed.  Boissonade  Norimb.  1838. 
p.  8  and  die  Anmerk.  dazu  p.  210. 

1)  Ueber  die  dYYaoTp({AU&oi  s.  die  Interpreten  za  Suidas  s.  v.  £6puxXf)c 
Vol.  I,  2  p.  646  Bernh.  Van  Dale  de  idol.  p.  648  ff. 

2)  S.  Van  Dale  de  Orae,  p.  222  IT.  O.  Jahn  ad  Pers.  p.  201. 
31  Van  Dale  de  Orae.  p.  227. 

4)  Atheiiaeiis  1  p.  19  d.  e.  f,  Hippolytua  refutat.  omnium  haere^um  4,  28  ff. 
Vgl.  PmUos  de  Oper.  daem.  p.  33  Boiason.:  065^  o6(l  TO^nv  —  YpT}OTdv*  —  'A^t- 
x^tmat  jiiv  ^Ap  dir'  a^Av  inX  touc  ftptjoiteOovTa«  adyal  iropdb&K,  —  Äc  Äeo- 
irrlo«  ol  fie^AVivötec  dStouot  noXciv,  oiSIv  e)^o69ac  dXTj^ic  — *  dXXd  walp««  to6- 
TQiv  o&oac  ota  Td  Iv  xatc  twv  ^(Aodrcuv  izapafürfaUy  ^  td  itepl  t&v  xaXouft^cDV 
^auffctftoicoiwv  Itz  dgaiconj  täv  0p<6vT(DV  ^tvo^teva.  Paellos  in  der  Schrift  Tl 
iicpl  (atpidviDV  (o^Couotv   EXXv^^e«  p.  40  B^oisson. 
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geheimen  Künste  ^)  gei  tchtet ,  war  nur  in  Beziehung  auf  die 
erslere  von  Erfolg,  und  auf  diese  haben  wir  zum  Schlüsse  noch 
einen  Blick  zu  werfen. 

Ende  dea  Heidenthums  2) . 

Der  Kampf,  in  welchen  das  Christenthnm  seit  seinem  Auf- 
treten mit  dem  Heidenthum  gerathen  war,  führte  im  vierten  Jabr- 
bundorte  zu  dem  Erfolge,  dass,  nachdem  seitdem  J.  34  4  ^wieder- 
holte Toleranzedicte  den  Verfolgungen  der  Christen  ein  Ende 
gemacht,  den  christlichen  Gemeinden  mannichfache  Privilegien  zu- 
gestanden ^)  und  neben  der  Staatsrcligion  eine  von  derselben  prfn- 
cipiell  verschiedene  und  derselben  polemisch  gegenüberstebende 


1)  Die  HauptTcrordnungen  sind:    819:    Kein  llanispex   soll  ein  Privatbaiis 
betreten,    Bondem  die   Haruspir4n   nnr    «n    offenUlchen    Alt&ren  geübt     werden 
Cod.  9,  16,  1,  2.,  ein  Verbot,  das  schon  Tiberius  gab.     Suet.  Tib.  63.    haru- 
spiees  Mcreto  ac  sine  U9iihua  eommli  vetuit ;  B^  t :  operative  Magie  wird  verboten. 
pTopbyUktisebe  Mittel  aber  sind  erUnbt.     Cod.  Tb.  9,  16,  3;  357:  Ifagfe,  I>e- 
tixionen  und   GeiBterbescbworung   Terboten   ib.   5,  358.   1.  6;    VerordDiing   des 
Jovian  364  (Tberoistius  p.  83,  23)  gegen  die  YOTjTeuovre;.     Unter   Constantius 
und  Valentinlan  ging  man  so  weit,    selbst  Besprechungen  in  KrankheitsfiUlen, 
Anwendung  von  Amuleten  gegen    das  Fieber    und   äbnUche  Heilmethoden   als 
Crimi  naiv  erb  rechen  zu  verfolgen  (Animian.  Marc.  16,  8;  29,  2.),  und  das  Kdirt 
des  Valentinlan  und  Valens  von  364  verbietet  magische  Opfer  nochmals  bei  To- 
desstrafe (Cod.  Theod.  9,  16,  7);   aber  noch  viel  später  mnssten  diese  Verord- 
nungen  immer    aufs   Neue    wiederholt  werden.      S.    hierüber  Beugnot  Tome   I 
p.  243— 252. 

2)  Der  Untergang  des  antiken  Cultus  ist  ein  sehr  interessanter  und  dank- 
barer Gegenstand  für  eine  ausführliche  Darstellung,  welche  an  diesem  Orte  nicht 
gegeben  werden  kann,  aber  bereits  in  mehreren  grundücben  und  sorgföltig  ge- 
arbeiteten Werken  vorliegt.  S.  Reiske  ad  Libaniura  pro  templis  Vol.  II  p.  148. 
Rüdiger  de  statu  et  eonditione  paganorum  «uh  hnperatoribus  Ckristianif  poit  Com' 
sitmiinum.  Vrattsl.  1825.  8.  Beiignot  Hhtoire  de  la  destruction  du  pogamtme 
en  Occident.  Tome  I.  II.  Paris  1835.  8.  K.  L.  Chastel  Histoire  de  la  destruciion 
du  paganisme  dan»  Vempire  d'Orient,  Gendvc  1850.  8.  Lasaulx  Der  Untergang 
des  Hellenismus  und  die  Einziehung  seiner  Tempelguter  durch  die  ohristlicheu 
Kaiser.  MOnchen  1854.  8.  J.  Burckhardt  Die  Zeit  Constantins  des  Grossen. 
Basel  1853.  Einige  Hauptpunkte ,  welche  bei  der  Untersuchung  in  Betracht 
kommen,  sind  von  de  Rossi  BuUettino  di  archeologia  Ohristiana  1865  u.  1  p.  5  fr., 
1866  n.  4  p.  53  ff. ;  1868  n.  4,  p.  49  ausfuhrlich  behandelt  worden. 

3)  Das  erste  Toleranzedict  von  311  erwähnt  Lactant.  de  mort.  pen,  34. 
Euseb.  H,  Eccl,  8,  17;  ein  zweites  von  312  Eoseb.  H,  E.  9,  9  p.  294«;  ein 
drittes  von  313  ist  noch  eilialten  bei  Lactant.  de  mort.  pen,  48  und  griechisch 
bei  Euseb.  H,  £.  10,  5.  In  dem  Edict  desselben  Jahres  Cod.  Theod.  16,  2,  1 
werden  sehon  indtdta  (derieis)  privilegia  erwähnt;  und  in  einem  andern,  das 
nach  Uaeael  ebenfalls  313  erUssen  ist  (Cod.  Th.  11,  1,  1),  sind  die  eeetettae 
eatkoUeae  steuerfrei;  im  J.  316  wird  die  Mannmission  eines  Sklaven  vor  der 
Gemeine  (Ood.  Just.  1,  13,  1),  im  J.  321  die  Manumfssion  des  Skiaveii  eines 
Priesters  durch  einfache  Willenserklärung  (Cod.  Tk.  4,  7,  1),  und  um  dieselbe 
Zeit  den  Bischöfen  eine  Gerichtsbarkeit  (Constit.  Sinnend.  17  p.  475  Haenel) 
zugestanden.     Anderes  bei  Lasaulx  S.  27. 


—     113     — 

Religionsttbung  anerkannt  halten,  im  Jahre  324  Constantin  selbst  ^^^^^^^"^ 
sich  für  die  letztere  entschied.  ^)  Hiedurch  war  allerdings  weder 
der  Uebertritt  des  Kaisers  zur  christlichen  Kirche  2)  noch  die  Ab- 
schaffung des  alten  Cultus  erklärt.  Constantin  hat  nie  mit  den 
römischen  ReligionsUberlieferungen  vollständig  gebrochen ;  er 
baute  in  Gonstantinopel  einen  Tempel  des  Casiorund  Pollux  und  der 
Tycbe,  ^)  und  gründete  für  den  Cult  seiner  eigenen  Familie,  der 
gens  Flavia^  in  Italien  und  den  Provinzen  Tempel  und  Priester- 
thümer,  ^)  allein  das  Opfern  in  den  Tempeln^)  und  das  Befragen 
der  Orakel^)  wurde  im  Orient  schon  von  ihm  untersagt;  und 
f^eichzeitig  begann  die  Schliessung  und  Zerstörung  von  Tem~ 
peln^),  das  Einschmelzen  verfallener  Slatuen^)  und  die  Ueber- 
siedelung  von  Götterbildern  und  Tempelornamenten  nach  Con- 
siantinopel,  zu  dessen  Neubau  und  Ausstattung  die  berühmtesten 
Gullstätten  Griechenlands  und  des  Orients  das  Material  lieferten.  ^) 
Fanatischer  wurde  diese  .Verfolgung  unter  den  Nachfolgern  Con-  seine  nmIi- 
stantin's,  Constaniius  und  Constans,  ^^)  welche  344  das  Aufhören  ^^^' 
aller  heidnischen  Opfer  decretirten  ^^)  und  nur  die  Erhallung  der 

1)  Dfts  Haaptdocument  hierüber  ist  das  Edict  an  die  Provinz  Palaestina  vom 
J.  324.  Enseb.  Vita  Comt.  2,  24 — 12  und  das  Edict  an  die  orientalischen 
Provinzen.    Oaselbtt  2,  48—60. 

2^  Ob  Constantin  Oberhaupt  Christ  geworden  ist,  wie  Euseb.  vüa  Const,  1, 
28.  29  und  Zoslmus  2,  29  berichten,  ist  sehr  unsicher.  S.  Beognot  I  p.  54  fT. 
Burekhardt  8.  389  S.  '6)  Zosimus  2,  31. 

4)  Aniel.  Victor  Caes,  40,  28 :  tum  per  Afrieam  sacerdotium  deeretum  Fla- 
viae  genU.  Wir  erfahren  durch  zwei  merkwürdige  Inschriften,  dass  er  in  Hls- 
pellum  in  Umbrien  zu  diesem  Zweck  einen  Tempel  errichten  liess  (Mommsen 
Epigr.  Anal.  9  In  den  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wlssensch.  Phil.  Hist.  Ol. 
1850  S.  199  ff.),  und  dass  in  Africa  noch  lange  nach  meinem  Tode,  im  J.  388 
dieser  Cult  einen  neuen  Aufschwung  nahm.     Benzen  n.  6904. 

5)  Das  Gesetz  des  Constantin  hierüber  ist  nicht  erhalten,  wird  aber  erwähnt 
in  der  Verordnung  des  Gonstantlus  von^  341.     Cod.  Theod.  16,  10,  2. 

6)  Zosimus  2,  29. 

7}  Dies  Schicksal  traf  zuerst  einen  Tempel  der  Venus  auf  dem  Libanon, 
den  Tempel  des  Aesculap  in  Aegae  In  Cilicien  und  einen  Tempel  der  Dea  Syria 
in  HeliopoUs  (Euseb.  vita  Ccrui.  3,  56 — 58);  in  allen  drei  Fällen  gab  indessen 
die  Anstöasigkeit  des  unsittlichen  Cultus  Veranlassung  zur  Schliessung  der 
Tempel. 

8)  Dies  wird  namentlich  stattgefunden  haben  bei  den  ans  Gold  und  Elfen- 
bein gearbeiteten  Bildwerken.    Burckhardt  S.  407. 

9 )  Euseb.  vita  Conat,  3,  54.  de  Uiudibu»  Corutantini,  8. 

lOj  Firmicus  Maternus,  der  346  schrieb,  dringt  c.  28,  6  auf  Vertilgung  der 
alten  Religion  mit  Feuer  und  »Schwert:  ToUiie,  tolUte  securi,  iaeratiasimi  impc- 
TcUoreSj  omamenta  templorum :  deo$  istos  aut  monctae  ignis  out  mtiaUorum  coquat 
fUimma,  donaria  universa  ad  utiUtatem  vtstram  dominiumque  tranaftrU,  Post 
txcidia  templorum  in  maius  Del  estis  virtutc  provteii  u.  s.  w. 

11)  Cod.  Theod.  16,  10,  2.  Im  J.  3ö3  werden  nochmals  die  von  Maxentius 
gestatteten  »aerifieia  nocturna  verboten.     Cod.  Th.  16,  10,  5. 

ttom.  Alterth.    VI.  g 
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ausserhalb  der  Stadtmauern  gelegenen  Gebftude  wegen  der  Spiele, 
die  darin  gefeiert  wurden ,  gestatteten ,  ^}  bald  darauf  aber  die 
Schliessung  aller  Tempel  anordneten  und  das  Opfern  bei  Todes- 
strafe verboten.  2)  Diese  zunächst  fttr  den  Orient  erlassenen 
Rescripte  waren  noch  nicht  zu  einer  durchgreifenden  AusfiElhning 

Julian,  gelangt,  ^)  als  die  Regierung  Julian's  (361 — 863)  ntcbt  nur  die 
Verfolgungen  unterbrach,  sondern  der  alten  Religion  ihre  früheren 
Rechte  restituirte  und  ihr,  soweit  dies  noch  möglich  war,  einen 
inneren  Halt  zu  geben  versuchte.^}  Allein  diese  letzte  Regene- 
ration des  alten  Cultes  hatte  höchstens  die  Folge,  dass  die  Re- 
gierung eine  Zeit  lang  wieder  etwas  toleranter  verfuhr,®)  und 
gewaltsame  Massregeln  zur  Unterdrückung  des  Heidenth ums  nicht 
anwendete.  Auch  so  indess  nahm  der  Verfall  der  alten  Religion 
seinen  Fortgang,    und   bald   griff  die  Staatsregierung  w*ieder  zu 

oraüaii.den  früheren  Massregeln.  Gratian  entsagte,  wie  es  scheint  375, 
der  Würde  des  Pontifex  Maximus ,  welche  die  Kaiser  bis  dabin 
bekleidet  hatten ,  ^)  liess  den  Altar  der  Victoria,  den  Constantius 
bereits  aus  dem  Senat  entfernt,  Julian  aber  restituirt  hatte,  aufs 
Neue  removiren  ^)  und  zog  die  Güter  der  heidnischen  Tempel  um 
das  Jahr  382  ein.  ^)  Im  Orient  wurden  die  Tempelgebaude  mit 
ihren  Kunstwerken  durch  ein  gleichzeitiges  Edict  vor  Reschädi- 
gung  gesichert^),  in  den  folgenden  Jahren  aber  geschlossen,  ^^}  im 
Occident  dagegen  und   namentlich  in  Rom  bestand  der  römische 

1)  Cod.  Theod.  16,  10,  3. 

2)  Cd.  Theod.  16,  10,  4.  Das  Jahr  der  Gonstitation  346  (?)  ist  unsioher. 
S.  Haanel.  3)  Lasaolx  S.  57. 

4)  Hlerflber  handelt  ausführlich  Lasanlz  S.  60—79. 

5)  So  unter  Jovian  363—364;  Valentinian  I  —375;  Valens  —378;  die 
Beweise  s.  bei  Lasauli  S.  82—89. 

6)  Zosimus  4,  36.  Eckhel  I).  N,  VIII  p.  386  ff.  Mommsen  Staatsracht 
n«  S.  1054. 

7)  Symmach.  ep.  10,  61.  Pradent.  c.  Symmach,  1,  12  if.  Viermal  sendete 
der  Senat  in  dieser  Angelegenheit  eine  Deputation  an  die  Kaiser,  nimlich  382 
an  Ghratian,  384  an  Valentinian,  worüber  die  Acten  bei  Symmachus  ep.  10,  61 
und  seinem  Gegner,  dem  Bischof  Ambroslus  ep.  17,  5;  18,  13.  16  Yorliegen; 
388  an  Theodosins,  392  an  Valentinian.     S.  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  13,  3,  8. 

8)  Die  Verordnung  selbst  ist  nicht  vorhanden,  wird  aber  cltirt  In  der  spa- 
teren  Anordnung  von  514  Cod.  Theod.  16,  10,  20:  OmrUa  etiam  loca,  quae 
sacris  error  veterum  deputavit,  seeundum  divi  Oratiani  eorutituta  nostrae  rei 
iuhemus  sociarif  ita  ut  ex  eo  ienvpore^  ^uo  inhihitui  eti  ptibllcus  $umptui  super- 
atilioni  deterrimae  exhiberi,  frucUts  ah  incuhaioribus  exiganiut.  Im  J.  382  be- 
stand sie  bereits,  da  Symmachus  und  Ambrosins  die  Einziehung  der  liegenden 
Güter  (praedto)  der  Vestalinnen  schon  erwähnen ;  wenn  man  sie  von  384  datirt, 
so  ist  die  Bestätigung  derselben  durch  Valentinian  II.  gemeint,  welche  das  Re- 
sultat der  Gesandtschaft  des  Senates  in  diesem  Jahre  war. 

9)  Cod.  Theod.  16,  10,  8.  10)  ZosimUs  4,  37. 


^-     115    — 

Gull  bis  zum  J.  394  im  Ganzen  unbeläsUgt,  ^j  es  wurden  noch  ^^^ '^«i»p«i 
immer  neue  Tempel  gebaut,  freilieb  nicht  auf  Kosten  des  Staates 
oder  der  Stadt ,  sondern  des  Stifters, '^j  und  unter  der  kurzen 
Herrschaft  des  Eugenius  (398 — 394)  erhielt  der  heidnische  Gottes- 
dienst noch  einmal  Unterstützung  vom  Staate,  mit  deren  Hülfe 
man  ein  lustrum  hielt,  die  sacra  der  Isis  und  Mater  Magna  wieder- 
herstelUe,  und  einen  Tempel  der  Flora  baute  oder  restituirte.  ^) 
Der  gewaltsame  Yertilger  des  Heidenthums  ist  aber  Tbeodosius  TbeodortM 
der  Grosse,  der,  seit  379  Beherrscher  der  Oiients,  nach  dem 
Tode  Valentinian^s  II  (392)  und  seines  Nachfolgers  Eugenius  (394) 
die  Herrschaft  des  ganzen  Reiches  vereinigte ,  und  bei  seinem 
Tode  395  seinen  Söhnen  Honorius  und  Arcadius  nur  noch  d«n 
letzten  Rest  der  alten  Religion  zu  vernichten  übrig  liess.  Plan^ 
müssige  Zerstörungen  der  alten  Heiligthümer  begannen  seit  387 
in  Syrien  und  Aegypten,  wo  sich  die  Bevölkerung  thätlich  zur 
Wehre  setzte;  389  wurde  das  Serapeum  in  Alexandria  bis  aufi 
den  Grund  zerstört,  die  Metallstatuen  in  ganz  Aegypten  einge- 
schmolzen und  zum  Besten  der  Kirchen  verwendet.  Nicht  anders 
scheint  es^  in  den  übrigen  Provinzen  des  Orients  ergangen  zu 
sein,  wo  ein  Theil  der  berühmtesten  Tempel  zu  christlichen 
Kirchen  wurde;  394  wurde  auch  im  Occident  der  BesucE  der 
Tempel  und  das  Opfern  verboten,  *)  und  392  selbst  jede  häus- 
liche Opferhandlung  streng  und  allgemein  verpönt.^)  Allein  auf. 
das  Verbot  des  Opfems  und  die  positive  Verehrung  der  Götter 
beschränkten  sich  die  Verbote :  Spiele  und  Feste,  die  ursprünglich 
mit  den   aHen  Gülten  verbunden  gewesen  waren,  blieben  auch 

1)  S.  De  Rossi  io  der  Anm.  3  angeführten  Abhandlung  und  Beugnot  I 
p.  364-— 395,  welcher  das  Bestehen  sammtUcher  alten  Culte  und  Priesterthümer 
in  dieser  Zelt  ausführlich  nachweist. 

2)  So  sagt  in  der  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  754  Tamesius  Augentius  Olympius 
Ton  einem  Heiligtbum  des  Miihras,  das  er  bauen  liess: 

OLim   Victor  aou$f  coelo  dtvotut  et  cuiriSf 
regali  tumptu  Phoebäa  tmipla  locavit, 
Hunc  supttat  pietate  rupoB^  eui  nomen  avHum  ett, 
antra  facit  sumptusque  itio$  nee,  Roma,  requiriU 
Damna  piis  meliora  lucro :  quis  dHior  illo  est, 
qui  cum  coelicolis  pareus  bona  dividit  heres? 

3)  Hierfiber  handelt  ein  im  J.  394  verfasstes,  in  dem  pariser  Codex,  du-. 
Prudenttus  befindliches  Gedicht,  welches  zuerst  von  Delisle  in  der  BibUothhqut 
de  VicoU  de$  ehartei  1867,  6<'  s^rie  Tome  III,  p.  297,  sodann  von  Morel  Revui 
archiologique  N.  S.  Vol.  XVII  (1868)  p.  451,  zuletzt  von  Mommsen  und  Haupt 
Hermes  IV  S.  Bjl  herausgegeben  und  \on  Morel,  De  Rossi  Bull,  di  arch,  chritt, 
1868  p.  49  ff.  und  Mommsen  erklärt  worden  ist. 

4j  Cod.  Tbeod.  16,  10,  11.  5}  Cod.  Theod.  16,  10,  12. 

8* 
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nach  diesen  Verordnungen   noch  gestattet;^  das  Kaiendarium  von 
Capua,  ^)  welches  als  Festverzeichniss  für  die  Provinz  CampanieD 
am   22.  Nov.  387,    dem   Jahreslage  der  Thronbesteigung    Valen- 
linian's  II,  auf  kaiserlichen  Befehl  publicirt  ist^  enthält   noch  eine 
ganze  Anzahl  heidnischer  Gaerimonien,    wie   die   vota  pro  scäute 
principis ,   die   am  3.  Jan.   von   allen   Priestern   gelhan   wurden, 
und  bis  ins  siebente  Jahrhundert  fortdauerten,  ^)  die  Lustrationen 
bei  dem  Saat-  und  Erndtefest  am  4.  Mai  und  am  25.  Juli,   das 
Todtenfest  am   Avemus,    das  Weinlesefest  am  45.  Oct. :    freilieb 
alles  Feste,   die   ohne  Opfer   oder  Betretung  eines  Tempels  ge- 
feiert werden  konnten.    394  wurden  die  olympischen  Spiele  zum 
letzten  Male  gefeiert,  in  Rom   allen   öffentlichen  Culten  die   Dota- 
tionen aus   Staatsfonds  enlz<^en,   obgleich  der  Senat  noch   zum 
grossen  Theile  denselben  anhing,  ^)  die  Priester  aus  den  Tempeln 
Auttiörcn  getrieben  und    die  Tempel    geschlossen.  *)     Noch  etwa   dreissig 
"(SotS*"  Jahre  währte  der  Kampf  mit  dem  Heidenthum^}  und  der  Erlass 
immer   neuer  Verfolgungsdecrete.  ^}     Ja   selbst    nachdem    dieser 
Kampf  beendet  war,   dauerten   die  mit  dem  ganzen  Leben  auf 

1)  Bei  AveUino  Opu9coU  Vol.  III  p.  215—307  und  Mommsen  Epigr.  Ana- 
leeten  n.  8  in  d.  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  Bist.  Phil.  Cl&sse  1850. 
ß.  62  ff. 

2}  S.  Mommsen  S.  66.  3)  Zosimus  4,  59.  4)  Zosimue  5,  S8. 

5)  In  der  Verordnung  von  423  Cod.  Th.  16,  10,  22  heilst  es:  Paganoir 
qui  Buptrtuntf  quanqxwm  iam  nüUos  esie  eredofnus.  Dass  dies  freilieh  nur  relativ 
richtig  war,  sieht  man  aus  einem  noch  späteren  BeAcript  Theodosius  II  von  436 
gegen  den  heidnischen  Gottesdienst  Cod.  Th.  16,  10,  25,  welches  das  letzte- 
dieser  Art  im  Cod.  Theod.  ist. 

6)  393  wird  der  Tempelbesuch  und  das  Opfer  nochmals  verboten  Cod.  Th. 
16,  10,  13;  396  werden  alle  Privilegien  der  heidnischen  Priester  aufgehoben 
ib.  14;  397  wird  die  Verwendung  des  Materials  der  zerstörten  Tempel  im  Orient 
zum  Bau  von  Wegen,  Mauern,  und  Wasserleitungen  erlaubt.  Cod.  Th.  15,  1, 
36 ;  399  wird  in  Spanien  zwar  die  Erhaltung  der  OrnamtrUa  opentm  püblieorum 
anbefohlen  (Cod.  Th.  16,  10,  15),  aber  im  Orient  die  Zerstörung  ländlicher 
Helligthümer  angeordnet  (ib.  16),  und  in  Carthago  die  Zerstörung  aller  Tempel 
vorgenommen  (S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  114);  wogegen  in  einem  Rescript 
desselben  Jahres  nur  das  Opfern  verpönt,  die  Erhaltung  der  Gebäude  aber  be- 
fohlen wurde.  (Cod.  Th.  16,  10,  18.)  Allein  der  Eifer  der  Christen  gewann 
fiber  die  Mässigung  der  Regierung  die  Oberhand,  die  Zerstörnng  nahm  ihren 
Fortgang  (Lasaulx  S.  116  f.),  und  im  J.  408  wurden  sämmtliche  Tempel  secu- 
larisirt  und  zu  andern  Zwecken  bestimmt.  Cod.  Th.  16,  10,  19.  In  demselben 
Sinne  sind  die  Verordnungen  des  Jüngern  Theodosius  von  412  über  das  Aufhören 
der  noch  übrigen  religiösen  Collegia  (Cod.  Th.  4,  7,  3),  von  415  über  die  Verwei- 
sung aller  heidnischen  Priester  aus  den  Metropolitanstädten  Africa's  in  ihre  Hei- 
math und  die  Conflscation  noch  vorhandner  Tempelguter  (Cod.  Th.  16,  10,  20), 
von  417  über  die  Ausschliessung  der  Heiden  von  Ehrenämtern  (ib.  21)  erlassen, 
worauf  zuletzt,  um  den  übermässigen  und  ungerechten  Verfolgungen  ein  Ende 
zu  machen,  die  Regierung  selbst  zum  Schutze  der  sich  ruhig  verhaltenden  noch 
übrigen  Heiden  einschritt.     (Cod.  Th.  16,  10,  24.  vom  J.  423). 
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<las  innigste  verwachsenen  Elemente  des  Heidenthums  theils  in 
der  christlichen  Kirche,  theils  neben  derselben  noch  lange  fort, 
und  machten  noch  hie  und  da  die  Einwirkung  der  Gesetzaebung 
des  fünften  Jahrhunderts  nöthig.  ^)  Die  christlichen  Consuln  be- 
•dienlen  sich  noch  im  fünften  Jahrhundert  der  Augurien;^)  erst 
im  J.  494  wurde  das  Fest  der  Luperealien  in  Rom  von  dem 
Bischof  Gelasius  I.  abgeschafllt  und  in  das  Fest  Mariae  Reinigung 
verwandelt,  ^  und  im  J.  529  der  letzte  Apollotempel  auf  Monte 
Casino  vom  h.  Benedict  zu  einem  Kloster  gemacht,  ^j  demselben 
Jahre,  in  welchem  Juslinian  die  Philosophenschule  zu  Athen  auf- 
hob. *)  In  diese  Zeit  fallen  die  letzten  Verfolgungen,  welche  von 
dem  noch  vorhandenen  Leben  in  dem  Heidenthum  ein  Zeugniss 
«biegen.  ^) 

1)  Cod.  Just.  1,  11,  7  von  451;  1,  11,  8  von  467. 

l)  Salvlan.  de  guh,  dei  6,  2. 

3)  Gelasius  ep,  ad  Andromaeht^  in  Baronli  AnnaUs  eocUs,  VI  p.  522. 
Bengnot.  II  p.  273  f. 

4}  S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  142. 

öj  S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  144. 

6)  Lasaulx  S.  148  f.  Ueber  die  Fortdauer  der  ägyptischen  Colte  bis  in 
:sehr  späte  Zeit  s.  Letronne  Recueil  II  p.  205  ff. 


Organisation  des  Gottesdienstes. 

Jjie  Darstellung  der  römischen  Sacra! Verwaltung  hat  es  nur 
mit  denjenigen  Culten  zu  Ibun,  welche  entweder  von  AnfeDg  an 
in  Rom  bestanden   oder   von   dem  Staate  anerkannt   und  in  den 
Kreis  der  staatlichen  Administration   gezogen,    sich  in  der  Stadt 
einbürgerten;  sie  wird  diejenigen  ausländischen  Religionsübungen 
unberücksichtigt  lassen,   welche,   obgleich  sie  in  der  Kaiserzeit 
ebenfalls    aus    Staatsmitteln    unterstützt    wurden,    .doch    niemals 
ihren   dem   römischen  Wesen   völlig  fremden  Charakter  verloren, 
sondern   mit  der  einheimischen   Religion   in  den  Kampf  tretend, 
den  Untergang  derselben  herbeigeführt  haben.     Der  Isisdienst  ist 
immer  ein  ägyptischer,  der  Mithrasdienst  ein  persischer  geblieben ; 
über  seinen  Einfluss   auf  Rom   aber  wird   die  kurze  Erörterung 
des  vorigen  Abschnittes  für  unseren  Zweck  ausreichen. 

Bei  den  Römern  ist  die  Gottesverebrung  nicht  in  den  Hän- 
den eines  Priesterstandes,  sondern  der  Bürger  selbst,  aber  nicht 
nur  den  einzelnen  Menschen  liegt  sie  ob,  sondern  auch  dem 
Staate  und  allen  Tbeilen  desselben,  welche  irgendwie  eine  Ein- 
heit bilden.  Jeder  derselben  hat  für  den  Gottesdienst  seine  Re- 
präsentation ;  die  Familie  in  dem  pater  familias^  die  Gens  in  dem 
Vertreter  des  Gentilcultes,  die  Curie  in  den  Curionen,  der  ganze 
socrapri-  Staat  endlich  in  alter  Zeit    in  dem  Könige.     Alle  sacra  sind  da- 

vata  und 

publica,    her  entweder  privata  oder  publica.  *)    Die  Sacra  privata  werden 

1)  Dionys.  2,  65:  £iaipo6aevot  Te  SiyjQ  '<i  ^^^^i  *^^  "^a  I^ev  a'jTÄv  xoivdl 
iroioOvTEi  xai  TroXtTixrf,  Ta  ti  !oia  xal  auYJs^'i*«.  Cic  de  dorn,  40,  105:  Maeta 
privata  —  puhliea  saetrdotia.  Festus  p.  245^:  Publica  saera^  quae  publieo  ntmptu 
pro  populo  fluntf  quaeque  pro  montibus,  pagis,  curiis,  aaeelli».  at  privata^  quae 
pro  singuUs  hominibuSj  familiis^  gentibus  fiur^t.  Publica  sacra  Find  also  solche, 
welche  entweder  für  das  Volk  im  Ganzen  oder  für  die  einzelnen  Theile  des 
Volkes,  aber  für  alle  zugleich  dargebracht  werden.  Pas  Fest  der  monUs 
i&t  das  scptimontiumy  das  in  ältester  Zeit  die  ganze  Stadt  umfas&te  (s.  Becker 
Topogr.  S.  122),  während  Varro  von  Feiner  Zeit  richtig  sagen  konnte:  Dies 
septimontium  —  feriae    non  populif   wd  mörUanorum  modo.     Das  Fest  der  pagi 
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fttr  den  Einzelnen,  die  Familie  oder  die  Gens  angestellt,  d.  b.  in 
den.  drei  Beziehungen,  welche  in  dem  dreifachen  Namen,  dem 
praenomen^  nomen  und  cognamen  jedes  Bürgers  enthalten  sind; 
im  ersten  Falle  von  der  betreffenden  Person  selbst,  im  zweiten 
von  dem  pater  famüiaSj  im  dritten  von  der  Gesammtheit  der 
Gentilen;  die  scura  publica  werden  dagegen  pro  populo  gefeiert 
und  zwar  entweder  von  den  Magistraten  und  den  sacerdotes 
populi  Romani,  oder  von  den  Bürgern  selbst  nach  gewissen  Ab- 
theilungen der  Bürgerschaft,  weshalb  diese  Opferfeierlichkeiten 
Sacra  popularia  heissen ,  oder  endlich  von  einzelnen  gentes  oder 
sodalitateSj  denen  der  Slaat  die  Besorgung  des  Cultes  übertrug, 
so  dass  es  aUo  Gentilsacra  zweierlei  Art  giebt,  nämlich  solche, 
die  dem  Privatcult  der  gens^  ^)  und  solche ,  welche  einem  vom 
Staate  übernommenen  öffentlichen  Cult  angehören.  Wir  werden 
diese  verschiedenen  Arten  der  sacra  im  Einzelnen  zu  betrachten 
haben. 

Der  häusliche  Gottesdienst. 

Die  regelmässige  Religionsübung  im  Hause  knüpft  sich  an 
den  Cult  der  Penaten  und  Laren ,  welche  oftmals  zusammen  als 
Beschützer  des  Hauses  genannt  werden^  aber  ursprünglich  wenig- 
stens   wesentlich    verschieden    sind.  ^]      Die   Penaten    sind    die  Di«  Penaten. 

sind  die  paganalia,  an  welchen  alle  Pagi  Thell  nahmen;  ein  Fest  der  Gnrien 
sind  z.  B.  die  Fomaealia,  wo  in  Jeder  Curia  geopfert  wurde.  Die  sacella  sind 
wahrscheinlich  die  aaceüa  Argeorum.  S.  Mommsen  De  eoUegiia  tt  ModaUciU  Bo- 
manorum.  KUiae  1843.  8.,  dessen  Erklärung  auch  Savigny  Ueber  die  juristische 
Behandlung  der  Sacra  privaia  bei  den  Römern  und  über  einige  damit  verwandte 
Gegenstande,  in  Sav.  Verm.  Schriften  I,  S.  151  ff.  besonders  S.  203  und  Walter 
Gesch.  d.  R.  Rechts  I,  S.  170  annehmen.  Dieselbe  hat  indessen  schon  früher 
Thorlacius  X>e  privatUi  Romanorum  sacris.  Havniae  1825.  4.  p.  6  gegeben. 
Aehnlich  unterscheidet  Macrob.  1,  16,  5  ff. :  feriae  pubUeaey  feriae  propriae  fa- 
miUarum  (d.  h.  gentium],  feriae  eingulorum. 

1)  Diese  9aera  gentiUcia  stellt  Liv.  5,  52,  4  den  sacris  publicis  entgegen: 
An  gentiUcia  sacra  ne  in  hello  quidem  inlermiüi,  publica  sacra  et  Romanos  deos 
eUam  in  paee  deseri  placei? 

2)  Das  Wesen  dieser  Oötter  ist  eben  so  bestritten,  wie  das  aller  altrömischen 
Gottheiten.  Ich  muss  mich  hier  darauf  beschränken,  meine  Ansicht  kurz  vor- 
zutragen und  verweise  auf  die  ausführlichen  Untersuchungen  von  Jer.  Müller 
De  diis  Bomanorum  l^aribus  et  Penatibus.  Havniae  1811.  8.  Klausen  Aeneas  und 
die  Penaten.  2  Thle.  1839.  8.  Bd.  II  S.  620  ff.  Schoemanu  DissertaUo  de  Diu 
Manibus  Laribus  et  Qeniis.  Gryphiswald.  1840.  4.  A.  B.  Hertzberg  De  Diis 
Bomanorum  patriis  sive  de  Larum  atque  Penatium  religione  et  cultu,  Halae  1840. 
8.  Raimund  Scharbe  de  Qeniis  Manibus  et  Laribus.  Kasan  1854.  8.  Krahner 
in  Ersch  und  Gniber  Encyrlopädie  unter  Penaten  (1841).  Schwegler  R.  G.  I. 
S.  317 — 324;  562.  715  ff.  Jordan  de  Larum  imaginibus  atque  cultu  in  Annali 
d.  Inst.  1862  p.  300  ff.    Reifferscheid  De  Larum  picturis  Pompeianis  in  Annali 
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Scbuizgötter  des  penus,^)  d.  h.  der  Vorrathskammer  (cella  penartO;, 
welche  die  für  den  Jahreshedarf  aufgespeicherten  Naturalien  ent- 
hJill,    während    die   Speisekammer    (cella  promptuaria)     für    den 
täglichen  Gebrauch   bestimmt  ist.     Sie  lag   in   den  altrömischen 
Hausern  neben  dem  atrmm^  ^)  später  in  dem  Hintergebäude,    dem 
penetrale  domus,   weshalb   die  Allen   den  Namen  PencUes  sowohl 
mit  p^u^  als  mit  jom^^ra/6  zusammenstellen.  ^)    üeher  dem  Segen 
des  Hauses  also,   welcher  sich  in  dem  Reichthum  der   Vorraths- 
kammer kund  giebt,  wallen  die  Penaten,  und  die  Heiligkeit  die- 
ses ihnen   gewidmeten  Locales  spricht  sich   darin  aus,    dass  nur 
reine    und    keusche   Personen   dasselbe    betreten   dürfen.  *)      Der 
Herd  des  Hauses  aber,  welcher  in  alter  Zeit  in  dem  atrium  steht; 
ist  ihr  Altar,  *)  an  ihm  stehen  auch  ihre  Bilder,  und  zwar  zwei, 
denn  sie  erscheinen  immer  in  der  ZweizahH)  und  einen  Singular 
des  Namens  giebt  es  nicht.  '^) 
Der  Lar.  Eine   andre  Vorstellung   liegt  dem  Larendienste  zu  Grunde. 

So  wie  die  Römer  glaubten,  dass  die  Seelen  der  Verstorbenen 
als  göttliche  Wesen  [DU  Manes)  in  der  Unterwelt  fortlebten  und 
eine  Macht  auf  die  lebende  Generation  ausübten,  ^j  weshalb  man 
sie  euphemistisch   die  Guten   nannte®)    und   ihren  Cult  gesetzHch 

1863  p.  121  ff.  Jordan  VesU  und  die  Laren.  Berlin  1865.  4.  Heibig  Wand- 
gemälde der  vom  Yesnv  verschütteten  Städte  Gampaniens.  Leipzig  1868.  6. 
S.  10  IT.  1)  Cic.  de  d.  n.  2,  27,  68.  2)  Varro  de  U  L,  b,   162. 

3)  Cicero  1.  1.  Fest!  ep.  p.  208:  Penttralia  sunt  ptnaiium  deorwn  sacraria. 
Serv.  ad  Aen.  3,  12:  PenaUa  appeüantur,  quod  in  penetralibu»  aedium  coli  90- 
leant.     Yerg.  Aen,  ö,  660 :    Conclamant  rapiuntque  forU  penelralibu8  ignem. 

4)  Golnmella  de  r.  r.  12,  4,  3 :  His  autem  Omnibus  plaeuitj  etim,  qtti  rerum 
harum  officium  ausceperity  caatum  eaae  continentemque  oporterCf  quonicnn  totutn  in 
€0  Sit,  ne  eontracUfitur  poeula,  vel  eibi  nisi  out  ab  impube  aut  eerit  abstinen- 
tiasimo  rebus  venereis,  Quibus  si  fuerit  optratus  vel  vir  vel  femina,  debere  eos 
flumine  aut  perenni  aqua^  priusquam  penora  coniingantj  ablui.  propter  quod  his 
necessarium  esse  pueri  vel  virginis  ministerium,  per  quos  promanlur,  quae  usus 
postulaverit,  Verg.  Aen.  1,  703:  quinquaginta  intus  famulae,  quibtts  ordine 
longo  Cura  penum  struere  et  flammis  adolere  penates  und  dazu  Klausen  S.  648. 

5}  Serv.  ad  Aen.  11,  211:  focus  ara  deorum  Penatium,  Vgl.  3,  177:  /beü, 
7 Uta  privatum  sacrificium  sequitur,  Nnm  Penatibus  sacrifieat.  2,  469:  singuia 
enim  membra  domus  sacrata  sunt  diis^  ut  culina  düs  penatibus. 

6)  Dass  der  Penaten  zwei  sind,  sieht  man  aus  den  Denaren  des  Fonteins 
und  Siilpicius,  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  573  n.  198;  S.  576  n.  2(ö,  welche 
die  Kopfe  zweier  Penaten  mit  der  Beischrift  D[ei]  Plenatesll  I^ublici]  darsteUen. 

7)  Ob  dieser  Singular  Penaiis  oder  Penas  heisse,  wusste  man  nicht.  Featas 
p.  253»,  9. 

8)  Schoemann  p.  10.  Vgl.  die  Inschr.  Wilmanns  n.  1225«,  zu  lesen  nach 
Ritschi  Ind.  lect.  Bonn.  1853  aest.  p.  7.   11  : 

Manes  colamus:  rmmque  opertis  (i.  e.  rite  sepultis')  Manibus 
Divina  vis  est  aeCviyemi  temporis. 

9)  Varro  de  l.  L.  6,  4.     Nonius  p.  66,  12.    Festi  ep.   p.  147.     Macrob. 
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anordnete,  1)  so  ehrten  sie  in  dem  Lar  familiaris  den  Herrn ^j 
oder  den  Stammvater  der  Familie,  welcher  der  Genius  des  Haus- 
herrn, ^j  d.  h.  der  als  forizeugende  Kraft  in  dem  Hause  waltende 
und  namentlich  das  Aussterben  der  Familie  verhindernde  Schutz- 
gott  ist.  ^)  Dass  jedes  Haus  nur  einen  Laren  hat,  ersieht  man 
theils  aus  den  sicheren  Zeugnissen  der  alteren,  ^)  wie  der  genau 
redenden  späteren  Schriftsteller,  ®)  theils  aus  dem  metonymischen 
Gebrauch  der  Hausgöttemamen  für  das  Haus  selbst,  nach  w^el- 
chem   man  von    dem  in    seine  Heimath  zurückkehrenden   sagt: 

8ai»  i,  3,  13.  Dass  sie  euphemistisch  die  Güten  hieben,  sagt  Serv.  ad  Aen.  3, 
63 :  Sunt  autem  noxiae  ti  dieunUir  xox  dvrl^paotv.  —  plaeaii  putant  aaeriflciis, 
ne  noceant. 

1}  De  iure  manium  d.  h.  über  die  Begrabnisse  handelten  schon  die  XII 
Tafeln.     Gic.  de  Ugg,  2,  25,  62. 

2)  Das  Wort  Jmt  oder  Lars  gilt  für  etruskisch.  Müller  Etr.  I^  S.  377. 
Man  nimmt  dabei  an,  dass  die  etrnskische  Form  I^arSy  LartiSy  die  als  Name 
öfters  -vorkommt,  identisch  ist  mit  iMr^  Lari$,  im  Arvalenliede  im  Plural  LauB, 
8.  Sehömann  p.  13.  Hertzberg  p.  4.  Krahner  S.  420.  Der  Ursprung  des  La- 
renealtes  wird  darauf  zurückgeführt,  dass  die  ältesten  Römer  ihre  Todten  im 
Hanse  begraben,  bis  dies  die  XII  Tafeln  untersagten.  Serv.  ad  Aen.  6,  152: 
Apud  maiores  —  cmnes  m  mis  domihw  sepelUhcmtur.  Vruie  ortum  est,  ut  eüam 
Lare»  cole/rentwr  in  domihus.  Vgl.  5,  64.  and  über  das  Verbot  Gic.  de  leg,  2, 
23,  58.  Isidor.  Orig.  15,  11,  1.  Serv.  ad  Aen.  10,  206.  Noch  später  wurden 
kleine  Kinder  anter  dem  vorspringenden  Sims  des  Hauses  {tub  gmnda)  be- 
graben, wovon  die  Lares  grunduLes  (Amob.  1,  28)  ihren  Namen  haben,  über  welche 
vgl.  Schomann  p.  15.    Hertzberg  p.   18.  36  f. 

3)  Gensorinns  3,  2:  Eundem  esse  Oenium  ei  Larem  mtUti  veteres  memoriae 
prodiderunt,  in  quei$  etiam  Granius  Flaeeus  in  Hbro,  quem  ad  Caesarem  de  in- 
digüamentis  scriptum  reliquiU 

4)  Diesen  Gedanken  sprechen  mehrere  römische  Sagen  aas,  wie  die,  nach 
welcher  Servins  ToUias  der  Sohn  des  Lar  famiUaris  im  Hanse  der  Tarquinier 
war  (Dlonys.  4,  2.  Plin.  n.  h,  36,  204.  Granias  Flaccas  bei  Arnob.  5,  18), 
and  eine  andere,  nach  welcher  der  Lar  dem  Yalesius  die  Kinder  rettet.  Valer. 
Max.  2,  4,  5. 

5)  Die  Aalularia  des  Plaatus  beginnt  mit  einem  Prolog,  den  der  Lar  spricht : 
Ego  Lar  «um  familiaris^  ex  hoc  familiär  XJnde  exeuntem  me  adspexistis  Hanc 
domwn  Jam  multos  annos  est  cum  possideo.  Vgl.  Plaut.  Aulul,  2,  8,  16 :  Haec 
impanaUiwr  in  foco  nostro  Lari.  Mercat,  5,  1 ,  5  (599) :  Di  penaies  meum  pa- 
rentumf  familiai  Lar  püUr  Vobis  mando,  meum  parenümi  rem  bene  ut  iuiemini. 
Ego  mihi  alios  Deos  penaies  persequar  alium  Ixirem,  Plaut.  Trinumm.  39:  La- 
rem Corona  nostrum  deeorari  voto.  Gato  de  r.  r.'  143:  Per  eosdemque  dies 
(yHliea")  Lari  fanülidri  pro  eopia  supplieeU 

6)  Sallast.  Cat,  20:  illos  binas  out  ampUus  domos  eontinuare,  nobis  larem 
famiUarem  nusquam  uUum  esse?  Plin.  n.  h.  36,  204.  Apaleias  de  deo  Soeratis 
15:  Ex  iisdem  ergo  Lemuiribus  qui  posterorum  suorum  euram  sorUtus  plaeaio  et 
quieto  numine  domum  possides,  Lar  familiaris,  Horat.  8at,  2,  6,  66:  O  noetes 
eenaeque  deum^  qtUbus  ipse  meique  AtUe  Larem  proprium  vescor  vemasque  pro- 
caees  Paseo  libaUs  dapibus,  2,  5,  12:  duleia  poma  et  quoseunque  feret  cultue 
tibi  fundu9  honores,  ante  Larem  gustei  venerabilior  Lore  dives.  TibuU.  1,  3,  33: 
Ai  mihi  eontingat  patrios  eelebrare  Perhotes  Beddereque  antiquo  menstnui  iura 
JAiri.  Golamella  11,  1,  19:  consuescatque  {yilUeus)  ruMticos  cirea  Larem  domint 
focumque  familiärem  semper  qtulari.  Und  noch  im  J.  392  verbietet  das  Gesetz 
(od.  Tbeod.  16,  10.  12:  Larem  igne,  Penates  odore  venerari. 
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redä  ad  Penates  suos^  aber  redit  ad  Larem  mum.  ^)  Wenn  nidits 
Lare«.  destoweniger  häufig  von  Lares  die  Rede  ist,  so  kann  dies  ver- 
schiedene Gründe  haben.  Einerseits  wurden  Lares  ^j  auch  ausser- 
halb des  Hauses  verehrt,  worauf  wir  an  einer  anderea  Steile 
zurückkommen,  und  zwar  in  den  compita  zwei  LareD,  DSmlich 
die  Schutzgitter  der  beiden  Strassen,  die  den  Kreuzwreg  bilden; 
andererseits  hat,  wer  mehrere  Hauser  besitzt,  auch  mehrere 
Lares,  ^)  und  endlich  stellte  man  in  dem  sacrarium  des  Hauses 
die  Bilder  der  Penaten  und  des  Lar  so  zusammen,  me  wir  es 
auf  noch  erhaltenen  Denkmalern  der  Art  finden,  nämlich  in  drei 
Figuren,  von  denen  die  mittlere  den  Lar  in  der  Toga,  die  zu 
beiden  Seiten  desselben  stehenden  tanzenden  und  das  Trinkhorn 
erhebenden  Genien  die  Penaten  als  Symbole  des  frohen  und  be- 
haglichen   Lebens    repräsentiren^)    und    bezeichnete    man    diese 

1)  Martial.  8,  75:    Dum  repetit   sera  eondueU>$  noete  penatea,  und  dagegen 
11,  82:    Conduetwn  reptten$  noeU  iubtnte  Larem,     Dass  penaits  für  donms  ge- 
sagt wird,   lehren  die  Lexiea;   über  Lar  in  derselben  Beden  tun  g  s.  Horat.   Od, 
1,   12,  43 :  avUuB  arto  cum  lare  fundus,     3,  29,  14:   mundatque  parva  mb  lare 
paupcrum  Cenae.     8at.  1,  2,  56:    qui  patrium  mimae  donat  fundumque  larem^ 
que.     EpiH.  1,  7,  58:    gaudentem   parvUque  todcdibus  et  lare  eerto.     1,   1,   13: 
ae  ne  forte  rogee,    quo  me  duee,  quo  lare  tuier.     Laberius  bei  Macrob.  2,    7,  3: 
Equee  Bomanus  t  lare  egresnu  meo  Domum  revtrtar  mimu»,     Ovid.   Trist,   i,  3, 
30 :   Capitolia  cemens,    Quae  nostro  frustra  Umeta  fuert  lari,     Seneca  Medea  20 : 
Ex9ul,   parene,    invitusj    ifkcerti   larU,      Auch    bei   Panlns  8ent,   3,  4^,    7    liest 
Huschke  gewiss  richtig :  Quandc  tibi  bona  pai^ma  avitaque  fuquitia  tua  dUrperdU, 
oh  eam  rem  tibi  lare  (die  Hdschr.  eare  oder  aere")  commiereioque  interdieo, 

2^  Ovid.  Fast.  5,  143. 

3)  Cato  de  r.  r.  2:  Pater  famiUa»^  uhi  ad  vHUxm  venii^  %Abi  Larem  fand' 
Harem  salutavity  fundum  eodem  die  eircumeat.  Diesem  Lar  des  Landhauses 
opfert  die  viUiea  c.  143. 

4)  S.  das  römische  Relief  bei  Jordan  Annali  1862  Tav.  d'agg,  R,  4.  Wenn 
unter  den  suceineü  Lares  bei  Persius  5,  31  und  den  incineti  Laree  bei  Ovid.  F, 
2,  634,  wie  man  annimmt,  die  beiden  jugendlichen  Gestalten  mit  dem  Rfayton 
gemeint  sind,  so  bin  ich  mit  dem  Scholiaaten  zu  der  Stelle  des  Persius  der 
Ansicht,  dass  bei  beiden  Dichtern  eine  Begriffsverwirrung  vorliegt.  Denn  dass 
diese  beiden  Qenlen  die  Penaten  sind,  schliesse  ich  aus  zwei  Thatsachen.  Erstens 
werden  die  Laren  auf  dem  Denar  des  Caesius  (Cohen  t.  8.  Mommsen  n.  174) 
als  sitzende  Jünglinge  mit  Stäben  oder  Lanzen  und  von  Ovid.  F,  5,  137  und 
Plut.  q,  R.  51  als  W&chter  der  Häuser  dargestellt,  und  das  ist  auch  der  Gha- 
rakter  des  Laren ,  dem  in  der  Aulularia  des  Plautus  der  Schatz  zur  Bewachung 
übergeben  ist.  Einen  solchen  Laren  tanzend  und  mit  dem  Trinkborn,  welches 
gar  nicht  zum  Opferapparat  gehört,  zu  denken,  halte  ich  für  unmöglich.  Da- 
gegen passt  dies  Symbol  sehr  wohl  auf  den  Reichthnm  des  Hauses,  den  die 
Penaten  repräsentiren.     Vgl.  Firmicns  Mater  nus  de  errore  pro  f.   relig.  p.  19,  20 

Bursian :   Penatea  eiiam  qui  sini,  explicare  coniendam .   Qui  fUhiL  aliud  pu- 

tant  esse  vitam  nisi  veseendi  et  potandi  Uceniiamy  hos  sibi  deos  ex  cupiditatis  suae 
humilitate  finxerunt,  nuirimenta  corporis,  quae  ex  coitidiania  epulis  comparantury 
hoc  nomine  pro  salute  hominum  eoruecrantes.  Zweitens  hat  Reifferscheid  a.  a.  0. 
p.  126  f.  nachgewiesen,  doss  zwischen  den  beiden  Jünglingen  statt  der  Togafigur 
auch   die    Vesta   vorkommt;    in   den  Cult   der  Yesta   aber  gehören  die  Penaten. 
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combinirte  Gruppe  nunmehr  mit  einem  Namen  entweder  als 
Laren  oder  Penaten.  Das  sacrarium  oder  /a*-onwm*)  stand  an- 
fangs im  Atrium  des  Hauses;  als  man  aber  den  Herd  und  die 
Küche  in  das  Hinterhaus  verlegte  und  die  Mahlzeit  im  oberen 
Stockwerke  einzunehmen  begann,^)  erhielten  auch  die  Hausgötter 
eine  andere  Stelle;  in  den  pompejanischen  Häusern  liegen  die 
sacraria  in  verschiedenen  Localitäten, ']  grossen theils  in  den 
Wirthschaftsryumen  und  der  Küche;  in  der  späten  Kaiserzeit 
findet  sich  ein  sacrarium  am  Eingang  des  Hauses  und  darin  ein 
simulaci^m  Tutelae  domus ,  vor  dem  eine  brennende  Kerze  oder 
eine  ewige  Lampe  steht.  ^)  Aber  auch  im  Inneren  des  Hauses 
es*hielt  sich  der  Cult  des  Hausgeistes  bis  in  die  chnstliche  Zeit 
trotz  der  dagegen  erlassenen  Verbote*). 

Die  einzelnen  Acte  des  häuslichen  Gottesdienstes  lassen  sich 
in  tägliche,  regelmässig  wiederkehrende  und  ausserordentliche 
theilen.  Täglich  hält  der  alte  Römer,  und  wer  später  der  alten 
Sitte  treu  blieb  mit  seinen  Kindern  und  Sclaven  ein  Morgengebet  ^^^eft* 
und  ein  Tischopfer.  Das  Morgengebet  war  noch  unter  den  Kai- 
Sern   Sitte  ^)    und  die   Kaiser  selbst  hatten   für  diesen  Zweck  in 

Es  ist  mir  nicht  unbekannt,  dass  in  den  von  Angnstua  herrührenden  saceüa  der 
eompita  die  Lare»  eompUaUs  als  zwei  Jünglinge  mit  dem  Bhyton  dargestellt 
werden  (C.  I.  L.  VI,  445  «  Visconti  Musto  Pio-CUrnent,  IV  p.  337  tab.  45; 
und  n.  448),  allein  ich  glaube,  dass  um  diese  Zeit  der  Unterschied  der  Laren 
und  der  Penaten  bereits  ganz  aus  dem  Bewusstsein  geschwunden  war.  In  den 
Mendogia  rustiea  (C.  I.  L.  I  p.  358)  heisst  es  im  Januar:  Sacrifieant  Dit  pt- 
natihus.  Dies  bezieht  sich,  wie  auch  Mommsen  p.  382  bemerkt,  auf  die  com- 
pitalia ,  welche  den  3—5.  Januar  gefeiert  wurden,  und  deren  Gotter  hier  also 
Penates,  nicht  Larea  genannt  werden. 

1)  Das  Wort  kommt  erst  spät  und  in  einer  sehr  allgemeinen  Bedeutung 
▼or.  Capitol.  v.  M.  ArU.  phU,  3,  5:  tanium  autem  honoris  magistria  mia  de- 
tülity  ut  tmaginea  eorum  aureas  in  larario  haberet,    Lamprid.  Alex.  Stv.  29,  2. 

2)  S.  meine  PrivaUlterthamer  I  S.  252.  3)  Jordan  a.  a.  0.  p.  331. 

4)  Hieronymus,  der  420  starb,  berichtet  hierSber  in  Esalam  c.  57.  Vol.  III. 
p.  416  ed.  Paris.  1704 :  nuUusque  fuerit  locus ,  qui  non  idolatriae  sordibus  in- 
(juinatus  sit,  in  tantum  ut  post  fores  dcmorum  idola  ponerent,  quos  domeaiicos 
appellofU  Lares  tt  tarn  publice  quam  privatim  animarum  suarum  sanguinem  fun- 
derent.  Hoe  erröte  et  pessima  eonsuetudine  vetustittis  multarum  provihciarum 
urbea  lahorant^  ipsaque  Roma  orbis  domina  in  singulis  insulis  domibusque  Tutelae 
timulacrum  cereis  venerans  ao  luccrniSf  quam  ad  tuitionem  aedium  isto  appcllant 
nomine,  ut  tam  intrantes  quam  exeuntes  domos  suas  inoliti  semper  commoncantur 
erroris. 

5)  Cod.  Theod.  16,  10,  12  vom  Jahr  392:    Nullus  omnino secretiore 

piaeulö  Larem  igne,  mero  Geniitm,  Ptnatts  odore  veneratus  accendat  luminOf 
imponat  tura,  serta  suspendat. 

6)  Suet.  Otho  (i :  Mane  Oolbam  aalutavit  —  —  etiam  sacriftcanti  interfkUt, 
M.  Aurel  bei  Fronto  ep.  ad  M.  Caesarem  4,  6  p.  69  Naber:  Faucibus  curatis 
abii  ad  patrem  meum  tt  immolanti  adsiiti,     Deinde  ad  merendam  itum.     V.  Ale^ 
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ihrem  Schlafzimmer  eine  ara  Lamm  oder  ein  sacrarium.  ^)      Bei 
Tiichgebet.  Tische  wurde  vor  dem  Niedersitzen  gebetet  2)  und  nach    der  Be- 
endigung der  Hauptmahlzeit,  ehe  die  secunda  mensa  aufgetragen 
wurde,    Schweigen   geboten   und   ein  Theil  der  Speisen   auf  den 
Herd  gebracht  und   ins  Feuer  gelegt.']     Befanden  sich   der  Herd 
und  die  Laren  nicht  in  dem  £sszimmer,  so  setzte  man   entweder 
die   Laren   auf  den  Tisch  ^j  oder   liess  vor  dem  sacrarium  einen 
eigenen   Tisch  mit    einem   Salzfasse  ^)    (denn   Salz    ist  zu    jedem 
Opfer  nöthig]  aufstellen,    auf  dem  man  die  Speisen  darbrachte ^| 
und  eine  Lampe  anzündete,  ''j     Als  nach  der  Schlacht  bei  Actium 
in  den  öffentlichen  Gult  der  Laren  der  genius  Augusti  aufgenom- 
men w^urde,  ^]  ordnete  ein  Senatusconsult  auch  dessen  Einführung 
in  den  häuslichen  Gottesdienst  an^)  und  fand  seitdem  wobl  auch 
in  dem  sacrarium  des  Hauses  dieser  Genius  seine  Stelle.  ^^) 

Regelmässige   Feiertage    für  die  Familie  [feriae  piivatae)  ^<) 
sind  die  Calendae,   Nonae  und  Idus  jeden   Monats,  ^"^j  das    Ver- 


Oenivit 
Aofufti. 


Familien 
feite. 


xandri  Sevtri  29 :     Usus  vivendi  eidem  hie  fuit :    primum  —  maiuünis  hcris  in 
larario  wo rem  divinam  fuciebai, 

1)  Suet.  Äug,  7.  Domit.  17.  Capitolin.  v.  Anton.  Pii  12.  Spartian  v. 
Severi  23,  5. 

2)  Dies  wird  allerdings  nur  einmal  erwähnt  bei  Quintil.  deel.  301  p.  583 
Bunnann :  Invitavi  ad  cenam  ^-  —  et  adisti  mensam.  Ad  quam  cum  venire 
coepimuSf  Deos  invoeamus. 

3)  Serv.  ad  Aen .  1 ,  730 :  Apud  Romanos  etiam  cena  edita  suhlatisque  mensis 
primis  Silentium  fleri  solebat,  quoad  ea^  quae  de  cena  libaia  fuerani,  ad  foeum 
ferrentur  et  igni  darentur,  ae  puer  deos  propitios  nunciasset^  ut  düs  konor  habe- 
retur  taeendo.  Quae  res  cum  iniercessit  inter  cenandum,  Graeci  quoque  decüv  rap- 
o'jslav  dicunt,  Varro  bei  Nonius  p.  544,  1 :  Quocirra  oportet  bonum  eivem  le- 
gibus parere  et  deos  colere,  in  patellam  dare  {xixpöv  xp^a;.  O'vid.  F.  2,  634: 
Et  libate  dapes,  ut,  grati  pignus  honoris,  nutrint  ineinetos  missa  pateÜa  Lares. 
Schol.  ad  Pers.  3,  26.     Vgl.  Verg.  Aen.  8,  283.  4)  Petron.  60. 

5)  Llv.  26,  36,  6.     Horat.  Od.  2,  16,  14.     Pers.  3,  26.     Plin.  n.  h.  33, 
153.    Val.  Max.  4,  4,  3. 

6)  Arnob.  2,  67 :    in  penetralibus  et  eulinis  perpetuos  fovetis  foeos  ?   saeras 
faeitis  mensas  salinorum  appositu  et  simulaeris  deorum? 

7)  Plntarch  Quaest.  conviv.  7,  4,  1.  8)  Ovld.  F.  5,  129. 

9)  Dio  Gase.  51,  19:    xal   is  toT(  9uootT(oi;  o^y  8ti  toTc  xotvot;  dXXd  xaX 

10)  Dass  er  wenigstens  bei  Tische  angerufen  wurde,  zeigt  Horat.  Od.  4,  5, 
31 :  hinc  ad  vina  redit  laetus  et  alter is  te  mensis  adhibet  deum.  Auch  bei  Pe- 
tron. 60  rnfen  die  Giste:  Augusto,  patri  patriae,  feliciterl 

11)  Festns  p.  242*»:  Privatae  feriae  vocantur  sacrorum  propriorum  velut  die» 
natalesj  operationes^  deneeales.  Operatio  helsst  der  Gottesdienst  und  operari 
opfern.  S.  Hör.  Od.  3,  14,  6.  Tac.  Ann.  2,  14.  Propert.  3,  33,  1  und 
sonst  oft. 

12^  Cato  de  r.  r.  143.  Propert.  5,  3,  54.  TibuU.  1,  3,  33:  reddereque 
antiquo  menstrua  tura  Lari.  Verg.  Ecl.  1,  43:  hie  Ulum  vidi  iuvenem.  Melihoee. 
quoUmnis  Bis  senos  cui  nostra  dies  allaria  fitmant. 
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wandtschaflsfest  der  Caristia  am  S2.  Februar,  ^)  die  Saturnalien,  '^) 
der  Geburtstag  des  pater  famüias  oder  eines  Freundes  ^)  und  die 
Todtenfeiern  für  verstorbene  Familienmitglieder.  An  allen  diesen 
Tagen,  die  Trauertage  etwa  ausgenommen,  und  bei  allen  wich- 
tigen Ereignissen,  wie  der  Annahme  der  toga  virüis  durch  einen 
Sohn,  ^)  der  Hochzeit  eines  Kindes,  ^)  der  Rückkehr  eines  Fa- 
milienmitgliedes^),  werden  die  Laren  bekränzt  ^j  und  ihnen 
Kuchen  und  Honig,  Wein  und  Weihrauch,  8)  auch  wohl  Opfer- 
tbtere,  insbesondere  ein  Schwein,  geopfert.  ^)  Die  Verehrung  der  g^lLgJ^^ 
Hausgötter  schloss  übrigens  nicht  aus,  dass  man  sich  in  einzel-  *m  h*"»«- 
nen  Fallen  an  besonders  vorgeschriebene  Gottheiten  wendete.  Bei 
der  Geburt  eines  Kindes  halfen  die  Götter  der  Indigitamenta 
[S.  14);  an  den  Matronalien  (4.  März)  betete  man  für  das  Wohl 
der  Hausfrau  zur  Juno^^^),  bei  allen  ländlichen  Festen  zu  den 
Schützern  des  Landbau^s  und  der  Viehzucht;  ^^)  schlug  der  Blitz 
ein  oder  kam  ein  sacrales  Versehen  vor,  das  eine  expiatio  nöthig 
machte,  ^^)  so  nahm  man  auch  die  Hülfe  der  Pontifices  in  An- 
spruch. ^3) 

Endlich  gab  es  Familien^  welche,  aus  italischen  Ortschaften 
stammend,  bei  ihrer  Uebersiedelung  nach  Rom  ihre  heimathlichen 
Gottheiten  mitgebracht  hatten  ^^)  und  dieselben  in  einem  besonde- 
ren sacellum  verehrten,   das  mit  dem  Namen  der  Familie  be- 

1)  C&lend.  Rust.  Val.  Max.  %  i,  8:  eonvivium  eiiam  aoUrnne  maiores  in- 
iUtuerutU  idque  earUtia  appeüavervnt,  eui  praeter  eognatos  et  affines  nemo  inter- 
ponebatUTf  ut  $i  qua  tnter  neceBiarias  personas  qwrtUa  t$9et  ortOj  apud  iaera 
mensae  et  inter  hüaritatem  animorum  et  fautorWua  eoncordiae  adhibUi»  tolleretur. 
Ovld.  F.  %  617  ff.    Martlal.  9,  55.    TertoU.  de  idolatr,  10.    Orelll  2417. 

2)  DasB  anch  bei  diesen  die  Laren  betheiligt  waren,  rieht  man  aus  dem 
Opfer  des  poreus.     Horat.   Od,  3,  17,  15  und  dazu  Meineke.    Martial.  14,  70. 

3)  In  Beziehung  auf  die  Geburtstagsfeier  erinnere  Ich  nur  an  Censorin.  de 
die  nat.  2,  3.  Horat.  Od.  4,  11,  17  ff.  Tibull.  1,  7;  2,  2;  4,  5.  Ausführ- 
lich handeln  darüber  Hertzberg  p.  16.  24.    Jahn  ad  Pers.  p.   119. 

4)  An  diesem  Tage  wurde  die  bulla,  welche  der  Knabe  getragen  hatte,  den 
Laren  geweiht.     Pers.  5,  30  f.     Propert.  5,  1,  131. 

5)  Plaut.  Aulul.  2,  8,  17.  6)  Henzen  n.  5770». 

7)  Festi  ep.  p.  69.     Plaut.  Aulul.  2,  8,  15.     Juvenal  9,  137;  12,  86  ff . 

8)  Tibull.  1,  3,  34.     Juvenal  9,  137;  12,  86. 
9J  Horat.  Od.  3,  23,  4.     Sat.  2,  3,  165. 

10)  S.  unten  den  Festralender  zum  1.  März. 

11)  Cato  de  r.  r.  141.    Festus  p.  210»>,  20.    Tibull.  2,  1.    Horat.  Od.  3,  18. 

12)  MacTob.  1,  16,  8.  13)  Dionys.  2,  73.    Liv.  1,  20,  6. 

14)  S.  oben  S.  32  und  besonders  Arnobius  3,  38:  Cincius  numtna  peregrina 
novitate  ex  ip»a  appellata  pronuntiat;  nam  solere  Romanos  religiones  urbhtm  su' 
peratarum  partim  privatim  per  familias  spargere,  partim  publice  conseeraref  ae  ne 
aliqui  deorum  muUitudine  aut  ignorantia  praeterirentury  brevitaiis  et  eompendii 
causa  uno  pariter  nomine  cunctos  Novensides  invocari. 
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zeicbnet  wird,  *)  oder  auch  aus  aoderD  GrUndeo  die  Verpflichtung 
übernahmen  an  einem  bestimmten  Orte  und  zu  einer  bestimmten 
Zeit  ein  Opfer  zu  bringen.^]  Diese  Gattung  der  Familiensacra 
in  ihrem  Verhältnisse  zu  den  sacra  gentilicia  zu  erörtern,  ist  die 
Aufgabe  des  folgenden  Abschnittes. 

Der  gMitilicische  Gottesdienst. 

Die  römischen  Geschlechter  haben   ihren  Ursprung  einerseits 
*jrw.  *'  in   der  naturgernJIssen   Erweiterung  der  Familie,  andererseits  in 
rechtlichen  Institutionen,    welche    der  ältesten  patriciscfaen    Ge- 
meinde angehören.  ')     Naturgem^ss   entwickelt  sich  die  gens  aus 
der  Familie  durch  die  männliche  Descendenz  des  pater  familtas. 
Werden  die  Haussöhne  selbständig,  so  grtlnden  sie  eigene  Fami- 
lien   und   dies  w^iederholl   sich   bei  jeder   folgenden  Generation. 
Dass  aber  der  ganze  Complex  der   immer  neu  entstehenden  Fa- 
milien   in  der  Zusammengehörigkeit   zu   einem   Stamme   erhalten 
wurde,  beruht  auf  eigenthümlich  römischen,  positiven  Satzungen, 
welche  man  unter   dem  Namen  des  ius  gentüicium*}  zusammen- 
fasste.    Alle  Mitglieder  der  gens,  so  weit  sie  ihre  Verwandtschaft 
nachweisen  können,   sind  agnati  und  stehen   in  einem  Rechts- 
verhältnisS;    das     bei     der    Erbfolge    und    der    Vormundschaft 
zur  Geltung  kommt ;  ^]  sie  haben  ferner  gemeinsame  sacra  genti- 
licia, an  denen  .Theil   zu  nehmen   sie  berechtigt  und  verpflichtet 
sind,  gemeinsame  Gräber,  ^)  an  welche  sich  ebenfalls  ein  Gentil- 

13  Borghesi  Oeuvres  YllI  p.  250  f.  führt  Yon  solchen  Gottheiten  an :  Mi- 
nerva Matusia,  SUvanus  Naevianus,  SUvanus  StaianuSy  Hercules  JuHanus,  Her- 
cules  AelianuSj  Lares  Volusiani,  Ceres  Belsiana,  Diana  Planciana,  Diana  Valeriana, 
Forttma  Tulliana,  Fortuna  Fiavia^  Fortuna  Juveniana  Ijampadiana.  Von  der- 
selben Art  sind  Diana  Carieiana  C.  I.  L.  VI,  131,  Fortuna  Torquatiana  C.  I.  L. 
VI,  204,  Fortuna  HeUtiarut  Fabrettl  de  columna  Traiani  p.  233,  Diana  RaesUma 
ib.  p.  247,  Pluto  NerviiMiuSf  Proserpina  Nerviania^  Hercules  Patemianus  ib. 
p.  247,  SUvanus  Flaviorum  Henzen  5748.     Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  p.  1335, 

2)  Festus  p.  321<^:  At  si  qua  sacra  privata  suscepta  suni,  quae  ex  instituto 
PonUficum  stato  die  aut  eerto  loco  facienda  sint,  ea  sacra  appellari  tanquam  sacri- 
ficium;  ille  loeus^  tibi  ea  sacra  privata  facienda  sunt,  vix  videtur  sacer  esse. 

3)  Die  verschiedenen  Ansichten  über  den  Begriff  der  gens  findet  ma'n  bei 
Böcking  Pandekten  1  S.  209  ff.  und  eine  ansführliche  Untersuchung  über  den- 
selben bei  Lange  Rom.  Alt.  13  S.  211  ff. 

4}  Gaius  3,  17.  OentUiiatis  ius  heisst  es  bei  Cic.  de  or.  1,  39,  176;  iura 
gentium  sagt  Liv.  4,  1,  2.  5)  S.  Lange  a.  a.  0.  S.  226. 

63  Ein  sepulcrum  geniilieium  QtänctUiorum  Velleius  2,  119,  5;  Serviliorum 
Cic.  Tusc.  1,  7,  13;  Domitiorum  Suet.  Nero  50.  Dies  sind  patricische  gentes^ 
denn  auch  die  Domiiii  sind  wenigstens  in  der  Kaiserzeit  patricisch.  Mommsen  Rom. 
Forsch.  1  S.  73.  Die  gens  Cornelia  var  so  zahlreich,  dass  wenigstens  die  Comelii 
Scipiones  ihr  eignes  Grab,  also  ein  FamUienbegrähiiiss  hatten.    G.  I.  L.  I  p.  12. 
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cult  knOpft,  ^)  Versammlungen,  in  weichet^  Beschlüsse  in  Genlil* 
angelegenheiten  gefasst  i^srerden,^)  endlich  einen  gemeinsamen 
GenUinamen,  der,  selbst  wenn  die  Agnation  nicht  mehr  dargethan 
werden  konnte,  allein  für  die  Gentilitflt  als  beweisend  galt. ^j 
Die  patricischen  Geschlechter,  auf  welche  sich  das  ius  genUlidum 
allein  bezog,  sind  wahrend  der  Republik  zu  einer  kleinen  Zahl 
zusammengeschmolzen.  Dionysius  kennt  ihrer  noch  etwa  fünfzig, <) 
allein  er  scheint  nicht  genteSj  sondern  Familien  zu  rechnen ;  denn 
uns  wenigstens  sind  aus  den  letzten  Jahran  der  &6puUik  Dar 
44  patricische  gentes  und  etwa  30  zu  denselben  gehörige  Fami- 
lien als  noch  bestehend  bekannt.  ^) 

Die  natürliche  Entwickelung  der  Familie  zu  einem  grösseren  verhäitoiM 
Verwandtschaftskreise  trat  selbstverständlich  auch  bei  den  Ple-  >ur  gen», 
bejem  ein,  aber  gentes  in  dem  alten  Sinne  haben  sie  nicht  mehr 
gebildet.  ^]  Der  Gentilname  und  das  Recht  der  Agoalio  ist  auch 
bei  ihnen  vorhanden,  die  gentilicische  Erbfolge  aber  gilt  für  sie 
nicht  und  die  Gemeinsamkeit  der  sacra  und  des  Begräbnisses 
reicht  bei  ihnen  nicht  über  den  Kreis  der  Familie  hinaus.  Zu 
Gaius  Zeit  war  das  gentilicische  Recht  ganz  ausser  Gebrauch  ge- 
kommen ;  ^}  dass  indessen  viel  früher  der  Unterschied  zwischen 
gens  und  familia  unklar  geworden  war,  ersieht  man  aus  dor 
schon  seit  Cicero   gewöhnlichen   Verwirrung   beider  Begriffe,    in 

1)  Oic.  de  leg,  %  !22,  55:  Tania  teügio  tst  aefpulerorum,  ut  extra  Baera  et 
^enUm  inferri  fa»  negewt  esee,  Cie.  de  off.  1,  17,  &5:  Magimm  est  eaäem  Aa* 
here  momtmenta  maiorum^  iitdem  uti  saeri$,  tepidera  habere  eommunia.  Mehr 
bei  MoDunsen  de  eoU,  p.  2Ö  f. 

2)  LiT.  6,  20,  14:  getUie  Manliae  deereto  cauium  e«f,  ne  quia  delnde  M. 
ManUua  voearetur.     Oic.  Phil.  1,  19,  32  und  sonst  öfters. 

3)  Cic.  Top.  6,  29:  Gentilei  sunt  inter  ae,  qui  eodem  fwmine  iunt.  Festi 
ep.  p.  94:  OerUilia  dieitur  et  ex  eodem  genere  oriue  et  («,  qui  etmiU  nomine  ap- 
pellatur,  ut  ait  Cincius:  Geniilet  mihi  sunt,  qui  meo  nomine  apptllantur. 

4)  Dionys.  1,  85:  IxavÖN  li  xai  tÖ  dreh  xoD  xpaTbrou  YV(6pt(Jt.ov  (f^vo;). 
i«  hi  ToO  Tpoitxoü  T^  eO^cvioravov  ^  vo{AiC^|jLevov,  i^  ou  xai  Y^veod  xive^  Irt 
neprTioav  eU  ^H^>  iccvTif^xovTa  piXiox'  oI%ot. 

5)  Mommsen  Die  röm.  Pfttridergescblechter,  in  Rom.  Forschungen  1  S.  122. 

6)  LiY.  10,  8,  9  wird  zu  den  Patrieiem  gesagt:  aemper  ieta  audita  auni 
eadem,  penee  voa  auspida  e««e,  voa  aoloa  gentem  habere.  Gellius  10,  20,  ö: 
Fiebern  autem  Capito  in  eadem  definitione  aeoraum  a  populo  diviaUf  quoniam  in 
populo  omnia  para  eivitaUa  omneique  eiua  ordines  eonUneantmry  plebea  vero  ea  di- 
eatWf  in  qua  gente%  eivirnn  pairiciae  non  tnaunt.  Die  plebejischen  CalpumU, 
welche  In  drei  aiirpea,  die  PiaoneSj  Beatiae  und  Bibuli  lerfallen,  sind  keine  gern, 
sondern  eine  famUia  (Cic.  in  Pi»on.  23,  Ö3). 

7)  Oains  3,  17:  et  cum  iUic  (primo  eommentario}  cdmonuerimua  ^  totum 
geniilieium  iua  in  deauetudinem  abiaaey  aupervacuum  eaiy  hoe  quoque  loco  de  ea 
re  eurioaiua  traetore. 


—     128    — 

Folge  deren  die  alten  palrlcischen  gentes  als  familiae,  ')  die  ple- 
bejischen Familien  aber  als  gentes  bezeichnet  werden,  '^)  und  auch 
Labeo,  der  berUlimte  Jurist  unter  Augustus,  berichtet,  dass  der 
Staat  einen  Theil  der  sacra  publica  gewissen  Familien  zur  Aus- 
übung tibertragen  habe,  ^j  Denn  so  weit  wir  hierüber  unterrichtet 
sind ,  versahen  solche  Dienste  die  altpatricischen  gentes ;  einen 
Cult  der  Minerva  die  gens  NauHa ,  ^)  den  Cult  des  Apollo  die 
gens  Jtdia,^]  den  Cult  des  Hercules  an  der  ara  maccttna  die 
Potüii  und  Pinarii,  ^)  jiie  piacuktria  sacrificia  der  Juno  Sororia 

1)  Cic.  pr.  Rose.  Am,  6,  15:  Nam  cum  MetelliSj  ServiliiSy  ScSpionibuä  ervt 
ei  —  hospiiium  —  —  quaa  familUu  honutatU  —  gratia  nomino.  Die  AfeielU 
sind  eine  familia  der  plebejischen  Caecilii,  die  Scipiones  eine  familia  der  patri- 
cischen  Corruliif  aber  die  Servilii  sind  eine  altpatricische  gens.  Liv.  9,  29,  9: 
Potitü,  gtnSf  euius  ad  aram  maximam  HercuLia  familiäre  Bueerdoliuin  fiterat. 
Tac.  ann.  11,  25:  paucis  tarn  reliquia  famiUarttm,  quas  RomtUus  matortan  et 
L.  Brutui  minorum  gentium  appeUaverunt,  Tac.  kitt.  2,  48 :  post  Julioe  Claudica 
ServioB  $e  primum  in  famiUam  novam,  imperium  intuUste,     Serr.  ad  Aen.  1,  67: 

gens et  nationem  »ignifieat  et  familiam,     5,  121 :  Vomus  Sergia;  fanUlia. 

Daher  ist  denn  die  Rede  von  einer  familia  Julia  (Tac.  Ann.  6,.  51.  Ulpian. 
Dig.  50,  16,  195  §.4:  Jtem  appellatur  familia  plurium  personarwn,  quae  ab 
eiusdem  Ultimi  genitoria  sanguine  proficiscuntUTf  aieut  dicimus  familiam  JuUam), 
familia  Potitiorum  (Festus  p.  237^  29},  familia  Nautiorum  (Serv.  ad  Aen.  6, 
704),  familia  Serviliorum  (Piin.  n.  h,  34,  137)  und  von  feriae  propriae  fami- 
liarumf  ut  familiae  Claudiae  vtl  Aemiliae  seu  JuUae  $ive  Comdiae  et  si  quaa 
ferias  proprias  quaeque  familia  ex  usu  domesticae  celebritatis  obtervat.  Macrob. 
Sat,  1,  16,  7. 

2)  So  erwähnt  Val.  Max.  9,  2,  1  ein  sepulcrum  Lutatiae  gentia.  Die  Xu- 
tatii  sind  aber  Plebejer.  Ebenso  sagt  Cic.  de  har.  resp,  15,  32:  L.  Fisoncm 
quis  neseit  his  temporibtu  ipsis  maximum  et  sanctissimum  Vianae  saeeUum  in 
CaeliciUo  autiulisse?  Adaunt  vicini  eiua  loei^  muUi  etiam  sunt  in  hoc  ordinej  qui 
sacrificia  gentilicia  Hlo  ipao  in  aacello  atato  loeo  anniveraaria  faetUarint,  Wenn 
hier  von  einem  aaceUum  gentia  Calpumiue  die  Rede  ist,  so  ist  ebeuJalls  zu  be- 
merke», dass  die  Calpurnii  Plebejer  sind. 

3)  Festus  p.  253^,  13 :  Populatia  aacra  aunty  ut  ait  Laheo^  quae  omnea 
clvea  faciunt,  nee  certia  familüa  adtributa  sunt.  Attribuere  ist  technischer  Aus- 
druck von  einer  Verleihung  des  Staates.     S.  Bd.  I  S.  7. 

4)  Serv.  ad  Aen.  2,  166:  Minervae  sacra  non  Julia  gena  habuit  aed  Nau- 
tiorum.  cf.  Serv.  ad  Aen.  5,  704.  Da  die  Nautier  auch  ein  PaUadium  hatten, 
wahrscheinlich  das  Albanische,  und  die  gens  aus  Alba  war,  so  nimmt  Mommsen 
p.  11  an,  dass  auch  ihre  sacra  publica  waren.  Und  dies  bestätigt  Dionys.  6, 
69:  6  läp  Tf)Y6|xd)v  autd>v  tou  •^i'^on^  NauTioc,  d«6  täv  o6v  Aiveiqc  OT£tXdivT©v 
WjV  dlwoixtav  7]N  A07]vdc  iepe6(  floXidiSoc  xal  tö  Jöocvov  ditriskrpiaTO  rf^i  dea; 
fACTaviOTdfjkcvoc,  8  8iecp6XaTTov  oXXoi  itap*  eZXXoiv  pieTaXafjißdivovtec  ol  toü  y^vo^C 
Övrsc  tö»v  Naüxlfov. 

5)  Serv.  ad  Aen.  10,  316:  Caeaarum  familia  aacra  retinebat  Apoüinis,  quae 
et  ipsa  publica  videntur  fuisse. 

6)  Dass  dies  soUmne  familiae  ministeriumf  wie  Liv.  1,  7  es  nennt,  ein 
aaerifieium  publicum  war,  sieht  man  daraus,  dass  es  im  J.  444  &=  310  unter  der 
Censur  des  Appius  an  aervi  publiei  übergeben  wurde  (Liv.  9,  29,  9).  Wäre  es 
ein  aacrum  privatum  gewesen,  so  hätte  es  mit  dem  Aussterben  der  Qens  auf- 
geholt. Ueber  die  vielbesprochne  Geschichte  von  den  Pinarii  und  Potitü  s.  Liv. 
9,  29.  Dionjs.  1,  40.  Festus  p.  237  s.  v.  Potitium  und  mehr  bei  Schwegler 
R.   G.   I,   S.  353.      Ueber    die    Deutung    derselben    Buttmann    Mythologua  II, 
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und  des  Jantis  Curiatius  die  gens  Horatia^  ^)  andere  piamenta 
die  gens  Claudia^  ^]  den  Cult  des  Sol  die  sabinische  gen&  AureUa.  ^) 
Wenn  nun  bei  der  factiscben  Identification  von  gens  und  familia 
eine  ohne  Zweifel  dem  Pontifical recht  entnommene  Stelle  des 
Festus^)  die  sact^a^  welche  pro  familiiSy  und  die  sacra^  welche 
pro  genlibus  angestellt  werden ,  immer  noch  bestimmt  unter- 
scheidety  so  ist  dieser  Unterschied  in  einem  besonderen  Umstand 
zu  suchen,  der  sich  auch  mit  Sicherheit  ermitteln  lässt. ^)  Der 
Staat  übernahm  die  Verpflichtung,  dafür  zu  sorgen,  dass  alle 
Sacra f  auch  die  Privatsacra,  dauernd  erhalten  blieben.^)  Hiezu 
traf  er  zwei  verschiedene  Anordnungen,  welche  über  die  Ver- 
schiedenheit der  Privatsacra  selbst  einen  Ausschluss  gewähren. 

Gewisse  Privatsacra  liegen  einer  einzelnen  bestimmten  Person  F^niiiien- 
ob^],   und  dies  kann  nur  der  pater  familias  sein,   dem  es  zu- 
kommt,  für  die   Familie   zu    opfern.^)     Seine   sacralen  Pflichten 

S.  294  ff.  Nlebuhr  R.  G.  I,  S.  93.  Ill,  S.  362.  H&rtnng  II,  S.  29  und  mehr  bei 
Schwegler  R.  G.  I,  S.  370.  Dirksen  Civilist.  Abhandl.  II,  S.  10  ff.  und  da- 
gegen Mommsen  de  eoU,  p.  12. 

1)  Festus  p.  297  s.  t.  aororium  tigillum.  Liv.  1,  26:  piaeularibus  aaeri- 
ficiis  facii$,  quat  dtinde  genii  Horaiiae  tradita  sunt  Dlonys.  III,  22.  Vgl. 
Becker  Topogr.  S.  529. 

2)  Festus  p.  238  b :  Propudianua  poreua  dieitu  tat,  ut  aU  Capito  AteHu,  qui 
in  aacrificiQ  gentia  Claudiae  velut  piamentum  et  exaolutio  omnia  contractae  reli" 
gUmia  est.  Dab8  dies  ein  aaerifieium  publicum  war,  ist  nach  den  tod  Lobeck 
Aglaoph.  I,  18Ö  beigebrachten  Analogien  höchst  wahrscheinlich. 

3j  Fest!  ep.  p.  23:  Aureliam  familiam  ex  Sabinia  oriundam  a  Sole  dietam 
puiani,  quod  ei  pubiiee  a  popvio  Romano  datus  ait  locus,  in  quo  saera  faceret 
Soli.  Auch  dies  wird  eine  aite.patricische  gena  Aurtlia  gewesen  sein,  von  der 
sonst  keine  Nachricht  vorliegt.  Denn  die  Aurelii  Cottae,  Oreatae  und  Seauri 
sind  plebejisch. 

4)  Festus  p.  245^,  30:  privata  (sacra  sunt")  quae  pro  aingulia  hominilua, 
familüSy  gentibua  fiunt,  5)  S.  Lubbert  Comm.  PontifieaUa  p.  180  ff. 

6)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  Sacra  privata  perpetuo  manento.  2,  19,  47:  De 
sacris  autem,  qui  locus  patet  latiua,  haec  ait  una  aentenUa,  ut  eonatrventur  aemper 
et  demcepa  familiis  prodantur,  et,  ut  in  lege  poaiU,  perpetua  aint.  Cic.  pro  Mur. 
12,  37 !  Sacra  interire  Uli  (matorea)  ru)luerunt, 

7)  Gellius   16,  4,  4:    MiliUbua  autem  aeriptia  diea  praefiniebatur  y   quo   die 

adesaentf hia   additia  exceptionibiu :    niai  harvnee  quae  catua  erit:    funua 

familiäre,  feriaeve  denicalea  —  —  aacriflciumve  anniversarium,  quod  recte  fieri 
non  poasit,  niai  ipatia  eo  die  ibi  ait.  Festus  p.  344  b:  Cato  in  ea,  quam  aeripait 
de  L.  Veiurio,  de  aacrificio  eommiaao,  cum  ei  equum  ademit:  Quod  tu,  quod 
in  te  fuit,  aaera  atata,  aolemnia,  eapite  aancta  deaeruiati.  Liv.  5,  46,  2:  Sacri- 
ffeium  erat  atatum  in  Quirinali  oolle  genti  Fdbiae.  Ad  id  faciendum  C.  Fabiua 
Do^ao  —  cum  de  Capitolio  deaoendiaaet.  Livius  nennt  dies  Opfer  auch  5,  52,  3 
ein  aoUmne  Fabiae  gentia,  und  es  bleibt  bei  diesem  Beispiel  unklar,  ob  das 
Opfer  nur  wegen  der  Belagerung  Roms  durch  die  Gallier  von  einem  Manne  dar- 
gebracht wurde,  oder  ob  es  ein  aacrum  der  Familie  der  Dorsones  war.  Nur  in 
letzterem  Falle  ist  die  Stelle  für  meinen  Zweck  beweisend. 

8}  Cato  de  r.  r.  143 :    Seiio  dominum  pro  tota  familia  rem  divinam  faetre. 

Rom.  Alterth.    VI.  9 
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gehen  deshalb  mit  seiDem  Nachlasse  auf  den  Erben  über  und 
fallen  diesem  zur  Last;  so  dass  eine  hereditas  sine  scu:ris  sprach- 
wörtlich  ein  ungetrübtes  Glück  bezeichnet  ^)  und  die  Uebemahme 
der  Sacra  durch  den  Erben  einer  sehr  speciellen  Regelung  be- 
durfte, welche  von  den  pontifices  ausgingt)  und  bei  der  Ämt5- 
thatigkeit  der  pontifices  näher  erdrtert  werden  wird. 
Oentiigacra.  Während  auf  diese  Weise  die   Sacra  familiae,    welche  für 

die   Plebejer    die    einzige   Opfergemeinscbaft    ausmachten ,     ihren 
Repräsentanten   in   dem  Hausherrn  haben,   und  von  einem  pater 
familias   auf  den  andern  übergehn,  ist  der  gentilicische  Gottes- 
dienst einerseits  auf  die  active  Betheiligung  sämmtlicher  GentiJen 
angewiesen']   und   andererseits  an   die  gens  derartig  gebunden, 
dass  mit  dem  Aussterben  der  gens  auch  der  Gentilcult  ein  Ende 
nimmt,  ^)  und  mit  dem  Austritt  eines  Gentilen  aus  der  gens  auch 
seine  Betheiligung  an   dem  Gottesdienste  aufhört.     Geschähe  dies 
nicht,  so  würde  eine  perturhatio  sacrorum  und  eine  contaminatio 
gentium  erfolgen^  zu  deren  Vermeidung  von  demjenigen,  welcher 
durch  Adoption    oder  Arrogation  in    eine   andre  gens  übergeht, 
eine   ausdrückliche  Lossagung   von   seinen   bisherigen   soxyra  ver- 
langt wird,  auf  deren  Förmlichkeiten  wir  bei  dem  Pontificalreeht 
zurückkommen.  ^ 

Die  gens  hat  keinen   natürlichen  Vorsteher^  wie  die  Familie 
ihn    hat,    sondern    bestellt   aus    ihrer  Mitte    einen  Opferpriestcr 

1)  Plautu8Capt.774.  Trin.  484.  Festasp.  290»:  [8int  Bacrii  hertdita»]  in  pro» 
verbio  dici  solei  [cum  aliquid  ohvenerit]  sine  uUa  ineommodi  appendict^  quod  olim 
Sacra  non  solum  publica  curiosissime  adminiitrabant,  ud  etiam  privata,  relietusgue 
heres  sicut  pccuniac,  eiiam  sacrorum  erat.  2)  Cio.  de  leg.  2,  21,  52. 

3)  Dionys.  ll^  14:  (jiocpT6pOfjLai  9eo6c,  ihs  Upa  xal  ß<i>(jLoOc  xoivau  l^ustaic 
Yepa(pou€v  ol  T?jc  ^AttttIou  fe^täi  hidhoyoi,  xoX  i:pO")f4va>v  fia(u.ovac,  oU  p^^'i 
oep^C  oeuT^pa«  Tipwic  x«^  ^^dtpixac  diiroE(So(jL6N  xotvd(.  Vgl.  9,  19.  In  alter  Zeit 
scheinen  selbst  die  Clienten  der  patrici sehen  Oentes  zu  dem  Opferaufwand  bei- 
getragen zu  haben.     Dionys.  2,  10. 

4)  Cic.  de  domo  14,  37:  Probate  genus  adoptionis;  iam  omnivm  sacra  in- 
terierinty  quorum  custodes  vos  esse  debetis ;  iam  patrieius  nemo  relinquetur.  §.  35 : 
Quid?  Sacra  Clodiae  gentis  intereunt  quod  in  te  est. 

5)  Die  Sache  wird  anschaulich  in  dem  Falle  des  ClodiuSi  den  Cicero  de  domo 
13,  3d  behandelt.  Glodins  hatte  sich  Yon  Fonteius  adoptiren  lassen;  er  hätte 
also  die  sacra  Clodiae  gentis  aufgeben  und  in  die  sacra  Fonteiorum  eintreten 
müssen.  Dies  that  er  aber  nicht,  sondern  richtete  In  seinem  Hause  ein  sa' 
eellum  fQr  die  saera  Clodiae  gentis  ein  (44,  116),  und  davon  sagt  Cicero  §.35: 
Tu  neque  Fonteius  es^  qui  esse  debebaSy  neque  patris  heresj  neque  amissis  sacris 
patemis  in  haee  adoptiva  venisti.  IIa  perturbatis  saeris,  eontaminatis  gentibus 
et  quam  deseruisti  et  quam  poüuisti,  iure  Quiritium  legitimo  tutelarum  et  here- 
ditatium  relieto ,  faetus  es  eius  filius  contra  fas,  cuius  per  aetatem  paier  esse 
potuisti. 
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iflamen) ,  welcher  die  sacra  in  seinem  Hause  bewahrt,  ^j  inso- 
fern nicht  ein  besonderes  sacellum  vorhanden  ist,  ^)  in  welchem 
die  gens  sich  zu  Opfern  und  Opferschmäusen  versammelt.  In 
Ausnahmefällen,  in  welchen  sie  sich  nicht  versammeln  kann, 
genügt  für  die  Opferhandlung  die  Anwesenheit  weniger  Personen^ 
aber  ein  einzelner  Mann  kann  sie  nicht  vollziehen.  3) 

Bei  dieser  Beschaffenheit .  Hessen  sich  die  Gcntilsacra  nur 
erhalten  durch  die  Erhaltung  der  gens  selbst,  und  je  weniger 
der  Staat  in  dieser  Beziehung  einwirken  konnte,  um  so  mehr 
sorgte  er  dafür,  wenigstens  die  publica  sacra^  welche  gewissen 
gentes  übertragen  waren,  unter  allen  Umständen  zu  conserviren. 
Das  Mittel   hiezu   war,    dass   er  entweder,  wenn  die  betreffende  Ergat«  der 

'  ffentei  durcn 

gens  für  den  Dienst  nicht  mehr  genügte ,  für  diesen  eine  Ergän-  d*«  «o«*«"- 
zung  durch  fremde  Mitglieder  eintreten  Hess  und  somit  die  gens 
in  eine  sodalüas  verwandelte,^)  oder  bei   der  Einführung  neuer 
Gülte   sofort  eine    sodalüas  einrichtete,    deren  Stamm   vielleicht 
zunächst  ebenfalls  eine  gens  oder  Familie  bildete,  deren  Erwei- 


1)  Dionys.  6,  69  von  den  iVaufit:  h  ^o.^  YjY£p.d)V  aCiTöv  xou  ^^vouc  Noütio; 
dirö  Twv  cöv  Alv€(^  oreiAötvrwv  t^v  diroixtaN  ei;  -^v,  'Aäif)vac  Upeüc  IloXidtöoc. 
xal  xh  |6avov  d7n)v£pcaT0  Tfjc  ^eo^  fxeTaviordp^vo«,  8  6i65p6XaTTO"v  £XXoi  i:ap 
dXXooN  |ircaXoip.ßeivovTec  ol  toü  f^vou;  ^vrec  Td>v  NaUTlcov.  Cic.  de  domo  44, 
116 :  Inferiorem  aediiam  pariem  astignavit  non  suae  genti  FonteiaCf  sed  Clodiae^ 
quam  reiiquii^  quem  in  nvimerwrn  ex  multii  Clodiia  nemo  nomen  dedit  (d.  h.  nie- 
mand verpflichtete  sich,  bei  diesem  Gentilcult  zn  erscheinen)  nisi  aut  egeatate 
aut  9eeUrt  perditus, 

2)  Die  gens  Julia  hatte  ihr  sacrarium  in  Bovülae.  (C.  I.  L.  I  n.  807. 
Vediovei  patrei  genteiles  Juliei.  Ved[iovei]  [Ju]l[e]i,  [Ä\ara  leege  Albana  di- 
ccAa,  Tsc.  Ann.  %  41 ;  15,  23.  Säet.  Aug.  100);  die  Claudia  und  Domitla  in 
Antiam.  Tto.  Ann.  15,  23,  die  Fabia  auf  dem  Quirinalischen  Hügel.  Liv.  5, 
46,  2. 

3)  Dionys.  9,  19  erwähnt  eine  Erzählung,  nach  welcher  die  Fabier  ihr 
Castell  an  der  Cremera  verlassen  hatten,  um  ein  eaerum  in  Rom  zu  begehen, 
und  findet  diese  unglaublich:  o5t  el  Tcdvxec  diieXT)X6^aav  ix  ttJ^  n^Xeoi;,  xal 
(A'nic|jL(a  (jioTpa  tov  Oa^(oDV  y^ou;  hi  tote  i^eorCoic  önsXetireTOf  icdvTa<  elx6c  "f^C* 
T0U5  xoti^ovca«  xh  ^poupiov  ixXiireTv  aÖTo5  x^s  cpuXaxVjv  •  ijpxouv  y«P  »n  xai 
tpeU  ^  T^aaapec  dcpixöp^voi  ouvTsX£oai  6iTip  tou  y^^ouc  SXou  td  Upd. 

4)  Die  gens  und  die  sodaliias  entsprechen  sich  in  ihrer  Einrichtung,  sind 
aber  darin  verschieden,  dass  zwar  alle  geniiles  auch  sodaUs  sind,  da  sie  com- 
knunia  sacra  haben,  nicht  aber  alle  sodales  auch  gentiUs^  da  unter  ihnen  nur 
eommunio  saerorum^  nicht  aber  communio  gentis  besteht.  S.  hierüber  wie  über 
die  folgenden  Erörterungen  Mommsen  De  eoüegiis  ei  sodaliciis  Bomanorum.  Ki- 
llae  1843.  8.  Von  dem  Uebergange  der  wirklichen  Gentilverbindung  in  eine 
flngirte  geben  auch  die  Begräbnisse  ein  bemerken swerthes  Beispiel.  Seit  dem 
dritten  Jahrhundert  findet  sich  die  Sitte,  der  Inschrift  des  Familiengrabes  den 
Namen  der  Familie  am  Anfang  oder  Ende  mit  grossen  Buchstaben  beizusetzen. 
So  heisst  es  in  der  römischen  Inschr.  bei  Mommsen  Staatsrecht  II  ^  S.  VIII: 
Pelagiorum.    Hoe  m(mwnentum ne  quis  a  rwmine  nosiro  alienare  audeai 

9* 
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teruDg  über  diesen  Kreis  aber  von  vornherein  angeordnet  wnrde. 
Ein  sicheres  Beispiel  des  ersten  Verfahrens  sind  die  Luperci, 
Vielehe  in  Pabiani^  Quinctiales  und  Juliani  zerfielen,  also  ursprttng- 
Ueh  drei  patricischen  gentes  angehörten,  spater  aber,  obgleich  sie 
die  gentilen  Namen  fortführen,  ohne  gentile  Verbindung  sind; 
das  zweite  Verfahren  ergiebt  sich  aus  folgenden  Thatsacben.  Im 
J.  259  =  495  wurde  der  Tempel  des  Mercur  geweiht  und  für 
denselben  ein  collepium  mercatorum  gestiftet,  ^)  das  am  Stiftungs- 
tage  des  Tempels,  sein  Fest  feierte ;2)  im  J.  367  =387  zur 
Feier  der  kuli  Capitolini  ein  Collegium  aus  den  Bewohnern  des 
Capitols  gebildet;^)  im  J.  550  =  204,  als  die  Mater  Magna  von 
Pessinus  nach  Born  kam,  führte  der  neue  Gült  zur  Einrichtung 
von  sodalitates ;  ^)  mit  der  Gründung  des  Tempels  der  Venus 
Genetrtx,  den  Caesar  erbaute*)  und  Augustus  vollendete,^]  war 
die  Stiftung  eines  collegium  verbunden,  dem  ursprünglich  die 
Gentilen  der  gens  Julia  angehörten ;  ^j  in  gleicher  Weise  sind  die 
Culle  der  Kaiser  besondern  sodales  übergeben  worden.     Diese 

neot  in  eo  corpiu  txtraneum  inferri  patiaiur.  Im  dritten  und  vierten  Jahrhun- 
dert finden  sich  ähnliche  Gräber  (s.  De  Rossl  Roma  aoiUrrama  Tom.  III  [1877] 
p.  38  f.  Bull.  d.  Inst.  1877  p.  50)  mit  der  Inschrift  Marcorum ^  ßutyehiorum, 
Pancratiorum,  Syncratiorum^  Qaudentiommy  Eutebionmij  Eutropiomm,  Simpli- 
cioTumi  Eugeniorum,  Nauceüiorum,  Eventiomm^  in  welchen  aber  nicht  Personen 
dieses  Namens,  sondern  verschiedene  Leute  begraben  sind,  die  nicht  eine  Fa- 
milie, sondern  eine  sodalttaa  Syncratiorwn  a.  s.  w.  bilden ,  deren  lebende  Mit- 
glieder sich  7.VL  Zeiten  zn  Todtenfesten  bei  dem  Monument  der  aodaUtas  ver- 
sammeln. Neuerdings  hat  G.  B.  de  Rossl  diesen  Gegenstand  nochmals  behandelt 
in  dem  Aufsatze  1  coUegii  funeratieii  fctmigliari  e  loro  denominatkmi  in  Comm. 
pkiloL  in  honorem  Th.  Mommieni  p.  70Ö  ff. 

1)  Liv.  2,  27,  5:  Certamen  consulibus  ineiderat^  uter  dediearet  Mereurü 
aedem.     Senatus  a  8t  rem  ad  populum  reieeit:  utri  eorum  dedieaiio  iussu  populi 

data   esset  j    eum mercatorum  eonlegium  inetituere,  aolemnia  pro  poniifift 

iiuait  stueipere. 

2)  Fest!  ep.  p.  148:  Maus  idibu$  mereatonim  dies  fetUu  eraty  quod  eo  die 
Mereurii  aedes  esset  dedicaia.  Ovid.  F.  5^  669  ff.  Die  Merewriales  und  ihr  cot- 
Ugium  erwähnt  Glc.  ep.  ad  Q.  fr,  2,  5.  lieber  die  Einrichtung  des  Coilegiums 
handeln  Borghesi  Oeuvres  lY  p.  407  ff. 

3)  Liv.  5,  50,  4:  ludi  Capitolini  fiereni  —  collegiumque  ad  tarn  rem  M. 
Furius  dictator  eonstitueret  ex  iiSj  qui  m  CapitoUo  atque  aree  habitarent,  5,  52, 
11:  Capitolinos  ludos  solemnihus  aliis  addidimus^  eolUgiwnque  ad  id  novum 
aactore  senatu  eondidimus.     Die  Capitolini  erwähnt  noch  Cic.  ad  Q,  fr.  2,  5. 

4)  Cic.  Cato  mai,  13,  45:  Bodaliiaies  autem  me  quaestore  eonstitwiae  sunt, 
sacris  Idaeis  Magnae  Matris  acceptis.  Epulabar  igitur  eum  sodalibua.  Vgl.  Gell. 
2,  24:  Prineipes  civitatis ^  qui  ludis  Megalensibus  antiquo  riiu  muUtartfäf  id  est, 
muiua  inter  se  convivia  agitarent. 

5)  Becker  Topogr.  S.  363  f.  und  die  dort  übersehene  Stelle  Phlegon  Mirab. 
13.  0.  Jahn  in  d.  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  ph.  bist.  Gl.  1851.  S.  122. 

6)  Monum.  Ancyr.  4,  12. 

7)  Plin.  n.  A.  2,  93 :    Cometes   in  uno  toiius  aifis  loco  eoütut  in  ttmplo 
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sodaiitates,  welche  schon  in  den  zwölf  Tafeln  vorkomo^en,  ^)  von 
einigen  sogar  auf  Romulus  zurückgeführt  wurden,  ^)  später  d))er 
im  ganzen  römischen  Reiche  verbreitet  sind,  ^)  haben  wm  Zweck 
die  gemeinsame  Feier  gewisser  Opfer  und  Festmahlzeiten,  die 
sich  an  ein  beslimintes  Heiligthum  knüpfen,  weshalb  sie  eigent- 
lich collegia  templorum,  nicht  deorum  heissen ;  ^j  denn  nicht  dem 
Gotte  überhaupt,  sondern  dem  in  einem  bestimmten  Heiligthume 
verehrten  Gotte  sind  sie  gewidmet,  und  der  Stiftungstag  dieses 
Heiligthums  gut  als  der  Geburtstag  des  Gottes,  ^)  den  sie  haupt- 


Romae,  admodiwn  fauaku  divo  Augtuto  iudkaiuB  ab  ipso,  qui  incipUnU  eo  ad- 
paruit  ludiSf  quos  faeiebai  Veneri  Oeneiriei  non  multo  posi  obitum  patrU  CaesarU 
in  eolUgio  ab  eo  inaUtuto,  Obsequens  68  (118):  ludu  Veneris  Qeneiricis,  quos 
pro  eolUgio  ftcit.  Vgl.  Dio  Gms.  45,  6.  Dass  dies  GoUegium  zunächst  aus 
Mitgliedern  der  gens  Julia  bestand,  darf  man  schliessen  aus  Symmachus  laudes 
in  Valentin.  $en.  p.  29  Mai. :  Ipaaa  nobilium  diviatre  gentea  (d\i).  Pinarioa 
HereuUa  oeeupavitf  Jdaea  mater  legit  hoapitea  Scipionea  (s.  Liv.  29,  11.  14.). 
Veneria  aacria  famulata  tat  domua  Julia. 


1)  Gaius  lib.  IV  ad  leg.  XII  tab.     Dig.  47,  22,  4. 
2) 


2)  Tuditanus  bei  Macrob.  1,  16,  32. 

3)  Sie  kommen  bänfg  in  Inschriften  vor,  z.  B.  in  Rom  ein  coUegium  Liberi 
patria  Oiellt-Henzen  2392;  ein  aodalieium  oder  collegium  SUvani  C.  I.  L.  TI, 
631.  632.  636.  642.  647;  in  Yelela  ein  aodalieium  culiorum  HereuUa  Orelli- 
Henzen  6075;  in  Tibur  Sodalea  Hereulani,  ib.  5003,  in  Telesia  ein  eoUegium 
Herculia  ib.  7313;  In  Mailand  ein  eoUegium  Martenaium  G.  I.  L.  V,  5840. 

4)  CoUegium  euiuadam  Umpli  Dig.  32,  1,  38  §.  6. 

5)  S.  Lobeck  Aglaoph.  I,  434  besonders  p.  436.  Lactant.  Inat.  6,  20  p.  821 
BQnem. :  Liulorum  eelebrationea  deorum  feata  aunt:  aiquidem  oh  natalea  eorum 
vel  templorum  novorum  dedieaiionea  aunt  conaätuti.  Festi  ep.  p.  147:  Martiaa 
ealendaa  matronae  ceUbrahant,  quod  eo  die  Junonia  Lucinae  aedea  coli  eoepta  erat. 
FestuB  p.  289^:  [Ruatiea  vinalia]  menae  Aug'[uato,  ut  eat  in  faatia,  Veneri  /!«- 
hant'\  quod  eodem  iUo  [die  aedia  ei  deae  corwecrata]  eat.  Die  Ergänzungen  sind 
gesichert  durch  Festus  p.  265*  s.  v.  Riatiea  vinalia.  Dio  Gass.  60,  5:  ks  f^p 
It?j  tJ  tou  Aäyoöotou  "VoufiTjvCa  —  fjYoovCCovTo  [liv  Tirrroi,  o6  hC  Ixeivov  %t  (Glau- 
dius,  der  am  1.  Aug.  geboren  war)  aXX*  &rt  6  toG  "Ape»«  vaöc  iv  Ta6T7j  xafti£- 
pcoTO  xal  Sid  Totko  ivTpioiZ  d^coatv  ixexCfjiTjTO.  Varro  del.  L.  6,  19:  PortunaUa 
dieta  a  Portuno,  quoi  eo  die  aedea  in  portu  Tiberino  facta  et  feriae  inatitutae. 
6,  17:  Diea  Fortia  Fortunae  appellatua  ab  ßervio  Tuüio  rege^  quod  is  fanum 
Foriia   Fortunae  aeeundum   Tiberim  extra  urbem  Bomam  dedioavü  Junio  menae. 

Von  den   Quinquatrua  Oyid.  Faat.  3,  809:    —  et  fluni  aaera  Minervae 

Cauaay  quod  eat  iUa  nata  Minerva  die.  837:  Parva  Ueet  videaa  Captae  delubra 
Minervae,  Quae  dea  .  natali  coepit  habere  euo.  Vgl.  Festus  p.  256» :  Minervae 
auiem  dieatum  euim  diem  exiatimant,  quod  eo  die  aedia  eiua  in  Aventino  eonae-' 
crata  eat.  Amob.  7,  32:  TeUuria  natalia  eat.  DU  entm  ex  uteria  prodeunt  et 
habent  diea  laetoa,  quibua  eia  adaeriptum  eat  auram  uaurpare  vitalem.  Verg.  Aen. 
8,  600 :  Silvano  fama  eat  veterea  aaeraaae  Pelaagoa  —  lueumque  diemque  und 
daxu  Servins:  hoe  a  Romania  traxit,  apud  quoa  nihil  fuü  iam  aolemne,  quam 
diea  conaeoraiionia.  Gic.  ad  Att.  4,  1,  4:  Brundiaium  veni  Nonia  Sext.  Jbi 
miM  TuUiola  mea  fuit  praeato  r^tali  «uo  ipao  die,  qui  eaau  idem  natalia  erat  et 
BrufMÜstna«  coloniae  et  tuae  vieinae  SaiUtUa.  Tertull.  de  idolatr,  10:  Idem  fit 
idoli  nattali.  Beispiele  von  feriae  publieae,  die  auf  den  Stiftungstag  des  Tem- 
pels fallen,  sind  ferner  (s.  Merkel  Ovid.  Faat.  p.  GLYIII)  die  Carmentalia  (Ov. 
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sächlich  zu  begehen  haben,  i)  Sie  stehen  unter  sich  in  einer 
gesetzlich  anerkannten  necessitudo,  wie  die  cognati  und  affines;-' 
ein  Mitglied  darf  gegen  das  andere  nicht  als  Ankläger  in  einer 
Criminalsache  auftreten,  ^)  noch  patronus  des  Anklägers  werden, 
wenn  der  Angeklagte  sein  sodalis  ist,  ^)  noch  Richter  sein,  wenn 
er  sodalis  einer  Partei  ist;*)  im  Uebrigen  entspricht  die  Ver- 
fassung der  sodalüates  im  Allgemeinen  der  der  Collegien^  deren 

F.  1,  461.  463),  die  Quirinalia  Ov.  F.  2,  507—510;  die  VettaUa  ib.  6,  267 
—260  (vielleicht  auch  die  Liberalia  Dionys.  6,  17);  die  Satumalia.  Varro  bei 
Macrob.  8.  1,  8,  1:  quamvis  Varro  libro  sexlo,  qui  €$t  de  sacris  aedibuM,  scritat 
aedim  Satumi  ad  forum  facitndam  locaase  L.  Tarquinium  regem^  Titum  rero 
Lareium  dietaicrem  Satumalibus  tarn  dtdicatu,  Liv.  2,  21  Tom  Jabre  257  = 
497:  aedU  Satumo  dtdicata,  Satumalia  instituiut  featus  dies  "vgl,  Dionys.  5,  72  ]T. 
Die  Sitte,  den  Stiftungstag  eines  Heiligthums  durch  ein  Fest  zn  begeben,  haben 
auch  die  Christen  angenommen,  bei  welchen  ein  natalia  Petri,  8,  8.  Mariyrum 
u.  8.  w.  gefeiert  wird.     S.  Savaro  ad  Sidon.  Apoll,  episi.  15,  4  p.  275. 

1)  In  der  lex  eolUgii  »alvtaris  cuUorum  Dianae  et  AnUnoi  heisst  es  col.  2 
lin.  30  (bei  Mommsen  de  coli,  p.  112):  Item  placuit,  ut  quinquennalU  sui  eu- 
iusque  temporia  diehtu  solemn\ibus  ture]  et  vino  supplicet  et  eeteris  officüs  cUbatus 
[d.  h.  in  der  toga  alba  Marini  Atti  p.  533)  fungatur  et  die[bus  natalium^  Dianae 
et  Antinoi  oleum  collegio  in  balineo  publico  ponat,  [antequam]  epulerUur.  Der 
dies  natalis  ist  der,  an  welchem  die  Statue  oder  das  Sacellum  der  Göttin  con- 
secrirt  ist,  nicht  der  Stiftungstag  des  Colleginms,  denn  das  CoUegium  ist  den 
1.  Januar  constituirt  (Col.  1,  lin.  8),  der  natalis  Dianae  et  eolUgii  y^iTd  heg^ngen 
den  13.  August  (col.  2,  lin.  11).     Ebenso  ist  zu  yerstehn  der  dies  natalis  des 

eollegium  Aesculapii  et  Hygiae  Orelli  2417  PRidie  NON.  NOV.  Natali.  COLLEGI. 
Deutlich  sagt  dasselbe  die  Inschr.  des  CoUegium  8Uvani,  gefunden  in  Caposele, 
edirt  BulUtt.  deW  inst,  1835  p.  153,  jetzt  bei  Mommsen  I.  R.  N.  212:  Silvano 
sacrum.  Voto  suscepto  pro  salute  Vomitiani  Aug.  n.  —  L,  Domitius  Pka&n  ad 
eultum  tutelamque  et  saerifieia  in  omne  tempus  posteru(m')  iiSf  qui  in  collegio 
Silvani  hodie  essent,  quique  posiea  subissent,  fundum  Junianum  et  Lollianum  et 
Pescennianum  et  Statullianum  suos  cum  suis  vilUs  finibusque  aitriluit,  sanxitquej 
ut  ex  reditu  eorum  fundorum  q.  s.  s.  Kai.  Janu(ar.'),  III  Idus  Febr.  Domitiäe 
Aug.  n.  nataUf  et  V  K(al.')  Julias  dedieatione  Silvani  et  XII  K.  Julias  Rosali- 
bus  et  IX  K.  Novembr.  nata(^U)  Domitiani  Aug.  n.  sacrum  in  re  praesenti  fieretf 
eonvenirentque  ii^  qui  in  collegio  essent,  ad  epulandumf  curantibus  suis  cuiusque 
anni  magisiris.  Hier  wird  also  die  dedicatio  Silvani  als  der  Stiftungstag  be- 
gangen. 

2)  Mommsen  de  coli,  p.  2  ff.  Hauptstellen  sind  Festi  ep.  p.  296:  Sodales 
dictif  quod  und  sederent  et  essent  vel  quod  ex  suo  datis  vesei  soliti  sint  vel  qucd 
inier  se  invicem  suaderent  quod  utile  esset.  Festus  p.  297.  Q.  Cicero  de  pet. 
ccns,  5,  16 :  8ed  tarnen  qui  sunt  amiei  ex  causa  iustiore  cognationis  aut  affini- 
tatis  aut  sodalitatis  aut  alieuius  necessitudiniSi  iis  ecntm  et  iucundum  esse  maxime 
prodest.  Cic.  Brut.  45,  166:  L.  Philippumy  summa  nobilitate  hominem,  cogna- 
tione^  sodalitate,  colUgiOy  summa  etiam  eloquentia, 

3)  Cic.  pr.  Cael.  11,  26. 

4)  Lex  repeiund.  (C.  I.  L.  I  n.  198)  9.  10 :  (^Quei  ex  haee)  Hege)  pequniam 

petet  nomenque  detiUeT(it'), sei  eis  volet  sibei  patronos  in  eam  rem  dareij 

pT{aetor {jpaironos ei  dato,  dum)  fkeiquem  eorum  det  seiens  d(plo) 

m{alo)j  quoiei  i«,  q(uoius  nomen  delatum  erit, gener  socer  vitricus  pri- 

vignusque  siety queive  eiei  sodalis  siety  queive  in  eodem  collegio  siet. 

5)  Ibid.  20.  22. 
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sacraie   Beziehungen   wir    an    dieser  Stelle    noch  zu  besprechen 
haben,  ^j 

Einen  festen  Unterschied  zwischen  sodaiitas  und  collegium  ^*'"^gjj^**^ 
machen  die  Alten  nicht;  ^)  wo  sie  beide  Begriffe  als  verschie- 
denartig neben  einander  stellen,  ^)  bezeichnet  sodaiitas  die  reli- 
giöse Bruderschaft,  welche  zum  Hauptzweck  einen  bestimmten 
Dienst  eines  Sacellum  hat,  collegium  aber  ist  der  allgemeine 
Ausdruck  für  jede  nicht  auf  vorübei^ehende  Zwecke  berechnete, 
sondern  über  das  Leben  der  Mitglieder  hinaus  dauernde  Genos- 
senschaft, ^j  Wir  übergehen  hier  die  CoUegien,  welche  die 
grossen  Priesterthümer,  die  Pontifices,  Augures,  XYviri  s.  f.  und 
Vllviri  epulones  bilden ,  ^)  ebenso  die  Collegien  der  apparitores 
magistratuum ;  ^)  dagegen  kommen  für  unsern  Gegenstand  in  Be- 
tracht die  collegia  opificum  und  artificum,  die  unter  dem  Namen 
der  collegia  sodalicia  bekannten  politischen  Klubbs,  und  eine 
Anzahl  zu  besondern  Zwecken  organisirter  Verbindungen,  unter 
welchen  für  uns  besonders  diejenigen  von  Wichtigkeit  sind, 
welche,  ohne  vom  Staate  selbst  für  den  Zweck  öffentlicher  sacra 
constituirt  zu  sein,  doch  als  Collegien  eines  bestimmten  Cultes 
erscheinen.  Von  den  eben  besprochenen  Sodalitates  unterschei- 
den sich  diese  Verbindungen  durch  zweierlei:  dadurch,  dass 
ihr  Cult  nicht  ein  öffentlicher,  sondern  ein  Privatcult  ist,  und 
dadurch,  dass  sie  ausser  der  Uebung  des  Cultes  noch  einen  an- 
dern Zweck  haben;  grade  in  diesem  Umstände  liegt  aber  eine 
grosse  Schwierigkeit.  Ob  die  collegia  opificum  oder  artificum 
und  die  politischen  collegia  sodalicia  sacralen  oder  politischen 
Ursprungs  sind,   ist    eine  bekannte   Streitfrage ;  ^j    unzweifelhaft 

1)  Nach  Mommsen  hat  neuerdings  über  die  coUegia  gebandelt  Boissier  La 
nUgion  Bomaine  Tome  II  p.  277—342. 

2)  Oaius  Dig.  47,  22,  4:  Sodales  ntnt,  qui  eiuadem  colUgii  sunt,  quam 
Graeci  ixaipCav  vocant.  Ein  sodalicium  fuUonum  Orelll  4056;  sodales  aerarii 
Orelll  4061.     Andere  Beispiele  der  Art  n.  4098.  4103. 

3)  Cic.  Brut  45,  166.  pr,  SuU.  2,  7.  Lex  reptU  C.  I.  L.  I  n.  198  lin. 
9.  10.     S.  Mommsen  de  coli.  p.  5. 

4)  £ine  socieias  unterscheidet  sich  von  einem  collegium  dadurch,  dass  sie 
auf  bestimmte  Zeit  gegründet  wird.     Mommsen  1.  1.  p.  84  ff. 

5)  Diese  Priesterthümer  heissen  regelmässig  collegia.  Von  ihnen  handelte 
des  La«lius  oratio  de  colUgiis  Meyer  fragm.   Orot.  Born,  p.  97. 

6)  S.  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  325  ff.  Wenn  von  Collegien  der  Magi- 
strate, einem  collegium  praetorum,  tribunorum  plehis^  consulum  geredet  witd,  so 
geschieht  dies  in  anderm  Sinne,  insofern  die  betreffenden  Magistratspersonen 
cölUgae  sind;  eine  Genossenschaft  der  Art,  wie  sie  hier  in  Betracht  kommt, 
besteht  ans  lebenslänglichen  Mitgliedern. 

7)  Dirksen  Civü.  Abhandl.  II,  S.  27  hält  die   priesterlichen   CoUegia   für 
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ist  nur,  dass  sowohl  die  ersteren,  deren  Stiftung  in  eioe  Zoit 
follt,  in  welcher  das  religiöse  Leben  in  Rom  in  voller  Kraft 
stand;  ebenso  durchgängig  ihren  SchutEgott  verehrt  haben  ^],  "wie 
die  Brüderschaften  und  Innungen  des  Mittelalters  ihren  Heiligen,  ^ 
als  auch,  dass  die  politischen  Sodalicia,  welche  im  siebenten 
Jahrhundert  der  Stadt  zum  Zwecke  des  ambüus  orgaDisirt,  ^}  im 
Jahre  690  =  64  durch  ein  SenatsconsuU  verboten,  ^)  unter  Clodius 

das  Vorbild  der  übrigen,  und  dies  ist  auch  meine  Ansicht;  Mommsen  de  coli. 
p.  27  halt  die  Aehnlichkelt  der  verschiedenen  Collegia  für  zufUlig,  and  dieser 
Ansicht  ist  schon  Schwarz  de  eolUgio  ütrieulanorum  in  Opute.  ed.  Harleü 
Norimb.  1793.    4.    p.  61. 

1)  Der  angeblich  von  Nama  gestifteten  Handwerkercollegia  (Fioras  1,  6) 
waren   nach  Platarch  Num.  17   neun:  die  a6X7]Tai  UbiemsSj  yj^uooy6oi  tturifieei, 
T^TOvec  fabrij  ßa^eu  tinctores  oder  vielleicht  fullones,   oxuTOTopioi  Wtor^«,    s%u- 
xohl^ii  coriarii,  yaXxeic  aerarii,  «epafi^Tc  figtdii  alle  übrigen  Gewerbe  bildeten 
das   neunte  Golleglum.     Diese  stiftete  Nama,    xoivowlac  xal  ouvöoouc  "»-^^  dedw 
Tifjid;   d::o^ouc   iidart^  fisei  7tpe7ro63ac.     Die  tibicines  hielten  ihr  FestmAhi  in 
aede  lovis  in  CapHolio  (Liv.  9,  30.    Val.  Max.  2,  5,  4.    Censorin.  de  d.  n.  12) 
und  dies  Privilegium  hatten  sie  angeblich  von  Numa  (Plat.  Q.  B,  56),   obgleich 
der   capitolinlsche  Tempel  erst  seit  den  Tarquiniern  bestand;    an  den  Idas  des 
Juni  „eonvenhmt  ad  aedem  Minervatf*  Varro  de  l.  L.  6,  17.    Tgl.  Festus  p.  149*: 
i$  dies  fteiu»  est  Ubicinum,  qui  coUml  Minervam.     Den  eerätae  librarii  und  hi~ 
atriones   „pvhlice  adtribuia  est  in  Aventlno  aedis  Minervaef  in  qua  lieeret  seribis 
histrionibusque  eonsistere  ae  dona  ponert^'  Festus  p.  333*.     Vgl.  O.  Jahn  Berichte 
der  k.    Sachs.   Gesellsch.   d.  Wlss.   PhUol.    Bist.    Gl.   1856    S.   295.     Auf  das 
corpus  piscatorum  et  urinatorum  iotius  alvei  Tiberia  (Orelli  41 15)  beziehen  sich 
die  ludi  piseatorii,  welche  jährlich  den  7ten  Juni  gefeiert  wurden  (Festus  p.  210^. 
238b)  nnd  ohne  Zweifel  einem  bestimmten  Culte  angehorten.     Die  Weber,   AVal- 
ker,   Färber,    Schuster,   Aerzte,   Bildhauer   und  Maler  haben    einen    Cult    der 
Minerva;    Ovid.   Fast.  3,  819 — 832;    einen  von  den  füUonea  der  Minerva    ge- 
setzten Votivstein  s.  Orelli  4091  sts  Mommsen  Zeitschr.  für  gesch.  Rechtawiss. 
XV,  S.  330.    Vgl.  Serv.  ad  Aen.  12,  139 :  Jutumae  feriaa  ceUbrant,  qui  aHificium 
aqua  exereenty  womit  vielleicht  die  fonlani  gemeint  sind ;  über  welche  s.  Momm- 
sen a.  a.  0.  S.  346.     Ueber  andre  Gnlte  der  Handwerkerzünfte  fl.  G.  G.  Schwarz 
de  eöUegio  Üirieulariorum  in  Opuac.  ed.  Harless.    Norimb.  1793.  4.  p.  60. 

2)  Die  Uebereinstimmung  der  mittelaltrigen  Zünfte  und  Innungen  mit  den 
romischen  GoUegien  ist  in  vielen  Zügen  so  auffallend,  z.  B.  in  der  Einrichtung 
der  Sterbeladen,  dass  gewisse  Pancte  In  der  Organisation  dieser  Genossenschaften 
als  in  der  Natur  der  Sache  begründet  zu  betrachten  sind;  hieher  gehört  die 
religiöse  Beziehung  dieser  Körperschaften.  S.  S.  Hirsch  Das  Handwerk 'und  die 
Zünfte  in  der  christlichen  Gesellschaft.  Berlin  1854.  8.  besonders  8.  56  S.  Ein 
einzelnes  anschauliches  Bild  der  Organisation  einer  grossen  Stadtgemeinde  im 
Beginne  des  15.  Jhdts.,  in  welcher  der  Rath,  die  Schoppen,  die  jungen  Patri- 
cier ,  die  Kaufleute ,  die  Handwerker  zu  weltlichen  Brüderschaften ,  alle  mit 
eigenen  Gapellen ,  organisirt  sind ,  daneben  aber  eigene  Priesterbrüderschaften 
bestehen,  giebt  Th.  Hirsch  Die  Oberpfarrkirche  zu  St.  Marien  in  Danzig  Th.  I, 
S.  151-193. 

3)  Collegia  aodalicia  heissen  sie  Dlg.  47,  22,  1.  lieber  sie  handelt  aus- 
führlich Mommsen  de  coü.  p.  32  fr.  Von  ihnen  redet  Ascon.  p.  75  Or. :  Fre- 
quenter  tum  etiam  eoetua  faetioaorum  hominum  aine  publica  auetoritate  malo  pu- 
blico  fiebantf  propter  quod  postea  eoüegia  S.  C.  et  pluribua  leg3>us  sunt  sublata 
praeter  pauea  atque  certa^  quae  utUitas  civitatis  deaiderasset  gucut,  ut  fahrorum 
lietorumque, 

4)  A.8con.  in  Pison.  p.  7:    £.  JuUo  C.  Mareio  consulibus  —  SCto  eoUegia 
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im  J.  696  =  58  aber  wieder  hm'gestellt  wurden,  ^)  sich  an  religiöse 
Verbindungen  anlehnten  und  aus  diesen  sich  herausbildeten.  2) 
Die  politischen  Sodalicia  gingen  mit  der  freien  Verfassung  unter; 
seitdem  Cäsar  3)  und  spater  Augustus^)  die  Zahl  der  Collegia 
auf  die  aus  alter  Zeit  herstammenden  beschränkt  und  die  Ver- 
hältnisse der  Collegia  festgestellt  hatten,  ^)  führen  alle  Collegia  ihre 
Bereditigung  entweder  auf  ein  SCtum  oder  auf  ein  kaiserliches 
Privilegium  lurttck.  ^)  Unter  den  verschiedenen  CoUegien  der  ' 
Kaiserzeit,  welche  auf  diese  Weise  privilegirt  waren,  stehen 
ebenfalls  die  meisten  mit  einem  bestimmten  Culte  in  Verbindung, 
aber  auch  bei  diesen  ist  es  in  neuerer  Zeit  sehr  zweifelhaft  ge- 
macht worden^  ob  sie  zu  den  sacralen  CoUegien  überhaupt  zu 
rechnen  sind.  Es  gi^t  nämlich  in  der  Eaiserzeit  eine  besondere 
Art  von  CoUegien,    die  durch  ein  generelles  Senatsconsult ^j  ge- 

tuUata  tuni,  quae  advenus  rempublicam  videbantur  es$e.  8.  Über  diese  Stelle 
Mommsen  p.  74. 

1)  S.  die  Stellen  bei  Mommsen  p.  76,  der  auch  über  das  Jahr  nachzu- 
eehn  iet. 

2)  Kamantiich  wurden  die  coiUgia  eompUaUekL^  von  denen  weiter  unten  die 
Rede  ist,  zn  politischen  Zwecken  organisirt.  Mommsen  p.  74  ff.  Vgl.  Dig.  47, 
11,  2:  8%tb  praHexUt  ttligionit  vel  mb  speeie  iolvendi  voti  eoetua  ilUeitoB  nee  a 
veteranU  Untmri  oportet.  Hieber  gehören  femer  die  cöUegia  des  Isiscultes,  über 
welche  oben  S.  77  gesprochen  ist.  Solche  CoUegien  hielt  man  anch  in  den 
Provinzen  für  gefährlich.  Plln.  ep,  10,  34  (43).  Philo  in  Flaeeum  1  Vol.  n 
p.  518  Mang. :  tdu^  xe  iraipciic  xal  ouv6(ou(,  at  del  irX  itpocpcioei  ^otoyv  ciaTidmo, 
ToU  icpeiyiAaotv  Ifjiicapocvoüoai,  (UXus  (Flaccos).     S.  Lobeck  Äglaoph.  II  p.  1025. 

3)  Snet.  Cae$.  42:   Cuneta  eclUgia  praeter  antiiitUtui  eomtituta  distraxü. 
4t)  Snet.  Oei.  32:    piurimae  faetioneaj   titulo  eolUgii  novt,   ad  nuUhui  non 

faelnoriB  9oekt<xt€m  eoibant.  Jgitur  *-  collegia  praeter  anUqtia  et  legiiima  <{i«- 
JoMf.  Die  Yerordnniig  des  Angnttns  ist  wohl  die  lex  Julia  de  eoUegiis^  welche 
in  einer  1847  gefundenen  von  Mommsen  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  XY 
S.  354  edirten  Inschr.  (Henzen  6097)  vorkommt:  DIS  MANIBVS  OOLLEGIO 
STMHIONIACKmCM  QVI  SACRIS  PVBLICIS  PRAESTU  SVNT ,  QVIBVS 
8ENATVS  Coire  Convocarl  Cogi  "PERMISIT  E  LEGE  IVLIA  EX  AVCTORITA'J'  : 
AVG  LYDORVM  GAYSA.  SpSter  organisirte  wieder  Alexander  Severas  die 
eoUegia  urbana.     Lamprid.  AI,  Sev,  33. 

5)  S.  hierüber  Mommsen  de  eoU.  p.  80.  und  in  Zeitsohr.  f.  geschichtl. 
Rechtewlss.  XY,  S.  356.  Gains  Dig.  3,  4,  1  pr. :  Neqfue  eocietaiem  neqtte  cd- 
leghtm  neque  hukumodi  corpus  paesim  omnibue  habere  conoeditur ;  nam  et  legibue 
et  eenahu  connäUe  «t  prineipaltbtu  consHiuUombue  ea  res  eoercetur,  Paude  ad^ 
modum  in  eaueis  eoneetsa  sunt  huiuemodi  eorpora,  —  Item  collegia  Romae  certa 
sunt,  qttortgm  corpus  8Ciis  atque  eonstltutioni6«M  prindpalibas  eonfirmatum  esty 
vduti  pittorvm  «I  quorundam  aliorwn,  Ygl.  Dig.  47,  23.  3  pr.  Ein  SGtam, 
wodoTch  die  einzelne  Innung  privilegirt  wurde  (Mommsen  Zeitschr.  f.  g.  Rechtsw. 
XY.  S.  357),  erw&hnen  viele  Inschriften,  in  welchen  genannt  werden  collegia^ 
quibus  ex  8C,  coire  licet,     Orelli  4075.  4115  nnd  mehr  bei  Mommsen  p.  80. 

6)  OreUi  3913:  VMf{{)  Aug{usiai6s)  soeii,  qu^us  ex  permissu  Div,  Pii 
arcam  habere  permiss.    Mommsen  p.  80. 

7)  ^Neben  der  Ux  Julia  de  ooUegiis  nnd  den  auf  ihr  beruhenden  speciellen 
Exempttonen  durch  Senatusconsulte   stand  ein  in   der  Epoche  zwischen  August 
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^nlitiim'  Stattet  sind,  nämlich  die  sogenannten  collegia  imuiorum^  *)  deren 
Hauptbestimmung  ist,  aus  einer  durch  monatliche  Beiträge  der 
Mitglieder  [$iips  menstnui)  gebildeten  Gasse  [arca)  bei  dem  Tode 
eines  Mitgliedes  eine  Summe  zum  Begrabniss  (funeroücium)  ^  zu 
zahlen.  Von  den  GoUegien,  die  man  früher  als  dem  CuU  ge- 
wisser Tempel  gewidmet  ansah,  sind  viele,  wie  Mommsen  an- 
nimmt,  die  meisten,  solche  collegia  funeraticiay  wie  wir  nament- 
lich aus  den  vorhandenen  Urkunden  dreier  Goliegia,  des  Colle-- 
gium  AesciUapii  et  Hygiae,  ^)    des  Collegmm  lovis  Cemenz^)    und 

und   Hadriaa  entstandenes   Senatusconsolt,   welches   die  eoUegia  funeratieia   im 
Allgemeinen  Ton  dem  Verbot  der  Ux  Julia  eximirte;    dasselbe  hat    im   Sinne 
Marcian.  Dig.  47,  2%  1  §.  1 :    dum  tarnen  per  hoe  non  fiai  contra  SCtum,   quo 
Ulieiia  colUgia  areentur.     47,  2%  3  §.  1 :    nUi  ex  8Cti  auetorilaU  vel  Caeaaru 
colLegium  —  coieritj   contra  SCtum  et  mandata  et  eorutitutiones  coUegium  eeU- 
bratur^  Mommsen  in  Zeitschr.  f.  g.  Rechtsw.  XY,  S.  357.    Das  betreffende  Capat 
dieses  Senatnsconsultes  enthält  die  weiter  unten  angeführte  Ux  eoUegii  euUorum 
Dianae  et  Antinoi  bei  Mommsen  de  eoU.  p.  81.     Haschke  In  Zeitschr.  f.   gescb. 
Rechtsw.  XII,  %  S.  210,    von  Mommsen   in  derselben  Zeitschr.  XV,  S.  358  so 
re&tituirt:    Kaput  ex  5.  C.  p.  i2.,    quib[ui  eoire  cojnvenire  coUegiumq.    habere 
liceat.     Qui  itipem  menstruam  conferre  volen![t  in  /tincjra,  in  Ü  eollegium  eoeant 
neq,   sub  apecie  eius  eollegi  niei  aemel  in  tnense  (foeant  con]ferendi  oousa,  unde 
defuncti  $epeUantur, 

1)  Dig.  47,  22,  1  pr. :  $ed  permiititur  tenuioribue  ttipem  menstmam  con- 
ferre, dum  tantum  aemel  in  meme  eoeant,  ne  mb  praetextu  huiusmodi  HUcUum 
eoUegium  eoeant,  47,  22,  3  §.  2 :  Servoa  quoque  licet  in  coUegium  temUorum  re- 
eipere. 

2)  Das  Wort  kommt  vor  OrelU  2417  n.  öfter   S.  Mommsen  de  eoU.  p.  93. 

3)  OreUi  ii.  2417.  Die  Ux  ist  vom  J.  153  p.  Chr.  S.  über  den  hieher- 
gehörigen  Thell  Mommsen  p.  93.     Huschke  S.  184  ff. 

4)  Aus  dem  J.  167  p.  Chr.;  gefunden  1790,  herausg.  in  J.  F.  Masamann 
LibeUue  aurariua  aive  tabulae  ceratae  et  antiquistimae  et  unict  Romanae  in  fodma 
auraria  apud  Abrudbanyam,  oppidulum  2Vans«yivontim,  nuper  repertae»  Leipz. 
(1840)  4.  S.  besonders  Huschke  Ueber  die  in  Siebenbürgen  gefundenen  Latei' 
nischen  Wachstafeln  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechts wiss.  XII,  2.  Mommsen  de 
eoU.  p.  93  und  Jetzt  G.  I.  L.  m  p.  924  ff.  Die  Urkunde  ist  die  Abschrift 
einer  öffentlichen  Erklärung,  durch  welche  der  eine  Magister  des  CoUegium,  da 
die  Zahl  der  Mitglieder  von  54  auf  17  gesunken,  und  die  Beiträge  nicht  mehr 
gezahlt  seien,  die  Aufhebung  des  Collegiums  und  die  Einstellung  der  Zahlung 
von  Leichengeldern  bekannt  macht.  Sie  heisst :  DeBcriptum  et  reeognitum  factum 
ex  libello,  qui  propoaitui  erat  Alb(urn6)  maiori  ad  stationem  Reseuli,  in  quo 
scriptum  erat  id,  quod  i'(n/Va)  8(eripium')  est.  Artemidorus  ApoUoni,  magieter 
coUegi  lovis  Cerneni  et  VaUrius  Niconit  et  Offae  MenofUi,  quaesiores  eollegi  eius- 
dem,  posito  hoc  libello  publice  Ustantur:  ex  collegio  s(upra)  s(eripto'),  ubi  erant 
hom[ine8)  LIIII,  ex  eis  non  plus  remanalsse  ad  Alb(umum')  quam  quot  h(omines) 
XVII:  JuUum  Juli  qttoque,  commagistrum  suum,  ex  dU  magisieri  eui  non  aeces- 
sisse  ad  Albumum  neq(ue)  in  colUgio :  seque  eis,  qui  presenUs  fuerunt,  rationem 
reddedisse  et  si  quit  eorum  abuerat  reddedisset  sive  funeribus  ($c.  impendisset)  et 
caulionem  auam,  in  qua  eis  eaveratj  reeepisutj  modoqfie  autem  neque  funeratieis 
sufficerent,  neque  loculum  dberetj  neque  quUquam  tarn  magno  tempore  dUbus, 
quibua  Ugi  conlineturf  eonvenire  voluerint  aut  conferre  fururaticia  sive  munera: 
seque  ideireo  per  hunc  libeUum  publice  testantur,  ut,  si  quis  defunctus  futrit,  ne 
putety   se  coUegium  äbete  anU  ab  eis  aUquem  petitionem  funeris  abiturum,     Pto- 
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des  Collegium  salutare  cuUorum  Dianae  et  Antinoi^)  ersehen.  Der 
Umstand  aber,  dass  diese  Gollegia  regelmässige  Opfer  zu  Ehren 
ihres  SchuUgottes  begehen,^)  dass  ihr  Hauplfest  nicht  der  Stif- 
tungstag des  Collegiums,  sondern  der  Dedicationstag  ihres  Sa- 
cellum  ist,  3)  dass  es  ferner  GoUegien  giebt,  die  zu  andern 
Zwecken  gestiftet,  nebenher  für  gemeinsames  Begräbniss  ihrer 
lüitglieder  Sorge  tragen,^)  lässt  annehmen,  dass  wenigstens  ur- 
sprünglich auch  die  collegia  tenuiorum  nicht  blosse  Sterbekassen 
sind,  sondern  dass  in  ihnen  nur,  was  bei  älteren  Gollegien  acci- 
dentiell  war,  zur  Hauptsache  wurde.  Dies  ist  aber  die  collatio  ^jj^jj^ 
stipis,  deren  Ursprung,  wie  mir  scheint ^  entschieden  auf  die 
sacralen  Verbindungen  zurückzuführen  ist.  ^]  Die  sacerdotia 
publica  populi  Romani   waren   von   dem   Staate   mit  Grundbesitz 

posiius   Alb,  maiori  V  idus  Febr.  Imp.  L,  Aur(€lio)  Veto  III  et  Quadrato  Cos. 
Act.  Alb.  maiori, 

1)  Zaerst  mit  einem  unbrauchbaren  Commentar  herausg.  von  Rattl  in  Diss. 
delV  aead,  Rom.  di  areheol.  Roma  1825.  T.  II  p.  462 ;  dann  in  Cardinali  Di- 
plomi  imperiali  di  privilej  aeeordati  ai  militari  VeUetri  183Ö.  4.,  dann  mit  vor- 
trefflicher Erläuterung  von  Mommsen  de  coli.  p.  98  if.,  welcher  spater  seine 
eigne  CoUation  des  Steines  in  Zeitschr.  f.  gescb.  Rechtsw.  XV  S.  357  IT.  be- 
kannt gemacht  hat,  woraus  sich  wesentliche  Verbesserungen  des  Textes  ergeben. 
Jetzt  Henzen  n.  6086.  Die  lex  ist  vom  J.  133  p.  Chr.  und  das  Collegium  be- 
stand in  Laiiuvirm.  Die  Einrichtung  des  CoUegiums  ist  so,  dass  das  im  Todes- 
fälle zu  zahlende  Leichengeld  300  HS  beträgt.  Das  Mitglied  zahlt  beim  Eintritt 
als  Einschuss  {KapituUmi  r^omine)  100  HS;  als  Jährlichen  Beitrag  15  HS  in 
monatlichen  Raten  von  5  As. 

2)  So  namentlich  das  eoll.  Aniinoi  s.  Col.  II  lin.  30.    Mommsen  p.  112. 

3)  S.  oben  S.  132. 

4)  So  zahlt  das  corpus  mensorum  machinariorwn  an  seine  Mitglieder  ein 
funeraiicium.  Orelli  4107  =s  4420;  das  collegium  fabricensium  lässt  ein  Mitglied 
begraben  OrelU  4079 ;  das  sodalicium  lariariorum  carminatorum  hat  einen  eigenen 
Begräbnissplatz  Orelli  4103 ;  ebenso  das  collegium  iumentariorum  portae  Qallicae 
OrelU  409o.  Ueber  diese  und  andre  Beispiele  s.  Mommsen  p.  95.  Wenn  der- 
selbe aber  p.  97  zu  dem  Schlüsse  gelangt :  Omnino  q%udquid  de  singulia  cxemplis 
hia  certari  potest,  casu  everUre  non  potuit,  ut  Uges  coliegiorum  saerorum  omnes 
in  ttr5«,  in  liaiia^  in  Pannonia  invenlae  ea  non  inatituta  esse  Deorum  eauaa  sed 
ad  funera  euranda  indicarerUj  ut  in  plerisque  collegiis  ex  innumerabilibua  ^  quae 
Deorum  nomina  prae  se  ferantj  eandem  naturam  latere  faeüe  suapicemuTy  so  ist 
dies  in  Betreif  der  Entstehung  der  Collegia  in  der  Art,  wie  ich  es  versQche,  zu 
modifleiren. 

5)  Zu  allgemein  sagt  Huschke  S.  212,  dass  das  atipem  conferre  die  herge- 
brachte Art  war,  fdr  milde  Zwecke  gemeinsam  thätig  zu  sein.  Die  besonderen 
Fälle,  dass  die  Plebs  den  Menenius  Agrippa  begrub  sextantibua  eoUati«  in  eapita 
(Liv.  2,  33.  Apuleius  de  magia  18),  und  der  ähnliche  Fall  bei  dem  Tode  des 
Valerius  Poplioola  (Liv.  3,  18:  in  cormUie  domum  plebea  qtuxdranteay  ut  funere 
ampliore  efferretUTj  iaetaase  fertur)  sind  nur  ausnahmsweise  Uebertragongen  der 
bei  Qentilsacris  regelmässigen  Einrichtung  auf  das  Volk;  die  iaetatae  atipea 
erinnern  überdies  an  die  Dankopfer,  die  man  besonders  den  heilenden  Queli- 
guttem  brachte,  indem  man  ein  QeldstOck  in  die  Quelle  warf.  Jedenfalls  ist 
die  atipia  eollatio  eine  Ehrenbezeugung,  nicht  eine  Mildthätigkeit.  S.  Plin.  33, 
10  §.  138;   18,  3  §.  15:  atatua  ei  a  populo  atipe  corUata  statuta  est. 
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ausgestattet,  von  dessen  Revenuen  die  Kosten  des  Cultes  be- 
stritten wurden ;  ^)  die  sacra  genUlida  wurden  durch  Beiti^e 
der  Geas  erhalten;  ausserdem  war  es  bei  vielen  Tenapeln  SHte. 
dass  die  Besucher  des  Heiiigihums  dem  Gotte  eine  stips  ^^^^eihten,  ^ 
die  entweder  unbenutzt  blieb,  ^)  oder  zum  Besten  des  Tempels 
säTfuTfür'^®''^®'*^^  wurde.*)  Fast  alle  sacra  peregrina,  deren  Zahl  in 
^cuTu^  Rom  sich  fortwährend  mehrte,  waren  auf  Beiträge  der  sodaJes 
oder  Beiträge  des  Publicums  angewiesen^  sogar  die  XVviri  sact^is 
faciendis  iiessen  fttr  den  Cult  des  Apollo,  obwohl  dieser  ein 
Staatscult  war,  eine  stips  vom  Volke  zahlen,  ^)  und  dasselbe  war 
bei  andern  nicht  ursprünglich  römischen  Gülten,^)  nameoilicfa 
auch  den  Lectisternien ,  Sitte.  '^)  Erwägt  man  nun ,  dass  die 
Collegia  der  fremden  Götter  ursprünglich  wenigstens  in  den  meisten 
Fällen    selbst   aus  Fremden  bestanden,   welche   eben    den     Cult 

1)  Bd.  n  S.  80  f. 

1)  Varro  de  l.  L,  bj  182  etianmuncy  diis  ctun  iheaaurU  astes  dcaUy  stipem 
dicfuM,  Dies  kommt  anoh  bei  den  Sftcrii  der  Arvalen  ^or.  S.  den  betreflen- 
den  Abschnitt. 

5)  Namentlich  wirft  man  9tkp€9  in  heilige  Quellen,  Flüsse  nnd  Seen.  Plin. 
ep.  8,  8,  2.  Senec.  de  henef.  7,  4.  n.  9.  4,  2,  7.  Solche  ttiptt  bilden  den  in 
der  Quelle  ^on  Yicarello  gemachten  Fund.  8.  Bfarchi  La  slipe  tr&utmta  alle 
diviniih  deUe  aeque  Apoüintiri.  Roma  1852.  4.  Henzen  im  Rhedn.  Museum  IX 
(1853)  S.  20. 

4)  Ein  loeuB  privatu$  de  $lipe  Dianae  emhu  Mommsen  /.  R.  N,  3565. 

6)  LtT.  15,  12:  praetor  —  edixit,  ut  populus  per  tos  ludot  tUpem  AtpoUini, 
quarUam  eommodum  etset^  eonfemt.  Festi  ep.  p.  23 :  Apollinarei  ludot  —  po- 
pulus  laureatus  apeetabatj  stipe  data  pro  cuiuaque  copia.  Dass  die  XYriri  s.  f. 
die  sUpi  einnehnen,  schiiesst  Gronov  de  pee.  vet.  IV  p.  333  aus  Apuleius  de 
magia  42,  der  aus  Yarro  anführt,  Fabius  habe  500  Denare  -verloren,  und  durch 
ein  Orakel  erfahren ,  wo  dieselben  seien :  «mim  etiam  denarhtm  ex  eo  numero 
habere  Af.  Catonem  phUoeophum,  quem  se  a  pedieeequo  m  Hipe  ApoUinie  aeeepUee 
Cato  confessus  est.     Cato  war  nämlich  XYvir  s.  f.  Plut.   CaU  mm,  4. 

6)  Liv.  22,  1 :  Deoemvirorttm  monliu  deerelum  c«f,  *-^  ut  matronae  peeunia 
eoUata,  ifuanlium  eonferre  euigue  eommodum  esiet,  dowum  Junoni  reginae  in 
Aventmum  ferrent,  le<:ti$temHimqu^  fietet;  quin  et  ut  libertinae  et  ipeae  —  inde 
Feroniae  donum  daretur  —  peeuniam  pro  faeuUatibus  suis  eonferrent.  Yon  den 
ludi  iuvenales,  die  Nero  einrichtete,  Tac.  Ann.  14,  15:  dabaniurque  Btipee,  quat 
boni  neceseitatef  intemperarUet  gloria  eontumerent.  Ich  halte  die  Erklärung  Ton 
Lipsins  für  richtig,  dass  die  itipes  eingezahlt,  nicht  von  Nero  yertheilt  worden. 
Besonders  ist  das  stipem  eogere  den  Priestern  der  Mater  magna  (Ovid.  F,  4,  352j 
und  später  den  Priestern  der  Isis  gestattet.  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  praeter 
Jdaeae  matrie  famuLot  eo$que  iuHie  dUebus  ne  quis  Hipem  eogito.  Ygl.  2,  16,  40. 
Die  fi.T]va'f^ai  der  GSttermutter  haben  davon  ihren  Namen,  dass  sie  xotTd  ;i^|Va 
Xapißgivo'jai  t^Xt)  d.  h.  Hipem  eogunt.  Lobeck  Aglaoph.  I  p.  645  not.  1.  Vgl. 
Ovid.  ep.  ex  Ponto  1,  1,  39.  40.  Minuc.  Felix' Oet.  24.  Augustin.  de  e.  d. 
7,  26.  und  mehr  bei  Gehler  ad  Tertnllian.  Apolog.  13.  Ueber  die  Priester  der 
Isis  8.  Yaler.  Max.  7,  3,  8  nnd  Suidas  s.  v.  driti^iK  Vol.  1,  1  p.  52  6.  Ueber 
die  stips  an  Hercules  s.  Augustin.  de  e.  d.  6,  7.  Eine  stips  an  die  Geres  und 
Proserplna  s.  Obseqnens  43  (103). 

7)  Macrob.  8.  1,  6,  13:  Uetiaiemiumque  ex  coüata  stipe  faeiendum. 
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mitbrachten,  wie  zum  Beispiel  in  Puteoli  eixke  Niederlassung  sy- 
riseber    Kaufleute    war,    die  ihren    Vereinigungspunct    in    dem 
Culte    des   Jupiter    von    Heliopolis    hatten,    dessen    Kosten    sie 
durch  Beiträge  bestritten,  ^)  dass  ferner  die  zum  Gülte  der  Mater 
Magna   und  Isis    gehörigen   priesterlichen   Collegien   der   dendro- 
phori^)  und  potö/opAon  3)  ebenfalls  ursprunglich  wenigstens  Fremde 
waren,  die,  ohne  eine  Dotation  vom  Staate^  aus  der  arca  collegn 
unterhalten,    und,  wie  wir   von  den  dendrophori  Matris  magnae 
wissen,  auch  gemeinsam  begraben  wurden,  ^]  dass  es  endlich  im 
ganzen  cömischen  Reiche  Collegia  gab,  welche  ihren  Tempel  aus 
eigenen  Mitteln  bauten   und  unterhielten,  ^j  so  darf  man  Folgen- 
des  als  wahrscheinliches  Resultat  annehmen.     Ausser  den   So- 
dalicien,  w*elchen  der  Staat  selbst  die  Ausübung  neu  eingeführ- 
ter Culte  übertrug  und   natürlich  auch   die   dazu  nöthigen  Geld- 
mittel gewahrte,   gab  es  in  Rom    noch   eine  grosse  Anzahl   von 
Galten^  welche  von  freiwillig  gebildeten  Vereinen  gegründet  und 
auf    Beitrage    der   Yereinsmilglieder    angewiesen    waren.      Diese 
Vereine   wurden   zum   Theil  als    gefahrlich   aufgehoben,    wie   im 
J.   568  =  486  der  Verein  zur  Feier  der  Bacchanalien  und  später 
die  Vereine  des  Isisdienstes,    zum  Theil  geduldet    und   bestätigt; 
sie  nahmen  die  Verfassung  der  den  Gentiiverbindungen   nachge- 
ahmten Sodalicien   an ,    zu   der  namentlich  die  Gemeinschaft  des 
Begräbnisses    gehörte ;    sie    wurden   endlich   das   Muster  für  die 
collegia  tenuiorum^    bei    welchen   das  Begrabniss    und   vielleicht 

1)  S.  die  Insohr.  von  Pateoli  vom  J.  174  p.  Chr.  C.  I.  Gr.  n.  5863,  er- 
klärt von  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  ph.  bist.  Gl.  1850. 
8.  57  ff.  Darin  schreiben  ol  iv  üori^Xotc  TcaTotxoüvrec  T6pioi ,  ihre  Zahl  habe 
sehr  abgenommen,   xal  d'^aXloxovrcc   etc  Te  ^uaia«  xal  &p729X€ia(  iSn  irarpioiN 

tms  %twN  ivOade  dcpwatofAivoov  bi  vaot«,  o6x  e^rovoufAev  töv  p.iodöv  Tf\<i  oxa- 
ivoc  Tcap^stv  Zu  diesen  Kaufleuten,  die  sich  in  der  Inschr.  Orelli  4236 
(genauer  bei  Mommsen  S.  60)  nennen  Mercatiore»  qm  Alexondt.  Anai,  Syriai 
negoiiant  (ur),  gehören  die  euUores  lovia  HeUopoUiani  Berytenses  qui  Ptdcolis 
eotuittunt  Or.  1246  =»  Mommsen  /.  B,  N,  2488.  und  die  Inschr.  Or.  2393  » 
Mommsen  J.  B,  N,  2476.  Hie  ager  iug,  VII  cum  cittema  et  tabemis  ema 
eonan  po»9e$$orum  iuris  est,  qui  in  eultu  eorporia  HtliopolUanorum  sunt  erunlve. 

2)  S.  d.  Abschn.  aber  die  XYviri  s.  f. 

3)  Apnleins  Met,  11,  30:  Ae  ne  aaeris  auia  gregi  eetero  permixtu»  deatt- 
viftnif  in  eoUegiwn  me  Ptiatophororum  auorum,  immo  inier  ipaoa  Decurionum 
quinquennalea  eUgitr    Vgl.  c.  17.  G.  I.  L.  V,  7468. 

4)  G.  I.  L.  V,  81 :  Dmdfophwia  Potemium  L.  Laecanius  Tkeodorua  aacerdoa 
M.  D.  M,  I.  loeum  eum  aepuUura  dedit  in  fr.  p.  XLII,  m  ag{ro)  p.  XLII. 

5)  Die  Inschrift  von  Philippl  in  Macedonien,  G.  I.  L.  III  n.  633  enthält 
ein  Verzeichniss  der  Geschenke,  welche  die  Mitglieder  eines  coUegium  Silvani 
an  den  Tempel  des  Gollegiums  gemacht  hatten.  £s  sind  darin  erwähnt  Statuen, 
ein  Bild,  Daehziegel  zum  Bau  des  Tenipels  12 nd  Geldbeiträge  zum  Bao. 


—     142     — 

gegenseitige  Unterstützung  zur  Hauptsache  wurde.  Jedenfalls 
scheint  der  Mangel  eines  bestimmten  Unterschiedes  zwischen 
geistlichen  und  weltlichen  Collegien  auf  eine  ursprüngliche  Iden- 
tität beider  hinzuweisen. 


Der  Staatsealtus. 

Die  sehr  genauen  Vorschriften,  durch  welche  in  Rom  der 
öffentliche  Gottesdienst  geregelt  war,  beziehen  sich  aaf  fünf 
Puncte:  die  Localitäten,  auf  welche  derselbe  angewiesen  i^ar,  und 
ihre  Einrichtung  ^  den  Ritus,  nach  welchen  er  gehalten  ^*erden 
musste,  die  Art  der  Betheiligung  an  demselben,  die  leitenden 
Personen  und  endlich  die  Feslzeiten.  Diese  Gegenstände  bilden 
den  Inhalt  der  folgenden  Abschnitte. 

Die  gottesdienstlichen  Looalitäten. 

Die  Orte,  an  welchen  die  Gölter  des  Staates  verehrt  wer- 
den, sind  hellige.  Der  Begriff  des  heiligen  Ortes  bedarf  aber 
noch  einer  besondern  Definition.  Nach  dem  Pontificalrecht  näm- 
lich   giebt   es    drei   Kategorien    des    Heiligen,    das   sacf^m ,    das 

Begriff  des  sanctum  Und  das  reliqiosum.  *)  Sacmm  ist  das,  was  den  Göttern 
gehört,  also  der  Tempel^  der  Alt^r  und  das  ganze  zum  CuHus 
gehörige  Inventar;  2)  sacrum  wird  alles  dies  durch  den  vom 
Stante   angeordneten ,  ^]  von   den  Pontifices   ausgeführten  Act  der 

Mtnetmn,  consecratto.  ^]  Sanctum  dagegen  definircn  die  Alten  als  dasjenige, 
welches  weder  Eigenthum  eines  Gottes  noch  eines  Menschen, 
aber   durch   eine   gesetzliche  Bestimmung  [safictio]  für  unvorletz- 

1)  Macrob.  3,  3,  1 :  inter  dtcrtta  pontificum  hoc  maxime  quaerituTf  qtud 
$aerumy  quid  pro fanum^  quid  sanctum,  quid  rtUgiosum.  S.  Lübbert  Comm,  pontif. 
p.  16  ff. 

2)  Macrob.  3,  3,  2:  Sacrum  est,  ut  Trehatius  libro  primo  de  religionihus 
refert,  quidquid  est  quod  deorum  habetur.  Festus  p.  32i<^:  Gallus  Aelius  ait 
sacrum  esse,  quodeunque  more  (Lachmann  ad  Gai.  2.  0.  Die  Handschr.  hat 
quocunque  modo^  atque  insiituto  civitatis  consecratum  sit,  sive  aedis  sive  ara  sive 
Signum  sive  locus  sive  pecunia  sive  quid  aliud ,  quod  dis  dedicatum  atque  con- 
secratwn  sit:  quod  autem  privali  suae  religionis  causa  aliquid  eartim  rtrum  J)eo 
dedicentf  id  pontifices  Romanos  non  existimare  sacrum. 

3)  Gaius  2,  5 :  8ed  sacrum  quidem  hoc  solum  existimatur,  quod  ex  auctoritaie 
populi  Romani  consecratum  est,  veluti  lege  de  ea  re  lata  aut  senatusconwlto  facto. 
Marcianns  Dig.  1 ,  8,  6  §  3 :  Sacrae  autem  res  sunt  hae ,  quae  publice  consecratae 
sunt^  non  private:  si  quis  ergo  privatim  »ibi  sacrum  constitueritf  sacrum  non  est 
sed  profanum. 

4)  Ueber  diesen  Act  ist  in  dem  Abschnitt  über  die  pontifices  die  Kede. 
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lieh  erklärt  ist.  ^)  Dabin  gehören  die  Mauern  der  Stadt  Ron», 
der  Municipien  und  Colonien,  welche  weder  beschritten  noch 
zum  Anbau  benutzt  noch  beschädigt  werden  dürfen  ^j,  und  alle 
Gesetze,  welche  gegen  Ueberlretung  durch  eine  ausdrückliche 
Strafandrohung  gesichert  sind,  ^j  Geht  diese  Androhung  gegen 
den  Uebertreter  auf  capitis  consecratiOj  d.  h.  auf  Todesstrafe*), 
so  beisst  die  Sache  oder  Person,  welche  durch  dieselbe  geschützt 
ivird,  sacrosancta,  ^)  Religiosum  endlich  nennt  man  dasjenige,  reitgiosun^, 
was  weder  durch  die  Consecration  noch  durch  ein  Gesetz,  son- 
dern durch  seine  natürliche  Beschaffenheit  vor  ungehörigem  Ge- 
brauche sicher  gestellt  ist.  ß)  An  einem  dies  religiosus  wird 
selbstverständlich  weder  vom  Prätor  Recht  gesprochen  noch  von 
den  Priestern  geopfert  noch  von  einem  Privatmanne  irgend  eine 
wichtige  Handlung  vorgenommen  ;  ein  locus  religiosus  wird  weder  toca  reii- 
bewohnt  noch  ohne  Scheu  betreten,  zuweilen  ist  er  geradezu 
abgesperrt  und  jedem  Zutritt  entzogen.  Zu  den  loca  religiosa, 
welche  für  uns  zunächst  in  Betracht  kommen,  gehören  namentlich 
4.  die   Gräber,    sepulcra,  monumenta,   welche  zwar  darum, 

1}  XJlpian  Dig.  1,  8,  9  §  3;  Proprie  dicimus  sancta,  quae  neque  aacra  nequt 
profana  surUf  atd  aancUone  quadam  eonfirmata:  ut  Ugts  aanciac  aumJt:  sanctione 
enim  quadam  tunt  aubnixae,  Quod  enim  aanetione  qttadam  aubnixum  eat,  id 
sanetum  est^  etai  deo  non  ait  conaecraium,  Marcianus  Dig.  1,  8,  8:  Sanctxtm 
est,  quod  ah  iniuria  tiominum  defenaum  atque  munüum  eat, 

^)  Aelins  Gallns  bei  Festus  p.  !278^:  aacrum  aedificium  eonHcratum  deo  : 
9anctum  murum :  qui  ait  eireum  oppidum.  Cic.  de  d,  n.  3,  40,  94 :  proque  urbia 
muritj  quoa  voa,  pontificeaj  aanetoa  eaae  dieitia,  Festaa  p.  284^:  Bitualea  nomi- 
naniur  Etruacorum  librif  in  qtUbua  praeacriptum  eaty  quo  ritu  condantur  urbea  — , 
qua  aanetitate  muri.  Pomponius  Dig.  1,  8,  11 :  8i  quia  violaverit  muroa,  captte 
punitury  atcuti  ai  quia  tranacendet  aealia  admotia  vel  alia  ^lalibet  raiione.  Nam 
civea  Romanoa  (dia  qtuim  per  poriaa  egredi  non  licet ^  cum  illud  hoatiU  et  äbO' 
minandum  ait :  nam  et  RomiUi  frater  Kemua  occiaua  iraditur  ob  id,  quod  murum 
tranaeendere  voluerit.  Marcianus  Dig.  1,  8,  8:  Jn  municjpiia  quoque,  muroa  eaae 
aanetoa  Sabinum  recte  reapondiaae  Caaaiua  referi,  prohiberique  opportere  ne  qtäd 
in  hia  hnmitteretur.  Ulp.  Dig.  1,  8,  9  §.  4:  Muroa  autem  municipalea  nee  refi- 
eert  licet  eine  prineipia  vel  praeaidia  auctoriiate  nee  aliquid  eia  coniungere  vel 
iuperponere.  Die  portae  sind  nach  Yarro  bei  Plat.  q.  R.  27  profan,  nach  Gaius 
Dig.  1,  8,  1  pr.  and  Justinian  Inat.  2,  1,  §.  10  aber  ebenfalls  aaneiae. 

3)  Macrob.  3,  8,  6:  et  aanctae  legea ,  quae  non  debecmt  poenae  aanetione 
eorrumpi,  Seiv.  ad  Aen.  8,  382 :  legea  aanetaa  dieimuaf  i.  e.  firmaa^  a  aanciendo, 
Vlp  Dig.  1,  8,  9,  §  3.  Paplnian  Dig.  48,  19,  41 :  Sanetio  legum,  quae  novia- 
aime  eertam  poenam  irrogat  Äi«,  qw  praecepUa  legia  non  obtemperaverint. 

4)  Ulp.  Dig.  1,  8,  9  §  3;  et  interdum  in  aanetionibua  adicitur ,  ut  qui 
aliquid  commiaÜ,  capite  puniatur, 

5)  Foedtu  aaeroaanctum  Cic.  pr.  Balho  14,  32;  vacatio  aaeroaaneta  LiT.  27, 
38,  3;  poaaeaaio  aaeroaaneta  Cic.  in  Cat,  2,  8,  18;  tribuni  aacroaaneti  Liv.  3, 
65,  10. 

6}  Festus  p.  278^.  [Religioaum]  eaae  Gallua  Aeliua  [ajt],  quod  homini  ita 
faeere  non  lieeat,  ut  ai  id  fueioi,  contra  deorum  vcluntattm  videatur  faeere. 
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weil  sie  nicht  publice  consecrirt;  sondern  privatim  geweiht  wer- 
den, als  loca  Sacra  nicht  zu  betrachten  sind,  ^)  aber  ihrem  Wesen 
nach  als  heilig  galten.'^)  £rst  in  später  Zeit  ist  es  oOthig  ge- 
worden, die  Beraubung  der  Gräber  durch  allgemeine  Gesetze  3; 
und  die  unbefugte  Benutzung  derselben  durch  privale  Androhung 
von  Geldbussen  (S.  Bd.  II  S.  284)  zu  verhindern. 

2.  Die   sacella  für  den   Privaigottesdienst,    welche   ebenfalls 
der  consecratio  durch  die  Pontifices  entbehrten.^) 

3.  Die  Blitzgräber,  welche  nicht  betreten  werden  durflen.  ^) 

4.  Eine  Anzahl  von  Localitäten,    an   die  sich  Erinnerungen 
unglücklicher  oder  wunderbarer  Ereignisse  alter  Zeiten  knüpften, 
wie  die  Doiiola  auf  dem  Forum  Boarium,  wo  entweder  die  Vesta- 
linnen  bei  dem  Einfalle  der  Gallier  oder  nach  einer  andern  Nach- 
richt schon  Numa  gewisse  Heiligthümer  vergraben   haben   sollte, 
und  wo  selbst  auszuspucken  sUndlich  war;^)  der  lacus  Curtius^ 
dessen   Stelle    eine   Umfriedigung   hatte   um  jeden   Zutritt    abzu- 
wehren, '^)  die  casa  Romuli^  ^]  die  ficus  Ruminalis^  unter  welcher 
die   Wölfin  den   Romulus  und  Remus    gesäugt  hatte  ^)    und    die 
palus  Caprae  auf  dem  Campus,  wo  Romulus  von  der  Erde   ver- 
schwunden  war.  ^^)      Den    rechten    Durchgangsbogen    der   porta 
Carmentalis  betrat  niemand,  weil  dort  die  Fabier  in  ihr  Unglück 
hinausgezogen  sein  sollten;  i>)  das  gallische  Grab  {busta  Gallica) , 
in   welchem  die  Gebeine   der  Gallier  nach  Befreiung  der  Stadt 

■~^-^^-^-^^— ^^—      ^         ^ —       -     -       —    —    ^ ■ _ —        -Ml—-  ■—  I  -  -       m   -a  ---  -  r,__  

1)  Wenn  Gaius  2,  4  sagt:  Saercu^res]  suni,  q%uie  Di»  Super is  -eonsecratot 
suntj  reliffiosac,  quat  Diis  Manihus  reiictae  suntj  so  ist  diese  Definition  zu 
eingeitig,  da  es  auch  loci  religiosi  giebt,  die  mit  den  Manen  nichts  zu  thun 
haben.  Das  Bichtigc  lügt  er  §  0  hinzu :  Beliffiomm  vero  nostra  voltintate  facimui 
mortuum  inferentes  in  locum  nostrum.  So  auch  Marcianus  Dig.  1,  8,  6,  §  4 : 
Bcligioäum  autem  locum  unusquisque  tua  volurUate  /acit,  dum  mortuum  infert  in 
locum  8uum.     Instit.  2,  1  §  9. 

2)  Festas  p.  278^ :  religiosum  sepulcrum,  ubi  mortutis  sepuUus.  vgl.  p.  289^. 
Cic.  de  Ug,  2,  22,  55.     Ulp.  Dig,  11,  7,  2  pr.  und  §  5.  Dig.  11,  8,  1  §  7. 

3)  Paulli  9enL  1,  21,  5  ff .  Dig.  47,  12. 

4)  Festus  p.  321°-  (aus  Aelius  Galius):  quod  autem  privati  9uae  religionit 
eau3a  aliqiUd  earum  rerum  Deo  dedicent ,  id  pontifices  Romanos  non  exisUmart 
saerum.     Auf  diese  sacella  komme  ich  nochmals  weiter  unten  zurück. 

5)  Ammian.  23,  5,  13.  Schol.  ad  Pers.  2,  26.  27.  Vgl.  den  Abschnitt  über 
die  Pontifices. 

6}  Liv.  ö,  40,  8.  Varro  de  l.  L,  5,  157.  Festi  ep.  p.  69.  Becker  Topogr. 
S.  485.  7)  Varro  de  L  L.  5,  148—150. 

8)  Dionys.  1,  79.  Becker  Topogr.  S.  401, 
9}  Plin.  n.  h.   15,  77.  Becker  Topogr.  S.  275. 
10}  Liv.   1,  16.  Becker  S.  629. 

11}  Liv.  2,  49,  8;    Ovid.  F.  2,  201.     Jordan   Hermes  IV   S.  234.     Topo- 
graphie 1,  IS.  Q39. 
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verscharrt  waren^  war  durch  eine  Umzäunung  als  unzugänglich 
kenntlich  gemacht,  ^)  und  solcher  loci  religiosi  gab  es  in  Rom 
noch  mehrere.  2) 

5.  Die  Cultusstätten  in  den  Provinzen,  die,  da  sie  nicht  nach 
römischem  Ritus  consecrirt  sind,  zu  den  sacra  loca  nicht  gezählt 
vrerden,  und  nach  dem  Pontificalrecht  auch  nicht  zu  den  religiosa 
zu  rechnen  sind,  aber  in  der  Praxis  als  religiosa  bebandelt 
werden. ') 

Die  fbr  den  römischen  öffentlichen  Gottesdienst  bestimmten  ciassen  der 

loea  Sacra. 

Localitäten,    von  welchen  wir  zu  reden   baben^  sind  loca  sacra 
und    zerfallen   in   verschiedene   Glassen.      Allgemein    bezeichnet 
werden  sie  aber  durch  den  Ausdruck  fanunij  welchen  die  Alten /o»»»»' 
von  fari  ableiten,    qtiod  pontißces  in  sacrando  fati  sunt  finem.^) 
Was  ausserhalb  dieses  Bereiches  liegt  und  an  der  Weihe  keinen 
Theii  hat,  ist  profamum^  ^)  und  ein  zum  fanum  gehöriger  Gegen^  pro/anum. 
stand  {res  fanatica)  ^  kann  unter  gewissen  Formen  wieder  pro- 
fanirl,  d.  h.  zu  einer  res  profana  gemacht  werden,  '^  indem,  wie 
nach  dem  Auguralrecfat  die  inauguratio  durch  die  exauguratio^ 
so  nach  dem  Pontificalrecht  die  fanatio  durch  die  profanatio  aJiUprt^a^uo. 
gehoben   wird.  ^}     Dies   geschieht    regelmässig   in    zwei   Fällen. 
Erstens,   wenn  Weihgeschenke,   entweder  weil  sie  unbrauchbar 

1)  Vwro  de  l.  L.  5,  157. 

2)  S.  Merkel  ad  Ov.  F.  p.  CXLVI.  Lübbert  p.  53. 

3)  GeUins  2,  7 :  ufigue  tarnen  [dU8  modi  locus,  licet  non  sitl  retigioausy  pro 
rtligioso  [habetur]  quia  etiam  quod  m  provineiie  non  ex  auctoritate  popuU  Bomani 
eonsecratum  est,  \(Bts(\  proprie  sacrum  non  est,  tarnen  pro  sacro  habetur. 

4]  Yarro  de  L  L.  6,  54:  Hine  fana  nommata,  quod  pontifices  in  sacrando 
fati  shü  finem.  Fest!  ep.  p.  88:  Fanum  a  Fauno  dictum  tive  a  fando,  quod 
dum  pontifex  dedicat,  certa  verba  fatur,  p.  93:  Fana,  quod  fando  consecrantur. 
Von  fanum  wird  abgeleitet  fanare,  weihen.  Yarro  1.  1.:  atque  inde  Bereuli 
decuma  appellata  ab  eo  est,  quod  saerificio  quodam  fanatur,  id  est  ut  fani  lege  sit. 

53  Festus  p.  263»:  Fro fanum  est,  quod  fani  religione  non  tenetur.  Macrob. 
3,  3,  3 :  Pro  fanum  omnes  paene  conseniiunt  id  esse  quod  extra  fanaticam  causam 
9it  quasi  porro  a  fano  et  a  religione  secretum. 

6)  Fanaticus  bat  später  durch  den  Galt  der  Gomanischen  Bellona  eine  specielle 
Bedentang  bekommen  (s.  S.  75],  in  seiner  Grnndbedentnng  helsst  es  »zam 
fanwn  gehSrig«.  Die  Notiz  bei  Festi  ep.  p.  92  fanatica  dicitur  arbos  fkilmine 
ieta  erklart  sich  ans  der  vorangehenden  Glosse :  Fulguritum  —  qui  locus  statim 
fieri  putabatur  religiosus ,  quod  eum  deus  sibi  dicasse  videretur.  Der  vom  Blitz 
getroffene  Baum  ist  also  ein  fanum, 

7)  Macrob.  3,  3,  4:  Eo  accedit,  quod  Trebatius  pro  fanum  id  proprie  diei 
tut,  quod  ex  religioso  vel  sacro  in  hominum  usum  proprietatemque  eonversum  est. 
Ebenso  Serv.  ad  Aen.  12,  779« 

8)  Liv.  31,  44,  wo  dieser  Ansdmck  anf  athenische  Yerhältnlsse  angewen- 
det wird:    Plebesque  scivit,    ut  Philippi  statuae  et  imagines diesque  festi, 

focra,  saeerdotes,  quae  ipsius  maiorwnve  eius  honoris  causa  instituta  essent,  omnia 
profanarentur. 

Edm.  Altertb.    VI.  10 
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geworden  sind,  oder  weil  sie  zum  Besten  des  Tempels  ver^'ertbei 
werden   sollen,    verkauft   werden.     In   diesem    Falle    ^rd   das 
Weihgeschenk  profanirt;  das  eingehende  Geld  ist  ebenfalls  profan, 
das  dafür  Neuerworbene  wird  wieder  sacrutn.  ^)    Zweitens,  wenn 
man   ein  Opfer  in  der  Weise  veranstaltet,   dass  nur   ein  Theil 
desselben  verbrannt,  das  Uebrige  aber  den  Opfernden  selbst  zum 
Mahle  überlassen  oder  auch  wohl  verkauft  wird.^)     Das   dem  Gott 
Dargebrachte  heisst  dann  polluctunij  das,  was  von  den  Menseben 
verzehrt  oder  auch  verkauft  wird,  profanatum,  '}    Beides,    sowohl 
das  pollucere  als  das  profanare  ist  im   eigentlichen  ^nne  Sache 
des  Priesters;    da  aber  diejenigen  Opfer,   welche  mit  einer  Be- 
wirthung  verbunden  sind,    nicht  aus  dem  Vermögen  des  Gottes 
bestritten,    sondern    von    Privatleuten    oder   Magistraten    bezahlt 
werden  und  so  dem  Tempel  zu  Gute  kommen,  ^)  so  braudit  man 
beide  Ausdrücke  auch  von  dem  Veranstalter  des  Opfers  und  zwar 
bei  der  nothwendigen  Zusammengehörigkeit  des  Opfers  und  des 
Mahles   auch   einen   von  beiden  Ausdrücken    ohne   Unterschied. 
Den  Beweis  hiefür  giebt  der  Cult  an  der  ara  mawima  des  Her- 
cules Victor,   welcher  Privatleute   von   ihrem  Gewinne^)   und  in 
alter  Zeit  die  Triumphaleren  von   der  Kriegsbeute  <^)  die  decuma 
widmeten,  der  praetor  vrbanus  aber 7)  jährlich  am  4S.  August^ 

1}  Hierüber  handelt  eingehend  die  lex  der  aedcs  Jovis  L&eri  in  Furfo  C. 
I.  L.  I  n.  603  lin.  7:  Sei  quod  ad  eam  aedem  donum  datvm  donatum  dediea- 
hanqtu  eritf   tUet   Ueeat  oeti  venumdare.     Vhei  venum  datum  erii,  id  profaman 

esto.     Venditio  locatio  aedUU  esto, ali»  ne  poteato.     Quae  pecunia  recepta 

eritj  ea  pecunia  emere  conducete  U>eairt  dare,  quo  id  templum  meliut  honeetiueque 

»eüf  lieeto.     Quae  pequrUa  ad  eaa  rea  data  etit,  profana  eeto, quod  empfum 

erit    aere  aut  argento  —  eU  rebu$  etidem  lex  etiOf   quaeei  $ei  dedieaium  sU,  S. 
Weiteres  hei  Mommsen  Staatsrecht  1P  S.  59. 

2)  Serr.  ad  Aen.  8,  183:  Nam  de  hoc  bove,  hnmolato  Hereuli,  cofnee  earius 
vendebantur  eatua  rdigionia. 

3)  Festns  p.  218* :  [^PorrkUur  autem  in  mensis  ar\i9que  quod  eonaecra^dum 
est  deo:  quod  profanatur]  contra ,  id  con8umi[tur  a  vulgo  profänoJi. 

4)  Dies  scheint  der  Sinn  der  zum  Theil  verderbten,  zum  Theil  lückenhaften 
Stelle  des  Varro  de  i.  L.  6,  54  zn  sein,  über  welche  Lübhert  p.  6  au&führlich 
handelt :  J7me  profanum  est,  quod  ante  fanum  eorüunctum  fano,  hine  profanatwn, 
quod  in  eaerifieio;  atque  inde  HereuU  decuma  apptUata  ah  eo  eet,  quod  eacri- 
ficio  quodam  fanatur,  id  est  ut  fani  lege  sit,  Id  dieitur  poUuetum,  quod  a  por- 
rieiendo  est  jietum;  quom  enrni  ex  mereibus  Ubamenta  porreeta  sunt  Hereuli  in 
aranty  tum  polluetum  est^  ut,  quom  profanatwn  dieitur,  id  est  proinde  ut  sit 
fani  factum;  itaque  olim  fano  (Dativ ,-znm  Besten  des  Tempels)  consumehatur 
omne  quod  profanum  erat,  ut  etiam  fit,  quod  Praetor  urb<mu*  quotannis  facit. 
quom  Hereuli  immolat  publice  iuvencam, 

5)  Macrob.  3,  6,  11.  Plut.  SuU.  35.  Plut.  Crass.  1.  Mommsen  /.  iV.  3578. 
C.  I.  L.  1  n.  1113.  1175.  1290. 

6)  Athenaens  4  p.  153^;  5,  p.  221  f.  und  die  Inschriften  des  Mnmmius. 
C.  I.  L.  I  n.  541.  542.  S.  über  diese  decuma  überhaupt  Mommsen  a.  a.  0.  p.  149  iT. 

7)  Varro  de  l.  L,  6,  54  €.  I.  L.  VI  n.  312—318.  8)  C.  1.  L.  I.  p.  399. 
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ein  Opfer  zu  bringen  pflegte.  Nach  der  angeblich  von  Hercules 
selbst  eingesetzten  1)  lex  dieses  Heiligthums  2)  waren  diese  Acte 
mit  einer  Volksbewirtbung  verbunden  ^)  und  von  dem  Darbringer 
der  decuma  sagt  man  ganz  ohne  Unterschied  decumam  pollucet^) 
und  decumam  profanatj  ^)  was  natürlich  fttr  den  ursprünglichen 
Begriff  des  profanare  nicht  massgebend  sein  kann. 

Panum  ist  zunächst  ein  geweihter  Platz,  gleichviel;  ob  dar- 
auf ein  Gebäude  steht,  oder  nicht, ^j  und  man  pflegte  bei  der 
Feier  von  Leclistemien  (s.  S.  45}  auf  dem  zu  derselben  be- 
stioimten  Forum  die  Plätze  fttr  die  lecti  besonders  zu  weihen  und 
hiefttr  die  Formel  fana  sisiere  zu  gebrauchen ;  ^j  allerdings  aber 
geht  diese  Bezeichnung  auf  das  goltesdienstliche  Gebäude  über, 
welches   auf  diesem  Platze   errichtet   wird.     Wir  dürfen  daher 

unter  den  Begriff  des  faanum  subsumiren : 

/ 

1*)  Liv.  1,  7,  12.  Festns   p.  237»  b.   t.   PoiUwm.    Dionys.   1,   40;   Plat. 
9.  R.  18.  2)  Die  lex  fani  enrUint  Vano  de  L  L.  6,  54. 

3)  Atheiueas  4  p.  153«;  221^;  Plat.  SuUa  35.  Plat.  Craas.  2.  Macrob.  3, 12,  2. 

4)  Macrob.  3,  12,  2 :  Testaiur  Varro tnaiores  ioUio»  deeimam  Heretüi 

vovere  nee  «ieecm  die«  inUinniUeft  quJtn  poUucerefU,  G.  I.  L.  I  n.  1175 :  deeuma 
facta  poloueta.  Naevlus  Im  Colax  tt,  27  Ribbeck:  Quid  deeunuu  partes?  quan^ 
tum  mi  alieni  fnU^  Pöüuxi  Ubi  iam  puhlieando  epvlo  Bereulie  Deeuma».  Plautos 
8tje&.  233:  Ut  deeumam  partem  [ei]  Hereuli  poU/ueeam.  Festas  p.  253»:  PoUti- 
«cre  merees,  quaa  euivie  dec  liceat^  euni  far,  poUniay  vinwn,  panie  fermentalie  — 
—  Heroili  cmtem.  omnia  eaculenia,  poeuUnta,  CaMlas  Hemina  bei  Plin.  n.  h, 
32,  20 :  Numa  eon^ihät  ut  pieei»,  qid  »quamoei  non  eeeent,  lU  pöUueerent,  pa/nh 
mönia  eonmenkse,  ut  eonvioia  publica  et  privata  cenaeque  ad  pulvinaria  faeiUue 
«omparartniur  ^  ni  qui  ad  poUuetum  emerent  preüo  mtwue  pa/reetenH  eaque  prae* 
mercarentur. 

5)  Ifaorob.  3,  6,  11:  Octaviui  Herremu  —  bene  re  geeta  deeimam  Hereuli 
profanavü,     Fettna  p.  237»:  PotÜium  et  Puiarium  HercüUsy  cum  ad  aram^  ftiae 

hoditque  maxkna  appellatur,  dedmam  havum profanaseety  genu»  eaerifiei 

edoeidL  Von  dem  Hanaopfer  auf  dem  Lande  belsst  ei  bei  Cato  de  r.  r.  50,  2 : 
übt  dope  profanata  eomeetaque  erit,  c.  132:  Dapem  hoe^modo  fieri  oportet,  Jovi 
dapali  eulignam  vini  quantum  vi$  poUueeto,  —  Cum  poUueere  op<>rUbit,  eie  faeiei. 
Ea  folgt  das  Gebet,  woraaf  es  beiast:  Profanato  eine  oontagione.  Das  Letzte 
gilt  Ton  der  DaibriDgang  der  Libation  auf  dem  Altar,  bat  also  ganz  den  Sinn 
von  poUueere,  Umgekebrt  sagt  bei  Plautos  Bud,  425  ein  M&dcben :  Non  ego 
tum  poUueta  pago,  Polin  ut  me  apttineae  manum^  d.  b.  iob  bin  nicbt  dem 
ganzen  Dorf  preisgegeben,  also  profanata. 

6)  Liv.  5,  50,  2:  Senatue  coneultum  faeit,  fana  onrnia,  quod  ea  hoetiB 
poBtediseetj  reetOuerentur,  temUnarentur  expiarenturque.  10,  37,  14:  Fabiue  — 
eeribH  — >  in  ea  pugna  Jonie  statoria  aedem  tx>tam,  ut  Bomulue  ante  voverat ;  §ed 
faman  tantumy  id  est  loeue  iempio  effatue,  fuerat;  eeterum  hoe  demum  arniO,  ut 
atdem  etiam  fieri  »enaius  iuberety  bis  eiutdem  voti  damnata  repubUca^  in  reli- 
gionem  venit, 

7)  Festas  p.  351»:  Sietere  fana  cum  in  urbe  eondenda  dieiturf  eignifteat 
ioea  in  oppido  futurorum  fanorum  eonttituere,  quam  (lies  mit  Hnscbke  quamqwnn) 
^»ftistiua  Labeo  ait  in  commentario  XV  iurie  ponUfieii,  fana  eietere  eeee  leeUetemia 
<itrii$  loeia  et  dH$  habere. 

10* 
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Vit  lud.         4.  Die  Haine,   nemora,^)   gewöhnlich  /fici,  d.  h.   die  Lich- 
tungen im  Walde,  welche  in  Italien  als  die  ältesten   Cultstätten 
sUi  betrachten   sind^)   und   auch    in  der  Stadt  Rom    vorhanden 
waren.  ')    Varro  zwar  hatte  dieselben,  wie  es  scheint,    In  Berück- 
sichtigung des  Unterschiedes,   welchen   man  auch  in  Beireff  der 
Haine  zwischen  dem  eigentlichen  G<atergute  und  dem  fUr  sacrale 
Zwecke  verwendbaren  Staatsgute  zu  machen  hat,  ^)  tu  dem  Buche 
Über  die   loca  religiosa    besprochen ,  ^)   also  nicht  zu    den    loca 
Sacra  gerechnet,   allein  wenn  auch  ein  Theil  der  luci,    Tirie   die 
tibrigen  Tempelgüter  (s.  Bd.  II  S.  80)  rentabel  gemacht  und  von 
den  Gensoren   verpachtet  wurde,  so  gab  es  doch  auch  Haine« 
welche  ausschliesslich  für  den  Cult  bestimmt  und  unzw^eifelbaft 
sacri  waren,  ^)  wie  der  Hain  der  Arvalen,  weldier  officieii  lucus 
sacer  heisst,  7}   und   in   welchem  kein  Baum  beschnitten  ^)   oder 
gefällt  werden  B)  durfte,  ohne  dass  der  Göttin   ein  piacuLum  ge- 
bracht und  das  Holz  innerhalb  des  Haines  im  Opferdienst  ver- 
wendet wurde.  *^) 

1)  Beispiele  sind:  «lemtu  AngiÜM  am  Umm  FuHmu.  Terg.  A€n,  7,  7Ö9; 
Ttenmi  Diamu  Aricinae  Ovid.  F.  3,  261.  Titniv  4,  8,  4.  Plin.  n.  A.  35,  ^ 
Strlibo  5  p.  239:  t6  V  'Apt6fA(otov,  %  x«Xou9t  v^fio«. 

2)  Hierher  gehört  der  toeiw  DUmae  bei  Tnsciilum  (Plin.  n.  h.  16,  2<tö>, 
der  (neu»  Feroniae  Verg.  Aen,  7,  800;  der  lunu  Silvani  ib.  S,  697;  PilvBiii 
9,  3;  HercQlis  8,  104,  i2ö;  Fauni  7,  8i,  der  Uieus  8o$pHa9  JunonU  in  La- 
nuvittm  Liy.  8,  14,  2,  der  tuetu  Capenotls  Gate  bei  Priedan  p.  629  P.  Dass  der 
lueui  ein  Theil  des  fifm««  ist,  lehrt  Cato  a.  a.  O. :  iMcum  Diantmm  fn  nemore 
Afiel!^  Egtriu»  Laefoha  Tuteuttinitu  fkdionvit  dictator  Latintu.  Anderes  s.  bei 
Preller  Roem.  Myth.  S.  98  ft, 

3)  Merkel  ad  Or.  F,  p.  CLI,  wo  angeführt  werden :  laeua  Färrlnat  Becker 
Topogr.  S.  655;  flelemi  Ov.  F.  2,  67;  6,  105;  lucut  FaeutaUt,  luew  Meßü9 
ei  Jmtonia  Lucime  Varro  de  l,  L.  ö,  49.  Becker  S.  82,  Fmmi  Ov.  F.  4,  295 ; 
4,  649.  Robiginis  Ov.  F.  4,  90ö :  (uetM  SxptiUfiM,  Pottelini  Becker  S.  536  und 
der  luca»  Dtae  Diae.     S.  Anm.  7. 

4)  8.  hierüber  Mommsen  Staatsrecht  IP  8.  58. 

5)  Merkel  Ov.  F.  p.  CXLVIII. 

6)  Frontin.  de  eontr.  agr.  p.  56,  19:  in  ItaUa  autem  dcnsita«  possessomm 
mtfit«m  improbe  faeit  et  lueoB  »aeros  oecupat. 

71  S.  die  Stellen  bei  Xlenzen  Aeta  fnxtr.  Arv,  p.  141.  Vgl.  Serv.  ad  Aen. 
1,  44o:  VergiUua  ubique  lueo$  eonaeeratos  vtUt  aceipif  undt  timqtiam  m  lueo 
saero  induett  Didonem  lunoni  templum  eonttfwre. 

8)  Für  das  Beschneiden  ist  der  technische  Ansdniek  coinquert  oder  eotn- 
quift.  Henzen  a.  a.  O.  p.  22.  Serv.  ad  Aen.  11,  316:  seeundwn  TrebatHmiy 
qtä  dt  religUmibua  iibro  $eptimo  üit :  Lueiy  qtü  sunt  in  agriSj  qui  coneiUo  (Hnschke 
will  quondatfi  belid)  eapU  auni^  {ho»  lueo»  eadem  caerknania  morequ»  eoinqui 
haberiqite  oportet^  ui  eetero»  lueo»^  qui  in  antiquo  agro  »unL 

9)  Dass  diese  Vorschrift  für  alle  heiligen  Haine  galt,  lehrt  Gate  dt  r.  r. 
139:  £Met»m  conUtcart  Etomcmo  mort  »ie  oporttt,  Poreo  piaenlo  faeito»  8ie 
verba  eoneipito.     Es  folgt  das  zu  sprechende  Gebet. 

10)  Heiizen  Acta  fr.  Arv.  p.  142. 
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S.  pie  sacella^^)  d.  b.  entweder  blosse  arae^)  oder  eipge- Die  <a«e//a. 
friedigte  unbedeckte  Orte  mit  ßiner  ara^)  oder  aediculae  n\}{ 
ein^m  Cultbilde  und  einem  Altar,  ^)  wenn  sie  anders  publice 
oon^crirt  sind.  Penn  privata  sacella  sind  nur  religiosa  (S.  H4;.^) 
Als  Cicero  seiner  Tochter  Tullia  6in  fanum  weihen  wollte,^) 
beabsjphtigfre  er  nur,  dass  dieses  für  quasi  consecrcUmn  gelten 
soUe ,  7)  um  bei  dem  Wechsel  der  künftigen  Eigenthttmer  des 
Platzes  unverletzt  %\x  bleiben;  von  den  kleinen  Staatsheilig- 
thtimem  dagegen,   welche  in  Rom  ohne  Unterschied^)  als  ara, 

IJ  Vgl.  Jordan  R.  Topographie  II  S.  278  ff. 

2)  Solche  Qtae  wubd  «uMarh&lb  ^ms  wie  in  Rom  selbst  in  grosser  Anzahl 
vorhanden.  Ich  führe  nur  an  die  ata  von  Narbo  (Orelli  2489),  Salona  (OrelU 
2490)  und  Carpl  (Hensen  6120),  und  von  römischen  Altären,  welche  bereits 
Lübbert  p.  40  zusammengestellt  hat,  die  ara  AH  Loeuiii  (Becker  Topogr. 
S.  244.  C.  I.  L.  I  n.  632);  Consi  CBecker  S.  98.  468.  C.  1.  L.  I  p.  400); 
ara  DHU  patru  et  Proserjpinae  (B.  8.  fö8);  Eoanclr/ (Becker  8.  449);  Ftbris  (B. 
S.  421.  537);  i^bfitis  (Becker  S.  656);  ForUmae  molofi  (B.  3.  82.  537);  Forima* 
BedueiB  (Calend.  Oct.  12.  Dec.  15);  Jani  Curiatü  (B.  S.  529);  Jovit  Elieii  (B. 
8.  450);  Jovi$  inventon»  (B.  S.  449);  JovU  PitiorU  (Ov.  F.  6,  38T);  Jovis 
VkninU  (B.  S.  565);  JunonU  Jugae  (B.  S.  487);  JurumU  Sororiae  (B.  S.  529); 
/^f|tm  PraeüHum  (Ov.  F.  5,  129):  Mortis  in  campo  (B.  S.  629);  Opis  Auguttae 
(B.  S.  987);  Paeis  Augtuiae  (B.  S.  642). 

3)  Feetus  p.  318* :  Saetlla  di[cuntur  loea]  Via  »acraia  sine  teeio.  Ein  ein- 
gefriedigtes saeeUum  war  die  ara  maxima  deß  HercuUa  victor  auf  dem  forum 
Boarium.  De  Rotssl  Annali  ^854  p.  33.  ßolln.  1,  10:  8uo  qw>gue  numini  idem 
HerctiUs  imtittiU  aram,  quae  maxima  apud  ponfificea  habetur,  conseptum  etiam, 
inlra  quod  ritu$  aqororwn  faeU$  bovieidüs  docuit  Poiiiios;  ebenso  die  ara  des 
L.  Caesar  ^n  Pisa,  von  der  es  in  der  Inschr.  Orelli  642  heisst:  uti  loetu  ante 
tarn  aram  —  atipiUhut  robvutit  aaßpiatur.  Dies  Gitter  ^ird  bezeichnet  durch 
die  Ausdrucke  canceUi  (Orelli  1806:  aram  cum  caneellis,  Henzen  6774:  [aram] 
et  aedieulam  \c9nn  eokim}v»«i  ei  eaneeüo  aereo) ;  elatri  (Orelli  3299.  Henzen  7365. 
7369);  concameratio  ferrea  (Orelli  1596);  maeena  (Orelli  4518);  endlich  eatUae, 
welches  Wort  fOr  Schafhürden  ganz  gewöhnlich  ist,  In  ^em  hier  in  Betracht 
komm^odea  Sv^ne  sber  vielfache  Gorruptlonen  erlitten  hat.  Macrob.  1^  9,  16 : 
planum  invoeamu9\  jPaH^cium  ^  Clusivittm,  quia  hello  eaulat  tiu»  patent,  Serv. 
ad  Aen.  9,  60:  Vnde  in  »aeri$  aedihuB  et  in  trVmnaUbw  saepta,  quae  turba$ 
prohibeniy  auUu  (lies  eot^)  voeamus.  Serv.  ad  Aen.  7,  610:  Alii  Janum 
mtmduRi  imipi9»39i^  eiuim  c<mla$  ideo  in  paee  datwae  eunt,  quod  mundut  un4igue 
elamuiut.  Charlsius  p.  549,  2  K:  —  hqe  eaulae  [mi^hou.  Isidorl  glou, :  CauU$ 
(lies  cofilae)  eßneelU  trihunaii*.  Labbaei  glou.  ireplßoXoi  menia  fiouiae.  X^^kch- 
4e]D  nun  auch  in  der  les  <ie  XX  qußujMbua  (0.  )[.  L.  I  n.  202)  col.  U  liu  41 
mit  Sicherheit  gelesen  ist  ad  aedevn  ßajtumi  fn  parietfi  intrq  eatitas,  is^  auch  in 
der  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  460  ohne  Bedenken  mit  Marinl  zu  lesen  tignum  Liberi 
batim  cauloi. 

4)  Ov.  F,  1,  275:  Ara  n\itd  poaitß  est  parva  eoniuneta  saefüo.  5,  130  aram 
^ontülbui  pa^rvaq^fi  sigpa  dtum.  Trebatlvs  bei  Gell.  7,  12,  5:  sacelUm  est  locus 
pwus  deo  sacraius  cum  Ofa, 

5)  Feslus  p.  321« :  GalUu  Aelius  ait ,  quod  privaU  sttae  reLigionis  eausa 

—  />eo  dedictnt,  id  ponUfices  Romanos  non  exü.timare  sacrum. 

6)  Cic.  ad  At^,  12,  18  un^  mehr  bei  Drumann  VI  S.  705. 
r\  Cic.  ad  AU,  12,  19. 

8)  80  redet  Cicero  de  d.  ».  3,  25,  63  von  einem  fanum  Febris  in  Palatio, 
de  Ug.  2,  11,  28  dagegen  von  einer  ara  vetusta  Febris  in  Pälatio  und  das  fanum 


—     150     — 

fanuntj^]  scicellum^)  oder  aediciUa^)  bezeichnet  werden,  gehört 
der  grossere  Theil  zu  den  ältesten  und  heiligsten  Cultstdtlen. 
iHedeiubra.  3.  Die  delubra.  Der  Begriff  dieses  Wortes  war  schon  zu  Ende 
der  Republik  unklar,  *)  es  ist  aber  einleuchtend,  dass,  i^ie  labrum 
[lavabrum)  eine  Vorrichtung  zum  Baden,  eine  Badewanne,  poHu- 
brum  eine  Vorrichtung  zum  Wegspülen  {proluere) ,  fein  Wasch- 
becken, cräyrum  eine  Vorrichtung  zum  Absondern  {cemere)j  ein 
Sieb,  ventäabrum  und  vielleicht  auch  vehbrum  eine  Schwinge 
oder  Mulde  ^],  so  auch  delubrum  eine  Vorrichtung  oder  ein  Ort 
zum  Abwaschen,  d.  h.  zur  Entsühnung  ist.  Diesem  Zwecke 
entspricht  es,  dass  zu  dem  delubrum  ein  Platz  [area)  gehörte,^) 
in  welchem  sich  laufendes  Wasser  zur  Reinigung  der  Opfernden 
vor  dem  Zutritt  zum  Heiligthum  befand.^)  Die  griechischen 
Tempel  lagen  grossentheils  an  Quellen  und  wurden,  wo  dies 
nicht  der  Fall  war,  durch  Zutragen  mit  Wasser  versorgt,  ®)  in 
dem  7rp6vao(  standen  Gefässe  mit  Weihwasser,  mit  welchem  sieb 

Veneria  Vertieordiae  (Senr.  ad  Aen.  8,  636)  helsst  auch  ara  (Plin.  n.  h.  15,  121) 
und  aaeellum  Vano  de  l.  L.  5,  154;  Festi  ep.  p.  148. 

1)  Ich  führe  nur  an  fanum  Orhonae  (Pilo.  n.  h.  %  16;  Cic.  de  d,  n.  3, 
25,  63);  Carmentia  (Becker  S.  137),  welches  Ovid.  F.  1,  629  Baeelium  nennt; 
Camae  (B.  S.  499).  Vgl.  Tac.  Ann,  15,  41:  magna  ara  fanumque,  quae  praC" 
atnti  Hereuü  Areas  Euander  »aeranerat, 

2)  Ansser  den  saceüia  Argeorvm  (S.  nnten)  erw&hne  ich  das  aaeeüum  Dtae 
Dianae  in  Caeliculo  (Gic.  de  har,  reap.  15,  32V,  Ditia(B.  S.  313);  Lorum  (Tac. 
Ann.  12,  24);  Naeniae  deae  (Festi  ep.  p.  169  B.  S.  567);  Pudieitiae  patrieiat 
(Liy.  10,  23,  3) ;  Quirini  (Festi  ep.  p.  255.  B.  S.  573) ;  Divae  Ruminae  (Vairo 
de  r.  r.  2,  11,  5);  Streniae  (Varro  de  l.  L.  5,  47);  Deae  Viriplaeae  (Val.  Max. 
2,  1,  6);   Volupiae  Varro  de  l.  L,  5,  164.     Macrob.  1,  10,  7. 

3^  Plin.  n.  A.  35,  108:  aedicula  luventatU, 

4)  Ganz  unhaltbare  Etymologien  des  Wortes  findet  man  bei  Psende-Aseonias 
in  Div,  p.  101  Orelli,  Macrob.  3,  4,  1;  Fronto  de  diff,  ^foeahüorum  p.  471 
Frankf.  Serv.  ad  Aen.  2,  225.     Festi  ep.  p.  73. 

5)  Ueber  velahrum  s.  Jordan  Topogr.  I,  1  S.  195. 

6)  Macrob.  3,  4,  1 :  Varro  lihro  octavo  rerum  divinarwn  delubrum  ait  alio» 
aeatimare^  in  quo  praeter  aedem  ait  area  adaumpta  deum  eauaa,  ut  eai  in  Cirto 
Flaminio  lovia  Statorla.  Von  dem  fünften  Argeersacellum  sagt  Varro  de  L  L. 
5,  52:  CoUia  Mucialia  quintieepa  apud  aedem  DtiFidi  in  deluhro,  ubi  aeditumus 
habere  aalet.  Dies  delubrum  war  also  ein  Platz,  auf  welchem  sich  eine  ara  nnd 
die  Wohnung  des  aeditumua  befand. 

7)  Sery.  ad  Aen.  2,  225:  Alii  ut  Cinciua  dieunt,  delubrum  eaae  locum  ante 
templumj  übi^aqfta  currit,  a  diluendo.  Est  autem  aynecdoehe ,  hoe  eai  a  parte 
totum,  4,  56 :  delubrum  dictum  propter  lacum^  in  quo  manua  abluuniur.  Isidor. 
Orig.  15,  4,  9:  Delubra  veteret  dicebant  templa  fonlea  habentia,  quibus  ante 
ingreaaum  diluebantur,  et  appellaniur  delubra  a  diluendo.  Psendo-Asconius  in 
div.  p.  101  Or.  Alii  delubra  dicunt  ea  templa,  in  quibua  sunt  Idbra  eorporum 
abluendorum  more  Dodonaei  lovia  aut  Apollinia  Delphici^  in  quorum  delübria. 
lebetea  tripodeaque  viauntur. 

8)  Hierüber  handelt  ausführlich  und  belehrend  Boetticher  Tektonik  der 
Hellenen  Buch  4  S.  48.  54. 
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die  EintretendeD  besprengten ;  ^}  und  da^  wie  wir  weiter  unten 
sehn  werden,  auch  in  Rom  vor  dem  Gebet  und  Opfer  derglei-- 
eben  Reinigungen  nothwendig  sind,  so  werden  wir  annehmen 
dürfen,  dass  der  Ausdruck  delubrum  ursprünglich  den  Ort  für 
diese  Reinigung  bezeichnet,  dann  aber  eben  dieses  Ritus  wegen 
auf  alle  Arten  von  Heiligthümem  als  eine  allgemeine  Renennung 
übertragen  worden  ist.  ^) 

4.  Die  zum  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude,  oedeB  sacrae, 
welche  immer  fana,  grossentheils  aber  auch  templa  sind. 

Den  Gegensatz  zu  dem  fanum,  d.  h.  der  von  den  pontifices 
consecrirten  Oertlichkeit,  bildet  das  templum^  d.  h.  der  von  den 
Augum  inaugurirte  Platz.  Es  giebt  fanaj  welche  keine  templa^  DMt«m- 
und  templa  j  welche  keine  fana^  dagegen  auchjaede^,  welche 
beides  sind.  ')  Der  Regriff  des  templum  und  das  Verfahren  bei 
der  Inauguration  wird  weiter  unten  zur  Erörterung  kommen; 
hier  haben  wir  nur  die  Fälle  zu  betrachten,  in  welchen  die 
Inauguration  statt  fand. 

Die  Orte,  an  welchen  Staatsgeschäfte  vorgenommen  werden, 
wie  die  rostra  auf  dem  Forum,  ^)  die  Plätze  für  die  Guriat-  und 
Centuriatcomilien,  ^]  die  Localitäten  ftlr  die  Senatsversammlung,  ^ 


1)  Ludan.  de  ioeris  12.  Boettlcher  a.  a.  O.  S.  61.  Es  gab  zu  diesem 
Zwecke  vor  den  Tempeln  Weikwasserbecken,  dico^j^avT^pta  (Enr.  Ion  435)  oder 
auch  Bassins,  Utbra,,  Liv.  37,  3,  7.     Orelli  4517.  Jordan  Hermes  VI  S.  315. 

2)  Von  allen  Arten  von  Tempeln  brauchen  das  Wort  Verg.  Aen,  A,  56: 
Prineipio  delübra  adeunt  paeemque  per  aras  Exquirunt,  Cic.  act.  in  Verr.  1,  5,  14: 
delubra  omnia  sanetiaimis  reägionibu$  eomeerata  depopulatus  est.  DMn.  in  Caee. 
1,  3:  timfUacta  aaneiistima  C.  Verres  ex  ddübris  religiotiMimit  nutuUsset;  de 
d,  n.  3,  34,  84:  mensae  argenteas  de  omnibus  delübris  iussit  aufetri.  Und 
Cicero  unterscheidet  nur  templa  atque  delubra^  de  d.  n.  3,  40,  94,  worin  er,  wie 
wir  sehn  werden,  Recht  hat.  Besonders  wird  das  Wort  von  saceüis  gebraucht. 
So  helsst  es  Minervae  delubrum  in  Capitolio  Plin.  n.  k.  85,  108:  deluhra  Mi- 
nervae  eaplae  Ot.  F,  3,  837 :  delubrum  Larum  Ov.  F.  6,  783 :  Delubrum  Homerif 
delubrum  Mfjuarum  Cic.  pr.  Arch.  poet,  8,  19;  11,  27. 

3)  Yarro  de  l,  L»  7,  10:  8ed  hoc  ut  puiarerU,  aedem  aaeram  templum  esse, 
factum^  quod  in  urbe  Borna  pUraeque  aedee  tacrae  eunt  templa  und  bei  Qell.  14,  7,  7. 

4)  Cie.  in  VaUn,  10,  24:  in  rostris^  in  illo  auguralo  temph  ae  loeo»  Liv. 
8,  14,  2:  roBtrieque  earum  (navium')  tuggeBtum  in  foro  exetrueium  adomari  pta- 
üuUy  BoBtraque  id  templum  appeUatum, 

5)  Liv.  5,  52,  16:  Comitia  curUUa^  quae  rem  müitarem  continent^  eomitia 
centuriatOf  quibuB  eoneuleB  tribunoBque  mititaree  creaUSf  ubi  auepicato,  niei  ubi 
QBBolentj  fteri  possunti    Vgl.  Valer.  Max.  4,  5,  3. 

6)  Oell.  14,  7,  7:  Tum  (^Varro^  odBcripsit  de  locia,  in  quibuB  BenatUB  eon^ 
sxdtum  fleri  iure  poBset,  doeuitque  eonfirmavitque^  niBi  in  loco  per  augurem  eon- 
BtitutOj  quod  templum  appellaretury  Benatus  eoruultwn  factum  eBset,  iuitum  id  non 
fülBBe.    Dlo  Cass.  55,  3. 
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eDdlich  die  8tadt  im  Ganzen,  ^)  sind  tenxpla^  ohne  eiueo  goties- 
dieosüichen  Zweck  zu  haben. 

Die  fttr  den  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude  bedürfen  der 
Inauguration  erstens,  wenn  sie  zu  Versammlungen  des  Senates 
dienen  sollen, ^j  und  zweitens,  wenn  der  fttr  den  Gottesdienst 
vorgeschriebene  Ritus  auf  dem  Begriffe  des  templum  beruhe  In 
diesem  Falle  wird  bei  der  Anlage  des  Tempelgebäudes  zuerst  ^i 
der  Platz  durch  die  Aiigum  begrenzt  und  durch  einen  of&eiellen 
Ausspruch  [quibusdam  conceptis  verbis)  festgestellt.^)  Er  heisst 
iocHs  eßattu,  locus  effatus^)  uud  ist  massgebend  fttr  die  Form  des  Gebäudes, 
das  auf  demselben  errichtet  wird.  Sein  Grundriss  ist  dn  Quadrat 
oder  Rechteck.^)  Die  vier  Seiten  liegen  nach  den  vier  Himmels- 
gegenden und  zwar  die  Frontseite  altrdmischem  Gebrauch  gemäss 
nach  Westen,  so  dass  der  am  Brandopferafcare  vor  dem  Teoopel 
Opfernde  und  nach  dem  Götterbilde  der  gei^fiheten  CeUa  Schau- 

1)  Liv.  5,  &lj  2:    Ürbem  cnapicato  inauffuraltoque  eonditam  htjbenm».      Und 
mehr  bei  Nissen  Templum  S.  6  f« 

2)  Senfttsversammlangen  sind,   wenn  auch  ausnahmsweise,  gehalten  worden 
im  Capitolinischen  Tempel  (Cto.  Phü,  8,  8,  20;  Liv.  3,  21,  1;  23,  31,1;  26. 

1,  1 ;  32,  8,  1 ;  Appian  jPUn.  75);  dn  der  ceiia  des  Concurdiaton^poto  (Ck.  FhU, 

2,  8,  19;  3,  12,  30;  5,  7,  18;  7,  8,  21);  in  der  atdt»  CoitorU  (Cic.  ace.  in 
Verf.  1,  49,  129);  der  a€de»  Fidei  {k^^ihn  B,  C.  1,  16);  dem  tempittm  Hofiarif 
et  VirUüis  (Becker  Topogr.  S.  405);  Quirmi  (Liv.  4,  21,  9);  Jovis  Statoris 
(Cic.  in  Catil.  1,  5,  11;  2,  6,  12;  Plut.  Cic.  16);  Taiuris  (Cic.  Phil.  1,  13. 
31;  2,  35,  89;  Appian  B.  C.  2,  126);  ApoUinia  (s.  die  SteUfin  bei  Becker 
Topogr.  S.  605);  BeUonac  (Becker  Top.  S.  607> 

3)  8erv.  ad  Aen.  1,  440:  Morem  emtem  Bomanum  vcUrem  tanffU.  ÄrUiqui 
enim  aedei  sacra$  ita  itmpla  faciebantj  ut  priui  per  augure»  locus  (in  den  Aus- 
gaben steht  lueu8)  liberarelur  (nämlich  durch  exauguratiOi  insofern  dort  schon 
ein  früheres  templum  war.  Liv.  1,  55)  effareturquef  tum  demwn  a  porUifielbuf 
consecraretur  ae  ,poit  ibidem  Sacra  edieerentur,  Erant  autem  templa,  in  quSbus 
auapieato  et  publice  res  admirästraretur  et  senatus  hahtri  posset ,  erant  [aiia  Här- 
tung 1  p.  141],  tantum  saera;  hie  ergo  et  saerum  [et"]  templum^  quod  in  lueo, 
i.  e.  in  loeo  sacro  oonditur,  doeet,  et  in  templo  administrari  rempubUeam  sub- 
sequentibu»  versibus  indieat. 

4)  Varro  de  l.  X,,  7,  8.  Liv.  1,  10,  6,  wo  Bomulus  als  augur  sage :  Ju- 
piter Feretri,  haee  tibi  viotor  Bomulus  rez  regia  anna  fero  tem^lumque  his  regio- 
nibus,  quas  modo  animo  metatus  sttm,  dedico. 

5)  Varro  de  l.  L.  6,  53:  IHnc  (von  farl)  effata  dieunftir,  quod  assgures 
fntfm  auspieiorum  caeUstwn  extra  ufbem  agris  sunt  effatt  ti5f  etsevil :  kine  effari 
itanpla  dtetmtar  ab  augtsrÜms.  Cic.  de  Ug»  2,  8,  21 :  urbssnque  *€t  agros  UmpUx 
libtraUi  et  eefata  kabesUo  (augurss^,  Festus  p.  157*:  4taque  templssm  est  loeu» 
ita  effaius  aut  ita  septusj  ut  ea  tma  pairU  paUat  asiguLosque  afßxos  haheat  ad 
tarram.  Serr.  ad  Aen.  3,  463:  effatus  ergo  verbo  augurali  ustu  est^  quia  seit 
toea  Sacra  t.  e,  ab  aiuguribus  ina»$gurata  effata  dici.  6,  197 :  proprie  effata  Mint 
augurvm  preees,     ünde  ager  ipost  pomeria^   ubi  captabarUur  auguria,  dieebatur 

effatus, 

6)  Das  deutet  Festus  p.  157»  an  und  meint  auch  Servius  2,  510:  omne 
atdificium  aedts  dioimtifr,  sed  Varro  locum  quatuor  angulis  eondusum  aedem 
doeet  vocari  debere.     Varro  hatte  offenbar  vom  templum  geredet. 
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ende  seio  AntUtz  gegen  Oedeo  richtet.^)  Man  sieht,  dass  di^ 
Gonstruction  des  TempelgebSludes  auf  einen  Ritus  herachaet  ist, 
der  sich  weder  in  Griecheiüand  findet  —  denn  die  griechischen 
Cu]igd>aude  sind  grossen theiis  nach  Osten  orientirt  —  noch  in 
Rom  sich  dauernd  erhalten  hat  —  denn  auch  hier  ist  die  Fronte 
später  vielfach  nach  Osten  gelegt  worden«  Ist  aber  das  templum 
nach  den  Regeln  der  Auguraldisciplin  fertig  gebaut,  so  folgt  die 
Uebergabe  desselben  an  die  Gottheit  durch  einen  zweiten  Act, 
nfioolicb  die  consecratio  der  PoBtifices,^]  durch  welche  das  tem- 
pUitn  Aunmebr  auch  ein  fanum  wird. 

Macht  dagegen  der  Ritus  des  Gotteshauses  {aedes)  eine  In- 
auguration uicbl  nitthig,  so  gentigt  zur  Weihe  desselben  die  Con- 
secration.  Durch  dieselbe  wird  es  ein  fanum,  welches  einmal 
f Or  die  Sitzungen  des  Senates  unbrauchbar,  und  zweitens  an  die 
architektonische  Form  des  templum  nicht  gebunden  ist.  In  diese 
Kategorie  gehört  die  aedes  Vestae^  ein  Rundbau,  in  dem  der 
Scmat  sich  nicht  versammeln  konnte,  ^j  die  aedes  Uermlis  Victoris 

1)  Ni8»en  Dm  Templum  S.  13  f.  169  f.  178  ff.  Vitruv.  4,  5  Boie :  Regionu 
autem^  quas  debent  $p€Ctare  aede$  uierae  deorum  knmortaliumj  sie  enmt  eonsU- 
tuendae,  uti  $i  nuUa  ratio  impedUrit  Uberague  fiurit  poUstaSj  aedit  aignumque, 
qitod  trü  in  cdla  conloeaium,  sptdet  ad  vespertinam  codi  regionem;  uti  qui  ad- 
ierint  ad  aram  immokmUt  aut  ioerifieia  faeitnte$,  »pecUnt  ad  partem  codi  oricntis 
»hnüUusrvm,  quod  trit  in  aede;  ei  Ua  vtoia  Hucipientes  contueantur  eadem  [der 
GudiAnns  hat  aedem)  et  orientem  eatlumj  ipsague  atmuUwra  videantur  cxorieniia 
conUitfi  Mupplicantet  et  sacrificantes,  [quod  atat  omnee  deonmi  necase  esse  videtur 
eid  orientem  speetare^.  Die  letzten  Woite,  i»elche  im  Harleianas  und  OudiAnus 
stelui,  nur  dftss  statt  videtur  gesclirieben  i^t  videantur,  hält  Boee  für  ein  GloBsem. 
Die  grlechisclien  Tempel  sind  in  der  Regel  nach  Osten  gerichtet  und  dies  ist 
später  auch  in  Rom  geschehn;  dass  aber  Vitru^s  Theorie  über  die  ahrömischen 
Tempel  richtig  ist,  wird  auch  sonst  bezeugt.  Hygin.  de  lim.  const.  p.  169: 
quare  non  omnis  agrorum  meMwra  in  orieniem  potius  quam  in  oeeidentenn  spectat^ 
in  orieniem  sicui  aedes  sacrae.  Nam  antiqui  arehitecti  in  oceidentem  templa  recte 
epeetare  scripserunt.  Postea  plaeuü  omnem  rdigionem  eo  eonverterej  ex  qua  parte 
eaeli  terra  hüuminatur.  Fxontin.  de  lim,  p.  27:  Sicui  quidam  architeeti  ddubra 
in  oceidentem  reete  speeiare  scripserunt.  Ganz  allgemein  sagt  Clemens  Alex. 
Strom.  7,  7  §.  43  p.  857  Pott. :  Sftev  xal  td  TwXatxaxa  xwv  Upöiv  iipöc  56aiv 
{ßXeirev,  ha  ot  dicavTiicpö^oiffoi  x&s  dfaXfjidTosv  lordfLevot  np^cjdvatoX'^v  xp^- 
rreoBae  ^(Moxoovxat. 

2)  DsAs  der  Pontifex  das  fertige  Gebinde  weiht,  lehrt  die  Formel :  posiem 
tenei  und  besUtigt  Marcian  Dig.  1,  8,  6  §.3:  iS^meZ  autem  aede  saera  facta 
etiam  diruto  aedifielo  locus  saeer  manet.  Dass  der  Platz  nach  der  Inauguration 
noch  eonsecrlrt  wurde,  halte  ich  für  unwahrscheinlich.  Die  Weihung  des 
Platzes  für  den  zu  erbauenden  capitolinischen  Tempel  bei  Tac.  H.  4,  53  war 
eine  ausserordentliche  Feier,  aus  welcher  nicht  ohne  Weiteres  allgemeine 
Schlüsse  zu  machen  sind. 

3}  Ovld.  F.  6,  280.  Festus  p.  262b.  pint.  Num.  11.  Serv.  ad  A.en.  9, 
498:  Aedes  autem  rotundas  iritfus  diis  dieuni  fieri  deberCj  VestaCt  Dianae,  vel 
Jlerculi  vd  Mercurio.  7,  153:  Templum  Veetae  non  fktit  augurio  eonseeratum, 
ne  illue  conveniret  senatus^  ubi  erant  virgines.    Gellius  14,  7,  7:  (^Vami)  scriptum 
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an  der  ara  mcumma,  ^)   eine  aedes  Dianae  und  eine  aedes  Mer- 
curit^  2)  deren  Lage  unbestimmt  ist. 

Wie  die  aedes  zweierlei  Art  sind,  nSlmlich  inaugurirt  und 
daher  auch  für  staatliche  Geschäfte  brauchbar,  oder  nur  con- 
secrirt  und  für  den  Cult  bestimmt,  so  werden  auch  bei  den 
curiae.curiae  zwei  Arten  unterschieden,  die  gottesdienstlichen  und  die 
weltlichen.  ^)  Die  für  die  dreissig  Curien  vorhandenen  Versamm- 
lungsorte ,  *)  in  welchen  die  Curionen  den  Dienst  versahen, 
die  curia  Acculeiay  *)  die  curia  Saliorum  in  Palatio,*)  die  curia 
caiabraj  in  welcher  an  den  Calenden  der  rex  opferte  und  der 
Pontifex  die  Nonen  und  Idus  ankündigte,  ^)  waren  fana ;  ob  sie 
auch  inaugurirt  waren,  ist  unbekannt;^)  die  Curien  dagegen, 
in  welchen  sich  der  Senat  versammelte,  waren  templa.  Es  war 
dies  zuerst  die  curia  Hostilia,[^)  die  von  der  KOnigszeit  bis  auf 
Sulla  als  gewöhnliches  Sitzungslocal  diente  und  daher  aus- 
schliesslich curia  heisst,  von  Sulla  [erneuert  wurde  ^o)  und  bei 
dem  Leichen begängniss  des  Clodius  abbrannte,  ^^j  Statt  ihrer  er- 
baute Sulla^s  Sohn ,  Faustus  Sulla,  die  curia  Cornelia^  ^^)  welche 

reliquit,  non  omnes  aedca  aacras  templa  esse  et  ne  CLedem  quidem  Vestae  tempUan 
esse.  Die  lunde  aedes  ist  dargestellt  auf  Münzen  der  Republik  vde  der  Kaiser- 
zeit,  welche  Prenner  Hestia-Vesta  S.  330  zusammengestellt  bat. 

1)  LIt.  10,  23,  3:  in  sacdlo  Pudieitiae  patrieiae,  quae  in  foro  hofMsrio  est 
ad  aedem  rotundam  Herculis.  Von  diesem  Rnndban  ist  noch  eine  Zeichnung 
ans  dem  Anfange  des  16ten  Jahrb.  vorhanden,  welche  De  Rossi  AnnaU  1854 
p.  28  herausgegeben  und  vortrefflich  erläutert  hat. 

2)  Serv.  ad  Aen.  9,  408.  Ein  noch  gut  erhaltener  Rundbau  ist  der  soge- 
nannte Vestatempel  in  Tivoli.  Die  Arvalen  hatten  ebenfalls  eine  aedes  rotunda. 
Henzen  Acta  fr.  Aro,  p.  XXII.  Andere  Beispiele  s.  bei  Jordan  Topogr.  I,  1 
S.  34. 

3)  Varro  dt  l.  L.  5,  155:  '  Curiae  'duorum  generum;  nam  et  ubi  curnrent 
saeerdotes  res  divinaSj  ut  Curiae  veteres^  et  ubi  senatus  humanas,  ut  Curia 
HostiUa.  4)  Becker  Topogr.  S.  100. 

5)  Yarro  de  l.  L.  6,  23:  Angeronalia  ab  Angerona^  (fuoi  saerificium  fit  in 
curia  Acculeia  et  quoius  feriae  publicae  is  dies. 

6)  Cic.  de  div.  1,  17,  30.     Becker  Top.  S.  421. 

7)  Macrob.  1,  15,  10.    Varro  de  l.  L.  5,  13.    Becker  Top.  S.  401. 
8l  Vgl.  Lübbert  p.  41. 

9)  Varro  de  l.  L.  5,  155.  Llv.  1,  30,  2:  templumque  ordini  ab  se  aucto  ca- 
riam  fecit  {TulliAs  Hostilius'),  quae  Hostilia  usque  ad  patrum  nostrorum  aetatem 
appeUata  est.  Cic.  de  rep.  2,  17,  31.  Plin.  n.  h.  35,  22.  Becker  Top.  S,  284. 
Ueber  die  Lage  dieser  und  der  späteren  Curien  s.  Mommsen  De  comitio  Romano 
curiis  Janique  templo.  1845  (auch  Annali  XVI).  ürlichs  in  Archäolog.  Zeitung 
1846  S.  306  ff.  Reber  Die  Lage  der  Curia  Hostilia  und  der  Curia  Julia.  München 
1858.  8.  Detlefsen  De  comitio  Romano.  Annali  1860  p.  128.  ürlichs  de  curia 
Julia  in  Nuove  Memorie  delV  Insiituto.  Lips.  1865  p.  77  ff.       10)  Dlo  Cass.  40,  50. 

11)  Cic.    pr.   Mit.  5,  13;    32,  90.    und   dazu   Asconius  p.  34  Or.  =  p.  29 
Kiessling.    Plin.  n.  ä.  34,  21.     Dio  Cass.  40,  50. 

12)  Dio  Cass.  40,  50;  44,  5. 
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Caesar  abbrechen  liess,  um  sie  durch  die  curia  Julia  zu  ersetzen.  ^) 
Hierauf  kam  'der  Senat  in  der  curia  Pompeii  zusammen,  einem 
Local  in  der  Vorhalle  des  theatrum  Fompeiij  in  welchem  Cäsar 
ermordet  ward.  2)  Denn  die  curia  Julia  wurde  erst  740  =  44 
kurz  vor  GSsars  Tod  in  Angriff  genommen  ^)  und  725  =  S9  von 
Augustus  dedicirt.  4)  Seit  Domitian,  der  sie  restituirte,  heisst 
sie  Senatus.  ^) 

Endlich  sind  zu  den  theils  gottesdiensllichen,  theils  welt- 
lichen Zwecken  gewidmeten  Gebduden  die  atria  zu  rechnen.  ®)  Atrta. 
Sie  haben  ihren  Namen  von  ihrer  dem  atrrum  des  Hauses ']  ent- 
sprechenden architektonischen  Form,  eignen  sich  zu  Versamm- 
lungen,^] gestatten,  da  sie  mit  einem  impluvium  versehn  sind, 
die  Aufstellung  eines  Brandopferaltares  im  Inneren,  und*  umfassen 
ausser  einem  grossen  Saale  auch  Wohnungsräume,  ^)  welche  sich 
in  den  Tempeln  nicht  finden.  Zu  den  fttr  den  Gült  bestimmten 
Atrien  gehören  das  atrium  Vestae,  in  welchem  die  Vestalinnen 
wohnen, '<^)  das  atrium  sutorium,  in  welchem  das  tubilustrium 
statt  findet,  >^]  die  atria  Ttierina,^^  welche  Mommsen  für  Stationen 
der  jährlich  von  Rom  zu  der  aedes  Portuni  in  Ostia  wallfahren- 
den pompa  hält^^)  und  welche  somit  den  mansiones  Saliorum 
entsprechen  würden;  das  atrium  Minervae^*)  und  andere, 
von    denen    wir    nichts   als   den   Namen    kennen.  ^^]     Dagegen 

1)  Dio  Cu8.  44,  5.    Zonaras  10,  12. 

2)  Dio  Gas«.  47,  19.    Säet.  Cae$.  81.  88.    Brnmann  III  8.  722. 
31  Dio  Gass.  44.  5 ;  45,  17 ;  47,  19. 

4)  Monüm.  Ancyr.  IV,  1.  Dio  Gass.  51,  22.  Ueber  die  spatere  Oeschichte 
dieser  Garie  s.  Mommsen  a.  a.  0.  p.  19  ff. 

5)  Mommsen  Der  Ghronograph  vom  J.  354  S.  646.     Derselbe  De  eomitio 

§.  xrv. 

6)  Dass  dies  eigene  Gebitide  sind,  lehren  die  anzuführenden  Beispiele. 
Vgl.  Isidor  Oriff.  15,  3,  4:  Atrium  mcigna  aede$  est  aive  amplior  et  apatiosa  domu», 

7)  S.  Privatalterthamer  I  S.  222  ff . 

8j  Daher  sind  in  ihnen  sedilia.  Murat.  p.  314,  2:  P.  Rubriua  Trophimua 
et  Ruirhu  Agathoa  C.  L.  atrium  refeeerunt  —  et  aedilia  eireuitum  refeeerunt, 

9)  Im  atrium  Liberiatia  würden  Im  [zweiten  panischen  Kriege  Geiseln  der 
Tarentiner  und  Thuriner  einquartiert.    Liv.  25,  7,  11. 

10)  Plin.  ep.  7,  19:  Angü  me  Fanniae  valetudo.  Contraxit  hane^  dum  aaaidet 
Juniae  virgini,  aponte  primum  (eat  enim  adftrUa'),  dcinde  etiam  ex  auctoritate 
pontificum,  Nam  virginea ,  cum  vi  morbi  atfio  Veatae  coguntur  exeedere,  matro- 
narum  eurae  euatodiaeque  mandantur.  Gellius  1 ,  12,  9  :  Virgo  autem  Veatalia 
aimul  eat  eapta  atque  in  atrium   Veatae  deducta .     Serv.  ad  Aen.  7,  153. 

11)  S.  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  389.  12)  Ovid.  F.  4,  329. 
13^  Mommsen  G.  I.  L.  I.  p.  399. 

14)  Mommsen  hilt  dasselbe  für  identisch  mit  dem  atrium  autorium.  Anders 
Urlichs  de  curia  Julia  p.  85.  Es  wird  noch  erw&hnt  im  J.  390.  Moa.  et  Rom, 
e  gum  eoUatio  5,  3,  2.  15)  So  das  Atrium  Caci  Preller  Regionen  S.  152. 
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aiml  blosse  Gesch^ftslocale  das  atrium  Ubertatis^  ifi  welcbeai  die 
CeqsoreD  ihre  Amtshandiuogexi  vornehmen  und  im  Proces$  4es 
Hilo   Sdaven    peinlich    verhört   wurden,  ^)    die   atria   lUcinia^  -^ 
die  atria  auctionarta^  ^)  das  atrium  Maenmm  und  atrium   Titium^ 
welche  Cato  suni  Abbruch  luiufte,    um  Platz  für  seine  Basilica 
zu  gewinnen,  ^)  das  atrium  Cyclopis^  welches  wohl  von  dem  vtciis. 
in  dem  es  lag,  seinen  Namen  hat,  ^)  und  die  sieben  a^^ia^  vrelcbe 
Domitian  baute.  ^]    Wir  haben  bisher  nur  Atrien  erwähnt,  welche 
selbständige  Gebäude  waren,    es  gab  aber  auch  in  vielen   TeoD- 
peln  (ich  [bediene  mich  dieses  Ausdrucks  fernerhin  in  der   hei 
uns  üblichen  allgemeinen  Bedeutung)  einen  umsäulten,  halb  ge- 
deckten Hof  oder  eine   mit  impluvium  versehene  Halle,  welche 
atrium  genannt  werden  konnte.  7)     Denn  wenn  cenae  in  einem 
Tempel  b^angen  wurden^)   und  dazu  auch  KUcbon  vorhanden 
waren,  ^j  wenn  namentlich  *^o(/a/ii^a/65  und  coUegia  ihre  Zusammen- 
künfte  zu  Berathungen   wie    zu  Festmahlen    in    einem  Teo^pe) 
hielten,  ^^)  so  kann  dies  nicht  in  der  cella  geschehen  sein,  welche 
dafür  weder  räumlich  noch  sachlich  geeignet  war.  ^'} 
Tempel-  Zu  jedem  Heiligthum  geht^rt  ein  Inventar,  welches  aus  zwei 

Theilen   besteht,    nSmUch   dem    zum  Opferdienst  erforderlichen 
Geräthe,  instrumentum ,   das  zugleich  mit  dem  Teqipel  oousecrirt 

1)  8.  hieiabei  Becker  lopogr.  S.  458. 

2)  Cic.  pr,  Quinetio  6,  25.    Juvew.  7,  7. 

3)  Clc.  de  L  agr.  1,  3,  7.     OrelU  n.  3439. 

4l  Llv.  39,  44,  7.  5)  Preller  Regionen  8.  Ijl9. 

6j  Cbronograpli  vom  J.  3'v4  8.  646:  Boc  knp,  müUae  operae  püblieae  fahri" 
catae  sunt:  atria  VII,  horrea  piperatoria  o.  8.  w.  Mi»n  sieht  avs  dieser  yerbin- 
dons,  ^^^  4iese  atria  Yerkaufalocftle  w&ren. 

7)  Boetticher  Tektonik  4  p.  79  f. 

8j  Ausser  dem  j^ndum  lovi»  im  capitollnischen  TeoG^el  werden  diese  noch 
oft  erwähnt.  So  die  etna  in  der  atda  TtlUirU  V&rro  dt  r.  r.  1,  2.  Allgemein 
sagt  Plantus  Trin,  468:  Quid?  nunc  ü  im  andern  ad  C0nam  virytrU  Atpikt  fbi 
opuUntua  tCbi  par  forte  obvSnerit :  Adpötita  eena  eÜ,  populärem  qudm  voeant 

9)  81e  werden  öfters  in  Inschriften  erwähnt.  Orelli-Henzen  n.  1322. 
2006.  7061.  C.  I.  L.  I.  n.  801.  Die  SteUe  des  Hleronymns  adv,  Jovin.  2,  29 
p.  370  Vallars :  ntnt  et  culinae  in  tcmplOj  mrU  et  cellariola  et  torcularia,  welche 
Boetticher  anfahrt,  bezieht  sich  auf  den  Tempel  von  Jerusalem. 

10)  Die  Genossenschaften  halten  ihren  conventua  d.  h.  ihre  Ber^thung  sowie 
ihre  cena  gewohnlich  in  einem  Tempel,  wobei  sie  auch  opfern.  Mommsen  de 
colleg,  p.  2.  107 — 114.  121.  Doch  haben  sie  auch  eigene  Versammlungsorte, 
die  in  der  Kaiserzeit  tcholae  helsseu.  Orelli  4978.  Vgl.  Mommsen  1.  1.  p.  122. 
und  öfters. 

11)  Auch  wenn  der  Senat  in  einem  Tempel  zusammenkam,  Ist  in  diesem 
Tempel  eine  curia  d.  h.  ein  Saal  vorauszusetzen,  der  von  djsm  atrium  der  Sache 
nach  nicht  verschieden  war.  So  kommt  auch  der  Senat  von  JFerentum  zusammen 
in  curia  aedia  Mercurii.    OrelU  784. 
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^'ird,  nnd  der  zufolligen  Ausstattung  durch  Weihgescheilke, 
welche  sich  alfcfiählich  ansammelteD ,  omameritum,  ^)  In  dem 
Opferapparat  nehmen  die  erste  Stelle  die  Altäre^]  ein,  deren  vier 
Arten,  arae^  attaria,  foci  und  mensae  unterschieden  werden.  ^)  arae. 
Ära,  oskisch  aasa,*)  altrömisch  ^)  und  umbrisch<^)  asa,  ist  der 
generelle  Ausdruck  fttr  eine  Opferstätte  überhaupt,  fttr  welche 
bei  der  Einfechheit  des  altrömischen  Gultes  eine  Aufhöhung  von 
Erde,  Feldsteinen  oder  Rasen  genügte.  Solche  arae  temporales'') 
oder  gramineae^]  blieben  auf  dem  Lande  immer  in  Gebrauch  und 
finden  sich  auch  in  Rom  in  der  Kaiserzeit  im  Dienste  der  Arvalen. 
In  dem  Tempeldienste  dagegen  bediente  man  sich  steinerner 
Altttre  und  ein  solcher  befand  sich  bei  jedem  Tempel,  wahrend, 
wo  das  Bedürfniss  vorlag,  innerhalb  und  ausserhalb  desselben 
auch   mehrere    aufgestellt  wurden.^)      Ihre  Form  war  zunächst 

1)  M&orobiBs  8,  11,  B:  Namqtte  in  fanU  alia  vaiorum  sunt  et  ioerae  au- 
p^UeeUUif  alia  ofnamentorum,  Qua€  vaaorwn  nmt  instnmienti  h^gfar  häbmt^ 
qMu$  teMper  sacrificia  eonficiuniur,  quarwn  tentm  prineipem  loewn  opHnet  mefwa« 
in  pM  iputae  Ubathnes^  et  9tipt$  ftponurdw.  Otnamenia  vero  sunt  clipet 
Gdt&nae  el  huius6errtodi  donatia.  Nequt  enim  dedieantur  eö  tempd^,  quo  dtlübra, 
sacrantufj  at  vtro  mensa  arulaeque  eodem  die,  quo  aedes  tpsae  dedicafi  soleM, 
itnde  mmsa  hoe  HUL  dedieata  in  templo  awt  uHtm  et  reltgionem  opttnet  pulvi- 
nafi».  Vgl.  Scftv.  ad  Kt/ti,  8,  279.  Ceb«T  die  toMLh^rMOa  hindelt  ttnsfQhrlieh 
Boettkber  Tektonik  4  S.  24  IT. 

2)  S.  Lftbbert  Coittm.  p6rd,  p.  87  ff.  Saglie  im  Dicttonna^t  des  ane^fdf« 
Vol.  I.    P«l9  1873.  4.  8.  ▼.  ata. 

3)  Yetatiii»  bei  Macrob.  8,  2,  3:  extä  portieiuf^y  dSs  dantö  in  aüätla 
atafn94  foeümve.  Der  Utiterschied  selbst  war  ftcbon  den  Alten  unklar.  Serv. 
a^  Verg.  Eel.  6,  66:  Vorro  Dii»  süpeins  altaria^  t&rresttihus  aras,  infetis  fotos 
dieari  affirmat,  Alii  altaria  eminentia  ararum  et  ipsa  Ubamina  aiunt.  Teber 
die  mensae  s.  Festus  p.  löTb;  [men^sae  in  aedibus  saefi»  ararum  i>ieem  oh- 
ttneM). 

4)  Mommsen  Unterltal.  Dl&l.  S.  187.  244.  Hnecbke  Die  Oskiecben  und 
Sabellisoben  Sprach-Denkm&ler  S.  19. 

6)  Verro  bei  Macrob.  3,  2,  8.     Serv.  ad  Aen.  4,  219. 

6)  Tab.  IguT.  VI»,  9.  7)  Henien  Acta  ft,  Arv.  p.  141.  142.  144. 

8)  Verg.  Aen,  12,  118.  Oyld.  Met,  7,  240;  16,  673.  Or.  Trist,  6,  ö,  9. 
Fast.  2,  646.  Horat.  Od.  1,  19,  13;  3,  8,  4.  Silius  Ital.  4,  703.  Die  Sitte 
erbielt  deh  noch  in  spSterer  Zeit,  in  irelcber  man  auf  den  Steinaltar  Rasen 
legte.  Sert.  ad  Aen.  12,  119:  Romani  enim  moris  fuerat  cespitem  arae  super- 
tmponere  et  tta  sacrifleare.  Vgl.  Silius  Ital.  Pun.  16,  263.  Pradentlns  Periet. 
10,  187.  In  den  Aeta  arvalium  vom  J.  218  (Henzen  p.  CCIII  p.  21)  beisst 
es:    item  in  eireo  in  foeulo  arg[(mteo'\  cespiti  omato  extam  vaet^inam]  redd{idU']. 

9)  Janus  hatte  nach  Varro  bei  Macrob.  1,  9,  16  zwölf  Altäre  wegen  der 
zwQlf  Monate.  Vgl.  Lydus  de  mens.  4  2.  Auch  dedlclrt  werden  zugleich  zwei 
arae.  Verg.  Aen.  3,  305.  Eel.  6,  66  und  dazu  Servius.  Seit  Marius  werden 
ateh  in  Rom  Hekatomben  geopfert,  wozu  natürlich  viele  Altäre  erforderlich 
WBren.  Lübbert  p.  93.  Plut.  Mar.  26.  Ammian.  22,  12,  6.  Gapitolin.  Maxim, 
et  Balb,  11.  Jordan  Topogr.  II  S.  262  ist  der  Ansicht,  dass,  wo  mehrere  Alt&re 
vorkommen,  diese  verschiedenen  Gottheiten  geweiht  sind.  Indessen  firagt  es 
sich,  ob  nicht,  wie  demselben  Gotte  auf  der  mensa  und  auf  der  ara  geopfert 
wird,  io  tu  eh  verschiedene  arae  für  verschiedene  Opfer  vorhanden  sein  konnten. 
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durch  die  Art  des  für  den  Tempel  vorgeschriebeDen  Opfers  und 
des  Culius  selbst ,  ^j  demnächst  auch  durch  künstlerische  Rück- 
sichten bedingt  und  ist  von  grosser  Mannichfaltigkeifr.  ^)  Be- 
stimmter lasst  sich  über  den  Zweck  und  die  Form  der  altaria 
foci  und  mensae  urtheiien. 
aitaHa.  .  Altarta  (das  Wort  kommt  in  classischer  Zeit  nur  im  Plural 
vor)  nennen  die  Alten  einen  Aufsatz,  der  entweder  als  Unter- 
jage  für  das  Brandopfer  auf  der  ara  angebracht  wird')  oder  auch 
ein  monumentales  Glied  der  ara  bildet,  durch  welches  dieselbe 
die  Form  eines  Hochaltars  erhält.^)  Von  dieser  Form  ist  na- 
mentlich der  Brandopferaltar,  welcher  regelmässig  nicht  in  son- 
dern vor  dem  Tempel  seine  Stelle  hat,  ^)  da  überdachte  Tempel 


1)  Von  den  Arten  der  Opfer  ist  weiter  unten  die  Rede ;  Ton  dem  Einflüsse 
des  Cultus  auf  die  arae  sagt  Vitrur.  4,  9:  AUitudhu»  auUm  eantm  9ic  sunt 
explieandoiCj  uU  Jovi  omnibusque  caeUtUbus  quam  exeelsistimae  oonstUuantur^ 
Vestae  Terrae  Marique  humiles  eoUocentur,  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  2,  51Ö.  Die 
Voluten  oder  Kissen,  welche  sich  häufig  an  beiden  Seiten  der  ara  finden,  werden 
von  den  bei  dem  Altar  Schwörenden  oder  Opfernden  mit  beiden  Händen  «nge- 
fasst  und  heissen  an$ae,  Maciob.  3,  %  8.  Serv.  ad  Aen.  6^  124.  Sie  haben 
also  einen  praktischen  Zweck. 

2)  Die  gewöhnliche  Form  ist  die  Tierkantige,  die  seltnere  die  ninde.  Lfib» 
bert  p.  93  f.  Bildet  der  Grandriss  der  am  ein  Bechteck,  so  pflegt  die  Ober- 
fläche an  den  beiden  Schmalseiten  Erhöhungen  oder  Polster  in  der  Form  des 
ionischen  Capitells  zu  haben  und  dies  h&lt  Schoene  bei  Nissen  Das  Templnm 
S.  196  für  das  wesentliche  Merkmal  des  BegriiTs  der  ara.  Indessen  glebt  es 
arac  Ton  sehr  verschiedenen  Fonnen,  die  man  zusammengestellt  findet  bei  Saglio 
Diet.  des  ant.  I  p.  347  ff.  Glarac  Musie  de  seulpture  pl.  CLII  ff.  GCXLIX  ff. 
Mazois  Le$  Buhiet  de  PompH  Vol.  IV  pl.  3.  15.  Ganina  ArehiUUwra  Tat.  83. 
Marinl  Vüruv.  Üb.  LXXII. 

3)  Lucan  3,  404:  eiruOae  dirit  aUanbue  arae.  Quintüian.  Decl.  12^  26: 
quod  aria  aUaria  non  impoauimus.  Solin.  p.  69,  4  Monunsen :  ara  est  in  eoeu- 
mine  Jovi  dedicata,  ctäua  altaribusy  si  qua  de  extis  inferufUurf  nee  difflantur .  •  . 
nee  diluuntur.  Glossae:  i7CißoofJi(c,  aUariwn.  Dei  umgekehrte  Ausdruck  aliaris 
ara  bei  Prudent.  Catkem.  7,  203.  Perist.  10,  49  bezieht  sich  auf  den  christ- 
lichen Altar  und  gehört  nicht  hieher.  Auf  einem  Fries  des  Museo  Ghiaramonti 
bei  Gerhard  Antike  Bildwerke.  Taf.  LXIII,  2  sieht  man  einen  Altar,  auf  wel- 
chen ein  besonderer  focus  aufgesetzt  ist. 

4)  Fest!  ep.  p.  29:  Altaria  ab  aliitudine  dicta  sunt,  quod  anUqui  düs  tu- 
peris  in  aediftcüi  a  terra  ezaltatis  saera  faeiebant.  Serv.  ad  Verg.  Ed.  5,  66: 
AUaria  vero  esse  superorum  tantum  deorum,  quae  ab  altitudine  eonetat  etsenomi- 

nata.    Vitrnv.  4,  9 :  Arae  spectent  ad  orientem AUitudines  autem  earum 

sie  sunt  explicatkdae ,  %Ui  lovi  omnibusque  caeUstibus  quam  excelaissimae  c<meti' 
tuantur,  Vestae,  Terrae  Marique  humiles  eoUocentur.  Isidor  Orig.  15  4,  14: 
Altare  autem  ab  altitudine  constat  esse  nominatumf  qucui  alta  ara,  Lactantins 
Placidus  ad  Statu  Theb.  4,  459 :  TVia  sunt  in  sacrificiis  loca,  per  guae  piationem 
faeimus.  Serobiculo  facto  inferis,  terrestribus  supra  terram  sacrificamus,  eoeUsti- 
&u<  exstruetia  focis.  Vnde  etiam  nominata  sunt  altaria,  ad  quae  sacrificantes 
manus  porrigimus  in  aUum.  Vanicek  £tym.  Wörterbuch  S.  17  leitet  äliare  von 
der  Wurzel  al,  brennen,  ab,  für  welche  jeder  Nachweis  fehlt.  Pott  Wurzel- 
Wörterbuch  II,  2  S.  299  erkennt  darin  alta  ara  „den  Hochsitz^'. 

5)  So  heisst  es  in  den  Acten  der  Arralen  vom  J.  87  (Henzen  p.  GXIX, 
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ein  Brandopfer  im  Innern  nicht  gestatten  und  auch  in  UypSithral- 
tempein,  ^)  in  welchen  dasselbe  möglich  gewesen  wäre,  eine  Ab- 
^reichung  von  diesem  Gebrauche  nicht  statt  gefunden  zu  haben 
scheint.  ^)  Der  vor  der  Tempelfronte  stehende  äussere  Altar  ist 
ein  integrirender  Theil  der  ganzen  Baulichkeit  und  in  seinen 
Grössenverhaltnissen  auf  diese  berechnet;  er  ruhte  auf  einem 
Unterbau,  welchen  man  auf  Stufen  ersteigt  und  muss  auch  dar- 
um eine  gewisse  Hohe  haben,  damit  der  versammelten  Menge 
die  Opferhandlung  voUlLommen  sichtbar  ist  ^j . 

Die  foci  oder  foculi^)  unterscheiden  sich  von  den  Altären  ^j /od. 
dadurch,  dass  sie  tragbare  Apparate  sind,  nämlich  bronzene  oder 
thOnerne,   theilweise  mit  Handhaben  versehene  Kohlenbecken,  ^) 
oder  tripodes  ^)  von  Bronze  oder  Silber,  welche  ein  Kohlenbecken 

19):  anU  lueum  in  aram  poreoM  piaoulare»  duas  knmolavU;  vom  J.  183  (Hen* 
zen  p.  CLXXXYII,  14):  item  ante  Caesareum  Divis  nfumero)  XVI  verberes 
itnmolavit  XVI \  vom  J.  224  (Henzen  p.  CGXIV,  12):  et  ante  Cae$areum  Oenh 
d(<>mini  fiotfri);  sonst  kurs  ad  aram  immolavii  (s.  die  Stellen  bei  Henzen 
p.'  19  ff.).  SuovetauriUa  aber  werden  geopfert  ad  aedem  oder  ante  aedem,  nicht 
in  aede  (Henzen  p.  143  f.).  Tempel  mit  davorstehenden  Brandaltaren  sind  theils 
noch  vorhanden  Qtfazols  Buinea  de  Pompii  Vol.  IV  pl.  4.  12.  14.  18.  Canina 
ArehiteUura  tev.  83.  Monumenti  deU'  IntUtuto  Vol.  V  tav.  7  und  8)  theüs  auf 
Münzen  häuilg  dargestellt.  S.  die  Bronzen  des  Caligula  Cohen  I  pl.  9;  des 
Domitian  Cohen  II  p.  424  n.  309 — 314;  die  Goldmünze  des  Caracalla  Cohen 
Q.  195,  die  Bronze  des  Gordianas  Pins  Cohen  n.  198,  auf  welcher  das  Opfer 
eines  Stieres  vor  dem  Tempel  statt  findet. 

1)  C.  F.  Hermann  Die  Hypaethraltempel  des  Alterthnms.  Göttingen  1844; 
L.  Boss  Keine  Hypäthraltempel  mehr,  in  Hellenika.  Bd.  I.  H.  1.  Halle  1846. 
Und  gegen  diese  Schrift  C.  Boetticher  Der  Hypäthraltempel  auf  Grand  des  Vi- 
travlschen  Zeugnisses  gegen  Prof.  Boss  erwiesen.  Potsdam  1847.  Derselbe 
Tektonik  Buch  4  S.  361  ff.     Beber  Gesch.  der  Baukunst  S.  273. 

2)  In  Bom  hatten  ein  offenes  Dach  die  Heiligthümer  des  Terminus  (Ovld. 
F.  2,  672.  Serv.  ad  Aen.  9,  448.  Festi  ep.  p.  368  s.  v.  Termintu.  Lactant. 
Met,  i,  20,  40),  des  Dens  Fidius  (Varro  de  L  L.  5,  66.  Tgl.  Varro  bei  Nonius 
p.  494,  29  s.  V.  Bituie);  des  Jupiter  Fnlgur,  Coelus,  Sol  und  der  Lima  (Vitruv. 
1,  2,  5),  aber  von  einem  Biandopfer  in  diesen  Heiligthümern  erfahren  wir 
nichts. 

3)  lieber  die  Construotion  und  die  zuweilen  enormen  Dimensionen  dieser 
Altare  s.  Bötticher  Tektonik  4  S.  36  ff. 

41  Marini  Atti  p.  311  ff.     Henzen  Acta  fr,  Arv,  p.  23.  93. 

6)  Varro  bei  Serv.  ad  Aen.  3,  134 :  inter  »acratas  araa  focos  quoque  »acrari 
BoUre,  ut  in  Capitolio  Jovi  Junoni  Minervae  und  die  oben  S.  157  Anm.  3  ange- 
fllhrten  Stellen.  In  der  Formel  ad  ara$  et  foco»  (Cic:  de  d,  n.  2,  27,  67)  pro  arii 
foeieque  und  ähnlichen  ist  foctu  der  Herd  des  Üauses.    S.  Serv.  1.  1.  und  3,  178. 

6)  Auf  dem  bei  Winckelmann  Afon.  ined,  tav.  CLXXVII  und  bei  Saglio 
a.  a.  O.  S.  349  reproducirten  römischen  Wandgemälde  opfern  zwei  Frauen  auf 
Kohlenbecken,  von  denen  das  eine  zwei  ansäe  hat. 

7)  Bronzene  tripodes  waren  ein  gewöhnliches  Haus-  und  Tempelgeräth.  Es 
konnte  auf  dieselben  eine  Tischplatte  aber  auch  ein  Kohlenbecken  gelegt  werden 
(Privat&lterthümer  II  S.  300) ;  der  foculus,  dessen  sich  der  Magister  der  Arvalen 
bedient,  ist  von  Silber.    Acta  a.  218.    Henzen  p.  23. 


mensae. 
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tragen  und  dfters  so  eingerichtei  waren,  dass  sie  bei  dem  Trans- 
port zasammengeklappt  werden  konnten.^)  Gebraucht  werden 
foci  sowohl  in  den  Heiligtbümern  %nv  Darbringang  von  Wein 
und  Weihranch^]  und  zum  Verbrennen  der  exta^)  als  auch 
ausserhalb  derselben  bei  gewissen  [solennen  Handlongen,  der 
consecratio  bonorumj*)  der  exsecraiioj^)  einem  Dankopfer  ^)  and 
bei  Volksfesten. '} 

Die  sacrae  mensae  endlich,  welche  ebenfalls  zum  nothweiH 
digen  Tempelinventar  geboren  ^}  und  in  verschiedenen  monamen- 
talen  Darstellungen  vorkommen,  ^)  sind  zweierlei  Art.  Zuerst 
steht  in  der  Cella  unmittelbar  vor  dem  G^^tterbiMe  ein  Tisch,  '^} 
der  jfür  diejenigen  Opfergaben  bestimmt  ist,  welche  nicht  ver- 
brannt, sondern  nur  geweiht  wurden,  und  somit  ab  zweller 
Opferaitar  bezeichnet  werden  kann.  ^^)  Die  Opfergaben  sind 
Speisen    (epu/oe),   Wein     (libationes) ,    Geldgeschenke    [stipes),^^) 

1)  Einen  gut  erh&lteneii  tripu$  dieser  Art  §.  in  Spnbolae  UWsrarku  T«l.  I 
Romae  1751.  8.  p.  180. 

2)  Orid.  F.  4,  995 :  Tura  foeis  vinumqut  dedit.     Acta  Arval.  a.  87 :    turt 
et  vino  in  igne  in  foculo  feeit, 

3]  Macrob.  9,  2,  9.  Bei  den  Arralen  helast  ea:  (magMer)  vaeeam  Aofio- 
rariam  atbam  ad  foeulum  deae  IHae  immolavit.  S.  die  Stellen  bei  Henzen  p.  19if. 
Zar  ErkUrnng  des  Ritus  ist  instruetlv  daa  Relief  des  Mnseo  Borgiano  In  VeUetzl, 
abgebildet  bei  Marinl  za  p.  312.  Auf  demselben  sieht  man  vor  einer  Statae 
des  Sol  einen  Tripus  und  auf  demselben  den  fbcu$.  Das  tedte  Rind  liegt  an 
der  Erde;  die  exta  werden  von  zwei  Männern  in  das  Feuer  gelegt. 

4)  Gic.  pro  dümo  47,  123 :    CattinHts  (tribunus  pl.) bona  Q.  MßteUi 

—  conBecravU  foculo  posito  in  r09tri$  adhibitoque  tibieine, 

5)  Plut.  Cra$$.  16:  6  Ä'  'At/j'ioc  —  l(h)xev  iar/OL^iba  xatOftivTjv  xal  tou 
Kpdioaou  Y^'^^P'^Q^«^  ^«'f   aWj'^,  d7tt&up.iAv  xal  xaraoTtivBcov  dpdc  ittapSxo  (etvdc* 

6)  Davon  scheint  zu  veistehn  Plin.  n.  h.  22,  11,  wo  es  von  dem  Genturio- 

nen  Cn.  Petreius  lieisst:  invenio eundem adttantibiu  Mario  et  CaiuU) 

eo8.  praetextatum  inmoUuse  ad  Uhieinem  foculo  posito, 

T)  Varro  de  l.  L.  6,  14:  Liberalia  dictOj  quod  per  toium  oppidwn  €0  die 
$edeni  tacerdoies  Liberi  onus  edera  eoronatae  cum  lfbi$  et  foculo  pro  empiore 
aacrificantea. 

8)  Festus  p.  157b:  [Men'^sae  in  aedibue  aaerie  arai{um  vicem  obiinent], 
Macrob.  3,  11,  Ö:  In  Papiriano  enim  iure  evidenter  relatum  est  arae  vicem 
praestare  poBse  mensam  dicatam,  ut  in  templOy  inguitj  lunonia  Populoniae  avgusta 
mensa  e»t.  Serv.  ad  Aen.  8,  279 :  Apud  ontiquos  inier  vaaorum  supeVUeiitem 
eliam  mensam  cum  aria  mos  erat  consecrari  quo  die  templum  eoraeerc^atur, 

9)  S.  Brunn  in  Annali  1856  p.  114  ff.  und  besonders  Boetticber  Tektonik  4 
S.  46;  S.  265—271.  Ein  Vasenbild  mit  einer  solchen  menaa  s.  Aformmentl  d. 
Instituto  1860  tav.  XXXVII,  auch  bei  Saglio  s.  v.  ara  p.  349. 

10)  Boetticber  Tektonik  4  S.  275  Anm.  579. 

11)  Daher  werden  gleichzeitig  dediclrt  ara  et  menaa.  OrelU  1795.  Grut. 
p.  19,  7;  21,  11;  Donati  p.  68,  8. 

12)  Macrob.  3,  11,  6 :  quae  vasorum  aunty  inatrumenti  inatar  habent,  quibua 
aemper  aacrifieia  confieiuntur  ^  quarum  rerum  pHncipem  locum  opiinet  menaay  in 
qua  epulae  libationesque  et  atipea  reponuntur. 
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Gerstenbrod,  Kuchen,  Spell,  die  Erstlinge  der  Früchte  {primitiae^ 
a?rapxa(),^)  Blumen  und  Kränze;  2)  ihre  Darbringung  ist  ein 
penetrale  sacrifidumj  quod  interiore  parte  sdcrarii  confidtur^), 
und  erforderte  wenigstens  in  gewissen  Tempeln  die  Mitwirkung 
des  Priesters.  Der  Tisch  darf  nicht  ohne  Bewilligung  des  Gottes, 
d.  h.  nicht  ohne  eine  besondere  Cärimonie  gerückt  werden^} 
und  ist  eine  Zierde  des  Tempels;  er  war  zwar  in  alter  Zeit  in 
Rom  von  Holz ,  ^]  wird  aber  später  den  griechischen  Opfer- 
tischen  nicht  nachgestanden  haben,  die  aus  Bronze  gefertigt 
oder  mit  Gold-  und  Silberplatten  belegt  oder  aus  Gold  und  Elfen- 
bein gearbeitet  waren.  ®}  Zweitens  gab  es  im  Tempel  mehrere 
Tische  zur  Aufsteilung  der  Gefässe  und  sonstigen  Geräthe,  welche 
der  Priester  bei  dem  Opfer  brauchte.  "0  Dahin  sind  zu  rechnen 
die  mensae  anclabres,^)  welche  von  den  auf  ihnen  aufgestellten 
Gefässen  [anclcJma)  ihren  Namen  haben.  Allein  nicht  blos  inner- 
halb der  Tempel  kamen  die  heiligen  Tische  zur  Anwendung; 
auch  ausserhalb  derselben  sind  sie  erforderlich  für  die  lectistemia, 
bei  welcher  das  Bild  des  Gottes  auf  einem  lectus  lag,  das  Speise- 
opfer aber  auf  einer  mensa  vor  dem  lectm  aufgetragen  wurde,  ^j 
ferner  für  ein  specielles  Opfer  der  Hecate  in  triviis  ^^) ,  und  wahr- 


XitA  xal  cu^dirava  — •  xal  airovßol;  eISov  i-^%s%pa[khai  —  ^  dcTpax(vau  x6Xi5t 
xal  r.p6yoii. 

2)  Botticher  Tektonik  4  S.  277  Anm.  609.  3)  Festus  p.  250^. 

4)  Dies  scheint  der  Sinn  der  IQckenha'ten  Stelle  des  Festus  p.  158*^  za 
sein :  Migrare  mensa ,  [qitae  loco  saero  esset  djisque  tempü  posita,  [inauspieatum 
aimd  anUquos  habebaltur,  cum  sequatur  sua  [migrantem  poena  und  das  erwähnt 
auch  Serv.  ad  Aen.  fl,  19:  in  saeris  convelU  mensa  dict'tur,  cum  toUitur, 

5)  Dionys.  2,  33. 

6)  S.  die  Beispiele  bei  Bötticher  Tektonik  4  S.  269  f.  und  bei  Bninn  a.  a.  0. 
7j  Bei  Clarac   MusSe    de  seulpture  11   pl.  185  findet  sich  eine  mensa,   auf 

welcher  ein  praefericulum,  eine  patera  und  ein  Opfermesser  sichtbar  sind;  und 
auf  der  bei  Brunn  n.  XXIX  abgebildeten  mensa  steht  eine  Kanne,  ein  Korb 
und  zwei  Schalen.  Diese  mtensae  sind  bei  Li^ius  10,  23,  12  gemeint,  wo  er- 
zahlt wird,  dass  die  AedUen  ans  Strafj^eldern  trium  mensarum  argenUa  vasa  in 
eeUa  Jovis  anschafften. 

8)  Festi  ep.  p.  77  s.  ▼.  Eseariae :  Anealabris  ea,  qua  in  saerifieando  düs 
anelaiur,  quod  est  hauritur  ministraturque.  p.  11:  Anclabris  mensa  ministeriis 
divims  aptata,  Vasa  quoque  in  ea,  quibus  sacerdotes  utuntur,  aneläbria  appeUan" 
tut,  p.  19  s.  V.  andUae:  antiqui  aneulare  dicehant  pro  mhUstrare, 

9)  LiT.  40,  69,  7:  Terra  movü;  in  foris  fmdü'ei«,  ubi  Uetisitmhim  erat, 
deorum  eapito,  qui  in  leetiseranty  averierunt  se,  lanxque  oum  iniegumentfs,  quae 
lovi  apposüa  fuit,  decidü  de  mensa.    Vgl.  oben  S.  62  Anm.  1. 

10)  Festus  p.  158* :  [Mensas  aiunt  qluidam  /\iisse  h^  tri[viis  poni  solitas,  quae 
sint  trh]ialU  appdlatae.  Plut.  q.  R.  111. 

Rom.  Altcrth.    VI.  11 
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«cheinlich  sind  auch  bei  den  Spielen,   wie  dies  in  Griechenland 
geschah,  ^)  die  Prämien  für  die  Sieger  auf  heiUgen  Tischen  aus- 
gestellt gewesen.     Nicht  minder  bedurfte  der  häusliche  CuH  des 
heiligen  Tisches ,    nieht   nur  bei  besondem  Gelegenheiten ,   wie 
z.  6.  der  Geburt  eines  Kindes,  bei  welcher   im  Hause   der  Juno 
Lucina  auf  einem  Tische  geopfert  ward,  ^)  sondern   auch  für  die 
gewöhnlichen  Hausopfer,  für  welche  man  die  mensa  durch  Auf- 
setzen eines  Salzfasses  und  einer  potdla^  auch  wohl  eines  Gdtli^- 
bildes  zum  Opfertische  weihte.  ^] 
Oer&the.         Während  Altäre  und  Tische  allen  Tempeln  gemeinsam  sind, 
wnrd  das  übrige  Tempelgeräth  nach  dem  Bedürfnisse  des  Coltus 
sehr  verschieden  gewesen  sein.     Am  häufigsten  werden  envähnt 
Gefässe  mit   zum  Theil  alterthümHchen  Namen,  wie  armillum*)^ 
athanuvium ,  *)     cuturnium ,  ®)    capis ,     capula ,  ^     capeduncula.  ^ 
lepestttj^)   guttuSj  simpuluntj^^)    simpuviumy^^)  bria;^^)  das  Weih- 
rauchkästchen ,  acerra,   oder  arca  turalis,^^)  aus  welchem  man 
den  Weihrauch   zum  Opfer  nimmt,   das   turibidum   (dufjLianQptovj, 
unter  welchem   man   nich^  das  in  der  katholischen    Kirche    ge- 
bräuchliche an  Ketten  oder  Schnüren  hängende,  in  Schwingung  zu 

1)  BoeUicher  Tektonik  4  S.  269.     Brann  &.  a.  O.  p.  116. 

2)  Tertulllan  de  anima  39;    Ita  omnes  tdokUria  ohstetrice  na§euntur 

dum  in  partu   Lueinae  et  Dlancu  eiulatw,  dum  per  totam  hebdomadem  lunoni 
mtnta  proponitur,  S.  AnnaÜ  1848.  tctv.  <f  agg.  N.  und  p.  436. 

3)  Arnobius  2,  67 :  sacras  facitis  mtnsas  salinorwn  apposiiu  et  simulacria 
deorum,  Porpbyr.  ad  Hör.  Od.  2,  16,  14:  proprie  talinum  est  paUÜa^  in  qua 
diis  primitiae  cum  aale  offerebantur.  Dass  dies  sich  auf  den  Cultus  Im  Hause 
bezieht,  lehrt  Festus  p.  157:  [pri^oati  quoque  inprimis  [salina  et  pateUoM 
apponunt"],  übi  aacraa  hdbituri  [sirU  mensaSy  in  quibua]  parentatio  f  non  sacri- 
/2c[ifim,  fieri  possit].  Im  zweiten  panischen  Kriege  lieferten  die  Senatoren  ihr 
Silberzeug  in  die  Staatscasse  nnd  behielten  nur  ein  Pfund  Silber,  %U  salinum 
patellamque  deorum  causa  habere  possint.  Liv.  26,  36,  6.  und  Yaler.  Max.  4,  4,  3 
sagt  von  G.  Fabricius  und  A.  Aemilius  Papus :  uterque  tarnen  patellcmi  deorum 
et  salinum  häbebat. 

4)  Festi  ep.  p.  2:  AmulUtm  va$  visMrhim  in  saeris  dictum,  quod  armo,  id 
est  humero,  deporietur. 

Ö)  Festi  ep.  p.  18:  Athanuvium  est  poe^  fictilis  gemss ,  quo  in  sacrißeiis 
utebantur  sacerdotes  Romani, 

6)  Festi  ep.  p.  Öl :   Cuturnium  vas,  quo  in  saerifieiis  vinum  fktndebatuir. 

7)  Varro  de  l.  L.  5,  121.  8)  Cic.  de  d.  n.  3,  17,  43. 

9]  Varro  de  l.  L.  5,  123:  Item  dictae  lepestae,  quae  etiam  nunc  in  diebus 
saeris  Sabinis  vasa  vinaria  in  mensa  deorum  suni  poaita, 

10)  Varro  d.  l.  L.  Ö,  124.  11)  Amob.  4,  31;  7,  29  n.  ö. 

12)  Arnob.  7,  29. 

13)  Serv.   od  Aen.   ö,  745.     Sie  kommt  öfters  vor  auf  DastteUungen   vod 
Opfern.     S.  Arch.  Zeitung  1853  Taf.  LV,  auch  bei  Saglio  a.  a.  O.  p.  348. 
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setzende  Rauchfass,^)  sondern  einen  candelaberlörmigen  tragbaren  ^j 
foculus  zu  verstehen  hat;  3)  femer  Leuchter  für  Wachskerzen  (ce- 
riolaria) ,  ^)  lychnuchi^  ^)  Lampen  [lucernaje] ,  ®)  Opfermesser  (cultri) 
und  Beile, ')  Teppiche  und  Vorhänge  ^)  und  andre  für  specielle 
Zwecke  dienende  Geräthschaften ,  wie  die  cathedrae  und  tricli- 
niaria  der  Arvalen  ^)  und  die  fremden  Gülten  z.  B.  dem  der  Mater 
magna  eigenthümlichen  Instrumente.  Gegenstände,  welche  ihrer 
geheimnissvollen  Bedeutung  wegen  überhaupt  den  Augen  des 
Publicums  entzogen  werden  sollten,  wie  die  hastae  Martis^^) 
und  die  ancilia,^^)  oder  nur  bei  gewissen  Feierlichkeiten  in  Ge- 

1)  Aoeh  das  bei  Chr.  Walz  Turibuli  Aaayrii  deseriptio.  Tubingae  1856.  4  ab- 
gebildete eherne  Kästchen  dürfte  eine  aeerra  sein.  Woher  die  bei  Weisser  Lebens- 
bilder ans  dem  klassischen  Alterthum  Taf.  I  n.  48  reproducirte  an  Ketten 
bangende  WeihrauchbQchse  genommen  ist,  weiss  ich  nicht. 

2)  LIt.  29f  14,  23  von  dem  fänzog  der  mater  Idaea  in  Rom :  Eae  (matroruU) 
—  omtü  öbviam  effusa  eivilaUj  iuribulis  ante  ianuas  positis^  qua  praeferebalur^ 
atque  aeeenso  ture  —  in  aedem  Victoriae  —  periulere  deam.  Valer.  Max.  3,  3. 
Ext.  1 :  Vetiuto  Maeedoniae  more  regi  Alexandra  nohiUMimi  pueri  praetio  erant 
sacrificanti.  E  quihtis  unua  turibulo  accepto  anU  ipsum  adstUiij  in  cuius  braehitim 
cardo   ardfna  delapau»  eat.     Quo   eUi  iia  urebaUir,   ul  adusti  corporis  eius  odor 

ad  ctrctimstontttim    narea  peroeniretj    tarnen braehium  inmobile  tenuit  ne 

aaerißcium  Alexandri  coneuaao  turibulo  impediret. 

3)  Er  ist  von  Bronze  oder  Silber  (Thnc.  6,  46)  und  besteht  aus  einer 
Stange  oder  Säule,  welche  auf  einem  Fusse  ruht  and  ein  flaches  Kohlenbecken 
tragt.  Dargestellt  ist  er  auf  einem  atüscben  Vasenbilde  bei  Stackeiberg  Gräber 
der  Hellenen  Taf.  XXXY  ujid  daraus  bei  Panofka  Bilder  antiken  Lebens  XI II, 
10.  Andere  Nachweisungen  giebt  die  reiche  Sammlung  von  Stephan!  Compte- 
rtndu  de  Ul  eommiaaion  impSriale  arMologique  1860  p.  29 — 31.  Die  noch  er- 
haltenen Exemplare  solcher  tvri&t4a  finden  sieh  in  unseren  Museen  unter  den 
Gandelabem  verzeichnet,  wie  in  der  Munchener  Glyptothek  n.  305.  307.  311. 
312.  316. 

4)  lieber  den  Gebrauch  von  Kerzen  und  Lampen  in  den  Tempeln  s.  Boet- 
tieher  Tektonik  4  S.  337  ff.  Lactant.  Jn$t.  6,  2 :  MacUmt  igitur  opimaa  ac  pm^ 
guea  hoaliaa  Dto  q^aai  Mtin'enti,    profundwnt  vina  tanquam  aitienti;  aeeendwU 

Utmina  velut  in  tenebria  agenti, 8i  eaeUate  Utmen^  quod  dicimua  aoUm^  con- 

tempUai  veUnt,    iam  aentiantf   quam  non  indigeai  lueemia  eorum  Veua, 

JVtim  iyifur  mentia  tuae  compoa  putandua  est^  qui  auetori  et  datori  luminia  ean- 
delarum  ac  cerarum  lumen  offert  pro  munene?  X>erselbe  de  ira  dei  23,  28:  Mar^ 
demua  hoc  tetnptum  (unser  Herz)  —  ^-  quod  non  cereis  ardentibua  aed  claritate 
oe  huce  aapientiae  iHuminaUtr.  Oic.  de  off,  3,  20,  80:  Omnibua  vieia  atatuae, 
ad  eoMtuB,  cerei.  Macrob.  1,  7,  31.   Verg.  Aen.  8,  288.    Cod.  Theod.  16,  10,  12: 

NüUua  omnSno larem  ignty  mero  genium^  penaUa  odore  veneraturf  aecendat 

lumina,  imponat  t/urat  9eria  auapendat.  So  h^iset  es  auch  von  den  Arvalen 
Henzen  p.  43 :  Lampadibua  incenaia  tuaeanieaa  contigerufU.  Dedicirt  werden  oerio« 
taria  öfters.  S.  Orelll  250Ö;  2506;  2515;  4068.  ö)  Orelli  2511. 

6)  Wilmanns  n.^  2340  u.  ö. 

7)  OuiUri  und  aeoeapitac  sind  in  Opferdarstellnngen  häoflg.  S.  Weisser 
Lebensbilder  ans  dem  classischen  Alterthum  Taf.  I  n.  27.  55.  59»;  XI  n.  7. 
15.  TJeber  die  Seceapiia  s.  Festus  p.  348» ;  ein  anderes  Messer  baisst  elunacUun, 
Fest!  ep.  p.  50,  die  Axt  der  ponUßeee  acena  oder  saeena,    Festus  p.  318b. 

8)  Boetticher  Tektonik  4  S.  287  ff.         9)  Henzen  Acta  fr,  Arv.  p.  12^14. 

10)  GeUiuB  4,  6,  2. 

11)  Serv.  ad  Aen.  7,  603 ;  8,  3.    Preuner  Hestia-Yesta  S.  256. 

11* 
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brauch  kamen ,  wie  die  tensa  Jovis  O.  Jf.  *] ,  worden  in  einem 
wahrscheinlich  onroiUelbar  hinter  der  Wand  der  Gella,  dem  PösUcmn 
des  Tempels  gelegenen  sacrariumy  ^)  tn  welchem  nur  die  Priester 
Zugaog  hatten,  verschlossen;  und  in  demselben  Verschluss  befan- 
den sich  wohl  auch  die  Capitalien,  welche  Privatleute  In  den 
Tempeln  zu  depouiren  pflegten. 

Der  Opferritus. 

Den  MiltelpuDct  jeder  heiligen  Handlung  bildet  ein  Opfer, 
dessen  Ritual  theils  auf  das  Wesen  der  Gottheit,  welcher  man 
opfert,  theils  auf  den  Zweck,  welchen  man  durch  das  Opfer  er- 
^"iifer**  reichen  will,  berechnet  ist.  Unter  deo  Gaben,  welche  man  regel- 
mässig den  Göttern  darbringt,  nehmen  die  erste  Stelle  ein  die  Pro- 
dücte  der  Land-  und  Hauswirthschaft,  die  Erstlinge  der  Früchte 
primiliae,  fruges]^^)  mola  salsa,*)  Speisen  [dapes],  Opferkucben 
(/iferii,s)   Milch,*)  Wein,  ^  Räucherwerk  [odores];  denn  auch  zum 

1)  Säet.   Vftp.  5. 

2)  Ulpimn  D\g.  i,  8,  9  §  2:  Iliud  noiandium  eU,  aliud  ease  §acrum  locum, 
aUttd  iaerarium.  8aeer  to^ut  est  loetu  eonteeratusy  $aerarium  est  loeu»,  tu  quo 
Sacra  reponuntutj  quod  etiam  m  aedifido  privato  esse  potest.  Ulpi»n  Dig.  43, 
6,  i  f  1 :  ^it  praetor :  in  loeo  sacro  faeere  kwe  eum  immittere  quid  veio.  Hoe 
intetdietum  de  satro  loco,  ncn  <U  saerario  eompetit,  Serr.  ad  Aen.  12,  199: 
saerarium  proprie  dieitur  Iccus  in  templOf  in  quo  saera  repommtur»  In  dem 
saera/rium  Opis  consivae  wurde  auch  geopfert.  Festus  p.  249^  14;  S48*  4,  aber 
^on  den  Priestern  allein  ohne  Zutritt  eines  Publicums.  S.  über  diese  SteUen 
und  den  Begriff  des  saerarium  überhaupt  Jordan  R.  Topogr.  II  S.  271  ff. 

3)  Dieses  Opfer  ist  in  allen  aitrömischen  Culten,  z.  h,  dem  der  ArYalen, 
und  bei  allen  ländlichen  Festen  in  Gebrauch  geblieben.  S.  Festi  ep.  p.  91: 
Floriferium  dictum^  quod   eo  die  spieae  feruntur  ad  saerarium.  p.  319:  Saerima 

appdlabant  mustum,  quod  Libero  saerificabant  pro  vineis sieut  praemetium 

de  tpiciSf  quas  primum  mestuissent^  saerificabant  Cereri. 

4)  S.  den  Abschnitt  über  die  Yestalinnen. 

5)  Die  Kuchen,  für  deren  Anfertigung  es  eigene  Künstler  (fietores) 
gab,  waren  ebenfalls  für  verschiedene  Culte  verschieden  und  durch  besondere 
Namen  bezeichnet.  Dahin  gehören  die  liba,  deren  Recept  Cato  de  r,  r.  75  ff. 
giebt,  plaeentOf  spira,  seriblitcL,  globus,  eneytum,  emeum,  sphatriea,  femer  strues 
fertaque.  Festus  p.  310^.  Festi  ep.  p.  85  und  mehr  bei  Marin!  AtÜ  p.  408; 
glomus  Festi  ep.  p.  98 ,  welches  Wort  identisch  mit  globus  ist  (Bücheier  Iguvinae 
de  Uutf.  pop.  legis  interpretatio  p.  20);  Janual  ib.  p.  104.  Varro  bei  Lydus  de 
mens,  4,  2;  pastillum  Feätas  p.  2öOh  30;  epit.  p.  %^;  areulata  Fest.  ep.  p.  16; 
summanalia  ib.  p.  349;  subucula  Fest.  p.  309.  Vgl.  Amob.  7,  24:  quid  ftUlla, 
quid  frumen ,  quid  afrieia,  quid  gratiUa  eatumeumf  eum  spoliwn  (dies  ist  ver- 
derbt) cubula?  ex  quibus  duo,  quae  prima,  sunt  pultium  nomina  sed  genere  et 
qualitate  diversa,  series  vero  quae  sequitur  Uborum  signifieantias  eontinet.  Ueber 
diese  und  andere  liba  handelt  ausführlich  Lobeck  Aglaophamus  p.    1079  ff. 

6)  Geronnene  Milch  wird  geopfert  der  Rumina,  dem  Pan,  dem  Silvanus,  der 
Pales,  der  Cunina,  den  Gamoenen.     S.  Seh  wegler  R.  G.  I,  1  S.  421  Anm.  5. 

7)  Man   sagt  vinum  inferre  (in  aram)  und   bedient  sich  der  Formel  macie 
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Rauchopfer  dienten  in  alter  Zeit  Feld-  und  Gartengewächse, 
herba  Sabina  {Junipencs) ,  Lorbeer  und  Kräuter  {verbende)  ^) ,  und 
erst  am  Ende  der  Bepublik,  als  der  orientalische  Handel  die 
asiatischen  Spezereien  in  Rom  einftlhrte,  trat  an  die  Stelle  der- 
selben cilicischer  crocus,  Myrrhe,  Weihrauch  und  costum.  ^j  Dass, 
wie  die  Lobpreiser  der  alten  Zeiten  rühmten^  die  Gultgesetzgebung 
des  Numa  sich  überhaupt  auf  diese  Art  von  Opfern  beschränkt 
habe,  ^)  ist  darum  nicht  anzunehmen ,  weil  das  piaculum,  wie 
wir  sehn  werden,  seiner  Natur  nach  ein  blutiges  Opfer  ist  und 
Thieropfer  sehr  früh  erwähnt  werden,  ^)  aber  wir  werden  nicht 
irren,  wenn  wir  behaupten,  dass  Thiere  in  älterer  Zeit  überhaupt 
nur  bei  besondem  Veranlassungen  geopfert  wurden,  für  den 
regelmässigen  Dienst  im  Hause  wie  im  Tempel  dagegen  unblutige 
Opfer  im  Gebrauch  waren. 

Je  grössere  Bedeutung  man  aber  dem  Thieropfer  beilegte,  Thieropfer, 
um  so  genauer  suchte  man   die  Vorschriften  festzustellen,  durch 
deren   Beobachtung  man   sich   den   Erfolg  desselben   sichern   zu 
können  glaubte.     Dieselben   beziehen   sich   sowohl  auf  die  Wahl 

vino  inferlo  esto.  Arnob.  VII,  30.  81:  Operae  pretium  e$if  etiam  verba  ipta 
depromere,  quibus^  cum  vinum  dalur,  uti  ae  tupplicare  eonmetudo  e$t:  Maetu$ 
hoc  vino  inferio  esto,  wo  die  Formel  ausführlich  erklärt  wird.  Servius  ad  Aen. 
9,  641.  Gato  de  r.  r.  132.  134.  Falsch  ist  die  Erklärung  in  Festi  ep.  p.  113, 
2.  Bei  der  Libatlon  des  Weines  tranken  ihn  auch  Frauen,  denen  dies  sonst  in 
Rom  nicht  gestattet  war.     Serv.  ad  Aen.  1,  737. 

1)  Verg.  Eel.  8,  65:  verbenaaque  adole  pinguis  et  moMcula  tura  und  dazu 
Servius. 

2)  Ovid.    F.  i,  339:  Nondum  pertulerat  laerimatoi  cortice  myrrha» 

acta  per  aequoreas  hoapita  navis  aq%ia$, 
tura  nee  Euphraiet  nee  miserat  India  eo$tiim 

nee  fuerant  rubri  cognita  ftla  croci. 
ara  dabat  fumos  herbis  contenia  SabinU 
et  non  exiyuo  lawrus  aduata  sono. 
Ueber  den  ciliclschen   Crocus  s.  0.  F.  1,  75;    über  den  Weihrauch  und  seine 
erst  späte  Einfuhnmg  in  den  Opferdienst  handelt  ausführlich  Arnoblus  7,  26; 
über  tus  und  murra  Plin.  n.  h.  12,  51  ff. 

3)  Plin.  n.  ft.  18,  7 :  Numa  instituit  deo$  frage  eoUre  et  mola  aalsa  suppU- 
eare,  Plutarch  Numa  8  findet  den  Qrund  davon  darin,  dass  Numa  ein  Pytha- 
goreer  gewesen  sei:  KofAt&fJ  Ik  Tcal  tä  täv  duaiöv  l^erai  xfj?  Ou&aYoptxf^C 
iYi^c«^««"  dlvatfxaxToi  ^ap  r^<saLs  al^e  «oXXal,  hi  dX^bou  xal  oitovS"^;  xai  twv 
fireXEordlTcDV  7:e7:o(Y)|jiyat.  c.  16:  6  5e  T^pfxmv  8po;  Äv  xic  ctt)  xal  ftiouow 
asjTij)  Iriikoiict  xal  iSl^  —  nOv  (asv  lpn|/uya,  t6  raXatov  hk  dvaifxaxto^  -^v  i?|  ^uola, 
NoiJLa  cpiXoaocp^savTo; ,  6;  Yp9)  töv  5piov  IJeöv  —  opövou  xaftapöv  elvau  Vgl. 
Dionys.  2,  74.     Ovid.   F.  1,  337.    *  t        .  r 

4)  Das  Ziegenopfer  der  Lupercl  erwähnt  Plutarch  schon  unter  Romulus. 
Plut.  Born.  21.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  8,  343.  Bei  der  Weihung  der  spolia 
opima^  die  ebenfalls  schon  unter  Romulus  vorkommt,  ist  ein  Thieropfer  vorge- 
schrieben.    Festus  p.  189<^  12. 
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des  Thieres  als  auf  die  Formalität  der  Opferhandiung.  Unter  den 
Stopfe"  Opferthieren  werden  unterschieden  hostiae,  d.  h.  pecudeSj  und 
thier».  victimaey  d.  h.  armenta,  ^]  bei  beiden  kommt  es  femer  auf  Aller 
und  Geschlecht  an.  Nach  dem  Aller  werden  sie  bezeichnet  als 
lactentes^)  \jud  maiores  ,^)  und  zwar  gilt  für  die  ersleren  die  Be- 
stimmung, dass,  um  überhaupt  zum  Opfer  geeignet  zu  sein, 
Schweine  fünf,  Schaafe  sieben,  Rinder  dreissig  Tage  alt,  ^) 
und  soweit  entwickelt  sein  müssen,  dass  ihr  Schwanz  bis  an 
das  obere  Fussgelenk  reicht.  ^)  Haben  die  Thiere  beide  Reihen 
Zähne ,  d.  h.  sind  sie  biderUes  oder  anAieienteSy  ^)  so  hören  sie 
auf  lacterUes  zu  sein  und  werden  zu  den  maiores  gerechnet: 
nur  bei  den  Schaafen  giebt  es  noch  eine  Mittelgattung,  nämlich 
die  oves  cUtilaneae,  ^)  d.  h.  solche,  weiche  zwar  nicht  mehr  ge- 
säugt werden,  aber  auch  noch  nicht  geschoren  sind.  In  Be- 
ziehung auf  das  Geschlecht  war  die  Regel,  dass  den  G^^ttinnen 
weibliche,  den  Göttern  männliche  Thiere  geschlachtet  wurden ;  ^; 
bei  oonsultalorischen  Opfern  pflegte  man,  wenn  die  Untersuchung 
der  exta  bei  den  männlichen  Thiere  kein  günstiges  Resultat  er- 
gab, dieselbe  nochmals  bei  einem  weiblichen  Thiere  [hostia  sucd- 

1)  Fronto  de  differetU.  voeah.  VoL  II  p.  4S2  ed.  MedioL  :  Fietona  maior 
€9t.  Bostia  minor.  Fest!  ep.  p.  126 ;  Maximam,  hosUam  oviUi  ptcori»  apptUa- 
barU.  Acta  fratr.  Arv.  a.  216  p.  26  Henzeii :  agnam  apimam  immolanaU  et  hottiae 
litationem  inapexerufU.  Varro  de  i.  L.  by  QS:  In  ho$tüs  eam  dic%aU  arvigam 
(d.  h.  arietem)  (ptae  cortima  habtat.  In  den  acti»  fr.  Aro.  a.  Öl  weiden  a\s 
vietimae  genannt  hovea  mafts  H^  vateae  duaci  und  auch  nacli  Plin.  ».  &.  8,  183 
sind  die  vietim€te  opimae  Rinder. 

2j  LiT.  22,   1,  15;  37,  3,  6.     Cic.  de  Ug.  2,  12,  29.   Cato  dt  r.  r.  141,  4. 

3}  So  opfern  die  Arvalen  vUtimat  mtüortt  tret  (Acta  a.  38  p.  XLIU  Hen- 
zen)  und  suovetaurüia  maiora  (Acta  a.  183  p.  CLXXXYI  und  mehr  bei  Ben- 
zen p.  143 j. 

4)  Plin.  n.  h.  S,  206.  Nach  Yarro  dt  r.  r,  2,  4,  16  sind  3<^weine  eist 
pttriy  d.  h.  cul  taerißeium  idonei,  wenn  sie  10  Tage  alt  sind. 

5)  Plin.  fi.  ft.  8,  183:  quamobrem  vieümarum  pi^atio  m  vtItUo,  «t  ovth- 
euium  suffraghus  eontmgai.     Brtviort  non  litant. 

6j  Diese,  wie  anch  Labbert  p.  109  annimmt,  richtige  Erklärung  giebt  Festi 
^.  p.  4:  Ambidens  srr«  hkUns  Ovis  appeUcAatuTj  quae  nfperiorSnu  et  imferio- 
ribus  est  dentib^ts.  Im  Alterthum  selbst  war  die  Bedeutung  des  Wortes  unklar 
geworden.  Gellius  16,  6,  12  erzahh,  dass  Nigidius  eine  ortt  bidem»  für  ein 
zweijähriges,  Julius  Hyginus  für  ein  mit  8  Zahnen,  Ton  denen  rwei  ettens 
altioree  seien,  Tersehenes  8chaf  erklärte.  Das  wiederholen  Serr.  ad  Aen.  4,  57; 
6,  39.  Macrob.  6,  9.  Festi  ep.  p.  33.  Uebrigens  kommen  nicht  allein  ovei 
hidente»,  sondern  auch  booe»  (Festi  ep.  p.  3dj  und  verres  bideniee  (PiimponiTU 
bei  Geil.  16,  6,  7.)  vor  und  auf  die  ersteren  scheint  sich  zu  beziehen  Plio. 
A.  A.  8,  206 :   Coruneatuu»  rwninatis  hostiat  dorne  bidentet  fierent  pura»  negaciL 

71  Serr.  ad  Aen.  12,  170.  So  opfern  die  Arralen  drittes  cdtHameos  und 
vertftces  aUUaneos  (^Aeta  a.  183.  224). 

8)  Cic.  de  Ug.  2,    12,  29.     Arnobitis  7^  18.   19. 
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danea  femina)    vorzuD^men.     War   auch   diese   ungünstig,    so 
wurde  das  Opfer  als  erfolglos  angesefan.  ^j     Alle  hostiae  müssen 
fehlerlos  und  von  vorzüglicher  Qualität  [eximiae) ,  die  Rinder  noch 
ungebraucht   (iniuges)   sein ;  ^)   man   wählt    daher   entweder   aus 
mehreren  Thieren  das  beste,  die  hostia  optatay  ^)  oder  schreitet, 
wenn  eine   Wahl  nicht   vorhanden  ist,   erst  nachdem   man  das 
Thier  untersucht  und  gut  befunden  hat  (probare]  ^    zum  Opfer.  ^) 
Welche  Gattung   von  Thieren  in  jedem  Falle  erfordert  war, 
ist   genau  vorgeschrieben   und   man   begeht  ein  pitwulum,  wenn 
man    von   dieser  Regel    abweicht,  ^)    deren    symbolische   Gründe 
freilich  die  Pontifices  allein  kannten.     Denn  wenn  die  Antiquare 
dieselben  in  einer  gewissen  Sympathie  oder  Antipathie  des  Gottes 
zu  dem  Opfer  suchten,    so  mag  sich  daraus  erklären,  dass  die 
Götter  der  Unterwelt  schwarze  Thiere  lieben,  weil  sie  selbst  im 
Dunkel  wohnen,  aber  dass  das  Schwein  der  Ceres  gebührt,  weil 
es  die  Saat  schädigt,  der  Bock  dem  Bacchus,  weil  er  den  Wein- 
pflanzen   verderblich  ist,   die  Ziege  dem  Aesculap,  weil  sie  an- 
geblich immer  das  Fieber  hat,  ^)  wird   man  schwerlich  als  einen 
genügenden  Aufschluss   anerkennen.     Geopfert  wurde  aber  nach 
der  pontificalen  Anordnung  dem  Jupiter   ein  junges  männliches 
Rind    (iuvencus)  ^j    von    weisser   Farbe  ^)    oder    wenigstens   mit 

1)  Sery.  ad  Aen.  8,  641 :  In  om/ufmt  aacris  feminti  generU  plu$  valent 
victhnae,  VerUqw  ti  per  marem  litare  non  poaserU,  tuceidanea  dabatur  femina. 
Si  aiutem  per  feminam  non  liUustnt,  sueeidanea  adhiberi  non  poterat, 

2)  Macrob.  3,  5,  5. 

8)  Festns  p.  186^;  Optatam  ho$Üam^  alii  optttmim,  (xppellani  eamj  quam 
aediiis  ftrt&tis  conatitutU  hoitiia  optat,  quam  hnmolari  veUt,  Cicero  de  diu.  2,  15, 
36:  hosUam  deUgere. 

4)  PliD.  n.  h,  8,  183.    Cic.  de  l.  agr.  U,  34,  93.    Lncian  de  taerif,  12. 

ö)  Arnob.  7,  21.  6)  Serv.  ad  Ge.  2,  380. 

7)  Serv.  ad  Aen.  3,  21.  Yerg.  9,  627  u.  ö.  Atteius  Capito  bei  Macrob. 
3,  10,  3:  liaque  lovi  tauro  verre  arieU  immolari  non  licet  und  §.  7:  Si  quis 
forte  tauro  lovi  feceritj  piaculum  dato,  Ueber  den  Begriff  des  iuveneus  s.  Yairo 
de  r,  r.  2,  5,  6:  Brimiim  in  hubuh  genere  aetaiie  gradue  dieuntur  quatuor, 
iVfma  vitutonim,  teeunda  iuvencorum,  tertia  boum  novdlorumt  quarta  veüUorum. 
IHaeermmiur  in  pr^ma  vüulue  et  vitula;  in  eecunda  iutfeneus  et  iuvenea;  in  ieriia 
et  quarta  taunu  et  vacea,  luoeneus  und  taunta  sind  also  oar  dem  Alter  nach 
verschieden  und  es  ist  nicht  l  nkenntniss,  sondern  nur  ein  ungenauer  Ausdruck, 
wenn  Orid  F,  1,  579  und  Yerg.  Aen,  3,  21  dem  Jupiter  einen  taunu  opfern 
lassen.  Selbst  im  ofAdellen  Ausdruck  heisst  es:  Jovi  Feretrio  bovem  eaedüo 
(Festtts  p.  189«  15),  bei  Livius  22,  10,  7  wird  bubu»  lovi  treeentie  geopfert 
tind  auch  die  Arvalen  opfern  lovi  O.  M.  bove$  mores,  S.  Benzen  Acta  fr,  Arv. 
p.  95.  96  u.  5. 

8)  Dies  sebeint  wenigstens,  soweit  es  möglich  war,  beobaeLtet  zu  sein; 
immer  aber  Hessen  sich  Thiere  dieser  Farbe  nicht  schaffen.  Arnob.  2,  68:  In 
Alhano  antiquitua  monte  nuUoe  alioe  lieebat  quam  nivei  tauroe  immolare  eandoris, 
Nonne  ietum  morem  religionemque  muiastU  atque  ut  rufuloe  lieeret  darij  aenatuB 
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weissem  Fleck  auf  der  Stirn;*)  der  Juno  eine  Kuh, 2)  in  ihrer 
Function  als  Lucina  auch  eine  porca  oder  agna\^)  der  Minerva 
eine  Kuh  ^)  oder  ein  Kuhkalb^  ^)  dem  Neplun  ein  Stier,  ^j  der 
Tellus  eine  trächtige  Kuh ,  forda  bos,  ^j  der  Ceres  eine  Sau,  ^' 
der  Bona  Dea  ebenfalls  eine  porca,  ^)  dem  Mars  pater  bei  der 
Lustration  der  Aecker  suovetaurüiaj^^)  d.  h.  ein  Stier,  ein  Schrein 
und  ein  Schaf,  ^^)  an  den  Idus  des  October  ein  Pferd,  ^^)  bei  einem 
SUhnopfer  zwei  Böcke,  ^^)  gewöhnlich  aber  ein  Stier ;  ^^)  der  ita- 
lischen Diana  in  Aventino  eine  Kuh,  ^^j  dem  Apollo  ein  SUer,  ^^, 
dem  Aesculap  nach  griechiscliem  Bitus  ein  Hahn  oder  eine 
Henne, ^7)  dem  Liber  pater  ein  Ziegenbocke^)  und  so  auch  dem 
griechischen  Hercur,^^)  dem  Yulcan  ein  rothes  Kalb  und  ein 
Eber,  20)  dem  Bobigus,  den  Lares  praestites  und  der  Mana  Geneta 
ein  Hund,  ^1)  welcher  auch  bei  den  Luperealien  als  Opferthier 
vorkommt 22),   dem  Silvanus  ein  Schwein;  23)    den  unterirdischen 

_ 

conatitutum  aancUone?  Man  half  sich  dAdarch,  dus  man  fleckige  Rinder  mit 
Kreide  anstrich.  Joven.  10,  65:  duc  in  eapitolia  magnwn  eretatumgue  hovem 
und  dazn  das  Scholion:  ut  Lueretius  (vieUeicht  LuciUuay.  eretatumque  bovem 
dttei  cid  CapitoUa  magna. 

1)  Einen  vitultu  mit  weissen  Flecken  auf  der  Stirn  opfert  Horat.  Od.  4,  2, 
54  ff.  Der  technische  Name  für  ein  solches  Thier  ist  ealidus.  Isidor  Or.  12, 
1,  52:  qui  frontem  albam  (haheni')  ealidi  (appellantur).  Glos».:  ealidus  }js*j%0" 
fA^oTcoc.  Tab.  Ignvin.  YI^,  19:  huf  irif  eciersu  d.  h.  hove«  trh  ealidoi.  S. 
Bacheler  in  Fleckeisen's  Jahrb.  XXI  (1875)  S.  334. 

2)  Henzen  Acta  fr,  Arv,  p.  91.  95.  96.  101.  105.     Liv.  27,  37,  11. 
3l  Macrob.  1,  15,  19. 

4)  Henzen  Acta  fr,  Arv.  p.  91.  95.  96.  102  u.  ö. 

5)  Amob.  7,  22.  6)  Macrob.  3    10,  4. 

7)  Ovid  F,  4,  631.     Varro  de  r,  r.  2,  5,  6. 

8)  Macrob.  3,  11,  10.  Festl  ep.  p.  223.  Ovid.  F.  4,  414.  Varro  2,  4,  9 
lässt  in  initiis  Cercria  porci  opfern.  Bei  der  späteren  Identification  der  Ceres 
und  Tellus  gilt  das  Opfer  der  trächtigen  Sau  auch  für  die  letztere.  Festus 
p.  238  8.  V.  plena  sue.    Amob.  7,  22.  9)  Juvenal  2,  86. 

10)  Cato  de  r,  r,  141.  Ein  £ber  allein  wird  dem  Mars  gelobt  in  dem  Frag- 
ment des  Pomponins  bei  Macrob.  6,  9,  4. 

11)  lieber  die  beiden  Formen  $uovetauriUa  und  aoUtauriUa  (Festus  p.  293*, 
10)  findet  man  alle  Stellen  in  Georges  Lexicon.  Das  Opfer  kann  dargebracht 
werden  mit  männlichen  Thieren,  taurtu^  aries,  verretj  und  auch  mit 'weiblichen 
(Serv.  ad  Ge.  1,  345),  ferner  mit  unerwachsenen  und  erwachsenen.  S.  oben 
S.  166  Anm.  3. 

12)  Festi  ep.  p.  220,  21 :  equus  potiita  quam  bos  immolckbatur  y  quod  hk 
beUoy  bot  frugibus  pariendi$  est  aptus.  13)  Henzen  Acta  fr.  Arv,  p.  144. 

14)  Capito  bei  Macrob.  3,  10,  4.  Henzen  Aata  fratr.  Arv.  p.  72.  84.  86. 
121.  124.  15)  Liv.  1,  45,  4.     Vgl.  den  Abschnitt  über  die  XVviri  s.  f. 

16)  Macrob,  3,  10,  4. 

17)  Festi  ep.  p.  HO,   17.    Plato  PKaed.  p.  118  A.    Tertullian  Apol.  46. 

18)  Ovid.  F.  1,  359.     Servius  ad  Ge.  2,  330.  19)  Arnob.  7,   21. 
20)  Orelli  Inser.  n.  736.             21)  Plut.  q.  B,  51.  52. 

22}  Plut.  q.  R,  68.  23)  0.  I.  L.  VI  n,  595. 
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Göttern  kommen  Thiere  von  dunkler  Farbe,  furvae  hostiae,  zu,  ^) 
namentlich  dem  Dis  pater,  der  Proserpina, ^j  den  Manes,^)  der 
ilecate ;  ^j  der  Proserpina  insbesondere  eine  unfruchtbare  Kuh,  ^) 
bos  ster^üis  oder  taura.  ^) 

Nicht  immer  war  es  möglich,  diese  Thiere  vorschriftsmassig  sy™^^^*^*^^« 
zu   beschaffen,  und  für  solche  Fälle   gestattete   das  Pontificalrecht 
dieselben  durch  Symbole  zu   ersetzen,   nämlich  entweder  durch 
ein    in  Wachs  oder  Brodteig  modellirtes  Bild^)   oder  durch  ein 
stellvertretendes  Opfertbier.  ®) 

Jedes  Opfer  ist  mit  einem  Gebete  verbunden,  ^)  und  zu  bei-     oebet. 
den,  dem  Gebet,    wie  dem  Opfer,  bedarf  es  besonderer  Vorbe- 
reitungen.    Denn  rein  und  keusch  an  Leib  und  Seele  i<))  und  mit 
unbeflecktem  Gewissen  ^i}  muss  man  zum  Beten  gehn;  rein  muss 
das  Kleid,  ^2]    das  Opfergeftlss,  ^3)    das  Opfer  i^)   und  wohlgefällig 

1)  Arnobius  8,  43 ;  7^  18.  19.  20.  PselluB  de  operatione  daemonum  p.  38 
Boissonade:    *Eftuov   oc  toU   alÄcploi«   jxev   tä  Xeuxd  t)  7:u^j>ot  xä>v  l^d»m>t 

2)  Festüfl  p.  329b  12.  Censorin.  17,  8.  Seiv.  ad  Qe.  2,  380.  Festi  ep. 
p.  93.     Verg.  Am.  5,  153.  243. 

B)  Cenotaphia  Pisana  OrelU  n.  642:  Jnferiae  mittantur  bosque  et  ovis  atri 
infulU  caerulU  infidati  diis  mambus  eiiu  {^L.  Caesaris)  maetentur.  Lucret.  3, 
51 :  Eit  quoeumque  tarnen  miHri  venere  parentant  Et  nigras  maetant  peeudes  et 
manibü'  divit  Jnferiaa  miUunt.  Verg.  Aen,  5,  96.  Silias  Itallcus  Pun.  13, 
404  ff.    Arnob.  1,  20,  und  mebi  bei  Norisius  Cenot.  Piaan.  Piss.  3  c.  5. 

4)  SlUna  Ital.  1,  119.  5)  Verg.  Aen,  6,  251.     Arnob.  7,  21. 

6)  Festos  p.  352''  15.  Varro  de  r.  r.  2,  5,  6.  Golamella  6,  22,  1.  Aach 
bei  Serv.  ad  Aen.  2,  140  ist  (atuna,  nicht  taurea  zu  lesen. 

7)  Serv.  ad  Aen.  2,  116:  Et  aciendum,  in  saeria  simulata  pro  veru  aeripi. 
Vnde  ctan  de  animalibu$,  quae  diffidle  inoeniuntur,  ut  $aerifieandum,  de  pane  vel 
eera  /hint  et  pro  verU  aeeiphmtur.  Vgl.  ad  4,  512.  Festus  p.  129 :  Manias 
AdiUM  SWc  diei  ait  fieta  quaedam  ex  farina  in  hominum  figuras.  p.  360 :  Tauri 
verbenaeque  in  eommentario  eaerorum  »igrUfieat  fieta  farinaeea.  Ueber  diese  Opfer 
und  Opferknchen  handelt  ausführlich  Lobeck  Agiaophamus  p.  119  und  1030  iT. 

8)  So  wird  in  Festi  ep.  p.  57  eine  cervaria  ovii,  quae  pro  eerva  immoln^ 
batur,  erwihnt  und  von  dem  Opfer  des  Vediiovi$  heisst  es  bei  Oell.  5,  12,  12 : 
immolaturque  ritu  humanocapra  eiu$que  nnimalit  flgmentum  iuxia  iimütaerum  atat. 

9)  Plin.  n.  &.  28,  11:  Qaippe  victimas  eaedi  sine  preeatione  non  videiur 
referre  aul  deo*  rite  eonsuli.  S.  Lasaulx  Gebete  der  Griechen  und  Römer,  in 
dessen  Studien  des  classischen  Alterthums.    Regensbarg  1854.  4.  S.  137  ff. 

10)  Cic.  de  {e^f.  2,  10,  24 :  Coite  iubet  lex  adire  ad  deos,  animo  videlicet^ 
in  quo  9unt  omnia,  Nee  toUit  eastimoniam  eorpori»;  eed  hoc  oportet  intelligi, 
quam  multum  antnwu  eorpori  praestet  obeerveturque,  ul  eatta  eorpora  adhibeanturf 
mullo  eue  in  anbenU  id  $erv(mdum  magi».  Lactant.  Inet.  5,  20,  3.  Tibull.  2, 
1,  11.    Ovid.  am,  3,  7,  53.    Persius  2,  15.    Lamprid.  AUx.  29. 

11)  Ovid.  F.  2,  621.  Sut.  8ilv,  3,  3,  12.  Gratius  Faliscua  C}fneg.  447  ff. 
Anderes  bei  Lobeck  Aglaoph.  p.  15  ff. 

12)  Tibull.  1,  10,  27;  2,  1,  13.  Verg.  Aen.  4,  683;  12,  169;  eandida 
vettie  Liv.  5,  22,  4.  Fura  veatimenia  sind  nach  Festi  ep.  p.  248,  9  mm  ob$ita^ 
noA  fulffurita,  nan  /anesto,  non  maeulam  habenüa, 

13)  vaea  pura.    Plaut.  Amphitr.  1126.    Capt.  861. 

14)  Vano  de  r.  r.  2,  4,  16.    Plin.  n.  A.  8,  206;  10.  156.    Festi  ep.  p,  14; 
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dem  GoUe  der  Opfernde  sein.  *)  Vor  dem  Opfer  badet  man  da- 
her,^j  und  zwar  in  fliessendem  Wasser,*)  oder  wäscht  wenigstens 
Hände  4)  und  Füsse.*)  Wer  eine  Blutschuld  auf  sieb  geladen 
bat,  darf  überhaupt  nicht  opfern,  ^)  wer  aber  ohne  seine  Schuld 
in  Berührung  mit  unreinen  Dingen,  namentlich  mit  Todten  ge- 
kommen ist,  7]  bedarf  einer  besonderen  EntsUhnung  durch  Räu- 
cherung  mit  Schwefel,  Lorbeer  und  anderen  Reinigungsmittelo,  ^) 
wie  denn  überhaupt  die  von  einem  BegrHbniss  Kommenden  sich 
mit  Wasser  zu  besprengen  und  über  Feuer  zu  schreiten  pflegten, 
um  sich  zu  lustriren.^)  Während  des  Gebetes  stehen  die  Theil- 
nehmenden  in  ehrfurchtsvollem  Schweigen,  ^®)  damit  nieht  ein 
unvorsichtiges  Wort  zum  Omen   werde,  *^)   ihre   Aufmerfcsamkeit 

Aynui  dicitur  a  Graeco  djib  toO  d'poü,  ^od  tignificat  caatum,  eo  quod  sit  hoUia 
pura  et  immolationi  apta. 

1)  Es  ist  bereits  S.  49  erwähnt  worden,  dass  zu  fielen  Heiligthfimern  nur 
besondere  Classen  von  Menschen  zugelassen,  alle  übrigen  aber  ausgeschlossen 
wurden.  Vgl.  Fest!  ep.  p.  82 :  ExeHo.  exira  etto,  Sie  enim  lietor  in  quibusdam 
$aeri$  cktmitabat:  hotti»,  vinetus,  muUtr  virgo  exesto.  tcüieet  interes&e  prohibc- 
batur.  Die  Nichtzugelassenen  heissen  profani.  Hör.  Od,  3,  1,  1.  Ovid.  Mtl. 
7,  265.  Silins  IUI.  17,  26.  Juven.  2,  89.  Claudian  de  rapiu  Proserp,  i,  4. 
Calpnrn.  EcL  2,  54. 

2)  Bei  Liv.  1,  4ö,  6  sagt  der  anUsteB  Dianae  zn  einem  Sabiner,  welcher 
opfern  will:  Quidnam  tu,  hospeSj  para»?  ince$te  taerifieium  Dianae  faoere?  Qiän 
tu  ante  vivo  perfkmderis  flumine?  infima  vaUe  pratfluit  Tiberis,  Plantoa  AtUnL 
3,  6,  43.     Ebenso  bei  den  Griechen.     S.  Botticher  Tektonik  4  8.  Ö6  ff. 

3)  Verg.  Aen.  2,  720  und  dazu  Servlus.  Liv.  a.  a.  O.  Serr.  ad  Aen.  8» 
33.  Ovid.  F.  2,  46;  4,  250.  314.  655;  5,  435.  Ot.  MeU  3,27.  Anderes  s. 
bei  Brisson.  de  form.  1,  5. 

4)  puri$  manihus  mnss  man  opfern.  Plaut.  Amph.  1094.  Verg.  CaUU.  6,  6. 
Tibull.  2,  1,  14.  Seneca  n.  q,  3  praef.  Dionys.  7,  72  p.  97  Kiessling.  Festus 
p.  161»  15.  Ovid.  F.  4,  778.  Liv.  45,  5,  3 :  cum  omnia  praefaiio  Bocromin 
eo9j  quibus  non  fint  purae  manus,  tacris  arceat.     Lucian.  de  eaerif,  13. 

5)  Fabius  Pictor  bei  Nonius  p.  544,  24. 

6)  Liv.  45,  5,  2  ff.  Vgl.  Ovid.  F.  2,  623.  Statins  Silv.  3,  3,  12.  Gra- 
tius  Faliscus  Cyneg,  447.  7)  Serv.  ad  Aen.  4,  507;  11,  2.  143. 

8)  Festi  ep.  p.  117:  Laureati  milites  Bequebaniur  eurrum  MumphanlUSj  ut 
quaei  purgati  a  caede  humana  intrareni  urbem,  Itaque  eandcm  laurwn  omnibm 
tuffitionibua  adhiberi  aoliium  erat,    Jnvenal.  2,  157  ff.    Serv.  ad  Aen.  6,  229.  741. 

9)  Festi  ep.  p.  3 :  Itaque  funua  proaeeuii  redeuntea  igfhem  supragradieban^ 
tur  aqua  aaperei ;  quod  purgaiiont$  genu»  vocabant  sufßtionem.  Diese  Geremonie 
kommt  bei  den  Parilien  vor  und  scheint  auch  Tab.  Iguv.  V«,  20  erwähnt  zu 
werden.     S.  Bücheier  in  Fleckeisen^s  Jahrb.  XXI  (1875)  p.  132. 

10)  Die  Formel  ist  f)avtU  Unguis,  (M.  de  dh.  2,  40,  83.  Plin.  n.  h,  27, 
11.  Horat.  Od.  3,  1,  2.  Vlrg.  Aen,  5,  71.  SUtius  8Uv,  2,  7,  19.  Martial. 
10,  87,  3.  Ovid.  fh$t.  2,  652.  Propert.  4,  6,  1,  Festi  ep.  p.  222:  Parcito 
Unguam  in  »aerificiis  dicebatur,  i.  e.  eoereeto,  conttnetOy  taceto.  So  auch  aaeri- 
ficiis  fävere  Paulus  p.  88. 

11)  Gic.  de  die.  2,  40,  53.  Plin.  n.  h,  27,  11.  Seneca  de  vit.  beat,  26: 
Favete  Unguis.  Hoe  verbum  non,  ut  plerique  existimant^  a  favore  trahitur,  sed 
imperotur  ailenUumj  ut  rite  peragi  poaait  sacrum,  nuUa  voce  mala  obaU^pente. 
Serv.    ad  Aen.  6,  71.    Donatus  ad   Terent.   Andr.   prol.  24.     Qnlntilian.    Dtcl. 
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auf  das  Gebet  gerichtet  ^j ,  und  um  jede  Störung  durch  die  äussere 
Umgebung  zu  verhindern,*)  blies  während  des  Opfers  ein  tibicerty^) 
und  verhüllte  nach  römischem  Bitus  der  Opfernde  selbst  das 
Haupt.  *) 

Die  bei  öffentlichen,  wiederkehrenden  Gultushandlungen  an-  f^^^^^ 
zuwendenden  Gebete  waren  von  den  Pontifices  formulirt  und  in 
deren  Ritualbüchern  enthalten.^)  Es  waren  zum  Theil  ausführ- 
liche Litaneien,  ganz  entsprechend  denjenigen,  welche  sich  in 
Umbrien  in  den  Acten  des  Gollegiums  der  fratres  Atiedii  vor- 
finden, ^)  so  alterthümlich  im  Ausdruck,  dass  später  selbst  die 
Priester  sie   nicht  mehr  verslanden,  wie  dies  von  dem  Carmen 

265 :  in  iemplo  verOy  in  quo  x)€rbia  parcimuSj  in  quo  animo8  eomponimiu,  in  quo 
tacitam  etiam  mcntem  nostram  eustodimus.  Man  rnnss  sich  namentlich  aller  prO' 
fctna  (Tac.  Arm.  4,  70)  and  maU  ominata  verba  (Horat.  Od,  3,  14,  10)  ent- 
halten,  nnd  nur  bona  vtrba  aussprechen.  Daher  die  Formel  bona  verba  dieere. 
TibuH.  %  %  i,  Ovid.  F,  1,  71.  Trist.  3,  13,  18.  23;  5,  6,  ö.  ep.  ex  Pont. 
3,  4,  47. 

1)  Bei  3aeria  publicis  rief  der  Herold:  Hoc  aget    Plntarch.   "Numa  14:  ^rav 

TouTo  ttpaaae,  ouveTuioxp^cpouaoi  %al  xaTocxoopioüoa  tou(  icpocruY^^dvovToc-  Plut. 
CoHolan.  25:  Sxav  fo^P  ^X^'^^^  ^  UpeT«  icpdTToool  ti  täv  9e[(ov,  6  X'/)puS  itpö- 
Et9i  (ACf^X^  (ffoviQ  ßodiv*  Ox  dt^E.  Plut.  q.  R.  25.  Senec.  de  demtrU.  1,  i2. 
Suet.   CaiiV.  58. 

2^  Eine  Störung  macht  ein  piaeulwn  nöthig.  Arnob.  4,  31.  Cic.  de  hat. 
rt9p.  11. 

3)  PJin.  n.  h.  17,  11:  tibieinem  eanere  ne  quid  aliud  exaudiatur.  Ueber 
das  coUeffium  tibieinumy  das  bei  öffentlichen  sacris  fungirte,  s.  unten  und 
Klausen  Aeneas  II  S.  1006. 

4)  Dionys.  12,  22:  Ai^e(otv  Xi^ouat  —  ^joat  7rpoaipo6pi€vov  lk<f  (if)  xivi 
dcoDv,  (letd  r^v  euyi^v  fjL^XXc^Ta  tou  irapeoxeuaafiivou  icpoc  t^v  Bualav  Upeloi» 
xardp^^eadai ,  täv  Axaiwv  ISeiv  TiNa  «poa»^  ip^($(ji€VOV  — •  a^^öpievov  tt  tcp 
ou^xup-fjiJiaTi  xal  iroXepiiav  ^^in  I^'  Upoic  ^aveiaav  »c  7CovT)p6v  oiojvöv  dcpcoub- 
sasdat  ^ouXö(ACvoVf  ipLaX6^aodai*  —  xouc  5c  d?:^  ixcCvou  f^vouf^ou^  d)C  Sv  ti  tüv 
Tccpl  Tdc  Upoup^ia;  vopttpLoiv  xal  toQio  8iaTt)p£iv.  Vgl.  c.  2o:  6  KdpiiXXo^,  — 
i;tetöi^  nP)N  eu)^ijv  ^TcofifjaaTo  tliX  xatd  xijc  xe^aXfjc  eUxuoe  t6  ipidTtov,  dßo6XeT0 
jjiev  orpa^rtvai.  Plut.  q.  Ä,  10.  Macrob.  3 ,  6 ,  17.  Verg.  Aen.  3 ,  403  ff. 
Festus  p.  322b,  33.  Varro  de  t.  L.  5,  130.  LIt.  10,  7.  Val.  Flacc.  5,  98. 
Propert.  2,  28,  45.  Serv.  ad  Aen.  5,  755:  riiu  Oabino,  id  e$t  togae  parte 
Caput  velati.     Vgl.  Klausen  Aeneas  U  S.  766,  917.  Lasaulx  S.  154. 

5)  Gellitts  13,  23,  1 :  Conpreeationei  deum  intnortaUum,  quae  rltu  Romano 
fmU,  expositae  $unt  in  libria  saeerdotum  popuU  Romani. 

6)  Die  Iguvinischen  Tafeln ,  gefunden  1444  in  Gubblo  in  Umbrien,  sind 
zuletzt  mit  einem  gelehrten  Commentar  herausgegeben  von  Mich.  Br^al:  Le$ 
tablea  Eugubines,  iexte^  traduction  tt  eommentaire.  Paris  1875.  8.  nebst  einem 
Album,  die  Tafeln  selbst  enthaltend.  Die  wichtigsten  Thelle  derselben 
sind  fiberdies  übersetzt  und  Tortreiflich  erklärt  von  Bücheier  in  Fleckeisen^s 
Jahrb.  XXI  (1875)  S.  127—136.  313—340  und  in  der  Festschrift  zu  Niebubrs 
Jubiläum  Jguvinae  de  lustrando  poptUo  Legis  interpretatio.  Bonn  1876.  4.  Die 
Oebetsformeln ,  auf  weiche  ich  hier  Bezug  nehme ,  stehn  tab.  V^  6  ff.  TI>> 
26  ff.  VI*  10  ff.  VII»  47  II«       ' 
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Saliare  bezeugt  i)  und  von  dem  Liede  der  Arvales  wahrschein- 
lich ist.  Da  es  nichts  destoweniger  fQr  durchaus  nothwendig 
galt,  das  Gebet  nach  dem  Wortlaut  zu  sprechen  —  denn  die 
ganze  Opferhandlung  wurde  durch  einen  Fehler  bei  dem  Vor- 
trage desselben  ungültig^)  — so  Hessen  nicht  nur  Beamte,  welche 
dasselbe  zu  hallen  halten,  sich  die  Worte  aus  einem  Concepte 
vorsagen  (verba  praeire,  *)  praefari^  sacra  carmina  praecantare, 
dictare  voto),*)  sondern  auch  Priester  sich  das  Concept  in  die 
Hand  geben,  *)  und  in  Tusculum  gab  es  für  diesen  Zweck  einen 
eigenen  priesterlichen  Beamten ,  den  Monitor  sacrorum.  •)  Auch 
für  Hausgebete  brauchte  man  Formulare,  wie  z.  B.  für  das  Fe^t 
der  lustratio  agrt\  bei  welchem  der  Hausvater  für  die  Saaten, 
Früchte   und  Herden   den   Segen    des   Himmels  erfleht,  ^)    allein 

1)  Qulntil.  Inst.  1,  6,  40:    Saliorum  carmina^   vix  sac^dotibus   suis    sati$ 
inUUecta. 

2)  Arnobias  4,  31 :  8i  in  eaerimonüs  vatris  rebusque  divinis  posUUonibtts 
foeut  est  ei  piacuU  dieitur  eontracta  esse  eommimo,  »i  per  imprudentiae  laysum 
aui  in  verbo  quispiam  aiU  iimpuvio  deerraritj  aut  si  rursus  in  aolemnibuB  ludit 
currietdisqut  divinia  eommissum  omnea  statim  in  rdigiones  clamatit  tacta» ,  ii 
ludius  constiterit  aut  tibieen  repente  eonticuerit :  audeti$  abnuere  e.  q,  a.  Plntarch. 
Coriol.  25:  'Eoixcv  oöv  6  NoufA«;  t«  t'  dOJ.a  xt&v  Up&v  ao^raioc  ii^in'^i^ 
•jfe-yovlvai,  xal  toOto  r^vfxd'kia^  -{t  vouLOÖer^aai  rpo;  cuXrfßeiav  aÖToTc-  (Jtov 
YÄp  Äpyovce;  tJ  Upeu  TTparcwat  ti  t&v  «eloav,  6  x-^ipaE  irp^stoi  fU^dD^p  cpcoviQ  ßo&v 

**0x  ÄfE.     ST)jiatv£i  5'  1^  (p(Dvif|'  TouTO  irpäTTe* 6'joiac  ^i  itai  iroard?  %" 

^iac  o6  a<5vov  i^  alTlvc  r»)Xixa'JTT)?,  dXXd  xa\  8id  p.ixpd;  'Poop-atoi?  leo;  izz 
dvaXafjißavetv.  "Iicttou  ^o^P  ^'^os  to*^  d^ovrcov  Tdc  xaXoupivac  Oihscac  (d.  h.CAen^a«) 
dTov/)aavTo;  xal  rrdXw  toD  -^viö^rou  t^  dptorepa  X^^P^  "^^^  rj-vla;  auXXaß^Jvro; 
a'3&i(  lü/Tj5p(aavT0  t?jv  tto^ltti^Jv  iTiiTeXeTv.  'Ev  oe  xotc  xdrco  xp«5voic  tilav  öuöi^cv 
Tpioxovxdxi;  lirolTjaav,  dct  two;  ^XXelpLjjLaxo;  t)  JitpoTxpouop.'XTo;  Ytveoftai  oo- 
xoüvToc.  Liv-  41,  16,  1:  Latinae  feriae  faere  a.  d.  11 1  nona»  MaiaSy  in  qtäbus 
qtäa  in  vna  hoatia  magistratua  Tjmuvinua  precatua  non  erat  POPVLO  ROMANO 
QVIRITIVM,  religioni  fuit.  Dies  vrird  an  den  Senat  gemeldet  nnd  die  Pontifices 
decretiren,  dass  die  ganzen  feriae  nochmals  gehalten  werden  müssen.  Auch  in 
den  Ignvlnischen  Tafeln  I^  8  nnd  VI^  47  wird  vorgeschrieben,  dass,  wenn  bei 
dem  Opfer  ein  Fehler  vorkommt,  dasselbe  wiederholt  werden  mnss.  S.  Br^al 
p.  162. 

3)  Plln.  n.  h.  28,  11 :  Praeterea  alia  sunt  verba  inpetritiat  alia  depuUoria. 
alia  commendationia,  vldemuaque  certia  precationibua  obaecraaae  aummoa  magiairatua 
etf  ne  quod  verborum  praetereatur  aut  praepoaleruni  dieatury  de  scripta  praeire 
aUquem,  rurauaque  alium  custodem  dari  qui  adtendat.  So  bei  einem  Votum 
Liv.  4,  27,  1;  31,  9,  9;  36,  2,  3;  41,  21,  11;  42,  28,  9;  bei  einer  öbaeeraiio 
Liv.  4,  21,  5;  bei  der  Devotion  8,  9,  4;  10,  28,  14;  bei  einer  Dedication 
Tac.  hiat.  4,  53. 

41  S.  Marini  Atti  p.  109  ff. 

5)  Ada  fr,  Are.  anni  218:  libellia  acceptia  Carmen  deacindentea  tripodaverunt. 
Dasselbe  erwähnt  Apaleias  Met,  11,  17  von  einem  Priester  der  Isis. 

6]  Orelli-Henzen  3142.  5670.  Mommsen  im  Rheinischen  Museum  XIX. 
(1864)  p.  458. 

7)  Das  Gebet  steht  bei  Cato  d.  r.  r.  141.  Dass  es  ein  wahrscheinlich  von 
den  Pontifices  redigirtes  Gebet  war,  kann  man  wohl  aus  dem  Ausdruck  Catos 
Bchliessen:  Agrum  luatrare  atc  oportet. 
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für  gewöhnlich  genügte  ein  kurzer  Spruch,  mit  dem  man  die 
Gabe  darbrachte  und  den  gOUlichen  Schutz  erbat.  ^)  Dies  Gebet 
kann  leise  gesprochen  werden  und  heisst  dann  ein  stilles  Gebet,  ^) 
aber  gesprochen  muss  es  jedesmal  werden,  so  oft  man  etwas 
auf  den  Altar  legt,  und  wenigstens  muss  es  die  Bitte  um  gnädige 
Annahme  des  Opfers  enthalten.^] 

In  der  Regel  stand  der  Betende,  ^)  das  Gesicht  nach  Osten,  5)  ®'^^J^JJ^„** 
oder,  wenn  man  vor  dem  Tempel  opferte,  nach  dem  Bilde  des 
Gottes  gewendet  (s.  S.  452)  und  die  Hände  zum  Himmel  er- 
hebend, •)  insofern  nicht  das  Wesen  des  Gottes,  das  Gesetz  des 
Tempels  oder  der  Zweck  des  Opfers  eine  besondere  Haltung 
nöthig  machte.  Denn  zum  Neptun  betend  streckt  man  die 
Hände  nach  dem  Meere  auS;  ^)  zur  Tellus  betend  berührt  man 
mit  den  Händen  den  Boden;  ^)  in  gewissen  Gülten  überreicht 
man    das  Opfer  knieend,^)    und  noch  andere  Gebräuche    finden 

1}  Solche  Formeln  findet  man  bei  Cato  de  r.  r.  134,  z.  B.  Jane  patery  te 
hac  9true  eommovenda  bonos  precea  precor,  uii  sies  voUn$  propitius  mVii  Ubtrisque 
meiSj  dcmo  famiUaeque  meae  oder:  Jupiter  tnacte  fercto  estOj  macte  vino  inferio 
esio.  Vgl.  0.  132.  130.  und  bei  Plautus  Poenul.  5,  4,  14:  Juppiter^  qui  genus 
colh  alisque  hominurriy  per  quem  vivimus  vitalem  aevurn.  Quem  penea  spe$  vitae 
sunt  hominum  omnium,  da  diem  hunc  aospiiem^  quaeso  Rebus  mtis  agundis, 
Mercat.  6,  1,  5. 

2)  MtUae  preces  Mart.  i%  77,  1;  cum  murmure  Lucan.  1,  607.  luven.  10, 
290.  Vgl.  Pers.  2,  5:  At  bcna  pars  prccervm  tacita  libahit  aeerra  mozu  der 
Scholiast  sagt :  Tacita  aeerra  ait  pro  tacHis  ipsis,  qui  ideo  palam  non  oranty  ne 
iniq[ua  eotum  petiiio  audiatur.  Von  diesem  leisen  Gebete  zagt  Seneca  ep.'41,  1 : 
Son  sunt  ad  eoelum  elevandae  manus  nee  exorandus  aedituuff  ut  nos  ad  aurem 
simiUacTiy  quasi  magis  exaudiri  posstmus,  admitfat.  In  den  Ignvlnlscben  Tafeln 
Ist  hiefür  der  technische  Ausdruck  Tases  persnimu  d.  h.  Taeitus  preeator.  VI^ 
55.  69.  Vlb  2.  4.  20.  44.  46.  VII»  4.  7.  42.  64. 

3)  Solche  Formeln  s.  Tibull.  4,  5,  9 :  Magne  genij  cape  iura  Ubens  votisque 
faveto.  4,  6,  1 :  Natalia  Juno ,  sanctos  cape  iuris  acervoSy  oder  sume  Ubens  G. 
1.  L.  VI  n.  312;  aeeipe  preets  Ov.  F.  4,  320.  tp.  ex  Ponto  2,  8,  44. 

4)  Mart.  12,  77,  2. 

5)  So  heisst  es  von  dem  Magister  fratrum  Arvalium:  manibtu  latUis,  velato 
eapite  sub  divo  eulmine  contra  orientemy  saerifirhtm  ir^dixit.  Henzen  Acta  fr. 
An>.  p.  7.  Andere  Beispiele  s.  Verg.  Aen.  8,  68;  12,  172.  Ov.  F.  4,  777. 
Valer.  Flaccus  Argon.  3,  437.     TertuUian  Apol.  16.     Pacatus  paneg.  3. 

6)  Apul.  de  mundo  33 :  Namque  Habitus  orantium  sie  est,  ui  maräbus  extensis 
eoelum  preeemur.  Ennius  bei  Cio.  de  div,  1,  20,  41.  Verg.  Aen,  2,  153.  688; 
3,  176;  4,  205;  10,  667.  Hör.  Od,  3,  23,  1.  Seneca  ep,  41,  1.  Quintil. 
Inst.  11,  3,  115.  Ovid.  Met.  9,  701.  Fast.  3,  364.  Trist.  1,  10,  21.  Silius 
Ital.  4,  671;  15,  561.  7)  Verg.  Aen.  5,  233. 

8)  Macrob.  3,  9,  12:  (dietator")  cum  Tellurem  dieii,' manibus  terram  tangit: 
cum  lovem  dieit,  manus  ad  caelum  tollit:  cum  votum  reeipere  dicit,  manibus 
peetus  tangit, 

9)  Dass  dies  altitalischer  Ritus  ist,  zeigen  die  Tab.  Iguvinae  Vlb  5,  wo  es 
Ti\t\k  Bücheler's  Uebersetzung  heisst :  in  patera  genu  nixus  facito  Fisovio  Sancio 
and  die  oskischen  Münzen  des  ßundesgenossenkrieges  bei  J.  Friedländer 
Osk.  MQnzen  S.  81  IT.  IX.  X,  auf  ^elrhen  das   zum  Opfer  bestimmte  Schwein 


—     174     — 

sich  bei  der  suppUcatio^  von  welcher  bei  dem  griechischen  Ritas 
die  Rede  sein  wird.  Während  man  das  Gebet  sprach,  fasst« 
man  mit  den  Händen  den  Altar  an ;  ^)  hatte  man  geendet,  so 
legte  man  die  Hand  auf  den  Mund,  welche  Handlung  adoratio 
heisst,  2)  drehte  sich  dann  von  links  nach  rechts,  ^j  in  gewissen 
Gülten  von  rechts  nach  links,^)  oder  schritt  auch  um  den  Altar 
herum  ^]  und  setzte  sich  dann.^; 

Wie  hei  dem  Gebet,  so  begeht  man  auch  bei  dem  Opfer 
durch  jeden  Fehler  ein  piaq^lum.  ^]  Um  dieses  zu  vern^eiden, 
war  zuweilen  in  der  lex  templi  selbst  von  der  strengen  Erfüllung 
der  Cärimonie  etwas  nachgelassen ;  ^j  hei  feierlichen  Staalsopfeni 
aber  wurde  schon  Tags  zuvor  ein  sflhnendes  Voropfer  [sacri- 
^^euLnea.^' ß^i^"^  hosUae  prciecidaneae]  angestellt,^)  durch  welches  die  Nach- 
sicht der  Götter  für  den  Fall  erbeten  wurde,  dass  bei  dem  Haupl- 
opfer  ein  Fehler   vorkommen   sollte.     Das  brauchbar   befundene 

von  einem  knleendert  Jüngling  gehalten  wird.  Im  romischen  Cult  erwähnt  das 
Knieen  Qnintil.  Jnsi.  9,  4,  11  :  non  eosdem  modo$  adhibent^  cttm  hellieum  at 
canendum  et  cum  posito  genu  aupplicandum  est.     Petron.  133. 

1)  Verg.  Aen.  4,  219  und  dazu  Servius :  Neeease  enim  erat  aras  a  sacri- 
ficantibus  ien^i^  qxiod  si  non  fieretf  diis  aacrifiealio  grata  non  esset.  12,  201. 
Ovid.  amor.  1,  4,  27.     Varro  bei  Macrob.  3,  2,  8. 

2)  Plin.  n.  h.  28,  25:  in  adorando  dextram  ad  osadum  referimus.  11,251. 
Lucian  de  8(üt,  17:  i?)p.eTc  H^  xeip«  xüoavxg;  -/JYO^M-sBa  dvxe)»"?}  T)|jLa>v  eivat  Ttj^« 
e^^ifjv.  Minucius  Felix  2,  4:  Manum  ori  admovens  osculum  labüs  imprestit. 
Apulei.  Met.  4,  29.  Antike  Darstellungen  von  Betenden  in  dieser  Position 
findet  man  bei  Saglio  DiHiofmaire  des  arUiq.  I  p.  80  ff . 

3)  Plin.  n.  h.  28,  25.  Plutarch  Numa  14;  Mareell.  6.  Dionyg.  12,  16  (^22.  23). 
Plaut.  Cure.  1,  1,  69.  70.  Liv.  5,  21,  16.  Lucret.  5,  1197.  Suoton.  Vit, 
2.  Yaler.  Place.  8,  243  Die  Erklärung  des  Gebrauchs  ist  unsicher.  Müller 
Etr.  II  S.  139  nimmt  an ,  nach  etruskischem  Gebrauche  habe  man  bei  dem 
Gebete  das  Gesicht  nach  Norden  gerichtet  und  sich  dann  nach  Osten  gewendet, 
was  zu  der  späteren  Praxis  nicht  passt. 

4)  So  war  es  üblich  in  Gallien.  (Plin.  n.  k.  28,  25]  und  in  dem  Tempel 
des  Aeseulap  in  Korn,  wo  der  Gott  einem  Blinden  befiehlt :  ^Xdciv  ItzI  Th  lepov 
B^u.a  -xal  irpoc^^uv^aat,  elxa  diio  xoO   oeSiou   ^XÖsiv   iizX  tö  dpiaTspov.  C.  I.  Gr. 

5}  Serv.  ad  Aen.  4,  62:  Quidam  genus  sacriftcii  appellant^  quo  veteres^  cum 
äras  cireuirent  et  rursus  cum  reverterentur  et  de'mde  consistertnt,  dieehant  mimti" 
culum  saerum.  6)  Plut.   Numa  14. 

7)  Serv.  ad  Aen.  4,  646 :  Et  sciendum ,  si  quid  in  eaerimoniis  non  fuerii 
observatumj  piaeulum  admitti.     S.  oben  S.  172. 

8)  In  der  lex  arae  Narbonensis  (Orelli  2489)  heisst  es:  sive  quis  hostia 
sacrum  faxit^  qui  magmentam  nee  protollatj  ideirco  tame/n  probe  factum  esto 
und  dieselbe  Bestimmung  findet  sich  in  der  lex  des  Tempels  tou  Saloiia  C.  I.  L. 
ni,  1933. 

9)  Gell.  4,  6,  7:  Eadem  ralione  verbi  praeeidaneae  quoquc  hostiae  dicuntur, 
qiute  ante  saerißeia  soltempnia  pridie  caeduntur.  Porca  etiam  praecidanea  appel- 
lata^  quam  piaaUi  gratia  ante  fruges  novas  capias  immolare  Cereri  mos  fuit. 
Huschke  das  alte  röm.  Jahr  S.  201.     Preller  S.  406.     Festi  ep,  p  .233,  19. 
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Opferthier  wird,  geschmückt  mit  Binden  und  Bändern  (m/uto^ opferritu«. 
und  vittae]^^)  das  Rind  auch  wohl  mit  vergoldeten  Hörnern^) 
an  den  Altar  geführt,  bei  Lustrationen  von  besonders  ausgewähl- 
ten Personen  mit  glückverheissenden  Namen.  ^)  Leistet  es  da- 
bei Widerstand  oder  entflieht  es  oder  wird  es  herbeigetragen, 
so  ist  der  Zweck  des  Opfers  verfehlt;^)  kommt  es  aber  willig, 
so  erhält  es  seine  Weihe ^)  durch  die  immolatio^^)  indem  man 
ihm  auf  den  Kopf  mola  Salsa  streut  und  aus  einer  Schale  Wein 
giesst,^]  bei  gewissen  Opfern  ihm  auch  einige  Kopfhaare  ab- 
schneidet und  zuerst  in  das  Feuer  wirft,  ^j  Hierauf  wird  das 
Thier  getödtet,  und  zwar  Rinder  durch  das  Beil,  securis^^) 
Kälber  mit  einem  Hammer,  malleuSj  ^^)  Schweine  von  den  Fetia- 
len  mit  einem  Stein,  Kleinvieh  durchwein  Messer.    Das  Schlachten 

1)  Die  Stimbinde  beisst  infula,  die  berabbängenden  Bänder  sind  die  vittae. 
Serv.  ad  Aen.  10,  538:  Jnfula  faseia  m  modum  diadtmatiiy  a  quo  vittae  ab 
utraque  parte  dependent:  qtiae  plerumque  lata  est,  plerumque  tortüia  de  alho  et 
cocco.  Festi  ep.  p.  113,  1:  Jnfulae  sunt  filamenta  lanea,  quibus  sneerdoies  et 
hosUac  templaque  velanlur.  Vgl.  Yarro  de  l.  L.  7,  24.  Verg.  Aen.  2,  133; 
Ge,  3,  487.  S.  Bartoli  Admir.  tab.  II,  wo  die  vittae  von  den  Hörnern  des 
Stier'8  herabhängen;  Clarac  219,  312;  221,  373.    Weisser  Lebensbilder  Taf.  XII. 

2^  Benzen  acta  fr.  Arv.  p.  144.  Verg.  Am,  5,  366 ;  9,  627. 

3)  Cic.  d4  div.  1,  45,  102:  quum  imperator  exereitum ,  censor  populum 
lustrarei,  bonia  nominibus  qui  hostias  dueerent,  eligebantur.     Plin.  n.  h.  28,  22. 

4)  Plin.  n.  h,  8,  183.  Macrob  3,  5,  8.  Serv.  ad  Aen.  2,  140;  9,  627; 
Oe.  2,  395.  Lucan.  7,  165.  Liv.  21,  63,  13.  Suet.  Caes.  59.  Valer.  Max. 
1,  6,  12.  Dlo  Cass.  41,  61.  Tac.  Hist,  3,  56.  Festus  p.  245b  14.  Silius 
Ital.   16,  26Ö.     Lamprid.  Alex,  8tv,  60.     Ammian  24,  6,  17. 

ö)  Festi  ep.  p.  110:  hnmolare  est  mola,  i,  e.  farre  molito  et  sale  hostiam 
perspersam  saerare.     Verg.  Aen.  12,  213. 

6)  Festus  p.  141».  Serv.  ad  Aen.  2,  133.  4,  57,  516;  10,  541.  Dionys. 
7,  72. 

7)  Serv.  ad  Aen.  4,  61 ;  6,  244.  Cic.  de  div.  2,  16,  37 :  simtäae  molam 
et  vinum  insperseris.  Nicbt  genau  wird  von  Serv.  ad  Aen.  9,  641  immoUi/re 
und  maetare  unterschieden:  Quotiens  enim  aut  tus  aut  vinum  super  vietimam 
fundebaturj  dieebant :  niactus  est  taurus  vino  vel  Iure,  hoc  est :  eumulata  est  hostia 
et  moffis  aueta.     Denn  der  Regel  nach  wird  maetus  von  dem  Gotte  gebraucht, 

dem  man  das  Opfer  bringt,   und  man  betet:    Jane  pater, niaete  vino  inn 

ferio  esto,  Jupiter,  maete  fcreto  esto.  Made  vino  inferio  esto  (Gato  de  r.  r.  134). 
Richtiger  sagt  daher  Serv.  ad  Aen.  4,  57 :  Olim  enim  kostlae  immolatae  dice^ 
bantur  mola  salsa  taetae:  cum  vero  ictae  et  aliquid  ex  iUis  in  aram  datum^ 
maetoia€  dieebantur.  Ursprünglich  sagt  man  daher  hominem  maetare  honoribus 
(Cic.  bei  Noniu»  p.  342,  5:  deos  manes  puerorum  extis  maetare  (Cic.  m  VaÜn, 
6,  14) ;  hostiam  maetare  aber  ist  erst  später  üblich  geworden,  ebenso  wie  hostiam 
Utare.  (Justin.  20,  2  —  Verg.  Aen.  4,  50 :  Tu  modo  posee  deos  veniam  sacrisqut 
litatis  Indulge  hospitio  und  dazu  Servius:  diis  Utatis  dsbuit  dietre.  Non  enhn 
Mcra,  sed  deos  saeris  litamus  i.  e,  plaeamus,  8)  Verg.  ^eti.  6,  245. 

9)  Flor  US  1,  21   (2,  5)    legatos ne   gladio    quidem,    sed  ut  vietimas 

•ectirt  percuUunt.  Ovid.  Met.  7,  428;  Trist.  4,  2,  5.  Fast.  4,  415.  Verg. 
Am.  2,  224.  Bildliche  Darstellungen  eines  solchen  Opfers  a.  Bartoli  Admir, 
t*h.  9.  10.  82. 

10)  Ovld.  Met,  2,  624.  Vgl.  Suet.  Cal.  32.     Benzen  Annali  1858  p.  14. 
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indessen  ist  wenigstens  bei  Staatsopfern  nicht  Sache  der  Priester. 
sondern   der  minütri,^)  die   unter  dem  Namen   der   cultf^arii^-] 
popaej'^)  victimarii^)  fungiren  und  auch  das  Zerlegen  des  Tbiers 
für  den  Zweck  des  Opfers  besorgen.    Denn  nur  in  seltenen  Fällen 
wird    das    ganze    Thier    entweder    verbrannt*)    oder    von    den 
Opfernden   verzehrt;    in  der   Regel   werden  gewisse  Theile,   na- 
Sch*J*o*fer  ni^i^^'^ch  die  eccto,  geopfert,  die  viscera  aber,  d.  h.  das  Fleisch' 
exta.     gegessen.     Unter   den   exta  versteht  man  die  Leber,  jecur^   die 
Galle,  fei,  die  Lunge,  pulmo,   das  Herz,   cor,  und  die  Nelzhaut, 
Omentum.  ^)     Diese  Theile  sind   das  Object   der  Beobachtung  der 
Haruspices,   und   zwar  wurde  das   Herz   erst   seit  der  Zeit    des 
Pyrrhus  zu  den  exta  gerechnet,  während  es  früher  bei  der  Con- 
suUalion    nicht  in  Betracht   kam.^)     Alle   Opfer   mit  Ausnahme 
der   Sübnopfer,    von   welchen    noch   die   Bede   sein    wird,     sind 
nämlich  consulCatorische  Opfer ;  ^^)  man  fragt  zuerst  den  Gott,   ob 
ihm    das    Opfer   genehm    sei,    und   diese    Frage    wird  von    den 
Haruspices   bejaht,    wenn   die  exta  vollkommen  normal  sind.  ^^) 
Die  Leber  hat  eine  pars  famüiaris  und  eine  pars  inimica^  ^^)   die 
besondere   Ausbildung  der   ersteren   ist  ein  günstiges,  der  let2* 
teren    ein    ungünstiges   Zeichen;    ein   Einschnitt  auf  jeder   Seite 
ißssum)  wurde  dabei  besonders  beobachtet,  i^)     An  dem  rechten 
Lappen    hat   die   Leber  eine   Protuberanz,    caput,    deren  Mangol 

1)  Ovid.  F.  4,  413,  637.     Locan.  1,  612.     Ovid.  Mtt.  2,  717,  u.  tfter. 

2)  Suet.  Cal.  32. 

3j  Suet.   Cal,  32.     Prop.  5,  3,  62.     Serv.  ad  Aen.  12,  120. 
4)  Lamprid.  v.   Commodi  5. 

0)  So  bei  Verg.  Aen.  6,  253:  Et  solida  imponit  taurorum  vUeera  pammU 
und  dazu  Seivius. 

6)  Festus  p.  250^  9:  Prodiguae  kostlae  voeantur,  ut  ait  Veranius,  guae 
conaumuntur, 

7)  Serv.  ad  Aen.  6,  253:  Nam  viscera  awU^  quidquid  inter  08»a  et  cutem 
est,     Unde  etiam  vifceraUo  dicltur  eonvivium  de  eamibui  faetum. 

8)  Lucan.  1,  621  ff.  Seneca  Oedip.  356  ff.  Clc.  de  div,  2,  12,  29.  üeber 
die  ganze  Theorie  der  exta  bandeln  Brisson  I  c.  29.  37.  0.  Muller  Etr.  II 
S.  löi.     Lübbert  p.  123  ff.  9)  Plin.  n.  h.  11,  186. 

10)  Macrob.  3,  5,  1  unterscheidet  zwei  Arten  von  hoatiaej  unum  (yenti«),  m 
quo  voluntae  dei  per  exta  dUquiritur,  und  diese  hostiae  nennt  er  §  5  eonsuU- 
tatoriae. 

11)  Auch  dies  war  nicht  ohne  Ausnahme.  Denn  wenn  man  unterirdischen 
Göttern  opfert,  müssen  die  exta  contraria  sein.  Suet.  Oth.  8.  Nicht  normal 
sind  die  exta  j  wenn  «ut  abest  aliquid  aut  superest.  Cic.  de  div.  1,  52,  118; 
2   15    35. 

ii)  Cic.  de  div,  2,  12,  28.     Lucan.  1,  622. 

13)  Cic.  de  div.  2,  13,  32;  1,  10,  16;  1,  39,  85;  2,  12,  28;  2,  14,  34. 
Cic.  de  d.  n.  3,  6,  14.  Fioiilo  ep.  ad  Verum  2,  8  p.  137  Naher:  8icut  m 
extis  diffita  pleruwque  minima  et  tenuiseima  maximas^  significant  prosperitates. 
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als  das  schlimmste  VorzeichoD  gilt,  ^]  deren  Verdoppelung  Ent- 
zweiung,^} deren  Abreissung  das  Ende  des  gegenwärtigen  Zu- 
Standes  bedeutet.  ^)  Ebenso  ist  das  Herz  nicht  immer  im  nor- 
malen Zustande.  ^)  Erhält  man  aber  bei  der  Inspection  der  exla^^ 
ein  günstiges  Resultat,  wofür  der  technische  Ausdruck  litare 
ist,  ^)  so  bereitet  man  die  exta  kunstgemäss  auf  verschiedene 
Weise  zur  Darbringung  auf  dem  Altar  zu.  Und  zwar  kocht  man 
dieselben  in  einem  Topfe  [aula  oder  olläj  in  Wasser  völlig  oder 
auch  nur  halbgar,  oder  man  brat  sie  an  Spiessen.  '^)  Im  ersten 
Falle  kann  man  die  Consultation  der  exta  nochmals  vornehmen, 
um  zu  sehen,  ob  die  Form  derselben  sich  etwa  durch  das 
Kochen  verändert  hat;^}  in  beiden  Fällen  aber  zerlegt  man  nun 
die  Stücke  {prosecare)  ^j  und  bereitet  daraus  auf  einer  Schüssel  ^^j 
ein  Gericht,  welches /^ro^ecto,  prosiciae,^^)  prosicieSj^^)  prosicium^^) 

IJ  Cic.  de  div,  1,  52,  119;  2,  15,  36.  Liv.  41,  14,  7.  Obsequen«  9 
(64);  17(76);  35(95);  47(107);  52(112).  Mehrere  Beispiele  bei  Plin.  n.  h. 
11,  189;  28,  11. 

2)  Lacan.  1,  622.  SenecA  Oed,  360.  Auch  dupUcia  exta  kommen  vor, 
Obseq.   69,  129.     Sie  bedeuten  Glück.     Vgl.  Plin.  1.  1. 

3)  Plin.  11, 190:  Caput  exiorum  Uistis  ostenU  eaeswn  quoque  est^  praeterquam 
in  $oUieitwiine  ac  metu]  tuno  enim  peremit  ettroj.  Vgl.  Liv.  8,  9,  1.  Seiieca 
Oed.  361.     Ovid.  Met.  15,  795. 

4)  Suet.  Caes.  77.  Plin.  n.  ä.  28,  11.  Lucan.  1,  624.  Cic.  de  div.  1, 
52,  119;  2,  12,  29. 

5)  inapicere  ist  das  technische  Wort.  Ovld  Met.  15,  136  nnd  mehr  bei 
Brisson  I  c.  29,  ebenso  exta  eonsuLere  Brlsson  I  c.  30. 

6)  Schol.  ad  Stat.  Tlieb,  10,  610:  JrUer  litare  et  sacrifieare  hoc  interest: 
Saerificare  est  hoatias  immolarej  litare  vero  per  immolationem  hosiiarum  impetrare 
<luod  postulee,  Plaut.  Poen.  2,  1,  41.  Cic.  de  div,  2,  17,  38.  Liv.  41,  15, 
3.  Macrob.  3,  5,  4.  Suet.  Caes.  81.  Aug,  96.  Ner.  56.  Oth,  8.  Verg. 
Aen.  4,  50.  Ovid.  Met,  15,  794.  Spartlan.  J)id.  Julian.  4.  Anderes  bei 
Brisson  I  c.  46. 

7)  Yarro  de  l.  L,  5,  98  sagt  von  den  Rindern ,  Ziegen ,  Schweinen  und 
Schafbocken :  Hae  auntj  quorum  in  sacrificiis  exta  in  oUa,  non  in  veru  coeuntw, 
qua»  et  Aeeius  seribit  et  in  pontificiis  libris  vidermu.  Die  Kegel  gilt  also  nicht 
für  Schafe  und  Lämmer.  Festl  ep.  p.  23:  Aulas  antiqui  dieebanty  quas  non 
dieimus  oHas.  —  Itaque  aulieocia  exta,  qtiae  in  olli»  coquehanlur,  dicebarUt  id 
est  elixa.  Statt  aulieocia  wird  auUcocta  zu  lesen  sein  (Acta  Arval.  a.  87  p.  92 
Henzenj,  wofür  Yarro  5,  104  oüicoqua  sagt.  Nach  Arnobius  2,  68  wurdön  unter 
den  ersten  Königen  exta  percocta,  seit  Servius  Tullius  aber  exta  semicruda  auf 
den  Altar  gebracht;  wahrscheinlich  gab  es  hierüber  specielle  Vorschriften,  wie 
z.  B.  semicruda  exta  dem  Mars  geopfert  werden.     Suet.  Aug.  1. 

8)  So  meldet  bei  Livins  41,  15  der  Consul  dem  Senat:  boviSj  quem  immo- 
Invisset,  iecw  diffluxisse.  id  se  victimario  nunlianti  parum  credenlem  ipsum  aquam 
effundi  ex  ol2a,  ubi  exta  eoquerentur,  iussisse  et  vidisse  eeteram  integram  partem 
extorumj  iecur  omne  inenarrabili  tobe  absumptum, 

9)  Plaut.  Poen.  2,  1,  8.  Cato  de  r.  r.  134,  4.  Suet.  Aug.  1.  Liv.  5, 
^i,  8.    Festl  ep.  p.  78,  18  und  mehr  bei  Brisson  I  c.  36. 

10)  Verg.  Oe.  %  194;  Aen,  12,  215.     Ovid.  Fast.  1,  454.     Lucan.  6,  710. 

11)  Arnob.  7,  25.     Soün.  5,  23,     Martian.  Cap.  I,  9. 

12)  Yarro  bei  Noniiis  p.  220,  22.  13)  Festi  ep.  p.  225,  15. 

Rom.  Alterth.    VI.  12 
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heisst.     Zu  diesem   fügte  man  noch  bestimmte  Theile  und  Prä- 
parate des  Fleisches,  ^)  welche  von  den  Pontifices   durch  beson- 
dere ,  schon  im  Aiterthum  schwer  verständliche  Namen  bezei<^net 
werden,  2)  z.  B.  ein  Schwanzstück  (offa  pemta),^)    ein  BUftstQck, 
^r^piov,   caro  strebuUiy*)    ein   Haisstück,   ruma^)   oder  rumen^^] 
femer  Farcen  und  Würste,  farcimina,'')  vereinigt  dies  alles  zu 
einem   kunstgemäss  componirten  ferculum^  bestreut  es  mit  mola 
Salsa,  besprengt  es  mit  Wein^]  und  bringt  es  so  auf  den  Altar, 
o^H^ere    (^^'^  porricevc  *)  oder  exta  reddere) .  *•)   Wie  sorgfältig  und  um- 
stSindlich  das  Verfahren  hfebei  war,  ersieht  man  aus  den  in  den 
Calendarien   als   dies  intercisi  aufgeführten  Tagen,  welche  davon 
ihren  Namen   haben,  dass   inter  hostiam  caesam  et  exta  porrecta 
eine  lange  Pause  eintrat.     Denn  das  Schlachten  des  Thieres  ge- 
schah am  Morgen,    die  Darbringung  der  exta  am  Abend,  ^^)    den 
Tag  nahm  die  Zubereitung  der  prosidae  in  Anspruch.     Man   be- 
gnügte sich  nSmIich  nicht  mit  den  Zuthaten,  welche  auf  die  eac:ta 
gelegt    wurden    und    augmenta    zu    heissen   scheinen,    sondern 
brachte  ausserdem  noch  andere  zubereitete  Fleischspeisen  separat 
matfmenium.  auf  den  Altar,  *2)  auf  welche  der  Ausdruck  magmentum  zu  be- 

1)  Dionys.  7,  72:  Kai  p-erot  touto  Sctpa^/rlc  te  xaX  (lEXtaavxe;  irzftpydi 
^Xa{j.ßavov  i^  exdoTO'j  a7:\df/iyo'j  xai  TCavtö?  aXXou  fiiXouc»  Ä;  dX^piTon  Üai 
dvaoe6aovTe;  ';rpoa£cpe{>ov  tou  Ö6oüöiv  im  xavd>v,  ol  V  iizi  to6c  ßoifiou;  iizi- 
^i-rczi  öcp^irrov  xaX  7:poc£a7:evoov  oivov  r/rzä  täv  d'ptCofii^^oiN.  LacUut.  ad  Sut. 
Theb,  5,  641  :  Partieulae  minutae  membrorum  omnium  proueta  dicutUur  in  aa- 
criSj  quae  inferunlw  aris. 

2)  Man  findet  dieselben  bei  Amobius  7,  ^4.  25:  Quidj  inquam,  tibi  fta«f 
volurU :  apexaones  hirciat  sUicetTua  longavi  ?  quat  iunt  nomina  et  farciminum  ge- 
nentj  hirqtäno  alia  sanguine^  eomminutU  aüa  ineulcata  ptUmonibtta.  Quid  taedae, 
quid  runiae,  qtud  offae  non  vulgi  sed  quibua  est  nomen  appellatioqu^  penitae. 
Und  so  jE^eht  es  fort  durch  zwei  Capitel. 

3)  Festas  p.  242b  24.     Amob.  1.  1. 

4)  Festas  p.  313»  34;  Varro  de  L  L.  7,  67.     Amob.  7,  24. 

5)  Arnob.  7,  24.  6)  Festi  ep.  p.  271,  6. 

7)  Amob.  7,  25.  Varro  de  l.  L,  6,  \ii:  Ab  eadem  fartura  farcimma  m 
exii»  appellata.     In  quo  quod  temutsimum  intestinum  fartum^  hüa  ab  hito  dicta. 

Quod  in  hoc  fateimxne  aummo  quiddam  eminet,   ab  eo   qiuyd  ut  tn  capite 

apex  apexabo  dieta,     Tertium  fartum  est  longavo^    quod  longiua  quam  duo  hila. 

8)  Dionys.  7,  72  p.  97  Kiessling;  molam  et  vinum  (extis)  inspergert  Cic. 
de  div.  2,  16,  37.     Vgl.  Valer.  Max.  2,  5,  5:  exta  farre  iparguntur, 

9)  Verg.  Aen.  5,  237.  Macrob.  3,  2,  2.  Plautus  Poen.  1 ,  3  ,  32.  Varro 
de  r.  r.  1,  29,  3:  Sie  quoque  exta  deis  cum  dabant^  porricere  dicebanl.  Ar- 
nob. 2,  68. 

10)  Serv.  ad  Verg.  6e.  2,   194:    Beddi  enim  dieebantur  exta,   cum  probata 
et  elixa  arae  iuperponebanhir.     Vgl.  ad  Aen.  8,  269  ti.  o. 

11)  S.    hierüber  den  Abschnitt  über   den   Calender.     Varro  de  l.  L.  6,  31. 
Ovid.  P.  1,  49.     Macrob.  1,  16,  2. 

12)  Amob.  7,  25:    Quae  cau$a^   quae  ratio  est,  ut  caro  strebula   separcUim, 
ruma,  cauda  et  pUuea  separatim,    hirae  solae  omenque  solwn  augmentorum  adi- 
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ziehn  sein  dürfte,  ^)  der  von  den  secunda  prosecta,  d.  h.  von  der 
Zerlegung  des  Fleisches  {viscera) ,  welche  nach  der  Zerlegung  der 
exta  statt  fand,  erklärt  wird.  ^)  Bei  allen  Opfern  war  das  mag- 
mentum  nicht  erforderlich ;  ^)  andererseits  aber  gab  es  eigene  Locali- 
taten,  metgmerUaHaj  in  welchen  diese  Zusatzopfer  sachverständig 
zubereitet  wurden.  ^) 

Den  Gegensatz  zu  den  Bitt^  und  Dankopferh,  welche  man  ^o*fe|." 
zu  Ehren  der  G(>tter  schlachtet  [hostiae  honoraricie) ,  ^)  bilden  die 
SUbnopfer,  hostiae  pictculareSj  welche  auch  hostiae  animales  ge- 
nannt werden.  Sie  vertreten  ursprünglich  die  Stelle  eioes  Men- 
schenopfers und  es  wird  in  ihnen  ein  Thierleben  statt  eines 
Menschenlebens  den  Göttern  dargebracht.  ^)  Daher  findet  bei  ihnen 
eine  Inspection  der  exta  nicht  statt,  '^)  sondern   sie  werden  entr- 

ciemltur  fn  eantam?  Vtrro  dt  Z.  L.  5,  112:  Avgumenimm^  qw>d  ex  hnmolata 
hosUa  deseetum  inieitur  (so  liest  Lübbert  p.  128  statt  des  handschriftlichen  in 
ieeore)  in  porriciendo  augendi  causa. 

1)  Ich  habe  früher  magmentum  anders  zu  erklären  versaeht,  glaube  aber, 
dass  O.  Jahn  proUg,  ad  Persium  p.  XVIU  and  Lübbert  p.  128  f.  das  Rich- 
tige gefunden  haben. 

2)  Placidi  glos»,  bei  Mai  CtoM.  auct.  VI  p.  566 :  Magmenium  edii  pinguis$i- 
nwm  exUrum  (lies  extorum  mit  Müller  ad  Fest.  p.  126],  alii  secunda  prosteta. 
Comutus  quidquid  mactatur  id  est  guidquid  stratur.  Die  Glosse  existirt  in  ver- 
schiedenen Redactionea ,  welche  man  bei  Jahn  a.  a.  O.  findet.  Dass  augmtn- 
tum  und  magmentum  unterschieden  werden,  sieht  man  aus  Arnob.  7,  24:    Non 

erUm  plaeet  eametn  strehiUam  norninare non  fendieas  —  —  non  magmentay 

non  augmina.  Ebenso  unterscheidet  beides  Yarro  de  l.  l.  5,  112.  Ygl.  Serv. 
ad  Aen.  4,  57 :  Maciant,  verbum  saerorum,  xax  cucp7](jkiap.6v  dictum^  quasi  magis 
auetunij  unde  et  magmenium  dicebanij  qutui  malus  augmentum.  Auch  in  Festi 
ep.  p.  126  igt  mit  Scaliger  zm  lesen:  Magmenium  maius  augmentum* 

3}  Lex  arae  Narbonensis  OrelU  2489 :  si  quis  hosiia  saerum  faxii^  qui  mag- 
mentum  nee  protoÜat^  ideirco  tarnen  probe  factum  esto.  Dieselbe  Form  kommt  vor 
in  der  Inschr.  von  Salona  C.  I.  L.  III,  1933.  Die  Inschr.  Fabretti  p.  635  n. 
301  ist  falsch.     S.  Borghesi  Oeuvres  lY  p.  306. 

4)  Yarro  de  l.  L.  5,  112:  Magmenium  a  magis,  quod  ad  religionem  magis 
P^inet;  Uaque  propter  hoc  magmentaria  fana  instUuta  tocis  certis  quo  id  im~ 
pofMreiur.  Gioss.  H.  Stephanl:  Magmentarium ,  dcp*  oG  tä  aizkd'^yiya  Tidifxsva 
Tou  ß(D(jiotc  icpca^^povrai.  Auch  bei  Cic.  de  har.  resp,  14,  31  wird  jetzt  nach 
Hommsen's  Yermuthung  gelesen:  Putani  enim  nommlli  ad  me  pertinere,  mag- 
menUxrium  Tellur is  aperire,  Dass  indessen  dies  magmentarium  mit  der  aedes 
TeUuris  m  Ckirinie  einen  Zusammenhang  gehabt  habe,  wie  Lübbert  p.  131  an- 
nimmt, laast  sich  weder  beweisen,  noch  ist  es  mir  nach  dem,  was  ich  über  die- 
len Tempel  weiter  unten  anführen  werde,  glaublich. 

5)  Arnob.  7,  18:  8i  enim  honoris  et  reverenOae  causa  mactantuir  dis  hostiae, 
Vdd  refert  aui  inierest,  euius  animaUs  e  capite  luaiur  hoc  debitum.  Bei  den 
Arvalen  ist  das  gewöhnliche  Opfer  der  dea  Dia  die  vaeca  honoraria,  entgegen- 
gesetzt der  porea  piacularis.     Uenzen  A,  fr,  Arv.  p.  22. 

6)  8.  8.  186  und  Lübbert  p.  103.  Yerg.  Aen.  5,  484:  Hone  tibi,  Eryx, 
^"^^^iorem  animam  pro  morie  Daretis  Persolvo, 

7)  M&crob.  3,  5,  1 :  Cum  enim  Trebatius  Ubro  primo  de  religionibus  do- 
^*ot  hostiarum  generu  este  duo ,  unum ,  in  quo  voluntas  dei  per  exta  disquiritur, 

12* 
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weder  ganz  verbrannt,  *)  oder  den  Priestern  zur  Consumption  über- 
lassen, 2)  und  nur  die  Piacularopfer  in  Folge  von  Prodigien  und 
die  jährlich  regeimässig  vorzunehmenden  Stthnungen  machen  eine 
Ausnahme   von  dieser  Regel.     Prodigien   setzen  allerdiags    eine 
Versündigung  voraus ;  da  diese  aber  einem  Einzelnen  nicht  nach- 
weisbar zugeschrieben  werden  kann,  so  sucht  man  sich   der  Ver- 
söhnung der  Götter  durch  ein  Opfer  zu  versichern,    das    man 
solange  fortsetzt,  bis  diese  eintritt,  und  dazu  bedarf  es  der  Con- 
sultation  der  exta,  die  das  Resultat  des  Opfers  erkennen   lässt ;  ^] 
die   jährlichen  Sühnopfer  aber,   welche  die  Arvalen  wegen  Ge- 
brauch des  Eisens  im  Haine  und  des  Beschneidens  der  Bäume 
vollzogen,  wurden  überhaupt  als  leichtere  Fälle  betrachtet,   zum 
Theil  von  dem  dienenden  Personal  ausgeführt  und  in  gevrtfhn- 
licher  Weise  durch  Oblation  der  exta  erledigt.^] 
nnsundritis         ^*^  habcu  mehrfach  Gelegenheit  gehabt  nachzuweisen,    dass 
oraerus.   es  iu  dem  römischen  Staalsculte  selbst  zwei  verschiedene  Opfer- 
gebräuche   gab,    den    ritus   Romanus    und   den    ritus    Griiecus 
(S.  S.  50.  68).     So  oft  diese  Differenz  im  Allgemeinen  erwähnt 
wird,  so  selten  hören  wir  von  den  Specialitäten  derselben.     Be- 
richtet wird,   dass   man   nach  römischem  Ritus   mit  verhülltem, 
nach  griechischem  mit  unbedecktem  Haupte  opferte^),   und  dass 
das  Bekränzen  der  Opfernden  mit  Lorbeer  griechische  Sitte  ist ;  *) 
das  eigentlich    charakteristische  Merkmal  des  griechischen   Ritus 
liegt  aber  in  seiner  Verbindung  mit  den  musischen  Künsten,  der 
Poesie,  Musik  und  Orchestik,    welche  in  dem  römischen  niemals 
zur  Geltung  gelangt  sind.    In  Griechenland  ist  die  ganze  chorische 
Lyrik  aus  dem  Gultus  erwachsen;   in  Rom  giebt  es  ausser  den 

alterum,  in  quo  $ola  arUma  deo  aaeratur,  unde  etiam  hartupiees  cuUmaUs  ha* 
Jto$tiaa  voeanty  tUramque  hostitarum  genus  in  carmme  «uo  Vergilius  oslendit.  8en. 
ad  Aen.  %  117:  Vidctur  sane  perüia  iuris  pontifieaUs  animaliM  koiUae  maUionan 
feeisae,  cum  dieit:  Animaque  Utctndum  Argolica,  3,  231:  Stau  autem  hat  anä- 
maUs  hoatiaey  qwu  taniutn  immolantur  ei  earo  aaeerdoUbuB  profioit.  4,  56,  welche 
Stelle  mit  den  Worten  des  Macrobius  übereinstimmt. 

1)  Dies  kommt  auch  sonst  vor,  z.  B.  bei  einem  Opfer  des  Dia  paUr,  Yeiig. 
Aen,  6,  253  und  daselbst  Servias:  per  aoUda  viaeera  holocausium  signifleat,  quod 
detraetia  extia  arae  »uperimponebaiur, 

2)  Was  Servius  ad  Aen.  3,  231  sagt :  caro  aaeerdoUbua  profieit,  findet  seine 
Bestätigung  in  den  Act.  f.  Arv.  a.  218  (Henzen  p.  21),  wo  es  von  den  Prie- 
stern beisst :  ei  pofciüaa  piaeularea  epulati  aunt  ei  aanguem. 

3)  Liv.  27,  23,  4 :  Horum  prodiglorwn  eauaa  diem  unum  »upplicatio  fmi. 
Per  dies  aliquoa  hoatiae  maiorea  sine  litatione  eaeatUf  diuqut  non  impetrata  pax 
dewn.     In  capita  eonsulwn,  repubUca  ineolumi^  exiOalia  prodigiortam  eoe¥Uus  veriit. 

4)  Henzen  p.  135.  5)  Macrob.  1,  8,  2;  3,  6,  17. 

6j  iServ.  ad  Aen.   8,  276:   Lauro  coftmari  aoUbani,   (jui  apud  aram  m<n»- 
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Liedern  der  Salier  und  Arvalen^  über  deren  Vortrag  uns  jede 
Kunde  fehlt,  kein  Beispiel  musikalischer  oder  poetischer  Gultus* 
elemente.  Denn  der  Flötenspieler,  der  das  Opfer  begleitet,  hat 
nicht  sowohl  die  Aufgabe,  auf  die  feierliche  Stimmung  der  An- 
wesenden zu  wirken,  als  vielmehr  eine  Störung  durch  ungehö- 
riges Reden  zu  fibertönen ;  ^)  die  Lyra  aber  ist  nach  Rom  erst 
aus  Griechenland  gekommen  und  ihr  Gebrauch  hat  sich  nur  lang- 
sam eingebürgert.  ^)  Ihre  Einführung  in  den  Gultus  verdankt 
sie  vornehmlich  den  Lectisternien  ^j  und  Supplicationen ,  ^)  in 
welchen  der  griechische  Ritus  am  deutlichsten  zu  erkennen  ist. 

LecHstemia  wurden  zwar  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Jil^Jgfe" 
Bücher  sowohl  Göttern  als  Göttinnen  bereitet  (s.  S.  45) ,  allein 
dies  widersprach  so  sehr  dem  römischen  Anstandsgefühl,  dass 
man  noch  in  der  Eaiserzeit  eine  andre  Deutung  der  sibyllinischen 
Sprüche  befolgte,  und  für  die  männlichen  Gottheiten  lecHsternia, 
für  die  weiblichen  sellistemia  anordnete.  ^)  Welche  Einrichtungen 
in  beiden  Fällen  getroffen  wurden,  ist  unbekannt.  ^]  Es  isfr  wenig 
wahrscheinlich,  dass  man  Erz>  oder  Marmor-Statuen  7)  oder  auch 
blosse  Büsten  ^)  auf  den  lectus  legte ;  für  den  Zweck  waren  ganze 
Figuren  in  der  Stellung,  welche  die  accubatio  erfordert,  unent- 
behrlich^   und    diese   können    nur  tragbare,    mit  Kleidern    und 

mam  saera  facUhani  (dies  geschah  Oraeeo  riiu.  S.  S.  183  Anm.  6),  8ed  hoc  poit 
urftem  eonditam  ooepit  fieri,   neque  alia  fronde  eireumdat  eaput  praetor  urbanuSf 
9ttt  Oraeeo  ritu  aaerifieat    Macrob.  3,  12,   1.    Vgl.  Bottichei  Tektonik  4  S.  64  ff. 
11  Plin.  n.  h.  27,  11. 

2)  Hör.  Od.  Sy  11,  3:  Tuqtte  te$iudo  —  Nee  loquax  Olim  neque  grata, 
nunc  et  Diviium  menai»  ei  amka  templis.     S.  Priv&taltezthumer  I  S.  120  f. 

3)  Clc.  Tuic.  4,  2,  4:  deortan  pülvinaribus  et  epuU$  magi$tratuum  fides  prqe- 
einufU.     De  orat,  3,  51,  197. 

A')  Bei  den  Supplicationen  singen  dreimal  neun  Jungfrauen  ein  Lied.  Liv. 
27,  37,  wo  erzahlt  wird,  dass  der  Dichter  Livins  ein  solches  gemacht  und  ein- 
geübt habe.  Liv.  31,  12,  9.  Obsequens  34  (94);  36(96);  43(103);  46(106); 
98  (108);  53  (113).  Dass  bei  Processionen  (Dionys.  7,  72)  und  Triumphen 
(Appian  Ptm.  60)  ebenfalls  fidieines  mitwirkten  und  in  Rom  ein  eoUegium  tibi" 
cinum  et  fidieinum  Romanorum,  qui  saeria  jmblieis  praesto  sunt  (Orelli  2448)  be- 
stand, wird  ebenfalls  als  ein  Einfluss  des  griechischen  Ritus  zu  betrachten  sein. 

5)  Tae.  Ann.  15,  44. 

6)  Dass  auf  den  Münzen  des  C.  €oe]ius  Caldus,  wie  Borghesi  Oeuvrea  I 
p.  321  und  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  636  n.  280  annehmen,  ein  Uctistemiwn 
dargestellt  sei,  bezweifelt  mit  Grund  Hühner  Bildniss  einer  Roemerin  Berlin 
1873.  4.  S.  28.  Auch  ich  kann  auf  ihnen  nur  einen  Altar  erkennen ,  hinter 
welchem  ein  opfernder  Priester  steht. 

7)  Allerdings  legten  die  Rhodier  die  Erzstatuen  des  Harmodios  und  Aristo- 
xeiton,  welche  auf  dem  Transport  Rhodus  passirten,  auf  pulvinaria  (Valer.  Max. 
^1  10.  Ext.  1),  aber  aus  diesem  besonderen  Falle  wird  man  keine  weiteren 
Schlüsse  machen  dürfen. 

8)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Hübner  a.  a.  0.  S.  28,  der  sich  auf  Liv.  40,  59,  7 
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Decken  drappirte  Holzfiguren  mit  einen)  aus  Marmor,  Erz  oder 
Wachs  gearbeitetem  Kopf  gewesen  sein,  wie  sie  in  Griechenland 
unter  dem  Namen  der  Akrolithen  ganz  gewöhnlich  vorkommeD.  ^) 
$uppii€atu).iyie  supplicatio  hat,  wie  bereits  S.  48  bemerkt  worden  ist, 
wenigstens  seit  der  Zeit  der  punischen  Kriege  ebenfalls  ^nen 
unrömischen  Charakter.  Sie  entspricht  der  orientalischen  irpoo- 
xi>vY]ai(;,  welche  sich  im  griechischen  Cult  ebenfalls  findet;  ^) 
der  Betende  wirft  sich  vor  dem  Gotte  nieder  (prociimfrt^),  ^)  uro- 
fasst  seine  Kniee,  kttsst  ihm  Hände  ^j  und  Fttsse^j  und  berOhrt 
mit  dem  Antlitz  die  Schwelle  des  Tempeis.  ^)  Es  wird  berichtet, 
dass  Caesar  bei  seinem  Triumphe  im  J.  708  =  46  auf  den  Knieen 
die  Stufen  des  capitotinischen  Tempels  hinaufstieg,  7)  und  dass 
Claudius  bei  seinem  britannischen  Triumphe  sich  demselben  Ritus 
unterzog.^)  Dies  sind  Gebräuche,  welche  dem  vorher  entw^icAel- 
ten  Verfahren  bei  dem  altrömischen  Gottesdienst  in  keiner  Weise 
entsprechen. 

Iin  Uebrigen   scheinen  im  Alterthum   selbst  die  Begriffe  des 

beruft:  Terra  movü:  in  foris  (so  die  Hdschr.)  publieisy  ubi  leetittemiwn  erat, 
dtorum  capUa,  quae  in  lectis  erant^  averterunt  s€,  lanxque  cum  inUgtanenÜB, 
quae  Jovi  apposita  fuity  deeidit  de  mensa.  Allein  erstens  wird  mit  Madvig  de- 
orum  capiia,  qui  zu  lesen  sein,  und  zweitens  wird  auch  bei  der  vulgiren  Les- 
art das  Vorhandensein  ganzer  Figuren  nicht  ausgeschlossen. 

i]  0.  Müller  Archäol.   %  69.     Dieser  Ansicht  sind  auch  Preller  R.  Mytb. 

5.  133.  Botticher  Tektonik  4  S.  2^9.  Eine  Bestätigung  derselben  giebt  Festua 
p.  364^ :  Tentam  ait  voeari  8inniu8  Capito  vehietUum ,  quo  exuviae  deorum  Im- 
dicria  cireensibtis  in  Circum  ad  puLvinar  vehuntwr ,  wo  die  ejmviae  deorum  gar 
keinen  Sinn  haben,  wenn  sie  nicht  bekleidete  Figuren  bezeichnen,  und  Arno- 
bius  7,  32:  Habent  enim  dii  lectot  otque  ut  straiis  possint  moUioribus  tnctiAor«, 
pulvinorum  toUitur  atque  exdtatur  imprestio. 

2)  S.  Caesar  B,  C.  2,  5,  wo  eine  aupplieatio  in  Massilia  geschildert  wird; 
Plutarch  adversus  Coloten  17,  5.  Apuleius  Met.  11,  24  extr. :  PtovoUUu*  de- 
niqne  anU  conapeetum  deae  et  faeie  mea  diu  deteraie  veatigüs  eiua  —  eUo.     Vgl. 

6,  2.  3)  Lucret.  5,   1199.  4)  Lucret.  1,  317. 

5)  Statins  Silv,  5,  1,  162.  Lucan.  2,  28  ff.  Ovid.  Mei.  1,  376.  Clau- 
diau.  29,  224.  Arnob.  6,  16:  Jta  enim  non  videtia  apiraniia  haee  signa^  quonan 
plantaa  et  genua  coniingitia  et  eontreeiaUa  ovantea  —  eaaibua  atiUicidiorwn  labi? 
Liv.  3,  7,  8;  26,  9,  7:  undique  matronae  in  publicum  tffuaae  circa  deum  de- 
lubra  diaeurrunt  erinibua  paaaia  araa  verrentea  nixae  genibua.  Ovid  F.  4,  317: 
Summiaaoque  genu  vuUua  in  imagine  divae  Figit  ei  hoa  edit  crine  iacente  aonos. 
Prudent.  Apoth.  464: 

Perfidua  ille  deo,  quamvia  non  perfidua  ürbi 
Auguatum  eopift  ante  pedta  eurvare  Minervae 
fictilia  ei  aoleaa  Junonia  lambere^  plantla 
Herculia  advolvij  genua  ineerare  Dianae: 
quin  ei  ApclUneo  frontem  aübmittere  gypao. 

6)  Tibull  1,  2,  83.     Dio  Cass.  41,  9.     Arnob.  1,  49. 

7j  Dio  Cass.  43,  21 :  tou?  dvaBaapiouc  tou;  iv  xd^  KaTriTmXtip  toic  Y^vaatv 
div€^i>iX^,oaTo.  8)  Dio  Cass.  60,  23. 
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riius  Romanus  und  rtius  Graecus  niemals  bestimmt  definirt  zu 
soin,    und  es  hatte  das   auch  seine    Schwierigkeit.     Das,   was 
man  rüus  Romanus  nennt,  ist  nicht  ein  den  Römern  eigenthüm- 
liebes  liturgisches  System,   sondern  ein  Complex  italischer  Cäri- 
monien,  unter  welchen  wieder  etruskische,  lateinische,  sabinische 
und   albanische  ^)    unterschieden  werden  und  noch  in  einzelnen 
Fällen  erkennbar  sind.    So  ist  es  z.  B.  dem  Cult  der  Fides  eigen- 
ibttmlioh,   dass  der  Opfernde ,   wenn  er  die  Gabe  auf  den  Altar 
legi,  seine  Hand  in  ein  Tuch  wickelt,  ^j  ein  Gebrauch,  der  saU- 
nisch  ist ')  und  sich  auch  in  Umbrien  findet,  ^j  und  ebenso  be- 
sieht  in    der   Auguralwissenschaft    neben    der   römischen   eine 
etruskische  Theorie.    Andererseits  ist  auch  der  rüus  Graecus  kein 
einheitlicher,  sondern  ein  aus  sehr  verschiedenen  Gegenden  einge- 
ftthrter;    er  ist   auf  eine    ganze   Reihe    altrömischer    Gottheiten 
übertragen  worden,  welche  durch  ihre  Identification  mit  griechi- 
schen Göttern  ihren  italischen, Ritus  einbüssten.     So  opfert  man 
dem  Saturnus,  einem  unzweifelhaft  römischen  Gotte,  nicht  velatOy 
sondern  aperto  capite^)j  und  ebenso  dem  Hercules  an  der  ara 
maximal)  und  dem  Bonos.'')    Unter  diesen  Umständen  begnügte 
man  sich  im  Alterthum,   absehend  von  jeder  speciellen  Unter- 


1)  Liv.  1,  7f  3:  (RomtUw)  tacra  dii$  aliia  Albano  ritUy  Oraeco  Herculi  — 
faeU.    G.  I.  L.  1  n.  807. 

2)  LiT.  1,  21,  4:  Et  Boli  Fidei  solemnc  instiiuU.  Ad  id  aacrarhmi  flaminu 
bigis  curru  arcikiio  vchi  iussit  manuque  ad  diyiios  uaque  involuta  rem  dhinam 
faeere,  iignifeanUs,  fidem  tutandam  aedemque  eins  etiam  in  dexUris  aaeratam 
esae,  Serr.  ad.  Aen.  1,  292:  Canam  autem  fidcm  dixit,  vel  quod  in  cimis  homi- 
nibus  invenitur ,  vel  quod  ei  albo  p€mno  involuta  manu  aacrificabaiur  y  per  quod 
oatenditttr,  fidim  debere  eau  »eeretam.  ö,  636:  Jnde  esty  quod  et  Fidei  panno 
veUUa  manu  iaerifieabaiur ,  quia  fides  teeta  eaae  debet  et  velata,  Uorat.  Od.  1, 
35,  21 :  Te  8pea  et  albo  rara  Fidea  colit   Velata  panno. 

3)  Varro  de  L  L.  5,  74. 

4)  Bucheler  in  Fleckeisen^s  Jahrb.  XXI.   1875  p.  330. 

5)  Featas  p.  322^  28 :  Satumii  quoque  dieebantur,  pU  castrum  in  imo  elivo 
Capitolino  incolebant,  ubi  ara  dicata  ei  deo  ante  beUum  Troianum  videtur,  quia 
apud  eam  wupplicant  aperiia  capUibua.  Nam  Italici  auctore  Aenea  veUint  capita. 
Fcsti  ep.  p.  119,  14:  Lueem  faeere  dicuntur  Saiumo  aacrificantesy  id  eat  capiia 
deUgett.  Flut.  q.  B.  11.  Macrob.  1,  8,  2:  lUie  (in  aede  SatumiJ  Graeco 
rihi  eapite  aperto  rea  divina  fit.     Diooys.  1,  34;  6,  1. 

6)  Macrob.  3,  6,  17:  Cuatoditur  in  eodem  loco  (der  ara  maxima') ,  ut  om- 
nes  aptrto  capiie  aacra  faciarU.  Hoc  fit^  ne  quia  m  aede  dei  habitum  eiua  uni- 
tetur :  nam  ipae  ibi  operto  eat  eapite.  Varro  ait^  Graecum  hune  eaae  morem^  quia 
aive  ipae  aive  gut  ab  eo  relicti  aram  maximam  atatueruntf  Graeco  ritu  aacrifi- 
caverunl.  Hoc  ampliua  addit  Gavitu  Baaaua.  Jdcirco  enim  hoc  fieri  dicit^  quia 
ara  maxima  ante  adveiUum  Aeneae  in  Italia  constituta  c«t,  qui  Itunc  riium  ve- 
landi  capitia  invenerit.  Serv.  ad  Aen.  3,  407;  8,  288,  ^o  aperto  eapite  zq  lesen 
Ut.  7)  Plut.  q.  B.  13. 
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suchuDg,  den  rtius  HomantM  und  Graecus  als  z^ei  Verwaltungs- 
zweige zu  unterscheiden,  von  denen  der  eine  unter  den  Ponii- 
fices,  der  andere  unter  den  XVviri  stwris  fadundis  jstand. 

Die  saora  populaiia. 

Nach    der    oben    S.  442    angedeuteten    Anordnung    unserer 
Untersuchungen    gelangen  wir  nunmehr  zu  der  Frage,  in  wel- 
cher Weise  das  Volk  sich  bei  dem  öffentlichen  Gottesdienste  be- 
theiligte,   und    von  welchen  Personen    derselbe    geleitet   wurde. 
Auf  diese   Frage  antworten  die    Alten  selbst,    indem    sie  zwei 
Arten   der  publica  Sacra  unterscheiden,  nämlich  solche,  weiche 
die  ganze  Bürgerschaft  in  bestimmten  Ahtheilungen,  aber  gleich- 
zeitig feiert,  und  solche,  welche  die  Hagistrate  und  Staatspriester 
ftlr  das  Wohl  des  Staates  amtlich  anstellen,  und  an  welchen  das 
Publicum  entweder  gar  nicht  oder  nur  passiv  Antheil  nimmt.  *) 
Die  Volksfeste,    von  welchen   wir  zunächst  zu  sprechen  haben, 
sind  uralt  und   beziehen  sich  zum  Theil  auf  locale  Verhältnisse, 
von  welchen  wir  nichts  wissen  würden,  wenn  nicht  ihr  Anden- 
ken sich  in  ihrer  sacralen  Bedeutung  erhalten  hatte.  ^  Dahin  ge- 
^ä^wJm.   ^^""^  ^^^  Septimontium^)  oder  Septimontiale  sacrum^)  am  14.  De- 
cember,  welches  in  ältester  Zeit  von  den  Bewohnern  der  damaligen 
sieben  städtischen  Territorien,  dem  Palatium,  dem  Cermalus,  der 
Velia,  dem  Fugatal,  dem  Oppius,  dem  Gispius  und  der  Subura,^) 
zu  Varro's  Zeit  von  der  Corporation  der  Montani  begangen  wurdet), 
und    bei    welchem,    wie  es  scheint,  der   flamen    Palatualis  ein 
Opfer,  welches  den  Namen  Palatuar  hatte,  zu  vollziehen  pflegte.<^) 

1)  Festtis  p.  245*  28:  Publica  sacrOf  quae  publico  aumptu  pro  populo  fiiunt 
(dies  ist  die  erste  Art),  qaaequc  pro  motUibuSj  pagi$y  curis^  saeellis.  Dies  ist 
die  zweite  Art,  von  welcher  es  p.  253*  13  heisst :  Popularia  saera  sunty  ut  ait 
LabeOf  quae  omthes  civea  fachmt. 

2)  lieber  den  Tag  s.  Mommsen  C.  I.  L.  I,  p.  407.  Festns  p.  340»  nach  Sca- 
liger*s  Ergänzung:  [S^ptimorUium  dies  apjpellaiur  merue  \Dectmbriy  qui  dicitur 
in  f]aHi8  Agonalia.  Lydos  de  mens.  p.  118  ed.  Bekker.  Yarro  de  l.  L.  ö,  41 ; 
6,  24.     Plut.  q,  R,  69.  3)  Sueton  Vomitian  4. 

4)  Festtis  p.  348b  24.     Jordan  Topographie  I,  1  S.  199.  291. 

5)  Varro  de  l,  L.   6,  24:    Dies  Septimontium feriae  non  popuÜ  sed 

montanoTum  modo.  Cicero  de  domo  s.  28.  74 :  NuUum  est  in  hae  urbe  eoüegiwn^ 
nuUi  pagani  avt  montani,  quoniam  plebei  quoque  urbanae  maiores  nostri  eonvenr 
ticula  et  quasi  concilia  quaedam  esse  volueruni,  qui  non  amplissime  non  modo  de 
Salute  mea^  sed  etiam  de  dignitate  deereverint.  Tertullian  de  idolatr.  10  erwähnt 
noch  das  septimontium  als  ein  allgemeines  Volksfest,  bei  dem  die  Schallehrer 
ein  Geschenk  erhielten.  6)  Festns  p.  348^  26. 
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Zweitens  ist  dazu  die  vielbesprochene  Argeerprocession  zu  ^l^^ti^Moo! 
rechnen,  ^)  welche  bis  zum  Beginne  der  Kaiserzeit  gehalten 
wurde  ^ ,  aber  damals  schon  völlig  unverständlich  geworden  war. 
Was  das  Wort  Argei  bedeute ,  wusste  niemand  mehr.  ^]  That- 
Sache  ist  dagegen,  dass  es  in  Rom  eine  Anzahl  von  Gapellen 
gab,  welche  Argea  oder  Argei  hiessen^  und  zwar  wahrscheinlich 
vierundzwanzig,  von  denen  in  jeder  der  vier  städtischen  Tribus 
sechs  lagen.  ^)  Man  hat  hieraus  geschlossen,  dass  diese  Capellen, 
deren  Gründung  dem  Numa  zugeschrieben  wird,  ^)  eine  alte  Ein- 
theilung  des  römischen  Stadtgebietes  bezeichnen,  welche  Servias 
seinen  Tribus  zu  Grunde  legte,  ®)  so  dass  er  sechs  Argeerbezirke 
zu  einer  Tribus  verband,  allein  auch  diese  an  sich  unsichere 
Vermuthung  führt  über  die  sacrale  Bestimmung  der  Argea  zu 
keinem  Aufschlüsse.  Am  46.  und  47.  März  fand  ein  Umzug 
nach  den  Capellen  statt,  ^}  bei  welchem  die  Flaminica  Dialis  mit 
ungekämmtem   Haare,   d.  h.  in  Trauer,    erschien;^)  am  45.  Mai 


1)  Die  verschiedensten  Vennuthnngen  über  Ursprung  und  Bedeutung  dieser 
Feier  s.  in  Bnnsen  Beschreibung  d.  Stadt  Rom.  I,  S.  146  ff.  688  ff. ;  Müller 
in  Bdttiger  Arcfaaeologle  u.  Kunst  I,  1  S.  69  f.  und  ad  Festum  p.  385;  Här- 
tung Relig.  d.  Römer  U,  8.  103  ff.  Hnscbke  Verf.  des  Ser.  TuU.  S.  62  ff. 
86  ff.  706  ff. ;  Ambrosch  Studien  I,  S.  198,  211 ;  Klausen  Aeneas  II,  S.  934  ff. ; 
Uertzberg  de  dii»  Rom.  paMis  p.  54  ff . ;  Göttling  G.  d.  B.  Staatsverf.  S.  59. 
191 ;  Mommsen  D.  Rom.  Tribus  S.  15  ff.  211  ff . ;  Röper  Uteubr.  pont.  apee, 
p.  8—29.  Schwegler  R.  G.  I,  S.  379  ff.  K.  Sachs  die  Argeer  im  römischen 
Cultus.  Landshut  1866.  4.  Preller  S.  513.  Neuerdings  haben  diesen  Gegen- 
stand Jordan  Topographie  II,  S.  237—290  und  Spengel  Philologus  Bd.  XXXU 
C1873),  S.  92—105  ausführUch  behandelt. 

2)  Ovid  F.  3,  791;  5,  622.     Dionys.  1,  38. 

3)  Die  Erklärungen  der  Alten  findet  man  zusammengestellt  bei  Jordan 
S.  282  ff.  Sie  sind  sSmmtlich  unbefriedigend,  wie  die  Identification  von  Argei 
und  Argivl  (Varro  de  I.  L.  5,  45.  Ovid  F.  5,  661.  Festus  p.  334»  28)  oder 
die  Ableitung  von  areere  (Festus  p.  334^  8),  welche  auch  Neuere  billigen 
(Corssen  Orig.  poes.  laU  p.  61.  Abeken  Mittelitalien  S.  128).  Die  Ableitung 
vom  Stamme  arg  weiss  (wie  in  argentwn  argilla.  Klausen  Aeneas  II  S.  935) 
gestattet  ebenfalls  auf  das  Wesen  der  Argei  keine  weiteren  Folgerungen. 

4)  Auch  dieser  Satz  beruht  auf  einer  Emendation  der  Stelle  des  Varro 
de  l.  L.  5,  45,  welche  von  Jordan  p.  238.  600  allerdings  mit  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit gelesen  wird :  Reliqua  urbis  loea  olim  ducreta,  cum  Argeorum  sa- 
eraria  XXIIll  in  IUI  partie  u^i$  »int  dispositOf  während  in  der  Florentiner 
Hdscbr.  steht :  cum  argeorum  aacraria  in  Septem  et  viginti  parUs  urbi  sint  dupo- 
Sita.  Die  Emendation  wird  gesichert  durch  Vano  7,  44:  Argei  fhtnt  e  teirpeigy 
itmulaera  hominum  XXIIII  ^  wenn  anders  hier  die  Lesart  feststeht.  Speogel 
S.  93  liest  auch  hier  in  der  Handschrift  XXUIJ  d.  h.  XXYII. 

5)  Llv.  1,  21,  5:  Mtdta  cdia  eacrifieia  loeaque  aaeri»  faciendif,  quae  Argeos 
pontifiees  voeant,  dedieavit. 

6)  Mommsen  Tribus  S.  16.  Ambrosch  Studien  I  S.  211.  Schwegler  R.  G. 
I  S.  380  nnd  dagegen  Jordan  II   S.  238  f.  7)  Ovid  F.  3«  791. 

8*)  Gellius  10,  15,  30:  Cum  tt  ad  Argeos  —  ne^tie  eomii  eaput  neque  ca- 
piUwmdepeeUt.    Ovid  F.  3,  397. 
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aber  logen  die  Pootifioes,  die  Vestalinneo,  die  Pi^toren   und  alle 
Bürger,  die  bei  Opfern  zugegen  sein  durften,  an  den  pons  subli- 
ciuSj  um  nach  Vollziehung  eines  Opfers  vierundzwanzig   Binsen- 
puppen  (Dionysius  sagt  dreissig)  in  den  Tiber  zu  werfen,  '}    und 
diese  Puppen  heissen  ebenfalls  Argei.  ^j    Der  Zusammenhang  der 
beiden  Processionen  lag  wahrscheinlich  darin,  dass  man   bei   der 
ersten   die  Puppen  in   den  Sacellis  aufhängte,    bei  der   s^^veilen 
aber  aus  den  Sacellis  abholte.  ^)    Das  Opfer  auf  der  Brücke   wird 
als  ein  Sühnfest  bezeichnet,    die  Puppen  aber  als  ein  Symbol, 
das  an  die  Stelle  von  Menschen  getreten  sei,  ^)  und  solche  Puppen 
kommen  auch  bei   dem  Feste  der  Mania  und  der  compüaliscben 
Laren  vor,  bei  welchem  man  oscüla^  d.  h.  wollene  Puppen,   und 
zwar  so  viele,  als  man  Personen  in  der  Familie  zählte,  an  Kreuz- 
wegen und  Hausthüren  aufhängte,   um  die  Mania  und  die   Laren 
zu  bewegen;  dass  sie  die  Lebenden  schonten  und  ach  nüt  den 
Symbolen  begnügten,^)   welcher  Ritus  ebenfalls  aus  einem  ur> 

1)  DioDy».  1,  38:  ^v  {  (i^fi,^p^  den  13.  M&i)  irpo^Qovxcc  Upd  xot  xard  touc 
v^p.ou<  ol  xaXo6pi£voi  IlovTlcpixe^ ,   iepdov   ol  ^la^avIoTaxoi  %at  a6v  auToic  ai  t6 
d^avaxov  irDp  ^la^uXdlTTOuaat  ndp^evot,  orpatTj^ol  re  xal  t&>  dO^Xov  iroXixdbv  oSc 
Tcapeivai  xatc  Upoup^latc  dd(i.tc.  etSoXa   piop^Tc  dv&pooittu'^  eixasfiiva  xpuixovra 
zhn  dpidpi^  (iirö  xiTJc  Upa<  ^ecpöpa;  ßoXXouatv   cU  xo  ^eupia  xoO  Ttß^pco;,   Ap- 
fclouc  a^Toi  xaXoDvxcc.    Ovid.  l^a<<.  5,  621 :  IVinc  guo^ue  pru/cofum  virgo  gimu- 
lacra   virorum   Mittete   rohorto  seirpea  porUe   aolet.     Festus    s,   v.    sexagenariog 
p.  334.     Yarro  de  l.  L.  7,  44.     Plut.    q.  B.   32.     Denelbe  erwähnt  86   auch 
an  diesem  Tage,    dass  die  Flaminica  Trauer  anlegt:    At6  xat  xi^v  OXa^ivixav, 
lepdv  xtjc  "Hpac  etvai  ooxoüoav,  veviSpKcrrai  oxuOpoiTrdiCeiv,  H'^'^  XoüO|AivTjv  xt^vi- 
xauxa  (JiTjxe  xoo{i.oup.ivT]v.    Ob  Dionysius    bei  der  Zahl  30  an  die  Gurien  gedacht 
hat  oder  nicht,  sein  Zeugniss  wird  dem  Varro  gegenüber  nicht  in  Betracht  kom- 
men können. 

2)  Dionys.  1,  38.  Varro  de  l.  L.  7,  44  fuhrt  den  Vera  des  Ennius  (^rni. 
124  Yahlen)  an: 

LibcuiiUf  ficioree  Argeoe  et  tululatos 
und  bemerkt  dazu:    Argei  fiunt  e  scirpeUf   eimtUacra  hominum  XXllIJ;  ea  quo- 
tarmU  de  ponU  sublicio  a  $acerdotibut  pMice  daiei  solent  in  Tiberim, 

3)  Jordan  II  S.  286. 

4)  Plutareh  9.  12.  86 :    Aid  xi  xoO  Matou  |i.Y]voc  oux  off  ovxai  ^uvaixa^ ; 

T]  2x1  X(|)  pLT)vi  xouxcp  x6v   [UfiOTOs   TToiouvxai  xwv  xa^appiAv,    vüv   ptev   etowXa 
piTcxoüvxe^  drzo  xy}c  Yev6oa(  eic  xov  icoxa^v,  rzdkai  0   dv^pc^icou^. 

5)  Macrob.  1,  7,  o4:  QuaUm  nunc  permutationem  sacrifieii  —  memo- 
rastij  invemo  po$tea  CompUalibus  ceUbratam,  cum  ludi  per  urbem  in  compitis 
agitabantur,  restUiUi  scilieet  a  Tarquimo  Superbo  Laribtu  ae  Alaniae  ex  responMO 
ApoUinis ,  qw>  praeceptum  e»t ,  tU  pro  eapitibut  capiiibut  suppUcaretur,  Idque 
aliquamdiu  obaervatum^  ut  pro  familiarium  eoapitate  pueri  maciarentuf  Maniae 
detUy  matri  Larum,  Quod  Baerificii  genu»  Junius  Brutus  consul  puUo  Tarquinio 
atiter  eonstituit  eelebrandum.  Nam  capitibua  allii  et  papaveria  tupplicari  Ituui^, 
ut  responao  Apollinia  aatiafieret  de  nomine  cnpiium,  remoto  acilicet  aceltre  infauatat 
aaerificalionia ;  faetumque  eat^  ut  effigiea  Maniae  auaperuae  pro  aingulorwn  fori- 
bua  periculum  ai  quod  immineret  familiia  expiarent.  Vgl.  Festus  p.  238^.  Oa- 
cilla,  die  statt  der  Menschen  aufgehängt  werden,  erwähnt  auch  Serv.  ad  Getrg. 
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sprÜDglichen  Menschenopfer  abgeleitet  wird,  wie  denn  stcUver- 
tretende  Opfer  häufig  vorkemmen.  ^)  Erinnert  man  sich  nun, 
dass  die  Puppen,  welche  der  Mania  geopfert  werden, 2)  selbst 
lianiae  heissen,  ^)  so  wird  erklärlich,  wie  die  Arge!  ebenfalls  so- 
wohl die  Götter  der  Argea  als  die  Binsenmänner  bezeichnen. 
Uebrigens  sind  die  Alten  über  die  Götter,  welchen  das  Opfer  ge- 
bracht wird,  gansfim  unklaren ;  nach  einigen  gilt  es  dem  Saturnus, 
nach  andern  dem  Hades  oder  Dis  pater^)y  und  noch  andre  brach- 
ten damit  das  Sprüchwort  sexagmarü  de  ponie  in  Verbindung, 
aus  dem   sie  wieder  auf  ein  Menschenopfer  schlössen.^)     Ob  in 

2,  389,  welche  Stelle  mit  den  'Worten  schllesst :    OmnU  autem  purgatio  aut  per 

aiiuam  fit  aut  per  ignem  aut  per   aerem ut  nunc  per  oscilla   genus  pur- 

gtüioniSy  quod  est  tnaximum,  inUUiganvus.     Ebenso  ad  Aen.  6,  741.     Vgl.  Lo- 
bock  Aglaoph.  p.  585. 

1)  Hierüber  s.  oben  S.  169  und  Sery.  ad  Aen.  2,  116:  Virgine  caesa 
non  v€ft  sed  ut  vidtbatur',  et  aciendum,  in  MoerU  simulaUi  pro  v€ri$  aceipii 
unde  quum  de  aninutUbWy  quae  diffieile  inveniantur ,  e9t  Merifieandum ,  de  pane 
vet  cera  /iimt  et  pro  veris  aecipiuntur.  Festl  ep.  p.  57:  Cervaria  ovU,  quae  pro 
ctrva  Unmolabatur, 

2)  Maerob.  1.  1.  In  den  Worten  effigies  Maruae  suipentae  ist  Maniae  der 
Dativ. 

3)  Fest!  ep.  p.  128  Manku  dieunt  ficta  quaedam  ex  farina  in  hominum 
figuraa.  p.  144  Maniae  turpes  deformeaque  personae,  Festus  p.  129^.  Schol. 
Pera.  6,  56.  So  ist  auch  nach  der  schönen  Verbesserung  Tfon  Köper  in  Schnei- 
devin's  Philologus  IX,  2  p.  270  ff.  das  fr.  des  Varro  bei  Nonins  p.  538,  14 
zu  lesen: 

nupindit  Larihua  m<SfU09,  mollis  pilat, 

retieula  ae  strophia, 
Pilae  heissen  diese  Puppen  nämlich  ebenfalls.  Festi  ep.  p.  239 :  Pilae  et  effigiea 
vitü€4  et  muUthrea  ex  lana  CompiialibuB  nupendebantur  in  eompitis,  quod  hunc 
diem  ftetum  esse  deorum  inferorwn,  qttoa  voeant  LareSj  putarent,  quibug  tot  pilae, 
quot  eapita  »ervorumj  tot  effigies,  quot  etient  Uberi,  pon^anturf  ut  vivis  parcerent 
et  eaeefU  hie  piU$  et  ainudaeris  eontenti. 

4)  Aus  Vanro  Lactant.  Inet,  1,  21,  6:  Adparet  tamenf  antiquum  esae  hune 
(mmolandorum  honUnum  ritum,  aiquidem  Satunme  in  Lotio  eodem  genere  aaeri' 
fieii  euUua  tat:  non  quidem^  ut  hämo  ad  aram  iimmolaretur ,  aed  uAi  tn  Tiberim 
de  ponte  AfiZvto, (Jordan  S.  199  liest  de  ponte  Aemilio')  miiteretur,  quod  ex  re- 
aponao  quodam  faetitatum  Varro  auetor  eat,  cuiua  reaponai  uUimua  veraua  eat  talia  : 
xa\  xe^aXd^  Kpovlo'f}  [bei  Macrobius  ^AiS*)}]  xa\  t<|>  itaxpl  ic^{i.ic&re  ^Ara.  Quod 
quia  videtuir  ambiguium,  et  fax  illi  et  homo  iaci  aolet.  Verum  id  genua  aacrificH 
a6  Hereule  —  dieitur  esae  aublatum,  ritu  tarnen  permanente,  ut  pro  veria  homini-' 
bua  imaginea  iaeerenUtr  ex  adrpo.  Maerob.  1,  7,  28.  Dionys.  1,  38  und  daraus 
Eoseb.  praep.  enang,  4,  16,  23.  Das  Orakel  auch  bei  Dionys.  1,  19.  Ste~ 
phanus  Byz.  ▼.  lAßopi^^vec. 

5)  Festl  ep.  p.  75 :  Depontoni  aenea  app^labanUtir,  qui  aexagenarii  de  ponte 
deüeiebantwr.  Festus  p.  334.  Nonins  p.  86,  20  s.  y.  Camalea:  Varro  Sexa- 
geai :  Vix  eefatua  erat,  cum  more  maiorwn  ultro  camalea  arripiunt ,  de  ponte  in 
Tiberim  deturbant.  Lactant.  epit.  ad  PerUad.  23,  2:  Saiumo  aeaxtgenarii  ho- 
minea  de  ponte  M  Tiberim  dUieiebantwr,  Vgl.  Dionys.  1 ,  38.  Prudentius  c. 
S^fmmach.  2,  295.  Hierauf  spielt  Cicero  an  pr.  Boac,  Amer.  35,  100:  habeo 
enim  dieere,  quem  contra  morem  maiorum  minorem  annis  aexaginta  de  ponte  in 
Tiberim  deiecerit  und  CatuU.  17,  8.   23.   S.  J.  Fr.  Wagner  Quaeritw  quid  ait 
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Rom  in  alter  Zeit  wirklich  Menschen  geopfert  sind,  wird  man 
schwerlich  mit  Sicherheit  entscheiden,  gewiss  ist,  dass  die  ROmer 
selbst  es  annahmen. 

Verständlicher   sind  fOr  uns  diejenigen   Volksfeste,    welche 
sich  auf  die  noch  in  historischer  Zeit  fortsbestehende  Eintheilung 
der  Bevölkerung  in  curiae,  pagi  und  vid  beziehen. 
ctt^rwn.  ^^^  dreissig  Gurion  i)  umfassten  in  alter  Zeit  die  ganze,  da- 

mals patricische  Gemeinde  und  bildeten  eine  Gliederung  derselben 
für  politische  und  sacrale  Zwecke.  Jede  Curie  hat  einen  Vor- 
eurume».  stehcr,  curio  oAev  curUmus^) ,  und  während  der  Republik  wenig- 
stens ist  den  dreissig  Curionen  ein  curio  maximus  vorgesetzt,  ^) 
dem  die  Indiction  der  gemeinsamen  Feste  der  Gurion  zukommt  *) 
und  der  in  der  Kaiserzeit  fortbestand.  ^)     Es  ist  wahrscheinlich, 

^^xagenarium  de  ponU^  LfiDeburger  Progr.  1831.  Boper  p.  13  B.  Schwefler 
R.  G.  I,  S.  382.  Die  spateren  Römer  schämten  sich  dieser  Barbarei.  (Ov.  F. 
ö,  623.  Corpora  po$t  deeits  seino$  qyd  eredidU  annot  Mis$a  neci,  seüeris  erimme 
damnat  avos.')  und  Yarro  stellte  eine  neue  Erklärung  auf.  Nonius  p.  623,  1i : 
Sexagenarios  per  pontem  miiUndoi  male  diu  popuUaritas  inteUextt ,  cum  Varro  de 
vita  P.  B.  iö).  II  honestam  causam  religioacanque  paUfeeerit.  »Cum  in  qfxinhtm 
pradum  pervenerant  atque  habeharU  aexaginta  annoiy  tum  denique  erani  a  publiciit 
negotiu  liberi  atque  oUosi.  Idee  in  proverbium  quidam  puUatt  veniese,  ut  dicere- 
tuTy  aexagenarios  de  ponte  deiici  oporiere,  id  est,  quod  euffragium  non  ferant, 
guod  per  pontem  ferthard.  Ebenso  Sinnlos  Capito  bei  Festns  p.  334l>.  Ovid. 
F.  5,  633.     Macrob.  8at.  1,  5,  10. 

1)  Ueber  die  sacrale  Bedeutung  der  Curlen  s.  Ambroscb  De  eaeerdotihu» 
eurialibue.  Vratlslaviae  1840.  8.  Ambrosch  De  loci»  nonfwUU,  qui  ad  eurias 
Romanaa  pertinent,    Index  lect.  von  Breslau.    Sommer  1846.  4. 

2)  Fest!  ep.  p.  49,  16.  Yarro  de  l.  L,  b,  83:  Curiones  dicti  a  euniSy 
quifiunt,  ut  in  his  aacra  faeiant,  5,  155:  Curiae  duorum  generum,  Nam  et  übt 
euirarent  saeerdotes  res  dvoinas,  ut  Cutiae  Veteres,  et  ubi  senatue  humanaa.  6,  46 : 

Curiae ubi   cura   aacrorum  pubUea;   ab  hia  eurionea.     Dionys.  2,  7; 

2,  64 :  ^Anihm%B  hk  [aIgcv  UpoupYtdJv  ludnaiis  toic  xpirfxovta  xoup(aiatN,  oOc  ItpTjv 
tä.  xoivd  dictv  öit^p  Tö>v  cppaTpiö>v  Upd.  2,  65:  hi  ^dor^Q  hk  täv  rptdbiovTa 
^paTposv  tSpuadfACvoc  iarias,  1^'  i^c  €8t>ov  ot  ^parpietc,  ^tj^^^^^^  a^wv  ^itob}oc 
To6c  TÄv  xouptwv  ^jEfiLÖva;.  Paternus  bei  Lydns  de  mag.  1,  9:  6  ^PopiuXoc 
tk  xoupicova^  t&v  lep&v  ^povTt^rdc  TrpoeorfoaTo ,  xoi^c  aörouc  %al  XEVTot>p((»vac 
TÄv  TceCfKwv  Ta-fjM^TCDv  6vopL<ia(x;.  Ygl.  1,  39.  Orelll-Henzen  732.  2258.  6013. 
6795.  Was  der  einige  Male  vorkommende  Titel  eurio  minor  bedeutet,  Ist  noch 
zu  ermitteln.  Ich  habe  ihn  früher  mit  dem  pontifex  minor  zusammengestellt 
(Liv.  22.  57,  3 :  acriba  poniifieia ,  quos  nunc  minorea  pontifieea  appeUant)  und 
ihn  für  einen  Unterbeamten,  nämlich  einen  praeco  erklart,  da  lu  der  Kaiserzeit 
eurio  einen  Ausrufer  bedeutet  (Martial  praef.  libri  II.  Trebell.  v.  GalUeni  12), 
allein  die  beiden  C.  I.  L.  II,  1262  «  Henzen  6012  und  C.  I.  L.  Yl,  2169, 
schlecht  copirt  bei  Grut.  p.  305,  4,  erwähnten  curionee  minorea  sind  vornehme 
Leute,  von  denen  der  erste  zu  hohen  Aemtem  gelangt.  Sie  werden  also  von 
den  eurionea  nicht  verschieden  sein. 

3)  Fest!  ep.  p.  126:  Maximua  eurio,  ewua  auetoritate  mirt<2€  omnesque 
eurionea  reguntur.  Livius  erwähnt  ihn  3,  7,  6  schon  im  J.  291  b  468,  später 
nochmals  27,  8,  1.  4)  Ovid.  Fast  2,  527. 

5)  Henzen  5425.     Mommsen  I.  N.  3601. 
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dass  die  Curionen  von  den  Gurien  selbst  gewählt  wurden ;  ^) 
der  Curio  Maximus  dagegen  wird  aus  der  Zahl  der  Curionen 
durch  das  Volk,  und  zwar,  da  er  nicht  nur  Priester,  sondern 
auch  Beamter  ist ,  in  eigentlichen  Comitien  constituirt.  ^)  Wie 
nämlich  der  Kdnig  das  geistliche  und  weltliche  Haupt  des  Staates, 
der  pcUer  famüias  das  geistliche  und  weltliche  Haupt  der  Familie 
ist,  so  sind  die  Curionen  die  Hausväter  der  Curien.  Sie  müssen 
nach  alter  Vorschrift  50  Jahre  alt  sein^)  (erst  in  der  Kaiserzeit 
treten  sie  ihr  Amt  vor  der  Quaestur^)  d.  h.  vor  dem  25.  Jahre ^) 
an)  und  haben  weltliche  wie  geistliche  Geschäfte  der  Curien  zu 
besorgen.  Für  die  letzteren  hat  jede  Curie  ihr  Versammlungslocal, 
ebenfalls  curia  genannt,  ^)  mit  einem  Herde  und  Speisesaal,  ^)  in 
welchem  die  curicUes^)  zum  Opfer  und  Mahle  zusammenkommen. 
Die  Opfer  (sacra  curümia)  ^j  sind  sacra  publica^  ^®]  zu  deren 
Bestreitung  der  Staat  eine  Geldsumme  (oe^  curionium)  bewil- 
ligt ,  ^^]  und  bei  welchen  der  curio  mit  seiner  Frau  und  seinen 
camilHy  d.  h.  seinen  Kindern,  oder  wenn  er  solche  nicht  hat, 
mit  deren  Stellvertretern  den  Dienst  versieht.  ^^)  Hölzerne  Tische 
und  einfache  Geräthe  dienten  zum  Gebrauche  des  Mahles,  und 
den  Göttern  wurde  ebenfalls  aus  irdenen  Gefässen  libirt;  ^  neben 

1)  Dionysius  2,  21  lässt  sie  wäUen  ii  ixdoiT]«  ^patpa^  ohne  weiter  den 
WahlmodtiB  za  bezeichnen.  S.  Huschke  in  Richten  Krit.  Jahrb.  f.  deutsche 
Bechtswiss.  1837,  S.  403.     Meioklin  C}ooptaUQ  S.  61  ff. 

2)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I,  S.  158.  241.  Staatsrecht  11^  S.  26 
Anm.  1.  3)  Dionys.  2,  21.  4)  OreUi  22ÖÖ.    Mommsen  I.  N.   4851. 

51  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  454. 

6)  Varro  de  L  L,  5,  155.  Festas  p.  174^:  Novae  curiat  proximae  com- 
pittim  Fabrieium  aedifleatae  suntf  quod  pcarum  amplac  erant  veteres  a  Romtdo 
faetae,  ubi  ia  popuUun  et  saera  in  partia  triginta  dUMbucrat,  ut  in  ia  ea  saera 
eurarcnL  quae  cum  ex  veUfihua  in  novaa  evoearenUir,  quaiwyr  (die  Udschr.  hat 
MpUm)  cwiarum  per  religiones  evocari  non  potuerunt,  Itaqat  Forienttia,  Bapiae, 
Velitnfia,  VeUUae  rea  divinae  fluni  in  vettribua  curia,  Festi  ep.  p.  49.  Über 
die  Lage  s.  Becker  Topogr.  S.  98  f. 

T)  Dionys.  2,  23:  fingpei  —  —  Taic  ^pditpais  Td  Upe&,  deou;  diroBEiXNÜ^ 
^oTot;  xal  ^{(fcovoc,  ouc  £{xcXXov  del  o^ßetVi  xal  xd;  eU  xd  Upd  ^aicdLvac 
fro^rv,  &i  fy!P^^  a^TOic  ix  toü  &T]|xoo(ou  ^(^oa&ai.  Suvl^uöv  xt  toi;  UpeOoiv  ol 
cppaTpuu  'ccu  dito|i£pi9^(aac  auToic  ^ola^  xal  auveioriojvTO  xaxd  xd;  iopxdc 
tki  Tijc  f  poxpiax^C  iatioLi  '  ^oxiaxöpiov  ^dp  ^v  xaxeoxeuaopilvov  ixdoxiQ  ^pdxpa, 

xal  ti  aiÜT^  xadaioduxö  xtc taxioL  xoivi^   xcov   ^paxpidiv.    'Ovo|jLa   hi  xolc 

ioxiaxoploc«  "^Vf  6iccp  xaic  tppdxpatc,  xouplai,  xal  pivp^^  il)p.o»v   o8x(o  xoXoDvxat. 

8)  Festi  ep.  p.  49.  9)  Festi  ep.  p.  62,  11 . 

10)  Festus  p.  174b  9;  245»  30;  Festi  ep.  p.  49.     Dionys.  2,  2i. 

11)  Dionys.  2,  23.     Festi  ep.  p.  49.  12)  Dionys.  2,  22. 

13)  Dionys.  2,  23:  i^^  T^^"^  i^aodfj.ijv  ht  Upau  olxtai;  SeiTcva  irpoxci(jLeva 
dcoTc  i^^  xpait^C^i;  guXlvau  apYa'txai;,  iv  xdvTjai  xal  irivaxtoxoi;  xepafji.^oic  dX- 
^(xm-v  p^Co«  %ttl  Tcönava  xal  tSii  xal  xapicwv  xivoiv  drap^d;  xal  dXXa  xotaüxa 
hxä  xal  euidnova  xal  icdoT]c  ditetpoxaXCac  diTQXXa^ijiva  xal  oi;ov^dc  eUov  i^' 
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dem  Curio  hatte  in  jeder  Carte  den  Dienst  ein  ßamen  Curialis,  ^) 
so  dass,  diese  mitzählend,  Varro  von  60  Priestern  der  Curien 
reden  konnte.^)  Dem  Flamen  scheinen  besondere  Opfer  aber- 
tragen zu  sein,  da  in  jeder  Curie  verschiedenen  Göttern,')  von 
welchen  namentlich  nur  die  Juno  Curitis  angeführt  wird,  auf 
verschiedene  Weise,  an  foci  und  mensae  geopfert  wurde.  *) 
Betheiiigune         Grade  in  dem  Umstände,    dass  die  sacra  curiarum  für  das 

der  Plebejer  ' 

an  densei-  ganzc  Volk  gclteu ,  wird  die  Ursache  zu  suchen  sein,  dass  auch 
den  Plebejern  der  Zutritt  zu  den  Curien  gestattet  werden  musste. 
Wann  und  in  welcher  Weise  dies  geschehen  ist,  wird  nicht  be- 
richtet, dass  es  geschehen  ist,  beweist  die  Thatsache,  dass  im 
J.  545  =  209  zum  ersten  Male  ein  Plebejer  zum  Curio  Maximus 
gewählt  wurde.  *)  War  dieser,  wie  mit  Wahrscheinlichkeit  an- 
genommen wird,  einer  der  curiones^  so  hatten  damals  bereits 
die  Plebejer  ein  Anrecht  auf  dieses  Priesterthum ;  waren  aber 
unter  den  Priestern  der  Curien  Plebejer,  so  ist  unzweifelhaft, 
dass  auch  die  sacra  pro  poptdo,  welche  in  den  Curien  ange- 
stellt wurden,  nunmehr  nicht  blos  auf  die  patricische  Gemeinde, 
sondern  auf  das  ganze  Volk  Bezug  hatten,  dass  also  die  Curien 
selbst  den  Plebejern  zugänglich  geworden  waren.  Dasselbe  er- 
giebt  sich  aus  der  Feier  der  gleich  zu  erwähnenden  Fomacalien, 
an  welchen,  obgleich  sie  ein  Fest  der  Curien  waren,  doch  die 
Theilnahme  der  Pl^ejer  auf  das  Bestimmteste  bezeugt  ist.  ^j 
Zwei  Feste  sind  es  nämlich,    welche  die  Gurialen  begingen. 

/v>n>a<;a<to.  Das  eine  sind  die  Pomaca^ia,  d.  h.  farris  torrendi  feriae.'^)    Sie 
wurden  der  dea  Forna^x  gefeiert^)  und  vom  Curio  maximus  an- 

xexpafi&vac  oöx  dv  dp^upoic  xat  ^puootc  di^eas ,  dXX*  ^v  6oTpaxtvatc  xüXtcxatc 
xa\  irpö^otc.  Ij  Fest!  ep.  p.  64,  1. 

2)  VaiTO  bei  Dionys.  2,  21.     Ambroach  a.  a.  O.  p.  7  ff.  22  ff. 

3}  Dionys.  2,  23. 

4j  Festi  ep.  p.  64:  Curiales  meruae^  in  gui6u<  immcdabatur  Junani,  quae 
Curis  appdlata  est.  Dionys.  2,  50  von  Tatius:  Iv  dirioai;  re  Tau  xot>p(aic 
"Hpa  Tpair^C«?  ^fteto  KupixCot  Xe^ojA^yig,  a?  xat  elc  t6lt  yp^vou  XEivrat.  Ver- 
schieden hievon  sind  die  /bei,  welche  Dionys.  2,  23.  65.  66  eorbc  xotva?  twv 
^paTptdiv  nennt.  Aus  Festi  ep.  p.  19 :  ÄBsidelae  meruae  vocafifur,  ad  quas  u- 
äenUs  flandnes  sacra  faeiuni  schllesst  Ambrosch  p.  27,  dass  die  Plamines  den 
Dienst  der  Juno  Curitis  versahen.  5)  Liv.  27,  8,  1. 

6)  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  auf  die  sehr  schwierige  Untersnehnng  über 
das  Verhältniss  der  Plebejer  zn  den  Curien  überhaupt  und  namentlich  auf  die 
Theihuhme  der  Plebejer  an  den  Curiatcomitien  einzugehen.  Ueber  diese  Fragen 
hat  Mommsen  Rom.  Forschungen  S.  140  ff.  177  ff.  S.  269  ff.  eine  ganz  neue 
Ansicht  entwickelt,  die  zu  weiteren  Erörterungen  Veranlassung  gegeben  hat. 
S.  Lange  Rom.  Alt.  1»  S.  281. 

7)  Plin.  n.  K  18,  8.   Festi  ep.  p.  83,  8.  8)  Laetant.  Jnst.  1 ,  20,  So. 


—     191     — 

gesetzt.  Das  Opfer  fand,  wie  es  scheint,  auf  dem  Forum  statt, 
^'^o  die  Orte  für  die  einzelnen  Curien  durch  Anschlag  bezeichnet 
wurden.  *)  Es  gab  indess  Leute,  welche  nicht  wussten,  zu  wel- 
cher Curie  sie  gehörten,  und  daher  das  Gurienopfer  versäumten. 2) 
Für  solche  Leute,  die  suis  Fomacalibus^)  d.  h.  bei  der  in  ihrer 
Curie  stattfindenden  Feier  nicht  erschienen  waren,  war  am 
Scblusstage  des  Festes,  der  auf  den  Tag  der  Quirinalien,  d.  h. 
den  4  7.  Februar  fiel,  und  stultortim  fe^-iae  benannt  wurde,  eine  *';«^» 
besondere  Gaerimonie  angesetzt,  bei  welcher  sie  ffir  das  unter* 
lassene,  rechtzeitige  Opfer  ein  piaculum  darzubringen  hallen.  ^}  Es 
kann  kein  Zweifel  sein,  dass  in  diesen  Fall  nur  Plebejer  kommen 
konnten,  da  die  patricischen  gentes  zu  den  Gurien  ein  ganz  be- 
stimmtes Verhältniss  hatten,  und  es  ist  femer  gerade  wegen  der 
Unkenntniss  der  Plebejer  über  ihre  Gurien  unmöglich  anzunehmen, 
dass  jemals  die  Gurien  mit  den  Tribus  identificirt  worden  seien ;  ^) 
denn  über  seine  Tribus  konnte  auch  der  Plebejer  nicht  in  Un- 
kenntniss sein. 


1)  Ovid.  Fast.  2,  527: 

Curh  legiÜmU  nunc  FomacaUa  verbis 

Maxhrnu»  indieit  nee  ftata  Boera  facit^ 
in^tie  foro,  mtUta  eircum  pendenU  tahdUi 

Signatur  eerta  curia  quatque  noia. 

2)  Ovid.  F,  2,  531 : 

Stultaqtte  pari  popuU,  quae  sit  sua  euriay  neseii^ 
8ed  faeii  extrtma  saera  relata  die, 

3)  Varro  de  l.  L.  6,  13. 

4)  FestQS  p.  254b:  Quirinalia  men$e  Febtuario  dieSj  quo  Quirini  fiunt  saera. 
Idem  »tuitorum  feriae  appeikmtur,  quod  qui  diem  suorum  fomacalium  saerorum 
ignorant,  eo  potissimum  rem  divinam  faciuni  p.  3l7t>,  12.   Varro  de  L  L.  6,  13. 

5)  Die  von  Ambrosch  De  loeis  nonnullis,   qui  ad  eurias  Romanas  pertinent 
Breslau  1846  aufgestellte  und  auch  von  mir  Mher  gebilligte  Behauptung ,    dass 
die  Zahl  der  Curien  im  Laufe  der  Zeit  auf  35  gebracht  und  mit  den  35  Tribus 
identificirt  worden  sei,  hat  Mommsen  Rom.  Forsch.  I  S.  141  als  irrthümlich  er- 
wiesen.   Sie  beruht  nämlich  auf  Augnstin.  ad  psalm.  121  ^  7,  welcher  die  euriae 
der  afHcanlschen  Mnniciplen  (s.  Bd.  I  S.  467)  im   Sinne  hat  und   von  diesen 
einen  Schluss  auf  die  römischen   macht,   und  auf  Festi  ep.  p.  49,  2:    Curiae 
etiam  nominantury   in  quibus  uniuscuiusque  partis  populi  Romani   quid  geritur^ 
quales  sunt  hae,    in  quas  Romulus  populum  distribuit^    numero   triginta^    quibus 
postta   additae   sunt  quinque.    Vgl.  p.  54,  7,    welche  Notiz  nicht  von  Verrius 
herrühren  kann ,  wie  schon  Scaliger  sah ,    sondern   den  Paulus  selbst  zum  Ver- 
fasser und  den  Augustinus  zur  Quelle    zu  haben  scheint.     Endlich  ist  fQr  die 
Oluichsetzung  von  Curien  und  Tribus  Plutarch   q.  R,  89  angeführt  worden,  bei 
welchem  es  heisst :   Atd  li  zä  KupivdlXio  fJiQipoöv  eopin?jv  6-vofidlCouaiv ;  *H  8x1  Ti?jv 
TjjA^pav  ta'jTTjv  dtzotthdnLe^ois  f   cbc  'i<53ac  ^ol,   tou  tok  a'jT&v  opatplac   df^- 
oiioiv;  *H  Toi;  jx"^  ^6oa3tv,  &orep  ol  AoiTtot,  xord  ^uXd;  ev  tou  WJpvaxaXlotc, 
M  doVoXfov  Tj  dito^fitov  ^  d^voiav,  ihofhi  "Hi  'Of^P?  tocött)  t9)v  ioprf^v  ixetvTjv 
ditoXobciv.     Hat  sich  in  dieser  Stelle  Plutarch  absichtlich  einmal  des  Ausdruclcs 
^Tpta  und  sodann  des  Ausdrucks  xaxd  fuXdc  bedient,  so  kann  er  unter  (puXd; 
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FordMdia.  Dds  zwcite  Curleofest  sind  die  Fordicidia  ^)  oder  PordicaUa^  ^ 

auch  HordiccUia^)  und  Uordicidia^)  genannt)  welche  am  45.  April 
gefeiert  wurden.  Das  Opfer  wurde  fttr  die  Fruchtbaiiceii  des 
Jahres  der  Tellus  dargebracht ,  ^]  fand  theils  auf  dem  Capitol, 
tbeils  in  den  dreissig  Curien,  theils  ausserhalb  der  Stadt  unter 
Betheiligung  der  Pontifices  und  Yestalinnen  statt  und  bestand  in 
trächtigen  Kühen  {fordete  boves) ;  die  ungeborenen  Kälber  wurden 
von  der  Yirgo  Vestalis  Maxima  zu  Äsche  verbrannt  und  diese 
Asche  kam  an  den  Parilien  (24.  April)  als  Lustrationsmittel  zur 
Verwendung.  *) 

^"nünS!^""  ^*®  ^^8^»  welche  den  servianischen  Tribus  zu  Grunde  liegen, 
sind  in  ganz  Italien  die  ältesten  Gemeindeverbände  und  haben 
^  sich  in  der  Stadt  Rom  bis  auf  Augustus,  auf  dem  Lande  aber 
bis  in  die  späte  Kaiserzeit  erhalten. '')  Sie  stehen  in  Latium  unter 
einem  Magister ,  der  mit  seiner  Frau,  welche  ebenfalls  als 
magistra  priesterliche  Functionen  ausübt,  ^)  die  gottesdienstlichen 
Geschäfte  des  pagits  führt;  in  andern  italischen  Gauen  kommen 
mehrere  magistri  vor,  welche  die  nämlichen  Obliegenheiten  haben. 
Zu  den  sacra  paganorum^)  gehören 

semeniirae.  \.  Die  feHoe  Sementivoej  oder  wie  Varro  und  Ovid   schrei- 

ben, Sementinae^  ein  Fest  von  unbestimmtem  Datum  {sacrum  non 
statum,  feriae  conceptivae),^^)  welches  nach  der  Winteraussaat *^) 

nur  die  drei  genokratischen  Tribus  verstanden  haben,  in  welchen  die  30  Curien 
enthalten  sind ;  wahrscheinlicher  ist  es  aber,  dass  er,  am  die  Wiederholung  des- 
selben Wortes  zu  vermeiden,  für  curia  zwei  Uebersetzungen  braucht,  von  denen 
die  eine  richtig,  die  andere  falsch  ist. 

1)  So  heissen  sie  in  den  Calendarien. 

2)  Lydus  de  mens,  4,  49 :  T^  itpö  hexaeirzä  xaXav^daN  Maioov  o(  ip^^tepel; 
iiCi  TÖ  Ädaxpov  Y£v6{i£voi  Ävdrj  iid  xöv  S-^piov  Ipp^Trcouv,  *al  Ttepl  xd  aictSptua  oi 
liTzip  euexTjpiac  Upareucv,  xal  l^os^ev  lijc  irÖAeto;  iid  dipiopivouc  oravpiouc 
7)u^ovTO  UpaTE'jovTsc  Aif]{i.7]Tpi  *  5vop^  §€  T^  ^Moicf,  OopSixciXia. 

3)  Varro  de  r,  r.  2,  5,  6:  Quae  sierilis  e8t  vacea,  taura  appeUata,  quae 
pratgnan$,  horda.  Ab  eo  m  fastis  dies  hordicalia  nominantur,  quod  tune  hordae 
boves  immolantur, 

4)  Fest!  ep.  p.  102:  Horda  praegnana,  unde  die$,  quo  gravidae  hostiae 
immolabaniurj  Hordkidia,  5)  Lydus  a.  a.  0.  Ovid.  F.  4,  633  f. 

6)  Ovid.  i\  4,  629—640.  Varro  de  L  L.  6,  15 :  Ibrdicidia  a  fordU  buhua. 
Boa  fordat  qu€ie  fert  in  vcnirt,  Q%iod  eo  die  publice  immolantuT  boves  praegnanteM 
in  cwiis  eomplureSf  a  fordis  caedendis  Fordicidia  dicta, 

7)  üeber  die  pagi  und  ihre  Verfassung  s.  Bd.  I  S.  1 — 13. 
8}  Orelll  n.  1495.  9)  Gromat.  p.  309,  12. 

101  Ovid.  F,  1,  657  ff.     Macrob.  1,  16,  6.     Festi  ep.  p.  62,  15. 

11  j  Ovid.  F.  1,  ß62:  aemmibus  iactis  est  ubi  fttus  ager.  Festi  ep.  p.  337 , 
9.  Dass  auch  der  Beginn  der  Aussaat  mit  einer  religiösen  Feierlichkeit  ver- 
bunden war ,  ist  an  sich  anzunehmen ,  auch  kann  sich  darauf  das  Opfer  der 
Xellus  und  Ceres,  welches  Serv.   ad  Ge.  1,  21   erwähnt,  und  bei  welchem  der 
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von  den  Pontißces^)  und  zwar  auf  zwei  auf  einander  folgende 
Markttage  {nundinae)  ^j  angesetzt  wurde ,  an  welchen  das  Volk 
sich  entweder  in  der  Stadt  oder  in  den  pagi  versammelte.  Die 
Zeit  der  Wintersaat  reicht  vom  Herbstaequinoctium  bis  zum 
kürzesten  Tage,  ^)  und  zwar  säet  man  Weizen  und  Gerste  im 
November,  Bohnen  im  December;^)  die  feriae  semerUivae  wer- 
den daher  im  Januar  begangen^)  und  gleichzeitig  mit  ihnen  auf 
dem  Lande  die  feriae  paganicae  oder  paganalia.  ^)  Geopfert  wird  Paganaiia. 
dabei  der  Tellus  oder  der  spfiter  mit  dieser  zusammen  verehrten 
Geres  ein  trächtiges  Schwein ; '']  indessen  hatten  die  pagi  auch 
ihre  besonderen  Schutzgötter  und  (Tempel,  welche  bis  in  die 
Zeit  des  Ghristenthums  fortbestanden,  ^]  ihre  besondern  Gebräuche, 

flamen  ein  Torgeschriebenes  Gebet  hielt  (s.  S.  8),  beziehn,  «Uein  die  Semen- 
tlvae  sind  eine  andere  Feierlichkeit,  wie  man  ans  ihrer  Zeit  ersieht. 

1)  YaiTO  de  l.  L.  6,  26:  SeminUnae  feriae  die»  is,  qui  a  pontiße&u»  dieku ; 
appeUaiiua  a  semmU,  quod  satUmU  causa  »weeptae. 

2)  Lydna  de  meru,  3,  6 :  al  toO  on^pou  iopral,  al  Xe^^ftevai  Tcapd  Tcofi.a{ou 
OTjpLovrißat,  toirtian  oiröpt(Aot,   o5x  IXaYov  d>pto|jLivTjV  "jjfiipav,  Srt  oOx  e^npeir^c 

irok  «aipö(  cic  <ipy;^v  oicöpou' ^^^^^  ^^  ^^^  ^^°  ^H-^P^^»   o6«  w^c, 

dXXd  (Aiffov  je^i/itim^  imd.  (Dass  hiemit  zwei  Nnndinae  femeint  sind,  sah 
Hnsehke  das  Rom.  JahT  S.  SÖ8.)  Kai  rj  piiv  itptib'nQ  Upono(o«Jv  A'^piTjTpt,  olov 
tiQ  Y^  "^  uico$c^opiivi)  To6c  xapiTo6c,  clxa  furd  tirtd  i^piipac  KöpTi. 

3)  Yarro  de  r.  r.  1,  34.  Plin.  n.  h,  18,  204.  Geoponica  3,  12;  3,  13, 
9;  2,  14,  3.  4)  Menolog,  rwt.  C.  I.  L.  I  p.  358. 

5)  Ovld.  f».  1,  6ö7. 

6)  Yarro  de  l.  L.  6,  26,  welchen  Ich  mit  Merkel  Ov.  F,  p.  GLY  so  ver- 
stehe, dass  er  sagt,,  die  sementlnae  würden  auf  dem  Lande  unter  dem  Namen 
der  pagonieae  gefeiert.    Ovld.  F,  1,  667: 

ViUee^  da  requiem  Uftaty  ummU  f>eraeta 

da  requiem^  terram  qtd  coluere  viiria. 
pagu»  agat  fethrn^  pagwn  hutraU  eoloniy 

et  daU  fOiganU  arnma  liba  foeU, 
piaeeniur  fhtgum  malft»,  TeUutque  Cereeq^ 
forte  9UO  graioidae  vUeeribwque  M»ie. 
Von  demselben  Feste  TlbnU  2,  1,  17 : 

di  patriij  pwrgcmnu  agrotf  ffwgamue  agrestes: 

VOM  mala  de  noeUie  peüiie  UmiUbue^ 

neu  ugu  eludai  meeeem  fallaeibue  herhU 

neu  Umeat  ceUret  tardior  agna  lupoe. 

and  Dionys.  4,  15 :   (Servins  Tnllins)  ß(Dp,oü^;  ^iXeuoev  aÖToTc  lfip6oaodai  ^eAv 

iicivx^TceiN  TS  Tial  ^Xdxov  tou  itd^ou ,  odc  ixaifi  ^oiat^  «otvat;  -^e^ipeis  xa^l* 

^xootov  ir^wtrth^  dfjia  ouvtp^ofji^ouC)  coptifjv  ttva  %al  Ta6T7}v  iv  Tot<  itdvu  Ttp.(av 

iuttaoTi]arduevoc,  tk  KaXo6fieva  [lafavdXta.    Kai  ^öpu^uc  önip  tftv  UpAv  to^tcov, 

o5c  Iti  iia  ^uXaxi);  lyou«  '  Pioualoc,  cuv^yP*4'^^'  ^)  Ovid.  F.  1,  673. 

8)  Cod.    Theo<L   16,   10,   3    Yerordnnng   des   Constantlns   und   €k>nstaii8: 

Qvanquam  omni»  euperttitio  peniUu  eruenda  eitj  tarnen  vcUmvu9y  ut  aedee  tem- 

pU>rum^  quae  extra  mtiro«  eunt  potUaey  inlaetae  ineorrupiaeque  coneistanl.    ff  am 

cum  ex  nonntMU  vel  luäorufn  veL  agonum  origo  fuetit  exorta,  non  convenit  ea 

cofiveUi,  ex  quSbue  populo  Eomano  praAeaiur  ptieearum  eolennUas  voluptatum. 

Bbsnso  erwihnt   im   Orient   dafl  Gesetz   des  Arcadins   C.  Th.  16,  10,  16  die 

templa,  gtioe  twä  in  agrie,  nnd  allgemein  sagt  von  diesen  Libanias  bnkp  tAv 

Wm.  Alterth.    VI.  13 
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zu  welchen  das  bei  dem  Dienste  der  Argeer  erwähnte  Aufhängen 
von  Puppen  (oscüla)  gehört.  ^)  und  ihre  eigentbttmlicben  länd- 
liehen  Belustigungen  in  Kampfspielen  und  mimischen  Darstel- 
lungen. 2) 
Ambargaiia.  2.  üiB  Ambarvalta^  ^)  ein  Sommersaatfest,  welches  ebenfalls 
concipirt  aber  auf  einen  bestimmten  Tag,  ^)  den  29.  Mai,  ange- 
setzt wurde,  ^]  und  nach  der  Ansicht  von  Mommsen  und  Henzen 
mit  dem  Hauptfest  ^der  Arvales,  von  dem  besonders  die  Rede 
sein  wird,    identisch  ist. ^)     Ausserhalb  Roms  wurde  es  an  ver- 

Up&v  Vol.  II  p.  167  Reiske:  5tou  fAp  ocv  Up6v  ix%6^m9is  d^poD  (die  M5nche\ 
ro(iXt\i  TeT6«XaiTai  xe  %oX  xcTxai  xtX  zi^srflus.  ^oyJ\,  ^'J^"^  t^>  °^  ßaatXeü,  Tot; 
dlfpoic  '^^  lEpöij  Tipooifxta  Tfj;  ^v  xoi;  afpoT;  xriaeoa?  YCYevTjfjiiva  (d.  h.  die 
Tempel  wurden  zuerst  gebaut  and  an  denselben  die  paffi)  xiX  5td  Tzo}Xib'i  fe^evv 

1)  Probus  ad  Verg.  Ge.  2,  386:  hie  ritua  oscüloTxtm  iactaiionU  frequens  in 
Italiüj  ab  AtticU  eH  iradittu.     CeUbratttr  autem  feriU  Sementinu, 

2)  Horat.  epist.  1,  1,  49.  Verg.  Ge.  2,  385  ff.  TibuU.  2,  1,  51  ff.  Vgl. 
Hör.  epitt.  2,  1,  140  ff.  wo  vom  Erntefest  die  Kede  ist,  das  in  dieser  Bezlehnog 
wohl  dem  Saatfeste  gleich  war. 

3)  Strabo  5  p.  230 :  peTo&j  yoüv  toü  ir^pinTou  xai  toO  Sxtou  X(&ou  tcdv  xa  fjitXia 
öiaaTjpLaw^vTcuv  T?j;  'PdbfAT);  xaXetToci  TÖito;  0i^aToi*  xouxov  S'6piov  diro^atvouot 
x^C  x6xe  'Pwfjiatwv  7^?,  ol  ^^Upo^nv^ftove;  dualav  ^ittTeXo^aiv  ivxaü^d  xe  xoi  h 
oXXou  xÖkOIc  TrXe(o9iv  o>;  6pioic  a60t)pLepov,  'ijv  xaXouoiv  'Ap.ßapoutav.  Man  siebt 
aus  dieser  Stelle ,  dass  man  zu  Strabos  Zeit  nicht  um  den  ganzen  römischen 
Acker  herumzog,  was  der  Ansdehnnng  desselben  wegen  nicht  möglich  war,  son- 
dern die  Feier  auf  gewisse  Orte  concentrirt  hatte.  Festi  ep.  p.  17,  8.  Serv. 
ad  Verg.  Ecl.  5,  75:  lAUtrare,  hie  cireuire.  Dieitur  enim  ambarvaU  aacrifieium. 
3t  77:  Dieitur  auUm  hoc  saerificium  AmbarvaU  ^  quod  aroa  ambitU  vietima. 
Macrob.  3,  5,  7 :  Ambaroalis  hosiia  est^  ut  ait  Pompeius  Fe$tu$j  quat  rei  divinac 
causa  eircum  arva  dueitur  ab  his,  qui  pro  frugübm»  faeUmt.  Huhts  sacrificii  men- 
tionem  in  Bueolieis  (5,  74)  habtt^  ubi  de  apotheosi  Daphnidis  loquitur: 

Haee  tibi  semper  eruni^  et  cum  solemnia  x>ota 
Reddemus  nymphis^  et  cum  lusirabimus  agros^       ^ 
ubi  lustrare  signiptat  cireunüre;  hine  entin  videlieet  et  nomm  hostiae  acquisitum 
est^  ab  ambiendis  arvis;  sed  et  in  Georgieorum  libro  I  (345):       * 

Terqu/s  novas  eireum  felix  eai  hostia.  fruges, 
Festi  ep.  p.  5:    Ambarvales  hostiae  dieebanlur\    quae  pro  arvis  a   duobus 
(Henzen  Acta  fr»  Arv.  p.  48  liest  duodeeim')  fratribus  saerificabaniur. 

4)  S.  hierfiber  Mommsen  B.  Chronologie.     2.  Ausg.  S.  70 — 73. 

5)  Die  Zeugnisse  s.  bei  Marini  Atti  p.  138  und  Henzen  Acta  fr.  Arv, 
p.  47.  Ich  führe  nur  die  Nachricht  von  einem  am  29.  Mai  393  in  der  Gegend 
von  Trident  vorgefallenen  Martyrium  bei  Buinart  Act,  Mart,  (1713  fol.)  p.  611 
an,  in  der  es  heisst:  cum  lustrale  malum  circa  ftnes  agrorwn  cuperent  ducere 
seena  ftrali  ac  sata  nascentia  Uun  protererent  quam  foedarent^  —  luetuosis  oma- 
iibus  coronatif  ululato  carmint  diaholi,  diversorum  pecorum  pompis  (es  sind  die 
^uovetaurilia  gemeint,  durch  welche  die  lustratio  geschieht). 

6)  Für  die  Identität  beider  Feste  spricht  die  Uebereinstimmung  des  Tages 
un^  des  Ortes.  S.  Mommsen  R.  Ghronol.  2.  Aufl.  S.  70.  Aiun.  99«.  Henzen 
a.  a.  0.  p.  46  ff.  Jordan  Topogr.  I,  1,  289.  IL  .236.  Weniger  überzeugend 
ist  die  Uebereinstimmung  des  Bitus.  Denn  wenn  gleich  auch  der  Dea  Dia  eine 
porea,  agna  und  vacca  geopfert  wird,  so  fehlt  doch  das  Herumtühren  der  suo- 
vetaurilia  um  den  Acker,    von  welchem   die  Ambarvalia  ihren   Namen    haben. 
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schiedenen  Tagen  gefeiert,  in  Norditalien  am  29.  Mai,  in  Cam- 
panien  am  4.  Mai,  ^)  in  Benevent  am  5.  Juni  2)  und  zwar,  wenn 
nicht  grössere  Festgemeinschaften  vorhanden  waren,  in. jedem 
Dürfe  als  lustratio  pagi.  Eine  solche  Lustration  besteht  in  einem  ^^%"!l^'"' 
Umzüge  (pompa)^  bei  welchem  die  Opferthiere,  nämlich  suove- 
taurüiay  d.  h.  ein  Schwein^  ein  Schafbock  und  ein  Stier  um  das  zu 
lustrirende  Object  dreimal  herumgeführt  werden,^)  ein  bestimmtes 
Gebet  gesprochen^}  und  dann  geopfert  wird.  Lustriren  kann 
man  auf  diese  Weise  eine  Stadt,  eine  Gemeinde  und  eine  Flur. 
Die  lustratio  urbis,  welche  auch  amburbium  genannt  wird,^) 
ist  in  Rom  in  Zeiten  besonderer  Noth  wiederholentlich  vollzogen 
worden ;  ®)  die  lustratio  populi^  welche  in  Rom  von  dem  Herum- 
führen der  Opferthiere  um  das  auf  dem  Campus  Martius  aufge- 
stellte Volk  den  Namen  ambüustrium  erhalten  hat,  wird  von 
den  Gensoren  am  Schlüsse  des  Census^)  unter  Beistand  der 
Pontifices  ^)  angestellt ;  sie  war  aber  auch  ausserhalb  Roms  üblich, 
wie  die  Iguvinischen  Urkunden  über  diesen  Lustrationsact  dar- 

Dieser  Umatand  hat  Dicht  allein  mir  ein  Bedenken  gegen  die  Identität  beider 
Feste  erregt,  sondern  anch  Marini,  Hoschke  das  R.  Jahr  S.  63  und  de  Rossi 
BuU.  Chr,  1866  p.  Ö6. 

1)  S.  das  ferinle  Campanum  Mommsen  I.  N.  3571  und  Berichte  der  sächs. 
Ges.  der  Wlss.  18ö0  S.  64. 

2)  Mommsen  I.  N.  1504:  M.  Naaellitu  —  Sabmus  —  et  NafieUhts  Vi- 
talis  —  paganis  communib.  pngi  Lucul.  portieum  cttm  apparatorio  et  compUum 
a  aolo  peeun,  9ua  feeerunt  et  in  perpetuum  VI  Id,  Jtin.  die  naiale  Sabini  epu- 
lantih.  hie  paganis  antwoB  )f  CXXV  dari  rueeerunt  ea  condieione,  ut  Non,  Jun. 
pagum  hutrerU  et  aequenUbua  diebus  ex  comuetudme  tua  cenent, 

3)  Verg.  Oe,  i,  345.  Dionys.  4,  22.   Serv.  ad  Aen.  6,  229. 

4)  Auch  Privatleute  lustrirten  ihre  Aecker,  und  für  diese  gieht  Gate  de  r.  r. 
141  die  Formel  an :  Agrvm  Ut$trare  sie  oportet.  Jmpera  attovetauriUa  eircumagi, 
Mando  tibi ,  Mani ,  lUi  iUaee  atiovetaurilia  fundum ,  agrum ,  ttrramqtte  meam 
quota  ex  parte  stoe  eireumagi  eive  eirewnferenda  esiueas,  uti  euree  kutrare,  Jtmum 
Joi9emque  vino  praefanuno,  Sie  dieito:  Mars  paier  te  preeor  quaesoque  uti  sies 
volens  propitius  mihiy  domo  famiUaeque  nostraey  fuoms  rei  ergo  agrum  terram 
fundumqite  meum  suovetaurüia  eireumagi  iussi  n.  s.  v.  Vgl.  Festus  p.  21 0^: 
Pesestas  inter  alia ,  quae  inter  preeationem  dieunturf  cum  fundus  lustraiur^  sigrA" 
fieare  videlur  pestUerUtam,  ut  intelligi  ex  ceteris  possit  quom  dieitur:  Avertas  mor- 
6iiin,  mortem y  lahem^  nebulam,  impetiginem. 

5)  Serv.  ad.  Verg.  ed.  3,  77 :  amburbitde  vel  ambwbiuim  dieitur  saerificium 
quod  urbem  eireuit  et  ambU  victima.  Festl  ep.  p.  5:  Amburbiales  hostiae  ap- 
peUabantur,  quae  eircum  temänos  urbis  Bomae  dueebantur.  Thesaorus  latin.  in 
Mal  CUus.  Auet.  Vol.  VIII,  p.  39:  ambarvalif  hostia  quaedam,  cum  qua  arva 
ambiebant  et  amburbialis  hostia,  cum  qua  urbem  ambiebant. 

6)  Liv.  21,  62,  7;  35,  9,  5;  42,  20,  3.  Ein  solches  amburbium  be- 
schreibt Luean.  1,  592  ff.  In  der  pompa  ziehen  auf  die  Pöntiflees,  Virgines 
VestaUs^  XVviH  s.  f,,  Augures,  Septemviri,  Titii,  SaUi,  Flamines. 

7)  S.  Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  406.  Varro  ds  r.  r.  2,  1,  10:  Et  quod 
popuUiS  Bomanus  cum  tustratur  suovetaurU&us,  eireumaguntur  verres  aries  taurus? 

8)  Serv.  ad  Aen.  8,  183. 
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dum; ')  die  lustratio  pagi  endlich  wird  gefeiert  fQr  das  GedeiheB 
der  Saaten.^)  Die  Ansfühmng  der  Feier  üegl  dem  maguter pagi 
ob,  der  FesUog  bewegt  sich  so  genau  um  die  Grenzen  des  pagux, 
dass  der  Weg,  den  er  nimmt,  filr  die  Grenzbeslimmang  mass- 
gebend ist;^  das  Opfer  gilt  dem  Mars  pater,*]  für  den  später 
Tellos  und  Ceres  eintritt^),  wie  dies  aodi  bei  dem* Arvalendienst 
geschebn  zu  sein  scheint.  ^ 

Die  Ernte  begann  gleichfalls  mit  ein^r  religiösen  Feierlich- 
keit ^)  und  schloss  mit  Dankopfem  und  fröhlichen  Festen;^)  aber 
ein  publicum  sacrum  findet  sich  bei  dem  Erntefeste  nidit,  denn 
die  meumm  feriae^)  sind  die  rtf mischen  Gerichtsferien ^<^)  welche 
anf  die  Landbewohner  keinen  Bezng  haben.  Dagegen  sind  hier 
noch  zu  erwähnen 
Termimaum,  3.  Die  suf  den  ^23.  Febmar  fallenden  Temunaiia,  welche 
grade  für  das  Land  ihre  Bedeutong  hatten,  indem  sie  bestimmt 
waren,  das  Bewnsstsein  iron  der  Heiligkeit  der  Grenzen  und  da- 
mit den  sicheren  Besitzzustand  dauernd  zu  erhallen.  ^>)  Die 
Grenzsleine  zwischen  den  einzelnen  GOtem  wurden  gleich  bei 
ihrer  Feststellung  durch  ein  specieli  Yorgeschriebenes  Opfer  ein- 
gesegnet ;  1^  an  sie  knüpfte  sich  ein  jährliches  Pest  des  Jupiter 
Terminus,  zu  welchem  die   Nachbarn  zusammenkamen  um   ein 

1)  BoedMler  i^vrtna«  de  Uuinmdo  popido  U9U  igdmprekäio.  Festaekiift 
zum  Jabilinin  Nfebnhn.   BonB  1876.  4. 

2)  Die  Menologia  nutiea  (C.  I.  L.  I  p.  306)  irenci^BeD  es  im  M«i  mU 
der  Fonnel  atgeU*  tojfraftfur. 

3)  Sieoliu  FUeeos  p.  164»  25:  fied  et  pafi  §atpc  wigmifieamier  /Munfifr.  Dt 
9iii6iu  MOfi  puto  quaetiumem  futuram,  quonmi  ierritononan  tpsl  pagi  foil,  9ed 
quaUnMs  tenitoria,  Quod  tamot  mUlUffi  potegt  ««I  er  hoc,  magUtri  poffonan 
quod  poffOß   Uutrart  toUti  mmU;   uU  irakamm»   qmaUmu   hulirmtaU  (LaehDuim 

emendirt   ut   imtueamm  quatemu  hutwatty, FneUna  tl  regkme»    $oiaU 

Uiam  dioena  taera  faeen:  üa  videtuhtm  erti  fvalüer  poffi  tocra  facianL 

4)  Cato  de  r.  r.  141.  ö)  Yerg.  Oe.  1,  338  ff. 

6)  fienzen  Aeta  fr.  Arv.  p.  48.  7)  Cato  de  r.  r.  134. 

8)  Hoi&t.  epieL  2,  1,  140  ff.  9)  Soet.  Caea.  40. 

10)  SUt.  SUv.  4.  4,  40.     Plin.  ep.  8,  21.     Seaeea  Apocol.  7,4. 

11)  Dionys.  2,  74  tob  Nanw:  KeXcuooc  f^p  sxcLtrp  vtaripdAat  t^v  IoutoD 
xTf)atv  %al  OTfiaat  Xlftou^  iid  toic  8pocc  Upou«  dicioeticv  6{>iou  At^«  touc  Xl^tKK, 
xat  6uo(ac  £xa^  mn6ii  irtTEXeiv  dnovrac  ^f<ip?  tvzt^  va^'  ixaffrov  ivioutov 
itn  TÖv  r6isor*  omcp^Oft^vou« ,  ^opT^|V  ^  tote  tcovu  Tifuov  «al  t^  Tdbrv  6(>(o0v 
^»^  xoTOffCTjadiiooc.  Ta6Tif»  ropuiioi  Tep^uvcCXta  «oXoOocv.  Fiat.  iVttma  16. 
q,  R.  15. 

12)  Sieuhu  FUceos  1  p.  141,  8:  Saenfteio  faeio  boatiaque  hnmoiata  aique 
ineenta  faeibuB  ardenUbus^  in  fo$ea  eoopefü  actngtnnem  inBtUlabant,  eoque  tnira 
et  frühes  kuidbani.  Favoe  quoqtte  et  virnttn  aüaqme  quAu9  eoumelmdo  est  T)er^ 
mim  taertun  fieriy  in  foeeu  «2icic6anl.  Cofifwi^ttf««  igne  tmmäbuM  dap9m$ 
tuper  eaLente$  ttLiquica  lapidee  eonloeabant. 
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Lamm  oder  Ferkel  zu  opfero  und  bei  gemeinsamem  Mahle  sieb 
der  friedlichen  Nachbarschaft  zu  freuen.  ^)  In  wiefern  dieselben 
Terminalia  auch  eine  zeitliche  Beziehung  auf  den  Jahresschluss 
enthalten,  ist  eine  Streitfrage»  auf  welche  hier  nicht  eingegangen 
werden  kann.  2) 

Geber  den  Begriff  der  vici  ist  Bd.  IS.  7^  gesprochen  worden.  c<ympuaiia. 
Als  Stadttheile  oder  Strassen  werden  sie  schon  in  der  Zeit  der 
Republik  erwähnt, ')  aber  für  sacrale  Zwecke  scheint  die  alte 
Einiheilung  der  Stadtbewohner  in  mofUani  und  pagani  bis  auf 
Augustus  fortgedauert  zu  haben.  ^}  Indessen  bilden  für  die  Zu-- 
sammenwohnenden  einen  Vereinigungspunct  die  compüa^  unter 
welchen  man  nicht  nur  die  Kreuzwege  selbst,  sondern  auch  die 
dort  aufgestellten  Sdcella  zu  verstehn  haf.  ^)  Die  Gottheiten  dieser 
sacella  sind  zwd  Laves  compitales,^)  denen  jährlich  die  compi- 
talia"^)  oder  ludi  compitalicii,^)  als  ein  eigentliches  Volksfest^) 
gefeiert  wurden.  Es  waren  feriae  canceptivae^^,)  welche  der 
Praetor  gleich  nach  den  Saturnalien  anzusetzen  pflegte  ;ii)  ange- 

1)  Ovld.  F.  2,  655  ff.   Horat.  epod,  2,  59. 

2)  Varro  de  l,  L,  6,  13.  Ovid.  F.  2,  49.  Macrob.  1,  13,  15.  S.  Mommsen 
Gbron.  S.  38  und  dagegen  Hnscbke  Das  RSm.  Jahr  8.  149. 

3)  Cic.  pr.  8eai,  15,  34:  vieaHm  homines  describere.  de  dorn.  21,  54.  de 
hat.  tesp.  11,  22.  4)  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  205. 

5)  Scbol.  Persii  4,  28.  Compita  sunt  loca  in  quadrivii»,  quasi  iurres,  ubi 
sacrifieiaj  finita  agricuUurat  rustici  eelebrdbant.  —  compita  non  solum  sunt  in 
urbe  loeoy  sed  etiam  viae  publieae  oc  divertieula  aliquorum  eonfinitmif  ubi  aedi- 
eulafi  eonsecraniur  patentes.  In  his  iuga  fraeta  ab  agricolis  ponuntuTj  emeriti  et 
elaboraU  operis  indicium.  In  Rom:  Festus  p.  174b:  Novae  euriae  proximae  com- 
pitum  Fabrieium  aedificatae  sunt,  Grut.  107,  1 :  eompitum  refeeerunt.  Momm- 
sen I.  N.  1504:  eompitum  a  solo  peeunia  sua  feeerunt.  Grat.  Cyneg,  483: 
moWnur  compita  lueis. 

6)  Soeton.  Oct.  31.  Ovid.  F.  2,  615:  Fitque  gravis  (Lara,  die  Laren- 
mntter),  geminosqae  parit,  qui  compita  servant  Et  vigilant  nostra  semper  in  urbe, 
Lares.  PKn.  n.  h.  36,  204:  ob  id  (Serviom)  compitalia  ludos  Laribus 
primum  instituisse,  Varro  de  l.  L.  ß^  25 ;  Compitalia  dies  attributus  JMribus 
CompitaUbus.  Orelli  Inser.  1664.  Dlonys.  4,  14:  iiztvza  xaxa  Ttdsttx^  dxIXeuoe 
•co{>C  OTCvcDTTOuc  UpÄ?  xaTaoxEuaodijvai  xaXia^ac  b-nb  xwv  •^tix6stos  -fjpcDOi  itpo- 
nwtcIoi;  (Laribus  vicithalibus  oder  compitalibus)  xal  OuoCac  a^roic  ivofjto^tTTjoev 
tetcXeloftat  xad*  fxaorov  ^viaut^v,  iccXivou;  ela;pepo6o7);  exdoTTjc  oixlac. 

7)  Gic.  ad  Att.  2,  3  a.  £.  Dass  diese  compitalia  ancb  auf  dem  Lande 
gefeiert  werden,  lebrt  Gato  de  r.  r.  5,  4. 

8^  Asconius  p.  7  Gr.  9)  Horat.  epist,  1,  1,  49. 

10)  Gell.  10,  24,  3:   Saiis  autem  erit verba  solempnia  praetoris  po- 

nerCy  quibus  more  maiorum  ferias  eoncipere  solet,  quae  appellantur  Compitalia, 
Ea  verba  kaec  sunt  ?  Dienoru  populo  Romano  Quiritibus  Compitalia  erunt :  quaryio 
coneepta  fuerint,  nefas.  Dienoni  praetor  diettj  non  die  nono.  Yarro  de  l.  L. 
6,  25.  29.  Festi  ep.  p.  62,  15.  Macrob.  1 ,  16 ,  6.  Asconius  p.  7  Or. :  cum 
{hi)  Kai.  Jan,  Compitaliorum  dies  ineidisset,  Auson.  Eel,  de  feriis  Rom.  17: 
Et  nunquam  certis  redeuntia  festa  diebus  Compita  per  vieos  cum  sua  quisqut  colit  ? 

11)  Dlonys.  1.  1.:   tote   Se  xd  «epl  tän   ysit6v«v   Upd  auNTcXoOaw   h*  toT« 
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stellt  wurden  sie  von  den  magistri  vicorum  ^)  weiche  in  der  Zeit 
der  Republik   nicht  als  städische  Beamte,    sondern   als  magistri 
collegiorum  Cüfnpitaliciorum  zu  fungiren  scheinen,  ^]  und  in  dieser 
Function  von  nunistri,    welche  Sclaven  waren,  unterstützt  wur- 
den.*)    Dies   sind  die   collegia  ex  servüioi^m  faece  constitukt,  ^) 
die   der  Senat  ;im   J.   690  =  64   als  politisch  gefährlich   aufhob 
und  Glodius    im  J.    696  =  58   wieder    herstellte.  ^)      Auf  ihrer 
Existenz   beruhen  die   Compitalia  <^)    und   mit  der   Beschränkung 
BesHtatioB  ^cr  Golicgia  durch  Caesar  geriethen  auch  die  ludi  compitalicü  in 
^''da^rih'^   Verfall.     Augustus  stellte  dieselben  wieder  her,  ohne  indess  die 
Attgottoj.  0Qiißg(fi  compitalicia  zu  restituiren  ^)  und  traf,  als  er  die  Stadt  in 
4  4  Regionen  und  265  vid  eintheilte^  ^j  gleichzeitig  fUr  den  Gottes- 
dienst der  tnct  und  die  Stellung  der  magistri  vicorum  eine  neue 
Anordnung.  ®)    Für  jeden  vicus  wurden  aus  den  Bewohnern  des- 
"^g;^^*-  selben  10]  vier  magistri  vicorum^^)   gewählt,    und    zwar   auf  ein 
Jahr.    Wählbar  waren  mgenui  und  liberti^  die  letzten  aber  machen 
die   überwiegende  Mehrzahl   aus.  ^^)     Die   ersten   magistri  U*aten 

w 

icpovni:(oi(  o6  to'^c  iXeu^^pouc  dXXd  toi>c  oouXoüc  IxoEe  icapeivat  te  xai  cuvte- 
poupYetv,  cb«  xcyapiauivTj;  xoTc  fipioai  rJjc  t»v  Öepa^^vcwv  hirripeaiai  •  f^s  Ixi 
xrS  "^[»-o.^  feoprJjv  dfYOvxcc  'PcopLaioi  oircÖ^oüv,  iXlvai«  uoxepov  i^fx£paic  xmv 
Kpov(o>v,  oeptrJjv  ht  ral;  iravj  xai  tcoXuteXtj,  Kop.:riTaXia  itpotafopcöovrec  oW)v 
int  Tcuv  orrvoirräv  xopiit(TOuc  Y<^P  "^^^^  ctevcotcouc  xaXoDot*   xal  ^uXcCttousi  tov 


contm. 
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1)  Liv.  34,  7,  2  uod  dazu  Madvig  Em,  Livianae  p.  398. 

2)  Ascon.  p.  7  Or. :  Solebant  auUm  magistri  eoUegiorum  ludoa  facere,  «teut 
(oämlicb  später)  magistri  vicorum  faciebant  Compitalicios  prattextaU,  qui  ludi 
süblatis  eolUgiis  discussi  sunt,   Ygl.  Jordan  Topographie  II  S.  52. 

3}  Dionys.  1.  1. 

4j  Ascon.  in  Pison. :  p.  9.  Die  Worte  des  Cicero  sind  :  ex  omni  faece 
urbis  ac  servitio  coneiiata.     Vgl.  Or.  de  dorn.  21,  54.    de  har.  resp.  11,  28. 

51  Mommsen  de  eoU,  p.  74  ff. 

6)  Ascon.  in  Pison.  p.  7 :  qui  Itidi  ( Compitalicü)  süblatis  eoüegiis  diseussi  sunt, 

7j  Sil  et.  Oet,  31 :  Nonnulla  etiam  ex  antiquis  eaerimoniis,  paulatim  aboma, 
restituitj  ut  —  ludos  Seeulares  ei  Compitalicios. 

8)  Plin.  n.  h.  3,  66:  Moenia  eius  (urhis)  collegere  ambitu  imperatoribus 
cerhsoribusque  Vespasianis  anno  conditae  DCCCXXVJ  m.  p.  XIll,  CCy  eonplexa 
montes  Septem,    Ipsa  dividitur  in  regiones  quattuordeeimy  compita  larwn  CCLXV, 

9)  Suet.  Oct.  30:  Spatium  urbis  in  regiones  vicosque  divisit  insUtuitqtUj  ul 
ülas  annui  magistratus  sortito  iuerentur ,  hos  magistri  e  plebe  cuiu^jue  vieiniac 
lecti.  Dio  Cass.  55,  8:  Ol  he  h^  ctevcottoi  irijjieXTjT&N  Ttvwv  ix  xoO  EfjpLou 
(Ituvov)  ,  oQ;  xal  orevmitcipyouc  xaXoOpLev .  xott  aciai  xal  tq  IoÖtjti  ttq  öLpX'^TQ 
xal  pap5o6)^otc  ouo  iv  aütoic  xoi^  ^^mploi?,  wn  av  ap^^oaatv,  t)(xdpau  Ttsl  JJ^^a%al 
ih6^,  "fj  xe  SouXeta  v)  xoic  d^üpas6ii.oiz  xöbv  lpL7Ci::pa(i£vtDV  Svrxa  ouvouoa  im- 
xpdzTT.  • 

101  ^  plebe  euiusque  viciniae  lecti  Säet.   Oct.  30: 

llj  Diese  Zahl  ergiebt  sich  nicht  nur  aus  der  Basis  CapitoUna  C  I.  L.  VI, 
975,  in  welcher  66  riet,  jeder  mit  4  magistri  verzeichnet  sind,  sondern  auch 
ans  zahlreichen  andern  Inschriften.     S.  C.  I.  L.  VI,  445  ff. 

12)  In  der  capitoliuischeu  Basis  sind  unter  275  magistri  vicorum  nur  36 
ingenui. 
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ihr   Amt  [am  i .  August  747  ==  7   an  und  die  folgenden  nennen 
sieb   nach   dieser  Aera  magistri  anni  secundi,   teriii  u.  s.  w.  ^j 
Indessen  weichen  hievon  einige   vici  ab,   welche   von  742  und 
745   rechnen,  woraus  man  schliessen  muss,  dass  die  Einrichtung 
der  compUa  mehrere  Jahre  in  Anspruch   nahm,  ^j     Die  Geschäfte 
der    tnagistri  sind  theils  bürgerliche  ^   theils  sacrale.     Sie  hatten 
namentlich  in  den  ersten  Jahren  ihres  Bestehens,  d.  h.  bis  zum 
Jahre  6  n.  Chr.,  in  welchem  die  cohot^tes  vigilum  in  Wirksamkeit 
traten ,    den  FeuerlOschdienst  und  ^verfügten   zu  diesem  Zwecke 
über   eine  aus  servi  publici  bestehende   Löschmannschaft;,^  sie 
besorgten  im  Zusammenhange  damit  den  Cult  der  Statu  mater^  *] 
welche  dem  Feuer  Einhalt  thut,  und  daher  in  allen  vici  verehrt 
wurde,  ^)  und  waren  auch  bei  andern  administrativen  Angelegen- 
heiten Vertreter  ihrer  Bezirke.^]     Was  aber  den  Larendienst  be- 
triGFi,   so  fügte  Augustus  zu  den  beiden  Laves  compitales  als  dritte  ^^''^leT^' 
Gottheit  den  Genius  Augttsti  hinzu,  ^  setzte  zur  Verehrung  dieser  oemut  au- 
Gottheiten  zwei  stehende  Fpsttage,  im  Mai  und  August,  an  ^)  und 

1)  S.  hierüber  A.  £.  Egger:  Examen  eritique  des  hiBtoriens  aneiens  de  la 
vie  et  du  rlgne  d*Augu$U.  Paris  1844.  8.  im  zweiten  Append.  Becherehei  fiou- 
vtUet  9ur  l'hist.  des  imtitutions  munieipales  chet  lea  Romains  p.  358 — 375  und 
L.  Preller,  die  Regionen  der  Stadt  Rom.  Jena  1846.  8.  S.  66.  Borghesi  bei 
Ggger:  Ncuvelles  observationB  sw  les  Augustale»,  Revue  archiol.  1847  p.  640 
Henzen  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1848  p.  296.  Die  [m]agi8tri  qui  K.  Au 
gustis  primi  niag[i8terium  iniyrunt  8.  C.  I.  L.  TI,  445 ;  die  ministri  qui  K.  Aug 
priml  inierunt  ibid.  446 — 447.  MagisM  anni  II.  OreUi  1388;  anni  V  Grnt 
54,  1;  anni  VI  Grat.  36,  7:  anni  XVIU  Orelli  18;  anni  L  C.  I.  L.  VI,  766; 
4JUÜ  LXXXXU  C.  I.  L.  VI  n.  449;  anni  CVU  C.  I.  L.  VI  n.  451.  2222; 
Ann!  CXXI  C.  I.  L.  VI  n.  452. 

2)  G.  I.  L.  VI,  452.  449  und  Mommsen  zu  n.  454. 

3)  Die  Caas.  55,  8.  4)  C.  I.  L.  VI,  763.  764.  765.  766. 

5)  Featus  p.  317» :  Staiae  mairis  simulaerum  in  foro  colebatwr,  Postquam  id 
CoUa  .slravU  —  —  magna  pars  populi  in  suos  quique  vicos  rettüUrunt  eius  deat 
«ttUum. 

6)  Preller  S.  82  bemerkt,  dass  bei  dem  Census,  bei  gewissen  Spielen  und 
bei  Austheilnngen  ihre  Hülfe  in  Ansprach  genommen  werden  musste.  Saat. 
Oet,  40:  populi  reeensum  vieatim  egit.  43.  fecitque  nonnunquam  vicatim  (ludos). 
Tih.  76:  dedit  et  legata  plerisque  —  plebique  Romanae  viritim  atquc  etiam  se- 
poraiim  vieorum  magistris. 

7)  Ovid  F.  5,  145: 

Mille  lares  geniumqjie  dueis,  qui  tradidil  iUoSf 

Vrhs  habet  et  vici  numina  trina  eolunt. 
Hör.  Od,  4,  5,  39:  Laribus  iuum  Misces  numen.  Der  Genius  jedes  folgenden 
Kaisers  scheint  ebenfalls  seine  Verehrung  erhalten  zu  haben,  denn  die  späteren 
Oedicationsinschriften  für  diese  saeella  enthalten  die  Formel  Laribus  Aug,  et 
Oenis  Caesarum,  C.  I.  L.  VI,  449.  451.  Dagegen  scheint  mir  in  n.  445,  welche 
Inschrift  aus  dem  J.  747=  7  ist.  die  Ergänzung  Laribus  Augusiis  G[enis  Cae- 
Mru]m  sacr[um]  unerklärlich,  zumal  da  die  bildliche  Darstellung  auf  dem  Mo- 
nument nur  einen  Genius  hat. 

8)  Säet.  Oet,  31 :  Compitales  Larea  ornari  bis  anno  instiiuit ,  vemis  floribun 
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übertrug  die  Veranstaltung  der  ludi  compäaUcü  den  neaen  fno- 
gütri  vtcorum^    welchen   er  an   diesen  Tagen    ihrem  Beamten- 
Charakter  gemäss  gestattete  in  der  Praetexta  und  mit  zwei  Lic- 
toren  zu  erscheinen.  ^)     Ob  ihm  bereits  die  Verlegung  des  Festes 
auf  einen   bestimmten  Tag  zuzuschreiben  ist,  wissen  wir  nicht; 
in  der  späteren  Kaiserzeit  ist  es  dreitägig  und  wird  als  Calender- 
fest  am   3.,    4.   und  5.   Januar  begangen.  2)     Die  bauliche  Er- 
haitung  der  sacella  liegt  ebenfalls  den  magistri  ob,  jedoch  unter 
Aufsicht  der  Regionenvorsteher,  welche  nach  der  Einrichtung  des 
Augustus  aus  den  Prfttoren,  Aedilen  und  Volkstribunen  durch  das 
Loos  bestimmt  wurden,  ^)   und   von  denen  die  magistri  die  Ge- 
nehmigung zu  Bauten  erhalten^)   und  sich  den  Bau  abnehmeD 
lassen.^)     Die  Einrichtungen  des  Augustus  bestanden  nachweis- 
lieh   bis  lladrian<>)   und   wahrscheinlich    länger;    im   Beginn   des 
vierten  Jahrhunderts   aber  waren  die  4060  magistri  vicorum  auf 
672  reducirt;   jede  Region  hatte,   gleichviel,   wie  viele  vici  sie 
umfasste,  48  magistri,  die  also  damaU  nicht  mehr  viccUm ,    son- 
dern regionatim  gewählt  wurden.  ^ 

Ausser  den  genannten  Volksfesten  werden  von  Festus  zu  den 
Sacra  popularia  noch  die  Laralia,  die  porca  praecidanea  und 
die  Parilia  gerechnet.^]  Unter  den  LaraUa^  von  denen  sonst 
nichts  bekannt  ist,  sind  vielleicht  die  Compitalia  zu  verstehn;*) 
die  porca  praecidanea   wird  vor  Beginn  der  Ernte  geopfert,  ^^) 

et  ae$twis.  Dass  dM  eine  Fest  auf  den  1.  Aogust  fiel,  darf  man  wohl  ans  dem 
Umstände  Bchliessen ,  dass  an  ihm  die  magistri  vieorum  ihr  Amt  antraten :  der 
1.  Mai  hat  in  den  Calendarien  die  Bezeichnnng  Lar(ibu9);  Qrid.  F.  b,  129 
nennt  ihn  den  Dedicationsiag  der  LartM  praestites,  deren  alter  and  verfaUener 
Altar  an  diesem  Tage  restituirt  sei,  aber  Vers  147  unterbricht  er  sich :  Qtto  ftror? 
AugtutuB  meruis  mihi  earmhua  huhu  lu$  htAeL  Diese  Verweisang  anf  den 
August  zeigt,  dass  die  beiden  Feste  am  1.  Mai  und  1.  Ang.  eine  Verbindung 
hatten  und  also  wohl  die  von  Sneton  bezeichneten  sind. 

1)  Dio  Cassius  55,  8. 

21  Fasii  PhiloeaU  (aus  dem  J.  354)  C.  I.  L.  I  p.  384.  Fa»U  SUvü  ib, 
p.  335  und  daza  Mommsen  p.  382. 

3)  Suet.   Od.  30.    Dio  55,  8:  Mommsen  Staatsrecht  W  S.  228.  317.  505. 

4)  C.  I.  L.  VI,  449.  450.  451.  452.  453. 

5)  Idem  probavil.   C.  I.  L.  VI,  450.         6)  Dies  zeigt  die  Basis  Capitolina. 
7)  Nach  der  Einrichtung,    welche   am  Ende  der  Regierung  Constantins  be« 

stand  (s.  das  Curiosum  bei  Jordan  Topogr.  II  S.  541)  hat  Reg.  I  zehn,  Reg.  11 
sieben,  Reg.  III  zwölf,  Reg.  IT  acht,  Reg.  V  fünfzehn,  Reg.  VI  siebzehn,  Reg. 
Vn  fünfzehn,  Reg.  Vin  Tierunddreissig,  Reg.  IX  fflnfunddreissig.  Reg.  X  zwan- 
zig, Reg.  XI  einundzwanzig.  Reg.  XII  siebzehn.  Reg.  XIII  achtzehn.  Reg.  XIV 
achtundsiebzig  vieij  alle  XIV  Regionen  also  307  viei;  'in  jeder  Region  aber  sind 
48  vicomagistri.     S.  Jordan  a.  a.  O.  S.  77.  8)  Festus  p.  253  •  16. 

9)  Dieser  Ansicht  ist  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  393. 
10)  Festus  p.  218»  17.   Festi  ep.  p.  219,  3.    Gell.  4,  6,  7. 
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und  %waT  von  dem  Hausvater  jeder  Wirthscfaaft;  ^)  ttber  die  Offentr- 
liche  Feier  dieses  sacrum  in   der  Stadt  oder  den  pagi  ist  eine 
weitere  Nachricht  nicht  vorbanden.     Bekannt  dagegen  sind  die 
Parüia  ^)  oder  Palilia,  ^)  welche  als  ein  Lustrationsact  im  Beginne  ^«'-«'tvi. 
des  Frttblings, ^)  am  24.  April   gefeiert  wurden^)  und  als  Grttn- 
dungstag  der  Stadt  Rom  galten.®)     Sie  waren  ursprünglich  ein 
Uirienfest,  pro  partu  pecoriSj   das  wie  auf  den  Dörfern'^)  so  in 
Rom  von  der  ganzen  Bevölkerung  begangen  wurde.    Der  König  ^) 
und   später  statt  seiner   der  Pontifex  maximus  opferte  fttr  das 
Volk;  jedermann  holte  von   dem  Heerde  des  Staates  im  atrium 
Vestae^)  die  Mittel  der  Lustration,  nfimlich  die  Asche  der  an  den 
Fordicidien  verbrannten  Kälber,  das  Blut  des  Octoberpferdes  und 
Bohnenstroh ,  ^^)    Hess   sich  mit  einem  Lorbeerwedel  mit  Wasser 
besprengen,  ^^j  räucherte  Haus  und  Stall  mit  Schwefel,  ^^)  sprang 
fiber  einen  Haufen  brennendes  Stroh ,  ^^)  brachte  fttr  sich  selbst 
der   G<Mtin  Pales  Opfer  dar  ^^)  und  feierte  gemeinsame  Mahle,  i^) 
Die    ludi  circenseSj  welehe  die  Calendarien  an  diesem  Tage  er- 
wähnen,  wurden  zuerst  gefeiert  nach    der  Schlacht  bei  Munda 
709  s=  45)  1*],  unterblieben  hernach  ^^j  und  wurden  wieder  von 
Hadrian  an  bis  in  das  fünfte  Jahrhundert  begangen,  ^^j 

Die  Sacra  pro  populo. 

Die   in    dem    vorigen  Abschnitte    zusammengestellten  Fest- 
feiern, bei  welchen  die  ganze  römische  Bevölkerung   thätig  war, 

1)  Cato  de  r.  r.  134. 

2}  Fest!  ep.  p.  222,  12.  Festos  p.  245b,  34.  Dionys.  1,  88:  Ta6t7}v  hi 
toi  cU  i[i^  tT|v  ifj^^pav  *Paiua(a>v  i^  n^Xtc  ioortvn  ou^efiioc  ^rcova  Ttdcfiivt]  xa^' 
IxaoTO'v  tco«  076t  xaAoDoa  fIap(X(a  *  duouai  t  iv  auTj  Ttcpl  Yovfjc  TSTpaTröSoDV  ol 
7€»pYol  xi\  vopieTc  (batav  ^api«r/|piov  fapoc  dp^Ofirvoo.  Marias  Victorinus  1, 
2470:  Parüia  dieuniur,  non  PalÜia;  er  leitet  es  ab  von  parere.  Valer.  Piob. 
ad  V.  Qtorg.  3,  1 :  Parilia  ist  der  gewöhnliche  und  wohl  der  richtige  Name,  auch 
das  Cal,  Haff,  hat  PARiüa,     Merkel  Ct.  F.  p.  CLXXX  f. 

3)  Festi  ep.  p.  222,  12.    Varro  de  l.  L,  6^  15.    Serv.  ad  Verg.  Qt.  3,  1. 

4)  Dionys.  1,  88.         5)  S.  die  Calendarien  und  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  391. 

6)  Clc.   de  div,  2,  47,  98.,   Dionys.  1,  88.    Varro   de  r.  r.  2,  1,  9  und 
mehr  bei  Schwegler  R.  Q.  I  S.  444  f. 

7)  Varro  bei  dem  Schol.  des  Persins  1,  72:    Palilia  tarn  privata  quam  pu- 
hliea  tunt  apud  ruitieoa.  8)  Dionys.  1,  88.  9)  Ovid.  F,  4,  731. 

10)  Ovid.  F.  4,  733.         11)  Ovid.  F,  4,  728.       12)  Ovid.  F.  4,  739. 

13)  Schol.  Pers.  1,  72.  Dionys.  1,  88.  Ov.  F.  4,  727.  781.  Tibnll.  2, 
j,  89.  Propert.  5,  1,  19;  5,  4,  77.  Probns  ad  Verg.  Oe,  3,  1  und  fiber  diese 
Art  der  Lnstration  Fest!  ep.  p.  2.  14)  Dionys.  1,  88. 

15)  Propert.  5,  4,  77.  16)  Dlo  Cass.  43,  42. 

17)  Dio  Cass.  45,  6.  18)  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  391. 
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hatten  den  Zweck,  von  der  Gnade  der  Götter  die  Wohlfahrt  der 
Gesaoimtheit  des  Volkes  zu  erflehen,  an  welcher  jedes  Mitglied 
dieser  Gesammtheit  seinen  Antheil  hat.  Sie  bezogen  sich  aus- 
schliesslich einerseits  auf  die  Fruchtbarkeit  des  Jahres  und  den 
Wohlstand  der  Familien,  andererseits  auf  die  SUhnung  alles 
dessen,  was  die  Ungnade  der  Götter  veranlassen  konnte,  und  ver- 
folgten somit  ein  Interesse,  welches  allgemein  verständlich  und 
wichtig  genug  war,  um  eine  allgemeine  Betheiligung  zu  veran- 
lassen. Allein  der  Staat  hat  als  solcher  ebenfalls  die  Verpflich- 
tung, sich  den  göttlichen  Segen  zu  erhalten,  von  welchem  sein 
Bestehen,  seine  Macht,  sein  Gedeihen  und  der  Erfolg  seiner  Unter- 
nehmungen abhängt;  ^)  und  fttr  diese  Verpflichtung  setzt  er  bei 
der  Bürgerschaft  nicht  ein  allgemeines  Verständniss  voraus,  son- 
dern er  genügt  ihr  durch  seine  Behörden,  seine  Priester  und 
seine  Tempel,  indem  er  zwar  dem  einzelnen  Bürger  seine  reli- 
giösen Obliegenheiten  vorschreibt  und  für  dieselben  Ort  und  Zeit 
feststellt,  im  Uebrigen  aber  selbst  und  zwar  auch  ohne  Betheili- 
gung der  Gemeinde  in  die  gottesdienstliche  Tbätigkeit  eintritt. 
Die  eigenthümliche  Gestaltung  dieses  Staatscultus  werden  wir 
nunmehr  zu  betrachten  haben,  indem  vdr  zuerst  der  Bedeutung 
der  Staatstempel,  sodann  der  amtlichen  Thätigkeit  der  Staats- 
priester unsere  Aufmerksamkeit  zuwenden. 

i.    Die  Staatstempel. 

Bei  der  Beurtheilung  antiker  Guitushandlungen  sind  wir 
immer  der  Gefahr  ausgesetzt,  von  Vorstellungen  auszugebn. 
welche  der  christlichen  Bildung  angehören  und  dem  alten  Reli- 
gionsleben völlig  fremd  waren.  2)  Wir  werden  diese  Gefahr  ver- 
meiden, wenn  wir  bei  der  nachfolgenden  Untersuchung  den 
fundamentalen  Unterschied  festhalten,  der  zwischen  dem  christ- 
lichen und  römischen  Cultus  schon  in  dem  Begriffe  des  Tempels 


1)  In  Beziehung  auf  den  Staat  fuhrt  dies  aus  Horat.  Od.  3,  6,  5 :  Dis  te 
minorem  quod  geris,  imperas^  Hinc  omne  prineipium,  huc  refer  exitum  u.  s.  ^. 
Oic.  de  hat.  resp»    9,  19:    Ettnim   quis   est   tarn  vaecors   qui  —  deoa   esse  non 

aentiat aut  qutan  deos  esse  intellexerü,    non  intelligat  eorum  numinc   hoc 

tantum  imperium  esse  natum  ei  auetum  et  retentum? 

2)  Dies  gilt  namentlich  von  den  übrigens  sehr  anregenden  und  inhaltreichen 
Untersuchungen  von  E.  t.  Lasaulx  Studien  des  classischen  Altert hums.  Regens- 
burg l8o4.  4.,  auf  welche  ich  noch  mehrmals  zurückkomme. 
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und   der  Kirche  gegeben  ist.    Die  christliche  Kirche,  ist  ein  Ver- 
sanuniungsort  (exxXr^ata)  für  eine  bestimmte  Gemeinde^   der  rtf-  von  Tempei 
mische    Tempel  dagegen  das  Wohnhaus  des  Gottes,   ihm  allein 
geheiligt,  alles  Profane  ausschliessend  und  regelmifssig   nur   den 
Dienern  des  Gottes,  d.  h.  den  Priestern,  zugänglich.    Der  Hoch- 
altar stand  nicht  in,  sondern  vor  dem  Tempel  (S.  458);  an  ihm 
konnte  man  opfern  und  beten ;  ob  aber  an  diesem  Opferdienste  eine 
regelmässige  Betheiligung  der  Bürgerschaft  statt  fand,  ob  in  Rom 
von  einer  Tempelgemeinde   die  Rede  sein  kann,    und  inwiefern 
der  für  den  griechischen  Gottesdienst  behauptete  und  wieder  be- 
strittene Unterschied  zwischen  Culttempeln  und  Festtempeln  ^j  auf 
die   römischen  Gotteshäuser  Anwendung  finden  dürfte,  darüber 
v^ird  es  noch  einer  Untersuchung  bedürfen. 

Der  Einzelne  war,  wie  wir  gesehn  haben,  mit  seinen  reli- ®^^5®^^UJ*« 
giösen  Bedürfnissen  zunächst  an  den  Hausgottesdienst  gewiesen;  *^g^J^J|™ 
brauchte  er  aber  die  besondere  Hülfe  eines  bestimmten  Gottes,     Tempel. 
oder  hatte  er  im  Falle  der  Noth  und  Gefähr  ein  Gelübde  gethan, 
in   welchem   er   sich   verpflichtete,    für  die   erbetene  Hülfe  dem 
Gotte   ein  Aequivalent  in   einem  Opfer  oder  Weihgeschenk  dar- 
zubringen, so  konnte  er  dies  zwar  nicht  in  allen^  aber  in  vielen 
Tempeln  des  Staates.     Bei  der  Gonception  des  Gelübdes  pflegt 
man  den  Tempel,  in  welchem  man  es  erfüllen  will,  zu  bezeich- 
nen 2)   und  das  Weihgeschenk  begleitet  man  mit  einer  Yotivtafel, 
welche  man  in   dem  Tempel  aufhängt;  3)  opfern  aber  kann  ein 
Privatmann  sowohl  auf  dem  Capitol  ^)  als  an  andern  j Tempeln, 
bei   welchen   es  über  die  Bedingungen,    unter  welchen   solche 
Opfer  gestattet  waren,   in   der  lex  templi  'specielle  Vorschriften 
gab.  ^)     Es  war  darin  namentlich  angeordnet,   was  man  opfern 

1)  Aufgestellt  wird  dieeer  Uoterscbied  von  Bdtticher  Tektonik  4  S.  3  ff. ; 
bestritten* von  £.  Petersen  Die  Knust  des  Pheidias.  Berlin  1873.  8.  S.  46  ff . 
Leop.  Jnlins  Ueber  die  Agon&ltempel  der  Griecben.    München  1874. 

2)  Verg.  Aen.  1,  334;  9,  626.    Valer.  Flacc.  Argon.  1,  81  ff. 

3l  Horat.  Carm.  1,  5,  13.    Äit.  2,  1,  32.    TibuU.  1,  3,  27.    Jnvenal  12,  27. 

4)  Sueton  Aug,  59.  Jnyenal  10,  65.  Fremde  Gesandte  erhalten  dazn  be- 
sondere Erlanbniss.     Liv.  43,  6,  6:  AläbandenBes donum  ut  in  CapitoUo 

ponere  et  saerifieare  lieeretf  petebcaU.    Senatus  Consultnm  de  Asciepiade  C.  I.  L. 
'^03:   To6Tot5  xe  itlvaxa  yoXxouv   cpiXlac  tt  T«ji  xaitiToXCtp   dvadetvai  duötav   Te 

5)  In  der  lex  arae  Augusti  in  Narbo  (Orelli  2489)  helsst  es :  8ive  quis 
Hostia  sacrum  fazit   qui  magmentum  nee  proioUat,    ideireo    tarnen  probe  factum 

cito. Ceterae  leges   Äuic  arae  tittiZt«9(ue)  eaedem  aunto,    quae   aunt  arae 

^(inae  in  Aventino.   Dieselbe  Bestimmung  enthält  die  lex  arae  Jovit  in  Salona. 
C.  I.  L.  III,  1933. 
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durfte,^)  und  zweitens,  was  für  die  Erlaubniss  zu  opfern  and 
die  Benutzung  des  Opferapparates  zu  zahlen  war.  Denn  Preibeit 
zu  opfern  haben  nur  die  fungiranden  Priester  und  etwa  Wohl- 
tbater  des  Tempels,  denen  aus  Dankbarkeit  die  Immunität  als 
Privilegium  verliehen  war ;  ^)  alle  andern  zahlen  im  ganzen  Aller- 
thum,  in  Jerusalem')  wie  in  Griechenland^)  und  Italien^}  mit 
dem  Felle  und  bestimmten  Stttcken  des  Opferthieres  oder  auch 
in  Geld  nach  einer  festen  Taxe,®)  so  dass  die  Abgaben  der 
Opfernden  eine  regelmässige  und  nicht  unbedeutende  Einnahme 
für  den  Tempel  gewährten. '']    Ausserdem  fand  eine  Betfaeiliguog 


1)  Auf  einem  athenischen  Altar  ('A0Y)vaTov  T  p.  329)  steht  .*  'HpaxXiouc* 
B'jetv  Tpla  fjtovöv^oXa  (Kuchen  mit  einem  ö{A9aXöc);  in  einer  lesbischen  In- 
schrift bei  C.  Keil  Philologus.  Zweiter  Sappiementl)and  p.  579 :  *0  %e  %i\T^ 
%'Jr^s  inl  tw  xd^  'Acppoßha;  t5c  IletOaic  xaX  tw  '£pp-&,  Äu^tw  ipTjiov  Sm  « 
^iXt]  xal  ^paev  xal  9f(kM  .  •  .  «al  ^pvtda  und  fOr  die  Opfer  des  HercnLse  in 
Rom  galt  die  Yorschrilt :  HtrcuU  autem  omnia  e$culenta  poeuUnta  (poUucerc  li- 
eei).    Festiis  p.  253»  20. 

2)  C.  I.  L.  VI,  712 :  D{€o)  8oU  Vi(ctor()  Q,  OdaviuM  Daphnia^s)  nego- 
Ua(n')8  vinariua  .  .  .  trieliam  fee.  a  aolo  inpe(n»d)  tua  permitau  K€UaU)r[um\ 
pon[tificum]  et  ftammum,  eui  immunitas  data  est  ah  eis  wicrum  faciendi. 

3)  Philo  Jud.  de  praemiit  taeefdotum,  3.  Vol.  II  p.  235  Mangey:  'AXX« 
hi  elacv  iSaipexoi  rpö^o^oi  icpeTcmS^oraTai  UpsOaiv  al  dnb  xoov  dvajopiiveDV  duaiov. 
IlavTÖc  ^ap  Upelou  irpocx^taxTai  tuo  Totc  tepeuotv  diro  6uoTv  o[5oa&at  (leXdbv, 
ßpocY^ova  (icv  dnö  X^^P^^  ^&aci  cinö  Ik  tou  odj^ouc  6oov  itlov.  Und  weHer: 
'Ano  It  T&v  £^01  ToD  ßopioij  duopiivov  Evexa  xpeoi^aflac  Tp(a  icpocriraxTai  xm 
Upet  ^(9o30aiy  ßpa^Cova  (die  Schulter)  xal  aia^öva  (den  kinnbacken)  xal  to 
xaXo6picvov  ffvumov  (den  BCagen).  Cap.  4 :  '£^'  dLiraoi  pti^ot  «al  tdc  xöav  iXo- 
xauTCD{AdToiv  —  apLudt^a  hk  taut'  iori  —  fiopdc  icpo^tdiTEi  to^c  ÖTnQpecoyvrac 
tat;  OuoCaic  Upetc  Xafjißdvetv,  oö  ßpa^etav,  dXX'  Iv  toU  ptdXiota  iroXu^p^jpiflrrov 
^opcdv. 

4)  Athenische  Inschr.  bei  Koehler  Inscr,  AtL  I,  610:  iocv  oe  Tic  9ui|  t^ 
detp  "zSiS  6p-ftihsm^f  ol;  ptixcaTt  toO  Upou,  dTcXetc  autouc  duciv  •  idv  Se  IBiÄrr;? 
TU  ^6n  T^  ^<p,  Si(6vat  T^  tep^  y^^^^^^^  M-^  '^  (einen  Obol?)  xal  tö  ^^pfia 
xal  xoiA^v  oiavexf)  Se^idh»  (das  ganze  rechte  Ilinter viertel),  tou  hk  xeX^u  III  xal 
liplka  xal  xoiXfJv  xatd  Ta6T(i,  ßo6c  ^e  IC  xal  t6  ^ipfjia.  Äi5övat  §e  xd  icposuva 
(die  den  (Göttern  geweihten  Stucke)  xovv  piev  dY^Xetvv  x^  lep^^,  xvn  5e  dpptvov 
x<p  lepei'  Ilapaßdbfjiia  (e  (s.  Philo  in  der  eben  angeführten  Stelle)  pi^  ^'jeiv 
\t.rfiisa  iv  X(j)  Upip  ^  d^eiXeiv  F^  (pa^ftök.  Aehnliche  Bestimmungenr  enthalten 
die  athenischen  Tempelordnnngen  bei  Köhler  1.  631,  632,  das  Beeret  von  Bali- 
rarnass  über  die  Einnahmen  der  Priesterin  der  Artemis  Pergaea  C.  I.  Gr.  2656 ; 
die  lex  templi  Apollinia  Didymaei^  pnblicirt  von  0.  Rayet  in  Reime  arch^ologiqw. 
X.  S.  XXVIII  (1874)  p.  106,  die  Opferordnung  von  Mykonos  *Ad7)valov  U 
p.  237  und  die  Inschr.  vom  Hieron  des  Zeus  Urlos  am  Bosporos.  Monatsberichte 
der  Berliner  Akademie  1877  S.  476. 

5)  In  der  lex  aedis  Jovis  libeH  in  Furfo  C.  I.  L.  I,  603  heisst  es  lin.  17 : 
Sei  quei  ad  hoc  templum  rem  deivinam  fecerii  Jovi  libero  aut  lovis  geniOf  pelUis 
eoria  fanei  mntx>, 

6)  Nach  dem  römischen  Opfertarif  C.  I.  L.  VI,  820  zahlt  man  nicht  nur 
für  das  Opfern,  z.  B.  t^  ein  holocaustum  10  Denare,  sondern  auch  für  die  Er- 
laubniss, den  Kranz  aufzusetzen  4  As  und  für  warmes  Wasser  2  As. 

7)  Tertullian  ad  wxi.  1,  10:   Exigitia  mereedem  pro   solo  templi,  pro  aditu 
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des  Einzelnen  an  denjenigen  jährlichen  Gebeten  und  Opfern  statt, 
in  weichen  ihm  für  seine  persönlichen  Verhältnisse  den  göttlichen 
Beistand   zu  erbitten  Gelegenheit  geboten  wurde.     So  opferten 
Schwangere  und  Mütter  am  44.  Januar  in  dem  fanum  der  Gar- 
menta,   die  Männer  am  4.  März  für  den  Bestand  der  Familie  im 
Tempel    der  Juno  Lucina,   die  Verwandten   der  jungen   Leute, 
welche  die   toga  virilis  empfingen,  am  4  7.  März  im  Tempel  des 
Liber,  die  Sciaven  am  43.  August  der  Diana  in  Aventino,  ^}  allein 
alles  dies  sind  singulare,  durch  besondere  Bedürfnisse  veranlasste 
Acte,  welche  mit  dem  Gemeindegottesdienst  keine  Analogie  haben. 
Anders  verhält  es  sich  mit  den  Mitgliedern  der  gentes,  curiae^ 
sodaUtcUes  und  collegia.     Für  sie  besteht  eine  Verpflichtung  zum 
Besuch  regelmässiger  Opferversammlungen  in  bestimmten  Localen 
und  sie  bilden,  wenn  auch  keine  kirchlichen  Gemeinden,  so  doch 
Gorporationen,  welche  sich  unter  den  Schutz  eines  Gottes  stellen 
und  zu  gemeinsamer  Ausübung   sacraler  Obliegenheiten  verbün- 
den sind*    Dasselbe  gilt  von  den  in  Rom  angesiedelten  Peregrinen, 
welche  ihren  fremdländischen   Gült  nach  Rom  mitbrachten   und 
auf  ihre  Kosten  einen  nationalen  Gottesdienst  und  ein  Heiligthum 
gründeten.   Sie  constituirten  ebenfalls  eine  geschlossene  Genossen- 
schaft,   welche   durch   das  doppelte  Band  gleicher  Abstammung 
und  gleiches  Gultus  vereinigt,   den  nächsten  Anspruch  auf  den 
Namen  einer  kirchlichen  Gemeinde  bat. 

Für  die  Sacra,  welche  der  Staat  als  solcher  vollzieht,  ist  die 
Betheiligung  der  Bürgerschaft  nicht  unbedingt  erforderlich.  Bei 
den  Opeconsiva,  welche  am  25.  August  in  der  Regia  statt  fanden, 
war  ausser  den  Vestalinnen  und  dem  sacerdos  publicus,  d.  h. 
wohl  einem  Pontifex,  niemand  zugegen  2)  und  ebensowenig  wird 
bei  den  täglichen  Opfern  der  flamines  ein  Publicum  vorhanden 
gewesen  sein.  Die  meisten  heiligen^Staatshandlungen  waren  in- 
dessen öffentlich  und  die  Tage,  an  denen  sie  vorgenommen  wur- 
den, Feiertage,  an  welchen  die  regelmässigen  Geschäfte  aufhörten  ^) 

facrij  pro  BUpibWt  pfo  hostiii,    Venditb  ioiam  cUvhUiaiem.    N<m  Ucet  tarn  gratis 
coli.    Vgl.  Apol.  13,  42.    Mommsen  StMtsreoht  11^,  64. 

1)  S.  den  Abschnitt  aber  den  Festcalender. 

2)  Varro  de  l.  L,  6,  21 :  Opeeoniiva  dies  ab  dea  Ope  Consivia ,  quoiw 
i^  Regia  sacrarium,  quod  ideo  actum  (MuUer  liest  iia  actum,  Joidan  Top.  II 
S.  272  ideo  artuinj,  ut  eo  praeter  virginet  et  Vesiales  et  aaeerdotem  pubUeum 
introeat  nemo. 

3)  FuT  Land  und  Stadt  war  die  Heiligung  des  Feiertages  dnicli  eine  An- 
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UDd  jeder  im  Stande  war,  nicht  nur  im  Eause^)  sondern 
auch  ausser  dem  Hause  ^j  den  Tag  zu  begehen  und  bei  der 
Feierlichkeit  persönlich  zu  erscheinen.  Aber  die  FestversammluDg 
verhielt  sich  bei  den  grossen  Staatsopfern  wie  bei  den  Spielen 
passiT  und  zuschauend;  denn  auch  bei  den  letzteren  enthalten 
sich  die  römischen  Bürger  während  der  Republik  und  der  Regel 
nach  auch  später  jeder  activen  Mitwirkung.  ^  Nur  bei  einigen 
Feierlichkeiten  war  auf  die  Festtheilnehmer  insofern  Rücksicht 
genommen,  als  dieselben  entweder  in  Procession  an  den  Ort  des 
Opfers  auszogen,  wie  z.  B.  bei  den  Robigalien  am  25.  April  der 
flamen  Quirinalis  die  pompa  in  den  fünftausend  Schritt  von  der 
Stadt  entfernten  Hain  des  Robigus  führte,^)  oder  zu  dem  Opfer- 
schmause gezogen  wurden,  was  nicht  nur  bei  dem  Opfer  des  Her- 
cules an  der  ara  Maxima  (S.  449)  Sitte  war,  sondern  auch  bei  an- 
dern Feierlichkeiten,  ^)  namentlich  am  Geburtstage  des  Augustus 
(23.  Sept.)  vorkommt,  ^)  und  aus  dem  Gebrauch  der  Colonien  und 
Municipien,  welche  ohne  Zweifel  hierin  den  römischen  Ritus  zum 
Muster  nahmen,  darf  man  schliessen,  dass  auch  in  Rom  die  Fest- 
theilnehmer, soweit  dies  dem  Zwecke  angemessen  war,  bekränzt 
erschienen^)  und  dass  denselben  namentlich  bei  den  dem  kaiser- 
lichen Hause  gewidmeten  Festen  gestattet  war,  nach  dem  Haupt- 


ordnnng  der  Pontiflces  TorgeBCbrieben,  in  weleber  speeiell  angegeben  war,  welche 
Geschäfte  yorgenommen  werden  konnten  und  welche  nicht.  Wer  gegen  dieselbe 
yerstiess,  beging  ein  piaculum,  S.  Macrob.  1,  16,  11;  3,  3,  10.  Cato  dtt.  r. 
2,  4.  Golumella  %  21.  Serv.  ad  O«.  1,  268  ff.  nnd  fiber  die  jnristisrhen  Ge- 
sehäfte  Gio.  dt  leg.  %  8,  19 ;  2,  12,  29.     Huschke  das  r5m.  Jahr  S.  235  ff. 

1)  Von  Alexander  Severus  heisst  es  in  dessen  vita  37,  6:  adhibthatur 
anttr  diehua  fesiia,  Knltndit  autem  lanuariia  et  Hilariis  matris  deum  et  ludia 
Apoüifiaribiu  et  lovia  epulo  et  8atumalibu9  et  huiuamodi  feeüa  diebue  faaianuM. 

2)  Von  den  Liberalia  (17.  März)  sagt  Yhnodel.  L.  6,  14:  LiberaUa  dicta, 
quod  per  totum  oppidum  eo  die  tedent  sacerdotes  Liberiy  anus  edera  coronataey 
cum  libia  et  foctdo  pro  emptore  aacrificantes.  In  welchem  Sinne  diese  alten 
Frauen  aaeerdotea  genannt  werden,  weiss  ich  nicht  zu  erklären ;  man  sieht  aber, 
dass  für  die,  welche  an  der  Hanptfeier  keinen  Antheil  nehmen,  Gelegenheit 
gegeben  wurde,  den  Tag  in  irgendwelcher  Weise  mitzufeiern. 

3)  Weder  im  Theater  noch  im  Circus  noch  im  Amphitheater  traten  romische 
Barger  auf.  lieber  die  Ausnahmen,  welche  seit  dem  Ende  der  Republik  von 
dieser  Regel  vorkommen,  s.  den  Abschnitt  von  den  Spielen. 

4)  Oyid.  F.  4,  901  ff.     Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  392. 

5)  Gio.  de  or.  3,  19,  73  nennt  dies   ein    epulare   aaerifieium.      Vgl.    oben 

S.  176.  6)  Dio  Gass.  54,  30  a.  E. 

7).  Kai.  Praen.  zum  6.  März:  Fe[riae  ex  a.  c.  quod  eo  <it>]  imp.  Caeaar 
Auguat.  pont,  m\aximua  faetua  eat  Quhi]nio  et  Vatgio  coa.  II  viri  ob  [eam  rem 
inmolant  p]opiiius  eoronatua  feriatua  [agü]. 
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opfer  nocb^privalimfzu  opfern,^)  oder  Wein  und  Weihrauch  ge- 
liefert wurde  um  diesen  auf  dem  Allare  darzubringen.  ^) 

Was    die  Heiligthttmer   des   Staates  anbetrifit,    so   zerfallen 

diese   in    zwei   Classen,.  [nämlich   solche,    welche   ihre   eigenen  ^^^^^j  ^^^ 

Priester  haben,  und  solche,  welche  sie  nicht  haben.    Das  Priester-  j^Ufg*^. 

thum    einer   einzelnen   Gottheit   bekleiden    die  Yestalinnen:    sie 

wohnen  in  dem  atrium  Vestae^)  und   versehen  regelmässig  und 

idgltch  den  Gottesdienst;   in  demselben  Falle  sind  alle  Flamines 

und  die  Vorstände  (antistites)  ^)    der  von  dem  Staate  recipirten 

fremden  Culte,  ^)  wie  die  sacerdos  Cereris^)  und  die  saceräotes 

Matris  Magnae ;  ^j    dagegen  findet  in   den  meisten  Tempeln  ein 

regelmässiger  Gottesdienst  nicht  statt,  sondern  es  wird  in  ihnen     eigene 

einmal  im  Jahre  das  Stiftungsfest  des  Tempels,  der  natalis  dei  (s. 

S.  433),  begangen.^)  Insbesondere  gilt  dies  von  den  Yotivtempeln, 

welche  nicht  in  Folge  eines  Cultbedttrfnisses  gegründet,  sondern 

als   Weihgeschenke  zu  betrachten  sind,  welche  der  Staat  einem 

Grotte  für  Rettung  aus  einer  Gefahr  durch  seinen  Magistrat  geloben 

und  dediciren  lässt.    Solche  Tempel  haben  keine  eigenen  Priester, 

sondern  das  jährliche  Fest  derselben  wird  von  den  Magistraten 

and  Staatspriestem  vollzogen,  die  Verwaltung  des  Tempels  aber 

einem  Hausmeister  [aedituus]  übergeben,   bei  dessen  Functionen 

wir  einen  Augenblick  verweilen  müssen. 

Der  römische  aedituus^  ^)  oder,  wie  er  in  älterer  Zeit  heisst,  Aeduuus. 
aedüimuSy^^]  hat  seinen  Namen  nicht,  wie  die  griechischen  veo- 


i)  Decret  von  Pisa ,  betreffend  die  Todtenfeier  fOr  L.  CäBar  (Orelli  642) : 
uUqua  apud  tarn  aram  qttodannia  a.  d.  XII  K.  Sept.  publice  manibus  eius  per  magi- 

rtrattii inferiae  mittuntur, ae  tum  demum  faetam  ceteri*  potettattm 

9i  qui  privatim  velint  manibus  eiu$  inferia$  miitere» 

2)  Dies  geftchah  an  der  ara  Augiuti  in  Narbo.  Orelli  2489.  Iii  Rom 
wurde  am  17.  Januar  an  der  ara  Augusii  geopfert,  ob  unter  derselben  Betbeili- 
gong  der  Bevölkerung,  wissen  wir  nicht. 

3)  Plln.  ep.  7,  19,  1.  Gell.  1,  12,  9.  Serv.  ad  Aen.  7,  153.  Dio  Cass. 
54,  27. 

4)  Diesen  Titel  hat  auch  die  virgo  Vestalis  maxima  Orelli  2233.  2235. 
Symmachus  ep.  9,  128.  5)  8.  Jordan  Topogr.  U  S.  272  f. 

6)  Yaler.  Max.  1,  1,  1.  7)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVTiri  s.  f. 

8)  Nach  dem  KUckzuge  des  Coriolan  von  Rom  im  J.  266  ss  488  wurde  den 
Frauen  gestattet  eine  aedes  Foriunae  muliebris  zu  gründen,  selbst  eine  Priesterin 
derselben  zu  wählen,  und  einmal  im  Jahre  in  demselben  zu  opfern.  Dionys.  8,  5Ö. 

9)  Das,  was  ich  hier  in  Kürze  vortrage,  findet  man  weiter  ausgeführt  in 
meiner  epMula  de  Rom.  aedituis  in  Comment.  phil.  in  honorem  Th.  Mommseiii 
p.  378  ff. 

10)  Varro  de  r.  r.  1,  2,  1.     de  L  L,   7,  12.     Gellius    12,    10.     Festi  ep. 
p.  13.     Charisius  p.  75  Keil.  0.  I.  L.  VI,  345.     Orelli  2445. 
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xopoi,  welche  lateinisch  auch  aedüui  übersetzt  werden,  ^)  von  der 
Reinigung  des  Tempels,  sondern  ist  von  dem  Tempel  selbst  be- 
nannt, und  als  curalor  templi  zu  definiren.^)  In  der  Praxis  in- 
dess  theilte  sich  die  cura  templi  in  verschiedene  Functionen, 
die  fttr  die  Begriffsbestimmung  des  aedituus  von  Einfloss  sind. 
Bei  allen  Genossenschaften  pflegte  die  Aufsicht  ttber  das  sacellum 
einem  Mitgliede  Hbertragen  zu  werden'},  welches  bei  den  Col- 
legien  der  niederen  Stande  je  nach  deren  Zusammensetzung  ein 
römischer  Bürger ^j,  oder  ein  Freigelassener^],  oder  ein  Pere- 
grine^),  oder  ein  Sclave^)  sein  konnte;  bei  den  vomehmereD 
Sodalitaten  war  indessen  der  gewählte  aedituus  nicht  in  der  Lage, 
die  Bewachung  und  Reinigung  des  sacellum  in  Person  zu  Aber- 
nehmen.  Er  beauftragte  also  mit  diesem  Dienste  einen  Freige- 
lassenen oder  Sciaven,  für  den  er  selbst  die  Verantwortung  tiber- 
nahm, ins<rfem  nicht  die  Sodalildt  selbst  über  einen  Sciaven 
verfügte,  und  diesen  unter  ihrer  Aufsicht  in  dem  Tempel  fun- 
giren  liess^).  In  diesem  Falle  kann  das  sacellum  zwei  aeditui 
habend),  den  Tempel  Verwalter,  der  ursprünglich  magister  aedi-- 
tuus^^)y  und   den  Tempeldiener,  der  aedituus  minister  ^^)  oder  a 

1)  Dia  aeditui  peregiiner  Tempel  sind  'von  den  löHiisdben  oedltai«  fs»m  ver- 
schieden. In  dem  fanMtm  Chrysae  amnU,  weichet  Cic.  aee.  im  Verr.  4,  44,  96 
erwihnt,  waren  Tiele  aeditui  nod  cuatodes,  und  aach  Arnobins  6,  20  sagt:    Cur 

eo»  (dios) n€  fo9U  /Vir  aliqui»  aui  noetemut  irrcpol  lotro,  aedituit  mSIc 

frotegiti»  atpu  cxcubitoribu»  milU?  Beide  reden  Ton  TempelselaTen,  die  es  in 
Born  nicht  gab.  In  igyptischen  Cnlten  heissen  die  Priester  NCeix^pot  (Joeepb. 
AmL  1B,  3,  4)  nnd  in  der  Kaiseneit  pflegten  sich  namentiich  in  Asten  Com* 
mnnen  veeyxöpoi  der  Kaiser  zn  nennen,  auf  welche  Sitte  wohl  auch  die  Av^iuta- 
ist  asrfityi  Md^tkm  m  Tueadum  (Hemen  6099.  6100.  €.  1.  L.  Yi,  2202)  zu- 
rückzuführen sind. 

2)  Er  heisst  anch  ensfos  templi  (C.  I.  L.  m,  158)  oder  curator  templi 
(C.  I.  L.  VI.  406);  nnd  wird  erklärt  ^i  curat  atde$  (Varro  de  l.  L.  7,  12), 
qui  atd&u»  praettt  fOell.  12,  10,  5),  aedis  aaerae  tuiior  id  est  cwram  agetu 
(Festi  ep.  p.  131.  3)  S.  oben  S.  131.  4J  C.  1.  L.  m,  1158. 

5)  Benzen  6101.    C.  I.  L.  VI,  657.  6)  C.  I.  L.  UI,  5822. 

T\  Henzen  6445.     Mommsen  I.  N.  6833. 

8)  So  haben  die  froirea  Arvale»  einen  Sciaven  zam  aedituus.  Henzen  Acta 
/V.  Arv.  p.  IX.  139. 

9)  iXes  findet  sich  in  der  aedee  Coneordiae^  in  welcher  der  aedituus  ein 
römischer  Bürger  ist  (C.  I.  L.  VI,  2204.  2206.  2206.  2207),  daneben  aber  ein 
aertms  aedituus  vorkommt.     Orelli  2442. 

10)  C.  I.  L.  VI,  2212:  Sex.  Lartidiua  Sex,  L  Adcerut  aed(ituuaj  mag(ister. 
ich  möchte  glaaben,  dass  der  nuigisttr  fani  lunoms  (Mommsen  I.  N.  3942)  und 
der  mag[ister]  fan[i]  Diatifae}  Tif(atauis  (Mommsen  1.  N.  3636),  welcher  ein 
Ritter  ist,  nichts  anderes  sind,  als  aeditui  und  dass  anf  diese  auch  die  lex  eol. 
OenetmM  e.   CXXVJIl  geht,  wo  es  heisst:  ll(vir)  aed(Ais)  prfieffeetus)  e{oUmiae 

cardio  •—  nü  —  mag(istri)  ad  fana  templa  deludra stio  quoque 

anno  fiant  e[ij^c; suo  quoque  aimo   ludoe  ctrcenses,  saerificia,  jmi 

riaque  facienda  eurefU,  wiewohl  Mommsen  eine  andre  Erklarang  Tersncht. 

11)  C.  1.  L.  VI,  2213:  LoUia  trbana  aeditua  ministra. 
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sacrario^)   zu  heissen  scheint.     In  äbnlicher  Weise  haben  von 
den  Staatstenipeln  diejenigen,   in   welchen  die  Priester  wohnen, 
wie   dies  bei  dem  Vestalinnen  der  Fall  war,  keinen  Tempelver- 
walter ,    sondern  nur  servi  pitblicij  ^)    unter  denen  ein   aedüuus 
minister   sein  konnte  ^) ;    diejenigen   dagegen ,   in  welchen  keine 
Tempelpriester  vorhanden  sind,  bedürfen  eines  selbständigen,  in 
dem  Tempel  wohnenden  aedituus.    Ein  belehrendes  Beispiel  hiefür 
ist   die   aedes   Telluris  in  Carinis,^)     Der  Consul  P.  Sempronius 
Sophus  hatte  sie  im  J.  486  =  268,  als  in  dem  von  ihm  gegen  die 
Picenter  geführten  Kriege  ein  Erdbeben  entstand,  ^j  in  der  Noth 
des  Augenblicks  gelobt  und  bald  darauf  dedicirt,  nicht,  um  einen 
neuen  Cult  in  Rom  einzuführen,  sondern  um  die  Hülfe  der  Göttin 
zu  gewinnen.     Die  Tellus   hatte  schon  lange  vorher  in  Rom  ihre 
Verehrung;    ihr  galten  die  Volksfeste  der  Sementivae,  Paganalia, 
Fordieidia,  Fornacalia,  zu  welchen  der  neue  Tempel  in  keinerlei 
Beziehung  stand.     In  ihm   wurde  nur  einmal  jährlich  das  Stif- 
tungsfest am  43.  December  gefeiert  und  zwar  durch  die  ftamimcae 
und   (lediles.^)     Denn   einen  eigenen  Priester  hatte  der  Tempel 
nicht.     Varro  erzählt,   dass  er  selbst,  sein  Schwiegervater  Fun- 
danius  und  eine  kleine  gewählte  Gesellschaft  an  dem  Tage  der 
Sementivae  von  dem  aedituus  des  Tempels  L.  Fundilius  zu  einer 
cena  geladen  worden  sei.  "^j     Dieser  also,  nicht  ein  Priester,  war 
der  Inhaber  des  Tempels.    Dasselbe  erfahren  wir  von  der  aedes 
FoTtunae  und  der  a&ies  Primigeniae  Fortunae  auf  dem  Quirinalis, 
von  denen  aus  Prodigien  durch  die  aeditui  gemeldet  werden,  ^) 
offenbar,  weil  in  diesen  Tempeln  ein  Priester  nicht  wohnte. 
Wir  sind  hiernach  berechtigt  zwei  Arten  von  aedüui  anzu- 

1)  Benzen  6106:  Sueeesnu  Valferianus)  ^(U<^u)  a  iacra(rio)  IHoi  Aug. 
Derselbe  heisst  n.  6107  Ai^ceMti«  jNtfr.  VaUrianu»  a  9aerark>  nnd  n.  6106 
Stieeesnu  publ.  VaUrianut  aedeftuut)  a  sacrario  IHoi  Äug, 

2)  Tac.  AmC.  1,  43. 

3)  So  siebt  es  In  einem  Tempel  der  Mater  Magna  in  Tergeste  einen  iacer^ 
d09  und  einen  aedUutu  (C.  I.  L.  V,  319).  Vgl.  Dig.  33,  1,  20  §  1 :  ÄUia 
fideieommisiwn  hU  verbU  reliquH:    Quiiquia  mihi  Aere«  erit,  fidei  eiiu  eommittOy 

ut  det po$t  ohitum  taeerdoU  et  hieropkylaeo  et  übertUy  qui  in  iUo  Umplo 

ervnty  denaria  deeem, 

4)  Ueber  den  Tempel  s.  Becker  Topographie  S.  524. 

•6)  Frontin.  8trat,  1,  12,  3.  Floros  1,  14  (19).  Eutrop.  2,  16. 
6)  Kalend.  Praen.  ad  idns  Decembr. :  (TeUuri  et  Cereyti  in  CoHm«.     Aedi- 

(Im)  —  et  UeUttemhan  e  iecfiii fadunt^  quo$)  manetpe  praeUai,    Amob. 

7,  S2:  UetiMUnUum  Cererit  trit  idibue  proximia.  Tertoilian  de  idol.  10:  flanU' 
*»Mae  et  aediUa  taerifiearU  Cereri,  welche  Stellen  alle  auf  dasselbe  Fest  gehen. 
3.  Mommsen  C.  I.  L.  1  p.  408. 

T)  Vano  de  r.  r.  1,  2  §  1.  11.  12;  c.  69  §  2.  3.         8)  Liy.  43,  13,  4. 

Bdm.  Alt«rth.    VI.  14 
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nehmen,  auf  welche  sich  auoh  die  Geschttfte  im  Tempri  ver- 
theilen.  GemeiDssm  ist  beiden,  dass  sie  im  Tempel  wohnen,  V 
wiewohl  in  kleinen  Kapellen  die  Anwesenheit  des  Dieners  ge- 
nügend war;  der  Tempeidiener  MTnet,  schliesst')  und  reinigt  das 
Heiligthum,  zeigt  Fremden  die  Merkwürdigkeiten  desselben^  und 
tesst  nach  dem  Reglement  des  Tempels  di^onigen  Personen  Kom 
Gebet  und  Opfer  lu,  welchen  dies  gestattet  ist,  während  er  (fie 
tibrigen  abweist;^)  der  Tempelverwaker  dagegen  hat  nicht  nnr 
die  Einrichtung  des  Gebäudes  und  die  Weihgescbenke  unter 
seinem  Verschluss,  sondern  auch  die  Capitalien  und  Documente,  ^] 
welche  Behörden  und  Privatleute  in  den  Tempeln  zu  depooiren 
pflegten.  ^}  Die  Vestalinnen,  welche  imner  anwesend  sind,  ttber-- 
nahmen  die  letztgenannten  Geschäfte  selbst;    bei  einer  Feuer»- 


1)  Suet.  Domit.  1.  Tac.  hist.  3,  74.  L.  Pomponius  BonoaiensU  bei 
T7oiiiii8  p.  75,  15  und  OelUaB  12,  10,  7.  Maoob.  10,  %  12.  Plat.  q.  R.  35. 
Vano  de  1.  L.  5,  52. 

2)  Plaut.  Cure.  1,  3,  46.     Liv.  30,  17,  6.     CapitoUa.  Ptrt,  4,  9. 

3)  Plin.  n.  h,  32,  17;  36,  32.  Hont.  cpUt.  2,  1,  230.  Friedlaender 
DarsteU.  I  S.  170  ff. 

4)  Diese  Function,  die  auch  der  griecbieehe  veQixö(>oc  batte,  lemen  «ir  an 
besten  kennen  aus  der  Insebzift  wn  Arceaina  auf  Amorgos,  berautf.  Ton  R. 
Weil  in  MiUheüunj^eu  des  areb.  Instituts  in  Atben  Bd.  I.  S.  342:    Eho!^e  t^ 

eU  TO  'Upat[ov]  H^q>  fji.i](cv(,  it^ictfieXe[t9]0ai  hi  tov  veeix[öpo]v  xal  i|fitp7ecv* 

rg^'Hpqi.  Ceber  die  römiBcdien  aeditut^.  Senec.  ep.  41,  1:  Nonsuntad  eodum 
tieoandae  manue  nee  exoramduB  atditiuus^  ut  noa  ad  aurem  eimulaeri,  qua$i  magii 
exaudiri  poisimus,  admittat:  prope  est  a  ie  deus^  tecwn  est,  tntus  est. 

5)  Ulp.  Dig.  43,  5,  8  §  8;:  Ptoinde  ei  ei  eueiodiam  täbulartm  aedfttme  vel 
tahdairiue  eueeepit,  dieendium  eet  ieneri  eum  tnlerdido.  Papinian.  Dig.  31,  77 
§  26:  DonationU  praediorum  epiatukarn  ignoranie  fllio  moter  in  aede  eaera  verbis 
fideicommUai  non  eubnixam  depoeuit  st  2itsras  talee  ad  aedituum  nUsit:  „Inetru" 
rnentum  voluntaüa  meae  poet  mortem  meam  fiUo  meo  tradi  volo.^    Paulus  Dig. 

48,  13,  11  §  2:   Labeo peculatum    definit   pecuniac  p%ddicae   auf  eaerae 

furtum  non  ab  eo  factum,  cuiua  perieulo  füit,  et  ideo  aedituum  in  lue,  quae  ei 
tradita  eunt,  peeulatum  non  admittere. 

6)  Gic.    de  leg,   2,    16,   41.     Herodian  1,  14,  2  von   dem  templum  Faeie: 

Iläv  xi  Tfl<  Elp^hvtj;  T^pLSvoc  xare^Xi)^^ •  «Xouou&corov  ht  •JJv  icdvrnN 

Upcbv ,  (i  dacpdiXeiaN  dva^piaot  xsxo8(ji7)fiivov  }rpuoo5  tc  «al  dp^^pou  *  Sxaoroc 
oe  di  sl^ev  Ixeiae  i^aauplCcTo .  dXXd  xh  Tcup  ixelvr^c  nuxt6c  noXXouc  ix  nXo'joiov 
icfvTjTac  £nol7]aev.  Paulus  Dig.  3,  3,  73:  eed  hoo  eowial,  ut  ante  litem  con- 
teetatam  praeees  iubeat  in  aede  eaora  peewniam  deponi;  hoe  entm  fit  ei  in  jrapit- 
laribui  peeuniie.  Ulp.  Dig.  4,  4,  7  §  2 :  8ed  hodie  eolet  peeunia  m  aedem  deponi, 
itt  Pomponiue  lihro  vieeneimo  octavo  seribit,  ne  vel  debitor  ultra  uaurie  onereter 
vel  ereditor  minor  perdat  peeuniam.  Paulus  Dig.  40,  7,  4:  Cum  heree  retpubU- 
oae  eauea  abeseet  et  peeuniam  etatu  Ubtr  haberet,  vel  exepectari  eum  iubere,  donee 
redeat  ia,  cui  dare  debet,  vel  deponere  in  aedem  peeuniam  coneignatam  oportet. 
Ulp.  Dig.  16,  3,  1  §  36. 
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brunst  retten  sie  die  socra^),  und  Staatsvertrttge^  und  Testa- 
menle')  werden  ihnen  selbst  anTertraut;  wo  es  aber  keii^en 
Tempelpriester  gab,  wurde  dieser  vertreten  durch  einen  zuver- 
lässigen, Vertrauen  geniessenden  Mann,  der  nicht  nur  als  Hüter 
des  Tempelgutes,  sondern  überhaupt  als  Tempelvorsteher  {arUistes) 
f ungirte.  Solche  ctedüui  sind  daher  freie  und  angesehene  Leute  ^] 
and  scheinen  von  den  Aedilen  ernannt  worden  zu  sein,  denen 
die  cura  templorum  oblag.  ^)  Wahrscheinlich  waren  sie  lebens^ 
la&glich  in  ihrem  Amte,  ^)  während  in  den  Gollegien,  die  ihren 
€Medüuu$  wählten,  das  Amt  vielleioht  nur  von  jähriger  Dauer  war.  7) 

S.  Die  Staatspriester. 

Die  Frage  über  die  Stellung  der  sacerdotes  publid  oder  sacer-- 
dotes  populi  Homani^)  zum  Staate  und  ihr  Rangverhältniss  unter 

1)  Dies  wild  bei  drei  Brindea  des  VesUheiligtbiiins  erwähnt.  Lly.  5,  40, 
7.     Dio  CaM.  54,  24.    Herodlan.  1,  14,  4. 

2)  Die  Gase.  48,  12,  37.    Appien  &.  e.  5,  73. 

3j  Das  Testament  des  Caesar  (Säet.  Cau.  83)  mnd  des  Angastns  (Tao. 
Ann.  1,  8)  war  bei  den  Yestalinnen  deponlrt. 

4)  Serr.  ad  Aen.  9,  648 :  AsdttifM  fuU :  quod  in  ingenU  honorc  apud  maloru 
fuU.  IlUß  mtm  et  epulah€uUxir  et  deoa  eel^nbant,  Centut  etiam  ornnU  UUc 
seroobofur.  Daas  der  yon  Varro  erwähnte  aeditvua  aedis  TelturU,  L.  Fundilius, 
ein  freigeborener  angesehener  Mann  war,  ist  nieht  za  bezweifeln.  Die  Familie 
der  IkmdiUi  bestand  noch  im  J.  70  n.  Chr.  nnd  ist  in  dem  Yerzeiohniss  der  tribua 
Sueetuana  ans  diesem  Jahre  bei  Mommsen  I.  N.  6769  durch  zwei  Personen,  P. 
Fnndilius  Fanstns  und  C.  Fondilius  Ciescens  vertreten,  nnd  die  Gesellschaft, 
welche  der  aetflluus  Fnndilius  sich  zur  eena  einladet,  ist  so  vornehm,  dass  man 
In  ihm  selbst  einen  angesehenen  Mann  voraussetzen  muss.  Auch  die  aedee 
Coneordiae  hat  römische  Bürger  zu  aedUiä  (C.  I.  L.  VI,  2204.  2205.  2206. 
2207.)  Denn  der  Amatanthua  Caeaaru  aeditutu  ah  Coneordia  (Orelli  2442)  ist 
ein  Selave,  also  minuter  aedituue, 

ö)  Yarro  de  r.  r.  1,  2,  2  erzählt,  dass,  als  er  in  den  Tempel  kam,  der 
4udUuut  nieht  anwesend  war.  Aeeesettue  erUrn  erat  ab  aedile,  euku  procuratio 
haue  tempU  erat.  In  demselben  Tempel  begingen  das  Stiftungsfest  die  Aedilen. 
Liv.  8,  Öbf  13  berichtet,  dass  die  Senatusoonsulta  in  der  aedet  Cereria  bei  den 
Aedilen  deponlrt  wurden.  Sie  waren  also  selbst  aeditiui  dieses  Tempels  und 
mflsscn  dies  Amt  einem  aedituus  delegirt  haben,  der  unter  ihrer  Aufsidit  stand. 

6)  £s  fehlt  hierüber  an  einem   sicheren  Zengniss.     Denn  in  der  Inschrift 

C  I.  L.  Y,  5306:  X.   Verginio  Maerhto —  aeditfU)  Martia   (per)  ann(oaJ 

XLV  ist  per  eine  Yermuthung  Mommsens. 

7)  In  der  pranestinlsohen  Insehr.  bei  Benzen  BvU,  dsU'  Inat,  1859  p.  22 
kommen  drei  Jährige  «erot  ceüarii  vor,  welche  aediiui  zu  sein  scheinen.  Indessen 
ist  auch  hieraus  kein  sicherer  Aufschlnss  zu 'gewinnen. 

8)  Cie.  de  domo  1,  1:  Cwn  muUa  dwintiiw^  pontifioea,  a  maioribus  noatria 
innmUa  atque  inatittUa  sunt,  tum  nihil  praeelariuay  quam  quod  eoadem  et  reUgioni- 
^  deorvm  immorialium  et  aummae  reipublieae  praeeaae  voluerunt,  ut  ampliaaimi 
tt  tlariaabni  eivea  rempublieam  hene  gerendo  religionea,  religionum  ttia  aapienter 
fffterpretando  rempublieam  conaervarent.  Quod  ai  uUo  tempore  magna  eauaa  in 
^o^rdotum  popuU  Romani  iudieio  ac  poieatate  veraata  est,  haee  profeeto  tanta  est, 
^  omni«  reipubüeae  dignitaa  —  —  veatrae  aapientiae  eommiaaa  creditaque  eaae 

14* 
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einander  ist  weder  von  den  Alten  eingehend  behandelt  noch  von 
den  neueren  Forschern  zu  einem  definitiven  Abschlass  gebracht 
worden,  ^j  und  bedarf  noch  einer  besonderen  Erörterung, 
^u  stilto*  ^^^  römische  Staat  erfüllt  seine  religiösen  Pflichten  wie  jede 
diener.  Aufgabe  der  Verwaltung.  In  der  Zeit  der  Republik  decretirt  in  allen 
sacralen  Angelegenheiten  der  Senat,  was  geschehen  soll,  insofern 
es  nicht  bereits  gesetzlich  feststeht ;  der  betreffende  Magistrat  stellt 
den  Antrag  und  tibernimmt  die  Ausftlhrung;  die  Priester  geben^ 
wo  es  nöthig  ist,  ihr  Gutachten  zu  dem  Antrage  und  fungiren 
bei  der  sacralen  Handlung  als  Sachverständige.  ^^  Auspicien  fttr 
einen  Staatsact  anzustellen  ist  der  Magistrat  allein  berechtigt, 
welcher  die  spectio  hat,  allein  die  Beobachtung  überträgt  derselbe 
dem  Augur,  welchem  die  nuntiatio  obliegt;  ^]  die  Dedication  eines 
Tempels,  die  Anstellung  von  besonders  motivirten  Opfern^)  und 

videatur.  Suet.  Claud.  22 :  Jn  cooptandit  per  eoUegia  daeerdotünu  neminem  nisi 
iuratui  nominaviU  Plin.  ep.  2,  1,  8:  ülo  die  quo  8aeerdoie$  aoUnt  nominare, 
quos  diffniasimos  meerdoiio  iudieant^  nu  temper  nominabai.  Li^.  -26.  23,  7 :  Sactr- 
doUs  publici  aliquot  to  anno  demorhä  sunt.  Bs  sind:  ein  Xvhr  taeromm,  ein 
ponUfex  und  ein  augur.  42^  28,  10 :  Eo  anno  Boeerdotes  pubUci  mortui  L.  Aemi- 
lius  Paptu  Xvir  aaerorum  et  Q.  Fulviu$  Flaocue  pontifex.  Aus  der  ersten  Stelle 
des  Lltrins  siebt  man,  dass  auch  die  Augurn  eaeerdotea  sind,  was,  obgleich  es 
auch  bei  Clc.  de  leg.  2,  8,  20  steht,  doch  in  Abrede  gestellt  worden  ist. 

1)  Die  Schwieriglieiten  einer  allgemeinen  Darstellung  der  römischen  Sacral- 
Verfassung  sind  ausffihrlich  entwickelt  Ton  L.  Mercklin  Ueber  die  Anordnung 
und  Eintheüung  des  römischen  Priesterthums  in  MSlanget  gr£eo»romaine  tirU  du 
hvUetin  historico^hilologique  de  Vacademie  imperiale  des  scieneee  de  8t,  Peters- 
bourg.  Petersburg  et  Leipzig  1853.  Vol.  1  p.  305—357.  In  dem  Buche  von 
Woeniger  Das  Sacraisystem  und  das  Provocationsverfahren  der  Römer.  Leipzig 
1843.  8.  wird  zwar  auch  von  der  Eintheüung  der  Sacra  in  aaera  pro  populo, 
aacra  poptUaria  und  aacra  privata  ausgegangen,  allein  die  Ergebnisse  der  weiteren 
Untersuchung  Rind  unzureichend.  Der  von  Ambrosch  Prooemium  quae*tiomsm 
pontificaliwn.  Yratislav.  1847.  4.  aufgestellte  Unterschied  zwischen  Priestern  der 
Disciplin  und  Priestern  der  Caerimonie  ist,  wie  bereits  Merklin  nachgewiesen  hat, 
nicht  durchführbar.  Dagegen  erörtert  den  Unterschied  von  Magistrat  und  Priester- 
thum  vortrefflich  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  17  ff. 

2)  Obgleich   es   hierfür   eines  Beweises   kaum  bedarf,    will   ich  wenigstens 

einige  Beispiele  anführen.     Liv.  22,  9,  11:    Senatua Af.  Aemilium  prae* 

torem^  ex  coUegii  pontificum  aententia  omnia  ea  ut  mature  fiant,  curare  iubet, 
30,  2,  13 :  Ea  prodigia  maioribua  hoatiia  proewrata ;  edUi  a  eolügio  pontificum 
dei,  quibua  aacrifiearetur.  31,  9,  8  :  Qtianquam  ei  rea  et  auctor  movthaty  tarnen 
ad  eoUegium  ponUfieum  referre  eonatU  iuaaua,  ai  poaaet  rede  votum  ineeriae 
pecuniae  auaeipi.  Poaae.  rectiuaque  etiam  eaae  ponUficea  deereveruni.  Vovit  in 
eadem  verba,  praeeunte ,  maximo  ponüfiee  quibua  antea  quinquemnaiia  voia  tuacipi 
aolita  erant.  Liv.  32,  1,  9:  Feriae  Latinae  pontifleum  deereto  inatauratae  atmi, 
quod  Ugaii  ab  Ardea  queati  in  aenatu  erant,  aibi  in  monte  Albano  Laiinia  carneni, 
ut  aaaoletj  datam  non  eaae.  Liv.  39,  5,  9:  Senaiua  pontificum  coUegium  eon^ 
auli  iuaait,  num  omne  id  aurum  in  ludoa  eonsumi  neeeaae  eaaet,  Quum  ponlifiee* 
negaaaent  ad  religionem  pertinere,  quanta  impenaa  in  ludoa  fteret,  aenatüa  FiJUvio 
qfiantum  impenderet  permisit. 

3)  Ich  verweise  hierüber  auf  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  86. 

4j  Alle  von  dem  Senat  besonders  angeordneten  Opfer  bringt  der  Magistrat, 
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Spielen  geschieht  auf  Beschluss  des  Senats  durch  den  Magistrat^ 
aber  die  sacrale  Leitung  dieser  Acte  ist  Sache  der  Pontifices ;  die 
Befragung  der  sibyllinischen  Bücher  findet  nur  auf  Anordnung  des 
Senates,  aber  durch  die  Orakelbewabrer  statt,  ^)  auch  die  Haru- 
:spices  geben  ihr  Gutachten  im  Senat  ab  2)  und  werden  von  den 
Magistraten  requirirt;  ja  bei  der  Anlage  einer  Colonie  wird  dem 
Duovir  ein  Haruspex  zum  persönlichen  Dienste  zugetheilt.  ^}    Man 
kann  ohne  Bedenken  «behaupten ,  dass  zu  allen  Zeiten  alle  Priester 
Im   Auftrage  des  Staates  als  Sachkundige  thätig  gewesen  sind, 
denn  auch  der  gewöhnliche  Opferdienst  verlangte  eine  peinliche 
Observanz,   welche  ohne  genaue  Kenntniss  des  Ritus  und  viel- 
fdUige  Uebung  nicht  zu  erreichen  war.     So  lange  nun  der  König 
selbst  an   der  Spitze  der  Sacralverwaltung  stand,    beschränkte 
^ich  die  Aufgabe  der  Priester  auf  die  Erfüllung  der  ihnen  gege- 
benen Vorschriften,  und  wenn  von  einem  Rangverhaltnisse  der 
Priester  in  alter  Zeit  die  Rede  ist,  so  beruht  dies  auf  der  Wich-'jT.5*?K^f'- 

'  haltnlM  in 

tigkeit  des  Cultes,  dessen  Besorgung  ihnen  anvertraut  ist.  Nur  <u^to>^ zeit, 
hieraus  erklärt  sich  ein  alter  ordo  sacerdotunij  in  welchem  die 
erste  Stelle  der  Rex,  die  zweite  der  Dialis,  die  dritte  der  Mar- 
tialis,  die  vierte  der  Quirinalis,  und  erst  die  fünfte  der  Pontifex 
Maximus  einnahm,  ^j  und  die  Aeusserung  des  Polybius,  dass  die 
Salier  eine  der  dreiPriester^chaften  sind,  welche  die  bedeutendsten 
Opfer  vollziehen.  <^)     Als  aber  mit  der  Eönigsherrschaft  auch  die 

nicht  der  Priester.  Siehe,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  Llv.  32,  1,  13: 
Pfiorum  procUgiorum  causa  senatus  censuettit ,  ut  eonsüUB  maioribiui  hostiis  •—  — 
saerifiearent.  Die  ein  für  allemal  angeordneten  religiösen  Handlungen  dagegen 
ToUziebt  der  betreffende  Priester  allein.  Eine  Ausnahme  macht  nur  das  Her- 
cnlesopfer,  welches  am  12.  August  der  praetor  urbanw  an  der  ara  maxima  aus- 
führt, allein  auch  dies  ist  nur  eine  scheinbare  Ausnahme.  S.  Mommsen  Staats- 
recht n^  S.  17  Anm.  1. 

1)  Dlo  Cass.  39,  15:  ou  YÖlp  l^^v  o6Sev  t&v  SißuXXdcDV,  cl  fi-^  -ti  ßouX'fj 
ilmeiaaiTO,  i^  t6  itX'ij^oc  ^SoYYiAXeodat. 

2)Uv,  32,  1,  14. 

3j  Lex  eoloniae  Oenethae  e.  LXII.  Ephem.  Epigr.  III  p.  91 :  Jlviri  qui- 
cumque  erurUf  iis  Jlviru  in  eot  singuloa  lietores  bino$,  aceensos  shngulos,  Bcribas 
binoSy  vUMiores  hinoa,  Hbrarkmij  praeeonem,  hanupicem,  Ubicinem  heuere  hu  po- 
te«tatque  e$to.  4]  Festus  p.  185«  19.     S.  oben  S.  24  f. 

5)  Polyb.  21,  10:  toOto  (töv  ZaX((»v)  V  Iijti,  «aOdrep  "/jfAiv  h*  toi«  irepl 
TTj;  T:oXrcc(ac  etf^TTai,  xSn  TpidErv  2v  aüvTr^ut  hi  ms  ou|Aßa(v£,  Tdc  lict^poveordTac 
Ousb«  h  Tig  'P<6fi^  ouvccXctadat  toIc  ^eolc*  Welches  die  beiden  andern  sind, 
welche  er  meint,  ist  nur  zu  rathen.  £69TY)p.a  ist  nicht  nothwendig  ein  colr- 
Ugium,  sondern  wird  yon  Jeder  Corporation,  z.  B.  vom  römischen  Senat  und 
TOD  der  Legion  gebraucht,  beides  Plut.  Rom,  13;  man  kann  daher  an  die 
Yestalinnen  und  Luperci  denken,  obgleich  Cicero  de  domo  14,  38  eine  andere 
Trias  von  Opferpriestem  erwähnt,  nämlich  den  Rex  saerorum,  die  FUtmines  und 
^ie  8aUi, 
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monarchisdie  Leitung  des  GulUis  ein  Ende  nahm,  eröffnete  sidi 
nir  gewisse  Priesterschaflen  eine  neue  selbständige  ThSligkeit, 
welche  ihnen  einen  unmittelbaren  Efnfluss  auf  Staatsangelegen- 
heiten  gewährte.  Die  den  hergebrachten  feststehenden  Galtos 
besorgenden  Oberpriester  traten  an  Wichtigkeit  zurück,  während 
für  die  Divination  die  Augum,  für  die  Procura tion  der  Frodigien 
die  Orakelbe  wahrer,   für  alle  neu  eintretenden  Fragen  des  tus 

Btatvorinuak  sacrum  die  Pontifioes  die  technisdien  Beralher  des  Senates  •wnr- 
b^^  den  und  als  solche  tu  besonderem  Ansehen  gelangten.  Man  er- 
^tt?iiic  s^ob^  <^^^s  deutlich  aus  dem  Umstände,  dass  bei  den  Bestrebungen 
der  Plebejer,  in  die  Staatsverwaltung  gleichberechtigt  einzutreten, 
es  sich  nur  um  diese  drei  PriestercoUegien  handelte;  zu  dem 
Collegium  der  Orakelbewahrer  errangen  sie  im  J.  386  3==  368,  *) 
zu  den  Gollegien  der  Augures  und  Pontifices  im  I.  454  =  300 
Zutritt;  2)  die  Würde  des  Rex  sacrorum,  der  Plamines  und  der 
Salii  ist  ihnen  niemals  wünschenswerth  erschienen. ')  In  Varro's 
zweitem,  drittem  und  viertem  Buche  war  von  den  Pontifices, 
Augures  und  XVviri  sacrorum  als  den  Personen  die  Rede,  wel- 
chen die  Verwaltung  der  res  divinae  oblag,  in  Cicero*s  Buch  von 
den  Gesetzen  wird  der  ganze  Cuitus  diesen  drei  Priestersohafken 
übergeben  ^),  und  nachdem  im  J.  558  =  196  ein  Theil  der  ponti- 
ficalischen  Geschäfte  einem  neuen  Collegium,  den  epvlones  zuer- 
tteilt  war,  ^  wurden  diese  vier  Priesterthümer  durch  den  Namen 

^ÄileSSr  ^^^  quaiuor  summa  oder  amplissima  collegia  ausgezeichnet^)  und 
auch  später  nur  noch  eins,  nämlich  die  unter  Tiberius  gestifteten 
Sodales  Augustales  der  gleichen  Ehre  für  würdig  erachtet.  ^     Auf 

1)  LiT.  6,  37,  12;  6,  42,  2:  2)  Liv.  10,  9,  2. 

3)  Diese  Priesterthümer  sind  immer  patricisch  gebiieben.  S.  Mommsen 
Rom.  Forschungen  I  S.  78. 

4)  Cic.  de  leg.  2,  8,  20:  Eorum  (puhUeorwn  saeerdohtm)  autem  pcnero 
sunto  tria;  unum  quod  prae$U  eaerimoniü  et  sacriSy  aUerwn  quod  inUrpretetur 
fatidieorum  ei  vatum  ecfata  incognUa,  —  Interpreiei  auian  lovU  O,  M.,  pübliei 
augwres,  eignii  et  auipiem  Oitewta  vidento,  ö)  Liv.  33,  42,  1. 

6)  Soet.  OH,  100:  nonntüli  Ugtnda  o$aa  per  tacerdotes  mmmorum  cot- 
leghrum  (eensuerunt'),  Monnm.  Ancyr.  Tab.  2,  lin.  16  (saeerdotuyn  qttatiuor 
amplisetma  coÜe[gia\, 

7)  Bio  Cass.  53,  1 :  xa\  a&rr]  (V)  itnco&pofjita)  \i.bt  (id  nivre  det  ixSr*  pi^P'^ 
ou  trif^ero,  Tau  T^99ap9cv  lepoiouvatc  h.  neptTpoit^  pilXouoa*  Xirfta  Be  to6c  te 
icovTicpixac  xol  To6c  oltoNiardc,  to6c  ts  iim  xal  touc  icevrexatöexa  dhi^Mtc  ta^ 
Xou(ju^ou;.  Ö8,  12  wird  beschlossen:  t9)v  -^piipav,  ^  {  dTcXeörr^oe  {Seianw) 
«at  licTccDV  dycboi  xa\  d7]p(a]V  o^fatc  fn)o(ow  ^id  rt  tosv  i^  Tdc  T^ooapac  Icpe»- 
o6vac  TeXo6vT<Dv  xal  (td  rftv  tou  A6yo6otou  diomoiTfiiv  (die  SodcUee  A^ag^gtaUs) 
dYdXXeodai.  Tac,  ann.  3,  64:  $ed  tum  tuppüeia  dii  ktäique  magni  ab  eenatu 
decemuntWy  quoe  pontifieee  et  augures  et  quindeeimviri  eeptemvirh  sinmi  et  Sb- 
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den  HUmen  sind  diese  sacerdotia  durch  stehende  Symbole  be- 
seichnety   nämlich  das  Amt  des  Poniifex  durch  das  siTfipulum^ 
^s  des  Augum  durch  den  Augurstab,  lüut^,  das  des  XVvir  $.  f. 
durdi  den  tripus^  das  des   Vllvir  epulonum  durch  die  paterar 
während  die  Sodalea  Augustales  als  Symbol  das  bucra^mim  haben ;  i) 
und  wenn  es  von  einem  Mitgliede  der  kaiserlichen  Familie  heisst 
soeerdoi  cooptaius  in  omnia  collegia  mpra  nuinerum  ex  s.  c,  ao 
besiebt  sich  dies  zunächst  auf  die  vier  genannten  Collegia.  ^)    In  ^^^7" 
demselben  Grade  aber,  wie  diese  im  Range  stiegen,  verloren  die   ^^^ 
übrigen  an  Bedeutung.     Von  den  acht  Priesterthttmem,  welche   ^ünex. 
nach  Dionysius  unter  Numa   vorhanden  waren ,   den  Gurionen, . 
den  Flamines,  den  Tribuni  Celerum^  den  Augures,  Yestales,  Salii, 
Fetiales  und  Pontifices,  ^)   denen   er  noch  die  Luperci,   Arvales 
und  Sodales   Titii   hätte  hinzufügen    können,    scheint   ein  Theil 
während  der  Republik  seine  Thätigkeit  mehr  oder  weniger  einge- 
stellt, ein  anderer  durch  die  Strenge  des  Dienstes  die  Bewerber 
abgeschreckt  zu  haben*    Von  den  Tribuni  Celerum  erfahren  wir 
nidits,  als  dass  sie  bei  dem  Tanze  der  Salier  m  comitio  gegen- 
wärtig waren ;  *)  die  Stellen  der  Flamines  waren  wenig  beliebt 
und  schwer  zu  besetzen,  die  sodales  Titii  und  die  Arvales  wür- 
den ganz  untergegangen  sein,   wenn  sie  nicht  durch  Augustus 
reorganisirt  worden  wären. 

doUbui  Augu8taUhu$  •dtirtnl,  CmiauiTai  L,  ÄproniWf  lU  fetU^9  quoque  0$  Utdia 
pfueikderent.  epntrodixjl  Caesar,  disUncto  aoietrdoilorum  iure  et  repetitU  eaoempUs: 
neque  erUm  unquam  fetialibui  hoc  maUttatU  fiäsee,  Jdeo  AftguBtalea  adiedoi, 
qttia  proprium  ehu  dcimu$  saeerdoUum  eeäti,  pro  qua  voia  persolverenUir, 

1)  S.  Noritius  CenaU^h.  J^iaana,  %  5  Opp.  ed.  Yeion.  17!29  fol.  Vol.  IXI 
p.  194.     Borgbeai  Oeunres  I  p.  S45.  34S  ff. 

2)  Eine  Münze  des  nftohherigen  Kaiser  Nero  Yom  Jelir  51  bei  Eckhel  d.  ». 
YI  p.  261  hat  die  angeführte  Inschrift  und  die  vier  bezeichneten  Symbole.  Sie 
wird  erläutert  durch  die  gleichzeitige  Inschrift  Orelli  650  =3  Borghesi  Oeuvre»  I 
p.  349:  NEKONI  CLAVDIO.  AVGVSTI  F.  CAISAri  DRVSO.  GBRMANIco 
PONTIF.  AVGVRI.  XVJIR.  S.  F  VIIdIR.  EPVLONi  COS  des.  PRINCIPI.  FV- 
ffiNTVTis.  Auch  der  Kaiser  Tiberius  hat  die  vier  Prlesterthümer  in  der  In- 
sehr.  Orell.  688,  nnd  ebenso  Angastns,  weicher  in  der  Inschr.  Mnrat.  220,  2 
a  Monunsea  Ber.  der  s&ehs.  Ges.  d.  Wiss.  1850  S.  315  XVvir  s.  f,  VJJvir 
epukm,  heisst ;  nnd  anf  einem  Denar  der  Gens  Antistia,  den  Borghesi  p.  347  ff. 
erUirt(HS:  Kopf  des  Angustns.  CAESAR  AVGVSTYS.  RS:  »impulwn,  ütuue, 
Irtpus,  paUra,  C.  AKTISTIYS  REGINVS.  IIIYIR),  bezieht  sich  der  Typus  der 
Rückseite  auf  den  Augustus.  Pontifex  wurde  derselbe  48  (Noris.  C,  P,  U,  4. 
Kicolaus  Damase.  de  vita  Aug,  e.  4),  wann  er  die  andern  eaeerdoUa  übernahm, 
ist  weniger  sicher.  S.  Mommsen  res  geetae  D.  A%g.  p.  18.  Uebrigens  sind  diese 
eoUegia  nicht  die  einzigen,  denen  die  Kaiser  angehörten.  S.  Mommsen  Staats- 
reeht  IP  S.  1048.  3)  Dionys.  2,  64  ff. 

4)  CaUndarhun  Pr<un.  zum  19.  März:  [Sali]  faciufU  in  eomiUo  »alUu  [cum 
po^Uiftcibui  et  tfib[uni»]  öHer(wn), 
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8teiiSi**'dep         ^  ^^^  ^^^  übrig,    in   Betreff  der  ttusseren  Stellang    der 

Priester.   Pfiester  das   allen   GemeiDsame   kurz  zusammenzufassen.      Alle 

insignien  socerdotes  pubUct  erscheinen  bei  ihren  Amtshandlungen   in  der 

Privuegicn.  practexta;  ^)  die  fiamines  und  ftaminicae^  welche  immer  im  Dienste 

sind,  mit  einer  besonderen  Kopfbededkung,  jene  mit  dem  apex, 

diese  mit  dem  tuUUus ;  ^)  alle  geniessen  femer  die  Auszeichnung 

eines  Ehrenplatzes   bei  Festen'  und  Spielen,  ^j    die  Freiheil  vom 

Hilitairdienst;  ^j  von  bürgerlichen  Aemtem    [munera)^}  und  Ab- 

gaben,   obgleich   man   in  Zeiten  der  Noth   das  letzte  Privil^ium 

Dotation,  uicht  immer  anerkannte ;  ^)  die  meisten  GoUegia  waren  dotirt  mit 

1]  Die  Beweise  für  die  vier  grossen  Collegia  s.  bei  Mommsen  Staatsieclit 
P  S.  406  und  über  die  trahea,  welche  nicht  nur  den  Saliern  (Dionys.  %  70), 
sondern  auch  dem  FUrnien  Dialiij  dem  Flamen  Martialis  und  den  Angam  zu- 
geschrieben wird  (Serv.  ad  Aen.  7,  188.  190.  612),  denselben  S.  414  Anm.  6. 
Auch  die  Personen,  welche  bei  Spielen  präsidiren,  wie  z.  B.  die  nuigUtri  vieortan, 
tragen  die  praetexta  (Liv.  34 ,  7.  Oic.  in  Piaan.  4 ,  8.  Asoon.  p.  7  Or.  Dto 
55,  8),  ebenso  die  flaminea  municipalea  (Pacatus  paneg,  37)  und  die  tacerdoU» 
provinciaUs,     Tertallian.  de  idolairia  18. 

2)  Serv.  ad  Aen.  2,  683:  Suetonms  tria  genera  pUeorum  dtrit,  quibuß 
socerdotes  utunlur ,  apicem  tutulum  g€derum.  Sed  apicem  pileum  auüle  eirea 
medium  virga  eminente,  ttUulum  pileum  lanatum  metae  figuray  galerum  pileum 
ex  peUe  hostiae  eaesae,  Festas  p.  355^  29 :  Tutulum  vocari  aiunt  Flammiearum 
capitis  omamentumj  quod  flat  vitta  putpurea  innexa  crinibuSj  et  exstmctum  m 
altitudinem.  Quidam  pileum  lanatum  forma  metali  figuratum,  quo  Flamines  ae 
Ftmttfiees  utaTUur,  eodem  nomine  vocari, 

o)  S.  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  390  Anm.  5. 

4)  Appian.  6.  c.  2,  150 :  oStw  hi]  xe  *Pc9fxa(oic  ^(cpoßa  (-^jv  rd  tön  KeX- 
Twv  ^vNT)),  cb«  v6|jwD  T^  Ttcpl  doTpaTctas  tep^v  xal  ■yep'^vTtov  iy^po^vat,  jzK'fyi 
si  |a9)  KeXxixö;  izüks^o^  iitioi,  töts  Ik  xal  Y^ovxac  «al  Upeac  arpaTcOeo^t. 
Plntarch.  CamiU.  41.  Plnt.  MareeU.  3.  Lex  Coloniae  Oenethae  c.  LXII  und 
dazn  Mommsen  Ephem.  Epigr.  HI  p.  100. 

5)  Immunes  milUiae  et  munervm  waren  die  Cuiriones  (Dionys.  2,  21),  der 
Bex  (Dionys.  4,  74;  5,  1);  die  Ilviri  «.  f.  (Dionys.  4,  62);  die  8aUi  und 
Flamines  (Liv.  4,  54,  7  und  über  den  Flamen  Dialis  Gell.  10,  15).  Allgemein 
bezeugt  dies  Plut.  Num.  14.  Gic.  Acad,  pr.  2,  38,  121;  sed  cum  saeerdotes 
deorum  vacationem  habeant  (muneris),  quanto  est  aequiue  habere  ipsos  deos,  Di- 
gest. 4,  8,  32  §  4 :  saeerdotio  obvemente  videhimus  (xn  eogatu/r  arbiter  senienUam 
dicere;  id  erUm  non  tanium  honorl  personarum,  sed  et  maiestaii  dei  indulgetur, 
cuhu  sacris  vacare  saeerdotes  oportet.  Gic.  Brut,  31,  117:  qui  —  iudieaverit 
contra  P,  Afrieani,  avunculi  sui,  testimonium,  vacationem  augures  y  quomimu 
iudiciis  operam  darenlf  non  habere.  Die  saeerdotes  Caeninenses  haben  vaeaüomem 
ab  honoribus  et  muneribus  Orelli  n.  2181  ■=:  Mommsen  I.  R.  N.  2569;  auch  die 
saeerdotes  luanuvinorum  sind  immunes  (s.  Orelli  1.  1.  Mercklin  Die  Gooptation 
S.  176  ff.)  und  ebenso  die  saeerdotes  eoloniarum.  Lex  coloniae  Oenetivae  c.  LXYI : 
Jisque  pontiftcibtu  auguribusque  ^  qui  in  quoque  eorwn  coUegio  erunt,  Uberisque 
eorum  militiae  munerisque  publici  vacatio  saerosanctius  esto,  uU  pontiftd  BO" 
m€mo  est  «ri't,  aeraque  militaria  ei  omnia  merita  tunto.  S.  Ephem.  epigr.  in 
p.  93  und  dazu  Mommsen  p.  101. 

6)  Liv.  33,  42:  Quaestores  ab  augurtbus  pontificibusque,  quod  Stipendium 
per  bellum  non  contulissenty  petebant.  ab  sacerdotibtu  tribuni  rhcquidquam  appel- 
latij  omniumque  annorum,  per  quos  non  dederant,  exactum  est,  Dass  dies  eine 
exceptio  war,    wie   sie  bei  der  Militärfreiheit  im  Falle  eines  gallischen  Krieges 
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GrundbesiU,  d.  h.  mit  einem  ager  publicus,  dessen  possessio  ihnen 
angewiesen  war,  so  namentlich  die  Pontifices,  Augures  und  die 
Yestalinnen,  während  den  Curiones  die  Kosten  der  Sacra  aus  der 
Staatscasse  gezahlt  wurden.^)  Auch  diejenigen  Gentes  und  So-- 
^dalitates,  welchen  sacra  publica  übertragen  wurden,  erhielten 
den  Platz  für  ihr  sacellum^  und  den  Aufwand  für  die  Opfer ^) 
vom  Staate. 

Ausser  der  Dotation  wird  den  Priestercollegien  ein  Dienst- ^*®^«"o- 
personal  gewährt,  welches  theils  aus  Sclaven,  theils  aus  freien, 
besoldeten  Leuten  besteht.  Die  Sclaven  sind  nicht  Eigenthum 
des  Tempels^]  oder^  was  dasselbe  bedeutet,  des  Gottes,  wie  dies 
in  unrömischen  Gülten  vorkommt,  ^j  sondern  des  Staates,  serviiervipvbiM. 
pvblici,  ®)  *  Sie  werden  den  Priesterschaften  zugewiesen  und  nach 
einiger  Zeit  auch  wieder  zum  Staatsdienst  abberufen,  ?)  und  kom- 
men namentlich  vor  bei  den  Pontifices,  ®)  den  XVviri  sacris  fa- 

Statt  fand,  nehmen  mit  Recht  an  Aml^rosch  de  8a4serdoU  curiaüb,  p.  14.  Merck- 
lin  Coopt.  p.  179. 

1)  Ansfahrlicheres  s.  hierüber  Bd.  II  S.  78  ff. 

2)  Festi  ep.  p.  23.  s.  t.  Aurelican. 

3)  Das  Letztere  ist  mit  Sicherheit  zn  schliessen  sowohl  aus  dem  Begriff  der 
saera  puUica  (Festus  p.  245<^  pübUca  aaera^  quae  pübtico  sumptu  —  fluni)  y  als 
ans  dem  Beispiel,  dass  den  Finariern  der  Galt  des  Hercules  abgenommen  und 
$ervU  publicit  übergeben  wurde. 

4)  Fanorum  9ervi  Varro  de  l,  L,  8,  83. 

5)  Venera  sind  die  Sclaven  der  Venus  Erycina.  Cic.  div,  in  Caee.  17,  55 
und  öfter  In  den  Verrinen ;  Martiälei  die  Sclaven  des  Mars  in  Larinum.  Cic. 
pr.  CUient.  15,  43 :  MartiaUs  quidam  Larini  appelldbanturf  minietri  pübliei  Mar- 
tu  (Uque  ei  deo  veteribue  inttUutia  religionibusque  Larinatium  eonsecrati :  qtiorum 
quum  »aU»  magnue  numerus  esset,  cumque  item,  %U  in  Sieilia  permulti  Venerei 
mmty  sie  Uli  Larini  in  Martis  familia  numerarefUur,  repente  Oppianieus  eos  omnes 
Uheros  esse  civesque  Romanos  eoepit  defendere.  Kbenso  haben  die  griechischen 
Gotter  ihre  Freigelassenen.  So  kommt  vor  8eptim(ius')  Asel(epiua')  Hermes,  li- 
bertus  numinis  AeseuUxpii  C.  I.  L.  III.  1079;  Agonis,  liberia  Veneris  Eryeinae 
Cic.  div,  in  Caeeil.  17,  55;  Bufa,  Vianaes  liberia  Mommsen  I.  R.  N.  3789; 
dKtKsdHpoi  Tfj;  ''Hpa^  Vita  Aesopi  ed.  Westermann  p.  40,  31.  Auf  diese  Frei- 
gelassenen ,  über  welche  vgl.  Reinesius  cl.  14  n.  35,  ist  wohl  der  Ursprung  der 
erst  in  spaterer  Zeit  üblichen  Namen  Martialis,  ApoUinaris  {^ApoUinares  als 
Tempelcolleginm  s.  Mommsen  I.  R.  N.  959^962)  Venerius  (Marini  Atti  p.  315), 
Mereurialis  (Marat.  910,  10)  zurückzuführen. 

SUeber  das  rechtliche  Verhältniss  derselben   s.   Mommsen   Staatsrecht  I- 
ff. 

7)  Acta  fratr.  Arv.  vom  J.  87  p.  CXIX  Henzen:  Jsdem  cos.  K.  Febr.  al- 
Uetus  Narcissus  Annianus  publieus  loco  Nymphi  Numisiani  ad  fratres  Arvales. 
Vom  J.  155  p.  CLXXI:  (in  loeum  Cd)rpi  publiei  CorruUani  promoti  ad  tabulas 
quaestorias  transseribendas  siibstitutus  est  Epietetus  Cuspianus  publieus  ex  litteris 
Jf.  Fulvi  Aproniani  promagistri. 

8)  Hermes  Caesennianus  publieus  Pontificum  C.  I.  L.  VI,  2308.  Vgl.  2309 ; 
Fdix  publieus  Asmianus  pontif.  Marini  Atti  p.  212  »=  C.  I.  L.  VI,  68;  An- 
üoekus  publieus  p.  B.  Atmilianus  pontifieaUs  0.  1.  L.  VI,  2307. 
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eiendis,  ^)  den  VUviri  epulones,  ^)  Augures,  ^)  Yir^es  Yestales,  *) 
Curiones,  ^)  Fetiales,  ^)  Fratres  Arvalas,  7}  Sodales  Titit  ^)  und  den 
Sodales  des  kaiserlicben  Hauses,  9)  bei  welchen  allen  sie  theils 
als  Briefboten  ((a6s^rü),^^)tbei)$  als  Schreiber  (cammentariefues^^) 
oder  icrtfro«)  ^'^),  iheils  als  Opfergebttlfen  ^')  beschäftigt  sind.  Za 
beulte,  den  Beamten  der  Sacerdotes  publici  aber  geNfren  erstens  die 
lietoru.  lictores  curiatiiy  ^^)  vereinigt  zu  einer  decuria  lictorutn  curtolia, 
quae  9acm  jnMicü  apparet^  ^^)  wenigstens  30  Personen,  da  sie  in 
den  spateren  Curiatcomitien  die  Curien  repräsentirten ;  ^}  sa  der- 
selben Decurie  mögen  auch  die  lictores  des  Flamen  Dialis^^  und 
der  Virgioes  Vestales^^)    gehört  haben,  während  von  ihnen  ver- 

1)  Andronieu»  pubUeut  Fidvianus  pat€r  XVmralu  C.  I.  L.  VI,  2310;  Mag- 
nw  FiAblieianus  ptiblicus  XVvir  8.  f.  2311;  Myrinua  Domitianui  publieu»  a  eom- 
mentaris  XVvir  t.  f.  2312;  Phyramm  pubUeui  quin.  vir.  2313. 

2)  ApoUnutut  Modianu»  publ.  Vllvir,  epulon.  Apokmstu$  Ckntdirtnu($  ffM.') 
VUvirum  epuUm.  C.  I.  L.  VI,  2318;  .  .  .  Uanus  Flavianua  a  e&mm€(nt.  '<0^r- 
doli,  VII  virum  efndoniu(m)  2319 ;  Herodc$  Voluiianus  pttbUe.  ieptemvir,  2^20 ; 
PamphUus  Caeaianus  publiau  Vllvir.  2321.    PluUus pubL   VJlvir.  2322. 

3)  Felix  publiew  Palfwianus  Auguf{um)  C.  I.  L.  2315;  HeUus  Aftnianu» 
pubUcu(i)  Augurum  2316;  2317. 

4)  Diese  finde  Ich  in  Inschiiften  nicht,  doch  waren  Im  Vestatempel  $ervi 
pubUei  (Liv.    26,   27.     Tac    hUt.    1,    43)  nnd    es  kommen  Uberti  Vh^inum 

Veatalium  vor,  die  Ihren  Namen  von  der  virgo   Vestali»  maxima  entnehmen.    S. 
Pabretti  p.  435  n.  24.  25.    Vgl.  Marlni  Am  p.  245.  n.  181. 

5)  Alexander  Julianus  publieus  Curionis  maximi  G.  I.  L.  VI,  2325;  Felix 
ComelUmus  pubUeua  eurionalis  2326;  Fortunatus  publieu»  StUpieiantu  eurtanaliM 
2327.  Redemptua  publicua  Seoerianus  eurionalis.  Gorl  Inaer.  Etr.  I  p.  209 
n.  44.  6)  Justua  Oavianua  publ.  fet.  0.  I.  L.  VI,  2318. 

71  S.  oben  S.  217  Anm.  7. 

8j  OrapMeua  publicua  Maeeianua  aodalktm  Tithan  Gori  Jnacr.  Etr.  Ul  p.  128 
n.  137  «  C.  I.  L.  VI  p.  866  n.  3882. 

9)  Agaiho  publ.  SÜianua  a  aacria  Sodal.  Auguaiäl.  C.  I.  L.  VI  2S23; 
Phttippua  Ruatian(w)  publicua  ab  aacrario  Divi  Auguati  2329  Tgl.  2330.  2331. 
Oneaimua  JuUanua  pübUcua  ex  aacer{dci.')  AureUano  AnUmiano  Veriano  2324. 

10)  OreUi  4370. 

11)  C.  I.  L.  VI,  2319.    Benzen  Acta  fr.  Arv.  p.  87.  157.  168. 

12)  C.  I.  L.  VI,  2312. 

13)  Benzen  Acta  fr.  Arv.  p.  132.  133.  134. 

14)  S.  Mommsen  Staatsrecht  I<  S.  173  ff.  Die  Inschriften  dieser  Lictoren 
stehen  jetzt  C.  I.  L.  VI,  1846.  1847.  1852.  1885  bis  1892. 

15)  Inschr.  von  Ostia  Orelli  3217:  L,  Antonio  Epitynehano,  lietori  dee. 
euriatiae  quae  aacria  publicia  apparet.  C.  I.  L.  VI,  1892:  Lietor  euriat.  a  aacria 
pubUciia  p.  B.  Quiritium.  Die  Decnrle  heisst  so  im  Gegensatze  zn  den  III  de- 
euriaej  quae  magiatratibua  apparent. 

16)  Gelllus  15,  27,  1  (^Labeo  acribit)  curiata  (eomitia')  per  lictorem  euriatum 
ealari,  id  est  eonvocari,  Festi  ep.  p.  82:  Exesto,  extra  eato.  Sic  enim  lietor 
in  quibuadam  aacria  elamitabat:  hostia,  vinetus,  mulier j  virgo  exesto. 

17)  Festi  ep.  p.  93:  Flaminiua  lietor  eat^  qui  ftamini  Diali  aacrorum  eauaa 
pracato  eat,     Anf  ihn  geht  wohl  Orid.  F.  2,  23. 

18)  Plnt.  Nwna  10.  Dio  Cass.  47,  19  und  mit  Bezng  darauf  Seneca  Conir. 
1,  2,  3  p.  Kiessling:  Praecedena  hane  lietor  summovebit?  kuie  praetor  via  udet, 
summum  imperium,  eonsulea,  cedent?  6,  8  p.  290:  Tibi  magiatraiua  auoa  faaca 
submiatwd,  tibi  conauUa  pnutoreaque  via  eedunt. 
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schieden   sind   die    lictores    vicomagistrorum;  ^)    zweitens   die 
pullariij^)  ebenfaUs  zu  einer  decuriapullaria^)  vereinigt,  freie, ^]  puuam, 
besoldete^)   Leute;    dritiens  das  collegium  victimariorium,  qui  vieamani. 
ipst  {Atigusto)  et  sacerdotibus  et  magistratäms  et  senaiui  apparent;^) 
viertens  das  collegium  tibicinum  et  fidicinuntj  gut  sacrü  publicis  Hbietnet. 
praesto  sunt'')  oder  collegium  symphoniacorum,  qui  saeris  publicis 
praesto  sunt^),  eine  Zunft,  welche  ihr  Festmahl  in  aede  lovis  in 
Capüolio  hielt,  und  als  ihr  dies  versagt  wurde,  nach  Tibur  über- 
siedeln  wollte;   was  indess  verhindert  wurde ;^)   fünftens  die 
viatareSj  welche  bei  den  Augurn,  ^^)  den  Septemviri  epulones  ^^)  vtatores, 
ond  den  Sodales  Äugustales^^)   vorkommen,   aber  allen  grossen 
Collegien   gemeinsam   gewesen   sein    werden;    sechsten s    die 
ccUaioreSj  bei  den  priesterlichen  Collegien  freie  oder  freigelassene  caiatoru. 
Leute,  nidit  Sclaven,  und  zwar  für  den  persönlichen  Dienst  jedes 

Mitgliedes  einer;  ^^)  nHmlich  Galatores  Pontificum  et  Plaminum,  ^^j 

■  ■  ■  .. II ■  ...  .  ■         I. ■ ...     ,       ■     I,   .    ■ 

1)  Sie  bildeten  eine  (Ucuria  lictoria  popularia  denuntiaiorum.  S.  Mommsen 
Staatsreeht  1^  S.  376. 

2)  Uv.  10,  40,  4.  Clc.  ad  fam.  10,  12.  Oielli  2466.  0.  I.  L.  VI,  2198. 
2199.  2200.  3)  0.  I.  L.  VI,  1897.    Orelli  2456. 

4)  Efl  kommen  %uth  UberU  als  puUarii  tot;  Marini  Iwr.  Alb,  p.  120,  ilieae 
gehören  aber  nicht  zu  der  decwia  der  puUarii  pubUei,  Mommsen  de  appari- 
toribus  magistratuum  Rom.  im  Rhein.  Museum  N.  F.  VI  (1848)  S.  23  ff. 

5)  Sie  meint  Dionysius  2,  6:  ttvic  öpvidooxditoM  fue^6v  i%  tou  (t)|i.o8(ou 
fcpöpievot,  wie  Rnbino  Untersiicb.  üb.  d.  R.  Verf.  I  3.  67  richtig  erklärt. 

6)  OrelU  2453.  G.  I.  L.  YI,  2201.  Andere  Inacliriften  sind  falsch  oder 
gehören  nicht  hieher  (Mommsen  a.  a.  0.  S.  25),  wie  die  der  bei  dem  Militär 
▼orkommenden  vteHmarii  (Bd.  II  8.  534).  Den  taeerdoB  virginum  Vesttdium 
(G.  I.  L.  VI,  2150)  hilt  Monauauen  zu  n.  2137  ebenlkUs  fflr  einen   VieUmaritt&. 

7)  G.  I.  L.  VI,  2191.  Das  coUeghan  fidieiwum  aUein  a.  2192;  (cüU.)  teib, 
Bom.  qmi  B.  p,  p,  a.  3696.  3877.  3877».  8)  C.  L  L.  VI,  2193. 

9)  Liy.  9,  30.  Val.  Max.  2,  5,  4.  Genserin.  12.  Plutarch  q,  R.  55.  Ovld. 
Fa%i,  6,  651.  TempoTÜmt  vtUrwm  Ubichnia  ttitM  avorwn  Magmia  et  in  magno 
$cmip€T  honon  f^U,  CanUabat  fanU^  eatilo&ai  Hbia  ludii,  Cantabat  maeatU  iibia 
fkmerüfu»,  Gensorin.  I.  1.  niai  grata  eaaet  immortaUbua  deia  (muHea)  —  imo  tir- 
hieat  omnibua  auppUeaiUmibua  in  aacria  aed^ua  adhibereiur.  Gic.  de  U  agr,  2, 
34,  93.  hoatiae  —  ad  tibieinem  immolahantur.  In  biidliehen  Darstellungen  von 
Opferhandlungen  sind  ebenfalls  immer  tibidnea  sichtbar.  Die  fididnea  sind  den 
Lectistemien  eigenthümlich.  Ein  deewio  eolUgii  fldieinum  Somanorwny  ein 
Knabe  von  8  Jahren,  Mommsen  I.  R.  N.  6846. 

10)  Viator  augwvm  G.  I.  L.  VI,  1847.  11)  0.  I.  L,  VI,  2194. 

121  Henzen  6104.  13)  Mommsen  SUatsreeht  I'  S.  344. 

14j  Von  den  beiden  erhaltenen  Verzeichnissen  dieses  GoUegiums  G.  I.  L.  VI, 

2184.  2185  enthält  das  erste  36,  das  zweite  13  Namen.  Das  GoUeglum  scheint 

beToUmäehtigt  gewesen  zu  sein,  Opfer  und  Niederlegnng   von  Weihgeschenken 

zu  gestatten,  denn  n.  2185  heisst  ee  (Name  fehlt)  (permysm  Ka(latorum  pon- 

Ctflcu)m  et  {fiyrniinum deditavii  und  n^  2186  (permisni)  KaUAof{um  pon- 

tf/leum  et)  flamiman^  a  q(fäbua  immnnitaa  d)  data  ett  aae(rum  faciendi'),  dedi- 
cavit.  Ein  Kalator  pontifietim  et  flaminvm  Marini  Am  p.  210;  ein  Kalator 
poiUif.  Bullet.  Napol.  N.  Ser.,  VII  (1858)  p.  79  n.  25.  Vgl.  Serv.  ad  Qe.  1,  268: 
Pontiftcta  aacrifieaturt  praemittere  ealatorea  euoa  aol^nt.     Calatorea  virginum  Ve- 
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Augurum  1)  XVvirum  s.  f.,  2)  Vllvinim  epulonum^^)  fralrum 
Arvalium  *•)  und  sacerdotii  Titialium  Flavialium.  ^)  Ob  die  praedae 
oder  praeciamitatores ,  welche  den  Flamines  vorausgingen,  mit 
diesen  ccUatores  identisch  sind,  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit 
entscheiden.®) 

Während  ein  Theil  der  genannten  apparitores  erst  zu  einer 
Zeit  in  Gebrauch  gekommen  ist,  wo  der  äussere  Pomp  der  Opfer- 
handlungen ein  zahlreiches  Personal  erforderte,  so  hat  eine  andre 
Art  von  Opfergehülfen,  die  sich  gerade  bei  den  heiligsten  Gere-> 
monien  findet,  ihren  Ursprung  in  den  einfachen  Verhältnissen 
camiiu   der  ältesten  Zeit.     Es  sind  dies  die  camilli  und  camillae'^]  oder 

und  ' 

camiiiae.  pueri  potrimt  et  matrimi  und  puellae  potrimae  und  matrimae,  ^] 
Die  heiligsten  Culte  des  alten  Staates  waren  denen  der  Familie 
nachgebildet,  der  Flamen  Dialis  diente  seinem  Gotte  mit  seinem 
ganzen  Hause,  seine  Frau  war  /lammtoa,  seine  Kinder  die  Opfer- 
gehülfen,  camilli;  die  Vestalinnen  dienten  am  Heerde  des  Staates, 
wie  die  Jungfrauen  des  Hauses  an  dem  Heerde  der  Familie,  auch 
sie  mussten  patrimae  und  matrimae  sein.  ^)  Was  nun  den  Be- 
griff dieses  Ausdrucks  betrifft,  so  wissen  wir,  dass  die  palrimi 
und     matrimi    impuberes^^)   und    investes,^^)    liberi    und     inge- 

Btaiium  sind  nicht  nachzuweisen  und  beruhen  auf  falscher  Lesang  von  Inschrif- 
ten, z.  B.  Gmt.  1081 ,  1  sss  Spangenberg  Juris  Rom.  tabulae  rugotiorum  p.  loö, 
wo  die  Nota  GCVV  nicht  ealaior  ewriahu  Virg,  VtsL.,  sondern  clariuimorum  vi- 
rorum  zu  lesen  ist.     S.  Marini  Atti  p.  «240. 

1)  C.  I.  L.  VI,  2187.  Suet.  de  iU.  gramm,  12:  calatorque  in  9ae€rdoUo 
augufoU,  2)  G.  I.  L.  YI,  3878  3)  Motnmsen  I.  N.  4141. 

4)  Jeder  Arvale  hatte  einen  seiner  eigenen  Freigelassenen  zum  Kalator. 
Henzen  Acta  fr,  arv,  p.  VII.  YIII.  160.  Diese  Kalatores  bringen  das  Piacn- 
laiopfer  in  luco  deae  Diae  ob  ferri  inlationem.     Henzen  p.  132 — 134. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2188.  2190. 

6)  Festi  ep.  p.  224 :  Praeeiaa  dic^ant,  qui  a  flaminibus  praemiUebantw,  ul 
denuniiarent  opificibua,  manua  ahtiinerent  ab  opere.  Festas  p.  249^:  Praeeiami" 
tator€$  dieuntuTj  qtä  flaminibtu  Dialij  QuirinaU,  MartiaU  <mteeederU€$  excUtmaiU 
ferii»  jpublieis ,  ut  homines  abstmeani  ab  opere.  Dieselben  heissen  bei  Macrob. 
1,  16,  9  praeeonee;  bei  Serv.  ad  Gteorg.  1,  268  ealatores. 

7)  Serv.  ad  Aen.  11,  543:  Somani  quoque  pueros  et  pueliaa  nobiUe  et  in- 
ve$tes  CamiUos  ei  Camillas  appeUabant  Flaminiearum  et  Flaminum  praeminisiro$. 
557:  miniatroa  enim  et  minisiraa  impuberea  CamiUoa  et  CamilUu  m  aacria  voea- 
bant.  Macrob.  3,8,7.  Vairo  de  L  L,  7,  34.  Dionys.  2,  22.  Festi  ep. 
p.  93. 

8)  S.  Gramer  Kl.  Schriften  her.  von  Ratjen  S.  88—136.  Mercklin  in  Zelt- 
sehr.  f.  Alterthnmswissenschaft  1854  n.  13 — 16.  Rossbach  Cntersnchungen  über 
die  Rom.  Ehe.     Stuttgart  1853.  8.  S.  138  ff. 

9)  Das  heisst  bei  ihrer  Aufnahme ;  denn  da  sie  30  Jahre  im  Amte  blieben, 
so  konnte  diese  Bedingung  nicht  fortdauern.  Ebenso  war  es  mit  den  Saliern. 
Dionys.  2,  71.     S.  Mercklin  S.  107. 

10)  Dionys.  2,  22.     Serv.  ad  Aen.  11,  557. 

11]  Macrob.  3,    8,    7.     Serv.  ad  Aen.  11,  543.      Festi   ep.  p.  368:    VeaU- 
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nui  ^)  sein  und  beide  Eltern  am  Leben  haben  mussten,  ^)  wesfaalb 
sie  griechisch  d{i.cpi&aXsT;  heissen ;  ^)  dass  sie  aus  confarreirten  Eben 
stammen  mussten,  ^j    ist  für  die  Miteste  Zeit  unzweifelhaft,  wie 
die  Kinder  des  Flamen  Dialis  z.  B.  aus  solcher  Ehe  waren ;  allein 
das   Erfordemiss  der  Abstammung  aus  patricischer  Ehe  konnte 
nur    so  lange  dauern,    als  für  die  Priester  selbst  patricische  Ab* 
kunft  nöthig  war;  in  späterer  Zeit  ist  es  nicht  mehr  erforderlich 
gewesen,  ^j      Im  Gegentheil  eröffneten  die  Sacra,  welche  Graeco 
ritu   gefeiert  wurden,   namentlich  die  Supplicationen  und  Lecti- 
sternien,  an  welchen  das  ganze  Volk  ohne  Unterschied  der  Stände 
Tbeil  nahm,  ^]  auch  Libertinenkindern  den  Zutritt  zu  dem  Dienste 
der  Opfer  "dieser  Art,  7)  weshalb  man  bei  den  alten  PriesterthU«- 
mem    die  Opferknaben  durch  den  Zusatz  pueri  ingenui  patrimi 
matritni  besonders  bezeichnet.  ^)      Camilli  haben  namentlich  der 
Flamen  Dialis,  die  Flaminica  dialis^)   und  die  Guriones;  bei  an- 
dern   Priesterschaflen   ttbemahmen  diese  Knaben   die  Bedienung 
bei  dem  Festmahle,  wie  z.  B.  bei  dem  epulum  der  Arvalen  vier 

eepB  ptier,  ^t  iam  vestHui  e$i  pubertatey  contra  inve$tity  qui  necdum  pubertaU 
v€9titus  egt.  Yerg.  Aen.  2,  238:  pueri  iwnupiaeq^t  jmeUae.  FQr  die  Vestalen 
war  die  Zeit  des  Eintrittes  das  seebste  bis  zehnte  Jahr.     Oell.  1,  12. 

1)  Festi  ep.  p.  93. 

2)  Festi  ep.  p.  126 :  Matrime»  ae  patrimes  dieuntuTy  quibut  matru  et  patrti 
adfttie  vivunt.  p.  93:  FXamlniui  Camilhu  puer  dicebatur  ingemtut  patrimet  et 
matfimes,  qui  flamini  Diali  ad  eaetifieia  pnuminUtrabat:  antiqui  enim.  mtnMiroe 
eamiUoe  dieebant.  Flaminia  dicebatur  eaeerdotula,  quae  Flaminicae  Diali  pra^ 
minisirabfxtj  eaque  patrimes  et  matrhnet  erat,  id  est  patrem  matremque  adhue  viooe 
habeöat.  Festus  p.  234^ :  Pater  patrimue  dicebatur  apud  arUiquos,  qui,  cum  iam 
ipee  pater  esset,  habd^t  ettamtum  pairem,  Festi  ep,  p.  235:  Mit  diesem  Ter- 
wecheelt  Plvt.  9.  R.  62  den  paier  patratus:  £otc  hk  outo;,  tp  iroer^p  Cf  "mX 
i:at$£;  elatv. 

3)  Dionys.  2,  22.    Die  Gast.  Ö9,  7.     Zosimus  2,  5.  6  und  über  die  dfx^i- 
»aXeu  Meroklin  S.  98—104. 

4)  Serv.  ad  Oeorg.  1,  31  unde  eonfarreaüo  appeUabatur,   ex  quibuB  nuptUs 
patrimi  et  matrimi  naseebantur. 

5)  Gramer  S.  108.    Mercklia  S.  109.  6)  S.  oben  S.  50. 

7)  Dies  geschah  zuerst  536  e=:  218  (Liv.  21»  62).  Macrob.  1,  6,  13: 
8ed  postea  libertinorum  quoq%te  filiis  praeiexta  eoneessa  est  ex  causa  tati,  quam 
M.  Laelius  augur  referty  qui  bello  Punieo  noundo  dmmwiros  dicit  —  libros  ßi- 
byUinos  adisse  et  inspectis  kis  nuntiasse  in  CctpitoUo  supplieandum  leeUstemiumque 
ex  eoüata  stipe  faeiendumf  Ua  ut  libertinae  quoque,  quae  longa  veste  uterentur, 
in  eam  rem  peeuniam  subministrarent.  Acta  igitur  obseeratio  est  pueris  ir^gemds 
itemque  libertinis  sed  et  vitginibus  patrimis  matrimisque  pronuntiantibus  earmen, 
<z  quo  coneessum,  ut  libertinorum  quoque  ftUiy  qui  ex  iusta  dumtaxat  maire- 
famiUeLS  nati  fuissent,  iogam  praetextam  et  lorum  in  eoUo  pro  buUae  deeore  gestarent. 

8)  Liv.  37,  2,  6:  decem  ingenui*  deeem  virgines.  patrimi  omnes  matrimique 
ad  td  sacrifieium  adhibiti,  Obseqnens  40  (100) :  saertßcatam  per  iriginta  ingenuos 
pairimos  et  mairimos  totidemque  virgines, 

9)  Festi  ep.  p.  93.  Macrob.  3,  8,  7.  Serv.  ad  Aen.  11,  543.  Plut. 
Num.  7. 
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pueri  ingenui  p<Urimi  et  mcktrimiy  ^encUorum  ßü  miaialrireii.  ^) 
Aber  nidbt  allein  die  Httlfsleistung  bei  dem  Opfer,  ^)  den  Spielen  'i 
und  den  Mahlzeiten^)  scheint  die  Aufgabe  der  jnt^  und  fuellae 
p.  und  m.  zu  sein,  sondern  bei  den  alten  Priestertbttmern  auch 
die  Erlernung  des  Ritus;  denn  wie  die  Yestalinnen,  die  als 
Kinder  in  Dienst  traten,  zuerst  eine  Glasse  der  Lernenden  bil- 
deten, so  sind  auch  die  camilli  die  Lernenden,  aus  w^hen  man 
das  Priesterthum  selbst  vorzugsweise  ergänzt,  und  die  mehrfach 
erwähnten  Beispiele,  dass  Söhne  ihren  Vätern  in  einem  Sacer- 
dotium  nachfolgen,  ^)  haben  ihren  Grund  nicht  sowohl  in  einer 
Erblichkeit  des  Priesterthums,  welche  nur  bei  Gentilsacris  vor- 
kommen konnte,  als  vielmehr  dario,  dass  diese  Söhne  als  oamäli 
fttr  den  Gült  vorbereitet  waren,  während,  wenn  Jemand  unvw- 
bereitet  in  ein  Gollegium  kam,  er  erst  Zeit  brauchte,  die  Kennt- 
nisse, die  dazu  nöthig  waren,  zu  er^^erben,  *) 

1)  Die  Stellen  t.  bei  Heazen  Acta  fr,  Arv.  p.  12.  13. 

2)  Liv.  37,  3,  ö.  Obseq.  40  (100)  j  1  (55).  Tac.  tust,  4,  53  Ton  der  Ein- 
weihung des  CApitoles:  dem  Virffinea  Veätale$,  cum  puerii  pueUit^te  patrimU 
matrimitque  aqua  e  fontibut  amnibutgue  hausta  ptHtur^  Sie  singen  ein  earmen 
Macrob.  1,  6,  14.  Dio  Ctss.  59,  7.  16.  Snet.  Cal,  16.  Hoiat.  C.  Saee.  5. 
Zosimus  2,  6.  7.  Vopiscas  AureUan.  19.  Pie  vlrgines  terfeitigen  die  riea  der 
FlamhUea  Fettus  p.  289b. 

3)  Cio.  de  har,  twp,  11,  23:  An,  ti  UidXyns  eoiwtitii,  aui  tiMsm  repenle 
eonikMÜ  otti  jptier  iVLe  patrimu$  et  moMrmu  ei  ierram  non  tenuii  (man  erklärt  dies 
mofii&uf  tetigit.  Macrob.  8,  3,  9,  12.  Varro  de  r.  r.  1,  2,  aber  der  Anadmck 
ist  unklar)  auf  teneam  aut  lorwn  omiaü  —  Utdi  eunit  non  rite  faeli  und  daxane 
Arnob.  4,  31. 

4)  AUienaeuB  10  p.  425:  Kai  itapd^PofMiiou  (e  ol  e&Y^^^'^'^^  ^^  ^*^' 
^v  t^v  XetToupY(°i^  Ta^njv  (t6  olvo^osfv)  ixTeXou9tv  ^  Tat;  ^lAeteXioi  tuv 
du9io»v.    Merckliü  S.  117. 

5)  Serv.  ad  Aen.  11,  768:  OUmque  $acerdo$]  avt  quia  vttus  eaeerdoe  aut 
cuiu$  etiam  maioret  »aeerdotee  ftdisent,  quibui  apud  vet&ne  in  aacra  qttoque  aueee- 
debaUur.     So  wird  Q.  Fabios  Maximua  Augur  an  Stelle  seines  Vaters  Liv.  30, 

26,  7.  10 ;  Tiberius  Sempronius  Longns  wird  Xvir  an  Stalle  seines  Vaters  LiT. 

27,  6,  16.  Von  dem  Sohne  des  Pompelus  sagt  Cio.  Fkil,  13,  5,  12 :  inprimia 
pcÄemtan  auguraku  locum^  in  quem  ego  eiim,  ut  quod  a  patre  aceepi  fiUo  reddam, 
mea  nominatione  eooptabo.  Suet.  Nero  2:  Cn.  Domiiiua  m  tnbunaiu  poaiifieibue 
offeneior,  quod  alium,  quam  se,  in  patrit  eui  locum  eoopiaseeni.  Vgl.  Mercklin 
p.  108,  der  diese  Stellen  .angeführt  hat.  S.  auch  Tac.  ann.  4,  16:  et  fiUu$ 
Malugineneia  patri  auffeetuä,  (als  Flamen  Dialis)  Tac.  hiat,  1,  77:  (^Otho)  re- 
eena  ab  eziUo  reveraoa  nobilea  adoleaeentuloa  aviUa  ae  patemi»  aaccrdotiia  I»  so- 
laUwn  reeoltät. 

6)  Cic.  pr.  dorn.  55,  141:  praeaertim  illo  pontifice  (es  ist  Pinarius  Natta), 
qui  eogeretur  docere,  antequam  ipae  didieiaaet.  45,  118:  ein  aulem  acietUta  eat 
quaeaita,  quia  erat  minua  peritua,  guom  ia,  q%ü  paueia  illia  diebua  in  coUeghan 
venerat?  Eine  feste  Vorschrift  über  das  Alter  scheint  es  für  den  Eintritt  in 
die  Sacerdotia  nicht  gegeben  zu  haben;  im  J.  172  v.  Ohr.  wurde  Cn.  Domitius 
Ahenobarbns  Pontifex  „admodtim  adoleacenaf*  Liv.  42,  28;  unter  die  Salii  und 
Luperei  trat  man  sehr  Jung  ein.     S.  hierüber  Mercklin  a.  a.  0.   S.  107.  108. 


—     223     — 

verscbiedenen  Arten  der  PriesterbestelluDg  durch  Er-^^j*^^^ 
nennung,   GooptatioD^)   und  Wahl  in  besonders  dazu  eingericb- 
ieien  Gooiitien  sind  bereits  von  Mommsen»  Staatsrecht  11^«  23 — 33, 
4054 — 4058  erOnert  worden.     Der  bestellte  Priester  tritt  sein 
Ami  an   durch  den  Act  der  Inauguration,  welche  bei  den  grossen  J^'^ 
Flamioes  ^}   und  dem  Rex ')  in  (xmutiis  ccdatiSj  ^)  bei  den  Ponti- 
fices,  ^)   den  Augures,  ^)  den  Virgines  Vestales,  ^)  den  Salii  ^)  und 
wahrscheinlich  allen  römisdien  Priestern^)  pro  collegio  stattfand. 
Die   Bedeutung  derselben  liegt  in   der  Anfrage  an  die  Gottheit, 
ob  ihr  der  neue  Priester  recht  sei^^^),  und  diese  thut  der  Pontifex 
MaxiiDus  durch  den  Augur.     Der  erstere  fungirt  in  diesem  Falle 
als   Stellvertreter  des  Königs  und  mit  der  Vollmacht  des  Magi- 
strates ;  ^^)  er  requirirt  den  Augur,  und  legt  ihm,  wenn  er  seinem 
Befehle  nicht  gehorcht,  eine  mtäta  auf;  ^^j   man  kann  ebenso  von 
ihm  sagen,  dass  er  inaugurirt,  weil  er  die  spectio  hat,  als  man 
es   von  dem  Augur  sagt,   der  die  Auspicien  in  seinem  Auftrage 
vollzieht.  ^3)    Abweichungen  von  dieser  Regel  gehören  der  Kaiser- 

1)  S.  MdroUiii  Die  Cooptatlon  der  Bomer.  MiUn  nnd  Leipzig  1848.  8. 
OeznoU  De  eooptatione  sacerdoium  Bomanorum.  Berolini  1870.  8.  Die  Aoeicbt 
dei  letzteren,  dus  in  der  Kaiserzeit  nur  die  Kaiser  und  die  kaiserlichen  Prin- 
zen die  priesterlichen  Würden  durch  Beschlnss  des  Senates  erhalten  h&tten, 
PriTatleute  dagegen  von  dem  Kaiser  zu  den  Priester&mtem  ernannt  worden  seien, 
seheiiit  auch  mir  unhaltbar.     S.  Heozen  AUa  fr,  Aro,  p.  154. 

2}  Gaius  1,  130;  3,  314.  Ulpian  10,  6.  LIt.  27,  8,4;  41,28,  7.  Gie. 
L  2, 


Pka.  2,  43.  110.  3)  LiT.  27,  36,  6.  4)  GeUins  16,  27. 

5)  Dionys.  2,  73.     Liv.  30,  26,  10. 

6)  LlY.  27,  36,  5;  30,  26,  10;  33,  44,  3;  CHc.  BnU,  1,  1.  Sneton. 
Od.  jf2. 

7]  Berichtet  wird  nnr  von  der  ExangnraÜoo  der  Vestalinnea,  indessen  mius 
man  von  dieser  docb  auf  eine  Inauguration  soblieaseA.  S.  den  Abschnitt  von 
den  Vestalinnen.  8)  CH>itolin.  v.  M.  Ani.  ph,  4,  4. 

9)  Dionys.  2,  22  lässt  alle  Priester  in  Curiatcomitlen  inangurirt  werden: 
£«arca^  ti  to6c  Upcic  Te  xal  Xeixoup^o^;  toxi  de&v  IvofiodinQotv  (Nopoc)  dito- 
Iclxwoftai  |ji^  bz^  T&v  ^patptbv,  iicmupooo^o»  5e  uit6  xory  i^T)!^!^^^  '^^  ^^^ 
Jid  jwvax^c-    Vgl.  Cic.  de  Ug,  2,  8,  20. 

10)  Am  deutlichsten  ersieht  man  diee  ans  der  Inauguration  des  K$nigs  Nnma, 
von  welcher  Liv.  t,  18  sagt:  A«c}7im,  tUui  Bomulug  augurato  urbe  eondenda 
rtgnutn  adeptua  €$t,  dt  te  quoque  deo§  amauU  hutU,  und  dann  die  Formel  an- 
führt, welche  der  Augur  sprach:  Juppitcr  pater  ^  $i  est  fas,  hune  Numam 
Pwtptiium,  cuim  ego  eaput  teneo^  regem  Bomae  esH^jäi  tu  eigna  nobi$  certa 
ocdaratsU  inUr  eo»  fines,  quo$  feci. 

11)  Liv.  40,  42,  8:  De  rege  saerifieo  euffieiendo  in  locum  Cn.  ComeUi  Dolo- 
heUae  contentio  inter  C.  ServiUum  ponUfieem  maximum  fuit  et  L.  Comelium  Do- 
labtUam^  duumvifum  navalem^  quem  ui  inaugtu^aret  p<mtif€X,  magistraiu  sese 
abdicart  iubebat,     8.  Mommsen  SUatorecht  11^  S.  32. 

12^  Festus  p.  343h  6  s.  v.  Satwmo. 

i3j  Die  von  II.  Oldenberg  de  inauguratione  tacerdotum  Born,  in  Comm.  pbil. 
in  hon.  Mommseni  scriptae  p.  159  gegen  diese  Sitze  erhobenen  Bedenken  halte 
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zeit  an,  in  welcher  allerdings  nicht  der  Pontifex,  sondern  der 
magister  coUegii  die  Inauguration  übernimmt^)  und  auch  die  In- 
auguration selbst  nur  noch  eine  feierliche  Einfühmng  in  das  Amt^ 
nicht  eine  Befragung  der  Götter  durch  Auspicien  zu  bedeuten 
scheint.  Bei  den  Arvaien  wenigstens  wird  im  zweiten  Jahrhun- 
dert das  neu  eintretende  Mitglied  von  dem  Vorsteher  des  Gol- 
legiums  durch  ein  Gebet  geweiht  und  sofort  in  das  Amt  einge- 
führt (ad  Sacra  vocatur) .  ^j  Zu  allen  Zeiten  endlich  war  die  Auf- 
nahme eines  Priesters  in  ein  Goliegium  mit  einem  Festmahle  ver- 
bunden,  das  der  Aufgenommene  ausrichtet,  und  dessen  über- 
massiger Luxus  sprttchwörtlich  geworden  ist. ') 
^^"'der^'"*  Ueber  die  Einrichtung  der  GoUegien  haben   wir  eine  wenn 

coiiefien.  ^^q\^  nicht  ausreichende,  so  doch  wichtige  Quelle  in  den  uns 
fragmentarisch  erhaltenen  Verzeichnissen  und  Acten  derselben. 
Es  sind  dies  ein  Bruchstück  der  fasti  Augurum  aus  den  Jahren 
668  (88)  bis  7  v.  Ghr., «)  sieben  Fragmente  von  fasti  der  Saiii 
Palatini,  a)  die  Acta  fratrum  Arvalium,  fünf  Stücke  von  fa^ti  der 
Sodales  Augustaies  Glaudiales,  ^)  ein  wahrscheinlich  auf  die  sodaies 
Antoniniani  bezügliches  Fastenfragment,  7)  ein  Verzeichniss  der 
Pontifices  der  Colonie  Sutrium  ^]  und  mehrere  Verzeichnisse  nicht 

ich  für  ungerechtfertigt.  Wie  Llvins  sagt  pontiftx  inaugw^  rtgemy  so  6«gt 
Ateias  Capito  bei  Gell.  4,  6,  10  ponUfex  Max.  tnaugurat  feriaa  praeddaneas, 
und  die  Stelle  des  Macrob.  3,  13  l&sst  deutlich  erkennen,  dass  bei  dem  Mahle 
des  flamen  Leniuhu  der  ouytir  nur  als  Gast,  nicht  als  Hauptperson  bei  der 
Inauguration  zugegen  ist.  1)  Gapitolin.  v.  M.  ArU.  ph.  4. 

2)  Henzen  Acta  fr,  Arv,  p.  155  und  die  Formel  der  preeatio  das.  p.   154. 

3)  Sowohl  die  Schmause  der  GoUegia  überhaupt,  als  besonders  die  Antritts- 
schmause  sind  verrufen.  Varro  de  r.  r.  3,  2,  16:  eolUgiof%tm  eenae,  quae  tune 
innumerabiU$  extandefaciAani  awnonam  macelli.  Seneca  ep.  95,  41 :  Quid  tri 
eena  sumptuoaa  flagitioBhu  et  eqttiCstrem  eensum  consumente?  —  et  totiens  tarnen 
seslertio  aditialee  cenae  frugalinimU  viri$  eonstiterunt,  Ueber  die  aditialU  cena 
des  Augur  Hortensius  s.  Plin.  n.  h.  10,  45,  Vgl.  die  aditiales  epüUu  Piin.  n.  h. 
29,  58.  Eine  cena  augwaü»  erwähnt  Gic.  ad  fam.  7,  26,  2;  die  dap€s  ponti- 
ficwn  Martial.  12,  48,  12.  Horat.  Od.  2,  14,  28.  Plin.  n.  h.  28,  27:  ponti- 
fici  Ditis  (lies  dicis)  causa  epulanti,  welcher  Ausdruck  noch  keine  befi'iedigende 
Erklärung  hat,  aber  doch  zu  bedeuten  scheint  ^.^aus  einer  amtlichen  Veranlassung^'. 
Eine  solche  „cena  pontifieie"  bei  dem  Amtsantritte  des  Flamen  Martialis  Lentulus 
beschreibt  ausfuhrlich  Macrobius  3,  13,  10  ff.  Ueber  die  eenae  der  Arvales 
s.  unten.  Besonders  waren  aber  die  eenae  Saliares  spruchwörtlich ;  Gic.  ad  Att, 
5,  9.  epulati  Saliarem  in  modum.  S.  Festus  p.  329»,  8.  Horat.  Od.  1,  37^ 
2.  Sueton.  Claud.  33.  Apuleins  Melam.  4,  22;  7,  10.  Ausonius  epist.  9, 
13.     Symmachus  ep.  1,  23.     TertuUian.  Apolog.  39. 

4)  C.  I.  L.  VI,  1976. 

51  C.  I.  L.  VI,  1977—1983.     Borghesi  Oeuvres  IV  p.  510  ff. 

6)  G.  I.  L.  VI,  1984—1988.     Dessau  Ephem.  epigr.  III  p.  74  f. 

7)  G.  I.  L.  VI,  2001.     Borghesi  Oeuvres  III  p.  391  ff. 

8)  Grut.  p.  302,  1. 
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bestimmbarer  Collegia,  naoaeivtliclf  ^  pin,^^  ffqsser^  GoUegium^i 
welches  sieb  in  der  aedes  Jovij^  propttgnatQiis  versaQifn^lt^  uu4 
m()gIioher  Weise  das  der  Flaviales  TiUaies  i^t  ^) .  Zu  bemerkeu  ist 
in  eixiigßn  dieser  Listen  die  Einricbtoag,  dass  das  Collegiuin  ij^ 
so  viel  Decurien  getheilt  iwird,  als  es  Personen  hat,  so  dass  für 
jede  Stelle  oder  Decurie  die  Persoaen^  die  sie  nacheinander  be- 
kleidet haben,  aufgeführt  werden,  ^  w4lhrend  sonst  die  Decuria 
als  eine  Abtheilung  des  CoIIegiums  ursprünglich  von  zehn,  häufig 
aber  aueh  von  mehreren  i.  B.  20  oder  30  Personen  erseheint.  ^  Cnmaiatton 

'     mehrerer 

Die  sonstigen  Notizen,  welche  wir  über  die  Personen  haben,  tqd  ^^^' 
deneo  die  Priesterthümer  verwaltet  wurden,  4)  lassen  übrigens 
erkennen,  dass  schon  in  der  Zeit  der  Republik  Cupaulationen  der 
verschiedensten  Sacerdotien  üblich  waren ;  ^)  nicht  nur  in  mehrere 
der  grossen  Collegien  trat  ejp  und  derselbe  Mann  ein,  *j  die 
Kaiser   gewöhnlich   in   alle,')    sondern   auch   die   verschiedenen 


1)  Henzen  C.  I.  L.  VI,  2004—2009. 
2) 


2)  Diese  Einriclitiing  findet  sich  bei  den  augwea  (C.  I.  L.  YI,  1976)  and 
den  90daU9  AuguitaUt  Claudialea  (C.  I.  L.  1984). 

3)  S.  Mommsen  de  eoü,  p.  57.  Die  Nonnslzthl  hst  z.  B.  die  famlUa  gkh 
diatoria  des  Ck>mmodn8,  Mtrini  lier,  Alb,  p.  12,  welche  in  4  Decnrien  zu  zehn 
Personen  zeifillt. 

4)  In  der  sehr  verdienstlichen  Abhandlnng  yon  C.  Bardt  Die  Priester  der 
Tier  grossen  Collegien  ans  römisch-republikanischer  Zeit,  Progr.  des  K.  Wilhelms- 
Oymnasinms.  Berlin  1871.  4.  ist  dies  Material  zuerst  verwerthet  worden;  die 
Foitsetznng  der  Untersuchung  aber  ist  dringend  wOnschenswerth. 

5)  Ygl.  MereUin  Über  die  Anordnung  und  Eintheilung  des  r6m.  Priester- 
thums  S.  361  f.  Bardt  a.  a.  0.  8.  38. 

6}  Q.  Fabius  Maximns  war  Pontifex  und  Augur  (S.  sein  elogium  C.  I.  L«  I 
p.  288.   LiT.  23,  21,  7;  30,  26,  10.  Tal.  Max.  8,  13,  3),  so  auch  T.  OtadUus 
Grassus  (Liv.  27,  6,  15,  wo  indessen  die  handschriftliche  Ueberlieferung  unsicher 
ist,  Bardt  a.  a.  0.  S.  19),  Caesar  (Cic.  ad  fam.  13,  68  Die  Cass.  42,  51.    Dm- 
mann  in  S.  137.  165.    Sckhel  d,  n.  YI  p.  17) ;  C.  OcteTius  Sabinus  Cos.  214 
(Mommsen  Ephem.  ep.  I  p.  131).   C.  Ser^us  Gemlnus  ist  pontifex  maxinm» 
und  deeemoir  taerorum  (Liv.  40,  42,  11),    während  im  4.   Jahrh.   Q.   Clodius 
FlsTlanus  porUifex,  XVvir,   und  noch  ausserdem  Vllvit  epulonum  und  pontifex 
Dti  Solu  heUst  (Orelli  2264).     In  gleicher  Weise  finden   sich  in  einer  Person 
vereinigt  die  Wflrde  des  augw  und  Xvir  t.  f.  Liv.  29,  38,  7,  des  feUtdi»  und 
^Vvir  (Orelli  2273),  des  fetialU  und  ponUfex  (OreUi  2275  b  C.  I.  L.  Y,  4329), 
des  augwr  und  eurio  maximue,    Mommsen  I.  N.  3601.     Aus  den  Yerzeichnissen 
der  Solu  Palatini  0.  I.  L.  YI,    1977  ff.    ergiebt   sich )    dass  im  zweiten  Jahr- 
hundert nach  Chr.  deijenige  Salier,  welcher  flamen  (n.  1978),  augur  (1982,  10) 
oder  ponUfex  (1982,  3.  6)  wurde,    aus    dem   CoUegium   der  Salier  austreten 
durfte,  allein  nothwendig  war  der  Austritt  weder  in  der  Zeit  der  Republik  noch 
in  der  Kaiserzeit.   Appius  Claudius  Pulcher  war  Augur  (Cic.  de  div.  1,  47,  105 ; 
%  35,  75;  Brut.  77,  267)  und  bis  zu  seinem  Alter  Salier  (Macxob.  3,  14,  14); 
P.  Cornelius  Scipio ,  Sohn  des  ilteren  Afrioanus,   Salier  (C.  I.  L.  I  p.  33  und 
das.  Mommsen)  und  Augur  (Liv,  40,  42);   M.  Cocoeius  Nervs,  der  nachherige 
Kaiser,  Saliu»  PalaUmu.   oiiytir  und  eodalis  AuguitalU  (Henzen  5435);  L.  Sg- 
8ins  Ambibulus  Cos.    126   8aUu$  CoUinua   und  Flamen  CUmdiaUe  (Mommsen 
^  N.  1110).  7)  8.  215. 

lUhn.  jüterth.    YI.  15 


—     226     — 

sodcdüates  waren  den  Inhabern  andrer  Priesierthümer  zugäng- 
lich ;  ^)  selbst  die  Flamines,  die  ursprünglich,  wie  von  politischen 
Aemtern)  so  von  andern  Sacerdotien  ausgeschlossen  gewesen  sein 
müssen,  scheinen  hernach  auch  andere  PriesterSmler  bekleidet 
zu  haben.  ^) 

1)  Unter  den  Fratfe$  ArvaUs  ist  L.  Galpumlos  Plso  Pontifex,  Paulus  Fabius 
PersicQfl  Coa,  34  Poniifex  und  Sodalis  AugwtaÜs,  P.  MetUins  Secundus  Pontifcx, 
Gn.  GoTnelins  Lentnlus  Augur  ^  L.  Ganinins  Gallns  XVvir  mens  faemndU  (s. 
Henzen  im  Index  nominum);  unter  den  Sodales  Auffuetakt  findet  sich  Eprins 
Marcellas,  der  zugleich  Augur  und  Curio  maximus  QAommeen  I.  N.  3601),  L. 
Funisulanns,  der  Vllvir  epuUmum  (Henzen  n.  5432),  L.  Yolasias  Satominos, 
der  zugleich  Augur  und  Sodalis  TiUus  ist  (G.  I.  L.  III,  2974.  297ö.)t  unter 
den  Sodalea  Flaviale*  bekleidet  L.  Aemillus  Garns  zugleich  das  Amt  eines  XFvir 
9.  f.  G.  I.  L.  VI  n.  1333. 

2)  P.  GorneUns  SulU  Rnfus  war  Flamen  DUOu  (Oell.  1,  12,  16)  and  Xvir 
s.  f.  (Macrob.  6.  1,  17,  27). 


Die  einzelnen  Friesterthümer. 


I»   Das  CoUegium  der  Pontiflces  und  die  mit  demselben 

yerbnndeneii  Priesterämter. 

1.    Die  Ponttfioes. 
Das    Gollegiuro. 

Die  aasgedehnte  Wirksamkeit  der  Pontifices,  von  welcher 
der  folgende  Abschnitt  handelt,  *]  datirt  erst  von  dem  Beginne 
der  Repnblik,  mit  welcher  die  oberste  Leitung  der  Sacralverwal- 
tung  von  dem  Ednijge  auf  den  Pontifex  maximus  überging:  welche 
Stellung  dagegen  unter  den  Königen  die  Pontifices  einnahmen; 
ist,  wie  die  Geschichte  der  Königszeit  überhaupt,  dunkel  und 
unsicher.  Was  zuerst  den  Namen  betrifit,  ^)  so  ist  die  im  Alter-  n«r  Hüne. 
thum  vorherrschende,  sich  von  selbst  darbietende  Ableitung  des-* 
.selben  von  pontem  facere,  wonach  die  pontifices  Brückenbauer 
^ind,    welchen  insbesondere  der  Bau  des  pons  sublicius  oblag, ') 

1)  S.  Jac.  GotherioB  De  veUH  iure  ponüftch  wbh  Bomae  UM  IV.  1612, 
in  GFiaevli  ThesaaruB  Y  p.  1—224.  I.  A.  Bosius  De  pontifleaiu  maximo  Romae 
veUria  in  QiaeTli  Theeaume  V  p.  226 — ^268.  Hnellmann  Jim  porUifieiwn  der 
Bomer.  Bonn  1837.  8.  A.  Ambrosch  Studien  nnd  Andeutungen  im  Gebiet  des 
altromiacben  Bodens  und  Cultns.  Breslau  1839.  8.  Derselbe  Qvaestionum 
pontifiealium  prooemkmi.  Breslau  1847.  4.  caput  primum  1848;  aUerum  1^0; 
terttttm  1851 ,  Roeper  lucubrationwn  pontifiealium  prinätiae  Gedani  1848.  4. 
Rein  in  Pauly's  Realencylopadie  Bd.  V  S.  1884  ff.  Rubino  De  augurum  et  pontt- 
fiatm  numero.  Marburg  1852.  4.  Lübbert  CommerUationee  ponUfiedU$.  Berlin 
1859.  8.  Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  GoUegien  aus  romisoh-republikani- 
scher  Zeit.  Berlin  1871.  ,4.  A.  Beucht -Ledercq  Les  ponUfes  de  l'ancienne 
Mome.    Paris  1871.  8.  Lange  Rom.  Alterth.  P  S.  345  ff. 

2^  Alle  Vermuthungen  über  den  Namen  erörtert  ausführlich  Roeper  a.  a.  0. 

3)  Varro  de  l,  L.  6,  &^:  ego  a  ponU  arbitror:  nam  ab  hie  subUeiue  est 
f actus  pHmum  ut  restitutus  saepe,  quom  in  eo  Sacra  et  uls  et  eis  Tiberim  non 
medioeri  Htu  fiafU,  Dionys.  2,  73.  Plut.  JVttm.  9.  Serv.  ad  Aen.  2,  166: 
Ex  qua  etiam  causa  Pontifices  a  ponte  sublieiOj  qui  primui  Tiberi  impositus  est^ 
oppetlotos  tradunt,  sieut  JSaUorum  carmina  loquuntur,    Suidas  s.   y.   FlovrC^tl. 

15» 
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von  den  meisten  der  neueren  Forscher  adoptirt  worden.  ^)  Der 
pons  sublicius  war  nun  allerdings  eine  heilige  Brücke  ((epa 
Ye(popa),2)  sie  war  ganz  von  Holz,  ohne  Eisen,  gebaut^  mid 
wurde  so  bis  in  die  späte  Zeit  offenbar  aus  religiösen  Racksichten 
erhalten ;  ^J  es  wurden  nicht  allein  auf  ihr  Opfer  vollzogen,  sod- 
dem  sie  war  auch  der  Weg  zu  den  heiligen  Orten,  welche  jen- 
seits der  Tiber  lagen;  sie  abzubrechen,  wäre  ein  unglttckbedea- 
tendes  Untemehtnan  ^weseb ;  ^)  ihre  ZerttOruog  durch  den  Flnss 
war  ein  prodigium.  ®)  So  sehr  es  aber  in  der  Ordnung  ist,  das» 
die  hölzerne  Brücke,  wie  alle  heiligen  Orte,  unter  AuCsichl  der 
Potitifices  stand,  so  zweifelhaft  sctieint  es  tnfr,  den  ursprütig- 
liehen  Beruf  der  Pontifices  in  den  Bau  der  Brücke  zu  setzen. 
Wie  erklärt  man,  dass  diese  Brückenbauer  sich  zum  ersten  Range 
unter  allen  römischen  Priestern  erhoben?  dass  sie  in  andern 
Städten  Latiums,  in  Praeneste,  ^j  Lanuvium,  ^)  Alba  *)  und  bemach 

Dlonysius  macht  dabei  den  Anachronismas ,  dass  er  die  PoQ^ees  wegen  des 
Baues  dei  BrQcke  toIi  Nnma  einfetten  (2,  73) ,  die  Brücke  aber  erst  wiel  spiter 
unter  Ancns  Marcias  bauen  lässt  (3,  45.  Tgl.  Plut.  iVtim.  9.  Liv.  1,  33. 
Flor.  1.  4,  1);  indessen  ist  anf  diese  ebronologiseben  Btetimmulige!^  nichto  xa 
^eoeR* 

1)  Rnbino  Untersuch.  I,  S.  215.  Hnsehhe  Verf.  des  Serr.  Tnllins.  S.  63. 
Xnch  Mommsen  Epigr.  Anal.  17  in  den  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wlsa. 
18Ö0.  Pfatt.  mst.  Cl.  S.  328  iart  «ieter  Aiuicht  «od  eriEiirt  Köm.  Ctotek.  l, 
S.  168  die  Pontiflces  für  Ingenieure,  die  das  Oeheimniss  der  Maasse  und  Zahlen 
verstanden.  Neuefrdings  begründet  diese  Erklärung  des  Kamens  ausführlich  Jor- 
«an  fopojsr.  I,  1  8.  397«.  2}  Dienys.  1,  38^  6,  46. 

3)  PMt.  Num,  9.  IHotys,  ö,  34;  9,  68.  Plin.  n.  k,  86,  100.  DaM  man 
den  Gebrauch  des  Eisens  bei  gewissen  heiligen  Handlungen  vermied,  zeigt  Roeper 
p.  7  n.  13.  Die  Arvalen  mutzen  jedesmal,  iirenn  sie  ito  dsemes  Wetkkemg 
in  ikMm  Haine  brauchen ,  hinterher  ein  piaeuhtm  anstellen  (Henaen  Aeta  fr. 
Arv.  p.  22,  128  ff.  132)  und  in  dem  Tempelgesetz  von  Furfo  (G.  I.  L.  I,  603) 
wird  es  besonders  gestattet,  bei  dem  Bau  des  Tempels  „ferro  otüf.  Gewisse 
Priester  bedienen  sich  überhaupt  nur  ku^pferner  Messer.  Serv.  ad  Aen.  1,  448: 
TUifMn  DiaUa  aertU  cuJUrU  tondeftatur.  Macrob.  5,  19,  18:  Ooiwiifftii  eurio- 
»Uaimi  et  docU  verba  ponum,  (jui  in  libro  de  Jtalki  aeeundo  sie  ait:  Priu$  itaque 
et  Tuseos  aeneo  vomere  uti  cum  eonderentur  urbet  eolitos,  in  Tageticia  eonmn 
aacris  invenio  et  in  Sdbinit  ex  aere  et»Uros,  qtUbua  muerdotea  tonderentur.  Lydoa 
de  men$,  1,  31.  Lasaulx  Studien  des  classischen  Alterthums.  Regensbu]:g  1854. 
4.  S.  117  f.    YgL  Lobeck  Aglaoph.  p.  686.  896. 

4)  Becker  Topegr.  8.  694. 

5)  Plut.  Nvtn.  9 :  oO  '(äp  ^fAvrdrv  dXX'  Indpoetov  %6r^i  Tfafjiabtfc  t^ 
lofittdiXuatN  'tTJc  'St»X(vt)c  ^€<^pa^.  Dionys.  9,  68:  ^  (^  Iv  xtp  t^  XP^^^  C^^  *^ 
463)  (Aia  ^Xö^paxToi;,  ^  fXuov  iv  teu  noX^oot«.  VieUbitibt  lag  darin  Ate 
reUgio,  dass  die  Zerstörung  der  Brücke  £x4eg  beaeutete. 

6)  Dio  Cäss.  37,  58;  50,  8;  53,  33;  55,  22.    Tac.  ä.  1,  86. 

7)  Serr.  ad  Aen.  7,  678. 

8)  OMili  n.  106.    Mommsen  I.  S.  N.  5786.  ö787.  5788. 

9)  Orelli  n.  3420.  2293. 
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tu  eßpz  luUieo^]  vorkommen?  dass  e$  ip  Ostia  eiaen  pontifex 
Volcani  et  aedium  sacrarum  gab,  ^)  endlich,  dass  der  Pontifex 
Maxwus  Q.  Mucius  Scaßvola,  der  grlteßte  Kenner  4^s  na  divinum^  ^) 
dom  sein  eignes  Ami  doph  bekannt  sein  muaste,  dieae  Ableitung 
verwerfend,  zu  einer  andern,  spracblioh  freilicb  un;iweifelhaft 
Calscben,  aber  den  Begriff  des  Priesteribtims  richtig  cbarakterisi* 
readen  GrUarung  schritt^  indem  er  die  Pontifiit^«  von  posse  wd 
facere  berfeitete^  und  als  polificesj  ^)  d*  b.  qui  potestatem  habent 
faciendi  u  e.  saorificandi  interpretirte  ?  Andere  zogen  es  vor,  die 
erste  Erklärung  so  ztt  modificiren,  dass  sie  nicht  das  facere 
pantem,  sondern  das  /acere  in  porUe,  das  Opfiem  auf  der  Brücke, 
aj$  Grund  der  Benennung  annahmen,  ^]  oder  das  Pontifical  aus 
Griechenland  herzuleiten ;  ^}  ich  selbst  bin  noch  der  Ansicht,  dass 
dem  Worte  ein  aus  dem  Bewusstaein  des  ramischen  Volkes  vöUig 
entachwandener  Stamm  zu  Grunde  liegt.  ^)     Es  ist  die  Sansorit« 

1}  In  UnteriteUen  in  AedamiiD,  Mommaen  I.  R.  N.  1139;  Aqninam  16. 
n.  4a$ö.  4336;  BeneTantnm  1490  cT.  1863;  Goteatini  4489 ;  Gorflnieiises  5360; 
Ligures  BaebUni  1358;  Luceria  946;  Nola  2004;  Paestom  92;  Pompeii  2191, 
01^  2198,  2251,  2299;  Potentia  379;  Sara  4498;  Teanom  Gapuae  8984, 
3965;  VaiMlfrajn  4B18,  4619,  4636,  4638;  Venusia  710,  718,  719.  Diese  und 
dla  vielen  andern  sehr  verschiedenartigen  Priesterthümer,  welche  In  4er  Kaiser- 
zeit nntar^dem  Namen  pontifex  vorkommen,  beweisen  wenigstens  soviel,  dsss  der 
Brückenbau  als  kein  integrirender  Theil  der  Functionen  der  PontULoes  ^gese^ 
wurde.  2^)  OreUi-Henzen  2154.  6029. 

3)  VeHeins  2,  96  nennt  ihn  divini  hunumique  iurit  audof  oeUberrimus. 
ygl.  Cic.  de  U9.  2,  19,  47. 

4)  Varro  de  l,  L.  5,  83:  Pontiflces^  ut  Seaeoola  Q%imtU8  Poniufez  Maxurnus 
dhelbat,  a  poeee  et  /beere  tit  pcüfieee.  (faeere  helsst  opfefn.  Bfaciob.  3*,  2,  16. 
Marini  AUi  p.  147.  151).  JLucan.  1,  59i5:  Pontificee^  «dcrj  guilnu  eet  permUea 
poteeta»,  Lydns  de  men».  3 ,  21 :  toOro  ^dp  a7]|Aa(NSt  x6  novrl^e^ ,  dirö  Toa 
i^sTol»  iv  IpYOic.  Dass  diese  Ableitung  aller  sprachlichen  Analogie  wider- 
streitet, erweist  Roeper  exe.  I  p.  34;  dennoch  hat  ds^  Wort  pox^ifieium  bei 
apUem  Scbrilstellem,  namentlich  im  Codex  Theod.  die  Bedeutung  potesiae,  Ton 
den  Stellen,  die  man  bei  Roeper  exe.  II  p.  35  findet,  ist  die  älteste  OeUius  1, 
13:  euiuB  negotium  id  pontifleiumque  eteet.  5)  Plnt.  iVtim.  9. 

6)  Zosimus  4,  36:  is  toic  xaxd  n^v  'Ptfrp.'vjv  leporrtxou  x^Xeoiv  ^oecov  o( 
i:ovT{^txe(  xd  irp&xu.  xo^xQug  Fc^palouc  dv  xic  xaXissir'i  sl  irpoc  xiiifjv  £XXd5a 
?«v^  "ij  npooTjiropCa  pisxevs^^^li].  Tauxij«  hk  Ixu/ov  x^c  iirwJ^^josmc  ii  alxta; 
xoidadc*  xÄv  dvvp(6ic(ov  Minto  t?|v  h\d  xt&v  dYaX(»dx<»v  £7rioxa(iiva)V  xijiVjv,  iv 

xoü 
xouxo 
^apoXaß^es  d^'  'EXX^vwv  'PcoftaiQi  xo6c  trpcuxTjv    x9jv  uap'   aOxoU  üpuxix-fjV 
i'iynfji^  xdSw  icovxicptxa«  «poori-ydpeuaav.     Lydus  de  mens,  3,  21. 

7)  £6  feLlt  indessen  nicht  an  andern  Varmuthiingen.  Oottling  O^  d.  R. 
StaatBverf.  S.  173  leitet  das  Wort  von  pompa  ab,  also  pompifieesy  Pfund  Alt- 
italische  Rechtsalterthumer  S.  289  von  dem  Jetzt  übeihaupt  zweifelhaft  gewor- 
denen oskifichen  potnii$  (fünf),  also  fuinquifieet ;  Kuhn  in  Zeitschr.  f.  vgl.  Sprachf. 
W-  IV  (1855)  S.  73  von  pon»  In  einer  neuen  Bedeutung  „Pfad,  Steg",  nnd 
dieser  Ansicht  folgt  Lange  R.  Alt.   13  S.  371.     Dass  indessen  die  Pontlflces 
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Wurzel  pü,  wovon  punämi  »ich  reinige  oder  stthnea  {parL  prctes^ 
act.  punant) .  *)  Sie  findet  sich  in  purus,  punire,  poena,  zu  vrel- 
chen  Formen  pont  sich  verhält  wie  zu  murus,  tnunire,  moenia 
die  Form  monSj  und  zu  fundo  die  Form  fons.  Dass  die  Pen- 
tifices  nicht,  wie  die  übrigen  Priester,  einem  einzelnen  Gotte 
dienen^  ^)  sondern  allen  Göttern  zu  opfern  berechtigt  sind,  erklärt 
sich  am  einfachsten,  wenn  sie  von  Anfang  an  sowohl  die  regel> 
massigen  als  die  ausserordentlichen  Stthnungen  zu  Übernehmen 
bestimmt  waren.  Von  den  ersteren  haben  wir  bereits  das  Argeer- 
opfer  erwähnt  (S.  185  ff.),  welches  jedenfalls  zu  den  ältesten  Func- 
tionen des  Collegiums  gehörte;  unter  den  letzteren  verstehe  ich 
die  Procura tion  der  Prodigien,  welche  in  jedem  Jahre  wieder- 
holentlich  nOthig  wurde  und  eine  sachverständige  Priesterschaft 
erforderte,  welche  im  Stande  war  erstens  die  Gottheiten  auszu- 
mittein,  welche  versöhnt  werden  mussten,  und  zweitens  die  Sühn- 
opfer  mit  der  vorgeschriebenen  peinlichen  Genauigkeit  zu  voll- 
ziehen. Fiel  diese  Aufgabe  den  Pontifices  zu,  so  wird  begreiflich^ 
wie  die  Wirksamkeit  des  Collegiums  sich  einerseits  auf  alle  Culte 
erstrecken,  und  andererseits  im  Laufe  der  Zeit  zu  der  Bedeutung 
entwickeln  konnte,  welche  sich  aus  der  Darstellung  seiner  spä~ 
teren  Amtsbefugnisse  ergeben  wird. 

Nicht  minder  unsicher  als  die  Namenerklärung  ist  die  ältere 

Zahl  der  Geschichtc  der  Pontifices.    Es  wird  berichtet,  dass  das  Collegium 

'  seinen « Ursprung  «dem  Numa  verdankte  ^)    und   zuerst  aus   fünf 

Mitgliedern  bestand ;  ^)  ob  es  aber  von  Anfang  an  einen  eigenen 

aasBer  dem  pons  nibUehu  irgend  -welche  Wege  in  Ordnung   zu  halten  hatteo, 
wird  nirgends  überliefert. 

1)  S.  £.  Foerstemanu  bei  Roeper  a.  a.  0.  p.  33.  Schon  Doederlein  Synon. 
VI  S.  276  kam  anf  diese  Wurzel,  ohne  indess  seine  Annahme  weiter  zu  be> 
gründen. 

2)  Ich  habe  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  auf  Grund  der  oben 
S.  24  f.  213.  behandelten  Stelle  des  Festus  p.  185  mit  Ambrosch  angenommen,  dass 
ursprünglich  auch  den  Pontifices  ein  besonderer  Gült,  n&mlich  der  der  Yesta, 
zugewiesen  war,  und  ich  glaube  noch,  dass  der  Verfasser  dieser  Stelle  wenigstens 
den  porUifex  maxintut  einen  Priester  der  Vesta  nennt,  ebenso  wie  seit  Aurelian 
alle  pontifice$  den  Titel  pontifice$  Vestae  annahmen.  Allein  deshalb  waren  die 
Pontifices  noch  nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit,  wie  die  Flamines,  denn 
den  speciellen  Dienst  versahen  die  Yestalinnen,  und  dem  PonUfex  maximus  lag 
nur  die  Oberaufsicht  ob.  Sehr  klar  sagt  von  diesem  Verh'ältnlss  Cicero  dt  Ug, 
2,  8,  20 :  Divisque  aliU  (Lange  R.  A.  I'  p.  349  liest  patriis)  saeerdotea,  omni- 
hiu  pontiflee9,  »ingülia  flamints  mnto ,  Vvrginesqw  VeilaLtB  in  wfbt  eastodiunto 
ignem  foei  publiei  sempitemum. 

3)  Dionys.  2,  73.  Cic.  de  or.  3,  19,  73.  Plut.  Num.  9.  Florus  1,  1  (2), 
2.     Der  Chronograph  von  354  bei  Mommsen  S.  645. 

4)  Cic.  de  rep.  2,  14,  26 :  Idemque  PompiUus  et  au8piciis  maioribus  inventU 
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Vorsteher  in  dem  Pontifex  maximus  erhielt  oder  nicht,  war  streitig. 
Livius  nimmt  es  an  ^]  und  ihm  folgen  Spätere,  ^)  während  andere 
den  König  selbst  als  Vorsteher  des  Collegiums  bezeichnen.  3)  Dass 
die  letztere  Annahme  die  richtige  ist,  ^)  lehrt  theils  das  YerhäUniss 
des  Königs  und  später  des  Pontifex  maximus  zu  dem  Gollegium^ 
theils  die  Analogie  der  Augures. 

Die  Geschäfte;  welche  in  der  Zeit  der  Republik  dem  Pontifex 
Diaxirous  obliegen,  verwaltet  vorher  der  König  selbst;^)  er  hat 
die  Wahl  der  Yestalinnen,  ^  des  Flamen  Dialis,  ^j  und  wahr- 
scheinlich aller  geistlichen  Würdenträger,  ^)  die  Strafgewalt  über 

ad  prutinum  numemm  duo  augwrt»  addidit  €t  tacrU  e  prmeipum  numero  ponti- 
/ices  quingue  praefeeit. 

1}  Liv.  1,  20,  5:  Pontifieem  defnde  Numam  Mareium  Marei  filiuim  expatri' 
&tw  legit  eique  taera  omnia  ^xteHpia  extignaiaque  aUrihuÜf  guibus  hosUis,  quibu$ 
diehus,   ad  quae  templa  tacra  fiererU,  atqi^  unde  in  eo8  sumptua  peeurUa  erogaretur. 
Cetera    quoque  omnia  publica  privataque  saera  pontiftcis  BciUs  aübiecitj  ut  etsetf 
quo  eofUuUvm  plebe$  veniret,  ne  quid  dtvini  hiru  negligendo  pairios  riUu  per^ 
grinosque  tidsciseendo  turbaretur;  nee  eaelcstea  modo  eaerimonUUf  aed  iu$ta  quo- 
que   finnehria    plaeandoique    manes  lU   idem  pontifex  edoeeret,   quaeque  prodigia 
ftUmmidtM   aUove  quo  vim  missa   suaeipertniwr  atque  eurarerUur.    EbeoBO  redet 
er   von   einem  pontifex  anter  Ancns  MarciuB   1,  32,  2;   nnd   im  Beginne  der 
Republik  2,  2,  2;  2,  27,  5.     Da   er  indessen  4,  4,  2  sagt:  Pontifiees^  augutea 
Bomulo    TegwxnU  wülU  erant;  a  Numa  PompiUo  creati  sunt,   so  scheint  er  den 
PonUfex  maximua  zu.  versteben,  den  er  auch  28,  11,  6  und  34,  44,  1  pontifex 
nennt.     Den  Titel  pontifex  maximue  brancbt  er  zuerst  3,  54,  11. 

2}  Anrel.  Yict.  de  vir.  iU.  3:  Numa  Pontifieem  Maximum  ereavii.  Snidas 
3*  V.  IiovTi(ptS:  6  (lira^  napd  'PcDfjiaioic  Upe6c,  8v  NofAok  6  ToB^ikalcDV  vo{ji.od£TT]« 
xarisTT^sev,  -fy^ixa  pia((p  ^6|xaTi  ^epöfxevoc  6  Bußpic  xb  irpeoß'jraTov  C^O^fMi 
IXdEfußavev    üMlq  ^^p   oOtoc   Tcpöc  T<p   iroiapia)  {ieiXtxriQpCou«  icoiT^odpfvoc,  pi.^ 

^c'j^jjtiToc.  *«  TOüc  Xe^op-iNooc  novrtyixoc  xal  <PXapiiv(o'JC  toT;  tepeuotv  hziTct]- 
oev.     Die  letzten  Worte  anch  s.  v.  Noufioc. 

3)  Plnt.  Num,  9 :  Nopiql  hk  xal  xt)v  töbv  dp^iepdcDV,  o9(  icovrl^ixa«  xaXoOai, 
oidta^tv  %a\  xaTdbtaatv  dTcoSifiöaot  xa(  (paotv  auTÖv  Iva  toötodv  töv  iip&Tov 
rer^'^^At^*  Zosimns  4,  36  p.  216  Bonn. :  touto  irapoXaßövrsc  d<f  EXa-Z^vcov 
Tofiaioi  Toöc  9ip(frn]v  t?)n  irap'  oo6toT;  UpaTw^v  Ij^ovxoc  xd^tv  icorctcpixac  irpoa- 
Tfrdpfiuoav,  oU  ouvapidpieio^at  xoug  ßaoiAia;  fiid  tö  Tfjg  d(la(  &ic£p6Y0v  Ivopio- 
^8n)9av'  "mX  ftuve  to6tou  NofAd^  IIopiTt(Xioc  nporoc  xal  ndyrec  e^c  ol  ts 
Xe^^ptsvoi  ^iJY^^  ^  P>^  ixs(vou<  'Oxxaßtavöc  xe  aux6c  xal  ol  pk€x^  dxeivov  x^v 
ToDpMiloiv  (ia§e(d|A£Vot  pLOvap^Uc^.  Serv.  ad  Aen.  3,  81 :  maiorum  entm  ftoce 
erat  eonnieliido,  ui  rex  esaet  etiam  eaeerdoe  vü  (al.  et)  pontifex.  Unde  hodieque 
imptratorea  ponüfleea  dieimua. 

4)  Sie  ist  bereits  von  MercUin  nnd  ancb  Ton  mir  in  der  ersten  Bearbeitung 
begründet  worden.  Wenn  wir  dabei  nnter  den  fünf  Mitgliedern  des  GoUeginms 
4  Pontiflces  nnd  den  König  als  fünften  verstanden,  so  sind  jetzt  Gründe  vor- 
banden,  über  diesen  Pnnct  anders  zn  urtheilen. 

5)  Rnbino  Untersncbnngen  I  S.  211  ff. 

6)  So  Amulius  in  Alba  (Liv.  1,  3.  Dionys.  1,  76.  Plnt.  Born.  3)  nnd  Nnma 
•    (Geü.  1,  12.    Plnt.  Num.  10.    Ur.  1,  20).  7)  Liv.  1,  20. 

B)  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  23  Anm.  1. 
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di«  Priesti^,  t]  did  Atotselznng  d^r  Feim&ge,  *}   die  Aufsieht  Ober 
dit  sacrälen  Pflicht^ii  der  Pbrnllien; ')  und  bedient  sicfli  der  Pon- 
tiflees  nur  als  eines  eonsüium;  in  derselben  Weise  ist  der  Poo- 
tifei  maximus  nicht  ein  gleichbereohügtes  Mitglied  des  CMiegioBis, 
sondern  der  aUeinige  Inhaber  und  Austtber  der  pentificalen  Ge- 
walt,  dem   das  CoUegium  nur  als  bemtbe&des  und  eusftthretides 
Httl&personal  zur  Seite  steht,  ^j    Von  den  beiden  Personen,  wel- 
chen nach  Absohafiung  des  KOnigthums  die  sacraien  Obliegen- 
heiten des  Königs  übertragen  und  das  Königshaus   (regia)    zum 
Sitze  überwiesen  wurde,  ^)   abemahm  der  Hex,   wie  wir  später 
sehen  werden,  mit  dem  alten  Namen  nichts  als  die  regelmässigen 
Opferbandlungen  des  Kmiigs,  während  die  höchste  sacrale  Gewalt 
auf  den    mit  Auspicium   und   Imperium    ausgerüsteten  Pontifex 
maximus  überging.     War  Botaii  der  Pontifex  maximus  im  Besitse 
derselben  geistlichen  Amtsbefugnisse,  welche  dem  Könige  zuge- 
schrieben werden,  so  konnte  er  neben  demselben  nicht  vorhand^ra 
sein,  und  man  ist  berechtigt  anzunehmen,  dass  er  erst  mit  dem 
Beginne  der  Republik  in  Wirksamkeit  trat,    und  dass  bis  dabin 
der  König  selbst  ebenso  in   dem   Collegiüm  der   Pontifices  den 
Vorsitz  führte,  wie  er  denselbeh  aller  Wahrscheiniichkett  nach  in 
dem  CoUegium  der  Aügures  übernahm.    Ftlr  die  Augüm  nSmlich 
ist  immer  die  auf  den  drei   genokratischen  Tribus^  den  Ramnes, 
Titienses  und  Luceres  beruhende  Dreiz^hl  massgebend  geblieben;  *) 
ihrer  waren  zuerst  drei^)  und  diese  älteste  Zahl  findet  sich  auch 
bei  Ausführung  von  Colonien;*)    im  J.   464  =  300   vier,   was 

1)  Dionys.  3,  67.     Zonaras  7,  8. 

2j  IMe  moQatßche  Y^küiidigiing  denelben  gittg  auf  den  rtx  ioerifleuhu 
über.     Yithro  de  l.  L.  6,  28.     Serr.  ad  AeA.  8,  664.  3)  Rnbüio  S.  2i3. 

i)  Mommsen  Staatsrecht  II^  8.  21  ff.  ö)  Moüimsen  a.  a.  O.  S.  14»  20. 

6j  Llv.  10,  6,  7:  Quemadmodwn  ad  qtutttuor  augwum  ntwiertim,  nisi 
mofie  duorwiij  id  rtdigi  eoUeghan  potnerit^  non  inveniOj  quum  hUer  aufffares 
tonsUi  imparem  numerum  debtre  et«^,  ut  ires  anUquae  trtbus,  Ramnes^  TälaiKi, 
Liieefe«,  mum  quatque  augurem  hahealü  öttt,  si  plurtbui  $it  opta,  pikri  ifiicr  m 
nurnero  saeerdoUa  müUiplicent.  Es  ist  ein  Irrthtun  von  fiublno  Di^,  de  aMgwmm 
et  pontifieum  numefo  Marburg  1852.  4 ,  wenn  er  dies  so  versteht,  dass  für  die 
Zahl  der  Angnrn  der  Satz:  Numero  deua  impare  gcMdet  (Verg.  eel,  S,  75)  ent- 
scheidend sei ;  Livias  sagt  ganz  bestimmtf  dass  die  Zahl  der  Angnren  3,  0  und 
9,  nicht  aber  4  betragen  könne,  und  dass  dies  s^en  Gmnd  in  den  drei  alten 
Tribns  habe. 

7)  Gic.  de  rtp.  %  9,  16:  (MonwAui)  ex  imguUa  tribub%u  »ingulOB  cooptavU 
augures,  Dionys.  2,  22:  ftt  icpöc  To6Tot^  fta^e  yLdyzis  i^  ixdforvjc  ^uX-Tjc  Sva 
napsivai  xotc  Upoi«.  Ueber  diese  Stelle,  in  welcher  Dionysias  weiterhin  Augures 
und  Haruspices  verwechselt,  s.  Mercklin  Coopt.  S.  96.  ^ 

8)  lucx  eol,  Oenetivae  c.  67  (Eph.  ep.  HI  p.  93):  neve  quis  quem,  in  wUe- 
gium  augurum  suhlegito  eooptato  räii  tum  cum  minus  tHbu»  auguribus  ex  ei$. 
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Livius   dareh  Vacanft  zweier  Sielten  reehtfertigi;   durch  die  leoc 
Ogulnia  des  genannten  Jabr^s  kamen  sie  auf  neun  ^)  und  durch  Sulla 
auf  ftmfKehn.  2)  Wenn  nun  Cicero  durch  Numa  die  Zahl  der  Augures 
voll  drei  auf  fftnf  erhöhen  läsat^^  so  kann  dies  nur  den  Sinn  haben, 
dftss    d&r  König  selbst  als  der  sechste  zu  rechnen  ist.    Ebenso 
aber  Terbah  es  sich  mit  den  Pontifices.    Die  Dreizahl  findet  sich  in 
den  ColMilen,  *)  welcbe,  wie  an  einer  andern  Stelle  (Bd.  I  S.  467) 
bemerkt  worden  ist,  die  SiHesien  Institute  des  römischen  Staates 
lange    conserTirt  haben;   für  die  Colonie  Capua  wnrde  sie  ver- 
doppeM,^}  und  dies  scheint  auch  in  Rom,  wie  bei  den  YestalinneHy  ^) 
so  bei    den  Pontifices  stattgefunden  zu  haben,   so  dass  bei  den 
fUnf  Pontifices,   welche  Cicero  für  die  Zeit  des  Numa  angiebt,  ^) 
der  König  als  Vorstand   des  .  Coilegiums   nicht   mit  gezählt   ist. 
Allerdings  berichtet  Livius,  dass  durch  die  lex  Ogulnia  (454  s^  300) 
die  Zahl  der  Pontifices  von  vier  auf  acht  gebracht  worden  sei,  ^) 
allein   di^  Ztisammenstellung  der  livianischen  Pontificaüisten  hat 
das    sichere   Resultat   ergeben,    dass   in   der  Zeit  vom  zweiten 
punischen  Kriege  bis  zur  Schlacht  bei  Pydna  die  Zahl  der  Stellen 
im  Pontificalcollegium  neun  betrug,  unter  welchen  vier  patricisdie 
und  ftinf  plebejische  waren.  ^)     Wenn  diese  Einrichtung,  wie  es 
doch  scheint,  auf  die  lex  Ogulnia  zurückgeht,    so  muss  in  der 
Reihen  des  Livius  über  dies  Gesetz  irgend  ein  Fehler  sein.    Bei 
der  letiten  Vergrösserung  des  Coilegiums  wurde  nochmals  die 
Dreizahl  zu  Grunde  gelegt;   denn  durch  Sulla  erhielt  es  15  Hit- 
glieder; 10)   und  dabei  blieb  es  später,   obgleich  Cäsar  dem  CoU 
legium  ein  Mitglied  supra  numerum  hinzufügte  ^i)  und  die  Kaiser 

9«i  eeiofilae  €f,*^l.  amU,  imud,    JHm  in  die  Oolonie  Capua  zehn  Aogom  ge«^ 
sohidEt  wQtden  (Cie.  de  i.  «^.  2,  35,  96),  Ist  wohl  nur  eine  Ausnahae. 

1^  LiT.  10,  9»  2.  2)  LiT.  epit.  89.  B)  Cic.  de  rep.  %  14,  26. 

4j  Lex,  6oi.  Qenet,  e.  67:  Neve  qida  quem  in  okUf^ium  powUfiatm  kapito 
tMegUo  eooptato  tM  tune  cum  mimte  tribue  ponüficibui  ex  0$  qui  eoUmiae  Oe^ 
neävae  ewU,  enmi.  6)  Cic.  de  l.  apr.  2,  95,  96. 

6)  S.  den  A>selm.  ü^r  die  Veetalinnen.  7)  Cic.  de  tep,  %  14,  26. 

8)  LiT.  10,  6:  rogaüanem  ergo  pr&mulgamml ,  ut  eutn  quattuor  aug%ire$j 
quaUtK)f  pcnUfleee  ea  tempeetate  tiserUf  plaeeretque  augeri  eaeerdotwn  numerum, 
quaiUior  pontifieea,  quinque  auguree  de  plebt  omnee  anÜegerentur,  o.  8  §  2:  quin- 
qfie  augurum  toea,  quatuor  poniUfieum  adiecit.  c.  Q:  ponUficee  ereantur  —  es 
folgen  4  Namen  —  Üa  octo  ponUfieum^  novem  augurum  numerus  faolua, 
Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  CoUegien  S.  33. 
epit.  89. 

Cass.  42,  51 :  Iva  fdio  icXeCouc  a^wv  (seiner  Anhänger)  d\isi^^ai, 
Kpati^o6c  Te  lixoL  ^  t6  im^  Ire«  dti5st(€  xal  Upiac  &itip  to  Nevop.ia/u^ov. 
"ou  TS  Y«^  ic<iyr^pi&  %a\  Totc  oiovcdxaU  (£v  xal  aMc  ^v)  toU  ts  nmcxalScxa 
«aXoouivoi«  hm  ixdoroic  tcpoaivfiiiAC.  Den  YÜTiri  fügte  er  3  hinzu.  Dio 
Oms.  43,  51. 


Sen  4  Mai 
9)  Bardi 

10)  Liv» 

11)  Dio 
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dies  in  beliebiger  Ausdehnung  thaten.  ^)  Wir  haben  noch  iwei 
lUMed^ei. V^iE'^ichnisse  des  CoIIegiums  aus  der  Zeit  der  Republik,  von  wel- 
^^'  chen  das  eine  vollständigen  Aufschluss  ttber  die  Zusaaimensetzung 
desselben  giebt.  Im  J.  697  =:  57  nämlich,  als  dasselbe  Ober 
das  Haus  des  Cicero  sein  Gutachten  abgab,  bestand  es  aas  15 
Pontifices,  dem  Rex  sacrorum,  den  drei  Flamines,  ^)  von  welchen 
indess  einer,  der  Dialis,  vacant  war,  und  drei  Pontifices  minores ;  ^j 
unter  den  1 5  Pontifices  waren  7  Patricier  und  8  Plebejer,  so  dass 
der  Grundsatz  der  Theilung  des  CoIIegiums  unter  beide  Stände^] 
noch  damals  galt ;   aus   dem    zweiten   Verzeichnisse ,  ^)    welches 


1)  Dio  Cass.  51,  20. 

!2)  DasB  diese  za  dem  Gollegiam  mitgerechnet  werden  sagt  Ciceio  aos- 
dr&ckllch  de  domo  52,  135 :  pracsertim  (juum  ex  coUegio  ianto  non  Regem,  non 
Flaminem,  non  Pontifieem  videret. 

3)  Das  Verzeichniss  steht  bei  Clc.  de  har.  resp,  6,  12  und  ist  erkl&it  Ton 
Norisins  Cenot,  Pia.  I,  5  and  Mommsen  Die  Rom.  Patriciergeschlechter  in  Rom. 
Forschungen  I  S.  88.  Anwesend  waren  damals  in  dem  Colleginm:  1.  Pnblins 
Cornelius  Lentulus  Spintber  Cos.  697  (57),  patricisch;  2.  P.  Senilias  Tatia 
Isaaricus  Cos.  675  (79)  plebejisch;  3.  M.  LacüUus  (M.  Terentius  Licinianns 
Varro)  Cos.  681  (73),  plebejisch;  4.  Q.  Caecilius  Metellus  Creticoa  Cos.  695 
(69),  plebejisch;  5.  Manius  AciUus  Olabrio  Cos.  687  (67),  plebejisch;  6.  M. 
Valerius  Messalla  Cos.  693  (61),  patricisch;  7.  L.  Cornelius  Lentulus  Niger, 
flamen  Martialis  (Drumann  II  S.  552),  patricisch;  8.  P.  Sulpicius  Galba,  Praet. 
684  (70),  patricisch;  9.  Q.  Caedlius  MeteUus  Pius  Scipio  Cos.  702  (62),  durch 
Adoption  Plebejer;  10.  C.  Fannius  trib.  pl.  695  (59),  plebejisch;  11.  M.  Aemi* 
lius  Lepidos  Cos.  708  (46),  patricisch;  12.  L.  Claudius,  rex  sacrorum,  patri- 
cisch ;  13.  M.  Aemilius  Soauras  aedilU  cur.  697  (57),  patridsch ;  14.  M.  Li- 
cinlus  Crassus  Cos.  684  (70),  plebejisch;  15.  C.  Scribonius  Curio  Cos.  678 
(76),  plebejisch;  16.  S.  Caesar,  flamen  Qturinalia;  17.  18.  19.  die  Pontifices 
minores  Q.  Cornelius,  P.  Albinovanus,  Q.  Terentius.  Es  waren  also  anwesend 
13  Pontifices;  dazu  ist  noch  zu  rechnen  Caesar,  der  von  691  (63)  —  710  (44) 
Pontifex  maxtmtis  war  (Drumann  III,  165),  sich  aber  damals  als  Proconsxü  in 
Gallien  befand,  und  L.  Pinarius  Natta,  patricisch,  der  als  Verwandter  de«  Clo- 
dius,  und  weil  er  das  Sacellum  LibertatU,  über  das  es  sich  handelte,  geweiht 
hatte  (Cic.  de  dorn.  45,  118),  nicht  erschien  (Drumann  II,  311);  es  fehlt  ferner  der 
Flamen  Dialis,  dessen  Stelle  seit  667  (87)  nicht  besetzt  war  (Tao.  Ann.  3,  58). 
Das  Collegium  bestand  also  aus  15  Pontifices ;  darunter  waren»  Casax  und  Natta 
mitgerechnet,  7  Patricier,  8  Plebejer.  Der  Reihenfolge  scheint  die  Zeit  der 
Aufnahme  zu  Grunde  zu  liegen,  es  ist  aber  bemerkenswerth ,  dass  der  Rex 
saeronan  und  die  Flamines  mit  in  dieser  Reihenfolge,  also  als  Mitglieder  des 
CoIIegiums  aufgeführt  werden,  während  die  Pontifices  minore»  zusammenstehn 
und  die  letzten  Stellen  einnehmen. 

4)  Cr.  de  dorn.  13,  38t:  Ita  popüLus  Romanua  brevi  tempore  neque  regem 
aacrorum  neque  flaminea  nee  Salioa  hah€bii\  nee  ex  parte  dhnidia  reliquoa  aaeer- 
dotea. 

5)  Macrob.  3,  13,  11  (s.  über  diese  Stelle  Tan  Yaassen  Animadveraionea  ad 
faatoa  aacroa.  Traiectl  ad  Rh.  1785.  4.  p.  373  ff.  Mommsen  Rom.  Forsch.  I 
S.  87.     Bardt  a.  a.  0.  S.  13):    Ante  diem  nonum  Kai.  Sept.,  quo  die  LenUdua 

flamen  MartidUa  inauguratua  tat duobua  tricUniia  pontificea  eubuerunl. 

Q.  CatttiiM,  M.  Aemüiua  Lepidua,  D,  Silaniua,   C.  Caeaar,  rex  sacrorum,  P.  Scae* 
vola  Sextua,    Q.  ComeHua^   P.   Volumniua,   P.  Alhinovanua.     Der  Name   Sextns 
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einige  Jahre  dlter  ist,  ^)  ersehen  wir,  dass  an  den  Festmahlen  der 
Pontifices  auch  vier  VestaUnnen  Theil  nahmen. 

Unter  diesen   verschiedenen  Personen  sind  hier  vorweg  zu 
erörtern  die  Pontifices  minores  2)  sowie  einige  andere  Titulaturen,    ^^' 
welche   man  fölscblich   mit  diesen  in  Verbindung  gebracht  hat. 
Der  Pontifices  minores  waren,    wie  aus  den  beiden  angeführten 
Verzeichnissen  sichtbar  ist,  wenigstens  nach  der  Organisation  des 
CoUegiums  durch  Sulla  drei,  welche  unter  sich  nach  dem  Dienst- 
alter rangirten.']     Sie  werden  als  GehUlfen  der  Pontifices  sowohl 
bei  den  Opferhandlungen  ^)  als  bei  dem  Bureaudienst  bezeichnet,  ^) 
nehmen   indessen  Theil  sowohl  an  den  Berathungen  des  ganzen 
Gollegiums^)   als  an   den  Festmahlzeiten  desselben,  7)   vollziehen 
einen  Theil  der  regelmässigen  Cultbandlungen  in  dessen  Namen  ^) 

ist  entweder  conmpt  oder,  wie  Bardt  meint,  der  Zusatz  eines  Lesers,  der  sechs 
Pontifices  zahlte.  Denn  ansser  dem  flamen  MarUalii  L.  Cornelius  Lentnlos 
(Dmmann  II  S.  553)  nnd  dem  rer  saeronan,  dessen  Name  entweder  aasgefallen 
Ist  oder  absichtlich  nicht  genannt  wird,  sind  sechs  Pontifices  verzeichnet.  1)  Der 
Pontifex  Maximns  Q.  Caecilius  Sietellns  Pins,  voa  welchem  die  Liste  herrührt; 
2}  Q.  Lntatlns  Gatnlns  Cos.  676  (78);  3)  M.  Aemilios  Lepidns  Cos.  708  (46), 
4^  D.  Innins  SiUnus  Cos.  692  (62),  5)  C.  Julias  Caesar  Pontifex  seit  681  (73), 
63  P.  Mncius  Soaevola.  Die  drei  zuletzt  genannten  sind  Pontifices  minorta,  von 
denen  zwei  auch  in  der  Liste  des  Cicero  vorkommen ;  dann  heisst  es  am  Schluss : 
In  tertio  tiieUnio  Popüia  Perpetmia  UcMa  ArrunUa  virg^hes  VestaUs  et  ipriua 
(des  flamen)  uxor  HtbUeia  flanUnica  et  Semptxmia  wem»  ejus. 

1)  Das  Mahl  muss  gehalten  sein  zwischen  681  (73),  in  welchem  Caesar 
Pontifex  wurde,  und  691  (63),  in  welchem  Metellus  starb.  Dass  bei  demselben 
das  CoUegium  nur  unvollst&ndig  vertreten  war,  findet  seine  Analogie  in  den 
Versammlungen  der  Arvalen,  von  welchen  später  die  Rede  sein  wird. 

2)  S.  Henzen  AnnaU  1857  p.  92  f. 

3)  Festns  p.  161« :  MiniOTvm  pontifiewn  maxhmu  dieüur,  gtU  priimi«  in  id 
eoUegkim  venit,  item  mininwSj  qui  novinimus, 

4)  Festns  p.  166* :  in  commentario  $aeronan  ueurpatur  hoe  modo :  „Pontifex 
minor  ex  stramenüa  napuraa  nectüo"  id  est  funieulos  faeiio,  quilnu  suea  adnec- 
tantur, 

5)  Liv.  22,  57:  L,  Cantiliue  teriba  ponUfieia^  quoa  mme  minorea  pontificea 
appellhnt,  Capitolin.  v.  Opilii  Afaermt  7:  Eundem  (Maerinum),  quum  aeriha 
pontifi^m  eaaet,  quoa  hodie  pontificea  mmorea  vocarU,  Pontifieem  Maximum 
oppellavit  (atnaUia),  6)  Cic.  de  hat.  reap.  6,  12.  7)  Macrob.  1.  1. 

8)  Macrob.  1,  15,  9:  Priacia  ergo  temporihua,  antequam  faati  a  Cn.  Flavio 
ieriha  invitia  patribua  in  omnium  notitiam  proderentur,  pontifici  minori  haee  prO" 
vineia  delegabaturf  ut  novae  lunae  primum  obaervaret  aapectum  viaamque  regi 
aaerifieulo  nuntiani,  Itaque  aacrifieio  a  rege  et  minore  pontifiee  eeUbrato  idem 
pontifex  caUita^  id  tat  vocaia,  <n  Capitolium  pUbe  iuxta  eurittm  Calabram  — 
qwd  numero  diea  a  KaUndia  aid  Nonaa  aupereaaentf  pronuntiabat»  §  19.  Romae 
quoque  Kaiendia  omnibiu,  praeter  quod  pontifex  minor  in  curia  Catabra  rem 
divinam  Junoni  faeit,  etiam  regina  aaerorum  —  porcam  vel  agnam  in  regia 
Junoni  immölat.  Fasti  Praen.  C.  I.  L.  I  p.  312:  CALENDAE  APPELLAN- 
TVR  QVIA  priMVS  IS  DIES  EST.  QVOS.  PONTIFEX  MINOR.  QYOvis 
MENSE  AD  NONAS  «INgulas  edicit  in  capiTOUO  IN  OVRIA  CALAbra. 
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und  behaupten  noch  in  der  Kaiseraeit  eine  ehrenvolle  Slellmig, 
indem  sie  dem  Riiterstande  aogehdren  und  zoweilen  zu  luiben 
Aemiern  gelangen,  i]  Blau  hat  lange  geglaubt,  im  Gegensatse  zu 
den  minores  seien  die  übrigen  Pontificea  maiores  genannt  wor- 
den^}, allein  sowohl  früher  als  noch  während  des  dntlen  Jahr- 
hunderts n.  Chr.  fuhren  diese  den  einfachen  Titel  PootiCex. '] 
Erst  als  Aurelian  (f  S7S]  ein  neues  Priesterthum,  die  Pontificet 
SoliSf  stiftete,  ^)  nannten  sich  im  'Gegensatse  zu  diesem  die 
^^  ^]4en  Pontifices  entweder  PotUifices  Vestae^)  Ton  dem  Culie, 
€b3r    damals    noch    immer  zu    ihren  HauptgeschAfitieäQ  gebtfrie,^* 


1)  Beispiele  sind  C.  Jnnlus  Flavianua,  welcher  praefeeUu  annonae  (C.  I.  l.. 
YI,  i6!M)),  M.  Petronius  Honoratas,  welcher  praefectui  Aegypii  wird  C.  I.  L. 
VI,  162öh,  L.  Domitius  Rogatns  (Orelli-Henzen  21 Ö3),  L.  Marius  Perpetnus 
rib.  6642) ,  Q.  DeciuB  Satarninus  (ib.  6470),  L.  Aurellas  Nicomedes  (Aimoli 
i857  p.  88),  welche  alle  ritterliche  Aemter,  name&tHoli  ProcuxaloieDatelleii  he- 
kleideo,  nsd  der  nachherige  Kaiser  Macrinns,  der  proeurator  privaiat  und  Pomti- 
fBX  mazünua  wurde.     Oapttakin.  t.   Opüit  Maornä  7. 

'Z)  Norls.  Cenoi.  Pis,  i,  5.  Oderlco  SyUoge  p.  162.  Auch  MebBhr's  An- 
sicht K.  G.  I,  S.  336  Anm.  775,  wonach  die  minore$  ans  den  Loceres,  die 
maiorei  ans  den  Ramnes  nud  Tities  waiwi,  ist  eine  unbegründete  Hypothese. 
Das  Richtige  hat  zuerst  Borgbesl  BüUeU.  d.  inst.  1842  p.  140  ff.  s=  Oetmru  VII 
p.  376  ff.  gesehen. 

3)  Bofgkesi  fühtt  an:  €.  FuMus  Plautlaaus  cos.  203  (OzeUi  934);  Gatt 
im  J.  208  (Eckhel  d,  «.  YII  p.  230);  Alexander  Severus  im  J.  222  (^Sckkel 
Vn  p.  269);  FuriusiOctavianus  im  J.  223  (OreUi  2650.  vgl.  Mommsen  I.  N. 
635);  Ti.  Claudlns  Aurelius  Quintianus  Cos.  235  (ifemorie  ddV  ImUluto  1 
p.  206);  L.  FttlviuB  Petronius  Ck>s.  206  (Borghesl  Oeuvres  YIIIp.  598).  Andre 
Beispiele  s.  Benzen  n.  6007.  G.  I.  L.  Y,  3223. 

4)  S.  oben  S.  82.  Pontifez  Solia  ist  Mesimius  TItrasius  Orfttns  (0.  I.  h. 
VI,  1789.  1740.  1741.  1742);  Tettius  Agorius  Pxaelextatas  G.  I.  L.  VI,  1778. 
1779;  Q.  Olodius  Flavianus  C.  I.  L.  VI,  501;  T.  Flavius  Fostumius  Xlkiaiias 
Ooe.  301,  Orelli  1194;  C.  BuAqs  Yoludanus  Qielii  2305;  C.  Yettios  Coninius 
Ruflnus  Mommiea  I.  N.  4550;  L.  Aelius  HelTius  Dionysius  C.  I.  L.  YI,  1673; 
Junius  Postomianns  Grut.  p.  313,  3  ans  Panvinius;  L.  Grepereias  Rogatus  Orelli 
2255;  Gaellus  HUaziaaus  P(ontifex)  S(oUs)  Mur.  p.  388,  1. 

5)  S.  G.  I.  L.  VI,  2158:    Mamionea  Saliorum   Palatinorum repara- 

verurU  porUificet  Vestae,  tn;.  ee. ,  promagisterio  Plotii  Acüü  LueiUi  VürasH  Prae- 
textati  w.  ce.  Einzeln  kommen  vor:  G.  Julius  RufLnianiis  Ablavius  Tatianus 
ponUfex  Veitae  malfts  Orelli  1181  sx  Mommsen  I.  N.  1883;  Memmius  Yitrasius 
Orfltus,  der  pontifex  Ve$tae  (G.  I.  L.  YI,  1742),  ponUfex  deat  Veiiae  (ib.  1739. 
1740),  pontifex  maior  Vesiae  fib.  1741)  genannt  wird,  Yettius  Agorius  Praetex- 
tatns  ponüfex  Vettae  (ib.  177b.  1779);  L.  Ragonius  Yenustns,  pontifex  Ve9t4di$ 
ynaior  Orelli  2130.  Ruflus  Gaeionius  (0.  I.  L.  YI,  511)  heisst  erst  P(prUifex 
M(aior)  und  dann  wird  von  ihm  gesagt :  Antiqfia  generöse  domo,  eui  Regia  VeHae 
pontiftei  felix  eaerato  militat  igne.  Uebrigens  heisst  schon  Gaesar  als  Pontifex 
maiimus  bei  Ovid.  F,  3,  699;  5,  573  saeerdot  Vestae. 

6)  So  schreibt  Symmachus  ep.  2,  59:  nunc  Veetalis  feati  gratia  domum 
repeto,     Ygl.  die  zuletzt  angefahrte  Inschr.  des  Ruflus  Caeionias. 
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oder  Bonti/kes  madares.  *)     Denn  beide  Titel  sind  ^ieh  bedea-  ^JJJJJJJJf 
tend.  2) 

Die  Mitglieder  des  Collegiums  blieben  lebensläDglicb  im  Amte  ^) 
und  ebenso  ihr  Vorstand,  der  Pontifex  maximuSj  dessen  Würde  ^^JJJJJ^ 
von  Augustiis  an  die  Kaiser  selbst  übernahmen  und  noch  in  der 
Zeit  des  Christenthums  beibehielten,  *)  bis  im  J.  382  Gratian  der- 
selben entsagte.  ^)    Die  meisten  Priestercollegien  haben  diese  Ein- 
richtung nicht,    sondern  stehen  entweder  unter  einem  jährlich 
wechselnden  eponymen  magüter^   wie  die  fratres  ArvcUeSf  oder 
unter  mehreren  magistri,  wie  die  XVviri  sacris  faciundis  und  die 
Sodales  AugustaleSj  und  als  Vertreter  des  magister  fungirt  ausaßr- 
dem    ein  jlthrlicher  promagister.     Im  Gegensatze  zu  dem  wech- 
selnden magister  wird  der  lebenslängliche  Vorsteher  als  erster  im 
CoUegium  bezeichnet  und  solche  lebenslängliche  Vorstände  waren 
ausser  dem  Pontifex  maximus  die   Virgo  Vestalis  maxima^  der 
summus  Hantspex^)   und  der  eummus  Caeninensis,'^)     Bedurften 
diese  eine  amtliche  Vertretung,  so  wird  diese  das  der  Dienstzeit 
nach   älteste  Mitglied   des  Collegiums  übernommen  haben,   und 
dies  wird  auch  in  dem  Cöllegium  der  Pontifices  die  Regel  ge- 
wesen sein.     Als  indessen  die  Stelle  des  Pontifex  maxjmus  mit 
dem   Principat  verbunden  wurde,   trat  die  Nothwendigkeit  einer 
dauernden  Vertretung  des  Elaisers  insbesondere  für  die  laufenden 
Geschäfte  ein  und  seitdem  finden  wir  auch  in  dem  Pontifical- 

1)  Es  kommen  Tor:  Alfenlns  CeioniaB  Jalianns  Kamenins  ponüfex  maior 
C,  I.  L.  TI,  1675;  L.  Andlas  Valerius  Pioeolai  Oos.  340,  jKmt^e*  mtOör 
(ib.  1690.  1691.  1694) ;  M.  Maecins  Memmins,  Cos.  343,  ponUfex  maiar  Momm- 
sen  I.  N.  !2618;  Symmachiis  der  iltere  (G.  I.  L.  VI,  1698);  Petronius  Apollo- 
ionis  (Ib.  509);  Q.  dodios  Flwrlanos  (n».  501);  Syamsehvs  €os.  391  (ib.  1699); 
Nicomsclms  Flavisiras  Ck>s.  394  (ib.  1782);  M.  AuieUns  Ck)iisiQi  Qusrtos  <ib. 
1700);  L.  Caesoniüs  Orcinlus  \M ommsen  I.  N.  2616);  Glodius  Octavianus  (Momm- 
»en  I.  V.  498S);  M.  Tlaetas  Oflftl«  (Beinen  n.  0964):  «nd  ein  namentoser 
C.  I,  L.  VI,  2121. 

2)  Dies  zeigt  tbeüs  der  aBsefflbrte  cond>inirt6  Titel  poni^tx  nuüor  Vutat 
und  pontifex  Vettalis  mahr,  tbeils  der  Umstand,  dass,  wie  ans  Symmach.  ep.  1, 
47  und  49  liervoig^kt,  der  ponUfßx  maior  Symmacbns  und  der  pontifex  Yestae 
Vettlos  AgDiios  ein  nnd  demselben  Colleginm  angebörten. 

3)  S«iet.  Oci.  31.  Die  Oass.  49,  15;  64,  15;  Appian  6. «.  6,  131.  Seneea 
de  eUnrna.  1,  10.  Gaasiodor,  Vor.  6,  2:  ad  ihnüäudintm  ponü^kalm  —  fuia 
McerdoUum  mon  depanmUy  nUi  qman  vUae  mumem  reUnquimi. 

4)  Ueber  das  Oberpontiflcat  des  Kaisers  bat  bereit«  Mommsen  Staatsrecht  H' 
S.  1092  gebandelt.     S.  ancb  Boncbtf-Ledertq  p.  342—425. 

5)  Zosimas  4,  36. 

6)  de.  ds  di«.  2,  24,  55. 

7)  8.  nnten  den  Abeebiiitt  Aber  die  CosnJnaiMt.  >    • 


!-  -! 
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Ffima^üur.  coUegiuiQ  eioeD  jährigen  promagister,  der  zuerst  1 55  v.  Chr. ,  V 
später  aber  (öfters  erwähnt  wird,  ^j 

Der  Geschäftskreis  des  Collegiums. 

Bei  der  Anordnung  der  disparaten  Gegenstände,  welche  in 
dem  folgenden  Abschnitte  zu  besprechen  sind;  müssen  wir  immer 
aufs  Neue  von   der  Thatsache  ausgehen,    dass  bei  dem  Beginne 
der  Republik   und  der  Theilung  der  königlichen   Gewalt   unter 
verschiedene  Amtssphären  die  Oberverwaltung  der  sacra  in  ihrem 
ganzen  Umfange  auf  den  Pontifex  maximus  überging.  ')    Dass  dem- 
selben hiedurch  sowohl  demCollegium  gegenüber  eine  repräsentative 
Stellung  als  dem  Volk  gegenüber  eine  wenn  auch  beschränkte, 
so  doch  selbständige  magistratische  Amtsgewalt  eingeräumt  wurde, 
ist  bereits  von   Hommsen,  Staatsrecht  IP  S.  47 — 70,  entwickelt 
worden,  und  soll  hier  nicht  wiederholt  werden.     Meine  Au^abe 
wird  es  vielmehr  sein,  die  auf  den  eigentlichen  Gottesdienst  be- 
zügliche Wirksamkeit   des   Collegiums    wie   des  Vorstandes    zur 
Darstellung  zu  bringen  und  ich  werde  auf  die  bereits  behan- 
delten Fragen  nur  insoweit  zurückkommen,  als  es  der  Anschluss 
meiner  Erörterungen  an  dieselben  nöthig  macht. 

Es  ist  gleich  am  Anfange  darauf  hingewiesen  worden  (S.  6. 
118.  202),  dass  nach  römischer  Anschauung  die  Götter,  wenn  sie 
den  Staat  wie  den  Einzelnen  in  ihren  Schutz  nehmen  sollen,  auch 
einen  rechtlichen  Anspruch  auf  eine  bestimmte  Verehrung  geltend 
machen.  Der  Vertreter  dieses  Rechtes  war  der  König:  er  hatte 
darüber  zu  wachen^  dass  der  Staat  wie  der  Einzelne  seine  reli- 
giöse Pflicht  erfüllte,  und  übernahm  in  ersterer  Beziehung  diese 
«iia«.vertre- PflichterftLllung  theils  persönlich,  theils  durch  die  von  ihm  er- 
teTder    nannten  Einzelpriester;  dieselbe  Vertretung  des  Rechtes  der  Götter 


Odtter. 


1]  Aus  diesem  Jahre  Ist  das  Decret  des  Jubentins  Gelsus  promagister  G.  I.  L. 
VI,  2120. 

2)  Es  kommen  vor :  L.  Fnlvias  Petronlns  promagister  Orelli  3134 ;  M.  Aure- 
Uns  Gonsius  Quartas  pontif$x  maior  promagister  iterum  G.  I.  L.  VI,  1700^  aus 
welcher  Inschi.  her'vorgefat,  dass  der  promagitter  jährig  und  wählbar  war,-  G. 
Inlias  Rolinlanus  Ablavlus,  in  eoütgio  pontifieum  promagiater,  Mommsen  I.  N. 
1883  (nach  Gonstantin);  Piotins  AcUins  promagister  (nach  382)  G.  I.  L.  VI, 
2158.     S.  Borghesi  Oeuvres  YU  p.  380  ff. 

3)  Dass  nicht  der  Bex^  sondern  der  Pontifex  maximus  als  Nachfolger  des  Königs 
zn  betrachten  ist,  sagt  ausdrücklich  Liy.  2,  2:  Rerum  deinde  divinarum  habi- 
ta  cura :  et  quia  quaedam  pubUea  sacra  per  ipsos  reges  faeiitata  erani,  rteeubi  regum 
desiderium  esset,  regem  sacrifictdum  ereant.  Jd  saeerdotium  pontißei  subiecere,  ne 
a(kiU\is^  nomini  bonos  aliquid  liberküi,  euius  tunc  prima  erat  cyra^  offieeret. 
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liegt,  wenn  gleich  unter  den  veränderten  Verhältnissen,  welche 
die  Theilung  der  sacralen  und  politischen  Machtvollkommenheiten 
mit  sich  führte,  dem  Oberponiifex  ob,  und  von  diesem  Gesichts- 
puDcle  aus  sind  sowohl  seine  als  seines  GoHegiums  Amtsbefug- 
nisse  im  Einzelnen  zu  erklären. 

Die  Opferhandlungen. 

Wie  der  König  so  hatten  auch  die  Pontifices  nicht  nur  die 
Aufsicht  über  die  römischen  Culte,  sondern  die  persönliche  Voll- 
ziehung vielfältiger  Opfer-  und  Cultusverrichtungen ;  ^)  die  Symbole    Symbole 
ihres   Amtes,    welche  auf  Münzen   öfters  erscheinen,  ^)   sind  das  len  Thsug- 

keit 

simpulum,  ein  Schöpfgefäss,  .aus  welchem  man  bei  dem  Opfer 
libirte,  3)  das  Opfermesser  [secespüa),^)  das  Beil  [securis^)  oder 
dolabrajy  •)  der  Weihwedel, ')  auch  wohl  die  Priestermütze  {apex), 

1)  Diese  werden   den  Pontifices  ausdrücklich   zugeschrieben,     ülpian  Dig. 

^,  4,  2:    In  iu8  vocari  non  oportet  neqtu  eonaülem n$c  pontifieem  dum 

Baera  faeit.  Cic.  de  or,  S,  19,  73 :  Std  ut  pontifices  veterea  propier  aaeriflciormn 
multitudinem  tre»  vitos  epuUmea  esie  voluerunt,  cum  esaent  ipsi  a  Nvma,  ut  etiam 
iUud  ludoTum  eputare  »acrifleium  faeerentf  instituU.  Horat.  Od,  3,  23:  Victima 
pontifieum  iecwre»  Cerviee  tinget.  In  der  Discussion  üher  die  lex  Ogulnia  Liv. 
10,  7  wird  als  charakteristisch  für  den  Pontifex  angeführt  das  $acra  publica  po- 
puli  Romani  faeere  §  Ö  und  das  eapüe  veUxto  victhnam  caedere  §  10;  noch 
Symmachus  ep,  1,  61  sagt:  ad  hoc  saeri  ponUfieäli»  adminUtraiio  euram  de  me 
et  officium  stati  mensii  txigü.  Serv.  ad  Georg.  1,  !268  pontifices  saerifieaturi 
praemittere  ealatores  suos  solent.  Macrob.  3,  %  11:  Varro  etiam  in  Ubro  XV 
rerum  divinarum  ita  refert,  quod  pontifex  in  saeris  q%iibusdam  vitulari  soleatf 
quod  Qtaeci  itaiavCCetv  vocant.  Schol.  Persil  %  48:  Fertum  auiem  genus  est 
pofiM  vel  tibi,  quod  diis  infertur  a  pontifidbus  in  Boerifleio, 

2)  Zur  Bezeichnung  des  Pontlflcalamtes  ist  nicht  die  Zusammenstellung 
aller  Insignien  nothig,  sondern  eins  oder  einige  sind  genügend;  so  die  Schopf- 
kelle allein,  Ck)hen  MidaiUea  eonsulaires  XXVI  Maria  4;  XLYII  Annia  1;  das 
BeU  allein  Cohen  XIX  Hirtia  1 ;  XX  Julia  15.  20;  Schöpfkelle  und  Beil  XXXII 
Flaetoria  10;  XXXYIII  Sestla  1;  Schopf  kelle  und  apex  XXXVm  Sestia  3; 
Schopfkelle  und  Weihwedel  XX  Julia  17.  18;  XXI,  33;  Schopfkelle  und  Beil 
IV  Antonia  22;  Schöpfkelle,  Messer  und  Beil  XV  Junia  26;  XXXVIII  Sul- 
plcia  2;  Schöpfkelle,  Wedel,  BeU,  apex  III  Antonia  12,  IV  Antonia  13,  14,  15, 
XVU  Domitia  7;  XX  Julia  10. 

3)  Fest!  ep.  p.  337:  SimpuLum  vas  parvulum  non  dlsshnüe  cyalho,*  quo 
vinwn  in  sacrifieiis  libabatwr.  Varro  de  l.  L.  5,  124:  a  »umendo  sUnpuktm 
nominarunt.  In  huiusce  loeum  in  conviviis  e  Graecia  suceessit  epichytis  et  eyaihus ; 
in  sacrifieiis  remansit  guttus  ei  simpulum, 

4)  Suet.  Tiber.  25.  Festus  p.  348.  epit.  p.  349.  Serv.  ad  Aen.  4,  262. 
Jordan  Topogr.  n  p.  274  f.  5)  Horat.  Od.  3,  23.   Prudentius  Apoth.  461. 

61  Festi  ep.  319:  Scena  sive  scacna  dolabra  pontificalis, 
7)  Besprengungen  mit  Wasser  sind  bei  Consecrationen  (Tac.  Hist.  4,  53) 
and  Lustrationen  Üblich.  Tertulian.  de  baptismo  5:  Cetentm  villas,  domos^ 
ttmpla  iotasque  wbes  aspergine  circumlata  aquae  expiant  pasaim.  Man  bediente 
sich  dabei  gewöhnlich  eines  Lorbeerzweiges,  den  man  ins  Wasser  tauchte  (Ovid. 
Fast.  4,  728  ff.  5,  677.  Sozomenus  6,  6 :  9aXXo6;  xwa;  8iaßp6xoü;  xaxl^oiN 
^  Upe^;  >«6(ij(p  'EXXTjvtxcp  rspi^ppaive '  tou<    e(ot6vTa() ;    die  Pontifices   indessen 
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wdche  der  Flamen  Diaiis  trttgt;^)  su  ihren  besonderen  Opfer- 
gerttthschaften  gehört  der  culuUus,  ein  Becher;^  unter  ihren 
Gehlllfen  sind  die  fictoreSj ')  d.  h.  die  FoTBer  der  OpferkHcfaen 
(Ma)  ^  und  die  strufertariij  ^)  die  Darbringer  der  künstlidi  an- 
geordneten Opferschttsseln  (s.  S.  478];  sie  sind  die  Vertreter  des 
Flamen  Dialis  ^j  und  des  Rex,  ^j  und  es  galten  auch  filr  sie  einige 
der  strengen  Vorschriften,  an  i^'elcbe  der  Flamen  Dialis  gebunden 
war.  ^)  Die  Opferhandlungen  [caerimoniae)  ^) ,  welche  ihnen  ob- 
liegen,  sind  zweierlei  Art,  nämlich  solche,  welche  ihnen  als  Ver- 
tretern des  Königs  zur  regelmässigen  und  selbständigen  Besor- 
gung ein  für  allemal  übertragen  waren,  und  solche,  bei  welchen 
sie  als  technische  Berather  und  Assistenten  von  den  Magistraten 
hinzugezogen  wurden. 

Selbständige  Opfer  der  Pontifices. 

Wie  der  pater  famüias  die  Sacra  des  Hauses^  so  verwaltete 
der  König,  als  väterliches  Haupt  der  Gemeinde,  den  ganzea  öffentr- 

hatten   für  diesen  Zweck  ein  l^esonderes  Instniment^   aapergiUum^  welches  die 
Münzen  deutlich  erkennen  lasseD. 

1)  Dass  die  Pontifices  diese  gewöhnlich  tmgen,  ist  nicht  anznnelunen,  da 
sie  velato  eapite  opfern;  aher  sie  vertreten  auch  den  Flamen,  nnd  die  vütae^ 
welche,  wie  man  aus  den  Münzen  sieht,  am  apcx  hingen,  werden  auch  ihnen 
zugeschrieben.     Prudentlus  Perist,  2,  525:    Vittattu  oUm  ponüfcx, 

2)  Acren,  ad  Hör.  Od,  1,  31,  11:  euhäli  eäUees  dieuntur  /Zctiles,  guSms 
pontifices  virginesguc  VestaUs  utuntur» 

3)  Diese  fietores  müssen  eine  ahnliche  SteUung  eingenommen  haben,  wie 
die  Pontiflcts  minores  ^  allein  sie  kommen  zu  selten  vor,  als  dass  wir  über  sie 
ein  Urtheil  haben  konnten.  Den  L.  Manlhu  L.  f.  Severus  rex  saerontm,  ftdor 
ponUficum  (C.  I.  L.  VI,  2125)  möchte  ich  mit  Benzen  für  einen  rex  saertfnim 
von  Bovillae, "nicht  von  Rom  halten  (S.  den  Abschn.  über  den  Bex).  Öfters  fin- 
den sich  in  der  Stelle  des  flctor  Freigelassene,  wie  L.  Appins  Sabinl  Hb.  Cin.« 
namus  (flc)tor  pontif[ficu]m  C.  I.  L.  V,  3352;  Entyches  fictor  VI,  786;  Dionysios 
disciptdus  fictorum  pontifieum  Orelli  934.  Son&t  werden  die  fieiores  noch  erwihnt 
von  Eunius  fr.  v.  123  Vahlen  (von  Numa):  Mensas  constituit  idemqiie  ofieilia 
.  .  .  Litaque^  fietores,  Argeos  et  tutulatos.  Glc.  de  dorn.  54,  139 :  nedum  vaUai 
td,  quod  imperitus  adolesceru  (der  Pontifex  Pinarius  Natta)  —  sine  libris  —  sine 
ftctare  —  fecisse  dieaiur, 

4)  Varro  de  ^.  L.  7,  44:  Uba^  (piod  Ubandi  ea^sa  fiunt.  Fietores  dieU  a 
fingendis  libis.     S.  hierüber  Lobeck  Aglaoph.  II  p.  1084. 

5)  Fest!  ep.  p.  85:  Feretwn  genus  tibi  dictum,  quod  crehrius  ad  saera  ftre- 
haüur,  neo  sine  strue,  altcro  genere  tibi  quae  qui  afferehantj  struferctarii  appeUaban-^ 
tur.  Festns  p.  294».  8.  Marinl  Atü  II  p.  403.  Ferium,  fertor,  inferior  ist 
von  ferre,  nicht  von  farcire  abzuleiten.     S.  Lobeck  Agloaph.  II  p.  108». 

61  Tac.  ann,  3,  58.  7)  Festus  p.  258»,  24. 

8j  Sie  dürfen  namentlich  keinen  Todten  sehn.  fSerr.  ad  Aen.  6,  176;  3, 
64.  Seneca  eonsol.  ad  Marc.  15.  Dio  Gass.  54,  28.  35 ;  56,  31 ;  60,  13.  Tac. 
Ann.  1,  62)  und  sich  nicht  weit  von  Rom  entfernen.     S.  241  Anm.  5. 

9]  Die  Ableitung  von  caerimonia  ist  streitig.  Früher  erklärte  man  es  eaest- 
monia  von  eaedere,  nach  Ourtius  Gr.  £tym.  S.  154  ist  die  Wurzel  des  Wortes 
xpa,  xpa(vQ>  vollenden ;  nach  Corssen  Aussprache  I^  S.  376  sktr,  sondern,  w&hlen. 
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liehen  GMIesdienBt.  Das  KVoigshiius  und  setee  ntf obftte  Uvigebwg  ^j;! J^j^^f ' 
ist  der  SMz  der  alieslMi  Gulle,  ao  wel^obea  da^  Bestehen  des  ■^'^  ^"^^ 
Siaeles  hing;  der  Altar  der  Veata  der  H^rd  des  Staates,  focm 
puUicuSj  ^)  und  die  Flamines  treten  als  HaiMOiibAey  die  Yesta- 
linnen  als  Haustöchter  in  die  patria  pote$la9  des  Königs  ein. 
Oieselhe  SteUung  ist  in  der  Republik  die  des  PtnUifw  maximus; 
er  wobfit  ebenlalls  in  der  Regia,  ^]  wo  er  das  Gollegiom  versam- 
melt« >)   er  darf  sich  vom  Herde  des  Staates  nicht  weit  entfernen,  ^^'<^f,^  ?^d 

'    '  '  der  Herd  de« 

namentlich  Italien  nicht  verlassen,  *)  ^r  hat  ebenfalls  die  Flamines  etMte«. 
und  Testalinnen  in  seiner  vSterHchen  Gewalt,  und  schwört  nicht 
bei  dem  Haupte  seiner  Kinder,  sondern  allein  bei  den  Göttern, 
da  der  Staat  selbst  seine  Familie  ist;^)  ihm  und  dem  Gollegium 
ist  alleiD  der  Zutritt  zu  dem  penus  VestaCj  ^)  in  welchem  sich  die 
dem  Publicum  immer  unbekannt  gebKebenen  Palladien  der  römi- 
sdien  Herrschaft  befunden  haben  sollen^  ^)    zu  dem   sacrarium 

1)  Gte.  d€  kg.  2,  8,  20.  '  ^ 

2)  Snt  AngVBtiia  inderte  di^s  742  — 12.  ]Mo  Cm.  54,  27 :  out'  olxiov 
Ttvck  ^|*ooi0M  IXaßcv,  dXX4  lUpo«  Tt  Tßj  iaurot),  Srt  t6v  dpycipcov  iv  «oiv(j» 
icdycvic  oixitTv  ^xF4^>  i(iMMk«MMC.  66,  12:  &  ^  Ä&'youTti)«  Tqv  o^slUlv  oUolo- 
fi'^tfdk    i(t)|AO«(c»«c  itioay,   «fxc  Mj  (id  t^v  ouvriXcuiv  r^v  irapd  toO  ^imhj  oI 

Qlxoh).  S.  Mv&Wff  PüMuner  BMÜa^-Vaa^  S.  436  L  Ui.  Ptmub.  »mi^  28.  AfjjiX : 
Finoe  «b  S,  C.  ptod  to  dk  [ocittctUja  6t  [ara]  Feilo«  M  domu  Imp,  Cauarii 
Ai4pti(ftt  po]fi«/.  marvM  <ie(ifM<cM<  (^rlnio  e<  Fkii^to  oot.  (742  —  12).  O^d. 
r.  4^^  949.    41^.  15,  864.    BMker  Topogi«iihM  S.  236. 

9)  Pilo.  ep.  4»  11,  6:  ^Z>«iiittiamM>  reU^iia»  ppfi<Me«<  non  in  Begiomt  $td 
in  Aikmam  vUUm  4onooMttü,  Becker  Topegr.  S.  235  JUt  dei  AnBlcht,  d«M 
die  ehe  BeaU  d«zck  den  neronUoken  Bnnd  zentöst  ▼ordea  und  hieir  ein  neues 
toeel  in  dem  Paletlnai  xn  ventehtti  eei,  aUeia  die  &e^  war  noeli  Im  J.  378 
Q.  Chr.  TorlkaAdan.    Hansen  BuU.  deW  JmL  1861  p.  224. 

4)  Von  CtaMW,  Co».  649  «»  20& »  Dio  Cm»,  tt.  Peiieec.  62 ,  bei  Dindorf 
Toi.  I  p.  102:  ^i  TS  d^upc6«  ^v,  SyaXXn  iv  t»  ^kaXiqi  dvX.'/jpqrro«  fxivciv. 
Ut.  28,  38:  «amin^ae  eonnMuB  pfovineiae  nmt,  SidUa  Seipionl  tsUa  ^arUmy 
ecuodiwte  eolUg^,  fufo  Merorten  cura  potUifi^vn  maxkmmn  in  Italia  ritinebat; 
BfuUü  OnuBo.  28,  44 :  fiU,  ne  a  ioeris  aM  pontiftx  iwiffjwiyo,  idio  m  torUm 
ton  lonpin^fUK  proQHieiae  notti  venu.  Der  erste  Pont,  mex.,  der  einen  Heeret- 
bettbl  atuMchelb  Italien  fahrte,  war  CrasMia  io|  J.  623  «»  131.  Liv.  ep.  59; 
Orat.  5,  10.  Vgl.  Diodor.  eM.  Vatio.  4  p.  69,  15  Dind. :  ^v  ^dp  |«4xi9to« 
l(P*^  ^vaTxdtC^o  yi^i  fiaxpcbf  vf^  ^Ffbfuini  dhieevsoo^ai  iid  ti^v  x&v  Up«v>f  im- 
u&aff«.  FIni.  Ti6.  (Troc^A.  21 :  oQtcb  jiiv  ouv  6i»^X(k  t^c  'haXUic  6  Naoi- 
«dc,  «a(ics^  Me&u«4voc  tcuc  lAryi^tatc  UforipTiai«  *  -j^v  «ydp  ^  (AdY^^*^^  *^1  ^P^" 
toc  tAiv  UpioM.  Denselben  Sinn  hat  es,  wenn  SerT.  sd  A.en.  8,  552  sagt: 
pontifieünu  non  licet  equo  vsfti. 

5)  Sert.  ad  Aen.  9,  299:  pontiftcibu»  periUmo$  ivrart  wm  Ueebat,  h4  per 
(<eoi  Un^lmunodo. 

6)  Dionys«  2,  66.    Lamprid.  Elagabal.  6:    m  psmn«  Veitas,    qvod  $olac 
Vfaytaet  Mügiie  pontt/lesf  odaim«,  imtpll. 

2  Es  wsr  sogar  rwei&lhslt,  ob  es  sokbe  Qeiltgthümer  gab.  Dionys.  2,  66 : 
xvni  ef  foscy  1^  tou  nupöc  4ic^^^a  tok  iceXXoT«  lepd  «sioM  zt*a  iv 
"c^ttliivci  tiqc  ^iUtCi   dErv  oT  tt  ispo^vrai  x^v  y^^'^'v  l^oust  «al  al  icotpM^iot. 

Altwrth.    VI.  16 
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Regiae,  in  welchem  die  hastae  Martis  lagen,  ^]  und  zu  dem  sacra^ 
rium  Opis  Consivas  gestattet,  ^j  Wir  haben  bereits  früher  er- 
wähnt, dass  die  in  oder  an  der  Regia  verehrten  Schutzgitter 
Roms  wahrscheinlidi  Janus  (S.  S5) ,  gewiss  Jupiter ,  Mars^  Qui- 
rinus  und  Vesta  waren,  und  ihnen  wird  auch  Ops,  welche  ihr 
sacrarium  in  der  Regia  hatte, ']  und  Saturnus  ^)  beizuzählen  sein ; 

Dann  erzählt  er ,  dasa  bei  dem  Brande  des  YestatempeU  513  es  241  der  Pont. 
M.  Metellus  die  lepd  rettete.  Auch  Livias  ep.  19  nennt  bei  derselben  Gelegen- 
heit Sacra.  Bei  dem  gallischen  Brande  werden  ebenfalls  Sacra  erwähnt.  Yaler. 
Max.  1,  1,  10.  LiT.  5,  40.  Andre  meinten,  dass,  wie  bei  dem  gallischen 
Brande  die  Sacra  in  Fässer  gethan  wnrden  ^ecker  Topogr.  S.  484),  so  auch 
im  Tempel  zwei  Fässer  waren,  wovon  eines  leer  war  nnd  nur  znr  Tänsehasg 
Neugieriger  diente,  das  andre  aber  die  Sacra  enthielt.  Plut.  CanUU.  20.  Lamprid. 
V,  Elagab.  6.  Vgl.  Lobeck  Aglaopk.  I  p.  53.  Bestimmter  sagt  Flaceos  bei 
Llv.  26,  27;  Vestae  aedem  petitam,  et  aeterno»  lyiwt  et  eonditum  in  penetraU 
fatale  pignut  imperii  Bomani.  Es  sind  gemeint  die  troischen  Penaten,  Iliad 
du  (Ot.  1^.  1,  528;  4,  78)  nnd  das  troische  Palladium.  Ot.  F.  6,  421  ff. 
▼gl.  6,  365.  AugtLstin.  de  e.  d,  3,  18:  eaera  fatalia.  Ein  PaUadUem  nennen 
Dionys.  1,  67:  IlaXXei&tov,  6  ^aot  tdc  Updc  <puXdrcttv  napO^oos.    2^  66.  Plat. 

xciatai.  Ovid.  T\rUt.  3,  1,  29:  Hie  loeut  est  Vestae,  qui  FaUada  semaX  et 
igntm,  Cie.  fUl,  11,  10,  24:  id  eignum,  quod  de  eoelo  delaptum  Veeiae  eueto^ 
düs  eontinetur.  Herodian,  1,  14,  4  von  dem  Brande  des  Tempels  unter  Gom- 
modus:  pfjbvooi^tv  da^^T]  t^  r7)c  üaXXdlSoc  äfoXiui,  8  olßouot  xal  xp^rrooat 
'Poualot,  xofiioO^  inb  TpoCac,  d>c  X6yo«.  6,  6,  8  von  Elagabal:  xal  xijc  tc 
na>Ad[5oc  xh  irfokiM,  6  xpuirröv  xal  aöporov  oißouat  'Poifiatoi,  elc  t^  totoü 
^dtXaaov  ucn^iYa^e.  Firmious  Matemus,  der  346  schrieb,  enKOint  das  PaUadkan 
p.  2Ö,  14;  21,  4;  22,  8  Bnrsian,  und  sagt  an  der  letzten  SteUe:  haec  e$t  PüUat 
quae  eolitur ,  haee  eet^  quae  pciwtifteaU  lege  »ervatur.  Procop.  6.  Ooth,  1,  15 
p.  78  ed.  Bonn.  Lasaulx  Untergang  des  Hellenismus  S.  49  f.  So  viel  man  aus 
diesen  Nachrichten  sieht,  gab  es  in  der  Kaiserzeit  und  vielleieht  in  der  letzten 
Zeit  der  Republik  ein  Pallasbild  im  Vestatempel,  das  man  fOi  das  troisohe  hielt; 
dasselbe  zeigte  man  aber  auch  in  Lavinium  (Strabo  6  p.  264.  Lucan.  9,  994), 
Siris  (Strabo  1.  1.),  Luceria  (ib.),  Argos  (Pausan.  2,  23,  5),  lUom  (Appian  6. 
Miikr.  53).  S.  Sohwegler  R.  G.  1 ,  S.  332  ff.  Sieben  Pi^nora  imperii  zählt 
Serv.  Aen.  7,  188:  Septem  fSierunt  paria  (pignoraf),  quae  imperium  Bonumum 
tev^erent:  aeui  [eeetu»  will  Lob.  AgL  1  p.  304  und  Plutarcb  hatte  geschrieben: 
leepl  to!3  x^orou  rfjc  Mfjfzphi  ,tAv  ^tAvJ,  qwidriga  fietUU  VeietUorum^  etoeres 
Oreeti»,  eeepirum  Priamif  vehm  lUonaef  PaUadium,  aneiUa,  Vgl.  F.  Ganoellieri 
Le  ntU  eo$e  fatali  di  Borna  antiea  Roma  1812.  8.  Die  Inschr.  Orelll  2494: 
Seeulo  feliei  Pkieiaa  (yiell.  Isias)  eaeefdoe  l8idi(»)  ealutofi».  Cofueeratio.  PonU- 
fieii  voti»  annuant  dü  Bomanae  veip,  arcanaque  whia  praeeidia  annuamt,  quorum 
nutu  Bomano  imperio  regna  eeuere  ist  naoh  Henzen  unäoht. 

1)  Senatusconsult  bei  Gell.  4,  6:  Quod  C.  JtOius  L.  ßiu»  ponUfex  nuntiat 
Vit,  in  »aerario  Begiae  haata$  Martia»  moviue,  de  ea  re  ita  eensuerwiL  Jordan 
Topographie  II  S.  271. 

2)  Yarro  de  l.  L,  6,  21.    Jordan  a.  a.  0.  S.  272. 

3)  Festus  p.  186b:  Itaqu/t  iOa  quoque  eo^fiominatur  Ccnäna  (nämlich  Ops) 
et  esee  exUlimaltuf  terra.  Jdeoque  in  Begia  eoUtur  a  P,  Bomano^  quia  omnea 
opee  humano  generl  terra  trihuat, 

4)  Des  Saturnus  Statue  war  gefesselt  nnd  wurde  nur  an  den  Satumaiien 
losgebunden  (Macrob.  1,  8,  5.  Lucian  ChvonosoUrn  10.  Satumalia  7.  De  sal-- 
tati<me  37),  was  bei  Schutzgöttem  geschah,  die  den  Ort  nieht  verlassen  sollten. 
S.  Plut.   q,  JB.  61.     Lobeck  Aglaophamue  p.  275.      Noch  Constantin   der  Gr. 
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iQsbesondere  wichtig  aber  (ttr  die  Gleicharligkeit  des  öffentlichen 
und  des  hauslichen  Cultus  ist  der  Umstand,  dass  auch  der  Staat 
seine  Penaten  und  Laren  hat.    Penates  publici^)  finden  sich  nicht  '^^^^ 
allein  in  Ron);  sondern  auch  in  Latium;  das  Heiligthum  der  Pe* 
naten  des  latinischen  Bundes  war  in  Lavinium ;  ^)   an  ihrer  Ver- 
ehrung  nahm  auch  Rom   Theil;  ^)    ihnen   brachte   die  römische 
Priesierschaft  jahrliche  Opfer;  ^)  ihnen  opferten  die  Consuln,  Prä-* 
toren    und  Dictatoren  bei  dem  Antritt  wie  bei  der  Niederlegung 
ihres  Amtes ,  ^]  die  Feldherm,  wenn  sie  in  die  Provinz  gingen,  ^) 
und  sie  hatten  auch  in  Rom  ihr  Heiligthum.  ^j    Lavinium  ist  der 
Ort,    an   welchen  sich  die  Sage   vom  Aeneas  knüpft,   und  die 
Lavinischen  Penaten  galten  als  die  TroischeU;   die  Aeneas]  mit- 
gebracht hatte.  ^)    Dass  sie  mit  den  ursprünglichen  Penaten  Roms 
identisch   sind,   ist  indessen  nicht  ohne  Weiteres  anzunehmen; 
im   Gegentheil  ist    meine  Ansicht,   dass  die  aedes  Penatmm  in 
Veliaj  ®}  welche  ihrem  Ursprünge  nach  unbekannt  ist  und  zuerst 
587  =  467  erwähnt  wird,  ^^}  diesen  Penaten  des  latinischen  Bundes 

liesB,  was  Lobeck  nicht  anführt,  in  der  Mitte  des  Kreuzes,  das  von  den  Sta- 
tuen dea  Kaisers  und  seiner  Mutter  Helena  gehalten  wurde,  die  T6^y)  der  neuen 
Stadt  an  einer  Kette  anschliessen,  deren  Schlfissel  in  der  Basis  yergraben  war. 
Anonymus  Banduri  p.  10  F.  p.  12  F.  Lasaulx  Untergang  des  Hellenismus  S.  45. 
1)  Auf  verschiedenen  Denaren  der  Republik  sind  zwei  jugendliche  Kopfe 
mit  der  Insehiilt  DBI  PKNATBS  (Cohen  HI  Antia  1)  DPP  (Cohen  XXXVm 
Solpida  1)  oder  PP  (Cohen  XYUI  Fonteia  2.  3)  dargestellt,  was  Borgheei  Oeutfres 
I  p.  815  ff.  penaUB  fra€itlU$  erklärte,  welche  Benennung  nicht  weiter  Torkommt, 
Mommsen  dagegen  R.  Mw.  S.  673  n.  198.  S.  576  n.  203  mit  Wahrscheinlich- 
keit yetiofif  pdMM  liest. 

2^  Man  findet  hierflber  alles  gesammelt  bei  Schwegler  R.  O.  I ,  S.  317  IT. 
3}  Yaire  de  t.  L.  5,  144:  ()ppl<jum,  gtiodprimum  eondUum  in  Lath  $tirpi$ 
Ronumae,  LoüMum,  nam  ibi  du  penaUi  no$M,    Plut.  Coriöl,  29:  Sicou  «al 
^sAv  Upa  Ti»fMt(oK  icoTpifMtyv  dvixcito. 

4)  Lfr.  5,  62,  8 :  iüi  (maiores)  mera  guaedom  in  monil&  Alb4mo  Lavinloque 
nobi»  facienda  iradidmmt.  Strabo  5  p.  232.  In  alter  Zeit  ToUzogen  diese  Sacra 
die  Könige,  JAy,  1,  14.  Dionys.  2,  52;  später  funglren  dabei  die  Flamlnes 
(Berv.  Aen.  8,  664 :  fiamknu  cum  «ocr^/leant  ofiud  Zrfitirolaemiiim)  und  vielleicht 
auch  die  Augum.  Denn  Augur  war  Scanms,  Yon  welchem  Aseon.  p.  21  sagt: 
X>omitiiu  —  ifotu»  Seauro ,  quod  tum  in  auguntm  eolUgium  non  eoopteverat  •— 
crimini  dohat,  $aera  fm&iioa  poptUi  Somani  dewn  PenaÜum,  fmt  Lanii^  fiennt, 
ojMra  aus  minut  reeie  ca$Up»e  fitri, 

5);Macrob.  3,  4,  41:  Sodtm  nomtn«  appMavU  et  Vutamj  quam  de  mi- 
mero  PenaUum  out  eerte  eomitem  eonim  esse  mafii/Vstvm  est,  adeo  ut  et  eonsiiies 
€t  praetoree  $eu  dieUUores,  cum  adeuni  ma^ietraiumf  Laninii  rem  divinam  faciani 
Peiuaibus  foiriUr  et  Fe^toe«    Serv.  Aen.  2,  96  sagt :  a&eunles  magiettalu. 


61  Serr.  Aen.  3,  12.    Yal.  Max.  1,  6,  7. 


Serr.  Aen.  3,  12:   9110s  ideo  magno»  oppeUotit,   quod  de  Lavinio  trofis- 
^i  BomcMi  hit  in  loeum  euum  redierint, 

8^  Ich  verweise  auf  Schwegler  R.  G.  I,  S.  324  ff. 
9)  Becker  Topogr.  S.  247.    Jordan  Topogr.  II  S.  268. 
10)  Llv.  45,  16,  5. 

16* 
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g«widmet  war,  dass  dagegen  die  rOBaiscbea  Penates,  welche  nit 
dem  Yeeiacidi  in  Verbindung  stehen,  auf  den  penue  Vestae  Besaa, 
haben,  in  welchem  die  VesUdinncn  dae  eingeealiene  Fieiadi  der 
San,  die  Aeneas  als  erstes  Penatenopfer  dargebradil  batle,  und 
die  muries  und  mola  scUsa  bewahrten,  <)  und  dass  somit  die 
Pmates  publici  in  dem  Ätium  VeHaef  wo  der  penus  war,  ihren 
Sitz  hatten. 2)  In  gleicher  Weise  wie  mit  den  Penaten,  wird 
^^^J^  ^  sich  mit  den  Laren  verhalten  haben.  Wir  wissen  allerdings 
nnr,  dass  ausser  der  Eamtlie  und  der  gtiM^)  auch  die  yersdiie- 
densten  Oertlichkeiten^)  im  Schutze  besonderer  Laren  standen  uud 
dass  auch  die  Stadt  ihre  Laren  hatte,  mit  weldien  die  Laren- 
mutter,  die  von  den  Arvaien  als  ifuUer  Lamm  angerufen,  ^)  sonst 
dber  auch  als  Lara,  Larunda,  ^)  Mania, ')  Muta  ^)  indigiiirt  wird, 
zugleioh  eine  öffentlidie  Verehrung  genoss.  Augustus  orgaoisirte, 
wie  wir  gesehen  haben  (8.  499),  den  Cult  der  slKdlisdien 
Laren  nach  den  t^'ct,  und  die  Laves  vioorum  oder  Laves  com- 
füales   scheinen  es   zu   sein,  welche   als   Laves  publUi^    oder 

1)  S.  den  Abftcbnitt  über  die  YestUiniieD. 

2)  £s  «lebt  blefür  am  ein  ZeugniM  Xao.  wm,  16,  41 :  ddubfum  V^tU» 
eiHfi  penßUüiui  pogpuU  BonmarU  txwta,  da«  msp  obiie  Notb  kAnMUoli  zu  ecUweo 
sucbt.  Ple  Hauptsacbe  iUj  d«M  die  ptnates  tod  dem  ptmk$  aalbst  Aicbt  zu 
toienneo  find,  und  daae  mh  io  Laylninm  die  Pen»^  mit  der  YeaU  raeeaiDea 
Terebct  wurden.  Serv.  ad  Aea.  2,  ^ :  OofMvkt  —  LawißUi  «ura  pemvUlmi 
»knul  4t  V€tku  foeiiUHt,  Kaciob.  3,  4,  11:  jMmnii  rem  dMntfm  foieiamt 
PmßU^ui  pwriim  M  Vettae.  Vgl.  $err.  Aen.  7,  150.  In  derselben  YetUikiiuig 
spricbt  auch  von  dem  romiscben  Colt  Cic.  CatU.  4,  9,  18 :  PtUtia  üommmmU  — 
«i(<9  <iraa  F^naJUum,  vobU  iUum  iyfmn  Fealftf  '^  eommeiMfcrt.  De  fmr,  rtip, 
6,  12:  D^  4eonm  PtfkßUurn  Vt^taeq^e  matfü  «eertmanOt.  Bei  «einer  Amicht 
kdnnea  die  Mnsüicben  JSrkläriuigen  vom  Klaueen  S.  624.  liaidiner  S.  425  if. 
Hertzberg  p.  88  (vgl.  Orelli  zu  der  St.  dee  lacliua)  eaibebft  vecdep. 

8)  Momaeen  Zelteefar.  f.  AlterÜiamviHeB.  1646.  S.  135  Mit  mit  Reefai  ffir 
wabracbeinlleb,  dAta  jede  Oens  In  ibxem  Stcellum  Ibren  L«r,  vl^ei^t  den  Heiee 
Bposfimma  der  Familie  vefebrt  hat,  W»  Laren  der  Gens  Gleodle  erwilmt  Di»- 
nya.  11,  14:  |Aa(ra6pofMtt  lk»6c»  ^  Upd  «al  Bmue^  «otvolc  ^o(at«  yaMtCpofie* 
ol  r^  *Ainc(ou  ifwtä^  (utöo^ot,  mal  itpOYÖv<sv  oaifAOvoc,  oC;  furÄ  %9oi^  oeurripac 

4)  Ba  giebt  L^ru  domeeltel  (Orelii  1666),  wutaia  (OreHi  6)  und  vkOtM, 
welcbe  den  Beisenden  bescbützen  (^Plantns  Afcre.  5 ,  2,  24 ;  Acta  /V.  Arv,  amä 
214  p.  001  Benzen;  C.  I.  L.  n,  2417.  Q&18.  2572.  2987),  pefmarHd,  welcben 
im  J.  575  ■■  179  L.  Aemittos  KegiUne  in  Folge  einer  Beeasblaokt  gegen  den 
König  Andechns  einen  Tempel  gewelkt  hatte  (Maerob.  1,  10,  10.  LW.  46,  52, 
4.  Calead.  Pnen.  sam  22.  Deoember  und  dazu  Mommsen  C.  I.  L.  1  p.  406), 
endlich  Laft$  mUiiartB  OreUi-Henzen  1655.  5631. 

5)  Henzen  Acta  />.  An,  p.  145.  6)  Lactant.  1,  20,  35. 

7)  Varro  de  l.  L.  9,  61.    Maerob.  1,  7,  34.  35. 

8)  Lactant.  1,  20,  85.    Ovid.  F,  2,  583. 

9)  Plin.  n.  K  21,  11.     0.  I.  L.  VI,  456. 


—    245    — 

Laves  Augu$ti^)  bezeichnet  werden.  Allein  es  gab  auch  Laren 
der  ganzen  Stadt,  Laves  pvaestües^  ^)  eine  ava  Lamm  pvaestitum^ 
welche  angeblich  von  Titu%  Tatius  gegründet^  am  1 .  Hai  dedicirt, 
aber  zu  Ovid's  Zeit  verfallen  war, ')  und  Augustus  restituirte  eine 
aedes  Lavum  in  summa  sacva  via^  die  ihren  Stiftungstag  am  27.  Juni 
feierte.^)  Weiter  geht  unsere  Eenntniss  nicht;  es  liegt  aber  in 
der  Natur  der  Sachci  dass  die  Laren  der  Stadt  oder  des  Staates 
ihren  ursprünglichen  Sitz  ebenfalls  in  der  Regia  am  Herde  des 
Staates  y  und  ihreu  Priester  in  dem  Poniifex  maximiis  haben 
mussten. 

Der  Ulglidie  Dienst  in  diesem  engeren  Kreise  des  Cuitus  fiel 
dem  Hex,  den  drei  grossen  Flamines  und  den  Vestalinnen  z«i; 
ausserdem  verfUgte  der  Oberpontifex  noch  über  zwölf  Flamines 
minores^  deren  Tbfitigkeit  theilweise  so  in  Vergessenheit  kam, 
dass  man  selbst  die  Namen  der  Götter,  denen  sie  zugewiesen 
waren,  nicht  mehr  vollständig  kannte.  Hiermit  aber  war  die  Zahl 
der  Einzelpriester  abgeschlossen.  Die  meisten  Tempel  römischer 
Gottheiten  haben  keinen  eigenen  Priester,  sondern  werden  vomopfBr  in  »i- 
Bausmeister  {aedituus)  verwaltet;  in  ihnen  fand  jährlich  einmal  tempein. 
oder  mehrmals  eine  bestimmte  Feierliehkeit  statt;  alle  heüigen 
Handlungen  des  römischen  Cuitus  versehen  aber  entweder  die 
Magistrate,  oder  die  damit  beauftragten  Sodalitäten  und  Collegien 
oder  die  Pontifices  mit  ihren  Gehttifen.  Was  den  letztidn  Fall 
beirifiElt  ^  genügt  es  an  die  Opfer  zu  erinnern,  welche  von  ihnen 
der  Acca  Larentia  in  Telabro^  ^)  der  Angerona  in  sacello  Yolupiae,  ^) 


n  ■  t  ■  n 


1)  C.  J.  L.  VI,  441  ff.  2)  OTid  F.  &,  129.     Plattrek  g.  12.  61. 

3)  OtU  f.  6,  129  ff.    Tax»  dt  L  L,  6^  74. 

4)  Ufonum.  Ahayr,  i,  7.  (Md.  FaH.  6,  791.  Tte.  Ann.  12,  24.  Becker 
Topogr.  S.  101.  Im  MonutrtMtttm  Aneyranwn  sagt  Augtutus  /%d,  nioht  refeet. 
Dem  tiidefieii  soidi  fatet€  vem  Repu-ftari>an  gebraucht  irlrd  und  dass  der  Tempel 
der  Laren  Uter  ist,  als  Angustns,  zeigt  Jordan  Ephem,  Fjpigr.  I  p.  287.  Vgl. 
die  Insehr.  in  Benndorf  und  Hirscbfeld  Arcb.  Epigr.  Mlttheflnngen  ans  Oesterreich 

I  S.  148 :  L.  Aiaon(jtit$)  MMomu iemphm  vetuHaU  eonlaptum  faehm- 

ottMt  eiftvtüM« 

ö)  Cle.  €p.  ad  Brut.  1,  15,  8:  LarenUae,  eui  vo$  pontifices  ad  aram  in  Vt- 
lahro  faeert  $oUtU.  Flut.  g.  £.  35:  xal  y^P  '^  AapsvrCqi  noioOai  xöv  Ivart- 
öjiLiv,  xal  YOÄ«  dirt^dpouoiv  ItcI  t6v  tdcpov  xoti  Aotep-ßplou  ]*t^vö;.  Das  Oprer 
Toll2og,  wie  es  scheint,  der  Flamen  Qnlrlnalls.  Gelllns  7  (0),  7,  7.  fiiacrob. 
1,  10,  15. 

6)  Macrob.  1,  10,  7.  Die  ftHat  Divae  Anfferoniatf  wie  Maerob.  sie 
nennt,  oder  AngeronaUa  (Varro  dt  l,  L.  6,  23 ,  der  sie  in  der  cwia  Aecultia 
feiern  lisst,  Fest!  ep.  p.  17)  werden  den  21.  Deoember  gefeiert.  Plin.  n.  h.  3, 
65;  Maerob.  1.  1.    Calend.  Praen.  FEBJAE  LIVAt  ongttoniat. 
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dem  Aeneas  Indiges,  ^)  der  Diana  von  Aricia,  ^  der  Carmenta,  ^) 
der  Dea  Carna^)  gebracht  wurden,  femer  an  die  Ambarvalia, ') 
die  Fordicidia,  ^)  das  epulnm  Jovis  iif  Gapitolio^  weldies  bis  zur 
Einsetzung  der  Epulones  (558  =  596)  die  Pontifices  besorgten,  ^ 
das  Opfer,  welches  an  den  Calenden  der  Bex  und  ein  Pontifex 
minor  vollzogen,  ^)  das  monatliche  Opfer  der  ovis  Idulis  auf  dem 
Capitol,  ^)  das  Opfer  in  der  casa  Romuli,  ^^)  das  Stieropfer  am 
15.  März,  ^^)  das  Opfer  der  caviares  hostiae^^)  und  die  in  der 
ersten  Kaiserzeit  angeordneten  jährlichen  Opfer  an  der  ara  For- 
tunae  reducis,  *^)   der  ara  Pacis  Augi^tae,  ^*)  und  der  ara  Au- 

1}  Schol.  Yeron.  in  Äen.  1,  260  p.  83,  31  Keil,  cm  Aieanbu  hottibu9  de- 
viclii  in  loeo  quo  poitremo  paUr  apparuerat,  Atneae  indigtti  templum  dieavU,  ad 
quod  pontifleet  qwtannU  cum  conauUbtu  ire  MoUnt  saerifieaturi.  Sehwegler  R. 
Gesch.  1,  S.  309. 

2)  Tac.  arm.  12,  8 :  addidii  Claudltu  »aera  ex  legibut  TulU  rtgU  piaetUague 
apud  lueum  Dianae  per  pontiftees  danda.  S.  Orelli  h.  1.  P.  Fabri  Semeatria 
3  p.  16. 

3)  Das  Sacffon  pontifieale  der^Oarmenta  ist  den  11.  Januar.  Ovid.  Fatt.  1, 
461.  462. 

4)  Ovid.  Fast.  6,  105  zum  1.  Juni:  Adiaeet  antiqui  Tiberino  lucuB  Helemi^ 
PofUifeei  iUue  fwne  quoque  eaera  ferunt.  ö)  Strabo  5  p.  230. 

6)  Ov.  F.  4,  630.  Lydus  «2«  mens.  4,  49.  Ueber  beide  Feate  s.  S.  192. 
194.    •       7)  Cic.  de  or.  3,  19,  73. 

8)  Macrob.  1,  15,  10 :  Itaque  sacrifieio  a  rege  et  minore  pontifiee  ctlebraAo 
idem  pontifex  calata,  idest  voeata^  in  Capitolium  plebe  iuxta  ouriam  Caldbram 
qrtot  numtro  dies  a  Kalendie  ad  Nonas  supereseent  pronutUidbat. 

9)  Maorob.  1,  15,  16:  Sunt  qui  aestinunt  Idus  oft  ooe  Idudi  dieUu,  quam 
hoG  nomine  vocant  Tuseiy  et  omtUbtu  Jdibus  immolaiur  a  fiamine,  Feati  ep, 
p.  104.  Ovid  F.  1,  56:  Idibus  alba  lovi  grandior  agna  cadit,  588:  Idibus  m 
magni  castus  Jovis  aede  saeerdos  Semhnaris  ftamndt  vtseera  Ubat  ovis.     Festof 

p.  290^:  Saeram  viam  quidam  appeUatam  esee  existimant quod  eo  iiinert 

utantur  eacerdotes  idulium  sacrorum  eonfieiendoruni  causa.  Tarro  de  l,  L.  5,  47: 
CeroUay  quod  hine  oritur  eapui  Saerae  viae  ab  Streniae  eaeeUo,  qttae  perünet  in 
Arcem,  qua  saera  quotquot  menaibus  feruntur  in  Areem.  Ovid  lUst,  wie  Macio- 
biu8,  den  flamen  bialiSy  Festus  aber  saeerdote»  im  Plural  das  Opfer  bringen, 
und  wahrscbeinlich  ist  mit  Klausen  Aen.  II  S.  980  auf  dieses  Opfer  aueb  die 
bekannte  Stelle  des  Horaz  zu  beziebn  Od.  3,  30,  8:  Crescam  laude  reeaw, 
dum  Capitolium  Scandet  cum  taeita  virgine  pontifex, 

10)  Dio  Cass.  48,  43 :    -fj  tc  y«?  ««i'jv^  "h  tou  'PcD|jt6Xou  ii  iepoupYta«  xtvöc, 

iV)  Lydus  de  mens.  4,  36.     Mommsen  G.  I.  L.  I  p.'  388. 

123  Festi  ep.  p.  57:  Caviares  hottiae  dieebantur ,  ^piod  caviae^  id  est  pars 
hostiae  eauda  tenus ,  dicitur,  et  ponebatur  in  sacrificio  pro  coUegio  pontificwn 
quinto  quoque  anno. 

13)  Monum.  Aneyr.  2,  29  (die  Ergänzungen  sind  nacb  dem  griechischen  Text 
sicher  zu  machen):  [Aram  Fortunae  reduei  —  —  pro  reditu  meo  seyiatus  eon-- 
sacravit,  in  qua  ponä^cea  virginesque  Vestales  an]^versarium  saerifieUtm  facere 
iussit. 

14)  Mon.  Ane.  Griechischer  Text  7,  1:  Bcouöv  Elpifjvt)«  Scßaor^c  bnkp  tf^ 

To6(  Te  dv  rate  ipx^^C  ^^^  "^^^C  (epeic  rd^  xe  Upe(ac  dvtauotou;  9u9(ac  dx£Xeuoe 
icoicTv.  Vgl.  Mommsen  B.  g.  d.  A.  p.  31.  Die  UpsTc  und  llpsiat  sind  die 
ponUftees  und  Vestales  (Mommsen  p.  30). 
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gtssti,  ^)  Man  wird  nach  diesen  Beispielen  annehmen  dttrfen,  dass  die 
heiligen  Orte,  an  welchen  die  angefObrten  Opferhandlungen  statt- 
Canden,  einschliesslich  des  capitolinischen  Tempels,  besondere 
Tempelpriester  nicht  hatten,  sondern  dass  der  ganse  Dienst  der 
pcUrii  du  den  sacerdotes  publici^  d.  h.  den  Pontifices  and  den 
dein  GoUegimn  beigegebenen  Einzelpriestem  oblag. 

Magistratische  Gulthandlungen  unter  Assistenz 

der  Pontifices. 

Die  Falle,  in  welchen  die  Behörden  des  Staates  selbst  bei 
Opfern,  Spielen  und  andern  sacralen  Acten  fungiren,  lassen  sich 
nicht  vollständig  aufzählen,  da  sie  mit  wenigen  Ausnahmen  ausser- 
ordentliche sind.^}  Sie  werden  indess  im  Verlaufe  der  folgenden 
Erörterungen  zum  grossen  Theil  ihre  Erwähnung  finden.  Bei 
allen  sacralen  Handlungen  dieser  Art  sind  die  Pontifices  in  dop- 
pelter Weise  betheiligt:  der  Senat  oder  der  betreflende  Magistrat 
verlangt  erstens  ihr  Gutachten  über  die  Sache  selbst  s]  und  zwei- 
tens ihren  technischen  Beistand  bei  der  Ausführung,^]  zu  wel- 
chem namentlich  das  Vorsprechen  der  Gebetsformel  zu  rechnen 
ist.  ^)  Die  Veranlassungen,  bei  welchen  dies  nOthig  wurde,  sind 
der  Hauptsache  nach  folgende: 


1.  Die  Piaoolaropfer. 

Erleidet  das  normale  Verbältniss  des  Staates  zu  den  Göttern 
eine  Störung,  so  muss  diese  entfernt  und  die  Versöhnung  wieder 
hergestellt  werden.  Dieser  Fall  tritt  ein  erstens,  wenn  ein  be- 
stimmtes  Vergehen  oder  auch   nur  ein  religiöses  Bedenken  vor- 

1)  C*lend.  Praen.  zum  17.  Januar:  Pontifices  ü(ugwre»  XVvM  sacria  fit- 
ehmdi$f  Vll'jviri  epulonwn  vktuma»  hnmoUrni  rifumini  Augustt  ad  arom,  qjuam 
dedieacU  Ti.  Caesar.  2)  Mommgen  Staatsrecht  11^  S.  17  Anm.  1. 

31  Die  Formeln  sind,  wenn  man  ein  Gatachten  verlangt,  eomuleie  ponU- 
fieei  (Macrob.  I,  16,  28),  referre  ad  pontifices  (vom  Magistrat,  so  vom  Censor 
Cic.  pr.  dorn.  51 ,  132 ,  Tom  Senat  Macrob.  1 ,  16 ,  24.  Vgl.  Maiini  AtU 
p.  2):  das  Ontachten  giebt  der  Pontifex  max.  im  Namen  des  Oollegiums  (re- 
spondet  pro  colUgio,  Cic.  de  har.  resp.  10,  21).  Zuweilen  fibert^igt  der  Senat 
den  Pontiflees  selbst  die  ganze  Angelegenheit.  Gell.  5,  17,  2:  Tum  senatus 
tarn  rem  ad  pontifices  rtieeit,  ut  ipsi^  ^tiod  videretur,  statuerent, 

4)  Diess  heisst  adhihere  ponttfiees.  Oie.  de  domo  45,  118;  51,  132.  Die 
Formel  dabei  ist  nach  Cic.  de  domo  52,  133 :  Ades ,  Luetüie ,  Servili^  dum  de- 
dieo  domnm  Cieeronis,  ut  mÜU  praeeaUt  postemque  teneofis. 

5)  S.  oben  S.  172. 
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liegt,  und  aweiteos,  wenn  Prodigieo  vorkonmeii,  waiohe  ii 
attf  UogMde  der  GiWer  8oMie«flen  lassen. 
stthnimg  Kia  Vergehen  hal  der  Sual  xu  stthnen,  einmely  wen» 

verceben.  einef  VCD  ifasn  angeordneten  heiligen  Haadluiig  ein  Fehler  gegen 
4bb  Rüttal  gemacht,  «nd  zweitens«,  wenn  von  einem  seiner  Be- 
amten entweder  eine  Naohiässigkeit  gegen  die  Yorsefartten  des 
tu8  divinum  oder  ein  Verbrechen  gegen  die  Gottheit  begangen 
wird^  fan  letzteren  Falle  ist  der  Beamte  inexpiabel;  ^)  denn  wer 
sich  absichtlich  gegen  die  G^^tler  vergebt,  sei  es  ein  Privatmann 
oder  ein  Magistrat,  kann  nicht  gestthnt  werden;^  er  ist  ein 
»mptt^  ^)  und  der  Strafe  seines  Gewissens  überlassen,  ^)  und  zwar 
steht  die  Cognition  über  die  Sühnbarkeit  des  Vergehens^)  und 
somit  die  Erklärung,  ob  jemand  impius  geworden  sei,  den  Pon- 
'  tifices  zu.  ^)  «Der  Staat  dagegen  muss  in  jedem  Falle  die  Folgen 
des  Vergehens  für  sich  abwenden.  Wenn  daher  der  opfernde 
Priester  oder  Hagistrat  ohne  seinen  Willen  durch  ein  Versehen 
bewirkt,  dass  das  Opfer  ungültig  wird,  so  lässt  der  Staat  das- 
selbe nochmals  anstellen, '')  der  Priester  oder  Magistrat  aber  reinigt 

1)  Isidor.  Or,  5,  131 :  InesbpiöbÜh,  gtiod  nunquam  expUktr. 

2)  Gio.  äe  Ug,  %  9,  t22:  Sa/omun  eommiiium,  f«o<2  ffMjue  «rpterf  pokmU^ 
kn^it  wmmitaum  e$to:  quod  expiari  poterit,  puhUd  9aeerdote$  expianto.  Yuxo 
de  L  L,  6,  30.  Von  der  Heiligung  des  Feiertages  sagt  MaeroMnt  1,  16,  10: 
FraeUr  muUam  oero  adfirmäbaiwr  eum,  qui  talibui  didmt  imprudem  aU^mä 
tgUseij  poreo  piaeuhan  dort  debere;  prudenitm  expiari  nun  po$$e  SeaeooUi  ponli- 
f€x  OMftvtfabat, 

i)  Serv.   ad  Aen.   1,  978:   Piatt  etüm  {HiOHqui  purgare  dicebmU et 

qui  purgaii  non  nmi,  impH.    Glc.  de  leg,  %  9,  22:   hnplut  ne  audeto  plaeare 
dtmii  iram  deotum, 

4)  Oie.  de  leg,  14,  40:  faylrtfltum  mUla  expiatto  e$i.    Itaque  poenae  luufU 

non  tarn  iudieiii aed  tos  agitant  ineeetanturque  fktriae ,  non  ariieniibue  tae- 

dtt  eieut  M  fahulUj  nd  angore  eontdentiae  fraudü^  eruciatu. 

5}  Olo.  de  leg.  2,  9,  22.    S.  Amm.  3. 

6)  Cic.  de  leg,  2,  15,  37,  wo  von  fremden  Gotteadieneten  die  Rede  ist: 
PuhUeus  autem  eacetdoe  imprudeaüiam  eoneilio  expiatam  metu  Uberci,  auiamam 
in  admUUndie  reUgionXbue  fotdit  damnet  atque  hnpiam  iudicet,  Dans  S.  81.  87 
nimmt  an,  daas  der  PonUfcx  maximuif  wie  er  der  angeklagten  Vestalin  gebot 
eaeria  abetinere  (LIy.  8,  15,  8),  anck  die  Üebertreter  des  göttlichen  Becbtes 
durch  eine  ex$etraiio  von  der  Theilnahme  an  dem  öffentllcben  Oottesdienst  aua- 
geschlossen  habe  und  findet  in  der  einigemal  erwähnten  reeecratio  die  Aolliebang 
der  exseeraiio.  Allein  eine  exeeeratio  in  diesem  Sinne  ist  schwerlich  zu  erwei- 
sen, und  die  reeeeratio  (Fettus  p.  281b  25  und  epit.  p,  280)  gehört,  wie  es 
scheint,  in  einen  ganz  andern  Zusammenhang.  S.  Fronte  <p.  ad  Anioninum 
1,  2  p.  99  Naber :  Jn  oratione  tua  CyzieenOf  cum  deoe  precareritj  ,^  $i  faa  est,  ob- 
$eer&*  addiditti:  quod  ego  non  me  memMt  legitee:  oheecrari  enim  et  reeeerari 
popuUu  ei  iudieet  toUbant.  und  dazu  Ltibbert  p.  139  f. 

7)  8.  oben  S.  172  Anm.  2.    Uw.  32,  1,  9:  37,  3,  4:  Oie.  de  hat,  risp.  10, 
21 :  voeque ,  pontlfieea ,  appeUo ,  ad  quo$  ^ulonet  Jovia  aplimi  movjmi,  ei  quid  eü 
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steh  tär  seiM  Person  duroh  ein  püiculym;^)  wenn  der  Praetor 
matB  Unackftsamkeii  und  ohne  bOse  Absicht  an  einem  dies  nefaslus 
Recbl  spricht^  so  bleibt  der  Sprach  gttlltg,  aber  der  Praetor  hat 
ancien  Fehler  durch  eine  fiacularii  hosHa  la  bttssen;^)  wenn 
ab^  ein  «Magistrat  einen  Tempel  plClnderl,  so  ist  er  selbst  der 
Strafe  veiftllen,  der  Staat  aber  ttbemimmt  den  Schadenersati 
WKkd  die  Stthnung ')  und  beauftragt  mit  der  Feststellung  und  Aus* 
fUhrung  derselben  das  Goll^um  der  Pontifices.  ^)  Ja  in  alter 
Zeii  wvrde,  wenn  an  einem  Bürger  ein  Todesurtheil  voUstreokt 
^var,  die  gance  Bürgerschaft  gesühnt,  um  wieder  rein  an  die 
AHlbne  der  G^^tter  su  treten.^) 

Predigen, <^)   d.  h.  naturwidrige  oder  mindestens  unerUfir-  ^^^^^^ 
Höbe  Vorkommnisse,   werden,  wenn  sie  auf  Grund  und  Boden  p»>d^«B- 
des  Staates  (in  loco  publico)  sich  ereignen,  ^j   an  den  Senat  ge- 
meldet.^)    Der  Senat  lässt  zuerst  entweder  duroh   die  Ponti6- 

^a€termi8$um  enU  eommiMiMt,  aferwU^  quorwn  de  mnUmUa  illa  tadmn  rtnovaia 
td^iue  imtaurata  oeUbronhtr. 

1)  Ser¥.  ad  A«n.  4,  646:  Et  ieUndum  mI,  »i  quid  in  caerimof^is  tkon 
fnerü  <ifriervatiim,  piacuhtm  adnUtU. 

2)  Vtrro  d«  £.  L.  6,  30 :  Frasior  ^  Usm  CdU  wfa$io)  fahu  tat ,  $i  Mi* 
prudtnB  feeit,  piaeulari  hosUa  facta  piatur;  H  ptudem  dixii^  Q.  Muöim  ambi^e- 
hat  0um  wpiari  vi  impium  non  po9»$, 

3)  Beispiele  sind  Pieminlas,  der  549  ■■  206  den  Temfel  der  Proserptee  Ih 
JUmi  beraubte  (Liv.  20,  &,  9;  30,  12,  1);  M.  Folvios  Nobüier,  weleker  ange- 
klet:t  wurde .  Im  J.  565  ■«  189  in  Aiabraeia  Tempekgot  fengelührt  n  beben 
(LiT.  38,  43,  6);  Q.  Fnlvias  Flacens,  welcher  in  seiner  Censor  58i  »  173  des 
Dmtk  vom  Tempel  der  Jnno  Laeinia  in  BratÜis  abdeckte,  «n  es  in  Born  tn  yer- 
wenden^    LiT«  42.  3. 

4)  Cie.  de  leg,  2,  9,  22.  In  eilen  in  der  Torbergebeaden  Anm.  erwftbnten 
FäUea  wisdi  die  ExpiatioB  des  Sacrileginms  den  Pontiflees  1U>eriragea. 

5^  Bei  der  Yereefawi^niBg  des  J.  254  »*  500  sagt  DionfB.  5,  57 :  if)  hk  ßouX^, 
«adcipdfWat  ^rMi9a}iA>rr^  to^c  iroXlx««  Aicovr««,  Sri  icoikiTnceO  fövou  fM^A^K 
'fj^mMMüijem  dno^igaeaai,  ^  o&  dc|i.tx^  «^7«  i^'  Upd  napsTvat  «al  Ibaiwv 
xaTdp](cef§«c,  icplv  dwooulbeae^ac  tö  (jUaofia  %a\  ri^s  eupif  opdv  Xueai  toIc  siai06ot 
«aiopuol^.  Hierani  betiebt  sieb  aueb  die  sebr  lüekanbalte  Stelle  des  Festns 
p.  30vb  s.  ▼.  SuipplMwn,  welobe  Lange  De  eomeepratUme  eapitit  et  bommmn 
p.  12  Anm.  47  so  ergänit:  Sin[niu»  Capito  aü^  ernn  eio]U  neeoreltir,  i[ntHtutum 
fuUae,  ut]  Semoniae  re$  t{aera  fieret  vefve]ee  hidenU  [ut  eo  eacrtfteio  poe}na  eo- 
ltit<«  e[toi6««,  quidqvtd  ex  dam]naU  pakiir{<mio  deo  deheretur]  id  fieret  $a[enim]. 

6)  S.  Mommsen  in  T.  Uvü  p»ioehae  rec.  0.  Jabn  p.  XYIII  ff.  Bosobtf- 
Lederq  p.  181  ff. 

7)  LiT.  43,  13  sagt  nacb  Anfi&blnng  yieler  ProdigiMi :  Duo  non  susospfa 
prodigia  «imt,  atUrum,  quod  in  privato  loeo  f actum  euet,  —  -^  oUerum,  fiiod 
ffi  ioco  ptßtegfitno.  Pie  proenroMo  ptioati  porlealt  (Liv.  5 ,  15 ,  6)  kommt  dem 
Privatmann,  und  die  SÜbnnng  des  prodigiuim  auf  fremdem  Boden  ebenfalls  dem 
Xigeaib&mer  sn. 

SLiT.  42,  20,  2:  Ea  res,  ffodiigü  Voco  hMta^  ad  unatum  relata  etft, 
,  5:  De  prodigiie  ddnde  nuntiaUe  aetMtua  est  comuUut  und  sonst  oft. 
V^rxetebnet  wurden  die  Prodi^en  von  den  Pontifioes  wabrsobeinliob  erst  vom 
Jahre  500  m  249  eai  mit  w^cbaai  Jnlins  Obse^neas  seine  Scbrlft  aber  die  Pro- 
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ces^)  die  Thatsache  coDsiatiren  2)  oder  fordert  selbst  die  ZeugeD 
vor.  ^)  Findet  sich,  dass  das  Factum  glaubwürdig  berichtet  ist  und 
den  Staat  angeht,  so  übernimmt  er  selbst  die  Procuration  [pradigium 
susdpit).  4)  Lfisst  sich  ein  Grund  des  göttlichen  Zornes  auffinden, 
so  ist  dieser  vor  Allem  zu  beseitigen ;  ^}  demnächst  fragt  es  sich, 
ob  bestimmte  Gottheiten  bezeichnet  werden  können,  die  versöhnt 
werden  müssen,  ^)  oder  oh  dies  unmöglich  ist,  ^  und  endlich, 
welcher  rechtliche  Anspruch  {posMio)  ®)  auf  Sühne  im  Namen  der 
verletzten  Gottheit  erhoben  wird.  Auf  diese  Fragen  antworteten 
nach  altrOmischem  Gebrauch  (more  patrio)  ^)  die  Pontifices  dordi 
ein  Gutachten,  decretum,  ^^)  auf  Grund  dessen  der  Senat  entweder 
einzelne  Opfer  für  namhaft  gemachte  Gottheiten  oder  auch  ein 
navemdiale  sacnficium  oder  eine  obsecratio  anordnete  ^^)  und  durch 

dig^en  beginnt  (S.  Mommsen  p.  XX),  und  zn  Livius  Zeit  hatte  sowohl  die  An- 
meldang  als  die  Verzeichnnng  derselben  wieder  aufgehört.  LiTin.  43 ,  13,  1 : 
Non  tum  nescius^  ab  eadem  rueUgentia,  quia  nihil  portendere  wdgo  nunc  credant, 
nejue  nunUari  admodum  uUa  prodigia  neque  in  annaUs  referri, 

1)  Schon  Numa  hatte  nach  Liv.  1,  20,  7  angeordnet,  ut  ponitifex  edoeenij 
quae   prodigia  fulminihuB  aliooe  quo  vttu  mUsa  guteiperenUtr  alque  eurarentur. 

2)  Dass  man  nicht  anf  jede  Meldung  ohne  weiteres  einging,  sagt  LiTias 
öfters,  z.  B.  Ö,  16,  1 :  Dmdigia  Interim,  multa  nuntian,  quorwn  pUraque,  quia 
iinguli  auetore$  erant,  pafum  eredita  tpretaque» 

3)  Liv.  22,  1,  14 :  auetoribua  in  euriam  introducti$  eontul  de  rdigione  pairee 
eontuluit.  4)  LIt.  5,  15,  1 ;  43,  13,  6. 

ö)  So  wurde  im  J.  282  sc  472  als  Gtrand  einer  unter  den  Frauen  auftre- 
tenden Pest  ein  Vergehen  der  Vestalin  Orbinia  erkannt,  und  diese  zur  Stnfe 
gezogen.    Dionys.  9,  40. 

6)  Gewöhnlich  ging  dies  aus  dem  Ort  hervor,  an  welchem  das  Piodigium 
stattgefunden  hatte.  S.  das  Senatusconsult  bei  Qell.  4,  6,  2:  Quod  C,  luUue 
L.  ptui  pontifex  nuntiaviif  in  $aerario  regiae  hatUu  Mariiaa  moviaee,  de  ea  re 
ita  eensuärunty  ut  M.  Antoniu$  eoneül  hoaiii»  maiorÜnu  Jovi  ei  Marti  proeurofet, 

7)  Es  war  z.  B.  nicht  möglich  bei  einem  Erdbeben.  Gell.  2,  28,  2: 
Somani  —  -— ,  ii6<  terram  moviste  aenserant  nuntiatumve  trat,  feria»  eiu$  rti 
eau$a  edieto  imperabantf  8ed  dei  nom«n,  ita  uti  tolely  eui  uroari  ferioB  oporteret, 
itatuere  et  edieere  quieacdfont,  nc,  aUum  pro  alio  nonunando,  falsa  rdigUme  po- 
puium  alUgarent.  Ea»  feriaa  si  qtäs  poUuiB»et  piaeuloque  ob  hone  rem  opus  enet, 
hosUam  f,$i  deo  si  deae"  immolabant;  idque  ita  ex  decreto  pontificum  obtervatum 
esse  M.  Varro  dieit,  quoniam  et  qua  vi  et  per  quem  deorum  deanoitoe  terra 
tremeretj  ineertum  esset. 

8)  Gic.  de  har.  resp,  10,  20:  De  ea  re  (über  ein  Prodigium)  scriptum  est, 
postüiones  esse  lovi,  SatumOy  Neptuno^  TeUuri,  Dls  caeUsUbus,     14,  31 :  Mooet 

me quod  eodem  ostento  Telluri  postilio   deberi  dicitur.     Varro  de  l,  L,  5, 

148:   responsum,    Deum    manium  postilionum   postulare  id,     Amobius   4,   31. 

5.  oben  S.  172  Anm.  2. 

9)  LiT.^30,  38,  9:  Id  prodigium  more  patrio  novendiali  sacrOf  cetera  hostiis 
maioribus  expiata, 

10)  Liv.  24,  U,  9;  27,  4,  15;  27,  37,  4;  30,  2,  13;  34,  25,  8;  41,  16, 

6.  Vgl.  40,  37,  2:  C.  ServiUus  pontifex  maximius  piacula  irae  deum  eonquirere 
iussus, 

11)  Liv.  1,  31,  4;  21,  62,  6;  23,  31,  15;« 26,  23.  6;  27,  11,  6;  27,  37, 
1  und  4:  28,  36,  4;  30,  38,  9;  35,  9,  5;  39,  22,  3.     Obsequens  2.  3. 
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die  Gonsuln  ^)  ausführen  iiess.  Die  Frage  dagegen,  was  das  pro-: 
digium  bedeute  [quidportend(Ufrodiffiun{\^)j  gehOrl  in  das  Gebiet 
der  Divination,  welche  den  Bdmem  ursprünglich  überhaupt  fremd, 
und  auch  später  nicht  Sache  der  Pontifices  ist.  Handelt' es  sich 
darum,  hierüber  eine  Untersuchung  anzustellen,  ^)  oder  ist  das 
Prodigium  so  beunruhigend,  dass  gewöhnliche  Mittel  zur  Pro- 
curation  nicht  auszureichen  scheinen,  ^)  so  bedient  sich  der  Senat 
entweder  der  etruskischen  Divination  d.  h.  er  verlangt  ein  Gut- 
achten [respimmm)  der  Haruspices,  ^)  gegen  welches  man  indessen 
in  alter  Zeit  misstrauisch  war,  ^)  oder  er  wendet  sich  an  die 
sibyllinischen  Bücher  und  lässt  nach  deren  Angabe  durch  die 
Bewahrer  derselben  die  Sühnmittel  feststellen.  ?)  Gewöhnlich 
ordnen  diese  eine  supplicatioj  ^)  zuweilen  ein  Fasten  (ieiunium) '] 
an.  Dass  die  erstere  zum  griechischen  Bitus  gehört;  und  in  einem 
Beeret  der  Orakelbewahrer  ganz  in  der  Ordnung  ist^  habe  ich 
früher  S.  48.  482  bemerkt;  wenn  aber  Livius  dieselbe  einige  Male 
entweder  von  den  Haruspices  ^o)  oder  den  Pontifices  ^^)  anrathen 
lasst,  so  darf  man  zweifeln,  ob  namentlich  die  letzteren  sich  zu 
dieser  Abweichung  von  ihrem  eigenen  Bitual  verstanden  ^2),  oder 
ob  Livius,   ungenau  berichtend,  die  obsecraUoy  welche  zu  seiner 

1)  Liv.  ^,  11,  5:  ffrodigia  eonsules  hottiit  maiofibus  proeurare  iusti. 
Vgl.  04,  44,  9;  32,  1,  13;  32,  9,  4;  32,  29,  1;  39,  22,  3;  40,  19,  4;  41, 
9,  7.    Hierdurch  ist  nicht  aasgeschlosseD,  dass  die  Procnration  auch  den  Ponti- 

k  flces  allein  übertragen  werden  konnte.  So  berichtet  Philarg.  zu  Verg.  Oe,  2, 
162  von  einem  Prodigium  am  Avemer  See :  Propter  qitod  PonUfieea  ibi  piaeuiafia 
Sacra  fecerurU, 

2)  Liv.  ö,  15,  3;  i%  20,  4;  43,  13,  1.  Cod.  Theod.  16,  10,  1:  si  quid 
de  palatto  no$bro  aut  ceteris  operUnu  publieU  dtguttatum  ftdgore  esse  constitertt, 
retento  more  veteris  ohservanUae  quid  portendat  ab  haruspieibus  requiratur.  Da- 
her heissen  die  prodigia  auch  porUrUa. 

3)  Dies  war  der  Fall,  als  bei  der  Belagerung  Ton  Veii  der  laeus  Albanus 
überschwemmte.  Damals  war  ein  etrusdscher  Haruspex  interpres  dieses  Prodi- 
gium und  zwar  divfno  spiritu  instinetus  (Llv.  ö,  15,  4  und  10),  also  ein 
eigentlicher  vates, 

4)  Liv.  22,  9,  8:    Q.   Fabius  maximus pervidt^  ut,  gtiod  non  ferme 

deeemHurj   nisi  quum   taetra  prodigia  nuntiata  suntj  deeemviri  libros  Sibyllinos 
adhe  iubermtwr.  5)  Liv.  24,  10,  13;  32,  1,  14;  35,  21,  5:  41,  13,  3. 

6}  Einen  Fall,  In  welchem  der  Senat  das  responsum  haruspieum  verwarf, 
8.  GeU.  4,  5. 

7)  Liv.  21,  62,  6;  22,  36,  8;  32,  12,  9;  36,  9,  5;  36,  37,  4;  40,  19,  5; 

40,  45,  5;  41,  21,  10;  42,  30,  3;  45,  14,  6. 

8)  Liv.  22,  1,  16;  27,  4,  15;  35,  9,  5;  37,  3,  5;  40,  19,  5;  40,  45,  5; 

41,  21,  10;  42,  20,  3;  45,  16,  6.  9)  Liv.  36,  37,  4. 

m  Liv.  32,  1,  14.  11)  Liv.  24,  44,  9;  27,  4,  16;  27,  37,  4. 

12 j  Liv.  27,  37,  7  berichtet :  Decreoere  item  poivtificesy  ut  virgines  ter  novenae 
per  urbem  euntes  earmen  canerent.  Dies  Ist  griechischer  Ritus,  der  von  den 
Xvlri  s.  f.  ausgehn  müsste. 
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Zeit  vielleicht  ganx  ausser  Gebrauch  gekommen  war,  mit  der 
supplÜMUoy  welche  er  aus  eigaaer  AjäscbauuDg  kannte,  Terwecfaselt. 
Denn  die  Art  der  Plrocession,  welche  nach  rOoaiscbem  Bitua  statt- 
fondf  war  die  obsecraüoj  von  welcher  wir  ein  Beiq>iel  in  der 
Ceremonie  des  lapis  tnancUis^)  oder  A^pMeHdum^]  haben,  einem 
Betfeste,  welches  den  Zweck  hatte,  bei  grosser  Dttrre  vom  Jupiter 
Regen  su  erflehen.  Bei  demselben  aogen  die  Pontißces'}  einen 
walzenförmigen  Stein  von  der  <iedes  Martü  extra  portam  Capenam 
in  die  Stadt,  ^)  die  Matronen  folgten  mit  blossen  Füssen  und  die 
Hagistrate  ohne  die  Insignien  ihres  Amtes,  ^)  aber  die  charak- 
teristischen Merkmale  der  mppUcatio  (S.  48)  hatte  dieser  Bet- 
gang  nicht. 
deTBifuw  ^'°  häufig  vorkommendes  Prodigium  ist  das  Einschlagen  des 

Blitzes,  Air  welches  eine  besondere  Art  der  Procuration  vorge- 
schrieben war.  Der  Blitz,  welcher  vom  Himmel  kommend  (daher 
ftUgur  sacrum)  ^)  in  der  Erde  erstirbt,  erfordert  ein  Grab  und 
eine  Expiation,  wie  ein  Todesfall ; '')  die  ExpiaUon  geschah  je  nach 
dem  Orte,  wo  er  einschlug,  publice  ^)  oder  privatim^  in  alter  Zeit 
nach  Anweisung  der  Pontifices,  *)  später  mit  Hinzuziehung  etnis- 

1)  NonluB  p,  547,  10 :  Manalia  lapi»  appeUatut  in  ponUfieaUbui  saeris ,  qm 
tunc  movttur,  quum  pluoiae  exoptantur,  p.  559,  19:  manal€$  Umo  vertere  oput 
ett  petra$^  hoc  est,  qwu  antiqui  toUbant  in  modum  cyUndrontm  per  limUee  frohere 
pro  pluviae  immutanda  inopia. 

2)  Festi  ep.  p.  2:  Aqiiaelieium  dicüur,  quum  aqua  pluviaUs  qtUbmdam 
elieiturf  ut  quöndcan,  si  creditwr,  rruadali  lapide  in  urbem  ducto, 

3)  Serv.  ad  Aen.  3,  175:  lapis  manalis,  quem  trdhehani  pontifiee$,  quotie» 
sieeita»  erat,  4)  Festi  ep.  p.  128. 

5)  Petron.  44 :  Ani€a  etoUUae  ibant  fmdi$  pedibw  in  eUwm,  pa$$i§  eapHlis, 
mentibus  puri»  ei  Xovem  aquam  exorahant.  Tertall.  Apolog,  40 :  aquilicia  lovi 
immolati»,  nudipedalia  popuh  demmtiatiB,  Tertall.  de  («tun.  16:  cum  Mtupet 
eodum  et  atet  annus,  nudipedalia  denuntiantur ,  magittratw  pwrpurae  panuni, 
fasoet  retro  aoertunt,  preeem  indigetant,  hottiam  inataurant, 

6)  Schol.  ad  Lucan.  Phart.  1,  607:  colUgitur  enim  fvlmen  ei  eonditur:  est 
autem  in  üidem  locia  ubi  f,  8.  C.  videris  icriptum.  Auf  die  S.teUe  und  die 
interessante  Erklärung  der  Siglen  F.  S.  C.  hat  MercUin  Jalirb.  f.  Phildlol.  und 
Padag.  LXXV  S.  621  aufmerksam  gemacht. 

7)  Fulgur  piaculis  luendum  Gell.  4,  5.    Vgl.  Lydus  de  Ost,  45. 

8j  FVLgwr  CONdituni  PuHice  Mommsen  I.  N.  1313.  JuTenal.  6,  587 : 
aUquis  senior,  qui  publica  fulgura  condit.    Cod.   Tkeod.  16,  10,  1. 

9)  Liv.  1,  20:  ut  idem  pontifez  edooeret,  quae  —  prodigia  fulminibus  — 
missa  susciperenUif  atque  eurarentur.  Sehol.  Juvenal.  6,  587:  condi  fulgura 
dieuntUTy  quoUenBCumque  ponUfex  dispersoa  ignes  in  imum  redigit  ei  qtiadam  taeita 
ignoraia  preee  locum  aggesUons  consetiratum  facit,  Lucanus  1 ,  607 :  et  tacito 
cum  murmure  condit  datque  loeis  nomen.  Acre  ad  Hör.  A,  P,  471.  Müller 
Etr.  II,  S.  172  glaubt,  in  den  zuletzt  angeführten  Stellen  sei  mit  Unrecht  der 
PontlfeX  statt  des  Haruspex  genannt,  ohne  der  Stelle  des  Livius  zu  gedenken; 
die  procuraUo  prodigiorum  Ist  überhaupt  Sache  der  Pontifices,  obgleich  Baru- 
spicee  zugezogen  werden  können.    Auch  scheint  In  dem  doppelten  Opfergebraucb 
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kisdier  Hamspioes.  ^)  Bin  Sarg  aus  Seitenstüeken  gemauert,  aber 
ohne  Boden,  darüber  ein  von  vier  Maaem  gebildeter,  in  dem  Um-* 
fange  des  Sarges  bis  an  die  Erdoberfteehe  hinausgefttfarter,  oben 
offen  bleibender,  ^)  sehomsleifiartiger  Sehacht,  oben  versehen  mit 
der  Inschrift  fulgur  conditum  bildet  das  Blitzgrab,  >j  das  von  seiner 
Ähnlichkeit  mit  einem  Bronnen  piOeal,  ^)  von  dem  Opfer,  das 
die  Hamspiees  dabei  brachten,  fridenUü^)  genannt,  und  m  den 
loca  religioM  gerechnet  wird.^)  Nach  dem  Pontificalritns,  wel^ 
eben  Numa  von  der  Egeria  gelernt  haben  soll^  bestand  die  pro-» 
curaHo  fulgurüorum  in  dem  Opfer  von  Zwiebeln,  Haaren  und 
Sardellen  (maenae) ,  ^j  demseften,  welches  bei  der  Feier  des  oom^ 
pilaliciseben  Larenfestes  dargebracht  wurde.  ^) 

Uteiniseker  und  etraskitchor  Rittis  noeh  onteraeheidbAr.  Dat  eolUpere  ignu 
etkXkrt  Sf»et.  it  eUm,  1,  7:  £0911!«  r€gwn  ßrU  iuti^  eitiuB  ma^  mfmbrß  an/r 
»picea  coüigani  d.  h.  qui  non  fulmhu  feriatur.  i)  Gell.  4,  ö. 

23  FestiiB  p.  333b,  SO:  [fuia  iie]/%M  est  inUffi,  mnper  /bram<[fM  iU  cqMfJto 
eaelum  paiet. 

3)  S.  Momnuen  Ep.  ÄnaL  4  in  d.  Berichten  d.  sSohs.  Ges.  der  Wiaa.  Ph. 
Hin.  Cl.  1849.  8.  289  ff. ,  wo  Sie  Int^krifteo  der  Art  zncemmengesteUt  sind : 
fulffur  —  COND,  in  drei  Inschr.  Mommsen  p.  292;  de  eoeU)  Uteium  ei  condtkan 
QreUi  2462;  fidgur  evndüim  gvbliee  Mqmmaen  I.  R.  JK.  1313;  fldgur  dium 
mehrmals:  in  Nime«  Gryt.  132,  8;  in  Florenz  Mnrat.  129,  2;  in  Born  Kaffei 
A,  Cr.  Lop.  p.  480;  in  Vlbo  Mommsen  I.  B.  N.  16;  fiUgwr  iwnmanum  een- 
di$um  Marini  ÄtH  p.  687.  (^Ffdpwr  dium  if^  dAurtnum,  Mpur  mmmpamm  1»A 
noetumwn  nach  Panlns  p.  75).  Ein  Blitzgrab  in  Avignon  s.  bei  Gerhard  Arch. 
Abb.  1868.  p.  306. 

4)  Ueber  daa  ^piuieol  Serihoniamim  a.  Becker  Topegr.  8.  294.  Scjiwi^ler  H« 
G.  I,  S.  701,  über  den  locus  Curthu  Becker  Topogr.  S.  320. 

Ö)  Apnlei.  de  deo  Soer.  7 :  Tueeortnn  pioeiilo,  fkdgaHtorum  bidenUdia.  Sidon. 
Cana.  9,  189:  Nee  fuoe  fiUmbts  l\ueui  eaupkdo  S^han  mtmina  ^ßtaerU  q4 
hidental.  Fronte  de  diff,  voeab,  II  p.  472  Mai :  Bidentul,  locu$  /Wm(iK  taettM 
€f  ecpidtu«  ove;  hidentee  enhn  ove$  appeüantur.  Festi  ep.  p.  38:  Bidental  dhe-^ 
hont  quoddtan  ity^pdcm,  ^iiod  ^im  40  HdepiUhm  hostik  eaee^f^ofeliißr,  BtdeinUe 
autem  eunt  ovee,  duo$  denUe  Umgiorei  ceterU  hahentes,  Schol.  Persii  &,  27: 
Bidenied  locus  saeto  pereussus  fkUnUne,  qui  ^idente  ab  aruspieHniS  eonsectatur, 
(ptem  eaieme  pefas  esL  Hmt.  iC  P.  471 :  triste  Mental.  Vgl.  Pera.  2,  27. 
Der  Yom  Blitz  erschlagene  Mensch  wird  nicht  verbrannt,  sondern  an  der  Stelle, 
wo  er  ersoMagen  ist,  begraben,  nnd  für  ihn  ein  piaculum  rollzogen.  Qnintfl. 
<kd.  274  hat  xnm  Theina :  Quo  quU  loeo  Mmhu  ie^  fueitU,  eodem  iepeUßtur, 
Plin.  n.  h.  2,  145:  Böminem  iia  e^animatum  crtmairt  fas  wm  esij  eondi  terrß 
religh  IraMU,  Biee  Grab  ist  ebenfUIs  ein  bidental.  Pen.  2,  127.  Vgl.  aneb 
Artemidor.  Onetrocr.  2,  9:  6  xtpavN^  xd  uik^  dEoT^fia  tübv  vivpCeiv  iitCsvyA« ^otcT 
^id  To6c  iv(SpU(x^ou<  ßcBpio^;  xai  xdc  in  «uroTc  y^^H^vc  vpmc  In  InschiUten 
dnde  ich  ein  bidental  eicht;  denn  Orelli  2483  beruht  aof  falscher  Erganinng. 
S.  Mommaen  I.  K.  2173;  in  Pompeii  ist  ein  biäentai  erhidten,  bei  welchem 
tnf  einem  ninden  von  8  dorischen  Siulen  «Lmgebenen  Untecbau  in  der  Ifitte 
das  puteal,  die  Bmnnenmündi|ng,  in  Form  ekies  runden  nm  eine  Stufe  erhöhten 
Altaies  sich  befindet. 

6)  AmmlAD.  23,  5, 13:  hoe  modo  eontaeta  loea  nee  intwtri  nee  cakßri  debere 
fviffUToU»  prmmniiant  Ubri  und  dazu  Valesios.    Festi  ep.  p.  92,  17. 

7J  Ovid.  F,  3,  286-344.    Plut.  Num.  16.    Amol».  6,  1. 

8)  Mi^srob.  1,  7,  36.    Festnt  p.  288  s.  t.  Piteatarii. 
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Endlich  ist  noch  der  eigentbttmliche  Fall  zu  erwtthnen^  dass 
nach  Dio  Gassius  ^)  im  Jahr  708  =  46,  als  die  Soldaten,  in  der 
Ansicht,  dass  Cäsar  das  in  dem  Bürgerkriege  erbeutete  Geld  durch 
den  Übermässigen  Aufwand  flir  Triumphe  und  Spiele  vergeudet 
habe,  statt  es  ihnen  zuzuwenden,  einen  Aufstand  erregten,  Cäsar 
sofort  einen  Mann  hinrichten,  zwei  andre  aber  auf  dem  Marsfelde 
von  den  Pontifices  und  dem  flamen  MarticUis  opfern  und  ihre 
Köpfe  auf  der  Regia  ausstellen  Hess.  Ist  dieser  Bericht  tiberhaupt 
glaubwürdig,  so  war  das  Opfer  ein  piacutum^  welches  die  Sol- 
daten verwirkt  hatten,  indem  sie  dem  Anspruch  der  Gdtter  auf 
die  ihnen  gebührenden  Dankopfer  aus  Eigennutz  entgegentraten. 
Dass  aber  dies  piaculum  durch  ein  Menschenojrfer  procurirt  wird. 
ist,  wie  man  auch  über  römische  Menschenopfer  urtheile  (S.  4  87  f.), 
für  Cäsars  Zeit  so  auffallend,  dass  Dio  Cassius  selbst  eine  Er- 
klttrung  dieses  Verfahrens  für  unmöglich  hält. 

2.  Die  Gtolübde. 
»^tY^^^*^  Bei  drohenden  Gefahren  bietet  sich  der  Gemeinde  dasselbe 

Zeiten  der 

Noth.  Mittel  dar,  zu  welchem  der  Privatmann  in  der  Zeit  der  Bedräng- 
niss  schreitet  (S.  203),  nämlich  das  Gelübde.  Tritt  eine  pest- 
artige Krankheit  auf;  2)  beginnt  ein  schwerer  Kriegt)  oder  naht 
sich  in  einem  Kampfe  die  Entscheidung,^)  so  kann  im  Namen 
des  Staates  das  feierliche  Gelöbniss  ausgesprochen  werden,  dass, 
wenn  die  Götter  die  Krankheit  aufhören,  den  Krieg  ein  glück- 
liches Ende  nehmen  lassen^)  und  für  die  nächsten  ffXaf^  oder 
zehn  7)  Jahre  das  unvei^nderte  Bestehen  des  Staates  sichern  [si 
per  quinquennium  —  oder  m  decem  annos  —  respublica  in  eodem 
st(itu  fuisset),  demselben  ein  ausserordentlicher  Dank  abgestattet 
werden  solle.  Und  zwar  gelobte  man  nach  Umständen  ein  Weih- 
geschenk, ^)  grosse  Opfer,  einen  Feiertag  oder  ein  Betfest,  <^]  ein 
Zehntel  der  Beute,  ^^)  einen  Tempel,  ^^)  Spiele  ^^)  und  auch  wohl 

1)  Dio  Cass.  43.  24.  2)  LW.  4,  25,  3;  40,  36,  14;  41.  1i,  11. 

3)  Llv.  36,  2,  8;  42,  28,  7.     Ovld.  F.  6,  573. 

4)  LW.  27,  26,  7  und  sonst  oft.  5)  Llv.  36,  2,  3. 

6;  Dies  sind  die  vota  quinquennalia,   Liv.  31,  9,  9  vgl.  30,  2,  8;  30,  27,  11. 

7)  Die  vota  deeennaüa  erw&hnt  Liv.  21,  62,  10;  42,  28,  8. 

8)  Llv.  36,  2,  2.  9)  Llv.  41,  21,  11. 
lOl  Llv.  5,  21,  2.    S.  Bd.  II  S.  276  Anm.  3. 

11)  Die  Zahl  der  Yotlvtempel  Ist  sehr  gross.  Hier  sollen  nur  einige  Bei- 
spiele erwähnt  werden.  Llv.  4,  25,  3;  6,  5,  8;  22,  9,  10;  29,  36,  8;  32, 
30,  10.    Ovld.  F,  5,  573  ff.  6,  241. 

12)  Llv.  7,  2,  3;  22,  9,  10;  25,  12,  9  ff.;  86,  2,  26;  39,  ö,  7;  40,  45, 
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das  altitalisohe  Opfer  des  ver  sacrum,  d.  h.  sKrnmÜicher  Ge- 
burten eines  Frtthjahrs,  ^)  welches  in  historischer  Zeit  noch  ein- 
maly  nämlich  bei  dem  Beginne  des  zweiten  punischen  Krieges 
(537  =  i^^),  jedoch  mit  Beschränkung  auf  eigentliche  Opferthiere, 
gelobt']  und  einundzwanzig  Jahre  später  vollzogen  wurde.  ^) 
Vota  publica  werden  mit  Hinzuziehung  der  Poniifices  schriftlich 
concipirt  und  können  in  denselben  die  gelobten  Geschenke,  Spiele 
und  Opfer  auf  eine  bestimmte  Geldsumme  angesetzt  werden.  ^) 
Oeffentlich  ausgesprochen  werden  sie  von  dem  Gonsul  oder  Praetor, 
einmal  auch  vom  Volke  selbst,  ^]  wobei  der  Pontifex  maximus  ^) 
die  Worte  vorspricht, '')  zuletzt  wird  das  Concept  in  Gegenwart 
von  Zeugen  zu  den  Acten  genommen,  um  bei  der  spät^^n  £r- 
ftlllung  des  Gelttbdes  zum  Regulativ  zu  dienen.^)  s^^i- 

In  der  Zeit  der  Republik  begaben  sich  am   4.  Januar  die^^^j"^«^ 

6;  42,  28,   8.     Ein  grosser  Thell  der  ^iele  gehört  fiberhaDpt   so  den  ludi 

1)  Fest!  ep.  p.  379 :  Ver  aacrum  vovendi  mo$  fiiit  Italis.  Magni$  enim  peri- 
cuU»  adducU  vovtbafU,  puteeunque  proathno  vere  nata  esaeni  apud  m  animaUa 
immolaiuf09,  8ed  guum  crudeU  viderttutj  puero$  ae  pueüat  innocenUa  iaterfieere, 
perdueioa  in  aduUam  aetaUm  vMbant  aique  ita  extra  finee  nu>$  exigebanil, 
Festns  p.  158  s.  ▼.  MamerUni}  p.  321  s.  t.  Sacrani,  Nonias  p.  622,  14.  Serv. 
md  Aen.  7,  796.    Dionys.  1,  16.    Str*bo  ö  p.  260.  2)  Liv.  22,  10. 

3)  Liv.  33,  44,  1;  34,  44,  6. 

4)  Llv.  22,  10,  7 :  EUudem  rei  eauaa  ludi  magrU  voU  treeenU»  triginta  trünu 
mmue  treeentis  MginUi  trOma  trienU.  Die  Zahl  333,  333V8  ist  eine  heilige, 
welche  sich  noch  In  der  Ealserzelt  findet.  8.  die  Inschr.  Ton  Ephesus  C.  I.  L. 
m  p.  978  n.  6066,  in  welcher  ein  Römer  dieselbe  Summe  dedlclrt,  nur  dsss 
statt  des  Itiena  gravis  aeria,  der  damals  nicht  gezahlt  Verden  konnte,  Y2  Sesterz 
gesetzt  ist.  Im  J.  642  bb  212  beschliesst  der  Senat  duodedm  millia  aeria  prae- 
tori  ad  rem  dioinam  et  dttaa  hoaUaa  maiorea  dariy  anch  in  Folge  eines  Gelübdes. 
LlT.  26,  12,  12.  Im  J.  664—200  behauptete  der  Pontifex  Max.  Llclnlns,  es 
sei  tiberbanpt  nicht  gestattet  ex  tnosrto  peeunia  vovere.  Allein  das  Colleginm 
pontlflcnm  entschied  sich  für  die  entgegengesetzte  Ansieht.     LIt.  31,  9,  7. 

6)  LlT.  41,  21,  10:  Q,  Maireio  PhHippo  verba  praeeufUe  popvlua  in  foro 
votwn  eoneepit.  Q^  Mardua  FhiUppua  ist  Xvir  soerorum  (Llv.  40,  42,  11)  und 
die  ganze  Handlung  von  den  Xviri,  nicht  von  den  Pontifices  angesetzt. 

6)  In  dem  zuletzt  erwähnten  Falle  ist  es  der  Xvir ;  dieser  Fall  gehört  aber 
überhaupt  nur  sls  Ausnahme  hleher. 

7)  Ldv.  4,  27,  1 :  dietatof  praeeunte  A.  Comelio  pontifice  fnaxhno  ludoa  — 
vovii.  36,  2,  3 :  SCtum  factum  eat,  guod  pcpulua  Romanua  eo  tempore  dueUum 
iuaaiaaei  eaae  cum  rege  Aniioeho  —  ut  eiua  rei  eauaaa  suppücatloiiem  imperarent 
eonaulea:  uUque  M\  AeiUua  eonaul  ludoa  magnoa  lovi  voveret»  —  Id  votwn  in  haee 
vetha,  praeeamte  P.  Lidnio  pontifice  maxbno,  eonaul  nuneupavtL  Folgen  die 
Worte  der  Formel.  Vgl.  31,  9,  9;  42,  28,  9:  in  Capitolio  vovit  eonaul  ludoa 
flcri  —  praeeunte  verba  Lcpido  pontifice  maximo.  Vgl.  oben  S.  172.  Suetou. 
Claud,  22.  Tac.  hUi,  4,  63.  Mehr  über  diese  Formel  s.  bei  Van  Dale  Diaaert, 
1,  8p.  108.  Brisson.  de  form,  I,  c.  103.  178.  192.  Marlni  AtUlp,  106—111. 
Hüllmann  Jua  Tonüficium  S.  121.    Klausen  Aenca»  H,  S.  926. 

8)  Festus  p.  173*  13:  Vota  nn/neupaia  dieuntuTf  qtiae  Conauleaj  Praetorea, 
cum  in  provindam  propdacuntuir  ^  faciuni,  Ea  in  uAulaa  praeaenäbua  multia 
referuaüm. 


—    2&€     — 

neuen  Gonsoln,  begleitet  von  einem  grossen  Pntdlkiiin,  ^)  su  dem 
capitoliDischeD  Tempel,  >)  vor  dem  sie,  wahrscheinUoh  in  Er^- 
fttUung  des  vorjährigen  GelObdes,  ein  feierliches  Opfer  weisser 
Rinder')  und  ein  neues  vatum  pro  reipublicae  sahUe  darbrachten,  ^} 
worauf  dann  die  erste  Seaatssitsung  stattfand.  Noeh  Tiberius 
begann  einen  Brief,  der  in  dieser  Sitzung  vorgelesen  wurde,  mit 
einem  Gd^te  fttr  den  Staat  ;^)  und  andererseits  wurde  in  das 
Votum  publicum  ein  besonderes  votum^  zuerst  filr  Cäsar, '}  sodann 
fttr  das  Gonsulat  des  Kaisers,  wenn  er  in  alter  feieriicher  Weise 
dies  Amt  antrat,  aufgenommen. '')  Im  J.  724  >=  3f0  änderte  sidi 
oeiüMe  für  dies  insofem,  als  fttr  das  WoU  des  Kaisers  und  seiner  Famifie 

den  Kaiser  ' 

am  8.  Jan.  ein  besonderes  Votum  angeordnet  wurde.  ^)  Ob  auf  einen  andern 
Tag,  und  auf  welchen,  wissen  wk  nicht;  ^)  im  i.  27  n.  Chr. 
coneipkten  die  Arvaien  ihr^Geblbde  am  4.  lenuar;  ^^)  später  aber, 
oachweislieh  seit  dem  J.  38,  ist  der  Totivtag  fttr  den  Kaiser  4er 
dem  4.  Januar  zunächstliegende  Tag,  nämlich,  da  der  Tag  nach 
den  Galenden  als  dies  postridiKmus  ein  ater  dies  ist,  ^^)  der  dritte 

i)  Dies  beschielU  Oyid.  «p.  tx  PofUo  4,  9,  5  ff. 

2)  Ovi*.  F.  1,  79.    Ov.  ep,  tx  FtiUo  4,  4,  29;  4,  9,  29.   LIt.  !M,  «8,  7. 

3)  Ovid.  ep,  ex  Ponlo  4,  A,  31.  Tertuli.  ad  nai,  1,  10.  Oriecliiscli  heissen 
diese  Antrittsopfer  ktr^pta.  Dio  Cem.  fragm.  Peiresc.  120.  Vol.  I  p.  142 
Dindorf  und  45,  17. 

4)  Von  C.  Flaminii»  hetoat  es  bei  I4t.  21,  63,  7:  OmmiUm  anU  in- 
auapieato  faotvm  revocantibm  ex  ipta  ode  dii$  aigtu  hommÜnu  non  pantieee: 
nunc  conscimUa  spretomm  et  Capitoliwi  ei  solemnem  votorum  nuncupaüanem 
fugi$Hi  ne  die  ifäti  maffUtratus  lovi»  0.  M,  UmpUtm  adiret,  ne  tenatum  Hwüut 
ip$e  et  tibi  uni  invimtn  videret  eomuteretqtte. 

ö)  T»c.  omi.  4,  70:  Sed  Tibtriuä  eolemnia  ineipkntie  amu  C^iendiä  lofmariU 
epistulü  praeeatw  verUjt  in  Ssbimtm.  6)  Dio  Cass.  44,  6. 

7)  Die  Arealen  opfern  ebenfalls  oft  eonndatum  imperatoris  am  1.  Jannar. 
S.  Hensen  Acta  fr,  Arv,  p.  69.  168.  Als  Julian  Im  J.  863  n.  Ohr,  xa  An* 
tioobia  sein  TleHes  Gonsulat  antrat,  feierte  er  diesen  Tag  mxtre  paMo,  Ammtan. 
23,  1 :  Namque  Calendie  ipeit  Januarii»  adteendtnte  eo  gradile  OeiUi  templum,  e 
eaeerdotum  eonaortio  quidam  —  eoneidit,  Julian  Misopop,  Vol.  I  p.  846  Spanb. 
il  S6paiv  'fjxti  Neo(AT)v{a,  «al  6  Kaiaap  «3^«  e(c  ^(X(ou  Aiö«  *  slxc  '^  ttd-pf-owo^ 
io^vfi»  Am  1.  Januar  pflegte  man  dem  Kaiser  Geschenke  (ttrenoie)  darznbringen 
Dio  Cass.  59,  24.  Suet.  CoHg.  42,  welche  Sitte  von  Angustns  begann  (Die 
Oass.  54,  81)  und  bis  auf  Arcadius  und  Honorius  fortdauerte.  (Ood.  Jn«t.  12, 
49  und  das  ganie  Material  über  die  itttnae  bei  Qothofred.  ad  Cod.  Theodoe» 
7,  84,  1.) 

8)  Dio  Cass.  51,  19:  iv  tat;  bnip  ts  toO  ^(m>u  xaX  r?Jc  ßouX^g  c6]^atc 
xal  bitip  ixe(vou  6(i.ol(»c  eO^eodat. 

9)  Tac.  ann.  4,  17  erwähnt  die  vota  pro  ineolumiiate  prineipiM  ohne  den 
Tag  anzugeben.  10)  Henzen  Acta  fr,  Arv.  p.  XXXIII. 

11)  Uy.  6,  1,  11.     QeU.  5,  17,  1.    Macrob.  1,  15,  22.     Vairo  de  l.  L.  6, 
29.     O^id.  F.  1,  58.     Flut.  q.  B.  25.    Julian.  Misopog.  p.  346  Spanbeim. 
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Januar.  ^)  Er  heisst  officiell  votorum  nuncupatio,  ^j  ausserdem  aber 
Vota  publica,^)  vota,*)  vsa  voa[j.7)v£a *)  und  wird  nicht  nur  in 
Rom  von  den  Magistraten,  den  Pontifices  und  sänimtlichen  grossen 
CoUegien,^)  sondern  im  ganzen  römischen  Reich  bis  in  das  sie- 
bente Jahrhundert 7)  als  Festtag  begangen.^) 

Niichstdero  wurden  in   der  Kaiserzeit  auch  die  Gelübde  für 
grössere  Zeitabschnitte  {vota  quinquennalia,  decennalia,  fp^^'^^decen- ^^^"^^ 
naltaj  vtcennalia)^)  regelmässig,  zunächst  vielleicht  aus  dem  Grunde,  ^«<««'  ^i^- 
weil  Augustus  im  J.  727  =  27  die  Regierung  auf  zehn,  ^^]  darauf 
auf   fünf,   nochmals  auf  fünf,   dann  auf  zehn  und  nochmals  auf 


1)  ^Gaius  Digest.    50,  16,  !233  §  1 :    Post  Calendas  Januarias  die  tertio  pro 


2)  CaUnd,  PhüoeaU  C.  I.  L.  I  p.  334.  Tac.  ann.  16,  22.  Suet.  Nero 
46.  -^pipa  T&v  e6xdv  Dio  Gass.  79,  8.  TertuU.  de  coron.  milit.  12:  Ecce 
annua  votorum]  nuneuptUio  quid  videiur?  Prima  in  principiiSf  Mcunda  in  Capi- 
tolio,  Aceipe  poat  loea  et  verba :  Tune  tihiy  Jupiter,  bovem  cornihut  awro  deeO' 
ratis  vovemua  esse  futurum.  3)  Lydus  de  merM.  4,  10. 

4)  Spartian.  v.  AeUi  Veri  4,  8.  Fericde  Campaniae  Henzen  6112.  Capitolin. 
Peri.  •  6 :  Tertio  Noiiarum  die ,  voüs  ip$ia.  Vopisc.  Tacit.  9 :  Divorum  templum 
fieri  iussit,  m  quo  enent  statuae  prineipum  bonorum^  ita  ut  iisdem  nataUbua  suis 
et  Parilibus  et  CaUndis  Januariis  et  Votis  Übamfna  ponerentur.  Spanhelm  ad 
Julian  n  p.  276  ff.    Du  Gange  Oloss.  med,  et  infimae  OraeeÜatis  p.  212. 

5}  G.  I.  Or.  3957c  wozu  Boeckh  sagt:  quid  sUj  non  liquet.  S.  aber  Julian. 
^fisopoff.  Vol.  I  p.  34o  Spanheim  und  Lucian.  Pseudolog,  8:  Iv^l^Se  '^v  uev 
•rj  TO'j  froüc  ^PX''^!»  (wlXXov  hk  t)  dnh  rn«  [u-^dXT]^  vou(i7]v(ac  xptTT],  £v  tJ  ol  r»- 
(jiaiot  %.azd  xi  dpaiov  e&Yovxat  xe  a6T0l  &7tsp  &7ravT0C  xoü  Itou«  eO^^^dc  Tivac  xaX 
dOouoi,  Nou(iÄ  tou  ßaoiAio);  xaTaOTTjaapivou  xd«  upoupfbc  a^ToTf. 

6^  Dio  Gass.  69,  3 :  Tdk  xe  e'j^dc  xdc  %ax^  Ixo«  bTzh  xo>v  dp^^^vroov  %a\  bizh 
lepiov  Itnip  xe  lauxoD  xal  &7cep  xoD  ^i^ftoolou  icoioupiivac.  Tac.  afwi.  4.  17: 
CorrMli'o  Cethcgo  Viaellio  Varrone  consulibus  porUifiees  eorumque  exemplo  eeteri 
»acerdotss,  cum  pro  irkeolumitate  principis  vota  suse^erent,  Neronem  quoque  et 
DrtMtim  iiidem  dis  eommendavere.  So  erbittet  sicli  Plinius  ep,  10,  13  (8)  von 
Traiao  das  Augurat  oder  Vllvirat,  ut  iure  sacerdotii  precari  deos  pro  te  pttbliee 
possim;  so  versammeln  sieb  die  Arvales  in  Capitolio  ad  vota  annua  suseipienda 
pro  Salute  hnperatoris.     Henzen  Ada  fr,  Arv,  p.  89  ff. 


7)  Mommsen  Epigr.  Anal.  8  p.  66. 
8) 


8)  So  in  Bitbynien,  Plin.  ep.  10,  35.  36.  In  der  Inschr.  von  Gibyra  Wad- 
dlngton  III  D.  1213  beisst  der  Tag  if)  x«v  xaxeu)^»v  ifjpipa.  Libanius  I  p.  256  ff. 
R.  nennt  ihn  eine  iopxfi  TroXuxeX-jj^.  Uebrigens  s.  über  das  Fest  Llpsius  £xc. 
ad  Tac.  ann.  16,  22.  Rutgersii  Vor.  Lect.  5,  5;  Reinesii  Var.  Lect,  II  c.  4; 
Gothofred.  ad  God.  Tbeodos.  2,  8,  2.  Spanbeim  ad  Julian.  Vol.  II  p.  276  ff. ; 
BeUey  in  M4m.  de  VAcadim.  des  Inscr.  Vol.  XIX  p.  447.  Marini  Atti  1  p.  56  f. 
Eckbel  d,  n.  VIU  p.  473  ff.  Avellino  Opuscoli  III  p.  233—240.  Mommsen 
Ep.  Anal.  8  in  d.  Berichten  der  sächs.  Qes.  1850.  Ph.  H.  Gl.  S.  66.  Hen- 
zen Acta  fr.  Arv,  p.  90. 

9)  S.  Eckhel  d.  n,  VHI  p.  475  ff.  Eiehstaedt  de  votis  X.  XX,  XXX  im- 
peraiorum  Romanorum,    Jenae  1825.     fol.  (Opp.  acad.  p.  208  ff.). 

10)  Dio  Gass.  53,  13. 

Born.  Alterth.    VI,  17 
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zehn  Jahre  über  nahm  ;<)    indessen  scheinen  diese  Perioden  auch 

an  die  Stelle  des  alten  lustrum  getreten  zu  sein,  bei  dessen  Feier 

man   Stthnopfer    für   die   Vergangenheit    und  Gelübde^]    filr   das 

nächste  lustrum  vollzog:  denn  wir  haben  ein  Beispiel  von  Yicen- 

naiia,  bei  welchen  das  Lustralopfer  der  Suovetaurilia  ')  vorkommt.  *) 

d^'uiche  ^^  diesen  regelmässigen  Yotis  traten  aber  noch  ausserordenl^ 

^?f<\  für  die  liehe,  für  die  Rückkehr^)  und  die  Gesundheit^]    des  Kaisers,  die 

Painuie.    Entbindung  der  Kaiserin,  7)   den  Geburtstag^]    und  Regienings- 

1)  Dio  Cass.  53 ,  16.  Bis  auf  Commodus  zahlt  man  diese  Perioden  als 
deeennalia  prima,  decennalia  aeeunda,  decennalia  tertia,  spater  concipirt  man  nacli 
Vollendung  des  ersten  Decenniums  vota  vieennaliQf  nach  Vollendung  des  zweiten 
voia  trictnnaUa.     S.  Eichstaedt  c.  VI. 

2)  Snet.    Aug.  97:    Cum  hutmm  in  campo  Martio &mderet,   aquüa 

eum  saepiiM    etreumoolavU, Quo   animadverBO  vota,    quae   m  proximum 

huirvm  suidpi  mo»  est,   colUgam  suum  Tiberiufn  nuneupare  iussit:  nam  te  — 
—  negavit  »lueeptturwn^  quae  non  easet  aoUttuma.  3)  S.  oben  S.  168. 

4)  In  dem  Berliner  Codex  Pighlanus  f.  W>.  91  findet  sich  die  Zeichnung 
eines  vierseitigen  Altars,  der  anf  der  Frontseite  die  Inschrift  CAESARVM  DE- 
CENNALIA.  FELICITKR  hat,  auf  einer  der  andern  Seiten  einen  Mann  in  der 
Toga  darstellt,  dem  ein  Ochse,  ein  Widder  und  ein  Schwein  von  drei  Dienern 
zugeführt  werden,  von  denen  zwei  ein  Opferbeil  tragen.  S.  O.  Jahn  Beriete 
der  k.  sachs.  GeseUsch.  der  Wiss.  1868  S.  196  und  Taf.  IV. 

5)  Tac.  ann,  3,  47. 

6j  Tac.  ann.  1%  68:  vocabatur  inUrhn  aenaiua,  votaque  pro  ineolumiUiU 
principia  eontuUa  et  aacerdotea  nuneupabant.  7)  Tac.  ann,  15,  23. 

8)  Schon  Caesar' 8  Geburtstag  wurde  nach  seinem  Tode  unter  die  Staatsfeste 
aufgenommen.  Dio  Cass.  47,  18;  der  des  Augustus  am  23.  September  war  ein 
Feiertag.  Dio  Cass.  51,  19;  an  ihm  waren  ludi  eireenaea  ib.  64,  8.  26.  34  and 
e!n  epulum  publicum.  Ib.  54,  30.  Ebenso  beging  man  später  die  Geburtstage  nicht 
nur  der  Kaiser,  wie  des  Xiberius  Dio  Cass.  57,  8;  58,  12;  59,  24;  des  Caligula  59, 
7.  20;  des  Vitellius  65,  4;  des  Titus  67,  2;  Hadrian  69,  8;  Commodus  72, 
16;  mehr  bei  Marini  Atti  U  p.  427.  428;  Severus  78,  17;  Geta  77,  12,  und 
zwar  sowohl  bei  ihren  Lebzeiten,  als  nach  ihrem  Tode,  insofern  diese  Feier 
nicht  allm&falich  unterblieb  oder  ausdrücklich  aufgehoben  wurde,  wie  die  Nata- 
Ittia  Titi  durch  Domitian  (67,  2)  oder  die  Natalitia  Oetae  durch  Garacalla 
(77,  12);  sondern  auch  die  Mitglieder  des  kaiserlichen  Hauses  erhielten  diese 
Auszeichnung.  So  wurde  dem  Caius,  Sohn  des  Agrippa  und  der  Julia,  bei 
seiner  Geburt  ein  aacrtfieium  perenne  beschlossen  (Dio  Cass.  54,  8);  Oaligula 
ehrte  so  seine  Schwester  Drusilla  (59,  11);  Claudius  seinen  Vater  Drusns, 
seine  Mutter  Antonia  (60,  5)  und  seinen  Sohn  Britanniens  (60,  17),  und  selbst 
Solanas  Geburtstag  wurde  als  Fest  begangen.  (58,  2.)  In  Bom  wurden  die  feriae 
auf  diese  Tage  von  den  Cousuln  angesagt.  Dio  Cass.  59,  20;  die  feriae  fQr  den 
Geburtstag  des  Augustus  dauerten  zwei  Tage.  Sueton.  Aug.  57 ;  so  feierten  sie 
auch  die  Arvales,  den  ersten  Tag  auf  dem  Capitole,  den  zweiten  auf  dem  Pala- 
tium.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  51,  so  auch  die  Stadt  Florenz  OrelU  686.  Und 
an  dieser  Feier  betheiligte  sich  die  ganze  Bevolkemng  des  Reiches,  namentlich 
begingen  den  Geburtstag  des  Augustus  HandwerkercoUegien  (Orelli  n.  4068); 
Municipalstadte  (Inschrift,  nach  Fabretti  p.  606  n.  53  xs  Morcelli  opp.  epigr.  1 
p.  248  von  Thessalouike,  nach  Grut.  173,  4  von  Telesia  in  Samnium)  und  Pro- 
vinzen; namentlich  Gallia  Narbonensls  Orelli  2489;  Asia  Boekh  ad  C.  I.  Gr. 
n.  3902b;  3957;  Aegyptus  Letronne  Reeueil  I  p.  82;  und  in  Antiochia  gab  es 
einen  Tempel,  der  aemel  in  anno  Prir^eipum  Natali  patefiebat.  {Acta  S.  Juliani 
et  Baailiaaae  ap.    BoUand.    a.  d.    9.  Jan.    §  54).     Ueber  die  Feier  in   spaterer 
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antriit  <)  des  Kaisers  und  hei  zahlreichen  anderen  Veranlassungen, 
welche  in  den  Acten  der  Arvalen  sorgfältig  verzeichnet  sind.^) 

3.  Die  Conseoration. 

Die  Uebertragung  eines  Eigenthums  der  Gemeinde  an   eine       pi« 
rtscnische  Gottheit  erfordert  einen  doppelten,  zusammen  gehörigen 
Act,    in  welchem  der  Vertreter  des  Staates  das  betreffende  Object 
ttbergiebt   (dedicat) ,   der  Vertreter  des  Gottes   aber  dasselbe  in 
Empfang  nimmt  und   fttr  eine   res  sacra,   d.  h.   ein  Eigenthum 
der   Gottheit   (S.   442)    erklttrt   [consecrat).     Die  Dedication  eines 
öffentlichen  Heiligthums  geschieht  also  durch  den  Dictator,  Consul, 
Prätor,  auch  wohl  durch  die  Censoren  und  Aedilen ; ')  gewöhnlich 
durch   einen   der  fungirenden   Consuln,   die  um   diese   Ehre   zu 
loosen  pflegten.  ^)     Schon  früh  indessen   kommt  es,  zuerst  aus- 
nahmsweise, ^]  später  häufiger,    vor,  dass  für  die  Uebergabe  von 
Tempeln,  welche  auf  Staatskosten  gebaut  werden,  in  dem  Falle, 
dass   bei  ihrer  Vollendung  nicht  derjenige,   der  sie  gelobt  hat, 
selbst  als  Consul  oder  Censor  die  Dedication  übernehmen  kann,  *j 
das  Volk  auf  Antrag  des  Senates  eine  oder  gewöhnlich  zwei  Per- 
sonen  (duumviri  aedi  dedicandae)  wählt  ^),  wobei  indessen  eben- 
falls, da  die  Inschrift  des  Tempels  den  Namen  des  Dedicanten  ver- 
ewigte,  der  Senat  in  seinem  Antrage  an  das  Volk  denjenigen , 
welcher  den  Tempdt  gelobt^)    oder  sonst  seinen  Bau  veranlasst 
hatte,  *)   auch   wohl,  wenn  eine  längere  Zeit  während  des  Baues 

Zeit  8.  QothofoeduB  ad  Cod.  Xheod.  15,  ö,  2;  6,  29,  6,  atta  welcher  letzten 
Verordnung  herrorgeht,  dass  die  Beförderung  der  Beamten  an  diesem  Tage  vor^ 
genommen  wurde.     V^.  Cassiodor.   Vor.  11,  17. 

1*)  Ueber  die  Feier  des  naUilis  hnperii  s.  die  Sammlung  bei  Gothofr.  ad 
Cod.  Theod.  2,  8,  2.    Vol.  I  p.  143  Ritter. 

2J  Henzen  Acti  fr.  Arv.  p.  49—58;  63-74;  77—88;  114—126. 

3)  S.  hierüber  Mommsen  Staatsrecht  112  s.  602  ff. 

4)  Liv.  2,  8,  6. 

5)  Im  J.  259  ^  496  streiten  die  Consuln ,  wer  die  aedet  Mercurii  dedi- 
cfren  soll.  Senahu  rem  ad  popuUtm  reikit.  Das  Volk  wählt  einen  Prhrnipüua. 
Liv.  2,  27,  ö. 

6)  Beispiele  davon,  dass  derselbe,  der  den  Tempel  vovirt  hat,  ihn  auch  de- 
dicirt,  s.  Liv.  10,  1,  9:  aedem  Salutii,  quam  eon$ul  vovtratj  censor  loeaverat, 
dictator  dedicavU  10,  33,  9;  35,  9,  9;  40,  52,  1. 

7)  Liv.  2,  42.  5;  23,  21,  7.  31,  9;  34,  53,  5;  36,  36,  5;  40,  34,  4. 
B)  LlT.  23,  31,  9;  40,  34,  4  und  öfter. 

9)  So  ohne  vottim  Liv.  34,  53,  4. 

17* 
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vergangen  war,  ^)  dessen  Sohn  2)  namentlich  in  Vorschlag  xu 
bringen  pflegte.  ^)  Dass  die  Wahl  von  duumviri  eine  Conoession 
an  die  Plebs  war,  darf  man  daraus  schliessen,  dass  in  der  Zeil 
nach  Sulla's  Tode  der  von  Sulla  begonnene  und  durch  Gatulus  ^] 
vollendete  capitolinische  Tempel  durch  Catulus  allein^)  dedicirt 
wurde,  ohne  dass  dabei  von  einer  Wahl  die  Rede  ist. 
^cration'^  Die  Consecration  dagegen  gehört  in  das  Amt  der  Pontifioes, 

welche  als  Vertreter  der  Gottheit  ein  Verzeichniss  aller  heiligen 
Orte  fuhren  <^  und  auch  die  Cognition  darüber,  ob  eine  Sadie 
Sacra  oder  profana  ist;  haben.  '^)  Ihre  Beiheiligung  bei  der  Weihe 
war  eine  dreifache:  einmal  gaben  sie,  bevor  die  Genehmigung 
zur  Dedication  in  alter  Zeit  vom  Senat,  später  vom  Volke  ^) ,  her- 
nach vom  Kaiser  ^)  ertheilt  ward,  über  die  Zulassigkeit  derselben 

1)  Zwischen  dem  votum  und  der  Dedication  liegen  ein,  zwei  und  mehrere, 
ja  sogar  siebzehn  und  achtzehn  Jahre.  S.  die  SteUen  bei  Ritschi  im  Rhein. 
Museum.     N.  F.  IX,  1  (1853)  S.  3. 

2)  Liv.  2,  42,  5;  10,  46,  7;  29,  11,  13. 

3)  Lehrreich  über  das  Verfahren  hiebe!  ist  Liv.  23,  30 :  Exitu  cami  Q.  Fa- 
bhu  Maximiu  a  senatu  pOBtulavU,  ut  aedem  Veneris  Eryemaej  qwan  dicUäot  vo- 
v'uut^  dedicare  Uceret,  8tnaUu  decrevit,  ut  TL  Sempronhu  eonaul  duifffuitut^ 
ewn  primo  honorem  imitet,  ad  poptdum  ferrety  ut  Q.  Fabium  duumvirum  esse 
ixibermt  aedU  dedieandae  cauaa.  Der  Senat  macht  also  einen  namentlichen  Vor- 
schlag (nominatio).  Dagegen  dedicirt  M.  Aemilius  als  Censor  die  von  ihm  ge* 
lobten  Tempel  der  Juno  Regina,  Diana  und  der  Lares  Permarini  nach  einem  von 
ihm  an  den  Senat  gemachten  Antrage  auf  eine  Geldbewilligung  für  die  mit  der 
Dedication  verbundenen  Spiele  allein,  und  die  Inschrift  des  letzten  Tempels  ge- 
denkt seiner  allein.  Liv.  40,  52,  1.  Man  sieht  hieraus,  dass  eine  Wahl  von 
duumviri  nur  vorkam,  wenn  der,  welcher  das  votum  gethan  hatte,  hei  der  Voll- 
endung des  Tempels  privatu$  war.  4)  Varro  bei  Oelllus  2,  10. 

5)  Cic.  in  Verr.  4,  31,  69;  4,  38,  82;  Suet.  Qalb.  2.  Liv.  ep.  98;  Tac. 
hisi.  3,  72.  Plin.  n.  h,  19,  23.  Val.  Max.  6,  9,  5.  Orelli  n.  31.  Gassio- 
dor.  ad  a.  685:  His  ess.  a  Q,  Catulo  reparatum  dedieatumque  CapiUAium  eäl. 
Phlegon  ap.  Photium  cod.  97  p.  84  Bekk. :  %a\  xh  KaTCtTdbXtov  ht  *Pi6fi^  KdiT- 
Xoc  xa%tipoi9t. 

6)  Macrob.  3,  4,  1.  Liv.  1,  21,  5:  locaque  saeris  fadendii,  quae  Argeot 
pontifleeB  vocant. 

7)  Macrob.  3,  3.  1 :  Et  quia  intcr  decreta  pontiflcum  hoe  moxtme  quaeri- 
turf  quid  saerumf  quid  tanctum,  quid  reUgio8um.   Die  Definition  s.  daselbst  3,  3,  2. 

8)  Cic.  de  dorn.  53,  136:  habetis  in  eommerUariia  ve$iris,  C.  Ca$sium  cen- 
Sorem  de  signo  Coneordiae  dedieando  ad  Pontiflcum  eoüegium  retulUse,  eique  M. 
Aemilium  P,  M.  pro  eollegio  respondiue,  niti  ewn  populus  Bomanus  nominaiim 
praefeeissel,  atquc  eius  iustu  facerety  non  videri  ea  reete  poue  dedieari.  Quid? 
cum  Lieinia\  virgo  VeBtalis  —  aram  et  aediculam  —  dedieoMety  non  eam  rem 
ex  auetoritate  tenatui  ad  hoc  eoUegium  8.  Julius  praetor  retulit?  cum  P.  SeaC" 
vola  P.  M.  pro  coUegio  respondit,  quod  in  loeo  publico  Lieinia  —  miueeu  populi 
dedicasaet,  sacrum  non  videri.  Cic.  ad  Att.  4,  2:  Cum  pontifieee  decreesent  ita: 
8i  neque  populi  iussu  neque  pUbia  aeitu  is  qui  se  dedicasae  dtccret,  nominatim  ei 
rei  praefeetua  eaaet,  neque  populi  iuaau  aut  plebia  acitu  id  facere  iuaaua  eaaet^  vi- 
deri poaae  aine  religione  eam  partem  areae  mi  reaUtui,  mHU  facta  atatim  est  gra~ 
titlatio.  Oaius  2,  5.  Institut.  2 ,  1  §  8 :  Saerae  rea  aunt ,  quae  rite  et  per  pon- 
iifieea  deo  eonaecratae  aunt.  9)  Digest.  1,  8,  9  §  1. 
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ihr  Gutachten ;  ^)  sodann  redigirten  sie  die  Stifiungsurkunde  des 
Tempels,  lex  dedicationis^  ^)  lex  templi,  ^)  in  welcher  der  Umfang 
des  consecrirten  Terrains,  ^)  die  Rechte  des  Tempels,  ^)  die  Yer* 
wallung  der  Einkünfte  <^j  und  der  Opferritus  ^)  genau  bestimmt 
waren ;  endlich  erschien  zur  Consecratio  in  Folge  der  Aufforderung 
des  dedicirenden  Magistrates  das  ganze  Gollegium,  ^)  und  indem 
der  Pöntifex  maximus,  oder  an  seiner  Statt  einer  aus  dem  Col- 
legium,  verhüllten  Hauptes^)  die  solennia  verba  der  Dedication  i^) 
ohne  Stocken  vorsprach,  ^i)  fasste  er  mit  der  Hand  die  Thürpfoste 


1)  LiY.  27,  25,  7 :  cum  hello  Oallico  —  (Marceüu$)  aedem  HonoH  et  Virtuti 
vovisaety  dedieaUo  eku  a  ponUftcibui  impediehatur ,  qnod  negabant,  unam  cellam 
duobua  recte  dedieari,  —  Ha  addita  VirtutU  aedes  adproperctto  opere.  Val.  Max. 
1,  1,  8.  Plat.  MareeU.  28.  Ein  andrer  Fall  Gic.  de  dorn,  50,  130;  51,  132; 
53,  136. 

2)  Pliu.  ep.  10,  50  (59)  Ux  dedieationb ;  Serv.  ad  Aen.  2,  761. 

3)  Lex  dieta  templo  Plin.  ep,  10,  49  (58);  lex  aedit  Festus  p.  189»,  20. 
Vgl.  p.  165^;  fani  Ux  Varro  de  l.  L.  6,  54;  Vgl.  Elvers  de  olari$9imi8  monu- 
mentü,  quibua  iurU  romani  antiquitas  Caeearum  tempore  testata  est.  Specim.  2 
§  4.  Wir  haben  noch  drei  Beispiele  solcher  leges ,  die  sich  freilich  nicht  auf 
römische  Tempel  beziehn,  nämlich  die  lex  arae  Narbonen$i8  Orelli  2489,  worin 
es  heisst:  eeterae  leges  huie  arae  tituHtque  eadem  tunto^  quae  iunt  arae  Dianae 
in  AvenünOy  welche  lex  auch  Festns  p.  1651»  erwähnt;  die  Ux  eines  Tempels 
in  Salona  vom  J.  137  p.  Chr.  Oielli  2490;  und  die  Ux  dedieationU  aedU  JovU 
lAberi  in  Furfo  bei  Mommsen  I.  R.  N.  6011 ,  in  welcher  bei  der  neuen  Dedi- 
cation  des  Jahres  696  ss  58  die  früheren  leget  des  Tempels  benutzt  werden. 
Endlich  gehört  noch  hieher  die  Tolskische  Tabtda  VMiema  bei  Husohke  Die 
oskisehen  und  sabellischen  Sprachdenkmäler.  S.  261.  vgl.  S.  264.  Mommsen 
Unterital.  Dial.  S.  320.  324. 

4)  Varro  del,  L.  6,  54 :  fana  —  quod  ponUfieea  in  eaerando  fati  $hU  finem. 
Liv.  1,  10. 

5)  Sery.  ad  Aen.  2,  761 :  Hoe  autem  (aeylum)  non  est  in  ommbus  templis 
nin  quibfis  eonteerationia  Uge  eoneeseum  eet.  In  der  Ux  Ton  Furfo  heisst  es: 
Sei  qu€i  ad  koe  iemplvm  rem  deivinam  feoerit  lovi  Libero  —  peUeis  eoria  fanei 
nmfo.  6)  S.  die  lex  von  Furfo. 

7)  S.  die  Ux  arae  NarhonentU.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  7,  84:  in  aliquot  ea* 
etie  ae  eaeeüie  scriptum  habemus:  Ne  quid  ecorteum  adhibeatur  ideo  ne  morti'- 
dmun  quid  adeit.  Dies  galt  vom  Heiligthume  der  Carmenta  Ovid  F.  i,  629: 
SeorUa  non  iUi  faa  est  inferre  MceUo,  Ne  vioUnt  pwos  exanimata  foeoe.  Ferner 
war  in  jeder  Ux  bestimmt,  wer  in  den  Tempel  zuzulassen  sei.  So  heisst  es 
liiv.  10,  23  von  dem  saeeUum  Pudicitiae  pUbeiae:  Eodem  ferme  ritu  et  haec 
anx,  quo  iUa  antiquior  (^PudieiUae  patriciae')  cuUa  ett,  ut  nuUa  ni»i  tpeeiatae  pu- 
dieiUae  matrona  et  quae  uni  viro  nupta  /VMMCt,  ius  aacrifteandi  haberet.  Für  die 
<rra  maxima  galt  das  Vorbot  eines  UetiBtemium.  Macrob.  3,  6,  16.  Serv. 
ad  Aen.  8,  176. 

8)  Cic.  de  dorn.  45,  117.  9)  Cic.  de  dorn,  47,  124. 

10)  Cic.  de  dorn.  47,  122;  Seneca  eomol,  ad  Marc.  13:  »oUmnia  pontifieali» 
earminie  verha,  Val.  Max.  5,  10,  1 :  inter  nuneupationem  solennium  verborum 
postem  tenene.     Plot.  Poplic  14:   iiü£ff%ijfetQ  Tot«  v€vof*W|A£vac   im  tig  xaftie- 

11)  S.  oben  S.  172.  Liv.  9,  46.  Das  Vorsprechen  muss  fliessend  und 
ohne  Stottern  geschehn.  Plin.  11,  174:  MeUüum  pcntifieem  adeo  inexplanatae 
(lifiptuu)  fuiase  aeeipimuBy  ut  muUie  mensibua  torius  eredatur,  dum  medUatwr  in 
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des  neuen  Tempels  {posiem  teuere)  ^) ,  während  der  dedicirende 
Magistrat,  ebenfalls  die  ThUrpfoste  fassend,  ^)  die  Worte  nach' 
sprach.  3j  Da  so  beide  Personen  die  Dedieation  vollziehen,  so 
braucht  man  das  Wort  dedicare  von  beiden ;  ^j  genau  aber  sagt 
man  maffistratus  per  poniificem  dedicat^)  oder  pro  pont^ce  de- 
dicai  *)  und  pontifex  consecrat, '') 
dlsT^eTSs  ^®^  ^*8  der  Dedieation   wird  als  Stiftungstag  des  Tempek 

oder  der  ara  (ncUalis  dei)  ^j  gefeiert  und  als  Festtag  in  den  Caleoder 
aufgenommen.  ^)     Er  ist  in  der  Regel  zugleich  der  Tag  der  Con- 

(Udicanda   aede    Opi  opiferae  (s.  Jordan  Eph.  £p.  I  p.  229)  dicere.     Tgl.    Cic. 
d€  dorn,  55,  140. 

1)  Cic.  de  dorn.  45,  119;  46,  121:  Postern  Uneri  in  dedhaUone  oportcre 
videor  audisse  lempli.  Ihi  enim  postiB  eat^  ubi  templi  adiUu  est  ei  valriae.  — 
PorUifieem  postem  tenuisse  dixisti.     V&l.  Max.  ö^  10,  1. 

2)  Liv.  2,  8:  postem  tenenti  consuU.  Plut.  Pxiblic.  14.  Serv.  ad  Virg. 
Georg,  3,  16 :  Verbo  itius  est  pontifteali.  Nam  gui  templum  dicabat  postem  tenent, 
dare  se  dicehat  numini  quod  a&  ülo  neeesse  fuerat  iam  teneri  et  ab  humano  iure 
dUcedere.  Daher  die  Formel  manu  dedicare  Ov.  F,  1,  610;  mehr  bei  UosclÜLe 
Die  Osklschen  und  SabelUschen  Sprachdenkmäler  S.  172. 

3}  LiY.  2,  8:  tenens  postem  precatümem  peragit  (eotuui). 

4]  Pontifex  dedicat  Feeti  ep.  p.  88  8.  v.  fanum;  Orelli  /fMcr.  n.  1241; 
Val.  Max.  5,  10,  1  und  Seneca  eonaol.  ad  Marc.  13  machen  den  Uoratios  Pul- 
villus  zum  Pontifex,  während  er  nach  Dionys.  5,  35  und  Liv.  2,  8  als  Gonsal 
das  Gapitol  dedicirte;  vielleicht  nur  durch  die  Uukenntniss  der  Formel  Yerao- 
lasst.  vgl.  Plut.  Public,  14,  der  Livius  folgt. 

5)  Cic.  de  dorn,  46,  120.  Grut.  13,  11 :  lovi  Jmp.  VespasUmus  Auff.  per 
eollegium  ponüficum  feeit.  Vgl.  Varro  de  l,  L.  6,  61 :  sie  enim  aedis  $ttcra  a 
magistraiu,  pontifiee  praeevnte^  dieendo  dedicatur,  Beispiele  sind  häufig.  Ausser 
den  bereits  angeführten  s.  auch  Liv.  1,  10. 

6)  Liv.  2,  27:  eertam^en  eonfuLibua  ineiderai,  uUr  dediearet  Mercwi  aedem. 
Senaius  a  se  rem  ad  populum  reiecit:  utri  eorum  dedicatio  iussu  popuU  dcUa 
essetj  eum  —  solemnia  pro  pontifiee  iussit  suseipere.  Dass  pro  ponUflee  heissen 
sollte  ,/ür  den  Pontifex",  wie  man  erklärt  hat,  ist  sachlich  unmöglich.  Dass 
beide  Consuln  etwa  Pontiflces  gewesen  wären,  und  als  solche  hätten  fniigiren 
können,  sagt  Livius  nicht;  der  primipilus  Laetorius,  den  hernach  das  Volk 
wählte,  konnte  als  Plebejer  in  dieser  Zeit  gar  nicht  als  Pontifex  fungiren, 
und  kein  Magistrat  überhaupt  konnte  es.  Pro  pontifiee  ist  wie  pro  eollegio 
zu  verstehn.  Aber  pontifex  maximus  pro  eoüegio  respondet  heisst  nicht  statt, 
sondern  vor  oder  in  Gegenwart  des  Gollegiums.  Fest!  ep.  p.  57,  20:  m  aaeri" 
fteio  pro  eollegio  ponUfieum,  Gell.  15 ,  27 :  calata  comitia  esse ,  quae  pro  rc4- 
legio  pontificum  hahentwr,  11,  3:  pontiflces  pro  eoüegio  deeemunt,  Liv.  38,  36: 
auppUeatio  in  triduum  pro  eoUegio  decemvirorum  imperata  futt  in  omnihus  com- 
pitis,  in  welcher  Stelle  zu  verbinden  ist  supplicatio  pro  coUegiOf  nicht  imperata 
pro  eoHegiOi  denn  die  Xviri  hatten  die  Leitung  der  Supplicatio;  befohlen  wurde 
sie  aber  von  den  Magistraten.  Irrig  urtheilt  über  die  Stellen  dieser  Art  Hand 
TurseUinus  4,  577,  583. 

7)  Saerare  Varro  de  l,  L,  Q,  54:  eonsecrare  Cic.  de  dorn.  45,  119.  In- 
stitut. 2,  1  §  8.  Eine  weitläufige  aber  unergiebige  Sammlung  und  Erörterong 
über  dedieaUo  und  oonseeratio  s.  in  Mazochii  in  muUlum  Campani  amphiiheatri 
litulum  commentarius.  Neapoli  1727.  4.  p.  79 — 107.  Die  Resultate  derselben 
stehen  mit  den  von  mir  angenommenen  grossentheils  in  Widerspruch. 

8)  S.  oben  8.  133. 

9)  Die  Dedieation  erwähnen  die  Calendarien   Januar  8.  16.  27.  30:    April 
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secration,  an  weichem  der  Ponlifex,  die  Thürpfosle  fassend,  den 
fertigen   Tempel  in  Besitz  nimmt  und  gleichzeitig  das  Inventarium 
des  Tempels  dem  Gebrauche  übergeben  wird.  >)    Dass  zuerst  der 
Boden,    und  später  das  Gebäude  consecrirt  worden  sei,  ist  nicht 
anzunehmen,  3)  dagegen  kommt  eine  mehrfache  Dedication  aller- 
dings   in   besonders  motivirten  Fällen  vor,  und  zwar  namentlich 
bei    den)  Wiederaufbau  alter  Tempel.     So  ist  der  capitolinische 
Tempel    zum   erstenmal  247  =  507,   zum   zweitenmal  685  =  69 
von  Q.   Catulus,  zum  drittenmal  70  n.  Chr.  von  Yespasian,  zum 
viertenmal   80   von  Domitian  gebaut  und  dedicirt  worden  ^j  und 
dasselbe  geschah  mit  der  aedes  Castoris  fünfmal.^)    Ob  dabei  die 
Consecration  wiederholt  wurde,  wissen  wir  nicht ;  denn  der  ein- 
mal geweihte  Ort  bleibt  sacer^    auch  wenn  das  Gebäude  zerstört 
wird,  ^)    und   die   von  Tacitus  bei  dem   Bau  des  capitolinischen 
Tempels  unter  Yespasian  erwähnte  Feierlichkeit^)    ist  nur  eine 
Lusiration  des  Bauplatzes,  nicht  eine  Consecration.    Ebensowenig 
ändert  der  Neubau  die  ursprüngliche  Stiftungsfeier  des  Tempels, 
sondern   konnte  höchstens   eine  zweite  und  untergeordnete  Ge^ 
dächtnissfeier  zur  Folge  haben ;  ^)    auch   dies  suchten  die  Kaiser 
bei    ihren  Restaurationsbauten  dadurch  zu   vermeiden,   dass  sie 
die   alte   Dedicationsinschrift  conservirten   und  auf  Anerkennung 
eignen  Verdienstes  verzichteten.  ^) 

Wenn  ausserdem  in  einigen  Heiligthümern  ein  doppelter  g^^Pj^^^^^ 
Stifiungstag  erwähnt  wird,  so  hat  dies  seinen  Grund  in  einem 
bestimmten  Ereignisse,  das  die  Veranlassung  zur  Errichtung  der- 
selben gegeben  hatte  und  in  dankbarer  Erinnerung  erhalten  werden 
sollte.  Die  ara  Pacis  Augtistae  in  campo  Martio  wurde  am  4.  Juli 
744  =  43   in  Folge  der  Rückkehr  des  Kaisers  aus  Gallien  con- 

10.  28;  Aug.  10.    18.   28.     Den  Ansdrack  N{aialU)  bnucht  dabei  PbUocaliis 
Febr.  1,  April  8,  Juni  10,  August  5.  13,  September  11. 

1)  Dm  Inventar  wird  mit  dem  Tempel  gleichzeitig  consecrirt.  S.  oben 
S.  157  und  die  dort  angeführte  Stelle  Macrob.  3,  11,  6. 

2)  Diese  Ausloht  von  Lübbert  p.  28  ist  schon  von  Jordan  dt  hemeroloffio 
ArvaUumf  Ephem.  Epigr.  I  p.  233  verworfen  worden. 

3)  Becker  Topogr.  S.  399  ff.     Jordan  a.  a.  0.  p.  236. 

4)  Jordan  a.  a.  O. 

5)  Marcian.  Dig.  1,  8,  6,  §  3:  Semel  auUm  aede  $aera  facta  etiam  dirtUo 
otdifleio  loeu$  aaeer  manet.  Traian.  ad  PUn.  ep.  71 :  lUud  tarnen  partim  ex- 
preoisii,  an  aedes  in  peristylio  Claudio  facta  tuet,  Nam  si  facta  est,  licet  col- 
^M  »it,  religio  etus  oceupavit  solum. 

6)  Tac.  hiet.  4,  53.  7)  Jordan  a.  a.  0.  p.  235  fT. 
B)  Dio  Gass.  53,  2.    Suet.  Aug.  31.     Mon.  Anc.  4,  9. 
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slituirt,  d.  h.  beschlossen,  ^)  und  am  30.  Januar  745  =  9  de- 
dicirt.  2)  Der  letzte  Tag  war  ihr  natalis ;  der  erste  ein  Erinne- 
rungsfest an  den  Tag,  der  den  Frieden  gebracht  hatte.  Etwas 
anders  verhielt  es  sich  mit  einem  älteren  Heiligthum.  Der  Rttck* 
zug  des  Coriolan  von  Rom  fand  am  1 .  December  266  =  488 
statt,  und  der  Senat  beschloss  zum  Dank  fUr  die  Rettulag,  der 
Fortuna  muliebris  einen  Tempel  zu  bauen.  Er  wartete  aber  mil 
der  Eröffnung  des  Cultes  nicht  bis  zu  dessen  Vollendung,  son- 
dern  kaufte  einen  lucus,  in  welchem  schon  am  4.  December  des 
folgenden  Jahres  die  Frauen  das  Festopfer  an  einem  vorläufig 
errichteten  Allare  darbrachten,  während  die  Dedication  des  Tem- 
pels erst  zwei  Jahre  später  am  6.  Juli  statt  fand,  ^j  Hier  eine 
doppelte  Dedication  anzunehmen,  hat  darum  kein  Bedenken,  weil 
von  zwei  verschiedenen  HeiligthUmern  die  Rede  ist,  dem  lu<ms 
mit  der  ara,  welcher,  soviel  man  vermuthen  kann,  an  dem  Tage  des 
ersten  Opfers,  dem  1.  December,  und  dem  Tempel,  der  später 
am  6.  Juli  dedicirt  wurde.  Der  letzte  Tag  wird  immer  als  der 
natalis,  der  erste  als  das  Gedächtnissfest  zu  betrachten  sein.  *) 
con»ecratiün         Seitdem  Juüus  Caesar  unter  die  Götter  versetzt  war,  wurde 

der  Kaiser.  i  «i     . 

es,  wie  wir  in  einem  späteren  Abschnitte  sehen  werden,  Üblich, 
auch  Kaiser  und  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  zu  consecriren 
und  den  Tag  ihrer  Consecration  jährlich  zu  feiern.  ^)  Die  con- 
secraMo  imperaioris  ist  so  zu  verstehen  wie  die  consecratio  dei^) 

1)  Galend.  Amit.  zum  4.  Jali :  Feriae  ex  SC,  quod  eo  die  ara  Paeis  Aug. 
in  Campo  Martio  eonstituta  est  Nerone  et  Varo  cos.  Dass  der  Ausdruck  contti- 
tuta  est  Yom  blosseu  Bescfaluss  zu  verstehen  ist,  lehrt  der  griechische  Text  des 
Mon.  Anc.  6,  20:  "Ote  ii  'lairavtac  xai  FoXaTtac et;  'PApitj'^   litavijXÖov 

oato  i\  odfO^ypo^  £v  TteSiq)  'Apeoi;;  TCpöc  (p  xouc  tc  i-i  Tai?  d^jaX^  xat  xous 
Upei;  T^c  Te  cepe(a<  iviauatou;  dua(ac  ^x^Xeuoe  Tcotet'v.     Dio  Cass.  54,  25. 

2)  Cal.  Praen.  zum  30.  Januar.     Ovid.   F.  1,  709. 

3)  Dionys.  8,  55 :  Nach  ihm  beschloss  der  Senat  xifiev^;  xe  ^vrfik^i  xad^tepo- 
Ä^vai  x^  ^etp  xai  h  aöxcp  veobv  xal  ßraptöv  —  cu-vxsXeoÖ^vai.  Dann  heisst  es : 
^ua(av  5e  TtpcuxTjv  al  •pvatxe;  l&uoav  uirep  xoö  ^p-ou  —  —  in\  xot»  xaxa- 
OTteuaaftf^xoc  is  xtp  xe(i,£vei  Bopiou,  itplv  ^  xöv  veobv  xal  xö  |6ovov  dvaoxaOijvat ' 

dvtaüxtp  5'  öoxepov   oeux^p<p   fjiexd  x^v  Ttp<ÄXT)v  ftualav   6  xaxaoxrjao^elj 

i%  xÄv  07]fi.ootcoN  ^pTjfAaxov  v6ob«  ouvexeXio^  xc  xal  xa^izpA^,  KoivxiXloy  ixt^vo; 
iß^öfi.'T  (uiXioxa  xaxa  aeX-rivT^v. 

4j  Die  übrigen  für  diese  Frage  in  Betracht  kommenden  Fälle  findet  man 
ausführlich  erörtert  bei  Jordan  a.  a.  O. 

5)  Acta  fr,  Arv,  ed.  Henzen  p.  59  (aus  der  Zeit  des  Claudius):  XVI 
K(aUndas')  Febr.  [ob  consecr}ationem  divae  Aug(ust<ie)  i[n\  tenJ[plo  novo]  divo 
Augusto  bovem  mattem,  divae  Augusta^e  vaccam. 

6)  Gic.  de  d.  n.  2,  24,  62:  Atme  dico  Liberum  Semela  natum^  non  et/m, 
quem  nostri  maioret cum  Cerere  et  Libera  conseeraverunt.   De  Ug.  2,  11,  28: 
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oder  der  ncUalis  deij  nämlich  als  Sliftungsfest  dos  Gultes.  Zu- 
weilen ^ird  die  Consecration  sofort  Dach  dem  Tode  der  belreffenden 
Person  beschlossen  und  dann  das  Begräbniss  selbst  als  aT:o&eo>9tc  ^) 
oder  consecratio^)  begangen^  indem  man  den  Einzug  des  Ver- 
storbenen in  den  Himmel  durch  einen  vom  Scheiterhaufen  auf- 
fliegenden Adler  symbolisch  darstellt;  häufig  aber  findet  die  Con- 
secration erst  nach  dem  Begräbnisse  statt  3)  und  man  wird  die- 
selbe regelmässig  von  dem  Tage  des  Senatconsultes  datirt  haben, 
welches  sie  constituirte,  wodurch  nicht  ausgeschlossen  ist,  dass, 
wenn  dem  neuen  Gotte  ein  eignes  Heiligthum  errichtet  wurde, 
dieses  seinen  besonderen  natalis  feierte. 

Ausser  den  Hainen,  Altären  und  Tempeln  werden  die  fUr 
den  Gottesdienst  bestimmten  Gegenstände,  namentlich  Statuen 
und  Geräthe  consecrirt^)  und  dedicirt;^]  dediciren  kann  man 
indessen  auch  Gegenstände,  welche  nicht  zu  heiligem  (Gebrauche 
bestimint  sind  ®)  und  consecriren  kann  man  Menschen  und  Sachen 
ohne  sie  zu  dediciren.  Das  Letztere  ist  der  Fall  bei  der  Strafe 
der  consecratio  capitis  et  bonorum,  der  Devotion  und  dem  Opfer  ^^JJJ'^Jf'jjJ 
des  ver  sctcrutn,  norum. 

Wie   die   ältesten  Gewohnheitsrechte  des  Römischen  Volkes, 
die  als  leges  regiae  bezeichnet  werden,iJhrem  Inhalt  nach  ttber- 

Bene  v0rOf  quod  Meru,  Pietas,  VMu$f  Fides  eomecratwr  — ,  quarum  amniuni 
Romae  dedieata  jmbliee  templa  iunt,  TertDllian  Apol.  5:  Vetus  «tai  moSy  ne  gut 
deus  ab  imperatore  eonseeraretwr^  nisi  a  aenatu  probatua, 

1)  Herodian  4,  2,  1. 

2)  Acta   fr,   Arv.    antU   119,    Henzen  p.  88:     C.    Heren[ni]o   [Dotjabella 

Rjufö  Cos, X  K(jalendas)  Januar(iasyin  eonseera(tionern)  [Af]a- 

lidi'oe  Atig(ustae)  soerus  (mp^eratoris')  Caesofis  Traiani  Uadrioni  Aug.  %mguinlLi 
Tp{ondo)  II  nemiine  coUegi  firati[um  ArvaU]um  per  C.  Vitorhim  Hosidium  Qetam 
mag(^istrum')  missttm ,  Iuris  p(oiftd6)  quinquaginta  item  nomine  ealatorwn.  Dies 
Oeschenk  war  für  den  rogus  bestimmt.  Die  conseeraUo  war  also  der  Tag  des 
Begräbnisses. 

3)  So  geschah  es  mit  Caesar  (Suet.  Caes.  8&.  Appian  5.  e.  %  148;  mit 
Aagustus,  der  am  19.  August  des  J.  14  starb  und  am  17.  September  oonseorlrt 
wurde  (Öü,  Amitjy  mit  Livia,  welehe  im  J.  29  n.  Chr.  starb  (Tac.  Ann.  5,  1) 
und  erst  unter  Claudius  am  17.  Januar,  wahrscheinlich  des  J.  42,  consecrirt 
wurde.     Henzen  Ada  fr,  Arv.  p.  59. 

4)  Cic.  aee,  in  Verr,  4,  2,  4;  4,  57,  128.  Dig.  48,  3,  ö:  imagines  Ca^ 
foris  nondum  eonsecratas.  Ib.  6  u.  ö.  Grut.  867,  5:  Oüarum,  quae  in  his  aedi- 
^tiis  insunt  et  eonseeraiae  sunt, 

5)  Jedes  Weihgeschenk  wird  dedidrt.  Snet.  Aug,  52.  Vitell,  10  nnd 
sonst  oft. 

6)  Ich   führe  dafür   nur   die  Formel   in  eensum  dedieare   aliquiä   an.     S. 
^  Gronov  De  peeunia  vetere  4,  1  p.  259.  260.    Denn  im  gewöhnlichen  Leben  hat 

dedieare  eine  ganz  allgemeine  Bedentang  nnd  man  sagt  s.  B.   dedieare  siatuam 
paironiy  bibliotheeamj  tkermaSj  pontem. 
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haupt  sacraler  Art  sind  >)  und  deshalb  in  den  PontificalbOchem 
standen,  ^)  so  gehört  auch  die  alte  Strafbestimmung  des  sticer 
esto^)  dem  üis  divinum  an.  Der  Ehemann,  der  seine  Frau  ver- 
kauft, ist  den  unterirdischen  Göttern,  *)  der  Sohn,  der  seinen 
Vater  schlägt,  den  Gottheiten  des  Hauses,  ^)  der  Patron,  der  an 
dem  dienten,  und  der  Client,  der  an  dem  Patron  zum  Verrätber 
wird, .  dem  Jupiter,  ^)  der  Nachbar,  welcher  den  Grenzstein  ver- 
rückt, dem  Terminus"^)  als  Opfer  verEnllen. ^)  Kein  menschlicher 
Richter,  sondern  der  Gott  selbst  rächt  die  Uebelthat;  aber  auch 
er  übernimmt  nicht  selbst  die  Vollziehung  der  Strafe,  sondern 
gestattet  dieselbe  dem  Verletzten, ')  und  wer  einen  iumw  sacer 
tödtet,  begeht  kein  parricidium,  ^^)     Wenn   somit  in  allen  diesen 

1)  8.  Mommsen  Staatsrecht  U  8.  47  ff. 

2)  Das  Gesetz  über  die  Spolia  Opima  war  eine  Lex  Nwnae  (Festus  p.  189*, 
12.  Serv.  ad  Aen.  6,  860.  Plat.  Marc.  8),  stand  aber  in  den  lihri  Pontifiewn. 
Fest.  p.  189a,  9. 

3)  Die  Literatur  über  die  conaecratio  eapitU  et  bonorum  findet  man  bei  Bein 
Criminalreclit  der  Römer  8.  30  ff.  8.  besonders  £.  Platner  Quaestiones  de  iure 
criminum  Romano.  Marb.  et  Lips.  1842.  8  p.  28  ff .  Koestlin  Die  perdueUio 
Tü4>ingen  1841.  8.  S.  127—142.  Danz  Der  sacraie  Schutz.  Jena  1857.  8. 
Lübbert  Comment.  pontifieaUs  p.  146  sqq.  Iherlng  Geist  des  R.  Rechts  I- 
(1866)  8.  279.  Lange  de  eonsecraUone  capHiB  et  bonofvm  Glssaa  1867.  4. 
Uuschke  die  mnlta  und  das  sacramentnm  Leipzig  1874.  8.  Bouchtf  Leclerq 
p.  195  ff. 

4*)  Plut.  Rom.  22:  t^'4  5'  ditoi6fUvov  TuvaTxa  ^6eo^i  ^^v(otc  ^otc. 

5)  Festus  p.  230^,  15:  5t  parerUem  puer  verberit  ast  olle  plorassü ,  puer 
divis  parentum  aaeer  esto.   ib.  si  nuruB  (Lücke)  —  sacra  divis  parentum  estod. 

6)  Dlonys.  2,  10:  sl  ti  ti(  i^Xer^^lT)  toutoiv  Tt  ^laTtparröuevoCr  ^)r^ 
Y|v  T(j»  v6(jki{}  TTJc  Ttpo5oo(ac  —  töv  ht  (iX<ivTa  T<p  ßouXo|iivi))  ooiov  tJv  ,  dbc  ^jfJLS 
Tou  xaxa^^ovtou  Ai6c.  Serv.  ad  Aen.  6,  609 :  ex  lege  XII  tabulatum  —  JPSa- 
tronuSj  8i  elienti  fraudem  fecerü,  sacer  esto. 

7)  Festl  ep.  p.  368  s.  v.  T«rmtno:  Numa  PompUius  skttuit,  «um,  qtä 
ierminum  exaratsety  et  ipsum  et  boves  sacroe  esee.  Dlonys.  2,  74:  ei  hi  Ttc 
dcpav(oct€v  ^  fi^tade^T^  to6c  Spouc^  Upiv  ft^ofiod^Tirjaev  elvai  tou  ^ou  t^v  to^tov 
Tt  (tairpot(ai(A€VOV,  7va  Tip  ßouXQ(jiv<|>  XTe(v6tN  a^r^v  db^  Isp^ouXov  ^  ts  dla^XeioL 
xal  t6  xa^apöv  (iidopiaTO^  eivat  TcpociQ.  Dass  die  Weihung  einem  bestimmten 
Gotte  galt,  zeigt  auch  Festi  ep.  p.  6:  In  legibus  Ntunae  Pompilü:  Si  quisquam 
aliuta  (d.  h.  cditer)  faxit,  ipsos  lovis  sacer  esto.  Von  den  Sammtes  Liv.  10,  38 : 
dilectu  per  omne  Samniwn  habito  novo  lege,  ui  ^tii  tuniortim  non  oonoenissei  ad 
imperatorum  edietum  —  caput  lovi  sacratum  esset. 

8)  ^üpia  Dlonys.  2,  10.  Auch  die  hostiae  sind  saeratae.  Yerg.  Ätn,  12, 
213:  tum  rite  saeratas  In  flammam  iugulani  peeudes, 

9)  Llv.  5,  11,  16:  Nunquam  deos  ipsos  admovere  noeentibus  manus;  saüa 
esse,  si  oocosiotie  uleiseendi  laesos  amunt. 

10)  Festus  p.  318b  29.  Dionys.  2,  10;  2,  74;  5,  19;  5,  70;  6,  89;  10, 
35.  Liv.  3,  55,  ö.  Gic.  pr.  TuUio  47.  Vgl.  unten  8.  267  Anm.  8  Macrob.  3, 
7,  5:  Hoe  loeo  non  aUenum  videtur  de  condHione  eorum  hominum  referre,  quo* 
leges  saeros  esse  certis  dis  iubent,  quia  non  ignoro  quibusdam  mirum  videri  quod^ 
cum  eeiera  saera  violari  nefas  sü,  hominem  saenmi  iius  fSurii  oeeidi.  Cuius  rei 
eaiusa  kaee  est,  Veteres  fiuttum  ontmot  saerum  in  ftnibus  suis  esse  patiebatUur, 
sed  abigthanll  ad  fines  deorum,  quibus  saerum  esset;  animas  vero  saeratonan 
kominum  —  dis  d^itas  aesUmabant, 


—    ,267     — 

Fällen  ein  ProcessverfabreD  nicht  slatt  fand,  ^)  so  war  doch,  damit 

jemand  die  göttliche  Strafe  ungeahndet  ausführen  könne,  erfor- 

<ierlich,  den  Thatbestand  festzustellen,  und  dies  geschah  einmal 

durch  Zeugen^)   und  zweitens  durch  den  feierlichen  Ausspruch 

der    Consecration,   welchen  nach  Untersuchung  der  Sachet)  der 

Pontifex  allein  zu  thun  berufen  war.  ^)    In  historischer  Zeit  kommt 

die  Strafe  des  S(icer  esto  in  den  leges  sacrataey  ^)  insbesondere 

den  Valerischen  ^)  und  tribunicischen  Gesetzen '')  gleichfalls,  jedoch 

mit  dem  Unterschiede  zur  Anwendung,  dass  nunmehr  regelmässig 

die  Volksversammlung  ein  formelles  Urtheil  ausspricht,  in  Folge 

dessen  entweder  der  Verbrecher  selbst  für  sacer  erklärt^)  und 

darauf  von  den  Tribunen,    welche  die  Execution  übernehmen, 

vom    tarpejischen  Felsen  gestürzt  wird,  ^)   oder  auch  nur  seine 

1)  Huschke  die  Multa  S.  195. 

2)  Von  der  lex  rtgia  über  die  Aussetzung  von  Kindern  heisst  es  bei  Dionys. 
2,  15 :  Taura  V  oux  tfMhi9&4  hxMsnx  Toi«  7eivafii£vou(  dicioelSavrac  Tüpöxepöv 
irivre  dv^paot  tou  iyxKQza  oixoüotv,  ^v  xdxelvo«  auv^oxin.  Und  von  der  lex 
VaUfia  de  *aerando  eapUe  eUu^  qui  regni  oceupandi  consilia  inUsetj  sagt  Piut. 
Publ,  12:  'Efpatj'e  "fap  vöfitov  dfvcu  xptaeo^  XTeivai  ßiWvTa  ton  ßouXöii&vov  tu- 
pav^eiv  •  xxelvavTa  hk  «p^voü  xa^ap^v  iiiotTjaev,  ei  TzapaT/fOizo  tou  dlotxif)u.aTOc 
Tous  iXi-f^ou^f  indem  er  die  für  diesen  Fall  gestattete  nachträgliche  Beweisführung 
besonders  motitirt:  *Eitel  -^äp  ou  Suvativ  im^etpouvca  tyjXixoötoic  Xadetv  ÄTcav- 
Tac,  o6x  466vaTOv  oe  t6  [t.ii  XaOövca  tou  xpiO^vai  ^doii  xpelTXOva  Yev6fUvov, 
^'^  dvatpct  t6  d5(xT)|jia  xplotv  ttpoXaßeiv  l^xe  Tcp  SuNa|jivcp  xard  toO  doixoüvtoc. 

3)  8.  Dionys.  %  10  (S.  266  Anm.  6):  el  U  ti?  iieKefilHiri  to6t(ov  ti 
otairpaTTÖ{Aevo(  x.  t.  X. 

4)  S.  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  50.  Der  Pontifex  ist  es  auch,  der  die 
Strafe  des  impiua  eeto  ausspricht  und  wieder  zurücknehmen  kann,  worüber  weiter 
unten  die  Rede  sein  wird. 

5)  Festus  p.  318^  9 :  Saeratae  leges  nmt ,  quihus  saneUun  est,  qui  quid  ad- 
versus  eas  fecertt,  sacer  olieui  deorum  sii  cum  familia  penmiaque, 

6)  Liv.  2,  8,  2:  Ante  omnes  de  provoeatione  adversus  magislratus  ad  po- 
puUun  saerandoqut  cum  boräs  capiie  eiuSy  qui  regni  oeeupandi  eönsilia  inissety 
graiae  in  vulgu9  leges  fuete.  * 

7)  Mommsen  Staatsrecht  U^  8.  276  f.  Die  sonst  noch  erwähnten  legee 
saeraiae  s.  bei  Lange  p.  7  f. 

8)  Feitos  p.  318i>  27:  AI  homo  sacef  is  est,  quem  populus  iudieavit  ob 
maUfieium;  neque  fas  est  eum  immolarij  sed  qui  oeeidity  parrieidi  non  damnaiur, 
iVom  lege  iribunieia  prima  caoetur:  si  quis  eum^  qui  eo  pUbei  «cito  saeer  sit, 
ocdderU,  parrieida  ne  sit.  Vgl.  Liv.  3,  55,  6:  Jpsis  quoque  iribunis,  ut  aaetO" 
saneU  viderenJbur,  euias  rei  prope  iam  memoria  tiboleveraiy  relatis  quibusdam  ex 
magno  inUrvaiUo  eaerimoniis  renovarunt  et  quum  religione  inviolatos  eos  tum  lege 

etiam  feeerumi^  aaneiendOj  tit,  91a  tribunis nocuissety  dus  caput  Jovi  saerum 

esseiy  familia  ad  aisdem  Cereris  Liberi  Uberaeque  venwn  iret.  Cic.  pr.  Baibo 
14,  33:  JMmum  entm  saerosanctum  esse  nihil  potest,  nisi  quod  popuUu  plebesve 
tanxit ;  deinde  aanetiones  eaerandae  sunt  out  genere  ipso  aut  obtestaiione  legis  out 
poenae,  eum  eaput  citM,  qui  eonlra  feeerü,  conseeratur,  8.  über  die  Lesart  der 
Stelle  Madvig  op.  altera  p.  34.     Labbert  p.  11  f. 

9)  Dies  geschah  z.  B.  im  Process  des  Manlius  Gapitolinus  (Liv.  6,  20). 
Er  wurde  von  den  Volkstribunen  angeklagt,  in  Centuriatcomitien  yerurtheilt 
(Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  290)  und   zwar  nicht  zum  Tode  (Modestin.  Dig. 
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bona  coDsecrirt  werden,  ^)  was  ebenfalJs  in  den  leges  regiae  seinen 
Vorgang  hat;  3)  allein  auch  damals  gaben  die  Tribunen  niemals 
den  Anspruch  auf  das  alte  Recht  auf,  den  Beleidiger  der  tri- 
bunida  potestas  als  einen  ipso  facto  sacer  gewordenen  auch  ohne 
Processverhandlung  vor  dem  Volke  aus  eigener  Machtvollkommen- 
heit vom  Felsen  zu  stürzen,  ^j  Weder  bei  dem  Urlheilsspruch 
noch  bei  dem  selbständigen  Vorgehen  der  Tribunen  findet  eine 
Betheiligung  der  Pontifices  statt,  ^)  sondern  der  Tribun  selbst 
vollzieht  den  religiösen  Ritus  der  consecraiio  in  alter  Feierlichkeit 
concione  odvocoto,  foculo  positOj  capite  velcUo,  adhibüo  tibidne, 
verbü  priscis  et  solmnibus,^) 
DeJition.  ^^^  consecratio  capitis  ist  der  alte  Gebrauch  der  Devotion, 

welcher  sich  auch  ausserhalb  Italiens  findet,  ^)  insofern  analog,  '^ 
als  auch  der  devotus  nicht  unmittelbar  geopfert,  sondern  als  ein 
piaculum  omnis  deorurä  iroe^)   den  unterirdischen  Göttern,  dem 

48,  19,  25  §  1 :  Non  poUst  qws  sie  damnari,  ut  de  »axo  praecipUetur)^  sondern 
zur  Strafe  des  aacer  e$to,  worauf  die  Tribunen  diese  execntirten. 

1)  Dionys.  10,  42.  Liv.  4,  21,  3;  43,  16,  10  und  mehr  bei  Mommsen 
Staatsrecht  I^  S.  150  f.  2)  Dionys.  2,  15. 

3)  Beispiele  s.  Dionys.  10,  31.  Li^.  ep.  59.  Anrel.  Victor  de  viris  ül. 
66.  Yelleius  2,  24.  In  dem  Process  des  Gorlolan  beisst  es  bei  Dionyslus  7,  31 
von  den  Tribunen:  xa\  t6  irdvTosv  ^oXeicdbtaTov,  &c(  SuvaarElav  TiepißoXXovrat 
uelCova  rn^  oupieyoopTjfJi^vT];  aurot«  dfxpixov  dttoxTelveiv  dTrcxeipoOyrec  8v  ocv  l%i- 
A.a>9tv  ii  T)(«.6v,  xal  8ti  hei  to^«  xaJrza  iroioüvta;  TcfrvcCvai  VTjKOtvC.  7,  36 :  tou 
hk  ^f&ou  t6  xoptepöbraTov  u^poci^^otöiCov  xal  o6x  d'(a7cri-z&^  &eYÖ{&evov  dv^öc 
dm^aveordxou  xäv  is  tq  nokti  Tzapdhoov*  iizl  Oavdxcp  xal  TauTa  dxpkou.  7,  oO : 
pu£Xi9Ta  oe  Mölpxtov  toutovI  —  axpiTOv  iite/tiorioes  diroxTeivai.  Den  Gegen- 
satz zu  dem  ^xpixoc  bezeichnet  Plut.  CorioL  l8:  fitetoav  aOro^c  d^peXsiv  rffi 
TifAcspla;  t6  diXXoxoTOv  xal  ßapu  pii?)  ßi^  fj-T^^^  dxpcTOv  d7roxtiw6vTac,  dXXd  T<p 
hi\\iA^  4^9ov   intstfuls   dico^^vxac.     Von  den  Kaisern   heisst  es  bei  Bio  Cass. 

53,    17:    "5  Te   i^ouoia  ■/)   87)|jLap)^ixi?j  xoXoupivY) 515(uoi  a^tai u^j 

xaOußplCeavai  *  xav  äpa  xi  xal  xo  ßpax^xaxov  u,*^  &ci  fpYcp  dXXd  xal  Xöfqi  doi- 
xeia^t  $6£o9i,  xal  axpixov  xöv  7:oiT]oavxa  aOxö  «bc  xal  eva^T)  (i7coXX6vaL  Vgl. 
Mommsen  Staatsrecht  P  S.  146.     Lange  p.  13.     Huschke  Die  Malta  S.  195. 

4}  Lange  p.  16.  Huschke  a.  a.  O.  S.  241.  Mommsen  Staatsrecht  I^ 
S.  150  Anm.  3. 

5)  Gic.  de  domo  47,  123.  124;  48,  125.  Ich  habe  früher  angenommen, 
dass  auch  bei  dieser  Handlung  ein  pontifex  die  Worte  vorsprach  und  Lübbert 
p.  165  ist  ebenfalls  dieser  Ansicht.  Indessen  ist  ein  Beweis  dafür  nicht  vor- 
handen. 

6)  Petron.  bei  Serv.  ad  Aen.  3,  57:  Mas$Uien3e$  quoiiens  peaUientia  labo- 
rabantj  unu$  se  ex  pauperihus  offerebat  aUnd/u»  anno  integro  publieu{9umpUhu8] 
et  pwriorihua  eibi$.  Hie  pottea  ornattu  verbenU  et  veeUhua  »aeris  cvreumducAaJtur 
per  totam  civitatem  cum  execraliofUbua  ^  vA  in  ipeum  reetderent  mala  totku  cHn- 
iaiiSj  et  sie  praeeipitahatur.  Vom  Felsen  gestürzt  wird  das  Sühnopfer,  damit 
es  immer  noch  den  Göttern  anheim  gestellt  sei,  ob  es  sterben  oder  leben  blei- 
ben soll. 

7)  Devovere  ist  ein  Syuonymum  von  conseerare  Caesar  b.  O.  6,  16:  Marti 
a,  qwie  beUo  eeperuntf  plerumque  devoveiU.  8)  Liv.  8,  9,  10. 
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Dispater,  Veiovis,  den  Manen,  der  Tellus  zur  Disposition  gestellt 
wird.  Als  solch  ein  stellverlretendes  Opfer  kann  der  Feldherr 
für  sein  gefährdetes  Heer  entweder,  wenn  die  Götter  der  feind- 
lichen Stadt  bereits  devovirt  sind,  das  Heer,  die  Stadt  und  das 
Land  der  Feinde,  ^)  oder  einen  beliebigen  Mann  des  römischen 
BUrgerheeres  ^}  oder  sich  selbst  ^j  den  unterirdischen  Göttern  de- 
voviren,  wobei  die  Formel,  ^)  die  er  verhallten  Hauptes  und  auf 
einen  Speer  tretend^)  hersagt,  in  den  uns  bekannten,  innerhalb 
Italiens  vorkommenden  Fallen  von  dem  Pontifex  vorgesprochen,  ^) 
das  Schickjsal  des  Devovirten  aber  den  Göttern  selbst  überlassen 
wird. '')  Bleibt  der  Devovirte  am  Leben,  so  ist  er  doch  aus- 
gestossen  aus  dem   sacralen  Verbände   der  Bürgerschaft;    denn 

1)  Maoiob.  3,  9,  9:  ütbes  vero  exercitwque  tie  devoventur  iam  mani- 
nUnu  evoeatU,  sed  dietatorts  hnperatoresque  soll  poßtunt  devovere  hia  verbia:  DU 
paler  VeiovU  Manes  sive  quo  alio  nomine  fas  ut  nomtnarej  ui  omnes  iüctm  urbem 
CaTikaginem  exeröitumquej  quem  ego  me  aentio  dieert,  fiiga  formidine  terrore  com- 

pleatis uti  voa  eaa  urbes  agroaque  etspita  aetatesque  eorum  devoUu  coMtcra- 

tasque  habeatU.  —  eo»que  ego  viearios  pro  me  flde  magistraiuque  meo  pro  populo 
Romano  exercitibtti  legiofülnuque  nostrU  do  devoveo,  ut  me  meamque  fidem  hn- 
periumque  legiones  exerciiiumque  nostrum  —  mIvos  airiUa  esse.  Er  fQgt  hinzu: 
In  antiquUaUbuB  autem  hciee  oppida  inveni  devota:  Stonioa  (?)  Fregellaa  Qavioa 
Veioa  Fidenaa  —  Cairthaginem  Corintkum,  aed  et  muüoa  exercHua  oppidaque 
hoatium  Oallorum  Hiapanorum  Afrorum  Maurorum  aliarwnque  gentium,  quaa 
priaci  loettntur  annalea,  Livins  8,  10  braucht  den  Ausdruck  Ugionea  hoatium 
devovere  in  anderm  Sinne,  nämlich  bei  der  Devotion  des  Decius.  Tgl.  10,  28: 
iam  ego  mecum  hoatium  Ugionea  maetandas  Telluri  ae  diia  maaübua  dabo» 

2}  Liv.  8,  9,  11. 

3j  So  Decius  Mus  im  J.  414  =»  340.  Liv.  8,  9;  Decius  der  Sohn  im  J. 
459  es  295.  Liv.  10,  27  ff.  Ueber  den  dritten  Decier,  von  dem  es  auch  eine 
Erzählung  gab,  dass  er  sich  im  Kriege  mit  Pyrrhus  habe  devoviren  wollen,  s. 
Madvig  ad  Gic.  de  fin,  2,  19,  61. 

4)  Verba  eerta  Gic.  de  d,  n,  2,  3,  10:  verba  eoncepta,  aolennia  Senec.  ep, 
67.  Auct.  de  vir,  tU.  27:  earmen  Plin.  n.  ft.  28,  2  §  12;  ademnea  preeationea 
Liv.  10,  28. 

5}  Gic.  de  d.  n.  2,  3,  10.    Die  Formel  s.  Liv.  8,  9. 

6)  Liv.  8,  9 ;  10,  28.  Vgl.  5,  41 ,  von  den  Greisen ,  die  bei  der  Er- 
oberung  Roms  darch  die  Gallier  in  der  Stadt  blieben :  aunt,  qui  M.  Fdbio  ponti- 
fice  Af.  praefante  earmen  devoviaae  eoa  ae  pro  patria  Quiritihuaque  Bomania 
tradant, 

7)  Liv.  8,  10,  12 :  ai  ia  homo,  qui  devotua  eat,  morituTf  probe  factum  videri : 
ni  moritur,  tum  aignum  aeptem  pedea  aUum  aut  maiua  m  tenam  defodi  et  pia- 
cuium  hostiam  eaedi:  ubi  UUid  aignum  defoaaum  erit,  eo  magiatratum  Romamtm 
eteendere  faa  non  eaae:  ain  autem  aeae  devovere  volet  {imperaUyr)  —  ni  moritur, 

neque  sutim  neque  pubUewn  divinum  pure  fcteiet. Qui  aeae  devoverit :  Vol' 

co$io  arma  aive  cui  aUi  divo  vovere  oo2et,  iua  eat;  telo,  auper  quod  atana  eonaul 
preeatua  eat,  hoatem  potiri  faa  non  eat;  ai  potiatur,  Marti  auovetaurilibua  pUP' 
ctiZtan  fieri.  In  der  Kaiserzelt  devovirten  sich  verschiedene  Personen  aus  Schmeiche- 
lei dem  Kaiser  (Dio  Gass.  53,  201  und  nur  einmal  unter  Galigula  hatte  dies  ge- 
fahrliche Folgen  (Dio  Gass.  59,  8),  schliesslich  wurde  es  eine  unterth&nige  Re- 
densart, sich  deootua  numini  maieataiique  prineipia  zu  nennen.     Dio  Gass.   53, 

20  und  Beispiele  Grat.  269,  1;  267,  1.  4.  OrelU  978.  979.  980  und  sonst 
Otter. 
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diese  reinigt  sich  eben  dadurch  von  ihrer  Schuld,  dass  sie  die- 
selbe auf  ihn,  als  das  Sühnopfer,  übertragen  hat.  ^) 
r«f  saerum.  Derselbe  Gedanke  ist  massgebend  für  das  Opfer  des  ver 
sacnim.  Wenn  man  in  grosser  Gefahr  das  Gelübde  that,  die 
sämmtlichen  Erzeugnisse  des  nächsten  Frühlinges,  d.  b.  der 
Monate  März  und  April,  ^)  einem  Gotte  zu  opfern,  so  brachte  man 
Früchte  und  Thiere  wirklich  zum  Opfer;  die  in  diesem  Zeitraum 
geborenen  Menschen  aber  trieb  man,  wenn  sie  erwachsen  waren, 
aus  dem  Lande  hinaus,  und  überliess  sie  ihrem  Schicksale.  ^ 
Sowohl  das  Gelübde  als  auch  die  Ausführung  des  ver  sacrttm 
geschieht  in  Rom  unter  Leitung  der  Pontifices.  *) 

Von  den  drei  besprochenen  Cärimonien  hat  sich  die  con- 
secratio  capitis  am  längsten  durch  die  Bestimmungen  der  tribu- 
niciscben  Gesetze  erhalten^  denn  in  allen  andern  Fällen  trat  für 
sie  allmählich  die  Strafe  der  Verbannung  ein ;  ^)  die  Devotion  ist 
zuletzt  eine  blosse  Redensart  geworden,  und  das  ver  s(ianim 
kommt  zuletzt  im  zweiten  punischen  Kriege  vor.  ^) 

Der  Kalender. 

Einen  wichtigen  und  allgemeinen  Einfluss  nicht  nur  auf  das 
religiöse,  sondern  auch  auf  das  bürgerliche  Leben  erhielten  die 
Pontifices  durch  die  ihnen  als  Sachverständigen  übertragene  An- 
ordnung des  Kalenders  und  die  Aufsicht  über  die  Observanz  der 

1)  Liv.  8,  10,  13:  8in  autem  sese  dewvert  voUt^  iieuii  Decius  devovitf  ni 
moritur,  neque  auum  neque  publieum  divinum  pure  facitU 

2)  Lly.  34,  44,  4. 

3]  Festi  ep.  379:  Vtr  saerum  vovendi  moa  fvü  Italia.  Magtäs  emm  peri- 
euUa  (iddußti  vovebantf  quaeeunque  proximo  vere  nata  esaent  apud  se  animalia 
immolaturoB.  8td  quwn  crudtle  videretur^  puero9  ae  puellaa  inr^cenUs  interficert, 
perductos  in  adultam  aetatem  velabant  alqtte  ita  exira  finea  auoa  exigebant.  Seiv. 
ad  Verg.  Aen.  7,  796.  Sisenna  bei  Nonias  p.  522.  In  Folge  eines  solchen  ver 
saerum  wanderten  ganze  Generationen  aus  ihrer  Heimath  und  suchten  sich  andre 
Wohnsitze,  wie  die  Sacranl  (Festus  p.  321^),  die  aus  Reate  auswanderten; 
vgl.  Dionys.  1,  16;  2,  1;  die  sahlnischen  Stämme,  welche,  gefuhrt  von  den 
heiligen  Thieren  des  Mars,  auszogen;  die  Samniten,  geführt  vom  Stier,  setzten 
sich  um  Bovianum ;  die  Picenter,  geführt  vom  Specht,  in  Picenum ;  die  Plirpini, 
geführt  vom  Wolf  (hirpua')^  um  Benevent.  Mommsen  R.  O.  I  S.  115  und  die 
Stellen  bei  Scfiwegler  R.  G.  1  S.  241.  Ebenso  wanderten  in  Folge  eines  ver 
saerum  die  Mamertlni  aus.     Festus  p.  158. 

4)  Liv.  22,  9.  10 ;  33,  44 ;  34,  44. 

5)  So  ist  für  die  Umpflügnng  des  Grenzsteins  später  £zil  oder  Relegation 
[Paulus  8ent.  5,  22,  21  oder  andre  bürgerliche  Strafe  (Dig.  47,  21,  3)  ein- 
getreten. 6)  Liv.  22,  10. 
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Feiertage.  ^)  Es  ist  nicht  die  Absicht  an  dieser  Stelle  die  Lehre 
von  der  Jahresrechnung  der  Römer,  welche  trotE  den  in  ttlterer 
und  neuerer  Zeit  derselben  gewidmeten  sorgfältigen  und  scharf- 
sinnigen Untersuchungen  noch  in  vielen  Puncten  streitig  ist,  ^) 
einer  ausführlichen  Erörterung  zu  unterziehen,  aber  wir  werden 
aus  derselben  so  viel  erwähnen  müssen,  als  nöthig  ist,  um  von 
der  Amtsthätigkeit  des  GoUegiums  in  diesem  Fache  und  von  der 
Einrichtung  des  römischen  Kalenders  überhaupt  eine  Vorstellung 
zu  gewinnen. 

Das  älteste  Zeitmaass  in  Italien  war  der  Mondmonat,   (iijv,  ^l'^^j^^ 
mensis,   dessen  Name  mit  ^tJvt]  und  auch  mit  metiri  stammver-  zeitmaaM. 
^^andt  ist.    Die  für  die  Datirung  immer  maassgebend  gebliebenen 
drei  Zeitabschnitte  des  Monats  beruhen  darauf,  dass  ursprünglich 
die   Kalendae  das  erste  Erscheinen  der  Mondsichel,    die  Nonae  „^'^^/> 
das  erste   Viertel,  ^j   die  Idus  den  Vollmond  bezeichnen.  ^)     In 
alter  Zeit  lag  es  dem  Pontifex  minor  ob,  die  erste  Phase  zu  beol> 
achten  und  dem  rex  zu  melden,  welcher  dann  das  Volk  auf  das 
Capitol  vor  die  curia  Calabra  berief,  der  Juno  Lucina  ein  Opfer 
brachte  und  das  Eintreten  des  ersten  Viertels,  jenachdem  er  dies 

1)  Servius  ad  Ge.  1,  272:  8ane  quat  feriae,  a  quo  genere  dominium,  vtl 
quibu9  dUbus  obaerventur ,  vel  quat  fettit  diebu»  fieri  permiiaa  amty  ai  qtus  acire 
desideraty  libroB  ponUfieaU»  legat. 

2)  Die  GnindJai^e  fOr  das  Studium  der  römischen  Chronologie  bildet  noeh 
immer  Ideler's  Handbuch  der  mathematischen  und  technischen  Chronologie  Berlin 
1825.  1826.  2  Bde,  8,  und  zwar  Bd.  II  S.  1—174.  Dagegen  ist  das  Buch  von 
OresweU  OriginM  CaUndariae  lUOieat  Oxford  1864.  4  Voll.  8,  obwohl  sehr 
fleissig  gearbeitet,  durch  die  weitschweifige  und  zum  Thell  wunderliche  Behand- 
lang des  Gegenstandes  mehr  geeignet,  alle  Leser  abzuschrecken  als  in  die  Unter- 
suchung einzuführen.  Von  der  übrigen  Literatur  erwähne  ich  nur  Van  Vassen 
Atdmadvenionum  ad  f<uio$  Bomanonun  aacro»  fragmenta  digeaait  et  praefaiua 
tat  Chr.  Saxius.  Trai.  ad  Rhen.  1784.  4;  und  die  Untersuchungen  von  Merkel 
in  seiner  Ausgabe  der  FaaU  des  Ovid.  p.  1 — L2LXXI;  die  neueste  beginnt  mit 
Mommsen  Die  röm.  Chronologie  bis  auf  Caesar  2.  Aufl.  Berlin.  1859.  8;  des- 
selben Bearbeitung  der  erhaltenen,  aber  bis  dahin  nur  unvollständig  und  unzu- 
verlässig edirten  Kaiendarien  im  C.  I.  L.  I  p.  293—412;  dess.  Abhandlungen 
Zur  Lehre  vom  Schalttag  und  Zum  rom.  Kalender  in  Bekker  und  Muther  Jahr- 
buch des  gemeinen  deutsehen  Rechts  Bd.  III  S.  359.  Hieran  sohliessen  sieh 
theils  zustimmend  theils  abweichend  Huschke  Das  alte  römische  Jahr  und  seine 
Tage.  Breslau  1869.  8.  W.  Christ  das  römische  Kalenderwesen  in  Riehl  Hist. 
Taschenbuch  1876.  S.  1—34.  Derselbe  Romische  Kalenderstudien  in  Sitzungs- 
berichte der  Münchener  Academie  Phil.  Hist.  Cl.  1876  S.  176  if.  Vgl.  Bouchtf- 
Lederq  Lea  ponäfieea  p.  113-232.     Lange  Röm.  Alt.  I^  (1876)  S.  3Ö1  ff. 

3)  Dionys.  8,  56:  'ra  v^  ocXVjv^,  ^  nSXXv]v6c  (n^  vou(M)v(av,  TnjjiaTot 
U  KoAdv^ac  xaXouotv.  16,  3,  6 :  xdc  voufA7)v(ac  ol  'P«i(AaiOt  «sXdv^ac  xaXoüoi, 
Tdc  ^6  &tY0T6|A0uc  (die  ersten  Viertel)  v^wa«,  xdc  hi  icaveeXifjNouc  siSou^. 

41  IMonys.  10,  59:  i^^ws  li  toi^c  fi^^jvac  TMezä  ocX'^jvtjv,  %a\  ouvlrttrrcv  e(c 
-rdc  eioou«  i^  icovo^Xyivo^.     Plutarch  Publ.  14;  Brul.  14. 
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aus  der  Stärke  der  Mondsichel  schloss,  auf  den  5.  oder  7.  Tag 
ankündigte.  ^)  Dieser  Tag  heisst  Nonae,  weil  er,  nach  römisdier 
Art  gezählt,  der  neunte  Tag  vor  den  Idus  ist;  2)  die  racklüaCge 
Zählung  der  Monatstage  hat  aber  ihren  Grund  darin,  dass  man 
bei  dem  Eintreten  einer  Mondphase  fragen  musste,  wie  lange  es 
bis  zur  folgenden  sein  werde.  Der  Vollmond  bedurfte  einer  An- 
kündigung nicht;  denn  er  fällt  acht  Tage  nach  dem  ersten  Viertel, 
also  auf  den  43.  oder  45.;  wie  man  von  da  an  weiter  datirte, 
so  lange  man  die  folgenden  Kalendae  durch  Beobachtung  fest- 
stellte, ist  unklar;  denn  wenn  Macrobius  den  noch  übrigen  Tbeil 
des  Monats  zu  zweimal  acht  Tagen  rechnet  und  daher  den  Tag 
nach  den  Idus  als  a.  d.  XVII  Kalendas  bezeichnet, ')  so  hat  dies 
seine  Richtigkeit  erst  für  die  Zeit,  in  welcher  der  Monat  auf  das 
bestimmte  Maass  von  29  oder  34  Tagen  gebracht  war  und  die 
Kaienden,  Nonen  und  Idus  überhaupt  nicht  mehr  auf  die  Mond- 
phasen fielen. 

Von  der  allmählichen  Entwickelung  ihrer  Jahresrechnung 
hatten  die  Römer  selbst  wenig  Verständniss.  Es  gab  eine  alte 
Heber  jShr  Ueberlieferuug,  nach  welcher  unter  Romulus  das  Jahr  aus  40  Mo- 
naten, nämlich  vier  vollen  zu  34  Tagen,  März,  Mai,  Juli,  October, 
und  sechs  hohlen  zu  30  Tagen,  April;  Juni,  August,  September, 
November,  December,  im  Ganzen  aus  304  Tagen  bestand.  *)  Da 
indessen  dies  Jahr  ^weder  zehn  Mondmonaten  entspricht^)  noch 
mit  einem  Sonnenjahre  |irgendwie  in  Verbindung  zu  bringen 
ist,  ^)   so   wird  es,   wie  Mommsen  annimmt,  'j   nur  als  ein  Ge- 

1)  Macrob.  1,  15,  9:  Pri9ei$  ergo  temporibus  antequam  fasti  a  Cn,  FUtoh 
aeriha  moiiU  Patrilms  in  omnium  noUtiam  prodererUur,  pontipei  minori  haee  pro- 
vineia  deUgdbaUify  tU  novae  Ivnae  prtmum  öbMervaret  aspectum  viiomque  regi 
taeriflculo  nuntiaret.  Jtaque  »aerifieio  a  rege  et  minore  pontifiee  celdtrato  idem 
ponUfex  cakUa^  id  est  vocata,  in  CapitoUum  plebe  iuxta  curiam  Calabram  —  quot 
numero  dies  a  Kalendis  ad  Nonas  superessent  pronuntiabat,  V&no  de  L  L.  6, 
27:  Primi  dies  mensium  nominati  Calendae  ah  eo,  quod  his  diebus  calanlur  eins 
mensis  Nonae  a  pontipeibtUf  quintanae  an  sepUmaiiae  sint  fiOurae,  in  CapUoUo 
in  curia  Calabra  sie:  Diis  te  qufnque  eölo^  Jünö  CovÜla,  SepUm  dUa  te  &Ud 
Jünö  CoviUa,  Lydns  de  meru.  3,  7.  Kai.  Praen.  ad  1.  Januar.  Serr.  ad  Aen. 
8,  654.  Plnt.  g.  Ä.  24. 

2)  Vano  de  l,  L.  6,  28.  Festus  p.  173»  26.  Macrob.  1,  15,  7.  Die  Idas 
werden  dabei  als  temänus  a  quo  mitgezählt.  3)  Macrob.  1,  15,  7. 

4)  Censorin.  20,  3.  11;  22,  9.  O^id.  F.  1,  27;  3,  99.  119;  5,  423.  Gell. 
3,  16,  16.  SoUn.  1,  35.  Macrob.  1,  12,  3 ;  1,  12,  38.  Plut.  JVum.  18.  q.  Ä. 
19.     Theopbilns  ad  Autolyewn  3,  26.     Polemina  SilTins  p.  241  Mommsen. 

5)  Die  Zeit  von  einem  Neumonde  zum  andern  betragt  29  Tage«  12  St. 
44  Secunden,  zehn  Monate  also  betragen  295  T.  7  St.  20  See. 

6)  Dies  bemerkt  bereits  Maeiob.  1,  12,  39.     Serv.  ad  Ge.  1,  43. 

7)  Mommsen  Chronol.  S.  49  f. 
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scbdftsjahr  zu   betrachten  sein,    das   bei    der   Unsicherheit   der 
älteren  romischen  Chronologie  einer  Fixation  bedurfte,   und  als 
solches  in  der  Zeit  der  Republik  die  übliche  Frist  für  den  Waffen- 
stillstand, M  die  Familientrauer,  2]  die  Rückgabe  der  Mitgift^)  und 
den  Credit  für  gekaufte  Sachen   ist.  *]     Die  Anordnung  des  1 2-  fi^^eJ^®"^*; 
monatlichen  Jahres,   welches  nachher  im  Gebrauch  blieb,    wird     i^^^- 
dem  Numa  oder  dem  alteren  Tarquinius  zugeschrieben.  ^]     Alle 
Monate  desselben,   den  Februar  ausgenommen,   hatten  eine  un- 
gerade Anzahl  von  Tagen,  weil  die  ungerade  Zahl  glückbedeutend 
ist,  ^)  nämlich  der  Martius  34,  Aprilis  S9,   Maius  31,  Junius  29, 
Quintilis  34,   Sexülis  29,  September  29,   October  34,  November 
29,   December  29,  Januarius  29^  Februarius  2^.    Dies  Jahr,  wel- 
ches somit  355  Tage  hat,   erklärten  die  Alten  für  ein  Mondjahr, 
und  für  diese  Erklärung  spricht  nicht  nur  die  in  demselben  fort- 
dauernde Eintheilung  des  Monats  nach  den  Mondphasen,  sondern 
auch  der  Umstand,  dass  das  wirkliche  Mondjahr  354  Tage,  8  St. 
48  Min.  hat.     Da  indessen  die  alten  Römer  Bauern  waren,  alle 
landwirthschaftliehen  Beschäftigungen   aber   an   die   Jahreszeiten 
gebunden  sind,  fast  alle  alten  Feste  auf  bestimmte  Perioden  der 
Entwickelung  der  Saaten  und  der  Viehzucht  Bezug  hatten,  ^j  und 
auch   die  Monate  Aprilis,   Maius  und  Junius  von  dem  Aufgehen^ 
Wachsen  und  Gedeihen  der  Saat  benannt  sind,  so  muss  schon 
sehr  früh  eine  Ausgleichung  des  Mondjahrs  mit  dem  Sonnenjahre 
versucht  worden  sein  und  wird  daher  auch  diese  auf  die  ersten 

1)  Niebnhr  R.  G.  1,  313. 

2)  Die  WittwentTauer  dauert  10  Mooate.  Ovid.  F.  1,  35.  Cic.  pro  Cluent, 
i%  SO.  Seneoa  ad  Melv.  de  conaol.  16,  1.  Plutarch  Anton,  31,  nnd  diese  Zeit 
lietst  tmnut,  Senec.  <p.  63 ,  13.  Dieselbe  Zeit  hat  die  Familientrauer  fiber- 
hsupt.     Vet.  frsgm.  §  321.     Plut.  Atitn.  12.     Coriol.  39.    Dionys.  5,  58«.  E. 

3)  Polyb.  32,  13.  4)  Cato  de  r.  r.  146.  150. 

5)  Censorinns  20,  4.  Macrob.  1,  13.  Solirms  1,  35.  Liv.  1,  19,  6. 
OTid.  F.  1,  43;  3,  151. 

61  Censerin.  20,  5.  Maeiob.  1,  13,  5.  Solin.  1,  39.  Festi  ep.  p.  109, 
14.     Pliji.  n.  h.  28,  23.     Serv.  ad  Yerg.  Eel.  8,  75.     Plut.  9.  £.  25. 

7)  So  wuiden  die  Fordicidia  am  15.  April  für  die  Geburten  des  Viehs  und 
besonders  der  Kalber  gefeiert,  tou  denen  Palladias  5,  7  sagt :  Hoe  maue  (^Aprüi) 
viltdi  noiei  MUnt^  die  Bobi§alia,  prhuquam  frununta  voyint«  ezeanl  nee  anU' 
quam  in  vaginaa  peromiaut  (Plin.  n.  h.  18,  14),  und  zwar  den  25.  April, 
^mnhm  time  /Vr«  stgtUB  rdigo  oeeupat.  (Plin.  n.  h,  18,  285).  das  $acrwn 
Oomoe,  wenn  die  Bohnen  reif  sind,  d.  h.  am  1.  Juni,  Palladius  7,  3,  und  in 
Beziehung  daniif  sagt  Yalerius  Antias  bei  Macrob.  1,  12,  20,  Noma  habe  «a- 
eromm  emua  das  Intercaliren  erfunden,  und  ebenso  Cic.  de  leg,  2,  12,  29: 
Q*tod  «d  tampw  ut  $aerifieiofum  Hbamenta  terventur  ftiutqut  peeorum^  quae  dicta 
in  legt  nifil,  diUgenier  habenda  ratio  interealandi  est:  quod  institutum  perite  a 
iVtima. 

Rom.  Alterth.    VI.  18 
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Könige,  und  speciell  auf  Numa  zurttckgefuhrt,  ^)  obgleich  über 
die  Art,  wie  dabei  verfahren  wurde,  eine  sichere  üeberlieferung 
nicht  vorhanden  ist.  In  der  Zeit  der  Republik  dagegen  war  ein 
g^ycusche«  cyclisches  Sonnenjahr  in  Gebrauch,  dessen  Einftlhrung  den  I>e- 
cemvim  zugeschrieben  wird.  2)  Der  Cyclus  bestand  aus  4  Jahren, 
von   welchen   das  erste  355,    das  zweite  355  +  22,   das  dritte 

ciiatlon  ^^*'  ^^^  ^^^"^  ^^^  +  *^  '^^^^  erhielt. «)  Die  Intercalation  des 
Schaltmonats  von  22  und  23  Tagen,  welcher  mensis  interccUaris  * 
donTue  oder  Mercedonius  ^)  hiess,  geschah  so,  dass  in  dem  378tagigen 
Schaltjahr  nach  dem  24.  Februar  (Regifugium)  23  Tage,  In  dem 
377Ufgigen  Schaltjahr  aber  nach  dem  23.  Februar  {TerminaUa] 
22  Tage  eingeschoben  und  die  übrig  bleibenden  Tage  des  Februar, 
nämlich  im  ersten  Falle  vier,  im  letzteren  fünf,  dem  Schaltmonat 
zugelegt  wurden,^]  so  dass  der  Februar  mit  dem  24.  oder  23. 
schloss  und  der  Schaltmonat  27  Tage  hatte.  Wie  unvollkommen 
diese  Schaltung  war,  ist  daraus  ersichtlich,  dass  vier  Jahre  von 
355,  377,  355,  378  Tagen  eine  Periode  von  4465  Tagen  ergeben, 
während  auf  vier  julianische  Jahre  nur  4464  Tage  gehn,  dass 
sonach  das  Jahr  um  einen  Tag  zu  lang  und  von  Zeit  zu  Zeit 
immer  wieder  eine  Ausgleichung  nöthig  war,  welche  wahrschein- 
lich durch  Unterlassung  einer  Schaltung  erfolgte. 
Die  Schal-  Das  Gcschäft  uuu,  fttr  diese  Ausgleichung  dauernd  zu  sorgen, 

gäbe  der  gehörte  ZU  der  AmtsthSitigkeit  der  Pontifices  und  war  ohne  Zweifel 

1)  Macrob.  1 ,  13,  20.     Oic.  a.  a.  0.  nnd  mehr  bei  Ideler  n  S.  48. 

2}  So  berichten  C.  Sempronias  Tuditanns  und  Gassfns  Hemina  bei  Macrob. 
1,  13,  21,  und  dass  in  den  XII  tabuLae  nnd  zwar  in  einer  der  beiden  letzten 
der  Kalender  enthalten  war,  ist  anch  ans  Cic.  ad  AU,  6,  1,  8  und  Ovid.  F.  % 
47  ff.  zu  schliessen.  S.  Ideler  II  S.  66.  Mommsen  Chron.  S.  31.  Husehke 
S.  56.  Schoell  Ugia  duodeeim  iahuUtrum  r^iquiae  p.  63»  i&6.  Anderer  An- 
sicht ist  Huschke  S.  279  ff. 

3)  GensorinuB  20,  6.     Macrob.  1,  13,  11. 

4)  Mensis  interealaHs  (Gelsus  Dig.  50,  16,  98  §  1)  oder  fniercalarnts  ist 
die  ofticielle  Bezeichnung,  welche  bei  dem  Datiren  gebraucht  wird.  LiT.  37. 
59,  2 :  Triumphavit  (L,  Mpid)  mense  Merealario  pridit  Kcdendas  Mofiia»^  Cic. 
pro  P.  Quineiio  25,  79:  Ante  diem  V  KaUnd.  Merealares  und  darauf:  Deüei- 
tur  de  saliUy  C.  AquiU,  pridie  Kaleffid.  intercalares.  Asconius  in  Ifilon.  p.  145 
Or. :  Pompetus  ab  interrege  Servio  Sulpieio  V  Kai.  Marl,  mense  intercaUnrio  ccn^ 
sul  ereatus  est.  In  den  Triumphalfasten  finden  sich  Triumphe  verzeichnet  im 
J.  494  Varr.  K.  intercalar.j  518  Idib.  interealar.  Andere  Beispiele  dieser  I>a- 
tirung  s.  b.  Mommsen  Ghron.  S.  42.     Huschke  S.  62. 

5)  Mepx-iQ^Tvoc  (Plut.  Nam.  18)  oder  Mepxijßövtoc  (Plut.  Caes,  59)  beisst 
der  Zahlmonat.  Festi  ep.  p.  124,  6.  Lydus  de  mens.  4,  92.  Aus  welchem 
Grunde  dieser  Name  aber  dem  Schaltmonat  gegeben  wurde,  Ist  unbekannt.  S. 
Huschke  S.  56. 

6)  Mommsen  Ghron.  S.  20.     Anderer  Ansicht  ist  Huschke  S.  59. 
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dasjenige,  welchem  sie  am  unvollkommensten  genügten.     Denn 
während   die  wissenschaftliche  Einsicht  in  die  Sachfrage   ihnen 
abging,  >)   influirten  auf  sie  einerseits  sacrale  und  superstitiöse, 
anderseits  politische  Rücksichten,  für  welche  sie  viel  mehr  Yer- 
ständniss  hatten.     Wir  wissen,  dass  noch  im  J.  74 4^  nach  der 
Reform  des  Kalenders  durch  Cäsar,  ein  Tag  ausserordentlich  ein- 
geschaltet wurde,  um  zu  vermeiden,  dass  der  i.  Januar  des  fol- 
genden  Jahres  auf  einen   Nundinaltag  fiel,  ^)   weil  dies  für  un- 
glückbedeutend 3)  galt,  und  nach  Macrobius  musste  überhaupt  das 
Zusammentreffen  der  Nundinae  mit  deu  Kalendae  und  Nonae  ver- 
mieden werden;^)    es  wird  femer  vielfach   erwähnt,   dass  die 
Pontifices  ihre  unbeschränkte  Vollmacht,  zu  intercaliren  oder  nicht 
zu  intercaliren,  dazu  benutzten,  um  den  Beamten  das  Amtsjahr, 
den  Publicanen  ihre  Contraclzeit,  den  Processführenden  ihre  Ter- 
mine zu  verlängern  oder  zu  verkürzen.  ^)     Unter  diesen  Umstän- 
den   konnte  es  nicht  unterbleiben,  dass  trotz  dem  fortgesetzten 
Bemühen,  die  Differenz  des  Kalenders  mit  dem  natürlichen  Jahre 
nicht   zu  gross  werden  zu  lassen,  ^)   doch  die  Unregelmässigkeit 

1)  Cicero  findet  den  Grund  des  Uebels  allerdings  nicht  in  der  Unwissen- 
heit, sondern  in  der  N&clilässigkeit.  De  leg,  2,  12,  29:  diligenter  habenda 
ratio  interealandi  est,  Quod  inttitutwn  perite  a  Nmma  posterionan  pontiftcwn 
neglegenUa  diasolutum  est. 

2)  Dlo  Cass.  48.  33 :  xal  Y|fj.lpa  ifxß(iXi|xo;  rapd  toI  xa8eaTT)x6Ta  iveSXTjÖTj, 
ha  p.^  if)  vo'jfftiTvCa  ToD  ^yoft^ou  ixo\n  rf^v  d^opolv  r^v  htdi  tcdv  ivvia  t)(updbv 
dTOu^vtiv  Xdßr,  6iiep  dizl  xoD  irdvu  dlpya(ou  ocpöcpa  ixuXaoacTO. 

3i  Dio  Cass,  4Ö,  47.  60,  24.  4)  Macrob.  1,  13,  16. 

öj  Censorln.  20,  6:  Quod  delictum  (der  Fehler,   dass   das  Jahr  einen  Tag 
za  lang  war)  ut  eorrigeretur ,   pontifieibtts  datwn  negotitan  eorumque  crhUrio  ifv- 
terealandi  ratio  permi$$a.     Std  horum  plerique  oh  odktm  vel  gratiam,   qtto   quis 
magistratu  dtni«  abiret  dtutiutve  fungeretur  aut  pvbliei  redemptor  ex  anni  magni'- 
iudine  in  luero  damnove  eatet  plu»  minu$ve  ex  libidine  intercaiando  rem  sibi  ad 
corrigertdum  mandatam  tdiro  —  depravarunt,   nnd   damit  öbereinstimmend  Ma- 
crob.   1,  14,    1.     Solin.  1,   43.     Ammian.  26,    1,    12:   Haec  nondum   extenii» 
fxuius  regnU  diu  ignoravere  Romani,  perque  aaeetäa  müUa  obseurie  difßeuüatibut 
inplicati,    tune  magU  errorwn  profunda   ealigine  fluetuab<mt,    cum  in  taeerdotes 
poteetatem  transtuliesent  interealandi,   qui  lieenter  gratiftcantes  publieanorum  vel 
liUgantium  eommodte  ad  arbitrimn  tuum  subtrahebant  iempora  vel  augebant,     C. 
Scrfbonins  Curio,  Volkstrfbun  704  und  zugleich  Pontifex,    -verlangte   selbst  von 
seinen  Collegen  die  Intercalation  eines  Monats,  nm  seine  trlbnnicischen  Antrage 
dnrcfazubringen ,   worauf  damals  allerdings  die  Pontifices  nicht   eingingen.     Dio 
Cass.  40,  62.     Gaelins  bei  Gic.  ad  fam.   8,   6,   5.     Umgekehrt  bittet  Cicero, 
der  nicht  länger  als  ein  Jahr  in  Cilicien  ra  bleiben  wünschte,    den  Atticus  (ad 
AU,  5,  13,  3):  JUud  praefulci  atque  praemuiU,  quaeso,  ut  timu»  annttt,  ne  rn- 
terealetur  quidem,  nnd  dass  das  Publicnm  ganz  ununterrfchtet  darüber  war,   ob 
es  in  einem  Schaltjahr  lebe  oder  nicht,    sieht  man  ans  Cic.  ad  fam,  7,  2,  4: 
A'o#  hie  fn  muUiiudine  et  eeUbritate  iudieiorum  et  naoi$  legibu*  ita  dirtinemuf, 
K(  qtictidie  Vota  faeiamue ,  ne  intercaletur ,   ut  quam  primum  ie  videre  poMimu$, 
6)  Wie  weit  sieh  in  jedem  Jahre  der  Bepnblik  die  Galenderdaten   Yon  der 

18* 
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der  Jahreslänge  niemals  beseitigt  wurde,   bis  endlidi  Cäsar  dem 
Uebelstande  dadurch  abhalf ^  dass  er  das  Jahr  708  =  46  auf  445 
Tage,  oder  45  Monate  ausdehnte  i)  und  das  regelmässige  Sonnen- 
jahr  einführte.  3] 
Rechiiiehe  Der  römische  Kalender   enthielt  indessen  nicht  alleifQ   eine 

-OeltuDg  der 

"^«^e.  astronomische  Jahrestafel)  sondern  zugleich  eine  praktische  Beleh- 
rung über  die  Brauchbarkeit  oder  Unbraachbarkeit  der  eiDselDen 
Tage  zu  heiligen  Handlungen  ^ie  zu  bttrgeriichen  Geschäften, 
dM^K&ien^  ^D^l^^sondere  auch  zu  gerichtUch^i  Verhandlungen,  und  es  wurde 
^^"-  daher  als  ein  wichtiges  und  erfreuliches  Ereigniss  begrtlsst,  als 
der  curulische  Aedil  Gn.  Flavius  denselben,  wie  es  scheint  in 
Buchform,  dem  Publicum  im  Jahre  450  s=s  304  zugänglich  machte,  ^i 
Seitdem  war  der  Kalender  im  allgemeinen  Gebrauche,  und  als 
M.  Fulvius  Nobiiior  Cos.  565  =:  489  seinen  Tempel  des  Hercules 
und  der  Musen  baute,  schmttckte  er  denselben  mit  einem  Kaien- 
darium,  welches  nicht  allein  die  Daten,  sondern  auch  deren  Er- 
klärung enthielt.^)  Auch  der  julianische  Kalender  wurde  wahr- 
scheinlich durch  ein  Edict  publicirt  und  auf  einem  Album  ge- 
schrieben ausgehängt,  dann  aber  in  Abschriften  verbreitet  und  in 
Born  und  den  umliegenden  Municipien  in  der  Form,  wie  er  in  der 
Stadt  galt,  auf  öffentlichen  Plätzen,  an  Tempeln,  in  den  Heitig- 
thümern  der  CoUegien  und  in  Privathäusem  aufgestellt.  Für 
weiter  entlegene  Städte  konnte  der  Festkalender  der  Stadt  Rom 
kein  Interesse  haben,    wiewohl   in  römischen  Golonien,  selbst  in 

richtig«!!  Zeit  entfernten,  ist  nnmoglieh  zq  ermitteln,  da  vir  aas  dieser  Zeit 
überhaupt  nur  vier  sichere  SjmebxoBiemen  besitzen  (Monimsen  Gliron.  S.  46\ 
indessen  seheint  sieht  eq  sUen  Zeiten  die  Verwirrang  so  gross  gewiesen  zu  sein, 
als  vor  der  Reform  des  Caesar.     S.  hierüber  Huschke  S.  79  ff. 

1)  Censorinus  20,  8.   Säet.  Cnet,  40.   Macrob.   1,  14,  3.   Die  Cass.  43,  26. 

2)  ^deler  II,  S.  117  ff. 

3)  Liv.  9,  46,  i :  Eodem  atmo  Cn.  Itaviua  Cn.  filku aedilU  cundU 

civiU  hUy  repo$itum  in  p€$ittralihus  pontißeutf;^ ,    emdgavU  fa$t09qu£  cirea 

forum  in  albo  proposuit^  ut,  quando  Uge  agi  posttt^  sdretur,  Plin.  n.  h.  33, 
ir.  QU,  ad  Att,  6,  1,  8.  18.  pro  Muren.  11,  25.  Diodor  20,  36.  Val.  Max. 
%  5,  2.  9,  3,  3.  Pomponius  Dig.  1,  2,  7.  Macrob.  1,  15,  9.  Oanz  umbe- 
kannt  konnte  auch  vorher  der  Kalender  nicht  sein,  namentlich  wenn  er  in  den 
XII  Tafeln  stand,  und  man  darf  daher  dem  Fiavins  nicht  allein  eine  Veröffent- 
licfaung  des  Kalenders  in  alAOj  sondern  eine  literarische  Verbreitung  desselben 
zuschreiben.  Mommsen  Chron.  S.  211.  Christ  Sitzungsberichte  der  Munchener 
Academie  1876  S.  201  ff. 

4)  Maerob.  1,  12,  16:  Nam  Pulviu$  Nobüior  m  fatUa,  quo»  M  aede  Htr- 
cfid's  Uu$arwn  pötuH^  Rmmüum  dieit,  postquam  populum  in  moforet  minortaque 
diüisit  >—  in  honörtm  uMuaque  partis  Juane  Maium,  »equmUm  lunium  mensem 
voca$»e.   Diese  Erklirungen  werden  öfters  citirt.   S.  Mommsen  C.  I.  L.  1  p.  363. 
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Syrien  aitrömische  Feste  gefeiert  wurden,  ^j  und  selbst  fttr  Pränesle 
und  Antium^)  so  wie  für  den  häuslichen  Gebrauch^)  wurden  die 
Ralendarien  einer  besondern  Redaction  unterzogen,  bei  welcher 
das  Ortsbedttrfniss  seine  BerUd^sichtigung  fand.  Auf  uns  g^^^^  KaiendwTen 
men  sind  24  soldier  Kaiendarien,  nämlich  82  der  Stadt  Rom 
oder  den  nahe  derselben  gelegenen  Munieipien  angehörige, 
alle  aus  der  Zeit  zwischen  723 — 804,  alle  entweder  in  Stein 
gehauen  oder  mit  Farbe  auf  die  Wand  gemalt  und  mehr  oder 
weniger  fragmentarisch  erhalten;^)  sodann  z\^%i  handschriftlich 
überlieferte,  die  fasti  des  Furius  Dionysius  Philocalus  vom  J.  354 
n.  Chr.  und  der  laterculus  des  Polemius  Silvius  vom  J.  448/9,  ^) 
abgesehn  von  den  Menologia  rustica,  welche  die  einzdnen  Tage 
nicht  verzeichnen.^)  Ueber  die  Bedeutung  der  Tage  lernen  wir 
nun  aus  diesem  Kalender  Folgendes: 

Zuerst  wird  jeder  Tag  als  Wochentag  gezählt.  Denn  die  nio römische 
Römer  bedienten  sich  einer  Woche,  welche,  wie  bei  uns,  aus 
einem  Monate  in  den  andern  und  aus  einem  Jahre  in  das  andere 
hinüberging,  aber  dadurch  sich  von  unserer  Woche  unterschied, 
dass  sie  8  Tage  hatte  und  daher  nach  römischer  Art  zu  zählen 
intemundinum  (tempus) ,  eine  Zeit  von  neun  Tagen  genannt 
wurde. ')     Die  Landleute  arbeiteten  sieben  Tage  und  kamen  am 

1)  Noch  in  der  späteren  Kiiseneit  wird  in  Gftza  eine  Feier  der  OmwaÜM 
(21.  Aug.)  erwähnt.     Hie»»nyml  Opp.  Vol.  IV,  2  p.  78. 

2j  In  den  faiii  AidlaieM  findet  sich  ein  vemarum  die«  /«•to«  am  17.  Oct. ; 
in  den  /hjti  JPrtunuUm  ein  Fest  der  Fortan«  Praenestina  am  9.  nnd  10.  April 
UDd  ein  municipales  Opfer  der  Ilviri  am  6.  Mirz. 

3)  Einen  Hanskalender  des  Trlmalchio  beschreibt  Petron.  30. 

4)  Von  diesen  sind  19  im  C.  I.  L.  I  p.  293  Ton  Momnuen  herausgegeben 
und  erklart,  wodurch  das  Znrückgehn  anf  frühere  PnbUcationen  überflüssig  ge- 
macht ist.  Neun  dsTon  sind  auch  von  Henzen  in  das  C.  I.  L.  VI  p.  62Ö  ff. 
sufgenommen.  Neuerdings  gefunden  sind:  20)  Das  ßemerologium  Arvaliumy 
Iter.  von  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  33  ff.  Henzen  Ada  fratrum  A^valium 
p.  GCXXXIII  ff.  und  C.  I.  L.  VI  p.  €26  ff.  21)  Das  HemmOogium  urhamtm 
Vioe  Amadeae,  her.  Ton  Mommsen  Eph.  epigr.  1877  p.  10  und  Henzen  C.  I.  L. 
VI  n.  2302.  22)  Das  Hemerologium  Caeretanum,  her.  von  C.  L.  Visconti  Bul- 
Uiino  deUa  CommMone  areheologiea  mumcipaU  1876  n.  1  und  Mommsen  Ephem. 
£pigr.  1877  p.  10  ff.  Endlich  ein  neues  Fragment  des  Hemerologium  Allifanum 
(C.  I.  L.  I  p.  299)  her.  von  Mommsen  Ephem.  £p.  III  p.  85. 

5)  C.  I.  L.  I  p.  332. 

6)  C.  I.  L.  I  p.  358  und  nochmals  VI  p.  637  ff. 

7)  S.  Hnschke  p.  299.  Gewöhnlich  sagt  man  inier  nundinum,  während 
einer  neuntagfgen  Zeit.  Varro  bei  Nonlus  p.  214,  28:  Qw>üens  priteus  komo 
^  fu<(icus  EomanuM  inter  nundinum  harham  radebat?  p.  214,  31 :  Eomani  4'afA- 
(Aa%öaioi,  non  qui  in  urhe  inUr  nundinum  calumniarentur.  (^Romani  liest 
Hnschke,  Rcmam  Bücheler).  Daraus  wurde  aber  ein  Substantiv  intemundinum. 
Macrob.  1,  16,  35:  Sed  haec  wnnia  negUgentius  häberv  coepia  et  po$t  abolita, 
?09iquam  intemundino  etiam  ob  multitudinem  plehis   frequentes  adette  eotperunt. 
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achten  zum  Markt  in  die  Stadt,  ^)  und  dies  war  eine  spedfisch 
römische  Einrichtung,^)  denn  bei  den  Sabinem  bestand  noch  in 
der  Kaiserzeit  eine  siebentägige  Woche.  ^)  Bezeichnet  werden 
die  acht  Tage  durch  die  Buchstaben  ABCDEFGH,  woraus  man 
schliessen  kann,  dass  die  Aufnahme  der  Nundinalbuchstaben  in 
den  Kalender  nicht  sehr  alt  ist.  Denn  das  G  ist,  so  viel  wir 
wissen,  erst  um  das  Jahr  523  ==  234  in  das  Alphabet  gekom- 
men.'*) Der  Markttag  selbst  ist  an  keinem  dieser  Buchstaben  er- 
kennbar. Er  war  seinem  Namen,  nundinae^  nach  allerdings  der 
achte  Tag  der  Woche,  also  H ;  da  indessen  auch  in  dem  juliani- 
schen Jahre  die  Zahl  der  Wochen  nicht  in  die  Zahl  der  Tage 
aufging,  sondern  45  Wochen  und  5  Tage  enthalten  waren,  so 
musste  jedes  Jahr  mit  einem  andern  nundinalen  Buchstaben  be- 
ginneU;  und  dies  würde  auch  ia  den  Kalendern  geschehen  sein, 
wenn  man  alle  Jahre  einen  neuen  Kalender  herausgegeben  halle. 
Das  geschah  indessen  in  Rom  nicht,  sondern  man  brauchte  einen 
immerwährenden  Kalender,  dessen  erste  Woche  am  K.  Januar 
mit  dem  Buchstaben  A  begann,  dessen  erster  Markttag  aber  acht 
Tage  nach  dem  letzten  Markttage  des  December  fiel  und  den  auf 
ihn   treffenden  Nundinalbuchstaben  dann   das  ganze  Jahr  beibe- 

Laciiltts  bei  Non.  p.  214,  11:  Paaeoruim  aiqut  hoc  pacio  8i  nÜ  gustai  mitr- 
nundifhOf  wo  L.  Müller  gegen  die  Uaudschriften  inter  nundinum  liest.  Später 
sagte  man  wie  nundinium  (Mommsen  Staatsrecht  IPS.  80  Anm.)  so  auch  in% 
temundinium.  Victorin.  ort.  gramm.  1  p.  2469  P:  JnUmundinium,  quadn&v&n 
diea  intet  «e  conänuoi  habeaii  non  quod  nono  dU  sit. 

1)  Macrob.  1,  16,  33:  Std  Caisiua  Senium  TtUlhan  fecUu  nundtnoB  diciL 
ui  in  urbem  ex  agris  eonvenirent  urbanai  rusUeaaque  res  ordinaturi,  34:  ßu- 
iilius  seribii  Romanos  instituisse  nundinasy  ut  octo  qtädem  didfus  in  agris  rusUei 
opus  faeerentf  nono  €£uUm  die  intermisso  rure  ad  mercatum  Ugesque  accipicndas 
Romam  venirent  et  ut  seita  atipte  consuLta  frequeniiore  populo  referrentutt  qwu 
tHnundino  die  proposita  a  singulis  atifue  universis  fädle  noscebanUur,  (Ueber  den 
Ausdruck  trinundinuin^  d.  h.  eine  Frist  von  3  Nvandinat  oder  17  Tagen,  findet 
man  alles  bei  Huschke  S.  299.)  Yarro  de  r.  r.  2  pra£f. :  liaque  anmrni  ita 
diviseruaty  ut  nonis  modo  diebw  urbanas  res  usurparent,  reliquis  VII  ui  rura 
eolerent.  Dionys.  2,  28  Ton  Romulus:  el  uev  elpTjVYjv  df^oicv,  iizi  tok  x^* 
d^piv  IpYOt;  d&iCoiv  Sicavta«  fiiveiv,  itXtjv  et   noTs  6eT)d£iev  d^opd«,  xöte  o    et; 


1,  54.     Dio  Cass.  40,  47.    Plut.  q,  B,  42. 

2j  Daher  heisst  es  bei  Macrob.  1,  16,  29:  JuUus  Caesar  sexto  decimo  au- 
spieiorum  Ubro  negat  nundinis  eontionem  adoocari  posse  —  ideoque  'nundinis 
Romanorum  haberi  comitia  non  posse.  Ebenso  reden  von  ruindinae  Romanae  im 
Gegensatz  zu  andern  Markttagen  Messala  bei  Macrob.  1,  16,  23.  Plin.  n.  h, 
28,  28  und  mehr  bei  Huschke  S.  294. 

3)  In  den  fasti  «Sa&int,  welche  zwischen  735  und  757  zu  setzen  sind,  wer» 
den  zuerst  die  sieben  sabinischen,  dann  die  8  römischen  Wochentage  angegeben. 

4)  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  32. 
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bieU.  ^)  Der  Streit  der  Alten,  ob  die  Nundinae  feriae  gewesen  ^'««<'*'»««- 
seien,  worauf  die  Endung  des  adjeetivischen  Wortes  hinweist, 
oder  nicht,  ^)  beruht  nur  auf  verschiedener  Definition  des  Begriffs 
der  feriae,  ^)  Die  nundinae  waren  weder  Staatsfeste  noch  konnten 
sie  als  wandelbare  Tage  überhaupt  eine  feste  Kalenderbezeichnung 
erhalten.  Fielen  sie  auf  einen  dies  fastuSj  so  wurde  an  ihnen 
Recht  gesprochen ;  ^)  dagegen  vermied  man  an  ihnen  Contionen 
zu  berufen  oder  Comitien  zu  halten,  um  das  Volk  nicht  von  den 
Marktgeschaften  abzuziehn,  ^)  und  privatim  feierte  man  den  Tag 
allerdings.  Denn  man  lud  Fremde  zu  Gaste  ^}  und  gab  den  Kin- 
dern die  Schule  frei.  '^) 

Hinter  dem  Nundinalbuchstaben  stehen   die  Kaiendernamen  ^V^k^^Ü^^ 

zelcbnvuigen 

der  Tage,  also  Kaiendae,  Nonae,  Idus  und  gewöhnlich  auch  die  ^^^  '^^^' 
auf  diese  Termine  bezüglichen  weiteren  Datirungen,  z.  B.  VIU 
(Idus),  während  45  Feiertage  mit  ihrem  besondern  Namen  ver- 
zeichnet sind,  z.  B.  Agonalia,  Lupercalia,  Quirinalia,  ^)  so  dass 
diese  Namen  ohne  Angabe  des  Tages  oder  Monats  zur  Datirung 
allein  genügen.^) 

Darauf  folgt  drittens    die  Bezeichnung  der  rechtlichen  Be- 
schaffenheit des  Tages,  zu  welcher  folgende  notae  dienen: 

1)  S.  Merkel  a.  a.  0.  p.  XXXI.  Uaschke  S.  2Ö8  ff.  Anderer  Ansicht  ist 
Mommsen  Chron.  S.  252,  nach  welchem  nur  ein  Tag  des  Monats,  nämlich  der, 
Welcher  die  letzte  Woche  des  Monats  beginnt  (a.  d.  IX  Kalendas),  den  Namen 
ntmdinae  führt. 

2)  Macrob.  1,  16,  28:  Quod  atüem  nunditujs  ftrias  dixi  polest  argui,  quia 
TiHu  (lies  Cineiui)  de  feriis  seribens  nundinarum  dUg  non  inter  feria$  rttulit 
sed  tant/um  90Umn€S  voeavU:  et  quod  JuUus  Modeitua  adfirmat  Mesaala  augure 
eonBuUrUe  porUifieeSf  an  nundinarum  liomanarum  Nonarumque  die$  feriis  tene- 
Tttur,  respondisse  eos,  nundinas  sibi  ferias  rhon  videri  et  q,  s.  Vgl.  Fest!  ep. 
p.  171,  8. 

3)  FestI  ep.  p.  86,  7:  FeriaB  atUiqui  feslas  voeabant;  et  aliae  erant  siru 
du  fesiOy  uC  nuruiinaej  aliae  cum  feste  t  ut  Satumalia.  Allerdings  behaupteten 
nun  einige,  dass  die  nundinae  lovis  feriae  (Macrob.  1 ,  16 ,  30) ,  andere,  dass 
sie  Saiumi  feriae  seien.     Plut.  q.  R.  42. 

4^  Maorob.  1,  16,  28.  30. 

5)  Macrob.  1,  16,  29.  Festus  p.  173^  30:  Nundinas  feriatum  diem  esse 
voluerufU  anttqui,  ut  ruitici  convenirerU  mereandi  vendendiqtne  causa  eumque  ne- 
fastunty  ne  si  lieeret  cum  pojnUo  agl,  interpeUarenlur  nundinatores.  Pün.  n.  h. 
18,  13:  nundinis  urbem  revisitabant  et  ideo  eomitia  nundinis  habere  non  licebat, 
ne  plebes  rustiea  avocaretur,     Cic.  ad  AU.  4,  3,  4. 

6)  Die  lex  Fannia  sumpluaria  593  =  161  gestattete  drei  fremde  Gäste. 
Tf.T.'t  d^opÄv  li,  d.  h.  an  den  nundinae^  fünf.     Athen&us  6  p.  274^. 

7)  Varro  im  Mareipor  bei  Non.  p.  214,  Bücheler  279:  utri  magis  sunt 
pueril  hi  pusiUine,  qui  spectant  nundiruu,  ut  magister  dinUttat  lusum. 

8)  Als  468ter  Festtag  kam  unter  den  Kaisern  hinzu  der  12.  October,  die 
Augustaila. 

9)  Demnach  wird  z.  B.  in  den  Triumphalfasten  sechsmal  ein  Triumph  an 
den  Qutrinalien  erwähnt.     S.  hierüber  Mommsen  C.  I.  L.  I  S.  365. 
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1j  F  und  N,  nach  den  Alten  fa>stu8  und  nefastus,  richtiger 
vielleicht  fas  und  n^as  zu  lesen.  ^) 

Pasti  sind  nämlich  Gerichtstage,  an  welchen  der  Prätor  die 
solennen  Rechtsentscheidungen  durch  die  Formel  do  dico  addico 
auszusprechen  berechtigt  ist,  nefasti  dagegen  die,  an  welchen 
ihm  dies  nicht  zusteht.  ^)  Die  Gründe,  warum  ein  Tag  neftzstus 
wird,  sind  verschieden,  sie  liegen  theils  in  Lustrationsacten  oder 
GuUen  der  unterirdischen  Mächte,  welche  ihn  für  irdische  Ge- 
schäfte unbrauchbar  machen,  ^j  theils  in  Festen  der  himmlisdien 
Götter,  welche  die  Heiligung  des  Feiertages  und  besonders  die 
Enthaltung  von  Zank  und  Streit  verlangen.^]  Beide  Arten  der 
nefasti  dies  werden  in  den  uns  erhaltenen  Kalendarien  so  unter- 
schieden, dass  fUr  die  erstere  das  Zeichen  N,  far  die  letztere^ 
mit  Einschluss  der  den  Kaisern  zu  Ehren  gestifteten  Feste  das 
Zeichen  hP  dient,  das  eine  Erfindung  der  Kaiserzeit  sein  dttrfte, 
da  es  von  Yarro  und  Ovid  nicht  erklärt*)  und  nur  in  einer  Stelle 
des  Festus  erwähnt  wird,  aus  welcher  wir  allerdings  lernen, 
dass  Yerrius  Flaccus  zwischen  beiden  Zeichen  einen  bestimmten 
Unterschied  machte,  über  diesen  Unterschied  aber  keine  Beleh- 
rung erhalten.  *)  Von  den  Vermuthungen,  welche  darüber  auf- 
gestellt sind,  ist  die  früher  allgemein  angenommene,  dass  hP 
nefastus  parte  aufzulösen  sei,  ohne  Zweifel  falsch;  da  die  halben 
Feiertage  ihre  eigene  Bezeichnung  haben  und  unmöglich  alle 
grossen  Feste  als  halbe  Feiertage  zu  betrachten  sind;  ^)  die  neuer- 
dings aufgestellte  Erklärung  nefa^tu-s  purus,  ^)    welche  ebenfalls 

1)  Huschke  S.  20ö. 

2}  Kai.  Praen.  ad  2.  Jan. :  [Fasti  dies  appe]üantur,  quod  ii8  licet  fori  a^ud 
[praetorem,  ut  nefasü,  qxub%kt  certijs  verhit  lege  agi  non  potett.  Yarro  de  l.  L. 
6,  29.  30:  Dies  fa&U.  per  quos  praetoribus  omnia  verba  sine  piaeulo  Licet  fari. 
—  Conirarii  horwn  vocantur  dies  nefasti,  per  quos  dies  nefas  fari  praetorem :  do 
dico  addico i  itaque  non  polest  agi.  So  auch  §  53.  Vgl.  Ovid.  F.  1,  47.  Ma- 
crob.  1,  16,  14.  27.  Gaiiis  4,  29.  Festus  p.  165^  14.  Sueton.  bei  Priscian. 
8,  4  §  20.     Isidor  Or,  5,  30,  12;  6,  18,  1. 

3j  Diese  Gründe  für  die  einzelnen  dies  nefasti  nachzuweisen  hat  Huschke 
S.  21y  fr.  versucht,  dessen  Vermuthungen  allerdings  über  das,  was  vir  wirk- 
lich wissen,  weit  hinausgehn. 

4)  Gic.  de  leg.  2,  8,  29:  Feriis  iurgia  ne  movento  easquc  in  famtdis  operi" 
hus  patraiis  hahento.  12,  29:  Feriarttm  festorumqve  dierum  ratio  in  liberis 
requietem  litiwn  habet  et  iurgiorum,  in  servis  operum  et  laborum, 

ö)  Beide  scheinen  das  Zeichen  nicht  zu  kennen.     S.  Huschke  S.  209. 

6j  Festus  p.  165^  14 :  Die  Stelle  ist  lückenhaft  und  wird  mit  Verwerfung 
der  älteren  von  Müller  beibehaltenen  irrthümllchen  Ergänzung  von  Mommsen 
C.  I.  L.  I  p.  367  und  Huschke  S.  240  in  verschiedener  Weise  restituirt. 

7)  Mommsen  Chron.  S.  233. 
-  8}  Huschke  S.  238.     Christ  Sitzungsberichte  der  Müuchener  Akademie  Phil. 
Hist.  Classe  1876  S.  191  f. 
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ihr  Bedenken  bat,  da  der  Gegensatz  des  dies  impunis  nicht  vor- 
handen  ist,  ^}  legt  dem  Zeichen  KP  denselben  Sinn  bei,  welchen 
das  seltener  vorkommende  hF  20  haben  scheint.  2)  Denn  dies 
dürfte  nefctstus  fericUus  za  lesen  sein.  Die  Deutung  der  am 
19.  Aug.  im  Kai.  Maff.  und  Amitem.  beigeschriebenen  Note  FP 
ist  ganz  unbekannt. 

2)  EN  d.  h.  endotercisus  oder  intercisuS;  s)  ein  Tag,  an 
welchem  Morgens  die  hostia  getödtet,  erst  Abends  aber  die  exta 
dargebracht  wurden  (s.  S.  478).  Derselbe  zerfiel  sonach  in  drei 
Theile,  von  welchen  für  Gerichtsverhandlungen  der  erste  und 
letzte  unbrauchbar,  der  mittlere  aber  brauchbar  war.  ^)  Daneben 
gab  es  ^och  eine  andere  Art  halber  Feiertage  fi9si  dies,^)  die 
nur  in  zwei  Theile  getheilt  und  besonders  bezeichnet  werden. 
Es  war  der  24.  März  und  24.  Mai,  beide  in  den  Kalendarien  mit 
der  Beischrift :  Q(uando)  R(ex)  C(omitiavit}  F(as),  und  der  4  5.  Juni 
mit  der  Beischrift:  Q(uando)  ST(ercus)  D(elatum)  F(as).  Von 
beiden  wird  in  den  Abschnitten  über  den  Rex  und  die  Yesta- 
Hnnen  die  Rede  sein. 

3)  C  d.  h.  dies  comitialis.  ^j 

4)  Feiertage  giebt   es  in  Rom  verschiedener  Art,    nämlich  /eriae. 
feriae  pubücae^  feriae  gentium  oder  famüiarum  und  feriae  sin- 
gulorum^  und  die  ersten  zerfallen  wieder  in  solche,  welche  auf 
einen   bestimmten  Kalendertag  gelegt  sind    (feriae  stativae)  und 
solche,    welche    willktthrlich    angesetzt    werden.'')     Wir   haben 

1)  Nur  Bio  Cass.  54,  19  braucht  den  grieclÜBchen  Ausdruck  if]{A^pa  fjktaptit 
in  dem  Sinne  von  diM  nefasius.  Denn  dass  der  Oeburtstag  des  Antonius  f&r 
nefastus  erklärt  wuiüe,  sieht  man  aas  dem  ähBÜchen  Beechlws  über  den  Oe- 
burtstag der  älteren  Agrlppina  Suet.  Tib,  53. 

2)  £3  findet  sich  In  den  fasti  Pfghiani  C.  I.  L.  1  p.  326. 

3)  Kai.  Praen.  ad  10.  Jan. :  Hau  nota  tignif(icat  diem  inUrcitum :  nam 
tndo  olim)  pro  in  ponebaitur» 

4)  Yano  de  l.  L,  6,  31:  InUrcui  dies  gunt,  per  ^uo»  mofte  et  vetperi  tat 
nefas,  wiedio  tempore  inUr  hostiam  eaetam  et  exia  porreeta  fae,  a  quo,  quod  fas 
tum  intereedit  aui  eo  eet  intereitum  nefas,  interdiurn.  Ovid.  F,  1,  49.  Maciob. 
I1  16,  2.  3.  ö)  Serr.  ad  Aea.  6,  37. 

6)  Macrob.  1,  16,  14:  comiiiaUi  eunl^  quibui  eumpopulo  agilieeti  et  fasUs 
^dem  lege  agi  poteet ,  cum  poptdo  non  pote$i ,  oomitiaUbtu  utrumque  poteat. 
Varro  de  L  L,  6,  29.  Ovid  F.  i,  63.  Festl  ep,  p.  38.  Kalend.  Praen.  ad 
3.  Januar. 

7)  Maerob.  1,  16,  5  ff.  Serv.  ad  Aen.  1 .  632.  Die  Untersoheidung  von 
fnti  die«  (Feiertage)  und  profesti  die$  (^ Werktage)  scheint  nicht  dem  ins  eaerum, 
sondern  dem  gewöhnlichen  Leben  anzugehören.  Festüs  diee  wird  dabei  in  ei- 
nem ganz  allgemeinen  Sinne  gebraucht.  Maerob.  1,  16,  2:  Feati  di»  dicatiaunt: 
profesti  homimfm»  ob  adminiatr<mdam  rem  privatcan  publicam^e  eoneeaai.  Feaiia 
intunt  aacrifieia  epulae  ludi  feriae.     Nonius  p.  434,  7:  pro  feati  eunt  a  feativi- 
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hier  zunächst  von  den  festen  Feierlagen  zu   reden,'  die    im  Ka- 
lender  als  feriae  bezeichnet  werden.     Sie  verdanken  alle  ihren 
Ursprung  entweder   der  Königszeit   oder   der  Kaiserzeit;    denn 
während  der  Republik  scheinen  in  den  Kalender  wenigstens  keine 
neuen  feriae   aufgenommen   worden  zu  sein.^)      Die  Anseizung 
der  alten  Feste  wird  dem  Numa   zugeschrieben,   allein  die  de- 
finitive  Redaction   des   Festkalenders   kann    schwerlich    vor   der 
Einrichtung  der  servianiscben  Stadt  erfolgt  sein,  auf  deren  Lo- 
calitäten  die  Ferienordnung  Bezug  hat.  ^}     Die  unter  den  Kaisern 
hinzugekommenen  feriae  haben  nur  zum  Theil  einen  religiösen 
Charakter,   wie  die   Stiftungsfeste   neuer  Ueiligthümer   (noto/ef , 
zum  Theil  sind  es  Gedenktage,  wie  sie  sich  schon  in  der  letzten 
ludi,  Zeit  der  Republik  finden..^)    Was  endlich  die  Spiele  betrifft,  welche 
im  Kalender  notirt  werden,   so  gehören   von  diesen  sieben  der 
Republik  an,  nämlich  \.  die  ludi  Romani  (Sept.  4 — 19)  fünbehn 
Tage,    zu  denen    seit  Cäsars  Tod   noch  ein  seehszehnter  kam, 
2.  die  pUbeü   (Nov.    4 — 17),   vierzehn  Tage,    3.   Cereales    (Apr. 
12—19)  acht  Tage,    4.  die  Apollinares   (Juli   6—13)    acht  Ta«e, 
5.   die  Megalenses    (Apr.    4 — 10)    sieben   Tage,    6.    die    Florales 
(Apr.   28  —  Hai  3)    sechs  Tage ,    7.   die   ludi  victoriae  Sullanae 
(Oct.  26  —  Nov.  1 )  sieben  Tage,  zusammen  65  Tage.    Unter  den 
Kaisern   wuchs   diese   Zahl  in   dem   Maasse,    dass  sie  im  J.  354 
nicht  weniger  als  175  betrug,  die  regelmässigen  Spiele  also  bei- 
nahe die  Hälfte  der  Tage  des  Jahres  in  Anspruch  nahmen.  *) 

Es  ist  noch  übrig,  diejenigen  Tage  zu  erwähnen,  über  deren 
Bedeutung  aus  dem  Kalender  keine  Belehrung  gewonnen  wird. 
Hieher  gehören  zuerst  die  Kalendae,  Nonae  und  Idus.  Die  Aa- 
lendae  waren  der  Juno,*)  die  Idus  dem  Jupiter*)   heilig,  an  bei- 

tate  vaeui,     Cic.  in  Pison.  22,  51.    Nicht  alle  Tage,  an   welchen  aaerifieki  oder 
ludi  Btattflnden,  sind  feriae;  wohl  aber  sind   sie  dies  festi  und  es  ist  nicht  ge* 
naa,  wenn  Festns  p.  253^  24  sagt:   diem  profesium  sine  feriis  esse,    und  Pllu. 
n.  h.  18,  40:  pejorem  (esse)  qui  profeetis  diebus  ageret  quod  feriaUs  dtbtreL 
1)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  376.  2)  Jordan  Topographie  I,  1  S.  293. 

3)  Cic.  ep.  ad  Brut,  1,  15,  8:  Ego  enim^  D.  Bruio  Uberato  cum  UieUssi- 
mus  iUe  eivitati  dies  Uluxissety  idemque  easu  Bruti  natalis  esset,  äeerevi,  ut  in 
fasiis  ad  cum  diem  Btuti  nomen  adseriberetur :  in  eoque  sum  maiofvm  exemplum 
secutus,  qui  hune  honorem  muUeri  Larentiae  tribuerunt. 

4)  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  377  ff. 

5)  Macrob.  1,  15,  19:  Romae  quoque  Kalendis  omnibus,  praeter  quod  pon- 
tifex  minor  in  curia  Calabra  rem  divinam  Junoni  fäeit,  etiam  regina  aaerorwn, 
id  est  regis  uxor,  porcam  vel  agnam  in  regia  Junoni  immolat.  Ovid.  F.  1,  55. 
Lydns  de  mens.  3,  7  p.  33,  19  Bonn. 

6)  Ov.  F.  1,  56.  Festus  p.  290b  32.  Festi  ep.  p.  104,  17.  Vano 
de  l.  L.  5,  47. 
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den  Tagen  fand  ein  Opfer  statt ;  die  Norme  stehen  nicht  im  Schutze 
eines  bestimmten  Gottes,  ^)    wiewohl   sie  im  üause  gefeiert  wer* 
den ;  ^)   feriae  publicae  scheinen    indessen   alle   drei   Tage   nicht 
ge\)ve8en  zu  sein,  ^j    Zweitens  die  Tage^  welche  zu  allen,  sowohl 
sacralen  als  politischen,  juristischen  und  militärischen  Unterneh- 
mungen  ungeeignet   sind   und   mit   technischem  Ausdruck   dies 
religiosi  heissen.  ^j     An  solchen  Tagen  irgend  ein  Geschäft   \ov^die»reiigio*u 
zunehmen  ist  bedenklich,^)  der  Grund  des  religiösen  Bedenkens 
liegt  aber  entweder  in  der  Bestimmung  des  Tages  zum  Diensie 
der  unterirdischen  Götter,  selbst  wenn  dieser  ofiiciell  nicht  aus- 
drücklich anerkannt  wird,  ^)  oder  in  einer  historischen  Erinnerung. 
Auf  der  letzteren  beruhen  die  dies  atri  oder  vitiosi,   z.  B.  der 
Tag  der  Schlacht  an  der  Allia  (48.  Juli)  und  alle  Tage  nach  den 
Kaiendae^   Nonae  und  Idus   (dies  poßhidiani) ,    welche   in  Folge 
mehrfacher  Erfahrungen    als  Unglückstage  betrachtet  wurden.  "^ 
Endlich  zählte  der  Kalender  nur  die  feststehenden  Feiertage,  ^) 

1)  Ot.  f.  1,  Ö7:  Nonarum  tutda  deo  earet.   Macrob.  1^  15,  21. 

2)  Gell.  2,  24,  11.     Cato  de  r.  r.  143. 
3l  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  375. 

4}  Gel).  4,  9f  5:  ReUgio$i  entm  dies  dieuntur  tristi  omin»  infames  inpedi- 
tique,  in  quibus  et  res  divinas  facere  et  rem  quampicon  novam  exordiri  tempe- 
randum  est}  quos  multitudo  imperitortan  prave  ei  perperam  ne fastos  appellat.  Vgl. 
d,  17:  In  diesem  Sinne  steht  nefasius  Uor.  od.  2,  13,  1.  Sueton  Tib.  53. 
Noiüus  p.  73,  31 :  Airi  dies  iUeuntur,  quos  nunc  nefastos  vel  posteros  vocanL 

5)  Festas  p.  278^  s.  ▼.  religiostu,  Aach  Hochielten  werden  an  solchen 
Tagen  nicht  gefeiert.  Ovid  F.  2,  557.  6,  219.  Ebenso  vermied  man  den  vor- 
hergehenden  Tag,  damit  der  erste  Tag  der  Ehe  nicht  ein  unglücklicher  sei. 
Macrob.  1,  15,  22. 

6)  Die  FareniaUa  (Febr.  13— '21),  die  Feraiia  (Febr.  21)  und  die  drei 
Tage,  an  welchen  mundus  patet  (Aug.  24.  Oct.  5.  Nov.  ö),  sind  in  den  Kalen- 
daxien  nicht  als  nsfasti  bezeichnet,  gelten  aber  für  religiosi.  Ovid.  F.  2,  557. 
Festas  p.  154b  s.  ▼.  mundus.     Merkel  Ovid.  F.  p.  XXXUl. 

7)  Geil.  5,  17 :  Verrius  Flaecus  in  quarto  de  verborum  significatu  dies ,  qui 
sunt  postridie  Kalendas,  NonaSf  Idus^  quos  vulgus  imperiU  nefastos  dicitj  propttr 
hane  catuam  dictos  habitosque  atros  esse  setibit,  Urbe^  inquitj  a  QaUis  Senoni- 
bus  recttperata  L,  AÜlius  in  stnatu  verba  feeity  Q,  SuLpichmiy  tribunum  militumy 
ad  AUiam  adversus  Oallos  pugnaturum  rem  divinam  dhnieandi  gratia  postridU 
Idus  fecisse ;  iwn  exercitum  populi  Romani  oceidione  oecisum  et  post  diem  tertium 
eius  diei  urbem  praeter  CapitoUum  eaptam  esse;  compluresqiie  alii  senatores  r«- 
eordari  sese  dixerunt,  quotiens  belli  gerendi  gratia  res  divina  postridie  Kalendas^ 
NonaSy  Idus  a  magistratu  populi  Bomani  facta  esset  ^  eius  belli  proximo  deinceps 
proelio  rem  publicam  male  gestam.  Tum  senatus  eam  rem  ad  pontifiees  reieeit. 
—  Pontifiees  deereverunt^  nuUum  his  diebtu  saerificium  reete  futurum.  Liv. 
6,  1,  11.  Macrob.  1,  15,  22^  1,  16,  22.  Varro  de  l.  L,  6,  29.  Ovid.  F. 
1,  57.  Plat.  q.  B.  25.  Xalend.  Praen.  ad  Jan.  2.  6.  14.  Augustin.  Comm. 
ep.  ad  Qalat.  §  35.     Enehirid.  21. 

8)  Sie  heissen  feriae  stativae  (Macrob.  1 ,  16 ,  5) ,  stata  sacrifieia  (Festus 
ep.  p.  343,  7);  stata  saera  (Cato  in  Festi  ep.  1.  1.  Ovid  F.  2,  525);  statuta 
dies  Varro  de  l.  L.  6,  25,  za  lesen  nach  Mommsen  0.  I.  L.  I  p.  382.  Hnschke 
S.  261:  de  statutis  di^us  dixi;  de  annalibus  nee  die  slatutis  dicam. 
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nicht  aber  diejenigen,  weiche  theiis  jahrlich  auf  bestimmte  oder 
willkürliche  Tage   angesetzt,  ^)   theiis  einmal  oder   in    grosseren 

Wandelbare  Perioden  wiederk^rend  concq>irt  worden  *)  (feriae  imperativoe^ 
indktae,  conceptivae).  Jährliche  Feste  wandelbarer  Art  sind  na-- 
mentlich  die  SemefUivae  (s.  S.  492),  die  Paganalia  (S.  493),  die 
Cotnpüalia  (S.  4  97)  und  die  feriae  Latinae^  ^)  von  denen  die  letz- 
teren auch  an   einen  festen  Monat  nicht  gebunden  waren.     Das 

z*»;«^/«-  Latiar*)  oder  die  feriae  Latinae,  ursprünglich  ein  SCammfest  der 
Latiner  ^)  zu  Ehren  des  Jupiter  Latiaris  auf  dem  Mons  Albanus, 
in  der  Art,  wie  es  spater  gefeiert  wurde,  organisirt  von  Tar- 
quinius  Superbus,  *)  war  seitdem  ein  Fest  des  latinischen  Bun- 
des, dessen  Hauptfeier  in  dem  Opfer  weisser  Stiere '')  (sacrifidum 
Latinarum)  ^)  bestand,  von  welchem  jeder  Bundesstadt,  welche  zu 
dem  Opfer  erschien,  ein  Stück  zugetheilt  wurde. ')  Ging  eine 
Stadt  dabei  leer  aus,  oder  fiel  sonst  ein  Fehler  in  der  G&rimonie 
vor,  so  musste  das  Opfer  wiederholt  werden.  ^^)  Ausserdem  be- 
lustigte man  sich  mit  Schaukeln,  welchem  Spiele  man  eine  my- 
thologische Veranlassung  beilegte.**)     Das  Fest  war  zuerst  ein- 


tinae. 


1)  Maorob.  1,  16,  6:    Ei  mnt  aiaUvae  tmh^ni  popwU  eommuma  eertU  et 

eomtituUs  ditbiu  ae  memilms  ei  in  fasiia  $tatU  ob9ervaiion0m9  onnotatae. 

ConcepUvoi  maU  quae  quoiannU  a  magiitiraUhvii  vel  iO/eerdoiibua  eoneipiuniut  in 

diet  vel  ceHoe  vel  eiiam  ineerios ,  imperathae  eunt,  quae  eonmdea  vei  prae- 

ioret  pro  arhiitio  poieetaiie  indicuni,     Varro  de  l.  L.  6,  25. 

2)  GiMsera  Perioden  baben  die  censorischen  hutta  und  die  Sacalarfeieni; 
ein  einmaligea  Fest  ist  das  öfters  erwähnte  Siufwn  novenäiale.  Varro  de  L  L, 
6,  26.     Liv.  1,  31 ;  21,  62;  26,  23;  30,  34  u.  ö. 

3)  AUe  Tier  angefQliTt  von  Yano  de  {.  L.  6,  25.  26.     Macrob.  1,  16,  6. 

4)  Macrob.  1,  16,  16:  Laiwf,  hoc  eH  LaUnarwm  eolenme,  Dio  Cass.  47, 
40 :  is  ifdp  rate  dvoyaic  h  imkiaoyoi  Td  AaTidpia,  o6t*  df^XoK  npoc^itovra  ainm, 
OUT*  iv  t({>  xatp<j>  iiut'Mp  Y^T^^^vOii  e(Q>8t6Ta,  iirob^oc.  Cic.  ad  Q.  Fr.  2,  4, 
welche  Stelle  leider  eormpt  ist:  DUe  erant  duo,  qui  po$t  Laiina»  habetUur  re- 
ligiosi:  f  eeiero  confeetum  erat.     LaUar  erat  exiiunu, 

5)  Scbol.  Bob.  ad  Cic.  pr.  Plane,  p.  255.  Or.  Cic.  pr.  MiUm.  31 ,  8ö. 
Serv.  ad  Aen.  12,  135.  Nlebuhr  B.  0.  II,  S.  39.  Ambrosch  Studien  1,  8.  141. 
Klausen  Aeneae  2,  S.  792  ff. 

6)  Diesen  nennt  als  Stifter  des  Festes  Dionys.  4,  49.  Anrel.  Viet  de  «i'r. 
ill.  8,  2.     Es  war  damals  ein  Bandesfest  für  47  Yölker. 

7)  Arnobins  2,  68.  Dass  es  nicht  ein  Stier  war ,  sondern  mehrere ,  lehrt 
Liv.  41,  16.  8)  Snet.  Caee.  79. 

9)  Varro  de  l.  L.  6 ,  2ö :  Latinae  fkriae  dU»  eoneepUvui  dkiiue  a  LaUni» 
populUf  quihue  ex  Albano  monte  ex  eaerie  camem  peiete  fuH  ius  eum  Momanis. 
Cic.  pr.  PUmc.  9,  23:  quibue  e  muidcipiis  vix  iom,  qui  earnem  Laiini»  petant^ 
reperiunlur.  Schol.  Bob.  ad  h.  1.  p.  266  Or.  Liv.  32,  1.  37,  3.  Hin.  n.  ft. 
3,  69.     Dionys.  1.  1. 

10)  Liv.  5,  17.  32,  1.  37,  3.  40,  4ö.  41,  16.     Dio  Cass.  39,  30. 

11)  Schol.  Bob.  p.  256  Or.  :  Jiaque  ipsie  die6iM  ideo  oieiUare  inetUuerunt,  ui 
penduUs  moßhinie  agitarenlur^  quoniam  eorum  (^Latini  regU  ei  Aeneae)  eorpue  in 
territ  non  e$Mt  reperium,  ui  animae  velut  in  aere  quaertrentur.     Festos  p.  194^. 
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tagig,  später  viertägig,  i)  und  wurde  theils  auf  dem  Mods  Albanus 
von  dem  Consul,  ^)  zuweilen  von  einem  besonders  dazu  ernannten 
Diotator^)  in  Gegenwart  sömmtlicber  andern  Behörden^)  gefeiert, 
weahalb  in  Rom  während  dieser  Tage  ein  praefectus  urbi  feriarum 
LcUinarum^)  iüngirte,  tbeils  aber  in  Rom  selbst  begangen,  wo  auf 
dem  Gapitol  ein  Wettrennen  statt  fand,®)  und,  wie  vielfach  be- 
richtet wird^  das  warme  Blut  eines  bestiarius  dem  Jupiter  Latiaris 
als  Opfer  dargebracht  wurde.  ^  Was  die  Zeit  des  Festes  betrifft, 
so  gehörte  es  zu  den  ersten  Pflichten  der  Consuln,  gleich  nach 
ihrem  Amtsantritte  dasselbe  zu  indiciren,   und   sie  gingen  nicht 

Ueber  diesen  auch   sonst  vorkammenden  Ritus  s.  Lobeck  Agiaoph.    1   p.  585. 
Tgl.  p.  175.    Klausen  Aencaa  U,  S^.  801. 

1)  Dionys.  6,  95.  Plut.  CamiU.  42.  Kiebuhr  R.  G.  2,  40.  der  ibm  6 
Tage  giebt,  folgt  einer  sehr  unsicheren  Emendation  bei  Festua  p.  194  und  liest 
auch  bei  dem  Schol.  Bob.  1.  1.  statt  ip$i»  diebua:  ipai  sex  dUbus.  Dass  das 
Sehaakeln  alle  6  Tage  vorkam,  ist  aber  wenig  glaublich,  da  verschiedene  ludi 
gegeben  wurden,  welche  die  Tage  ausser  dem  Tage  des  saerifieium  in  Anspruch 
nahmen.     Mehrere  Tage  erwähnt  Dio  Cass.  53,  33.    Suet.  Claud,  4. 

2)  S.  ausser  den  angeführten  Stellen  des  Livius  Nicolaus  Datnasc.  in  Fragtn. 
Bist.  Or,  ed.  M&Uer  lU  p.  429:  ^^ordorjc  ^  ttvo;  eopTTjc  Aatl'^Ci  h'iz&zt  xii 
TO^c  &7:a70U<  e((  'AXßav  t6  ^po(  d'^aßaivciv  ihti.    Dio  Cass.  54,  29. 

3)  dictator  feriarum  Latinarum  causa,     Fasti  Capitol.  ad  a.  409.  496. 

4)  Strabo  5,  p.  229 :  'EvtaO^a  (in  Alba)  'PcufAftiot  ouv  tot«  Aortvotc  A(t 
duou9i^,  dirooa  t)  ouvapx^  ddpotadcToa.    Dionys.  8,  87. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  643.  647.  649. 

6)  Plin.  n.  h,  27,  45:  Latinarwn  feriia  quadrigae  certant  in  Capltolio,  vic^ 
torque  ap9kitkium  Mbit,  ertdo^  wnitaUm  in  pmimio  dari  h^norifiet  ofbitratia 
T¥iajoribu»,  Diese  Spiele  unterscheidet  von  dem  $aerum  in  Aibano  auch  Liv.  5, 
17:  magiitratus  vüio  ereaioa  Latinai  aaerumque  in  Aibano  non  rite  eaneepiaae, 
c.  19:  iam  ludi  LaUnaeque  in$Ututata€  erant.  Die  Feier  in  Rom  begann  das 
Fest,  das  aaerum  in  morUe  beschloss  es;  denn  gleich  nach  demselben  gehen  die 
Consuln  In  die  Provinzen  ab.     Liv.  25,  12. 

7)  Sitnmtlfche  SteUen  findet  man  bei  Röper  Quaeat,  Poniifleal.  Gedani  1849. 
4.  p.  88.  39.  S.  besonders  Tertull.  apolog,  9 :  Eeee  in  iUa  reUgio$ia9ima  urbe 
Aeneadarum  piorwn  eat  Jupiter  quidamy  quem  ludia  auia  humano  proluunt  «an- 
gtaäae,  Std  beaiiarii,  inquitia;  hoe  opinor ,  mkiua  quam  hotnhua.  Tertull.  ator- 
piaet  adv.  Onoat,  7 :  Et  Latio  in  ttodiemum  lovi  media  in  urbe  humanua  aanguia 
infutiatttr.  Pmdentius  in  Sgmmaeh.  1,  896:  FundUur  humanua  LaUari  in  mu- 
ntre aanguia,  Cyptlani  de  apeet,  i.  epiatola  quae  ineet.  JPlehi  in  ewmgelio  Mtemti 
p.  3  app.  ed.  Oxon. :  Plura  proeequi  quid  ut  neeeaae ,  vel  saerifieiorum  in  ludis 
genera  monatroaa  deterfbere?  hUer  quae  nonnunquam  el  hämo  fit  kottia  tofrocMfo 
eaardaUa,  dmm  eruor  eUam  de  iugulo  etdidua  exeepkta  patera,  dum  adhue  fervet, 
et  quaai  aitienti  idolo  in  faciem  iaetatua  erudetiier  propinaiur,  Minvc.  F.  Oet» 
21.  30.  Lactant.  1.  21,  8.  Paulini  Nolani  poem.  adv.  paganoa,  106:  Hine 
Latiare  malum  priMd  statuen  QmrUea^  Ut  maetaiua  homo  nomen  taUarei  inane. 
Jutin.  Blart.  Apol.  2,  12.  Tatian.  or.  conCra  Oraee.  29.  Theophüus  ad  Auto- 
lye.  3,  16.  Athanasii  or,  contra  Öraeo,  Y  27  ed.  1686 :  xal  ol  ndXat  (a  'Po»- 
(iiatoi  TÖv  xa)«o6(J«vov  AaTtdlptov  /Hol  dvftpo)ico^o(at$  idpnfjoxauov.  Auch  ein 
heidnischer  Schrliesteller  erwtUint  den  Gebrauch.  Porphyr,  de  abatin.  2,  56 
p.  203  Rhoer. :  dXX'  ixt  vaX  ^üv  tU  dY^ost  xatdi  xi^^v  p^YdXijv  izihs  t^  toO 
Aattapiou  Aioc  sopt^  o^aC^f^^ov  dvdpoirov; 
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eher  in  ihre  Provinz  ab,  bis  sie  es  gefeiert  halten.  ^)  Hieraus 
folgt,  dass  der  Termin  des  Festes  von  dem  Amtsantritt  der  höherea 
Magistrate  abhängig  war,  und  dies  bestätigen  die  Angaben,  welche 
uns  über  die  Zeit  der  Festfeier  bei  Livius  und  in  den  noch  frag- 
mentarisch erhaltenen,  in  den  Tempeltrttmmern  des  albanischen 
Jupiter  Latiaris  gefundenen  Fasten  der  feriae  Latinae  vorliegen.  ^ 
Als  im  J.  305  =  449  die  Decemvirn  ihr  Amt  niedergelegt  hatten, 
traten  die  neuen  Gonsuln  am  43.  Dccember  an,  ^)  die  feriae 
Latinae  aber  wurden  auf  den  40.  Januar  indicirt;^)  in  den  Jah- 
ren 536 — 554  =  248 — 200  fällt  der  Antritt  der  Consuln  auf  den 
45.  März,  *)  die  Feier  der  feriae  Latinae  in  den  April  oder  Mai,*) 
und  nach  dem  Jahre  604  =  453,  seit  welchem  das  consularische 
Jahr  mit  dem  4.  Januar  begann,  blieben  diese  Monate  für  die 
feriae  Latinae  in  Gebrauch,  'j  In  def  Kaiserzeit  legte  man  das 
Fest  noch  später;  denn  in  den  Jahren  727 — 732  =  27 — 22  wurde 
es  im  Mai  und  Juni,  ^)  40 — 43  n.  Chr.  im  April  und  Juni,') 
74 — 4  09  n.  Chr.  im  Juni  und  August  gefeiert,  '^i  Wenn  die  Feier 
in  einigen  Jahren  zweimal  oder  sogar  dreimal  erwähnt  i^ird,  so 
kann  das  seinen  Grund  in  einem  Fehler  haben,  der  die  Instau- 
ration  des  Festes  nötbig  machte,  allein  es  scheint,  dass  man  die 
latinischen  Ferien  zuweilen  auch  als  ein  Dankfest  ausserordent- 
licher Weise  ansetzte.  ^*) 

Den  Pontifices  steht  es  nur  zu,  die  Festtage  des  Kalenders 
bekannt  zu  machen,  die  Indiction  der  wandelbaren  und  ausser- 
ordentlichen feriae  ist  dagegen  Sache  der  Consuin^  oder  in  ihrer 
Abwesenheit  des  praetor  urbanus.  Von  diesen  höchsten  Behörden 
werden  Bussfeste  in  Folge  von  Prodigien  und  Nothzusländen, 
Dankfeste  in  Folge   von  Siegen   befohlen   [imperare]^^^}   und  dies 

1)  Daher  tadelte  man  den  Flamiolus,  als  er  dies  im  J.  536  s=  218  unter- 
Hess.     Liv.  21,  63,  6;  22,  1,  6. 

2)  Die  Fragmente  stehen  jetzt  TolUtändig  C.  I.  L.  VI .  p.  455  ff.  803  f. 
Leber  dieselben  handeln  Henzen  Bullett.  d.  J.  1870  p.  129 — 137.  Mommsen 
Hermes  V  (1871)  S.  378—382.  De  Rossl  Ephem.  eplgr.  II  (1875)  p.  93  ff. 
Die  Fasten  wurden  Ton  den  Pontifices  -verzeichnet  und  aufbev^rt,  später  aber, 
wie  de  Rossi  p.  100  wahrscheinlich  macht,  anter  Aagustus  in  St^in  gehanen 
und  in  Alba  selbst  j&briich  fortgeffihrt. 

3)  Mommsen-Hermes  V  S.  381 ;  Staatsrecht  I«  8.  678. 

4)  C.  1.  L.  VI.  2011.  5)  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  579. 

6)  C.  I.  L.  VI,  2012.  2013.  Liv.  25,  12,  1.  Auch  576  «  176  werden 
die  Latinae  am  5.  Mai  gefeiert.     Liv.  41,  16,  1. 

7)  Im  J.  698  as  56  fielen  sie  auf  den  4.  April.  Cic.  ad  ©.  iV.  2,   4.  5. 

8)  C.  I,  L,  VI,  2014.        9)  C.  I.  L.  VI,  2015.         10)  C.  I.  L.  VI,  2016. 

11)  Hierüber  handelt  ausfOhrlich  Mommsen  Hermes  V  S.  382  ff. 

12)  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  128. 
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Hecht  war  insofern  auch  von  politischer  Bedeutung,  als  vermöge 
desselben  alle  öffentlichen  Verhandlungen,  namentlich  alle  Comi- 

lien  verhindert  werden  konnten.  ^) 

Das  geistliche  Archiv. 

In  der  regia,  der  Wohnung  des  Pontifex  maximus,  befand 
sich  das  Archiv  der  geistlichen  Urkunden,  welche  häu6g  unter 
der  Benennung  der  libri  pontificii,  ^]  pontificales,  ^)  pontifkiim  ^)  ^*l.f^'*"' 
erwähnt  werden.  So  unvollständig  die  Nachrichten  Ober  diese 
Schriftstücke  sind  und  so  wenig  es  bisher  gelungen  ist,  die  Frag- 
mente  derselben  übersichtlich  zusammenzostellen,  so  lassen  sich 
doch  unter  denselben  folgende  Arten  unterscheiden.  ^) 

1)  Das  album  der  ponHfices,   d.  h.  ein  chronologisch  fortge-  ^^^J^"^' 
fUbrtes  Mitgliederverzeichniss  des  GoUegiums. 

S}  Die  acta  pontificum^   d.  h.  die  Protokolle  über  die  Auits- 
Verrichtungen  des  GoUegiums.  ®) 

3)  Die  Gebetsformulare;  zu  welchen  die  indigäamenta  (S.  17  ff.)  ^*l^ff^' 
und  alle  bei  feierlichen  Staatsaclen,  dem  Opfer,  dem  Votum,  der 
obsecratioj  der  devotioy  der  dedicatio  vorgeschriebenen  Gebete  ge- 
hören,  die  schriftlich  abgefasst  waren    und  dein  Magistrat  von 

dem  Pontifex  vorgesprochen  wurden  (S.  478). 

4)  Die  Bitualvorschriflen,    d.  h.    die  allgemeinen  und  spe-  ^^^hel 
ciellen  Instructionen    für   die  Ausübung   sacraler  Handlungen.  ^) 

1)  Gic.  ad  Q,  fr,  2,  6,  3:  Conml  e^t  egregku  Lentuku,  non  impediente 
coüega,  —  Dies  eomiiiale»  exmiii  omnes;  nam  etUtm  Laiinae  inatmtfafUur ;  nee 
tarnen  deerant  8VppUcathne$.  Sie  lepibui  pemictotiisimis  ohsUtitur.  Andere  Fälle 
dieeer  Art  findet  man  nacbgevieeen  bei  Huvcbke  S.  264.  Drnmann  II  S.  541. 
V  S.  203.     VI  8.  161.  2)  Cic.  de  rep.  2,  31,  54. 

3)  SenecA  ep,  108,  31.  Servius  ad  Buo.  5,  66;  ad  Oe.  1,  21.  272.  344. 
ad  Aen.  7,  190;  12,  603. 

4^  Cic.  de  or,  1,  48,  193.     Horat.  «pdf.  2,  i,  26. 

öj  Eine  Fragmentiaminlnng  stellt  in  Aussicht  P.  Preibisob  QuaetUones  de  * 
Uhris  pontificiit,  Vratislaviae  1874.  8,  in  welcher  Dissertation  nur  eine  Art 
dieser  Schriften,  nimllch  die,  welche  sich  speciell  anf  die  aaera  bezieht,  behandelt 
wird.  Boneh^-Leelerq  p.  20  unterscheidet  SelMftstucke  theolo^sehen,  rechtlichen 
nnd  historischen  Inhalts,  womit  die  Sache  nicht  erschöpft  wird.  Eingehender 
handelt  fiber  die  Frage  Hühner  in  Fleekeisen*s  Jahrbttchem  1859  S.  407  ff. 

6)  Jede  Priesterschaft  ffihrte  ein  solches  Albnm,  und  von  den  acta  eollefU 
haben  wir  ein  anschanlicbes  Beispiel  in  den  Acten  der  Arvalen.  Vgl.  Schweg^ 
1er  R.  G.  1  S.  84. 

7)  Liv.  1,  20,  0 :  Pontifieim  deinde  Numam  Marehim  Mord  ßiutn  ex  patn- 
hui  legii  eique  $acra  omnici  exseripta  ex$ignataque  aittibuH,  quiffut  hotUUf  quibua 
diebuf ,  ad  quae  iempla  Mcta  fierent^  atque  und«  in  eos  mmpius  peeunia  ero- 
^aretur. 
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Ob  die  Stellung  des  Betenden  nach  Osten  hin  (S.  473  und  das 
Anfassen  des  Altars  beim  Gebet  (S.  474)  auf  alter  Sitte  oder 
ausdrücklicher  Anordnung  beruhn,  wissefft  wir  nicht,  aber  das 
für  jeden  Cult  noth wendige  Opferthier  (S.  466  ff.)  war  vorgeschrie- 
ben, die  auf  das  Speciellste  geregelte  Tbätigkeit  der  flamines  be- 
ruhte ohne  Zweifel  auf  einer  Dienstinstruction  ^)  und  die  Argeer- 
urkunde^)  ist  eine  Dienstanweisung  für  die  ponttfices  bei  der 
Ausführung  der  Argeeropfer.  Solche  Anweisungen  muss  es  aber 
für  alle  ahnlichen  Feste,  z.  B.  die  Ambarvalien,  ebenfells  gegeben 
haben.  ^) 
comfnentarii.  5)  Die  commentorii  pontificum,  d.  h.  eine  AufiEoichnung  der 
decreta  und  responsa  der  Pontifices,  *)  w^elche  schon  darum  nüthig 
war,  weil  bei  den  meisten  geforderten  Gutachten  auf  Antecedenz- 
fälle  recurrirt  werden  musste. 
fasti.  6),  7)  Der  Kalender  (S.  270  ff.)  nnd  die  f<isti  constUares.  Die 
Uebertragung  des  Namens  fastij  welcher  zunächst  die  Gerichts- 
tage, dann  aber  den  Nachweis  derselben,  den  Kalender,  bezeichnet, 
auf  die  Liste  der  eponymen  Magistrate^)  ISsst,  wie  Ifommsen 
bemerkt,  *)  erkennen,  dass  die  Liste  der  Consuln  nur  ein  Anhang 


1)  Sie  stand  in  Ubrii  gut  de  saeerdoübui  publkis  eomposiU  ftifif.  (GeU.  10, 
15,  1).  Waren  dies  aueli  nicht  Pontifloalbücher,  sondern  Zusammenstellungen 
aus  denselben,  so  gab  es  doch  auch  in  dem  Archiv  Uhri  iaeerdotcdes  nnd  unter 
den  kaiserlichen  Beamten  einen  proxirmu  a  lihHa  $aeerdotaWmB,    Wilmanns  256. 

21  Varro  de  l.  L.  5,  45  tt.  3)  Jordan  Topogr.  I,  1  S.  39. 

4j  Cic.  de  dorn,  53,  136:  Habetis  in  eommentariU  vestri»,  C.  Ca$sium  cen- 
sortm  de  sigm  Coneordiae  dediectndo  ad  pontiftctim  eoUeffimn  reittdiste  eique 
M.  iieimUum  ponUfhem  maximum  pro  eolUgio  te^pondisse,  niii  eum  jp^pultu 
StMianu»  norrUnatim  praefecinet  atque  tiue  iuam  faeerei^  tum  videri  eum  po9«t 
reeit  dedie^L  PUn.  n.  h,  18,  14:  Ita  eet  enim  in  commentarU»  pontificum: 
Augurio  eanario  agendo  dies  eomtitucMtur  pfiu»quam  fntmenUi  vagima  exeant  et 
antequam  in  vaginaa  perveniant,  Macrob.  3,  3,  1 :  inter  decreta  pontifiewn  hoc 
maximt  qwteritwr^    quid  eocfwn^  qM  profanumy  quid  aanetum,  quid  religtontm. 

Cic.  Brut,  14,  55:  Poesumus euspicari  ditertum Ti,  Cofuneanium, 

quod  ex  pontificum  eommentariie  U>h§e  piurimum  ingenio  valuisee  videatter.  Co- 
mnoanins  (Cos.  474  «s  280)  var  Pontifex  max.  und  das  Lob  bezieht  sich  darauf, 
dass  er  in  allen  Fällen  Bath  zu  schaffen  wusste.  Dies  sind  die  Stellen,  welche 
über  den  Inhalt  der  commentarU  pentifieum  einige  Auskunft  geben,  in  den 
übrigen  (Liv.  4,  3,  9;  6,  1,  2.  Quintil.  8,  2,  12)  scheinen  die  eommenUmi 
Ton  den  andern  iibri  pontifleum  nioht  untersehieden  zu  werden;  dagegen  ist 
über  den  Begriff  der  eommeniarii  übeiiiaupt  belehrend  das  Senatuscoosuh  über 
die  S&cnlarspiele  des  Auguatus  (C.  I.  L.  VI  a.  877),  in  welchem  angeordnet 
wird,  das  commentoriufn  XVvirwn  über  diese  Spiele  auf  einer  Tafel  ausKusteUeo. 
Es  war  dies  ein  Gutachten  (decretum)  über  die  Zeit,  wann,  und  die  Art,  wie 
diese  Spiele  gefeiert  werden  soUen,  verbanden  mit  einen  Kostenanschlage. 

5)  Fasti  heiseen  die  Consularverseichnisse  schon  bei  Cic.  pro  8e§t,  14,  83. 
ud  AU,  4f  8h,  2;  ad  fam,  5,  12,  6  und  mehr  bei  Mommsen  Chron.  S.  208. 

6)  Mommsen  Chron.  S.  209. 
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des  Kalenders  war.     Denn   da  das  Jahr  nicht  durch  eine  Zahl, 
soadem  durch  die  Consulnamen  bezeichnet  wurde,   so   war  es 
für  geschäftliche   wie  für   wissenscbafttiche  Zwecke    unerlässlich 
auch    für  die  Datirung   nach  Jahren   ein  Hülfsmittel  zu  besitzen. 
Dass  das  Eponymenverzeichniss  von  den  Pontißces  gefOhrt  wurde, 
kann   keinem  Zweifel  unterliegen ;  ^)    es  befand  sich  aber  nicht 
nur   in    den   Httnden   der  Pontifices,    sondern   auch  in   den   libri 
linteiy  ^)    welche  in  dem  408  =  346   erbauten  Tempel  der  Juno 
Moneta^)    aufbewahrt  wurden,   bis  es  in  den  Jahren  718 — 724 
=  36 — 30  in  die  Wand  der  Regia,  ^j   d.  h.  des  Yersammlungs- 
hauses    der  Pontifices^),   eingehauen    wurde.      Das    inschriftliche 
Verzeichniss  ist   von   da   an   zuerst  bis  742  =  12  und  dann  bis 
766  =13   fortgesetzt  worden.     Mit  diesem  Jahre   aber  schliesst 
OS,  wiewohl  in  den  Municipalstädten  die  Verzeichnung  der  Gonsuln 
auch    in   der  Kaiserzeit   fortdauerte.  ^)      Was  die  Führung   der 
Liste   betrifft,    so  sind  seit   der  Mitte   des  ftlnften  Jahrhunderts 
der  Stadt  die  Namen   der  Gonsuln  alle  Jahre   regelmässig   ein- 
getragen  worden;    der  vorhergehende  Theil  der  Liste  dagegen 
hat   eine   Bedaction   zu  chronologischen   Zwecken   erfahren,   auf 
welche  hier  nicht  weiter  eingegangen  werden  kann,  "'j    Als  durch 
den  curulischen  Aedilen  Flavius  der  Kalender  bekannt  gemacht 
Nvurde  (S.  276J,   wird  das   Gonsularverzeichniss  dem  Publicum 
ebenfalls  allgemein  zugänglich   geworden  sein;    zu  Ciceros  Zeit 
hatte  man  es  in  Form  eines  Taschenkalenders.  ^) 

8)  Die   annales  maximt,   d.  h.    eine  Jahreschronik,   welche  ^^^ 
der  Pontifex  mcuüimus  auf  ein  album  schreiben  und  in  der  Regia 
aufstellen  Hess,  ^]   bis  P.  Mucius  Scaevola,   pont.  max.   624  bis 

1)  Mommsen  a.  a,  0. 

2)  Livias  erwähnt  sie,  aber  nicht  ans  eigener  Kenntniss,  sondern  auf  die 
Autorität  der  Licinius  Macer  4,  7,  12;  13,  7;  20,  8;  23,  2. 

Bj  Becker  Topographie  S.  409. 

4)  Henzen  C.  I.  L.  I  p.  422.     Mommsen  Hermes  IX  (1876)  S.  267  ff. 

5)  Plin.  ep.  4,  11. 

63  Die  fasti  contularei  Capitolini,  so  benannt  tou  ihrem  jetzigen  Aufbe- 
wahrungsorte, so  wie  die  acta  triumphorum  sind  noch  zum  Theil  erhalten  und 
zuletzt  von  Henzen  G.  I.  L.  I  p.  415  ff.  herausgegeben  und  erklärt  worden. 
Die  Beweise  zu  den  Bemerkungen  des  Textes  s.  bei  Henzen  p.  423. 

7)  S.  hierüber  Mommsen  Ohronol.  S.  195. 

8j  Cic.  ad  Att.  4,  8^,  2:  non  nUnut  longas  iam  in  codicillorum  fasiis 
futuTorum  eonaulum  paginulaM  habcnt  qiMm  factorum. 

9)  Cic.  dt  or,  2,  12,  52*.  res  omne»  »ingulorum  annorum  mandabai  UterU 
poniifex  maxtmtu  refertbatqut  in  album  et  proponcbat  tabulam  dornig  potuta$  ut 
tiHt  poptiZo  cognoseendi:  ii  qui  etiamnunc  annalts  maximi  appeUantur.  Serv.  ad 
Aeo.  1,  373:   lia  autem  annaUs  eonflcitbaniur :    tahulam  dedlhaiam  quotannis 

Rom.  Alterik.    VI.  19 


Kecbiflur- 
künden. 
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wenigstens  634  (130 — 423)^)  dieser  Aufzeichnung  in  Folge  der 
damals  bereits  vorhandenen  annalislischen  Literatur  ein  £nd^ 
machte,  ^j  Mit  dem  Abschluss  der  Annalen  wird  dann  die  Re- 
daction  derselben  in  80  Büchern  erfolgt  sein,  welche  den  ganzes 
Bestand  der  pontificalen  Annalistik  umfassten.  ^j 

Endlich  9)  sind  die  Pontifices  die  Bewahrer  der  ältesten 
Recht^rkunden,  namentlich  der  leges  regiae  (S.  4)  und  die 
sachkundigen  Vertreter  des  geistlichen  Rechtes,  aus  welchen) 
sich  in  der  Folge  das  ganze  Civil-  und  Criminalrecht  der  Römer 
entwickelt  hat,  und  auf  diese  Seite  ihrer  Wirksamkeit  haben  wir 
nunmehr  genauer  einzugehn. 

Die  juridische   Thätigkeit   der  Pontifices. 

Zwei  Umstände  sind  es,  welche  in  älterer  Zeit  die  Ponti- 
fices zu  den  ausschliesslichen  Inhabern  der  Rechtswissenschaft 
machten,  nämlich  die  Benutzung  der  schriftlichen  Ueberlieferung, 
zu  welcher  sie  allein  den  Zutritt  hatten,  ^]  und  der  sacrale  Cha- 
rakter der  älteren  Rechtsbestimmungen.  Ihres  Amtes  war  es. 
nicht  nur  das  Gesetz  nachzuweisen,  um  das  es  sich  handelte, 
sondern   dasselbe  auch   zu   interpretiren,  ^)   und  sie  gaben  diese 

porUifex  maximui  habuii,  in  qua  praeieripUa  eontulum  nonünihu»  et  aliorum  magi- 
straiuum  digna  memoratu  notare  eonttieverat  domi  militiaequej  terra  mariqtu  geMia 
per  8ingtdo8  dies  (d.  h.  mit  Angabe  des  Tagesdatams).  Cuiua  diUgentiae  annuM  com- 
meniarios  in  oetoginta  übroi  veUret  rettderuni,  eo$q%u  a  ponüfieibus  maximis^  a 
quibus  fiehantf  annales  maximos  appellaverunt.  Die  letzte  Bemerkang,  die  nch. 
auch  bei  Maerob.  3,  2,  17.  Feati  ep.  p.  126  findet,  ist  eine  falsche  Ter- 
mnthnng;  denn  die  annaUB  Messen  wohl  orspTÜoglioh  nur  ormoles  potdifieum 
und  erhielten  den  Namen  annaUa  maximi  erst  später,  als  es  auch  andre 
annales  gab.  Weiteres  über  die  annaUs  maximi  s.  bei  Schwegler  R.  G.  I  S.  7  ff. 
J.  G.  HuUemann  disputatio  critiea  de  annalibui  maximit»  Amstelodami  1855.  8. 
£.  Hühner  in  Fleckeisens  Jahrb.  1859  S.  411  ff.  H.  Peter  Veterwn  HitHovieorum 
Romanofum  reliquiae  Llps.  1870.  8.  p.  III— XXVII. 

1)  Bardt  Die  Priester  der  Tier  grossen  Collegien  S.  6. 

2l  Cic.  de  or.  2,  12,  52. 

31  Servius  ad  Aen.  1,  373.     Mommsen   Rom.  Gesch.  II  Buch  4  c.   13. 

4)  Oir.  de  dorn»  12,  33:  quid  est  —  tarn  stultum  —  aut  tarn  ewriotwn. 
quam  ea  aeire  velle^  de  qtäbus  maiores  nostri  vos  soloa  et  eonstdi  et  seire  wiluc- 
rurU.  cf.  46«  121;  54,  138:  dixi  a  prineipio^  nihil  me  de  seientia  vestnz,  nihil 
de  saeriSt  nihil  de  abseondito  iure  pontifieum  dieturum.  Liv.  6,  1  (nacli  dem 
gallischen  Brande)  imprimis  foedera  ac  leges  —  erant  inUem  eae  duode^m  iäbtdae 
et  quaedam  regiae  leges  —  conquiri  quae  eomparerent  iusserunt:  aUa  ex  ei»  edila 
etiam  in  vulgus:  quae  autem  ad  saera  pertinehanif  a  pontificSbus  maximef  ut 
religione  ohstrietos  haberent  multitudinis  animos,  suppreesa, 

5)  Sie  sind  die  inierpretes  religionum  Cic.  de  dorn.  1,1;  1,  2.  Ihre  Quelle 
ist  ius  religionum  f  vetwtas  exemplorumf  auetoritas  liüerarum  monumentOfumque 
i,  4.  Vgl.  41,  107*:  Equidem  sie  aecepij  pontifieesj  in  reHgionibus  9u»etpiendis 
Caput  esse,  interpretari  quae  voluntas  dtorum  immorialimn  esse  videatur. 
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InierpretatioD  den  Behörden  gegenüber  durch  ein  Decret  des 
GollegiuEDS  (S.  242),  1)  auf  Anfrage  von  Privatleuten  aber  durch 
ein  dazu  deputirtes  Mitglied.  2)  Jeder  wichtigere  Fall  einer  religio 
publica  oder  domesticüj  jede  Veränderung  in  der  Verwaltung  der 
Sacra  kam  zu  ihrer  Cognition  und  legte  ihnen  Verpflichtungen 
auf,  w^elche  das  Eingreifen  in  die  vielfachsten  rechtlichen  Ver* 
häitnisse  nöthig  machten.  ^)  Ganz  besonders  zeigt  sich  dies 
bei    der    Ehe,   der   Arrogation,   der  testamentt  factio    und  dem 

m 

Todtenrecht. 

Die  Gründung  einer  Familie  ist  die  Stiftung  eines  neuen  i>ie  Ehr. 
Herdes,  an  welchem  neue  sacra  privata  vollzogen  werden,  deren 
Theilnehmerin  die  mcUer  familias  ist.'*)  Sie  waltet  über  dem 
Feuer  des  Herdes,  opfert  an  demselben*)  und  wird  daher  bei 
dem  Eintritt  in  das  Haus  des  Mannes  in  die  Gemeinschaft  des 
Feuers   und  Wassers  aufgenommen;^)    ist  sie  eine  unabhängige 

1)  Cie.    de   dorn.    54,    139:    nedum    vaUat   id,    quod   imperitua   adolescens 
(Pinarku  Natia)^  novu8  ioeerdos  ^  sine  coUegU,  sine  lihris  —  fecisse  dieatur, 

2)  Liv.  1,  20:  Cetera  quoqtte  omnia  pubUea  privataque  saera  poniifieis  sciüs 
subieeü,  ui  essei,  quo  constdtum  pUbes  venirety   ne  qtM  divini  iuris  negligendo 
patrios  ritus  peregrinosque  adsciscendo  twbaretur.     Dionys.  2,  73:   Tot^  ts  llub- 
Taic,  67:6001  p.-?)  taaat  tou;  itcpi  'ä  Äeia  ^  8aip.ÖNia  ocßaa^Aoü^C  ^frQlpjTal  Y^vo^rai 
xal  itpotp-^iraLt.    Plut.  iVuin.  9:  b  hk.  (i^Ytotoc  twv  irovri^pCxav  oiov  immo^  %al 
rpo^:^Tou,  {J16IX.X0V  hi  Upocpayrou  Tdi&N  eicivet,  06  ptövov  xSrt  (v]^oa(qi  opwfjL^oiv 
^i(AcXo6ficvo<|  dXXd  %a\  tou<  ihia  ^ovrac  emoxoTi&v  xal  xoXOoiv  icapc%ßa(veiv 
xd  NCvojAiGpiva  TUJLi  hihdciMTit   Stou  TIC  hifivzo  tcpo;  de&v  xtfi-^v  ^  r:a^airr^9ls. 
Ciü.  de  leg.  2,  8,  20:    Quoque  haee  privaiim  et  publice  modo  rituque  fiant,   di- 
seunto  iffnori  a  pMitis  saeerdoUbus.    De  har,  tesp,  7,  14 :    pontifieeSy    quotutn 
auetoritati  —  maiores  nostri  saera  religioneaque  et  privatas  et  publicas  commen- 
darunt.     Dass  die  Abhängigkeit  des  Volkes  von  den  Pontiflces  zugleich  ans  po- 
litischen Rüeksichten  erhalten  wurde,  welche  überhaupt  bei  dem  Geheimniss  der 
Pontiflces    in   Betracht  kamen,    sagt   Cic.    de  leg»    2,    12,    30:    Quod  sequitur 
vero,  non  solwn  ad  religiomm  pertinet,  sed  etiam  ad  civitatis  statum,  ut  sine  ii«, 
qui  saeris  publice  praesint^   religioni  privatae  satisfacere  non  possint,     Continet 
enim  rem  publieoMy  eonsiUo  et  auetoritate  opttmotium  sempet  populwn  indigere. 
Cic.  de  dorn.  61,    132 :   Si  quid  deltberares ,    si  quid  tibi  out  piandum  aut  in- 
«titiccndwn  fiüsHt  religione  dümiestiea ,  tarnen  irntiMo  eeterorum  vetere  ad  ponti- 
fieem  detuittse«. 

3)  Cic.  de  leg.  2,  19,  47 :  de  saeris  autem  —  haec  sit  una  smtentia,  ut 
cofucrventtir  sanper  tH  deineeps  famiUis  prodantwr*  —  48.  Hoc  posito  haec  iura 
poniifieum  auetoritate  eonseeuta  sunt,  ut,  ne  morte  patrisfamiUas  sacrorum  memoria 
oeeideret,  iis  essent  ea  adiuncta^  ad  quos  eiusdem  morte  peeunia  venerit,  Hoe  uno 
posito  —  imwmerabiUa  naseuntur,  quibus  implentuf  iuriieonsuUorum  libri, 

4)  Dionys.  2,  25.  Dig.  23,  2,  1 :  Nuptiae  sunt  —  divini  et  humani  iuris 
eofnmuiueatto.  Cod.  Just.  9,  32,' 4:  uzortm,  quae  soeia  rei  humanae  atque 
dioinae  domum  suscipitur. 

Ö)  Macrob.  1,  15,  22:  Nam  quia  primus  nuptiarum  dies  vereeundiae 
datiur^  postridie  autem  nuptam  in  domo  viri  domhUmn  indptre  oportet  et  rem 
focere  dtcinam,  omnes  autem  postriduani  dies  —  atri  sunt,  ideo  et  Nonas  inhabi- 
les  nuptiis  esse  dixeruntj  ne  nupta  —  atro  immolaret, 

6)  Dionfs.  2,  30:  M  xotvoiv(a  Wipö;  %oX  ßSaxo«  ix-^'J^t^  to^C  Y^Iaou;,  w; 

19* 
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Erbin,  die  mit  der  vaterlichen  Erbschaft  zugleich  sacra  über— 
kommen  hat,  so  gehen  diese  mit  ihrem  Vermögen  auf  den  Mann 
über.  ^)  Die  alte  heilige  Form  der  Ehe,  2)  die  cünfarrealio^  ^; 
welche  am  Ende  der  Republik  nur  noch  für  die  heiligsten  Priester- 
thttmer  des  StaateS;  die  Flamines  und  den  Rex  fortbestand,  ^}  war 
in  alter  Zeit  ohne  Zweifel  sowohl  für  die  Privatsacra  der  Patricier 
ein  Erforderniss,  bei  welchen  die  ganze  Familie  in  priesterlicher 
Function  erscheint,  wie  die  Familie  des  Flamen  und  des  &ex  im 
Staatsculte,  als  auch  eine  Bedingung  für  die  Uebcmahoie  der 
publica  sacerdotiaj  die  den  Patriciern  allein  zugänglich  waren. 
Die  confarreatio  geschah  auf  feierliche  Weise :  ^)  es  wurden  ver- 
schiedene Opfer,  ^)  namentlich  ein  Speltbrod,  panis  farreuSj  dar- 
gebracht und  certa  et  solennia  verba  in  Gegenwart  von  zehn 
Zeugen,  "^j  so  wie  des  Pontifex  maximus  und  des  Flamen  dialts 
gesprochen.  Das  Opfer  des  Speltbrodes  galt  dem  Jupiter,  und 
hierin  hat  auch  die  Anwesenheit  des  Flamen  dialis  ihre  Begrün- 
dung. ^)    Aber  nicht  nur  der  Beistand  bei  der  Ckmfarreatioy  son- 

xal  pL^^pi  Tcgv  xa&*  i^f^äc  iiciteXouvrat  )rp6va)v.  Die  Formel  ist  aqtia  et  ig9t 
aeeipere.  NoviuR  bei  Nonius  p.  516  s.  v.  'puiriter;  Dig.  24,  1,  66  pr.  and  mehr 
bei  Bossbach  Die  lom.  Ehe  S.  361  ff. 

1 )  Cic.  Topic.  4,  23 :  cum  rmdier  viro  in  manum  conoenitf  omnia,  quat 
mülierU  fuerwU,  vM  fiunt  dotit  nomine.    Sa^igny  Yenn.  Sehr.  I,  S.  190. 

2)  Dlonys.  2,  25 :  -JJv  ht  TOtöoSe  6  vöp.O(,  ^^vaTxa  yafier?jv  tt^jv  xord  v^uo^c 
iepouc  ouveX^ouaav  dvSpi  xoivoivo'tf  dntityroov  ctvat  ^pt]pLdta)v  re  xai  lepd>v.  'Exd- 
XouN  hk.  ToO;  Upouc  oi  icoXatol  Yd|AOU(  —  ^a^{;ed%eta  iizX  r^c  xoivawiac  Tot> 
faj^jl^öc.  Plin.  n.  h,  18,  10:  Quin  ti  in  sacri»  nihil  religioaius  eonfantaUomP 
vineulo  erat. 

3)  S.  meine  Priratalterth.  1  S.  32  ff.  0.  Kailova  Die  Foimen  der  römi- 
schen Ehe  und  Manns.  Bonn.  1868.  8.  Bossbach  Untersuchungen  über  die  röm.  Ehe 
S.  95  ff.  4)  Tac.  ann.  4,  16.     Gaius  1,  112.  136. 

5)  Caerimoniat  difficuUaUs  erwähnt  dabei  Tac.  ann,  4,  16. 

6^  S.  meine  PrivatalterthOmer  I  S.  48. 

7)  Ulpian  ti,  9,  1 :  Farrto  convenit  uxor  in  manum  eerti»  verbii  et  tetiihw 
X  praesentibus  et  iolenni  saerificio  facto,    in  quo  panis  quoqtte  farreue  adhibetttr. 

8}  Dies  ist  erst  bekannt  geworden  ans  Stademunds  Constitution  der  Stelle 
des  Gaius  1,  112:  Farreo  in  manum  eonveniunt  per  quoddam  genut  »aerifieü, 
quod  lovi  farreo  ftt:  in  quo  farreus  panis  adMbetur,  unde  etiam  confarreatio  di- 
citur;  conphira  praeterea  huius  iuris  ordinandi  gratia  cum  eertis  et  solemnibus 
verbis,  praesentibus  deeem  tesUbus,  aguntur  et  fluni.  S.  fiber  diese  Stelle  Stude- 
mund  Verhandlungen  der  Würzburger  Philologenversammlung  S.  125.  Ohne 
den  Jupiter  zu  erwähnen ,  berichtet  Servins  ad  Ge.  1,  31 :  (Nuptiae  fiebant}^ 
farre,  cum  per  Pontifieem  maximum  et  Dialem  Flamintm  per  fruges  et  molam 
salsam  eoniungebanturf  unde  confarreatio  appeUabatur.  Auch  Boethius  ad  Cic. 
Top.  p.  299Baiter:  Tribus  enim  modis  uxor  habätatur^  utu,  farreo,  eoemptionei 
sed  confarreatio  solis  pontiflcibus  eonveniebat  ist  so  zu  verstehn,  dass  die  ron- 
farreatio  den  Pontlflces  zukam,  insofern  sie  dieselbe  schlössen.  Ebenso  waren 
sie  bei  der  diffarreatio  zugegen  (Plut.  g.  R.  50.)  und  In  der  Kaiserzeit  kommt 
ein  besonderer  saeerdos  eonfarreationum  et  diffarreationwn  vor.  Marini  leer.  Alh. 
p.  143  SS  Orelli  2648.     Uebrigens  wird  die  diffarreatio  sonst  nur  erahnt  Festi 
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<iem  auch  die  Entscheidung  alier  eherechtlichen  Fragen  gehörte  zu 
den  Amtspflichten  des  Pontifex  maximus.   Als  mit  dem  Verfalle  des 
religiösoD  Lebens  die  Confarreatio  ausser  Gebrauch  kam  und  die 
Schranken,   welche  die  Ehe   zwischen   Patriciem  und  Plebejern 
gehindert  hatten,  längst  gefallen  waren,  stand  ihm  noch  immer 
die   Cognition    über    die  Ehehindemisse  und  damit  zusammen- 
hangende Fragen^  also  über  die  erlaubten  und  unerlaubten  Ver- 
wandtschaftsgrade, ij  die  Beobachtung  des  Trauerjahres  der  Witt- 
wen,    die  Verheirathung  schwangerer  Frauen  ^j    und  die  Legiti- 
mation nachgeborener  Kinder  ^j  zu,  und  einer  solchen  bedurfte  es 
um  so  mehr  in   dieser  Zeit,  weil   man   damals  gerade  die  Ehe 
benutzte,   um  sich   von  der  Verpflichtung  für  die  Familiensacra 
loszumachen.^) 

Ebenfalls  ging  eine  causae  cognitio  und  ein  in  Folge  des-  ^^^ji^J,"*" 
selben  erlassenes  decr^tum  pontißcum^)  der  Arrogation  voran, 
d.  h.  derjenigen  Art  der  Adoption,  bei  welcher  ein  komo  sui  iuris 
nicht  vor  dem  Prätor,  sondern  in  Folge  einer  von  dem  Pontifex 
maximus  beantragten  lex  curiata  sich  in  eine  aliena  potestas  be- 
liebt. 9)  Es  war  dabei  namentlich  Gegenstand  der  Untersuchung, 
ob  der  Arrogirende  bereits  ein  Alter  erreicht  hatte,  das  ihn  eigne 
Kinder   nicht  mehr  erwarten   liess,   ob   er  unredliche  Absichten 

•ep.  p.  74  8.  T.  Böcking  Pand.  I,  S.  181  glaubt  daher,  sie  sei  nur  voigekommeu 
als  Vorbereitung  de«  an  der  Frau  zu  ToUstreckenden  Todesurtheils  Plut.  Rom, 
22.    q,  B,  50.  1)  S.  Rosflbach  S.  420  ff. 

2)  Tac.  arm.  1,  10.     Dio  Gaas.  48,  44. 

3)  Ulpian  Dig.  38,  16,  3  §  12. 

4)  Cic.  pr.  Muren,  12,  27:  Sacra  inUrire  iUi  (maiores)  noluerunt:  horum 
(iureeonsultorum)  ingenio  aenes  ad  eoemptiones  fadendat  inUrimendorvm  sacrorum 
eauta  reperti  lunt.  Saylgny  Verm.  Sehr.  I,  S.  180  ff.  erklärt  diese  Stelle  aiis- 
föhrlich  und  kommt  S.  190  zu  folgendem  Resultate:  ,;Eine  reiche  Erbin,  die 
mit  der  väterlichen  Erbschaft  zugleich  Sacra  überkommen  hatte,  wollte  sich  von 
diesen  befreien.  Dazu  schloss  sie  zum  Schein  mit  einem  alten  Mann  eine  Ehe 
•durch  Goemtion.  Die  Folge  war,  dass  das  ganze  Vermögen  wie  durch  Beerbung 
auf  diesen  Mann  überging  und  also  mit  dem  Vennögen  zugleich  auch  die  Sacra. 
Oleich  nacber  trennte  sich  der  Mann  wieder  (durch  remancipatio)  und  gab  nun 
im  Einzelnen  das  Vermögen  zurück,  wodurch  sich  denn  der  Zustand  der  Sacra 
natürlich  nicht  abermals  änderte.  —  Der  Alte  behielt  die  Sacra,  so  lange  er 
lebte,  und  erhielt  dafür  ohne  Zweifel  gute  Belohnung;  man  wählte  aber  gewiss 
eineu  Armen ,  welcher  erblos  sterben  konnte ,  so  dass  durch  seinen  Tod  die 
Sacra  für  immer  untergingen.''  5)  Cic.  de  dorn.  14,  38. 

6)  Gaius  1,  99:  PopuU  auctorUate  adoptamua  eoa,  qui  8ui  iuris  sunt:  quae 
^peciee  adoptionia  dicitur  adrogatio,  quta  et  is  qui  adoptaty  rogatur,  id  e$tj  inter- 
rogoeur,  an  veLit  tum  quem  adopturua  ait,  iueium  $ibi  filium  e$$e;  et  is  qui 
-adoptatur  rogatur^  an  id  fieri  patiatur;  et  populus  rogatur^  an  id  fieri  iubeat. 
<Jellius  5,  19.  Tao.  hist,  1,  15.  Dig.  1,  7  (de  adoptionibus).  Mommsen  Staats- 
recht 112  s.  35. 
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auf  das  Vermögen  des  zu  Arrogirenden  habe,  ^)  ob  er  ebenbürtisi 
sei,  und  wie  es  mit  den  Sacris  gehalten  werden  solle,  ^j  Die 
Familiensacra  nämlich  gingen  mit  dem  Vermögen  des  Arrogirteo 
auf  den  Arrogirenden  tiber,  ebenso  wie  die  Sacra  der  Frau,  wenn 
sie  solche  bat,  durch  coemtio  dem  Manne  zufallen ;  ^]  von  deo 
GentUsacra  aber  schied  der  in  eine  andre  Gens  Arrogirte  aus,^ 
wie  er  auch  den  Namen  der  Gens,  das  Kennzeichen  der  genUlen 
Zusammengehörigkeit,^)  aufgab.  Die  Lossagung  von  den  Gentil- 
sacra  erfolgt  durch  eine  öffentliche  Erklärung  des  zu  arrogiren- 
den, welche  alienatio  sacrorum  heisst.  <^)  In  demselben  Sinne 
detettatio  hat  man  bisher  die  von  Gellius  erwähnte  detestatio  scicrorum, 

sacrorum, 

welche  in  cotnitiis  calatis  ausgesprochen  wurde,  ^)  verstanden ;  ^ 
Mommsen  findet  indessen  wahrscheinlich,  dass  dieser  Ausdruck 
sich  auf  einen  andern  Rechtsact  beziehen  dürfte,  durch  welchen 
ein  selbständiger  Patricier,  ohne  sich  arrogiren  zu  lassen  und 
ohne  seinen  Namen  zu  wechseln,  aus  dem  Patricierstaode  aus- 
schied und  in  die  plebs  übertrat,  ^j  ein  Fall,  von  welchem  Bei- 
spiele vorliegen.  ^^) 

1)  GeU.  5,  19.    Clc.  de  dorn.  13,  35, 

'2j  Cic.  de  dorn.  14,  36:  ita  adopiet,  %U  ne  quid  aut  de  digrütate  gencrum 
aut  de  eaeromm  reUgione  minuatur.  13,  34 :  quae  deinde  eauea  euique  sü  odop- 
iioniSf  quae  ratio  generumy  qtiae  aaerortim,  qu<uri  a  porUificum  colUgio  soUt. 

3)  S&vigny  Verm.  Sehr.  I,  S.  172.  190. 

4j  Daher  heisst  es  von  dem  Arrogirenden  in  penatee  $w>a  adseiacere,  Tac. 
hist,  1,  15.  Wenn  die  Sacra  der  Gens  durch  Austritt  dessen,  der  sich  in  eine 
andre  Gens  arrogiien  liess,  untergingen,  so  hinderte  dies  die  Arrogation.  Cic. 
de  dorn.  13,  35:  Quid?  eaera  Clodiae  genUs  cur  intereurUf  quod  in  te  est?  quae 
omnis  notio  pontifieumy  qmim  adoptarere,  esse  debuit,  Dass  Clodius  wirklich 
GentUsacra  verwaltete,  die  er  auch  hernach  noch  beibehielt,  was  ebenfalls  gegen 
das  ms  aaenan  war,  sagt  Cic.  de  dorn,  44,  116. 

5)  Cic.  iopie,   6,  29:    Oentilee  eunt  irUer  $e,  qui  eodem  iiomine  suni. 

6j  Cic.  orat,  42,  144:  An,  quibue  verbia  aaerorum  alienatio  fiat<,  docert 
honeatum  eat,  ut  eatf  quibua  ipaa  aacra  retineri  defendique  poaaint,  non  honeatam 
est?  vgl.  de  leg.  3,  20,  48.  Serv.  ad  Aen.  2,  156.  Conauttudo  apud  aniiquc* 
fuity  ut  qui  in  famiUam  vel  gentem  iranairetj  priua  ae  abdiearet  ab  ea,  in  qua 
fuerat,  et  aie  ab  alia  reciperetur. 

7)  Gell.  15,  27,  3 :  Jadem  comtftis,  9110«  calata  appellari  dixirnua,  et  aaerorum 
deteatatio  et  teatamenta  fleri  aolehant.  Vgl.  7,  12,  wo  cltirt  «ird  Serviua  Sul- 
pieiua  iureeonaultua  in  libro  de  aaeria  deleatandis  aeeundo, 

8)  Savigny  Verm.  Sehr.  1  S.  196  ff.  Mercklin  Coopt.  S.  25.  Walter  Ü. 
d.  U.  R.  §  15  Anm.  34. 

9)  Mommsen  Rom.  Forschungen  1  S.  123  ff.     Staatsrecht  112  g.  36, 

lOj  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  124.  Die  Entscheidung  der  Frage  i^t 
schwierig  Uiid  vielleicht  unmöglich,  da  filr  dieselbe  nur  der  bekannte  Fall  de» 
P.  Clodius  vorliegt,  in  welchem  offenbar  nicht  gesetzmässig  verfahren  wurde. 
Denn  Clodius  wurde  arrogirt  (Cic.  de  domo  29,  77;  13,  35.  de  har.  reap.  27,  ö7. 
Suet.  Ti6.  21.  Asco«.  p.  25  Cr.  Dio  Cass.  38,  12;  39,  11),  gab  aber  weder 
seinen   Namen   noch   seine   aacra  auf  und  liefert  daher  weder  für  die  eine  i.i<h 
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Testamente  wurden  in  alter  Zeit  auf  zweierlei  Art  vollzogen,  ^''f^"i!o'* 
nämlich   erstens  comüiis  calatis  ^)   pro  collegio  pontificum^  ^)  und 
zwar   an   zwei   bestimmten  Tagen   des  Jahres,  und  in  procinctu, 
d.   h.    vor  dem  Auszuge  in  die  Schlacht.    Ob  in  dem  ersten  Falle 
eine  Vorprüfung  durch  die  Pontifices  statt  fand,  ist  unbekannt.^) 

Ganz    besonders    aber   gehören    die    religiösen    Begräbniss- /tu  mami«iii. 
cärimoDien  ^)    und  die  damit  verbundenen   Anordnungen  in  das 
ins  pantißciumj  welches  bestimmt,  ob  jemand  begraben  wird,  wo 
er  begraben  wird  und  wie  dies  geschieht.    Begraben  niuss  jeder  ^^«»wen^ig- 
Todle  werden,  ausser  dem  Hingerichteten,  ^)  dem  Selbstmörder ß)  Bräbmaae«. 
und   dem   vom  Blitze  Erschlagenen.  7]     Wer  nicht  begraben  ist, 
dessen  Seele  findet  nicht  Ruhe,  sondern  irrt  als  Gespenst  umher.  ^) 

für  die  andre  Ansicht  einen  schlagenden  Beweis.  Unter  diesen  Umstanden  hat 
die  Beurtheilung  seiner  transitio  ad  pUbem  zu  sehr  verschiedenen  Resultaten 
gefuhrt.  S.  Lange,  Ueber  die  transitio  ad  plebem.  Leipzig,  1864.  4,  und  Köm. 
Alterth.  I»  S.  137.  Asber,  Heidelberger  Jahrbücher  1864  S.  753—780.  Iheriog 
Geist  des  R.  Rechts  III,  1  S.  279—282.  Dernborg  Rhein.  Museum  1865  S. 
90 — 108.  Holzapfel  De  transitione  ad  plebem.  Lips.  1877.  8.  In  einen  ganz 
anderen  Zusammenhang  wird  die  taerorum  detestaUo  gebracht  von  Danz  Der 
sacrale  Schutz  S.  89  ff.     Huschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  182  f. 

1)  Gaius  2,  101:  testarMfUorum  genera  initio  duo  fuerurU:  nam  aut  calaU$ 
comitiis  faeiebant,  qtiae  eomitia  bi9  in  anno  tettamenUs  facUndU  dttUnata  tränt, 
aut  in  TprocineiUf  id  eat  cum  belli  causa  ad  pugnam  ibant. 

2)  Oell.   15,    27,  1 :   {^Labeo  acribit)   calata  eomitia  esse,   quae  pro  coüegio 

pontifteum  Kabentur. Isdem   comiUis ,    quae   calata   appeUari   diximus,    et 

saerorum  deUstatio  et  testamenta  fieri  iolebant. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  U^  S.  36  f. 

4)  Von  dem  sonstigen  ritus  funerum  wird  in  den  Privatalterthümem  die 
Rede  sein.  Hier  besprechen  wir  nur  die  iura  manium.  Liv.  1,  20:  nie  coc' 
lestes  modo  eaerimonias  sed  iusta  quoque  funebria  placandosque  manes  tU  idem 
pontiftx  edoceret,  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  Deorum  manium  iura  sancta  sunto. 
tic.  Tuse.  1,  12,  27.  Vgl.  J.  Gutherius  de  iure  maräum.  Lips.  1671.  8. 
Lübbert  p.  54 — 79.  Bouch^-Leclerq  p.  148  ff.  Wegen  dieser  iura  manium  ge- 
hört die  ganze  Anordnung  über  Todtenbestattung  und  Heilighaltung  der  Begräb- 
nisse in  das  ius  pontifieium.  Cic.  de  rep.  4  bei  Non.  p.  174  eosdem  terminos 
hominum  curat  atque  vitat:  sie  pontifieio  iure  sanctUudo  sepulturae,  Cic.  de  leg. 
2,  22.  5)  Digest.  48,  24,  1. 

6)  Serv.  ad  Y.  Atn.  12,  603:  eautum  fuerat  in  pontificalibus  lilriSf  ut  qui 
Uiqueo  vitam  finisset, '  instpultus  abiiceretur.  —  Et  Varro  ait ,  susptndiosis  quibus 
iusta  fieri  ius  non  sit^  suspensis  oaciUis  veluti  per  imitationem  mortis  parentari. 
Seneca  Ckmtr.  S,  4.  Ltx:  Homieida  insepulttiS  abiiciatur.  Mit  späterer  Be- 
schrankung Digest.  3,  2,  11  §  3:  Non  aoltnt  auttm  lugeri,  ut  Neratius  ait, 
fiostesy  vel  ptrdutüionis  damnati  nee  suspendiosi  ntc  qui  manus  sibi  intuUrunt 
non  taedio  vitae  sed  mala  conscientia.  Artemidor.  1,  4:  arifiöc  xe  xal  cpu^d; 
'w^6\».t^o^  dvapTTjaac  iaut^v  ireXsuTTjoe  töv  ß(ov,  tb«  [trfik  djcoÖavdjv  Ix^iv  $vop.a. 
ToüTou«  ^dp  [AÖvoüc  ix  vcxpöv  5eiirvoi;  ou  xaXoOaiv  ol  TrposVjxovxcc.  Orelli  n. 
4404 :  Baebius  GtmeUus  Sassithas  municipibus  singuleis  lneoleisq[ue]  loca  sepulturae 
c[ent%urn]  s[ua]  p[tcunia]  dat  extra  auctorateis  et  quei  sibi  laqueo  manus  intuliasent. 
Daher  vom  ^Selbstmorde  die  Ausdrücke  in  forme  letum  (Verg.  Aen.  12,  603 : 
informis  exittu.     Tac.  ann.  6,  49. 

7)  Fes-tus  p.  178>>22:  homo  si  fulmint  occisus  est,  ei  iusta  nulla  fieri  oportet. 

8)  Serv.  ad  V.  A(n.  4,  386,  wo  von  der  Dido  die  Rede  ist,  die  sich  selbst 
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Wer  einen  Leichnam  findet,  hat  die  Pflicht,  durch  Ueberwerfen 
von  Erde  ihm  wenigstens  symbolisch  die  Ehre  des  Begräbnisses 
angedeihen  zu  lassen ;  ^)  der  Pontifex,  der  einen  Leichnam  nicht 
sehen  darf,  ^j  würde  ein  noch  grosseres  nefas  begehen,  wenn  er 
einen  sähe  und  unbegraben  iiesse,-')  und  der  Hmterbliebenen 
erste  Pflicht  ist  das  Begräbniss  des  Verstorbenen,  das,  wenn  der- 
selbe abwesend  stirbt,  dennoch  symbolisch  zu  vollziehen  ist,  ^ 
und,  wenn  es  unterlassen  wird,  ein  jährlich  zu  wiederholendes 
^biüsM«!  P'^^w^^w'w  verursacht.  ^)  Ueber  den  Ort  des  Begräbnisses  verord- 
neten die  XII  Tafeln :  Haminem  mortuum  in  urbe  ne  sepelito  nerr 
urito.^^)  Dass  vorher  die  Todten  in  ihren  Häusern  begraben 
worden  seien,  ist  eine  unverbürgte  Nachricht;^)  dagegen  wurde 
während  der  Bepublik  verdienten  Mdnnern^)  und  namentlich 
solchen,  welche  einen  Triumph  gefeiert  hatten,  ^)  sowie  auch  den 
Vestalinnen  ^^)  die  Ehre  des  Begräbnisses  auf  dem  Forum  als  ein 
Privilegium  durch  Volksbeschluss  zuerkannt  und  später  auch  auf 

tödtet.  TertoUian.  de  anim.  56:  Creditum  est  imepultos  non  ante  ad  in  fem 
redigi,  quam  iiuta  pereeperint.  und  das  ganze  Cap.  Plautas  MosteU,  2^  2,  &? ; 
«Viim  me  Aeheruntem  reeipere  Orcu$  noluU  Quia  praemaiure  vita  eareo.  per  fidem 
Deeeptus  aum:  hospea  kic  me  neeavity  iaque  me  Vefodit  intepuUtBn  elam  ibidem 
in  hiace  aedibiLB. 

1)  Quintil.  Deelam.  5,6:  Hine  et  iUe  venit  affedut^  quod  ignoti»  eadavertbus 
humum  eongerimus  et  in$epuUum  quodlibet  corpua  nuUa  fettinaUo  tarn  rapida 
trameurrü,  ut  non  quaniulocunque  veneretur  aggeaiu.  Petion.  114.  Glaudian. 
in  Rufin.  1,  371.  So  auch  bei  den  Griechen.  Hom.  Od,  11,  72.  Theognie^d. 
735.     Aelian.   var.  h.  5,  14.     Mehr  8.  bei  den  ErkUrern  zu  Hoxat,  Od.  i,  ^"i. 

2)  Serv.  ad  Aen.  3,  64;  6,  176.  Senec.  cofw.  ad  Marc,  15.  Dio  Cass. 
54,  28.  35;  56,  31;  60,  13.     Tac.  ann.  1,  62. 

3)  Serv.  ad  V.  Aen.  6,  176. 

41  Serv.  ad  V.  Aen,  6,  366.  Ueber  die  Cenotapkia  s.  Kirchmaun  de 
funerib,  3,  27.  Meursius  de  funer.  40.  Gutherins  de  iur.  Man.  2,  18.  Canne- 
gieter  Obt,  Jur.  Rom.  3,  5. 

5)  Hör.  Od.  1,  28,  31  ff.  Yarro  bei  Non.  p.  163,  19:  quod  kumatua  non 
sity  heredi  porca  praecidanea  tuseipienda  TeUuri  et  Cereri;  aliter  familia  pura  non 
eit.  Fedti  ep.  p.  223:  Praeeidanea  agna  voeabatur^  qwu  atile  alias  cttedebatur. 
Hern  porea^  quae  Cereri  mactabatur  ab  «o,  qui  mortuo  iusla  non  fecisset^  id  t*t 
glebam  non  obieeisset,  quia  mos  erat  eis  id  face/re^  priusquam  novaa  frühes 
yusiarent.  Vgl.  Festufl  p.  218^  8.  ▼.  praeeidanea  porca.  Marios  Victor,  p. 
2470  Putsch. 

6)  Clc.  de  Ug,  2,  23,  58.  Bei  SchöU  tab.  10,  1.  Die  Grenze  ist  dabei 
das  pomerium.  Vgl.  lex  col.  Genetivae  c.  73 :  ne  quis  inira  ftnes  oppidi  co' 
£on[(ae]i7e,  qua  aratrum  circumduetum  ertt,  hominem  mortuom  inferto  nete  ibi 
humato  neve  hominis  monimentum  ibi  aedificato,  S.  Mommaen  £ph.  epigr.  III 
p.  HO.     Jordan  Topographie  I,  1  S.  171. 

7)  SerTlas  ad  Aen.  5,  64;  6,  152  hat  dies  vielleicht  nur  aus  dem  Laren- 
cnlt  geschlossen.     8.  Lübbert  p.  71. 

8)  S.  meine  Privatalterthumer  I  S.  362. 

9)  Plut.  q.  R,  79.     Mommsen  SUatsrecht  l^  S.  426. 
10)  Serv.  ad  Aen.  11,  206. 
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dem  Campus  Martius  durch  eine  lex  ausnahmsweise  das  Be- 
grSibniss  gestattet;  noch  die  Beisetzung  der  Asche  des  Traian  auf 
seinem  Forum  galt  als  eine  vereinzelt  dastehende  Bewilligung,  ^j 
Im  Übrigen  blieb  das  Zwölftafelgesetz  in  Rom  wie  ausserhalb 
Roms  in  Gültigkeit.  Ausserdem  war  durch  ein  decretum  ponti- 
ficum  verboten,  ein  Grab  in  loco  publico^)  oder  sacro^)  anzulegen, 
da  hiedurch  der  Ort  religiosus  (S.  143)  d.  h.  zu  allen  profanen 
Geschäften  untauglich  wird.  ^)  Aus  diesem  Grunde  bedarf  sowohl 
die  Anlage  eines  neuen  Begräbnisses^)  als  die  Renovation  eines 
schon  vorhandenen,  ^)  wenn  sie  nicht  blos  das  Monument,  sondern 
das  unterirdische  Grab  betrifft,  7)  als  endlich  die  Veränderung 
eines  Begräbnissplatzes  und  die  translaiio  cadaveris^  welche 
solennibus  reddüis  sacrificiis  in  der  Nacht  geschehen  muss,  ^)  einer 
jedesmaligen  Genehmigung  der  Pontifices  ^)  oder  später  des  Kaisers 
als   Pontifex   maximus.  ^^)     Endlich   beruht  der  ganze   Ritus   des 

1}  Eutrop.  8,  5:  solxis  omnium  intra  urbem  sepultua  est. 
2)  Cic.  de  leg,  2,  23,  58.  3)  Dio  Cass.  48,  53. 

4)  Einen  Interessanten  Urtheilsspruch  des  Subpraefectu$  clasais  Misen.,  darch 
welchen  der  Verkauf  eines  ager  für  ungültig  erklärt  wird  (cum  habeat  plurima 
et  dispeni»  loei$  »epulcray  iu$  per  vendiUonem  transferri  Qdemptorem  non  potuit), 
and  die  Verkäufer  verurtheilt  werden  propter  negüctam  religionem  sepuLchrorum 
clam  dirutorum^  s.  bei  Mommsen  I.  R.  N.  2646. 

5)  Mommsen  I.  N.  1537:  P.  AeliuA  Venerianus  hoe  va»  bisomum  (für  zwei 
Leichen)  iibi  et  Felieitati  suae  posuU  et  tribunal  ex  permi$8U  pontif.  perfeeit. 
Wilmanns  n.  258:  Pacciua  Charilo  et  socii  hoc  eepotaphium  muro  cinctum  cum 
auo  iure  omni  ex  auctoriiate  et  iudieio  pontifieum  possederunt.  Es  ist  noch  ein 
Beschluss  eines  promagister  pontifieum  über  einen  solchen  Fall  im  J.  155  n.  Chr. 
vorhanden.  G.  I.  L.  VI,  2120 :  Exemplum  libeUi  dati :  Cum  ante  hoa  die$  coiugem 
et  filium  amiserim   et  preasua  necessitate  eorpora  eorum  fictili  sarcofago  eomnien- 

daverim,  donique  (d.  h.  donee)  ia  locua,  quem  emeram,  aedifiearetur ,  rogo^ 

domitu,  permittas  mihi  in  eodem  loeo  in  marmoreo  aareofago,  quem  mihi  modo 
comparavif  ea  eorpora  colUgere,  ut  quandone  ego  eaae  deaierot  pariter  cum  ei'* 
ponar,  Decretum:  fieri  pLacet.  Jubentiua  Celsua  promagister  niacripai.  Folj:t 
das  Datum. 

6)  Mommsen  I.  R.  N.  237:  ex  permiam  reetituit.  OreUi  4406.  in  Rom: 
D.  M.  8.  Flavia  Prohincia  fecit  aibi.  T.  AeUua  Sentinianus  —  petüt  a  ponti- 
ficea  (so),  ut  aibi  permitlerent  reficere  fi(otmmj  monumentum  iuria  aui. 

t)  Corporibua  non  ecniactia  ist  die  Renovation  erlaubt.  Digest.  47,  12.  7. 
Vgl.  Dig.  11,  8,  5  pr.  Si  in  eo  monumento,  quod  imperfectum  eeae  dieitur^  re- 
liquiae  hominia  eonditae  sunty  nihil  impedit,  quominua  id  perficiatur,  §  1.  Sed 
ai  religiosua  loeua  iam  factua  sit,  PofUificea  explorare  debent,  quatenua  aalva 
religione  deaiderio  reficiendi  operia  medendwn  ait.  8)  Pauli  8ent.  1,  21,  1. 

9)  Ulpian  Dig.    11,  7,  8.     C.  I.  L.  VI,  1884:    M.   Ulpio  Aug.  «6.  Phae- 

dimo  Divi   Traiani  Aug.   a  potione .      Vixit  ann.  KX.V11I,  abaceaait  SeU- 

nunte  pri.  Idua  Augus.  Nigro  et  Aproniano  Coa.  (117).  Reliquiae  traieetae  eius 
IIJ  nonaa  Febr.  ex  permisiu  collegii  pontif.  piacuto  facto  CatuUino  et  Apro  coa. 
(130).     Vgl.  Orelli-Henieii  u.  7331. 

10)  C.  I.  L.  III,  1312:  M.  ütpio  Aug.  Üb.  Hermiae,  proc,  aurariarum, 
cuiua  reliquiae  ex  indulgentia  Aug.  n.  Romam  latae  aunt.  Wilmanns  256:  T. 
Aelio  Aug.   lib.   Titicmo quem  funeravit  Fl.    Ampelia  coniux  eariiaima  et 
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^^^^^b-'  Begräbnisses  so  ^ie  der  darauf  folgenden  Feierlichkeiten,  der 
nissea.  Lustration  des  Sterbehauses  und  der  Familie,  des  sacrum  novem- 
diale,  des  silicernium  und  der  /erioe  deniccUes  auf  poniificaler  An- 
ordnung. Dieser  Gegenstand  bedarf  indessen  einer  eingehenden 
Erörterung,  welche  an  einem  andern  Orte  in  einem  besondem 
Abschnitte  gegeben  werden  wird.  ^) 
Colt  der  An  die  Gräber  und  Manen  knüpfte  sich  aber  ein  fortdauern- 

Manen.  '^ 

der  Gült,  der  theils  öffentlicher,  theils  privater  Art  ist.  Zu  den 
öffentlichen,  im  Kalender  verzeichneten  Todtenfeiem  gehören  die 
Parentalia  und  Feralia,  welche  sich  so  unterscheiden,  dass  anter 
den  dies  parentales*^]  die  ganze  Zeit  vom  43. — 24.  Februar,  ^)  unter 
den  feralia  der  letzte  dieser  Tage,  der  84.  Februar  verstanden 
wird.  *)  Während  der  Dauer  der  Todtenfeier,  welche  mit  der 
parentatio  der  Vestalinnen  am  Grabe  der  Tarpeia  begann,  ^)  waren 
alle  Tempel  geschlossen,  Ueirathen  verboten  ®)  und  die  Magistrate 
angewiesen ,  ohne  die  Insignien  ihres  Amtes  zu  erscheinen,  'j 
Daneben  giebt  es  sacra  privata,  welche  theils  in  der  nämlichen 
Zeit,  theils  am  Todes-  oder  Begräbnisstage  der  betreffenden  Per- 
son, also  nicht  an  einem  bestimmten  Kalendertage  begangen  wer- 
den   und   ebenfalls   parentalia   heissen.  ^)      Eine    besondere   Art 

rtUtiuias  eiua  permiisu  nnp(eraU>ri$  ip&a  ptrtuiiU     Ttc.   <mn,  ii,  12.     Dig.  11, 
7,  44.    Plin.  ep.  10,  08  (73).  69  (74). 

1)  S.  für  jetzt  deu  Abachoitt  über  das  BegrabniBS  in  meinen  Piivataltei^ 
thämern  I,  S.  351—383. 

2)  Ovid.  F.  b,  546.     Sie  heissen  anch  feraU»  2,  34. 

3j  Lydus  de  men$.  4,  24:  eföoi^  <I>eßpouaftatc  '  d-KO  tsiOtt}^  t9)c  i^(upa; 
dico  &pac  ixT7]C  oia  tdc  t&v  xaToi^opiivoiv  ^od<  Td  Upd  xaT7]G^paXlCovTo  xat  ot 
dp'/ovrec  is  oyi^t/rzt  l5ta»Toiv  irpo^fcoaN  d^^pt  t^c  ^pö  öxTcb  xa)vavoöv  Mapriov. 
Da  dies  der  22.  Febr.  ist,  so  scheint  er  das  Fest  der  eara  cognaUo  nooh  zu  den 
dita  partrUaUM  zu  zählen :  Athenaens  3  p.  98^ :  xal  Idoc  TÖte  (im  Februar)  xotc 
xaTot)^op.dvoic  tdc  X"^  int^iptv*  iroXXaic  V)|ji^paic.  £s  ist  daher  ein  Irrthum, 
venu  Ausonias  ParerUal.  praef,  sagt:  TÜuLus  UbcUi  e$t  Parentalia.  Antiquae 
apptllationU  hie  die»  et  iam  inde  ab  Nv$na  eognatorum  inferü»  ifutitutua, 

4)  Das  Datum  geben  die  Kaiendarien.  Uebrigens  s.  ITesti  ep.  p.  80: 
Feralia  diis  manibus  »acrata  feata  a  ferendi»  epfdie  vel  a  feriendi»  peimdihut  ap^ 
pellata,  Varro  de  l.  L,  6,  13:  feralia  ab  inferii  et  ferendo,  qtu>d  feruni  tum 
epfUas  ad  sepulerum,  quibua  ius  ibi  parentare.  Macrob.  1,  4,  14.  Ovid. 
Fast.  %  531  ff.,  besonders  567;  Gic.  ad  AU.  8,  14:  Eodem  enim  die  video 
Caeearem  a  Corftnio  poet  meridiem  profeetum  esM,  id  e»t  FeralibuSf  quo  Canusto 
rnane  Pompeium.  Vgl.  9,  1 :  nam  Canueio  Villi  Kai.  profeetue  erat  CVioou 
(d.  h.  den  21.  Febr.).  Dass  die  Feralia  ein  bestimmter  Tag  waren,  zeigt  aocfa 
Liv.  35,  7,  3.  5)  Dioiiys.  2,  40. 

6j  Ovid.  F.  2,  555—562.  Auch  Plutarch  Rom.  21  erwähnt  dies,  indem 
er  sagt,  die  Lupercalia  (15.  Febr.)  würden  gefeiert  £v  i^fiipaic  ditocpdat  toj 
4)e^pap[o'j  f<.7]v6c.  7)  Lydus  de  mens.  4,  24. 

8j  Man  sieht  dies  aas  den  vielen  Familienstiftnngen,  welche  für  dieseu 
Zweck  gemacht  werden.  S.  z.  B.  in  Brixia  C.  I.  L.  V,  4410 :  Clodiae  Achiüte 
Vettiu8  Vrsinianus  mfiritus  uxori  —  ([ui  dtdii  coU{egio)  VIvit(um)  $ocicrum 
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solcher  Parentalien   ist  das   Rosenfest  [rosaria^)  oder  rosalia),^) 
eine  Privatfeier,  welche  im  Mai  oder  Juni  begangen  wurde ^j  und 
in   einem  Mahle  bestand,  bei  weichem  man  Rosen  unter  die  Gaste 
vertheilte  und  auf  das  Grab  legte.  ^)    Zuweilen  werden  zum  An- 
denken  eines   Todten   vier  jährliche  solermia  sacrificia  gehalten, 
an  dem  Geburtstage,  den  Parentalien,  den  Rosarien  und  dem  dies 
violae ;  ^)    zuweilen   finden   die   solennia  mortis  alle  zwei  Monate 
[alternis  mensibus),  also  sechsmal   im   Jahre   statt.®)     An  diesen 
jährlich    wiederkehrenden   Tagen    sowie    auch    ausserordentlicher 
Weise")   brachte  man   den  Manen  Todtenopfer   (tn/eriae),   indem 
man  Wasser,^)  Wein,»)  warme  Milch, i»)  Honig, i^)  OeP»)  und  Blut 

HS.  N.  oo,  ut  ex  Xisuris  aeorum  pTof%u{ionei)  aei  tan  (lies  ei  tarn)  parentfalibui) 

tan   ros(alibus')  quodannü  ceUbrent;   in  Ferrtra  (Orell.  4084):  (ut')  parentalia  et 

rosaria  ^uotonnis  at  sepulchrmn  auum  celebrarent ;  in  Mevaoia  (Orelli  3999) :  ex 

cuius  reditu  quodanni$  die  parentaliorum  ne  mintis  homines  XU  ad  rogum  tuum 

veseerent%ir ;  in  Rom  (Orelli  4412):  ut  ex  reditu  omnibu$  annit  ei  parentent;  vgl. 

Grat.   547,  8:   dass   aber  die  Parentalien  nicht  an  einem  bestimmten  Caleoder- 

tage,   sondern  am  Sterbe-  oder  Begräbnisstage  der  Person,  der  sie  galten,  gehalten 

worden,   zeigt  das  Cenot.  Pisan.  Orelli  643,   wo   die   Stadt  Pisa  beschliesst,  uti 

eo  die   (a.  d.  VIII  Kai.  Mart.   dem  Sterbetage  des  C.  Caesar)  quodanm»  publice 

manibus  eiu$  —  parentetur.     Aeneas  bei  Virg.  Aen.  5,  45  ff.  feiert  am  Jahres- 

uge  des  Begräbnisses  seines  Vaters  inferiae  (t.  58)  und  will  dies  jihrlicb  thnn 

(v.  60);    neun  Tage  darauf,  also  am  Jahrestage  der  cena  novemdialia  feiert  er 

ein  Kampfspiel  (v.  64  ff.),  und  dass  die  parentalia  auf  die  verschiedensten  Tage 

angesetzt    werden  konnten,    lehrt  auch   Macrob.    1,    16,    25:    Fabiua   Maximum 

Servilianu»  pontifex  in  libro  XU  negat  oportere  atro   die  parentare,   quia  tunc 

quoque  Janxim  lovemque  praefari  neeeue  est,  quos  nonUnari  atro  die  non  oportet. 

1)  Orelli  4084.  2)  C.  I.  L.  UI,  703.  707;  V,  4016.  4871. 

3)  Ein  Rosenfest  wird  in  Rom  am  23.  Mai  {Farti  PUtoe.),  in  Gampanien 
am  13.  Mai  begangen ;  Collegien  und  Privatleute  feiern  es  auch  an  andern  Tagen 
des  Mai  oder  Juni,  z.  B.  das  Collegium  Silvani  am  20.  Juni  (Mommsen  1.  N. 
212).  8.  Mommsen  Epigr.  Anal.  8  in  Berichten  der  sichs.  Qesellsch.  Ph.  H. 
Cl.   1850  S.  67. 

4)  Plin.  n.  h,  21,  11.  Marini  Atti  p.  580  ff.  Avellino  Opuse.  UI  p.  254  ff. 
Es  wird  sehr  oft  erwähnt  C.  1.  L.  III,  662.  754;  V,  2046.  2090.  2176.  2315. 
4015.  4017.  4410.  4448.  4990.  5282.  5878.  7357.  7450.  C.  I.  ör.  3754. 
Orelli-Henzen  707.  4417,  erhielt  sich  bis  in  sehr  späte  Zeit  (Avellino  a.  a.  0. 
S.  257)  und  ging  auch  in  den  christlichen  Cult  über.  S.  Bellermann  Die  äl- 
testen christlichen  Hegräbnlssstitten  S.  16  ff. 

5)  C.  I.  L.  V,  2072.  4489.  5272.  Orelli-Henzen  4107  »  4420.  7321  und 
besonders  Marini  Atti  p.  639,  bei  welchem  es  in  einer  römischen  Inschr.  heisst : 

ut quodctnnis  die  natalis  »ui  et  rosationia  et  violae  et  parentalibus  memoriam 

iui  saerificis  quater  in  annum  facti»  ceUbrent, 

6)  Modestinus  Dig.  40,  4,.  44. 

7)  Suet.  Calig,  3  vom  Germanicus:  ^ict<6i  etarorum  virorum  aeputera  co- 
gnoscerety  inferia»  Manibus  dabat,     Capitolin.  M,  Antonin.  philos.  3. 

8)  Festi  ep.  p.  11 :  Arferia  aquay  quae  inferia  libabatur.  Vgl.  Kirchmauu 
1.  1.  p.  488  f. 

9)  Featns  p.  262»,  15.  Verg.  Aen.  5,  77.  98.  Sil.  Ital.  16,  309.  Auson. 
Epüaph.  36,   1.     Amob.  7,  27. 

10)  Verg.  Aen.  3,  66  und  das.  Servius.  Sil.  Italic.  16,  309.     Orelli  642. 
llj  Orelli  642.  12)  Arnob.  7,  20.     Orelli  642. 
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von  Opferthieren,  >,  oHmticb  schwarzen  Scbafeo,  Schweinen  und 
Bindern^)  auf  das  Grab  goss  [profundere);^]  opferte  Salben*)  uoii 
Weihrauch,^]  schmUck.1«  das  Grab  mit  Blumen  *)  und  Krünzen : ' 
zUnilete  in  dem  Monumente  Lampen  an,  ^]  trug  ein  Mahl  auf  dem 
Grabe  auf*)  und  nahm  selbst  ein  solches  an  dem  Grabe  ein.'* 
Zu  den  Speisen,  die  den  Uanen  vorgesetzt  wurden,  gehttrlen 
nanientitcb  Bobnen,<ij  Eier/')  Linsen,  Salz,<>)  Bohnenbrei,  Brod 
und  Wein.  '*/ 

Wir  haben  bisher  die  Gegensl*lnde  bezeichnet,  auf  welche 
sich  die  sacrslrechtliche  TfaSligkeit  der  FoDtitiGes  erstreckte,  es 
ist  noch  in  Kürze  darauf  hinzuweisen,  in  welcher  Art  sie  diese 
Thaiigkeit  ausübten  und  welche  Wichtigkeit  dieselbe  fUr  die  Ent- 
wickelung  des  ramischen  Rechts  Überhaupt  gewann. 

Die  Pontifices  sind  ohne  eigenllich  magistratische  Befugnisse. 
Sie  haben  nicht  das  Recht,  mit  dem  Volk  zu  verhandeln,  mit 
Ausnahme  des  Falles,  dass  der  Pontifex  maximus  ftlr  den  Zweck 
der  Arrogation  die  Curiatcomitien  oder  für  den  Zweck  der  Pro- 
vocalion  von  einer  multa  die  Tributcomilien'^)  versammelt  und 
befragt,  und  der  Bex  bei  der  teslamenti  faciio  in  comitiis  cata^^s 

1)  Verl.  1.  l. 

2)  Verg.  Am.  5,  96  r.  Ueber  die  schTarzen  Thiere,  die  den  Maiut  geopreit 
werden,   Arnob.  T,  IQ  nnd  die  Simmlung  bat  Norisioi  Cmot.  Pitan.  3,  ö. 

3)  Ule  pnfkuionei  werden  oft  in  Inschriften  orwihnt.  Orelli3eQ7;  U14  IT. 
S.   über  die  Arten  derselben  Norialua  Cenol.  Piian.  3,  5. 

4)  Piupert.  4,  16,  23.  Ausoii.  Epitaph.  36,  1,  '2.  Prndentini  Cathemerinon 
hym.  10,  169.  !foi  ttfta  foiKbimui  osia  VioUi  et  fronde  frtfatnti,  THulumfur 
tt  frigida  >iaa  Liqtädo  ipargtmiu  odort.  ;>)  Amob.  7.  20. 

6)  Aniser  Rosen  besonders  vlolae  lotuUtt  Ov.  Hut.  %  539.  DebrlgeDs  f. 
Suet.   Ntro  57.      Verg.  Aen.  ö.   79 ;  6,  885.      Verro  de  l.  L.  7,  24  and  sonst. 

7)  Plin,  n.  ft.  21,  tt.  Verg.  Copu.  35.  36.  Ot.  Tria.  3,  3,  81.  Ov. 
Faii.  2,  Ü37.     TlbuU,  2,  6,  32,     Mlnnciu»  Felii  Octav.   12,  6. 

li'\  Digeet.  40,  4,  44.  Säet.  Oet.  98.  Vgl.  Rein  in  Becker'»  Qi^m  11 
p.  289.    Noritias  Cm.  PU.  3,  5.     Mitinl  AM  p.  639. 

9)  Auguitin.  lenn.  15  de  lanelii.-  Miror,  eur  apud  quaadam  Infidelti  hodit 
iam  pemicionii  «rrar  inereverit,  ut  luper  tumuloi  dtfunctoram  etbot  et  diu  con- 
ferant.  Tertalliui.  dt  nmrreet.  eami»  c.  1.  Flln.  n.  h.  10,  28:  ftaurum  fer- 
cula.  Citall.  59,  2:  Vxot  Meneni,  ftqie  quam  in  npulcrttii  VidUtii  Ipio  rapen 
dt  rofo  cenam.  Dehei  buitirapiu  bei  Plaut.  Pstud.  1.  3,  126,  ffralii  etnn 
Jnven.  5,  85.     Vtrro  de  t.   L.  6.  13. 

10)  Cic.  pr.  Flaee.  38,  95  :  tepuLeKram  Catüinae  florünu  omaluni  —  epuUtfiu 
eeCeiralum  eil.  Tenull.  dt  Itsümon.  aninue  4:  Votai  porro  leemoi,  >i  quando 
extra  portam  cum  obsoniu  et  tnatleji  (ji<iTr6i]  ist  eine  kalte  Pastete.  Pronto  Vol.  1 
p.  177  Mediol.^  tibi  potlat  purmlani  ad  butta  reeedit  tut  □  buttU  dUutior  Ttdit. 

11)  Fest!  ep.  p.  87.  e.  t,  faiam.  PHn.  n.  *.  18.  118.  Im  grlechlaehen 
Gälte  auch  apium.     Pilo.  n.  h.  20,  113.  12J  Juvenal.  5,  84. 

131  Pluiareh.  Croo.   19;  joJwe  frugei  Amob.  7,  20.     O».   F.  2.  536. 

14)  Angastln.  conftii.  6,  2.     Doch  bei  Ovld.  1.  I.  in  mero  moUlta  Certi. 

15)  Mommsen  SUatsrechi  11*  S.  57  Atim.  5. 
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den  Vorsitz  führt;  sie  haben  nicht  das  Recht  Edicte  zu  erlassen, 
sondern  nur  die  Festtage  zu  verkünden  und  die  Königsgesetze 
nebst  den  daran  sich  knüpfenden  ponlificalen  Anordnungen  zur 
Kenntniss  des  Publicums  zu  bringen ;  sie  haben  endlich  keinerlei 
Strafgevvalt.  ^)  Denn  das  sacrale  Delict  macht  an  sich  nur  ein 
piaculum  nötbig,  welches  der  Schuldige  freiwillig  darbringt,  ohne 
dazu  gezwungen  werden  zu  können;  entsteht  durch  dies  Delict 
eine  Schädigung  entweder  des  Staates  oder  einer  Privatperson, 
so  wird  es  allerdings  gestraft,  aber  nicht  durch  die  Pontifices, 
sondern  im  ersten  Falle  nach  Beschluss  des  Senates  durch  den 
Consul,  ^)  im  zweiten  durch  den  Prätor.  ^)  Nur  in  einem  Falle 
steht   den  Pontifices  selbst  eine   sacrale  Judication   zu  und  zwar  s»c»ie Jadi- 

cation  des 

auf  Grund  ihrer  Disciplinargewalt  über  die  ihnen  untergebenen  p^*-  »»<»^- 
Priester,  den  Rex,  die  Flamines  und  die  Yestalinnen.  Von  dem 
ersten  wissen  wir,  dass  er  dem  Pontifex  M.  untergeben  war  und 
von  ihm  gewählt  wurde;  die  Flamines  und  die  Virgines  Vestaies 
wurden  gleichfalls  von  ihm  ernannt;  bei  ihnen  ist  der  solenne 
Ausdruck  Pontifex  M,  capit  flaminem,  virginem  Vestalem,  *)  d.  h. 
es  findet  eine  Mancipation  der  Vestalin  und  des  Flamen  an  die 
Gottheit  statt,  durch  welche  beide  in  die  potestas  der  Gottheit, 
die  durch  den  Pontifex  M.  repräsentirt  wird,  übergehn.  ^)     Denn 

1)  S.  Mommsen  Staatsrecht  II-  S.  17  ff.,  auf  den  ich  auch  für  das  Fol- 
gende Terweise. 

2)  Bei  der  Beraubung  des  Tempels  der  Proserpina  in  Locri  ordnen  die  Pon- 
tifices nur  piacularia  an,  die  Untersuchung  lasst  der  Senat  führen.  Liv.  31,  12. 
Die  Untersuchung  über  die  Bacchanalieu  führen  die  Consuln.  Liv.  39,  8 — 19; 
über  die  Beraubung  des  Tempels  der  Juno  Lacinia  durch  den  Censor  Q.  Fulviua 
Flaccus  entschied  der  Senat.  Liv.  42,  3;  in  dem  Processe  des  Clodius  wegen 
Entweihung  des  Festes  der  Bona  dea  gaben  die  Pontifices  nur  ein  Gutachten. 
Cic.  ad  Att.  1,  13.  Plut.  Caes.  10.  Plut.  Cic.  28.  29;  und  auch  von  seinem 
Hause  sagt  Cic.  in  Pidon.  2-i,  52:  Me  in  ea  ipia  domo^  qua  tu  me  expulera$, 
pontificesy  contuUa^  patres  conscripti  colLocaverunt.  Die  Einführung  neuer  Culte 
bedarf  einer  Erlaubniss  des  Senates  (S.  42);  man  meldet  sich  deshalb  beim 
Praetor  Urbanus.  Oefabrliche  Keligionsbücher  vernichtet  der  Senat  auf  Antrag 
des  Praetor  Urbanus  (Liv.  39,  18,  8).  Den  Aediles  wird  bei  Liv.  4,  30  der 
Auftrag  gegeben,'  ut  animcutverterent^  ne  qui  ni$i  Bomani  dii  neu  quo  alio  mort 
quam  patrio  coUreniur. 

3j  So  die  Beeinträchtigung  der  loca  aaera  (Keller  CivUprocess  §  23)  und 
die  Verletzung  der  Gräber.    Dig.  11,  8,  1 ;  11.  7,  2  §  2;  11,  7,  8  §  2;  47,  i2,  3. 

4)  Capere  flaminem  Liv.  27,  8.  Val.  Max.  6,  9,  3.  GeU.  1,  12.  Statt 
dessen  prodete  Cic.  pr.  Mil.  10,  27.  Fortunat.  rhet.  1,  3  p.  92  Capperon; 
CTtoTt  Serv.  ad  Y.  Aen»  7,  303;  eaptre  Virginem  Ve$talem  Gell.  1,  12.  Sueton. 
Oct.  31  u.  ö. 

5)  Bei  der  Mancipation,  die  vor  5  Zeugen  und  dem  lihripens  statt  findet, 
ergreift  der  Erwerber  {(qui  maneipio  aceipit")  die  Sache  oder  Person  mit  den  Wor- 
ten: kunc  ego  lionünem  ex  iure  Quiritium  meum  esse  aio,  und  die  ganze  Hand- 
lung ist  dem  Kaufe  aus  der  Kriegsbeute  nachgebildet.     Von  der  Testalin  sagt 
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sowohl  der  FlameD^  der  auch  gegen  seinen  Willen  capirl  werden 
kann,  ^]  tritt  durch  diesen  Act  aus  der  patria  potestas^  ^)  als  auch 
die  Flaminica  ^)  und  die  Vestalinnen,  *]  welche  ab  intestato  nicht 
erben,  ^)  und  deren  eigenes  Vermögen,  wenn  sie  nicht  testiren, 
dem  Tempel  zufallt.  ^)  Verbinden  wir  hiemit  die  oben  gemachte 
Bemerkung,  dass  der  Pontifex  M.  an  dem  Herde  des  Staates  als 
patei*  familias  waltet,  und  dass  die  Vestalinnen  wie  die  Flamines 
die  famüia  repräsentiren,  so  ergiebt  sich  die  StraEgewall,  welche 
nicht  das  Collegium,  sondern  der  Pontifex  Max.  entweder  aliein 
oder  nach  Anhörung  des  Collegiums  über  diese  Priester  ausübt, 
als  ein  Act  der  patria  potestas.  Am  häu6gsten  kommt  es  vor, 
dass  die  Vestalinnen  dieser  Strafe  verfallen,  w^elche  er,  wenn  sie 
in  ihren  Functionen  sich  eine  Nachlässigkeit  haben  zu  Schulden 
kommen  lassen,  in  Person  züchtigt, ")  wenn  sie  aber  die  Keusch- 
heit verletzt  haben,  lebendig  begraben  lässt,  ^)  in  welchem  letztem 
Falle  das  Collegium  regelmässig  zugezogen  wird.  -')  Dass  indessen 
das  Collegium  als  solches  nach  Stimmenmehrheit  richterlich  ent- 
schieden lö)  und  dabei  auch  w»ohl  vorkommenden  Falles  den  Pont. 
Max.   überstimmt  habe,   wie  dies  bei  einem  Gutachten  über  ein 

Gellius  1,  i%  13:  Capi  autem  virgo  propierca  dici  videtur,  quia  poniificis  M, 
manu  prensa  ab  eo  parente^  in  euius  pottitate  est,  veluU  hello  eapta  ahducilur. 
S.  Böoking  Pandekten  I  S.  217:  „Die  VesUlin  tritt  dnrch  eine  Mancipatioit  an 
die  Gottheit,  für  welche  sie  der  P.  M.  manucapiert,  aas  einer  durch  mensch- 
liche Mancipationen  nicht  verdorbenen  Familie  In  einen  über  den  bürgerlichen 
erhabenen  Rechtskreia  und  erleidet,  quasi  in  maneipio  deae,  ebensowenig  eine 
capitis  diminutioj  als  wer  durch  Tod  den  Göttern  anheim  fällt;  in  einer  mensch- 
lichen Familie  kann  sie  daher  auch  nicht  eine  iuri  subiecta  persona  sein,  al»o 
auch  nicht  durch  den  Tod  des  Gewalthabers  in  der  Familie,  aus  welcher  sie 
stammt,  sui  iuris  werden  und  ab  intestato  erben.  —  Wenn  sie  nach  30jahrigent 
Dienste  ausscheidet,  ist  sie  wieder  einem  andern  Frauenzimmer,  welches  tut 
iuris  und  ohne  Tutor  ist,  gleich.^ 

1)  Liv.  27,  8.  Ueber  die  Vestalinnen,  die  pontifieis  M.  arbitratu  leguntur, 
8.  Gell.  1,  12,  11. 

2)  Tac.  ann.    4,  16.     Ulpian.  10,  5.     Gaius  3,  lU.  3)  Tac.  1.  1. 

4)  Gellius  1,  12,  9.  Virgo  autem  Vestalis  simul  est  eapta  atque  in  titrium 
Vestae  deducta  et  pontificibus  tradita  est,  eo  statim  tetnpore  sine  emaneipatione  at 
sine  capitis  mimUione  e  patris  potestate  exit  et  ius  testamenti  faciundi  adipiscitur. 
Ulpian.  10,  5  und  die  das.  von  Böcking  angeführten  Stellen  Gaius  1,  130;  146; 
Ambroslus  de  virgin.  1,  4,  15,  ep.  ad   Valeniinian.  1,  18,^  11  p.  836  ed.  Bened. 

5)  Gell.  1,  12,  18.  6)  So  ist  zu  verstehn  GelUus  1,  12,   18. 

7)  Flut.  Numa  10.  Festi  ep.  p.  106  s.  v.  ignis  Vestae.  Bei  Liv.  28,  11 
wird  die  Execntlon  iussu  pontifieis  vollzogen.  Vgl.  Val.  Max.  1,  1,  6.  Senec. 
Controv.  1,  2  p.  98  (ed.  1672). 

8)  Dionys.  2,  67  und  mehr  in  dem  Abschn.  üb.  d.  Vestalinnen. 

9)  Liv.  4,  44;  8,  15;  Cic.  de  h.  resp.  7.  13.  Ascon.  ad  Cic.  pr.  MHon. 
12,  32  p.  46;  Plin.  ep.  4,  11.     Symmach.  «p.  9,  128.  129. 

10)  Dies  ist  die  Annahme  von  Lipsius  de  Vesia  et  Vestalib.  c.  13;  Gutheritis 
de  iure  p.  2.  2  u.  andern,  über  welche  s.  Geib  S.  77. 
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Volum,  also  in  einem  ganz  disparaien  Falle  einmal  vorkommt^  ^) 
ist  weder  erweislich  noch  aus  dem  Verhältnisse,  in  welchen  die 
Vestalinnen  zum  Pontifex  M.  stehen,  erklärbar.  ^)  Vielmehr  waren 
die  Pontifices  bei  dem  Process  nur  das  Consiiium  des  richtenden 
Pontifex  M.,  der  für  seinen  Spruch  allein  verantwortlich  und  die 
Strafe  zugleich  an  dem  Verführer  zu  vollziehen  berechtigt  war.  ^) 
Auch  über  die  Flamines  muss  der  Pontifex  M.  eine  ähnliche  Gewalt 
ausgeübt  haben,  da  er  ihren  Dienst  streng  controlirte, '*)  und  da 
erzählt  wird,  dass  einst  ein  junger  ausschweifender  Mann  gegen 
seinen  Willen  gezwungen  sei,  Flamen  Dialis  zu  werden,  und  sich 
als  solcher  gänzlich  gebessert  habe ;  ^]  als  Strafe  gegen  den  Flamen 
kommt  indessen  in  unsern  Quellen  nur  eine  muUa  vor,  die  der 
Pontifex  M.  auflegt,  ^)  und  für  Nachlässigkeit  im  Dienste  die  Amts- 
entsetzung, ^j 

lieber  den  engen  Kreis  der  genannten  Priester  scheint  sich 
die  Disciplinargewalt  des  Pontifex  M.  nicht  zu  erstrecken,  ^] 
Wenn  den  Pontifices  bei  der  Anstellung  aller  Priester  eine  iU'^atsi^ 
zugeschrieben   wird,  ^)    so  ist  das  wohl  auf  zweifelhafte  Fälle  zu 


1)  Liv.  31,  9.  Auf  solche  Decrete  bezieht  sich  auch  die  Regel,  dass,  was 
drei  Pontifices  als  gültig  anerkannten,  als  zu  Recht  bestehend  gelte,  während 
bei  einem  richterlichen  Sprache  eine  wirkliche  Majorität  erfordert  worden  wäre. 
Cic.  d,  h.  reip.  6,  12 :  De  sacris  püblicisy  de  ludia  maximis^  de  deorum  Penatium 
Vettaeque  mntris  eaerimonns  —  qttod  tres  pontifiees  ttatuissentf  id  semper  populo 
Romano,  aemptr  senatuif  aemper  ipais  d'u$  immortcdibui  satia  «ancdon,  satit  auffusttan, 
aatis  reUgiofum  esse  visum  est. 

2)  Die  Vestalinnen  sind  nämlich  dem  Pont.  M.  untergeben,  nicht  den  Pon- 
tifices, man  müsste  denn  Gellius  1,  12,  9:  Virgo  autem  Vestalis  simul  est  eapta 
—  et  pontifieibus  tradita  est  in  diesem  Sinne  interpretiren.  Allein  diese  Inter- 
pretation widerlegt  Gellius  selbst,  indem  nach  ihm  der  Pont.  M.  die  Jung- 
frau suo  afbitratu  eapity  sua  manu  prensam  abducit  und  zu  ihr  spricht:  ita  tf, 
Amatüy  eapio, 

3)  Dionys.  8.  89;  9,  40,  wo  von  Pontifices  die  Rede  ist;  dagegen  Liv.  22, 
57:  L.  Cnntilius  —  qui  cum  Feronia  stuprum  feeerai,  a  pontlfice  maximo  eo 
uaque  virgis  in  eomitio  eaesus  erat,  ut  intcr  verbera  eicspiraret.  Worauf  diese 
auffallende  Berechtigung  beruhte,  ist  nicht  sicher  nachzuweisen.  S.  Mommsen 
Staatsrecht  ll^  S.  54.  Toigt  Die  leges  regiae.  Abhandlungen  der  ph.  bist.  €1. 
der  Sachs.  Ges.  der  Wiss.  VI  S.  634. 

4)  Tac.  ann.  3,  71.  Gell.  10,  15  mb  teeto  uti  Ueeret  {fiamini  Diali  sine 
apiee  esse)  non  pridem  a  pontifieibus  constitutum. 

5)  Liv.  27,  8.  Eine  Zwangsmassregel  gegen  den  Flamen  Martialis  wendet 
der  Pontifex  M.  an  Liv.  ep.  19.  Später  (Liv.  40,  42)  fanden  solche  Massregeln 
aber  Opposition. 

6J  Liv.  37,  51.    Val,  Max.  1,  1,  2.     Cic.  Phil.  11,  8,  18. 
iS  S.  den  Abschnitt  über  die  Flamines. 

8)  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  112  S.  56. 

9)  Dionys.  2,  73 :  Tdic  Te  öip/sk  ardaa; ,  2aai;  duala  tc  xol  8ef>areia  ^wv 
Miiuvzai,  xotl  TO'JC  Up€?;  är.avzai  i^rd^o'jzi.  Zu  den  Erfordernissen,  die  den 
Gegenstand  einer   solchen   Prüfung  bilden   konnten,    gehörte  namentlich  kCrper- 
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ranken,  io  denen  sie  ein  Galachten  abgaben,  ',  wogegen  die 
lluDg  und  die  Beaursicbtigung  der  L'nterbeamten,  insofern 
nicht  einem  andern  Collegium  besonders  angehörten,  ihres 
I  ^ar.  ^)  Die  Einführung  der  Priester  in  den  Dienst  hatten 
n  Collegien  die  magistri^)  und  dieselbe  kann  nur  bei  Ein- 
estern  dem  Pontlfex  H.  obgelegen  haben,  während  alles 
;,  was  wir  sonst  von  der  Einführung  der  Priester  in  comitiit 
I  erfahren,  sich  auf  den  Rex  und  die  Flainines  bezieht. 
OQtrole,  welche  die  Pontifices  über  andere  Priester  tlbleo, 
;unächst  in  ihrer  persönlichen  Anwesenheit  bei  den  heiligen 
ungen  derselben  bestanden  haben ;  wenigstens  sind  sie  bei 

der  Salier  und  Curionen  lugegen;  der  Augurn  bedienen 
'^l  bei  der  Inauguration  des  Rex  und  Flamen,  und  es  kommt 
ill  vor,  dass  der  Pont.  M.  dem  von  ihm  bestellten  Augur, 
'.r  sich  entschuldigt,  eine  multa  auflogt,  wogegen  dieser  aber 
an.') 

lie  grosse  Bedeutung,  welche  die  Pontifices  fUr  die  Eol- 
lung  des  romischen  Rechtes  erlangten,  beruht  demnach  nicbt 
iner  richterlichen  Thatigkelt,  sondern  allein  in  dem  L'na- 
:,  dass,  während  die  römischen  Gerichte  nach  ihrer  ursprUng- 

Einricbtung  für  die  Ueberlieferung  keinerlei  Organ  be- 
I,  sich  in  dem  Collegium  der  Pontifices  eine  Tradition  erhielt, 
Ten  Inhaber  sie  die  höchste  Autorität  fUr  alle  gttttliche  und 
hliche   Rechtssatzung   bildeten']    und   dieselbe   nur   in   den 

ehlerlogigkait ,  die  «enigtteni  bei  dea  Curiones  (Dioiiy».  2.  21),  den 
I  (PlDt.  }.  R.  733  ^"^  ^^°  Veitilinnen,  wahnchelalich  tber  bei  alten 
tlen  DÜthig  vir.  Vgl.  Hommsen  Stuuiefht  1^  S.  46G  Anm.  i.  Aach 
I  lilr  gewisse  Zeiten  Vorsrbiltten  über  dis  Alter  gelten,  welche  in  Betreff 
-tonen  Dionys.  I.  1.  erwihnt. 

Solch  einen  Fall  erwihnt  Dio  Casa.  39,  IT.  K^ch  ihm  war  «s  gesetzlieh 
1,  da»  Ewei  Fenoneii  derselben  Gene  tn  ein  nnJ  dasiclbe  Priesterthnm 
a)  —  er  meint  wohl  die  grossen  CoUegii  —  eintraten.  Ob  aber  die 
ei  in  solcbeii  Pillen  einschritten,  ademb  der  HagiMer  coUegil  für  Aof- 
laltung  dieses  Gesetzes  sorgte,  sagt  er  nicht. 

Dionys.  2,  73 :  iiriiptt«  ti  auiöiv  (xib'.  itpicov)  xni  Xtitoupvoij,  oi; 
1   Ttpoi   Td   Upd,    o'jTDi   cuXdrtouai   [iTjör.  iit\i.%f^ä.itn  T:apä  tou;  Ispoü; 

Bei  den  Analen  wenigstens  helssi  et  magltttr  frairtm  Atvidtm  cooplat 
lera  voeat.  i)  Featu»  p.   3J3>>  s.  t.  Saturtto. 

Festna  p.    Iä5*  2S:   Pontifex  maiimtu hidtx  alquc  artiUr  Aotctur 

djirinanim  kumanammgut.  Val.  Mai.  5,  8,  3 :  T,  JVanJhw  Torguatu» 
t  eivilit  et  tacronim  pontißealium  ptritittimta.  B,  8,  2:  (P.  Mncins 
t  P.  M.)  talatlii  initrdum  vaeaite  dUitur,  cum  bttu  at  diu  Iura  einiuni 
moniai  dtontm  ordinoml.  Tac.  Onn.  3,  70.  Cic.  dt  leg.  2,  18,  46. 
or.  3,  33,   131:    Htiet  fall  P.   Craui  —   Awc    Ti.  Conmconü,    tuue  — 
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engeren  Schranken  des  ms  divinum,   sondern   auch  in  der  viel- 
seitigen Praxis  des  ius  civile  geltend  machten.     Es  geschah  dies 
aber  auf  zweierlei  Weise.    Einmal  war  der  Gegenstand,  für  wel- 
chen man  in  älterer  Zeit  den  Beistand  Rechtskundiger  iprudenteSj 
iuris   periti,   iurisconsulti)   in  Anspruch   nahm,    nicht  das  Recht 
selbst,   welches  in  den  XII  Tafeln  veröffentlicht  und  allen  bekannt 
war,    sondern   die  Anwendung  des  Rechtes  auf  bestimmte  Fälle, 
in  welchen  es  darauf  ankommt,  einerseits  eine  Verpflichtung  so 
zu  formuliren,  dass  jede  Ausrede  des  andern  Theiles  unmöglich 
wird,    andererseits,    im  Falle  dies   dennoch  eintritt,  das  Rechts- 
mittel zur  Einleitung  des  Processes  an  die  Hand  zu  geben.    Das 
erste   nennt  man  cavere^   des  zweite   agere^  und  beides,  neben 
der  Ertheilung  rechtlicher  Gutachten  auf  Anfrage  (respondere)  und 
der    schriftlichen    Abfassung    von    Rechtsdocumenten    {scrä>ere)f 
macht  die  Thatigkeit  der  iurisconsulti  aus.  ^]     Diese  iurisconsulti 
waren  bis  zur  Einsetzung  der  Prätur  (388  =  366]  die  Pontifices, 
von  welchen  alle  Jahre  einer  deputirt  war  sowohl  zum  Beistande 
bei  allen  Rechtsgeschäften  als  besonders  fUr  den  Ralh  in  streitigen 
Rechtsverhältnissen.  ^)      Die   Klage   mit  dem   bestimmten  Spruch 
zu  erheben  —  denn  das  heisst  lege  agere  —  die  Formel  (certa^ 
solennia  verba)  genau  zu  beobachten,  deren  geringste  Abänderung 
den  Verlust  des  Processes  nach  sich  zog,  ^)  das  war  es,  worüber 


Sdpionis  —  iapieniiaj  qui  omnes  pontifices  maximi  fuerunif  Mi  ad  eos  dt  omnibu$ 
dMniB  atque  humania  rebus  referretuT.  Tac.  ann.  3,  70:  (^Capito)  humani  di- 
vinique  iuris  sciens^  was  Macrob.  7,  13,  11  so  ausdrückt:  Capito  pontifieii 
iuris  inter  primos  periius,  Tac.  arm.  6,  26:  Coeeeius  Nerva  omr%i8  divini  huma- 
r^que  iuris  seiens.  Vgl.  Ulp.  Dig.  1,  1,  10:  iurisprudentia  est  divinarum  atque 
fiumafutrum  rerum  notitia.  Cod.  Inst.  1,  17,  1  §  1 :  Uffum  auetoritaSy  quae  et  di- 
vinas  et  humaruu  res  bene  disponit.  Mehr  s.  in  Brissonii  Opera  minora  ed.  Tre- 
kell.  Lugd.  1749  fol.  p.  102  f. 

1)  Cic.  de  or.   2,  48,  212;   pr.  Kiur.   9,  19.     lieber  scribere  s.  Gronov  de 
wslcrtiis  (1691.  4.)  p.  643  f. 

2j  Pomponius  de  or.  mr.  (Dig.  1 ,  2,  2  §  6) :  Deinde  ex  his  legibus  eodem 
fere  tempore  aetiones  eompositae  surUy  quibus  irUer  se  homines  diseepUxrerkt,  quas 
aetiones  ne  populus  y  prout  veUet,  institueret,  eertas  solennesque  esse  voUterunt; 
et  appeUatur  haec  pars  iuris  legis  aetiones.  —  Omnium  tarnen  harum  (legwn)  et 
inierpretandi  seientia  et  aetiones  apud  colUgium  ponti/feum  erantj  ex  quibus  eon- 
ttitiie6alur,  quis  quoquo  anrkö  praeesset  privatis;  et  fere  poptUus  armis  prope 
cerUum  (d.  h.  von  den  12  Tafeln  bis  zur  Einsetzung  der  Fr&tur)  hae  eonsuetU' 
dine  usus  est.  Von  388  =  366  an  besorgte  der  Prätor  die  Abfttssnng  des  Klag- 
formulars.  S.  die  weitere  BegrQndung  der  ganjten  Sache  bei  B.  W.  Leist  Yer- 
>ach  einer  Geschichte  der  Rom.  Rechtssysteme  Rostock  1850.  8.  S.  4—16. 

3)  Gaias  4,  11 :  Legis  aetiothes  appellabantur ideo^  quia  ipsarum  legum 

^erbis  aecommodaiae  erant  et  ideo  immutabHes  proinde  atque  leges  observabantur  : 
Wide  ewn  qui  de  vitibus  sueeisis  ita  egisset,  ut  in  actione  vites  fumunaret,  re- 
V^'iuitm  est  eum  rem  perdidisae ,    quia   debuissei   nrbores  nominare,  eo  quod  lex 

Bßm.  Alterth.     VI.  20 


—     306     — 

.  twi  dem  Pontifex  RaÜi  einbolle.  >)  Die  legis  actiomt  g»- 
en  tu  den  libri  potUificaiea'*]  uod  wurden  zusamoieB  mit 
.  Kalender  erst  im  J.  450  =  304  durch  den  aedilis  curuiis 
Flavius  dem  Publicum  xuganglicb.  ^]  Zweitens  aber  war  ia 
responstt  der  Pontilices  eine  fbrüaufende  Ueberliefening  Ober 
Inlerpretation  der  in  den  XII  Tafeln  entbabenen  BesUmmuDgeo 
deren  ErweiteruDg  durcb  Anwendung  auf  RecblsfilUe  ent- 
sn,  eine  Autorität,  welche  neben  dem  geschriebenen  Recht 
Gewohnheitsrecht  (wj  dvile)  vor  Gericht  Anerkenauog  er- 
,te  und  eine  zweite  RechtsqueUe  wurde,  *}  so  dass  ia  dem  um 

Itbularutn,  ex  ^a  de  vilibut  tueeiiii  attby  eonftUrtt,  gtntnüiUr  <U  arbori- 
\tecUU  hqaertlur.  Vngm.  Va(.  §  318:  Ütp.  ii*.  VIII  od  edictum.  Non  tarnen 
ulat.  etrtit  vtrbii  tofnitortm  dari  d^tr*.  Ul  ti  ifUd  falixl  nducbon  vrl  Jr- 
an  non  vulcat  dulio,  ul  in  Itgii  'letionibus. 

1)  Es  i>t  belunnt,  dus  von  den  fQnf  Arien  der  Ugi4  aelio  (Gaios  4,  1*2. 
•Uer  I».  B«m.  CUilproe««  §  12  ff.)  dla  gewahnUchite  (Oalaa  4,  13)  di« 
menli  actio  wir,  bei  welcher  Jede  der  beiden  P»rteien  eine  Sumioe  Oeldsj 
;ero,  d.  b.  in  einem  Tempel,  später  bei  dem  Priior  deponlrte,  die  er  eln- 
s,  «ann  ci  verlor.  Dua  >nch  diaw  die  PoBtilcei  unubmen,  ist  «abr- 
ntioh. 

2)  Cic.  de  or.  1,  43,  193:  Aendtt  wro,  quo  faeUlu»  pncipi  cogweiqiu 
ihHt  pOMll  —  mirn  fWMdam  in  eognatcmdo  twHtilM  «(  dätetatlo.  Nmm 
[urni  haK  alitna  (AtUana  Hadvig)  ttudia  delectiaü,  plurlma  at  et  In  omni  iurt 

(I  fn  pontlpeum  libri»  et  in  XII  tabulli  [iltes  sind  die  drei  Thelle  de« 
li  lu  «rwibuendea  ht*  Aelianmn,  in  «elchciu  aber  statt  der  pontifiimm  lAri 
cgii  aetionet  genannt  sind)  antiquilatii  tffigiet,  ^tod  tt  verboram  cattulo' 
I  eognotritur,  et  aetionxan  gemra  quofdum  malonim  eonmetudintm  vittim^ 
nmi.  Uieie  Stelle,  aus  welcfaer  Leist  S.  lä  den  im  Text  aufgestcllUR 
ableitete,  wird  doicb  Uadilga  VerbMaernng  noch  eiidenter,  nnd  erbält  eimr 
rveitige  Beititignng  dadurch ,  dua  Vilarini  Probos  de  noUi  iintiqiüt  (tä. 
mwn  Leipi.  tSixI.  8.),  mcbdem  er  In  der  Vorieda  §  1  die  Noten  in  vier 
iorien  gethellt  hat,  nämlich  1.  die  in  protnominihu ,  2,  die  in  Ut/ibui 
eil,  3.  die  «  ponUpeum  monummlii,  4.  die  in  jurü  eivUii  Ubrii,  In  dem 
9  J  4  all  die  dritte  Kategorie  die  in  legi*  aciionibtu  beielcbnet,  so  daas  ar. 
Hi»nin«eD  S.  133  bemerkt,  ponüfirum  monumenla  und  Ugit  ocIhm«  alt 
iiyme  braucbt. 

3)  LlT.  9,  48:  CtvUe  lui,  repoiUum  In  pen*tnüSmi  pontifieum,  ev^lgaril. 
iqiie  eirea  forum  in  idbo  proposuit,  ut  qaando  lege  ngi  patttt,  irhtlMr. 
it  den  itt  eiviie  slüd  die  actianei  verstanden.  Man  kann  dabei  sagen,  e- 
atit  bekannt  geworden ,  wie  und  wann  lege  geklagt  weiden  könne".  Leiit 
r.  Val.  Mal.  2,  ü,  2  ;  lu»  tivilt  per  mtilla  •oanija  mttr  lacra  eaerimo- 
U*  deOTvm  Immorlalium    abditum    lolüque  pontifir^tu  nolum  —  mtlgavit  ae 

I  pooM  tolo  foro   eipoiuit.    Cle.  pr.  Afur.  11,  2Ö  nach  Hadf.  Bmend. :  In- 

II  ul  ifriba  quidam,  Cn,  Flavius,  qui  —  fiutos  pcpuio  propoauaril  et  nl 
eaf'i*  iurteoiäiuilBrtmi  lopioiJJatn  eompilanl,  Clc.  ad  Att.  6,  1,  %-.  Xef 
pauel  nint  anMoro,  Ol.  Flavium  tcribam  fattos  proliUiue  actiottetque  oom- 
isM.  Plln.  n.  h.  33,  IT.  Uar.rob.  1,  l;'),  9.  Pompon.  de  or.  tur.  (Di|. 
,  2  §  7j:  PoMa  fuum  Appiui  Claudiui  propoiuitiel  et  ad  formam  redtgiuti 
letionit,  Ca.  Ftaviui,  acriAa  eiuf,  —  «urmjiluni  libnim  popuio  Iradidü,  — 
liier,  ifui  aciiotut  conltnet,  nppeUatar  iui  civiU  Fiavi^mum,  tUtii  iiie,  [fui] 
ipile,  Fi^irianumi  nam  nee  Cn.  Flaviut  de  luo  quiäquam  adUtit  liiro. 

l)  PoDip.  I.  I.  §  5:  Hi(  Ugibu*  fX.Il  teb.)  laUi  eoepil,  ut  naluraliUr  ooemre 
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554  =s  200  veröffentlichten  ersten  System  des  rOmiscben  Rechtes, 
dem  lus  AeUanum  oder  den  Tripertita  des  S.  Äelius,  das  ganze 
Rechtsmaterial  in  drei  Büchern  behandelt  wird,  von  denen  das 
erste  die  XII  Tafeln,  das  zweite  die  interpi'etatio,  das  dritte  die 
legis  actiones  darstellte.  ^)  Im  Laufe  der  Zeit  hat  sich  dann  das 
Givilrecht  wie  das  Criminalrecht  von  dem  pontißcalen  Einflüsse 
freigenoacht,  allein  es  dauerte  doch  bis  in  das  letzte  Jahrhundert 
der  RepuMik,  ehe  sich  diese  Entwickelung  vollzogen  hatte. 

Nachdem    wir    so    den    Kreis    der    pontificalen    Thätigkeit^^^^öpjE."". 
übersehen  haben,  bleibt  noch   zu  untersuchen  übrig,  in  vvieweit  *«°|^pon- 
sich  derselbe   mit  der  Ausbreitung  römischer   Herrschaft  geogra-  Thätigiceit. 
phiscb  erweitert  hat.     Hierüber  lässt  sich  soviel  feststellen,  dass 
sowohl   in  Rom   die  Wirksamkeit   der  Pontifices  sich  immer  nur 
zunächst  auf  den   Cult  der  patrii  dii  beschränkt  hat,    als  auch 
ausserhalb  Roms  nur  gewisse  und  durch  den   italischen  Boden 
begrenzte    Geschäfte    ihnen    zukommen.      Einmal    nämlich    fun- 
girten  sie  in  ihrem  eigentlichen  Amte,  d.  h.  dem  Cult  der  Römi^ 
sehen   Staatsgötter,    zuweilen   auch   ausserhalb  Roms,  wie  z.  B. 
bei  der  Devotion  der  Decii,  sodann  nahmen  sie   gewisse  Dienste 
in  den  Kreis  der  Staatsculte  hinüber,  wie  den  lavinischen  Cult, 
und  das  Opfer  des  Acneas  Indiges ;    endlich  ging  von   ihnen  die 
Genehmigung  zur  Erhaltung  der  sacra  municipalia  in   den  itali- 
schen Städten  aus 2),    weshalb  mittelbar  die  italischen  Culte  alle 
zu  ihrer   Cognition   gehörten ^j.     Allein   daraus   folgt  nicht,    dass 
für  diese  Städte  die  römischen  Pontificalvorschriften  maassgebend 
geworden  wären.     Im  Gegentheil  hatten  diese,   wie  ihre  beson- 
dern Götter,  Priester  und  Riten,  so  auch  ihre  eigenen  Calender  ^) 

^let,  ul  interpretatio  desidefwrei  pfuderUium  auetoritatem  neoessariamque  dispuia- 
thnem  fori.  Haee  dispuiaiio  et  hoc  mm,  quod  sine  $eripto  venit,  compositum  a 
pntdeniibusy  —  appeUatur  ins  eiviU, 

1)  Pompon.  1.  ].  §  38:  8.  Aelium  etiam  Ennhu  laudavitj  et  exstat  üUus 
Über,  qui  inscribitur  Tripertita,  qui  liber  veluti  cundbula  ixtris  continet.  Triper- 
tita auUm  dieituTf  qiumiam  lege  XII  tabularvm  praeposita  iungitur  interpretatio ^ 
<^  subtexthsr  legis  actio.     S.  Letot  8.  10. 

2)  FestaB  p.  1Ö7&:  MufUdpalia  saera  vocantur ,  qfuu  ah  initio  habuerunt 
onle  eivitaimn  Romanam  aceeptam  quae  observare  eos  voluertint  PorUifiees  et  eo 
minore  faeere,  quo  adsuessent  athtiquitus. 

3)  Tac.  arm.  3,  71:  eunoiasque  eaerimonias  Italieis  in  oppidis  templaque  et 
nwmimtm  effigies  iuris  atque  imperii  Romani  esse.  Liv.  29,  20,  10 :  ad  eolU- 
gium  pofUifieum  relatum  est  de  eocpUmdiSj  quae  Ijoeris  in  templo  Prourpinae  tactOf 
viotata  eUxtaqw  inde  esaent. 

4)  So  die  Fasti  Tnscültni  (Maorob.  1,  12,  17),  Latini,  Arlcini,  Pnenestlni 
Ob.  §  30.  Orid.  F.  6,  59  ff.)  und  andere,  in  denen  die  Namen  der  Monate  wie 
«^cren   Tageszahl  differirten  (Mommsen   Chrono!.   S.  217).     Auch    nachdem    als 
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und  Sacralrechte  ^) ;  auf  die  Provinzen  aber  haben  die  Ponti6ces 
nie  einen  Einfluss  ausgeübt,  da  auch  der  Begrifi  der  loca  sacra 
und  religiosa  nur  an  iialischeni  Boden  haftet^). 

2.    Der  Bex. 

Wir  sahen,  dass  ausser  den  Pontifices  dem  unter  dem  Pon- 
tifex  Maximus  vereinigten  Collegium  auch  der  Rex  und  die  Fla- 
mines angehören.  Der  Rex  sacrarum  —  denn  das  ist  der  ofB- 
cielie  Titel,  der  allein  in  Inschriften  vorkommt,  während  bei 
Schriftstellern  sich  auch  rex  sacrificwrumj  sacrificuSj  sacrificulus, 
findet')  —  ist  erst  mit  dem  Beginne  der  Bepubliic  in  Function 
getreten.  Als  man  das  Rönigthum  aufhob,  übertrug  man  die 
geistliche  Gewalt  des  früheren  Königs  auf  den  Pontifex  Maximus, 
behielt  aber  für  einige  bestimmte  geistliche  Handlungen,  die  an 
den  Namen  des  Rex  geknüpft  zu  sein  schienen,  einen  Priester 
mit  dem  Namen  Rex  bei  *) ,  wie  auch  in  Athen  der  ßaaiXeoc  und 
in  mehreren  italischen  Städten  ^)  der  König  nach  Abschaffung  des 
Königthums  in  seinen  priesterlichen  Functionen  fortdauerte.  Der 
neue  Rex,  weleher  sein  altes  Rangverhaltniss  bei  den  Festmahl- 
bürgerlicher  Kalender  der  jultanische  allgemein  eingeführt  war,  blieb  der  Fest- 
kalender für  verschiedene  Gegenden  verschieden,  wie  dies  z.  B.  das  FeriaU 
Cumanwn  (C.  I.  L.  I  p.  310)  nnd  das  CaLendatiam  Campanum  (Mommsen  I.  N. 
Bf)?!  und  Berichte  der  sächs.  Oesellsch.  Ph.  H.  Gl.  1850  S.  64)  erkennen  lausen. 

1)  Es  gab  z.  B.  leges  municipales ,  nach  welchen  es  erlanbt  war,  Todte  in 
der  Stadt  zu  begraben  (Ulpian  Dig.  47,  12,  3  §  5),  und  in  Arpinum  galt  das 
Gesetz:  8i  qiäa  mortuus  est  Arpinatis  (statt  Arpinas),  eius  heredem  9aera  non 
ucuntur.     Priscian  4  p.  629  P. 

2)  Galns  2,  7 :  $ed  in  prooineiaU  solo  placet  plerisque  solum  rtliffio§um  non 

fieri: utiqtte  tarnen  etiamai  non  $it  reUgiosumif  pro  religiow  habetur.     Item 

quod  [in  provineiis]  non  ex  auctoritaie  popuU  Romani  eonaecratwn  eety  proprir 
sacrum  non  est ,  tarnen  pro  sacro  habetur.  Daher  gilt  für  die  Provinz  nicht  die 
lex  dedieationis  (Plin.  ep,  10,  50  (59))  nnd  bedarf  die  troMlatio  eadaverU  nicht 
der  Erlauhniss  der  Pontifices  sondern  nur  des  Statthalters.  Plin.  ep.  10,  6H. 
69.     Cod.  Inst.  3,  44,  1. 

8)  S.  die  Beweise  bei  Mommsen  Staatsrecht  TP  S.  14  Anm.  3.    - 

4)  Liv.  2,  2:  et  quin  quaedam  publica  eotcra  per  ipaos  reges  faetitata  erant^ 
necubi  regum  deiiderhun  esset,  regem  saerifieulwn  ereant.  Id  saeerdotHan  ponti- 
fiei  subieeere,  ne  additus  nomini  honos  aUquid  UbertaU  offieeret.  3,  39,  3. 
Dionys.  4,  74.     Plut.  q.  B.  63.     Festns  p.  318». 

5)  Einen  rex  sacrorum  gab  es  in  Lannvinm  (Hen'zen  Buü.  deW  Inst.  1868 
p.  159),  Tuscnlnm  (Orelll  2279)  nnd  Bovillae  (C.  I.  L.  VI,  2125:  L.  Mtmli^^ 
L.  f.  Pal.  8evero  regi  sacrorum,  fielori  pontifieum  p.  R.,  Illlviro  BovüUnsi).  i><i 
erklärt  wenigstens  Henzen  a.  a.  0.  den  Umstand,  dass  dieser  rex  sacrorum 
zugleich  fietor  Pontifieum  ist.  Andrer  Ansicht  ist  Mommsen  C.  I.  L.  VI  zu 
der  Inschrift.  Die  Municipalinschrift  Orelll  2280,  in  welcher  ein  rex  aarrttm 
erwähnt  wird,  ist  Ungewissen  F'undortes. 
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Zeiten  der  Pontifices,  wo  er  den  ersten  Platz  einnahm,  so  wie 
bei  andern  Festlichkeiten^)  behauptete,  ein  politisches  Amt  aber 
nicht  bekleiden  durfte,  ^)  und  auch  in  seinen  geistlichen  Functio- 
nen dem  Pontifex  M.  untergeben  war,  ^)  blieb  lebenslänglich  im 
Amte,  durfte  weder  getodtet  noch  entsetzt  werden;^)  und  war 
immer  patricisch.  ^j  Er  wurde,  soviel  sich  erkennen  lässt,  von 
dem  Collegium  nominirt  und  von  dem  Pontifex  Max.  gewählt, 
darauf  in  comüiis  calatis  von  den  Augum  inaugurirt,  ^)  und  mit 
zu  dem  CoUegium  gezählt.  7)  Wie  die  Frauen  der  Flamines  so 
ist  auch  die  Frau  des  Rex  als  Regina  sacrorum^]  Theilnehmerin  Regina  »a- 
des  Priesterthums.  Hätten  wir  eine  vollständige  Nachricht  über 
die  Functionen  dieses  Priesterpaares,  so  würde  diese  ttber  den 
besondem  Charakter  desselben  einen  Aufschluss,  gewähren^  nach 

1)  S.  oben  S.  313.  Die  Reinigungsmittel,  ftbrua,  erhielten  im  Februar 
die  Poutiflces  von  dem  Rex  und  dem  Flamen  DiaJis.  Ot.  F.  2,  21 :  PofUifiees 
ab  rege  peiunt  et  flamme  Umtu,  QuU  veUri  Ungua  februa  nomen  erat,  und  in 
einer  merkwürdigen  Nachricht  bei  Plin.  n.  h.  11 ,  186  erscheint  der  Rex  als 
eponym :  L,  Postumio  Albino  rege  siicrorum  poH  centeehnam  vieeeimam  »exiam 
olipnpiadem  —  cor  in  extia  hanupiees  impicere  eoeperunt.  Wir  wissen  leider 
nicht,  in  welcher  Art  von  Aufzeichnungen  diese  Datirung  üblich  war. 

2)  Dionys.  A,  74.  Plut.  q.  R.  63.  Die  beiden  Inschriften  Mommsen  I.  N. 
5245  und  Mur.  329,  1  «  358,  2  sind  nach  Henzen  BuU.  1868  p.  160  Anm.  1 
mit  diesem  Satze  wohl  zu  vereinigen.  In  der  ersteren  scheint  ein  kaiserlicher 
Legat  nach  Vollendung  seiner  Amtszeit  zum  Patricier  gemacht  und  zum  rex 
aaerorwn  ernannt  zu  sein ;  und  auch  in  der  letzteren  wird  Cn.  Pinarius  Sevenis 
erst  nach  dem  Consulat  die  Stelle  des  rex  saerorum  bekleidet  haben. 

3)  Liv.-2,  2.  In  der  Liste  der  Pontiflces  in  der  or.  de  hör.  retp.  6,  12 
nimmt  der  Rex  die  13.  Stelle  ein,  er  rangirt  mit  den  andern  Mitgliedern  des 
CoHeginins  flach  der  Zeit  der  Aufnahme. 

4)  GaiDB  1, 112.  Serv.  ad  Aen.  8,  646.  Ambro.sch  Studien  I,  S.  73  Anm.  166. 
b^  Cic.  pr.  dorn.  14,  48.     Llv.  6,  41,  9. 

6)  Mereklin  Coopt.  p.  79.  Dionys.  5,  1  sagt,  er  sei  von  den  Pontiflces 
und  Augares  gewählt  worden;  die  Augures  sind  aber  wohl  nur  bei  der  Inau- 
guration th&tig  gewesen,  wie  bei  der  des  Flamen.  Ueber  die  letztem  s.  OelL 
15,  27,  1 :  Labeonem  teribere,  catata  eomitia  esse,  quae  pro  coUegio  pontifleum 
habentur  aut  regit  aut  flaminum  inaugwrandonmi  cauta.  Am  lehrreichsten  ist 
Liv.  40,  42,  8,  wo  er  erz&hlt,  dass  der  Pont.  Max.  C.  Servilius  den  Gn.  Dola- 
bella,  der  Ilvir  navali»  war,  nicht  anders  habe  inauguriren  lassen  wollen,  als 
wenn  er  sein  Amt  als  Ilvir  niederlege;  schliesslich  heisst  es:  reUgio  inde  fkUt 
poniUficibus  inaugurandi  Ddabülae.  P.  Cloelium  SictUum  inauguranmt^  qui 
Meufulo  loeo  inauguratun  (lies  mit  Rubino  S.  243  Anm.  1.  Mereklin  p.  80 
wminatu»)  erat.  Aus  dieser  Stelle,  deren  Verbesserung  mir  unzweifelhaft  er- 
scheint, geht  hervor,  dass  der  Rex  1)  nominirt  wurde,  wahrscheinlich  von  den 
einzelnen  Pontiflcea  2)  gewihlt  wurde  vom  Pont.  Max.,  wahrscheinlich  naeh 
Stimmenmehrheit  des  CoUegiums,  3)  in  eomitiia  ealatii  inaugurirt  wurde.  Die 
Inauguration  erwähnt  auch  Livius  27,  36,  5. 

7)  Dies  geht  aus  den  Verzeichnissen  der  Pontiflces  hervor,  s.  S.  234.  sowie 
daraus,  dass  der  Rex  durch  den  Pontifex  vertreten  werden  kann.    Festns  p.  258«. 

B)  C.  I.  L.  VI,  2123.  2124.  Fest!  ep.  p.  113:  Inareulum  virgula  erat  ex 
^"^o^  Punieo  tnotirvata,  quam  Regina  eacriflcan»  in  eapiU  gettabat,  Serv.  ad 
Aen.  4,  137.     Macrob.  1,  16,  9.  19. 
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welchem  wir  jetzt  vergeblioh  sudien.  Was  wir  wissen,  ist  fol- 
gendes :  Vor  dem  Jahre  450  ==  304,  in  welchem  Gn.  Flavius  die 
Fasii  bekannt  madite,  liess  der  Rex  durch  den  Pontifex  minor 
den  Eintritt  des  Neumondes  beobachten;  wenn  er  ihm  gemeldet 
wurde,  d.  h.  an  den  Calenden  jedes  Monates,  berief  er  das  Volk 
zu  den  comiüa  caUUa  bei  der  Curia  Galabra  auf  dem  Capitole, 
und  machte  bekannt,  wie  viel  Tage  von  den  Calenden  bis  xa 
den  Nonen  waren ;  an  den  Nonen  versammelte  sich  das  Y<^  auf 
der  Burg  (in  arce)  au£s  Neue,  um  von  dem  Rex  su  bdren,  welche 
Feste  in  den  Monat  fielen.  ^)  Zugleich  opferte  an  den  Calenden 
sowohl  der  Rex  mit  dem  Ponüfex  minor  in  der  Curia  Galabra 
als  die  Regina  sacrorum  in  der  Regia  eine  porca  od^  agna^j 
wobei  Janus  angerufen  wurde.  3)  An  den  Nonen  brachte  der 
Rex  die  Sacra  nonalia  in  arce^)  und  am  9.  Januar,  dem  Feste 
der  Agonia,  dem  Janus  in  der  Regia  einen  Widder  dar^}.     Zwei 

Q.  R.  c.  F.  Tage  sind  in  den  Kaiendarien  mit  der  Note  Q,  R.  C.  F.,  d.  h. 
quando  rex  comiüavü^  fa$  ^)  versehn,  nämlich  der  24.  März  und 
der  24.  Mai;  es  sind  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  beiden 
für  die  testamenti  factio  bestimmte  Tage  (S.  895) ,  an  welchen 
der  Rex  in  den  comitia  ealata  präsidirte.  ^j    Schon  die  Alten  ver- 

Regifugium,  wechselteu  dicse  Comitialtage  mit  dem  Regifugiumj  das  den 
24.  Februar  fiel,^)    und  bei  welchem   der  KOnig  auf  dem   Co- 

1)  S.  oben  S.  271.  2)  Macrob.  1,  15,  19. 

3l  Macrob.  1,  15,  19.  verglichen  mit  1,  9,  15.  4)  Vam  de  l.  L.  6,  28. 

5)  Agonium  heisst  ganz  allgemein  daa  Opfer  und  agonia  das  C^ferthier. 
(Fest!  ep.  p.  10 :  AgorUum  dies  appellahatur,  gfuo  rex  hoatiam  immolabatf  hostiam 
etiim  ^mtiqui  agoniam  vocabant.  Und  weiter  unten :  Agoniae  hosUae  puianl  ab 
agendo  dicUu.  Yario  de  l,  L.  6,  12.  14.  Ovid.  F.  1,  317).  Es  bedaxf  daher 
noch  eines  Zusatzes,  ans  dem  man  ersieht,  wem  das  Opfer  gilt  und  dieser  iit 
nicht  immer  gemacht  worden.  In  den  Kaiendarien  finden  sich  nämlich  vier  mit 
Agonium  bezeichnete  Tage;  1)  der  9.  Januar,  von  dem  wir  nur  aus  den  ange- 
führten Stellen  des  Ovid.  und  Yarro  erfahren,  dass  an  ihm  dem  Janus  geopfert 
wurde;  2)  der  17.  Mirz,  welcher  nach  Masuiios  bei  Macrob.  1,  4,  15  agonium 
Martiale  hiess.  Vgl.  Yarro  de  l,  L.  6,  14 ;  3)  der  21.  Mai,  welcher  im  Kai.  Venus, 
bezeichnet  ist  Agof^iä)  Vediovi;  4)  der  11.  December,  welchem  in  den  Fast! 
Amlternini  (0.  I.  L.  I  p.  325)  beigeschrieben  ist  AO.  IN  N^,  was  Monunsen 
Agonia  Inui  erklärt.     In  den  anderen  Kaiendarien  fehlt  dieser  Zusatz. 

6)  Yarro  d«  i.  L.  6,  31.  Festi  ep.  p.  259.  Festus  p.  258.  Vgl.  p.  278 
und  die  Restitution  der  letzten  Stelle  bei  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  367^» 

7)  Gaius  2,  101.  Gell.  15,  27,  1.  Die  Beziehung  dieser  bdden  Tage  aof 
die  testamenti  factio  hat  zuerst  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  37  Anm.  1  bemerkt. 
Ihm  stimmt  Huschke  Das  alte  röm.  Jahr.  S.  179  bei. 

8)  Im  Kai.  Praenest.  heisst  es  sum  24.  März:  Q.  R,  C.  F.  Huno  dkm 
pUrifue  perperam  inUrpretanUe  putant  app«2iar(t),  quod  eo  die  ex  oomitio  fugerü 
[Bex ;  niam  neque  Tarquinius  ahiit  ex  eomiUo  [urbis]  et  alio  quoque  mense  eadem 
sunt  [idemque  s]ignifieani.    Qu[are  conUtiis  faetia  iudici'ja  flefi  indiea\ri  üe  mtgit 
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mitium  opferte,  nach  dorn  Opfer  aber  eilig  floh.ij     Man  fand   in 
diesem  Ritus  ein  Andenken  an  die  Flucht  des  Tarqui»1us  Super- 
bus ;  ^)  eine  Erklärung,  weiche  in  Ermangelung  i)esseren  Wissens 
aus  der  Etymologie  des  Wortes  hergenommen  ist,   aber  insofern 
Wertti  hat,    als  man  sieht,   dass  das  Regifugium  nur  einmal  im 
Jahre  gefeiert  wurde  und  von  den  beiden  mit  Q.  R.  G.  F.  be- 
zeichneten Tagen  verschieden  ist.     Sie  wird  widerlegt  dadutch, 
dass  die  Salier  dabei  mitwirken;^)  weitaus  sich  ergiebt,  dass  lias 
Opfer  eine  alte,   aus  der  Königszeit  selbst  herstammende  Hand- 
lung war.     Die  Flucht  des  opfernden  Priesters,    hier  des  Rex, 
welche  den  späteren  Römern  so  unverständlich  war,  als  sie  uns 
ist,    findet  ihre   Analogien    in   mehreren   andern  Opferriten    des 
Alterthums,  und  namentlich  galt  das  Opfer  eines  Ackerstieres  für 
eine  bedenkliche  Handlung,  die  nicht  ohne  Gefahr  für  den  Priester 
zu   vollziehen   war.  ^j      Vielleicht  darf  man   die  Flucht  auch   so 
deuten,    dass   das  Opfer  ein   Stthnopfer  war,   bei  welchem  die 
Schuld  auf  das  Opferthier  übertragen  wurde ;  und  der  Opfernde 
sich  desshalb  eilig  von  demselben  entfernte.  ^)     Es  würde  dann 
diese  Gärimonie  zu  den  Reinigungsopfem  gehören,  von  welchen 
der  Februar  seinen  Namen  hat,   und  dazu  stimmt,  dass  die  Rei- 
nigungsmittel (februa),   d.  h.    Wolle,   Zweige  einer  felix  arbor 
und  dergleichen  von  dem  Könige  und  dem  Flamen  Dialis  an  die 
Priester  vertheilt  vsoirden.^)    Aehnlidier  Art  waren  die  Poplifugia  Popu/ugia. 

putamuM.]  0t.  F.  5,  727.  Varro  de  l.  L.  6,  31 :  Die9  qui  voeatur  iie :  Qiumdo 
Rtz  eomitiavü  faiy  U  dietw  ab  eo  qtu>d  eo  die  rex  $aerifieulu8  itat  (In  der 
Hdschr.  steht  dieai,  Jordan  Topogr.  I,  1  S.  509  und  Hirschfeld  Hermes  VIII 
S.  469  lesen  saerifieuLui  \lUat)  ad  eomithariy  ad  quod  tempus  eet  nefa»,  ab 
eo  fa$. 

1)  Plnt.  9.  £.  63 :  lort  yoOv  ti«  iv  ^YOpqi  dtiola  icpö«  Tip  Xe^opif^tp  KopiTj- 
tltp  irdxptoc,  '^  #6oac  6  ßaotXe^c  xaxo^  rdvoc  AnUfSi  «pe6Ye>^  ^  d^opdc  OTid. 
F.  %  6Ö5.  Wsmm  die  Stelle  des  Plutareb  Ton  der  Flucht  des  Königs  nidit 
auf  das  regifupHim  bezogen  werden  soll  (Hnschke  D.  alte  röm.  Jahr.  8.  16ö) 
itt  mir  nnverst&ndlleh. 

2)  (Md.  F.  %  685.  Verrius  Flaocns  Im  Gal.  Praen.  (s.  S.  310  Anm.  8) ; 
AQBon.  de  fer.  13.  Diese  Ansicht  vertheldigt  Meitel  0.  F.  p.  LXXVIII  nnd 
neneidings  Christ  Sitzungsberichte  der  Münchener  Aoad.  Ph.  hist.  Gl.  1876 
S.  195  «r. 

3)  Es  ist  dies  das  einzige  sichere  Datum,  welches  sich  aus  der  lückenhaften 
Stelle  des  Festns  p.  278»  ergiebt.  Die  Ergänzung  dieser  Stelle  ist  in  ganz 
▼efschiedenem  Sinne  versucht  worden  von  Mommsen  0.  I.  L.  I  p.  367^.  Husefake 
Das  alte  Rom.  Jahr  8.  166.    Christ  a.  a.  0.  S.  200. 

4)  Lobeck  Aglaoph.  p.  676.  677.  Schömann  Griechische  Alterthümer  U 
S.  216.  448.  ö)  Härtung  Rel.  d.  Römer.  U  8.  3ö. 

6)  Or.  F.  %  19: 

F^rua  Romani  dixere  piamina  patreSj 
Nune  quoque  dant  verbo  pkirima  iigna  ftdem. 
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am  5.  Juli,i)  für  welche  man  gleichfalls  einen  histonschen  Grund 
suchte.  Man  bezog  nMmlich  das  Fest  der  Poplifugia  auf  eine 
Niederlage  der  Römer  durch  die  Fidenaten  gleich  nach  der  Zer- 
störung der  Stadt  durch  die  Gallier,  die  Nonae  Caprotinae  (7.  Juli) 
auf  den  darauf  folgenden  Sieg  der  Römer ,  ^)  und  die  viiuUUio 
(8.  Juli)  auf  das  Dankfest,  welches  die  Pontifices  feierten.^) 
Wahrscheinlich  ist  indessen  auch  dieser  Ritus  ein  LustraüoDsact^ 
wie  er  nicht  nur  in  Griechenland  in  ähnlicher  Weise  vorkommt,^) 
sondern  sich  auch  in  Iguvium  findet,  wo  man  bei  der  Lustration 
Kälber  (vitulae)  wie  Feinde  vor  sich  herjagte,  dann  fing  und 
endlich  schlachtete,  und  in  diesem  Opfer  eine  Verheissung  von 
Sieg  und  Glttck  fand.&) 

Pontifices  ab  rege  pttuni  ei  ßamine  lanas, 

Quis  veteri  lingua  februa  nomen  erat, 
QtLaeque  eapit  lietor  domibus  pwrgamina  eerih 

Torrida  cum  mica  (sc.  salis)  farra,  voeanlut  idem. 
Nomerh  idem  ramo,  qui  caesus  ab  arhore  pura 

Costa  aeuierdotum  tempora  fronde  tegit. 
Jpsam  ego  flaminieam  poBcentem  febma  vidi^ 
Februa  poseenti  pinea  virga  data  est. 
Nonius  p.   114:    Febrtuire  poaitum  pro  purgare  —   Varro:  in  eoruim  enim,  sacris 
libß  cum  sunt  facta,  incendere  (in  den  Hdscbr.  incerru)  aolent  farris  semina  ac 
dicere,  ae  ea  februare,  id  est  pura  facere.     Varro  de  l.  L.  6,  13.  34.     Lydus  de 
mtna,  4,  20:  cpeßpouape  t6  xa^dpat  xd  irovrtcptxdiXta    ßtßXla  xaXci.     Maciob.  1, 
13,  3^     Censor'in.  22,  13.     Festi  ep.  p.  85. 

1)  In  dem  Calend.  Amit.  hat  der  Tag  die  Bezeichnung  Feriae  Jovi,  und 
dass  dies  richtig  ist,  geht,  wie  Merkel  0.  F.  p.  CLIX  bemerkt,  daraas  hervor, 
dass  nach  Dio  47,  18  der  Senat  beschloss,  den  Geburtstag  des  Cäsar  an  diesem 
Tage  zu  feiern  (s.  Drumann  III,  S.  129),  und  jeden,  der  ihn  nicht  feierte,  für 
aacer  lovi  et  Divo  JuUo  erklärte. 

2)  Varro  de  l,  L.  6,  18:  Diea  Poplifugia  videiur  nomifiotiM,  quod  eo  die 
tumuUu  repmte  fugerit  populua;  non  multo  enim  poat  hie  (üea,  quam  deceMmis 
Gallorum  ex  urbe,  et  qui  tum  aub  urbe  popuU  ut  Fieuleatea  ac  Fidenatea  et  fini- 
timi  aliif  contra  noa  coniurarunt.  Aliquot  huiua  diei  vtatigia  fugae  in  aaeris 
aipparenty  de  quibua  rebua  Antiquitatum  libri  plura  referunt,  Macrob.  3,  2.  14: 
Piao  ait  vitiUam  victoriam  nominari.  Cuiua  rei  hoc  argumentum  profert,  quod 
poatridie  Nonaa  Juliaa  re  bene  geata^  cwn  pridie  populua  a  Tuada  in  fugam  xterttu 
ait  {ufhde  Populifugia  vocantur")  poat  victoriam  certia  aaerificüa  flat  vitulatio, 
Macrob.  1,  11,  36.  Plutarch.  Romul.  29;  CamiU.  33.  Sutt  der  Fidenaten 
nannte  man  auch  die  Tu  sei  (Macrob.  3,  2,  14,  wo  der  Tag  falsch  angegeben  ist) 
oder  die  Galli  (Ovid.  de  arte  am.  2,  257),  während  andre  die  Poplifugia  mit  der 
Flucht  des  Volkes  nach  dem  Verschwinden  des  Romulus  in  Verbindung  braehteu 
(Dionys.  2,  56.     Plut.  Rom.  29). 

3)  Macrob.  3,  2,  11:  Primo  pontificii  iuria  Ubro  apud  Pictoretn  verbum  hoc 
poaitum  eat.  vitulariy  de  cuiua  verbi  aignifieatu  Titiua  ita  retulit :  Vitulari  tat  vbce 
laetarL  Varro  etiam  in  libro  XV  rerum  divirharum  ita  referty  quod  ponUfex  in 
aacria  quibuadam  vitulari  aoleat,  quod  Graeci  TraiccvlCciv  vocant.  l-nd  das  wird 
§  14  auf  die  Poplifugia  angewendet.     S.  oben  Anm.  2. 

41  Lobeck  Aglaoph.  p.  680. 

6)  Bficheler  Iguvinae  de  luatrando  populo  leyia  inttrpretaiio  Bonuae  1876. 
4.  p.  36. 
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Dies  sind  die  wenigen  Notizen,  welche  wir  über  den  Rex 
haben;  bei  der  gänzlichen  politischen  Unthätigkeit  dieses  Prie- 
sters war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  unbeliebt  und  zu- 
weilen unbesetzt;  ^j  Augustus  scheint  es  wieder  gehoben  zu 
haben,  und  es  bestand  in  der  Kaiserzeit  wenigstens  bis  in  die 
des  dritten  Jahrhunderts.  ^) 


3.    Die  Flamines. 

Plamines  sind  Opferpriester*)  und  zwar  Einzelpriester  eines  Name. 
bestimmten  Gottes,  welche  also  unter  sich  kein  Gollegium  bilden.  ^) 
Ihr  Name  ist  von  ßare  in  transitiver  Bedeutung,  d.  h.  vom  An- 
blasen des  Feuers  abzuleiten ;  ^)  ihr  Amt  heisst  flaminatus  oder 
flamonium^)  und  ist  theils  lebenslänglich,  theils  jährlich.')  Sie 
fungiren  entweder  allein  und  selbständig,  wie  bei  den  römischen 
Curien   (S.  190),  in  den  Municipien  und  Colonien   und  bei   dem 

1)  Vaeant  blieb  das  Amt  schon  544  =s  210  und  das  folgende  Jahr.  Liv. 
27,  6.  36 ;  im  J.  574  »  180  weigerte  sich  Gn.  Dolabella  sein  Amt  als  llvir 
navaUs  niederzalegen,  als  er  zum  liex  gewählt  ward;  Liv.  40,  42;  zu  Gicero*s 
Zeit  war  die  Stelle  besetzt  (Cic.  de  har.  resp.  6,  12)  und  den  Rex  erwähnt  auch 
die  im  J.  709  BS  45  erlassene  Ux  Julia  Municipalu  (C.  I.  L.  I  n.  206)  lin.  62. 

2)  Unter  Claudius  wird  der  Rex  erwähnt  Mommsen  I.  N.  5245;  Plutarcb. 
(/.  B.  63   spricht  von  dem  Opfer  auf  dem  Comitium  als  einem  noch   üblichen, 

und  bei  Oaius  1,  112  heisst  es:  Nimi  flamines  maiores item  reges  tacrorum 

nisi  ex  fameatiB  non  leguniur.  Zuletzt  kommt  er  vor  bei  TrebeU.  Poll.  v,  Va- 
Uriani  2  (um  253). 

3)  Die  freilich  unvollendet  gebliebene  Hauptarbeit  über  die  Flamines  ist 
enthalten  in  Ambrosch  Prooemium  Quae»iionum  pontificaUum.  Ind.  schol.  Vratisl. 
Sommer  1847;  QtuMiionum  pont.  Caput  I  Sommer  1848;  Caput  II  Sommer 
1850;  Cap,  111  Sommer  1851. 

4)  Cic.  de  leg.  %  8,  20:  Divieque  alii»  alii  aaeerdoteSj  omnibut  pontißees, 
9mg%tlU  flamine$  »unto.  Yarro  de  l.  L.  b,  SA:  Horum  (flaminum)  $inguti  eo- 
gnomina  habent  ab  eo  deo,  quoi  tacra  faciurU,  Vgl.  Mommsen  zu  Borghesi  Oeuvres 
V  p.  201  Anm.  6. 

5)  Nonius  p.  97,  10:  Vifflare  est  flatu  disturbare.  PLautus  (Mil.  gl.  17): 
Ottjua  tu  legumes difßoüisti  spiritu.  LueiUus  lib.  XXVI:  Pars  diffiatur  verUo.  Ovid. 
F,  4,  341 :  furiosaque  tibia  flatur,  Tertull.  de  anima  3 :  anitnam  ex  dei  flatu, 
non  ex  matetia  vindieannu.   c.  9 :  cum  deus  flösset  in  faeiem  homitüs  flatum  vitae. 

Polybius  12,  13:   Tif&aiö(  ^^l^^,  AijjiOx^W ^^  ^^^^^  d£iov  t6  Upöv  itOp 

«puoqiv.  Die  Alten  leiten  flamen  von  fUum  ab.  Yarro  de  l.  L.  5,  84.  Festi 
ep.  p.  87.  Serv.  ad  Aen.  8,  664;  10.  270.  Dionys.  2,  64.  Plut.  Num.  7. 
Die  Inschr.  Gruter  227,  6,  in  welcher  ßamen  steht,  scheint  diese  Form  einer 
gelehrten  Correctur  zu  verdanken.    Uübner  C.  I.  L.  11  n.  473  schreibt  flamen. 

6)  In  Inschriften  kommt  diese  Form  allein  vor,  in  unsern  Texten  findet 
sich  auch  flaminium,  vielleicht  aber  irriger  Weise.  S.  Mommsen  £phem.  epigr. 
I  p.  221. 

7)  Armui  waren  sie  z.  B.  bei  den  Arvales,  perpetui  aber  sind  sie  bei  den 
Pontiflces,  insofern  nicht  ein  Grund  zu  ihrer  Exauguration  eintrat. 
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t  der  Kaiser  in  den  Provinten,  <}  oder  sie  sind  den  Russen 
l^ien  fUr  gewisse  regelmässige  Oprerdienste  zugewiesen,  wie 
PoDtifices,  den  Arveies  und  den  Sodales  Augustales.  Bei 
E^>nljfices  gab  es  ihrer  ursprünglich  fanfzebn^),  von  welchen 
der  Rremen  Diaiis,  Martialis,  Quirmalis^j  als  Flammet  ma- 
*)  ausgezeichnet,  in  dem  Collegiom  SiU  und  Stimme  hatten,^ 
Ibrigen  12  Flamines  minores  aber  mit  den  Gotiem,  welchen 
ewidmet  waren,  am  Ende  in  Vei^essenheit  gekommen  sind. 
1  der  Umstand,  dass  die  majores  immer  patriciscb  Uieben. 
nioores  aber,  mnn  weiss  nicht,  seit  welcher  Zeit,  sämmllich 
ijisoh  waren,*)  zeigt  den  Unterschied  beider  Sacerdotien  an;  es 
»er  wahrscbeiDlicfa,  dass  am  Ende  der  Bepublik,  die  kleinen  Fla- 
s  nur  noch  zum  Theil  eiistirten,')  und  daraus  erklärlich,  dass 
ron  ihnen  nur  neun  dem  Namen  nach  erbalten  sind,  Dämlich 
Flamen  Volcanalis,^]  Voltumalis,^]   PalatuaHs,^")  Furt-inatit,'^) 


]  9.  meine  Abh.  Dt  proo,  Som.  rone.  In  Epbem.  ep.  I  p.  301  ff. 

}  FestUB  p.   I^jb. 

)  Sie  werden   Immer   In   dleaer  Ordnnnf  genannt.     Cle.  mt.  2,  13.   HO. 

,  20.      Mebr   bei   Ambroach   Quattt.  Pontif.    Caput  1.     Der  lUrtislti  b«i 

dt  I.   L.    ä    bi.     Oralli  2309  =  Mommten   I.    H.  6123 ;    der  Qulrloali« 

■en  I.  N.  6309. 

l  Featt  ep.  p.  151.    Sie  hel«aen  such  auatcblleMllcK  ftainiitu,  während  die 

reu  Fliulne«  immer  mtnortt  genannt  weiden.    Ambreech  f.  P.  11  p.  12  ff. 

)  S.  oben  B.  234. 

i  Festl  ep.  p.   löl,     Qalni  1,  112.     Dau  auch  «le  niaprOniEUek  patricltch 

Dlmmt  Ennlaa  bei  Vuro  de  I.  L.  7,  45  an,  der  die  ElnaeUnog  aller  15 
les   dem   Nnma   zuscbielbt.     Vgl.  Plat.  7.     Ambrosch  Q.   F.  2  p.  2—15. 
MD  RSm.   Fencbnngen  I  8.  7S  Anm.  13. 
)  AmbfDMh  0.  Amt.  II  p.  10. 

I  Tairo  de  I.  L.  b,  84.     Microb.  1,  12,  IH.     Ongtut  mtmem  noaümahim 
a   Afaia,   quam    Vultani   dicil   uiomn,    argameMojnt  utilur,    guod  flamat 
tal(>  Kaltadti  Maäi  huit  deat  rem  dMnam  faeit.      C.   1.   L.    VI,    l&iS. 
)   Valtmwu,  Ton  Ttelvert,   ist  der  Flass,  ond  »««j  der  Tlberl».     S.  Hornm- 

I.  L.  1  p.  400b,  tim  verectileden  von  VernmiKU  oder  Vortummu,  dem 
dei  annus  verleru,  der  mit  der  Pomona  zusammen  als  Frnchtgott  veKfart 
Propert.  5,  2,  2.   Orid.   JVct.   14,  023  ff.    PreUer  S.  397.    Beide  (ind  in- 

mehrmal»  Identifldrt  worden.  Prop,  a.  a.  0.  Sary.  Aen.  8,  90.  Die 
nalia  fallen  anf  den  27.  Angust.  S.  die  Calendarien  und  Varro  dt  I.  L. 
Den  /lamm  YolturruiUi  erwähnen  Varro  dt  i.  L.  7,  4ö.  Feitl  ep.  p.  379. 
I  Vano  dt  I.  L.  7,  45.  Die  Diva  PcUataa,  deren  Prlestet  dleaer  Flamen 
Uirt   Festns   p.  245»  13   fUr  die  ScbnizgSttln   des   Palatlnoi.     Ein  (ocri- 

desten   Name  Palaluar  war   und   dai   wohl   von   dem   Flamen  angeataUt 

kommt  bei  dem  Feste  dei  Septlmontlom  Tor.     Featus  p.   348)>  26. 
I  Tano  de  l.  L.  6,   19:    Purrinalia  Furrtnae,   qvod  ei  dtae  ferbtt  puMcw 
;  fwofu)  d«ae  himor  apud  ontl^uoi,     üam  ei  larra  inttituta  tamua  tt  flamm 
Im.    Nxate  vi*  noirun  noitim  pautli.     Die  USttln  hatte  Ihr  Feat  am  25.  JdII, 
nen  luait  tratu  Tibtrim.     Aur.  Vict.  Vir.   iU.   65.     Clc.   ad  Q.   fr.   B,  2,  4. 

Topon.  S.  655.  Ihre  Bedeutang  war  bereit*  dem  Vun  unklaj.  Vano 
L.  b,Ui  7,  45. 


—     315     — 

Flaralis,^)  CktrmenkiliSy^]  Portunalü,^)  Fatoccr,^)  PomonaUSy^)  von 
ihrem  VerhälUiiss  zu  dem  GoUegium  der  Pontifices  aber  nichts 
bekannt  ist.  <^) 

Dagegen  gewähren  uns  die  grossen  Flamines  und  nament-  ^^l^^ 
lieh  der  Flamen  Dialis  ein  anschauliches  Bild  des  alten  römischen 
Priesterihums.  Er  ist  mit  seinem  ganzen  Hause  dem  Gotte  zu 
eigen  gegeben  und  von  allen  PQichten  des  bürgerlichen  Lebens 
frei,  seine  Person,  seine  Frau,  seine  Kinder,  sein  Haus,  die  cio- 
mtus  flaminia"^)  auf  dem  Palatinus^,  sind  dem  Gölte  hellig;  das 
Feuer  seines  Heerdes  darf  nur  zu  heiligen  Zwecken  hinausge- 
tragen werden.^)  Er  lebt  in  einer  unter  religiösen  Formen  ge- 
schlossenen, d.  h.  confarreirten  Ehe;  ^^)  stirbt  seine  Frau,  so  legt 

1)  Yano  de  l.  L.  7,  45.  Er  kommt  noch  in  der  RaUeizelt  vor.  Mommsen 
I.   N.  5192. 

2)  Nor  zweimal  erwähnt :  Cicero  BnU,  14,  56 :  M.  PopilUij  qui  etan  eonml 
tBiet  eodemque  tempore  eacriflchim  jmbUeum  cum  laena  faceret,  quod  erat  flamen 
CarmerUcdiSy  —  verUt  in  concionem,  und  in  der  Inseln.  C.  I.  L.  VI,  3720. 
Aus  der  letzteren  geht  herror,  das«  er  noch  in  der  KaSserzeit  bestand  und  da- 
mals ritterlichen  Standes  war. 

3)  Die  PoriunaUa,  welche  den  17.  Angust  gefeiert  werden,  heissen  in  den 
Fasti  des  Philocalus  TiberinaUa,  woraus  Mommsen  C.  I.  L.  3996  auf  die  Iden- 
tität des  Portunus  und  Tiberinus  schliesst.  Da  indessen  der  Fluss  Tiber,  wenn 
anders  der  Name  Yoltumus  oben  richtig  auf  ihn  bezogen  ist,  bereits  in  dem 
flamen  VoltumaUe  seinen  Priester  hat,  so  mochte  ich  mit  Jordan  Topogr.  I,  1 
S.  430  annehmen,  dass  Portunus  nicht  sowohl  der  Fluss  selbst  als  der  Schutz- 
gott  der  Waaienlager  in  Rom  und  Ostia  ist.  Die  Alten  erklaren  ihn  als  deiis 
portuum  (Cio.  de  d.  n.  2,  26,  66.  Virg.  Aen.  5,  241)  oder  portamm  (Festi 
op.  f.  56,  6);  wie  aber  Tiberinus  ein  Sohn  At&  Janus  ist  (Serv.  Aen.  8,  330. 
PrelLsr  S.  163),  so  steht  auch  der  Cnlt  des  Portunus  mit  dem  des  Janus  in 
Verbindung.  Einen  Janus  Portunus  s.  Orelli  1585  und  Janus  Quirinus  ist  wohl  ge- 
meint bei  Fest  US  p.  217* :  Persilium  voeant  ecuierdotea  rudusetüum  picatum,  ex  quo 
unguine  Flamen  Portunalis  arma  Quirini  unqiät,  da  der  Quirinus  seinen  eigenen 
Flamen  hat.  Die  Portunalia  wurden  übrigens  au  zwei  Orten  gefeiert,  in  der 
Sudt  ad  porUem  Aemilium  (Cal.  Amit.)  und  in  Ostia  (Yarro  de  L  L.  6,  19 :  Por- 
tunalia dicta  a  Portuno,  quoi  eo  die  aedes  in  portu  Tiberino  facta  et  feriat  in- 
sUtutae.  Wie  Mommsen  annimmt,  ging  eine  Procession  von  dem  ersten  Orte 
ans  und  die  atria  Tiberina  (Orid  F.  4,  329)  bildeten  für  dieselbe  eine  Station. 

4)  Yarro  de  f.  L.  5,  84 :  Flamen  Fcdacer  a  dUvo  patte  Fälacre.  Ygl.  7,  45. 
Die  Gottheit  ist  ganz  unbekannt  und  wie  mit  ihr  das  oskische  prieiafalaekiz 
(Br^al  Bevue  Arch.  N.  S,  XII  ri877)  p.  413  ff.  Bftcheler  BuU.  1878  p.  236 
und  Rhein.  Museum  1878  p.  288)  zusammenhängt,  noch  unermittelt. 

5)  Yarro  de  {.  L.  7,  45.  Er  war  der  letzte,  in  der  Reihe  der  Flamines. 
Festus  p.  154»». 

6)  Bei  Serv.  ad  Aen.  12,  139:  Huic  fonti  (Jutumae)  per  [Aquaminum 
inopum]  eaerificari  aolet  ist  nicht  mit  Merkel  0.  F.  p.  125  zu  lesen  fiaminem 
minorem,  sondern  aquarum  inopiam.  Augustin.  de  e.  d.  2,  15  kennt  nur  noch 
drei  Flamines:  ut  trea  aolos  flamines  haberent  iribus  ntaninihui  inMtutoi. 

7)  GeUins  10,  15,  7.     Festi  ep.  p.  89,  10;  106,  4.    Serv.  ad  Aen.  2,  57. 

8)  Becker  Topographie  S.  421. 

9)  GeU.  10,  15,  7.     Festi  ep.  p.  106,  4. 

10)  Serv.  ad  Aen.  4,  103.  374;  ad  Georg.  1,  31. 
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das  PriflSterUium  nieder;*)  durch  Sclieidunf;  kann  seine  Ehr 
iht  getrennt  werden;*)  bat  er  Kinder,  so  sind  diese  die  Ge- 
Ifen  bei  seinen  sacralen  Handlungen ;  'j  bat  er  keine,  so  dienen 
n  als  camiili  und  camiÜM*]  Kinder  von  lebenden,  in  alter 
t  gewiss  auch  conbireirten  Eltern  [pueri  mairimi  et  palrimij  >) 
enn  er  von  dem  Pontifex  Maxitnus  capirt^)  und  in  0x111^:1 
atis  inaugurirt  ist,^)  so  tritt  er  dadnrcfa  aus  der  potestas  seines 
ters  aus'')  und  ist  nun  dem  IHenste  des  Gottes  allein  gewid- 
it.')  Die  strengen  VorscbrifteD  dieses  Dienstes  sind  allerdings, 
e  wir  sehen  werden,  im  Laufe  der  Zeit  bis  auf  einen  gewissen 
ad  gemildert  und  beschrankt,  aber  immer  als  charakleristiscfa 
'  denselben  betrachtet  worden.  Wiewohl  dem  Flamen  Oialis 
I  loffu  pruetexta,  die  seüa  curvlis  und  der  Sitz  im  Senate  nach 
em  Rechte  zustJind,"']  so  durfte  er  doch  in  alter  Zeit  kein  Staats- 
it  bekleiden,!')  i^ein  bewaffnetes  Heersehen,!^)  kein  Pferd  be- 
igen,") keinen  Schwur  thun,'<)  keine  Nacht,")  auch  in  der 
iserzeil  nicht  länger  als  zwei  Nüchte,  nicht  ölier  als  zweimal 

1)  OeU.  10.  15,22.  Priiniui.  5  p.  645  P -=  149  K:  Trc^ui  m  KXII  fend- 
um  a  pambu  proluifl  ,fiatc  flaminiea'' :  *Papielo  flamtn  propUr  mortem  flami- 
M  fiaminio  (lie«  pamonio)  abiit.  Serv.  *d  Aeu.  4,  29  sagt  «UgogeD:  Sant 
'imoniit  vttenmi  Flaminieam  niti  unum  vintm  habere  non  licet  —  nee  Flamini 
m   duttrt   lieebal   uzoron  nlt(  pott  mortem  FlamMau  uzorlt.     Mit  Oellias, 

dem  FtbiuB  Pictor  folgt,  itlmnit  Ateiui  Caplto  bei  Flut.  q.  R.  ÜO.  Hieni- 
IDB  epM.  123,  8 :  Flamtn  uniui  uxorl«  ad  laeerdoUian  admittitAr,  Flaminiea 
^e  unfUJ  mariti  eUgilur  tixor.  Id.  cujv.  lovin.  1,  49^  ntiUam  laetrdoUm 
Biiam,  tMlIum  ftamiatm  bimarilum-  Tertnll.  dt  txhorial.  taitUiiU*  13:  Ctrtt 
mintca  non  niri  utüvira  ttt,  quiu  et  floninäa  Ux  ttl.  Wenn  Tertnlliui  u 
■er  Stelle  nod  ad  uier.  1,  7;  dt  monogam,  IT  duielbe  vom  Pontifex  Bfaximu« 
knptet,-«o  widerlegt  lich  dti  durch  Tbatuclion,  «enigsteoa  für  die  hlitoriieb 
uinte  Zelt. 

2)  Serr.  >d  Aen.  4,  29.     OeU.   10,  16,  23.     Featl  ep.  p.  89,   13. 

3)  Dianya.  2,   22. 

4)  Festl  ep.  f.  03.     Hecjob.  3,  8,  6.     Serr.  id  Aen.  11,  Ö43.  5&B. 
b)  8.  oben  8.  220. 

6)  OelllDs  1,  12,  ib.  Liv.  27,  8,  b.  AUerdinea  Mgt  okd  auch  /lonm  ß 
J.  Mai.  6,  9,  2),  trtatuT  (Liv.  29,  3»,  6).  Du  letzlere,  well  für  den  Flunen 
IIa  «eotgateni  drei  Peraooen  Ton  den  Pontiaeei  vorgeschlagen  worden  (nomi- 
onlur),  aas  welchen  der  Pontifex  Miiimus  einen  wählte  (Ugebat).    Tac.  ihm. 

16,  WD  TiberloB  sagt:  Patrick»  eanfarrtatit  paTtntlbvt  penjtc»  Ire«  i'imul 
itnnri,  ae  qiäi  unua  Ugtretur  vetutlo  more. 

7)  Oell.  15,  27.  Liv.  27.  8,  5;  41,  28,  7.  ö«ln£  1,  130.  Ulpimn.  fr. 
6  und  Hommsen  Stutar.  11^  S.  32. 

8)  Galna  1,   130;  3,  114.     Ulpitn.  fr.   10,  5. 

9)  Serr.  ad  Aen.  6,  661.  10)  LW.  27,  8,  8.  Plut.  g.  B.  113. 
11)  LIt.  4,  54,  7.     PlQt.  g.  B.  113. 

12]  FeitaaTp.  249>>.     Gell.   10.  16,  4. 

13)  Oell.  10.  15,  3.     Featt  ep.  p.  81,  17. 

14}  OeU.   10,  15,  5.     Liv.  31,  50.     Feitl  ep.  p.  104.     Plut.   g.  R.  44. 

16)  Liv.  5,  52.     AmbnMeh  ;.  P.  II  not.  41. 
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im  Jahre,  und  nur  mit  Erlaubniss  des  Pontifex  Maximus  sich  aus 

seinem    Hause    eutferneQ,^)    wahrscheinlich   auch    kein   anderes 

Priesteramt  übernehmen.^)    Jeder  Tag  ist  für  ihn  ein  Feiertag, 3) 

weshalb  er  immer   mit   den  Insignien   seines    Amtes  erscheint, 

d.    h.  mit  einem  spitzen  Hute  pileus^   welcher  auch   cdbogalerus 

heisst,^)  und  an  dessen  Spitze  (apex)  ^)  ein  Oelzweig  {virga)  und 

daran  ein  wollener  Faden  ffilum)  befestigt  ist,^j  mit  einer  dicken 

^vollenen   toga  praetexta f"^)   laena  genannt,^)   welche  seine  Frau 

w^eben  muss ;  ^)  mit  dem  Opfermesser  (secespita) ;  ^^)  in  der  Hand 

eine  xnrga,  commetacula  genannt,  um,  wenn  er  zum  Opfer  geht, 

die  Leute  fem  von  sich  zu  halten. ^^)    Zu  demselben  Zwecke  geht 

ihm  einLictor  voraus^^)  mit  den  praeciae^^)  oA&r praeciamüatores^^^) 

auf  deren  Mahnung  jedermann  seine  Arbeit  weglegt,    da    dem 

Flamen  Dialis  eine  Arbeit  zu  sehen  nicht  gestattet  ist«  ^^j     £r  darf 

nichts  Unreines  berühren,   nicht  einen  Todten  oder  ein  Grab»^^) 

nicht  Bohnen,  1*^  die  den  Unterirdischen  heilig  sind,^^)  nicht  die 

Ziege,  weil  sie  mit  der  (allenden  Sucht  behaftet  ist,  ^^)  nicht  ein 

Pferd,  weil  dessen  Galle  giftig  sein  soll,^^)  nicht  einen  Hund^^^j 

nicht  gesäuerten  Brodteig, ^^j  noch  rohes  Fleisch. ^^j   £r  darf  keine 

Fessel  an  sich  haben  oder  sehen;  deshalb  hat  er  keinen  Knoten 

an   seinem  Anzüge,  ^^)    sondern  Spangen  (fibulae) ,  ^]  und   selbst 

11  Tac.  arm.  3,  71.     Gell.  10,  15,  14.  '  ~" 

2)  In  der  älteren  Zeit  findet  sich  hiefür  wenigstens  kein  Beispiel.  Ambrosch 
q.   P.  III  p.  5  not.  23.  3)  Gell.  10,  15,  16. 

4)  Festi  ep.  p.  10,  12.  Gell.  10,  15,  32.  Vgl.  Fronte  ep,  ad  M.  Cae- 
aarem  4,  4  p.  67  Naber :  Deinde  in  porta  (Anagniae)  cum  eximtUy  ibi  acriptum 
erat  Ufariam  sie:  FLAMEN  8VME  8  AMEN  TUM.  Rogavi  aliquem  ex  popu- 
laribtUf  quid  illud  verbum  estet;  ait  lingua  Hemiea  peUicuUrm  de  hoatia^  quam 
in  apieem  auum  flamen  cum  in  urbem  intro  tat  imponii.  Sneton.  bei  Serv.  ad 
Aen.  2,  683. 

5)  Erwähnt  in  der  Scipioneninschrift  C.  I.  L.  I  n.  33: 

Quei  äpiee  inafgne  Duilia  —  fläminfa  geafatei 
Mora  p^rficii  tüa  ut  —  iaaent  ömnia  brMa. 

6)  Festi  ep.  p.  10,  13;  23,  2.  s.  v.  Apicalum. 
Serv.  ad  Aen.  8,  552. 

Brut.  14,  56,  wo  vom  Fl.  Carmentalia  die  Rede  ist.    Serv.  ad  Aen. 
autem  proprie  toga  duplex.     Varro  de  l.  L,  5,  133 :  Lnena^  quod  de 
lana  multa,  duarum  etiam  togarum  inatar.     Vt  nntiquiaaimum  muUerum  ricinium, 
aie  hoc  duplex  virofum.    Festi  ep.  p.  117  :  Laena  vtatimenti  yenua  habitu  duplicia. 
9)  Serv.  ad  Aen.  4,  262.  10)  Serv.  a.  a.  0.     Festi  ep.  p.  349. 

11)  Festi  ep.  p.  64.  12)  Festi  ep.  p.  98.  13)  Festi  ep.  p.  224,  1. 

14)  Festns  p.  249^*  20.  15)  Maorob.  1,  16,  9. 

16)  GeU.  10,  15,  24.  17)  Gell.  10,  15,  12.     Plin.  n.  h.  18,  119. 

18)  Festi  ep.  p.  87.  19)  Phit.  q.  R.  111. 

20)  Plin.  n.  h.  28,  146.  21)  Plut.  1.  1. 

22)  Farina  fermenUita  Gell.  10,  15,  19.     Serv.  ad  Aen.  1,  179.    Plut.  1.  1. 

23)  Gell.  10,  15,  12.     Plut.  1.  1.  24)  Gell.  10,  15,  9. 
•25)  Fostl  ep.  p.   113.     Serv.  ail  Aen.  4,  262. 


1)  Serv 
8l  Cic. 
4,  262:  tat 
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Ring  muss  gebreoben  sein ; ')  (l«Bhalb  berührt  er  den  Ephea 
1,^  noch  gehl  er  in  eine  Rebenlaube,  welche  lange  pro- 
nes  bat;  ^  wenn  ein  Gefesselter  sein  Haas  betritt,  iM  er  ge- 

und  seine  Fesseln  werden  dnrch  da»  Impluvium  über  das 
I  frtif  die  Strasse  geworfen;*)  wer  seine  Kniee  umfasst,  darf 
lem  Tage  nicht  geschlagen  werden ;  ^}  selbst  sein  Haar  kann 
ein  freier  Mann  ■)  abschneiden  und  sein  Bari  wird  mit  einem 
emen  Messer  geschoren.')      Den   ganzen  Tag  über   darf  er 

apex  nicht  abnehmen ;  erst  spater  wurde  ihm  verstattet,  dies 
einem  Haase  zu  thun ;  ^)  auch  die  Tuniea  darf  er  im  Freien 
t  abtiehen.^  Und  so  gant  gehört  er  der  Gottheit  an,  dase 
}t  bei  seinem  Bett«  ein  GetSss  mit  Opfergaben  {strves  u*4 
im)  steht,  und  dass  die  Abfälle  seiner  Haare  und  NHgel  steter 
rem  felicem  vergraben  werden.  ><>)  Lasst  er  sich  eine  Nach- 
gkeit  beim  Opferdienste  lu  Schulden  kommen  oder  fhllt  ihm 
Hut  vom  Kopfe,  so  muss  er  sein  Priestert^um  niederlegen.") 

Ebenso  erschien  die  Pl»minica,  welche  Prteslerin  der  Juno 
')  stets  in  ihrer  feierlichen   Tracht;   sie   trug   ihr  Haar,    das 

purpurnem  wollenem  Bande  eingeflochlen  wurde,  in  einer 
imidalischen  Form,  httulus  genannt;  >>)  sie  hüllte  das  Haupt 
inen  Schleier  [flammeum]  '*]  und  ein  Kopftuch  (nca),'*)  und 
kte  an  das  letztere  einen  Zweig  eines  glücklichen  Baumes.'*) 

I)  Oell.  10,  10,  6.    Feiti  ep.  p.  S2. 

l\  Oell.   10,  ir>,   12.    Fesli  er.  p.  82.  3)  Gell.  10,  15,  13.    Plnt.  I.  1. 

n  «eil.  10,  lö,  8.     gar.,  »d  Aen.  1,  57 ;  3,  607. 

j)  Gell.   10,  15,  10.     Serv.  .d  Aeo.  3,  60T.  6)  Gell.  10,   15,  11. 

0  Serv.  >d  Aen.  1,  448.  Microb.  5,  19,  13.  Lydu«  dt  mait.  1,  31. 
nau  Ovid.   F.  6,  230. 

^)  Gell.  10,  15,  17.  Serv.  «d  Aen.  1,  304.  Applui.  b.  e.  1,  G.'>: 
ai  oÜTo«  h  lipEu;  (tdü  Ati()  <I>XauJvTa(  xsl  ni).oifapii  ^iini  Ati,  tön  tXXnrt 

1  ii  u^aif  7tiXoitopo6iToiv  Tai?  lEpoupTiai«. 

n  Qall.   10,   15,  20.  10)  Gell.  10,   15,  16. 

1}  Vtler.  Mu.  1,   1,  4:   ContimiU  Taüonc  F.   Cloellut  Sinitut,  M.  CormUnM 

gut.   C.   Claudlut  propter   ixta  parum  euTloit   admota  dtorum  immartaliwn 

'onporibui  iüÜMijut  divertit  jUononio  abire  iuiii  ivnl  coaclique  eliam.     Lli. 

!3,  8.     Plnt.  Marc.  5,     Serv.  id  Aen.  1,   194, 

l)  Plut  q.  R.  86:  tJ|v  OXo^iivkiv,  Updv  r^s'Hpa;  eiiai  EoneSso^. 

))  Festug  p.  355*   29:    Tululum  voearl  atvnt   Flammiearitm  caplUt  orna- 

im,    ]uo<I  fial   vilta  jmrjmrea  imuia  crfnüu).  <(  txtiriuliim  in  altittidmem, 

im  plleum  lanatum  forma  mttali  (Meickliii  Phliologae  XII,  R.  201  lieal  mtlat) 

ittim,   quo  Fiamlnet   ae  Foatlßea  ulonfur,    «ufern  nomine  cocori.     \uto  dl 

7,  «.     Festi  ep.  p.  354.     Setv,  tA  Aen.  3,  6»3. 
i)  Feit!  ep.  89,  13. 

j)  Featni   p.   277«.      Fe«ti   ep.    p.  288.     T«no   de  l.  L.   5,   130.     Nonlm 
19,  17. 
8)  GeU.   10,  15,  28.     Serv.  Aen.  4,   137 :    Atealtm  vrro  at  virga  ti  molo 
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Ihr  langes  Kleid  war  von  WoUe  und  auch  mit  Wolle  genäht^) 
and  sie  durfte  nicht  hohe  Treppen  steigen,  um  nicht  den  Fuss 
zo  entbl()8sen ;  ^)  ihre  Schuhe  oder  Sohlen  sind  nicht  von  einem 
gestorbenen,  sondern  von  einem  geopferten  oder  getödteten 
Thier«;^)  auch  sie  trügt  die  secespita;*)  am  Feste  der  Argeer,^) 
der  Ancilia®)  und  wenn  der  Penus  Vestae  gereinigt  wird,  darf 
sie  das  Haar  nicht  kämmen. 

Die  beiden  andern  grossen  Flamines  waren  einer  zwar  ahn-  j^'JJJ^^ 
liehen  aber  nicht  gleich  strengen  Gaerimonie  unterworfen,  ^j    ^^^^n^iJ^^!^ 
die  grösste  Beschränkung  empfanden  indessen  alle  drei  den  Um- 
stand, dass  ihre  Dienstpflichten   ihnen  jede   politische   Thätigkeit  ^^^■^*'^^J<^« 
unaiöglich  machten,  und  dieser  wurde  wenigstens   insoweit  ^^^  ^"fj^^io^ 
seitigt.  dass  dem  Martialis  umd  Qoinnalis   die  Bekleidung  städti-  ^^^f 
scher  Aemter  gestattet  war  und   nur  die  Entfernung  aus  Italien    runden, 
versagt  blieb,    worauf   wenigstens  seit  dem  J.  555  =1:  4  49  auch 
dem  Dialis  dasselbe  Zugeständniss  gemacht  worden  ist.  ^)    Nichts- 
destoweniger war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  des   letzteren 
fünfundsiebzig  Jahre  lang  vacant,  bis  Augustus  es  im  J.  743  =  41 
wieder  besetzte  (S.  64) .    Allein  die  Anzahl  der  aus  confarreirten 
Ehen  stammenden  und  selbst  in  confarreirtcr  Ehe  lebenden  Patri- 
cier  war  damals  so  zusammengeschmolzen,  dass  sie  die  Möglich- 
keit  einer  Wahl    kaum   mehr   gestattete,    weshalb   Tiberhis   ein 
Gesetz   beantragen   Hess,    nach   welchem   die  Flaminica   zwar  in 
Bezug  auf  die   Sacra  als    in  manu  viri   stehend    betrachtet,    im 
Uebrigen  aber  im  Genüsse    ihrer    persönlichen  Rechte    belassen 
werden  sollte.  0) 

Puniea  ineurvala^  quae  iit  qwisi  Corona  el  hna  summaque  inter  se  aüigatur  viri' 
eulo  laneo  <ithOy  quam  in  8acrifteii$  certia  regina  in  capiU  habebat:  Flaminica 
ntUem  Dialia  omni  ßacrificcUione  uti  debtbat.     Vgl.  4,  262. 

1)  Wenn  die  Worte  des  Gellius  10,  15,  27,  venenato  operitur  sich  anf  da^ 
Kleid  beziehn,  so  war  dies  purpurn,  und  das  sagt  auch  Serv.  ad  Aen*.  4,  137. 
Vgl.  denselben  zu  12,  120.  602.     Fest!  ep.  p.  65. 

2)  Gen.  10,  15,  30.     Serv.  ad  Aen.  4,  646. 

3)  Fcstus  p.  161».     Serv.  ad  Aen.  4,  518.     Vgl.  Varro  de  l.  L.  7,  84. 

4)  Serv.  ad  Aen.  4,  262.     Festus  p.  348;  Fest!  ep.  p.  349. 

5)  S.  oben  S.  185.  6)  Ov.  F,  a,  397. 

7)  Serv.  ad  Aen.  8,  052:  more  entm  veieri  »acromm  neqite  Martialis  neque 
Quhrincdii  ßamtn  omni&tM  eatrimonii»  tenehaniur^  quibus  flomen  Dialia  neque 
dhtmia  aacrifieüa  diatinebantw.  Wenn  er  aber  hinzufügt:  et  abeaae  iia  a  flnibua 
Italiae  Ueebai,  neqtu  aemper  praetextam  neque  apicem  nin  tempore  aacrificii 
geatare  aoliti  erant:  ergo  ai  ire  eia  in  provinciam  lieebat,  et  equo  eine  religitme 
vehi  ücuit,  so  ist  das  fQr  die  frahero  Zeit  wenigstens  falsch  (Liv.  24,  8,  10)  und 
nur 'für  die  spätere  gültig. 

8>  S.  oben  S.  64  and  Mommsen  Staatsr.  12  S.  463  f. 


t] 


9)  Tac.   ann.  4,  16:    aed  lata   lex^  qua  paminiea  Dialia  aaerorum  causa  in 
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opferdienst.  VoD  den  besooderD  OpferhandluDgen  ist  nur  wenig  bekannt, 
da  die  Hauptthätigkeit  der  Flamines  in  dem  täglichen  Opferdienste 
bestand;  so  opfert  an  allen  Idus  der  Flamen  Dialis  dem  Jupiter 
die  OVIS  IduliSy^)  während  an  den  Nundinae  die  Flaminica  ihm 
in  der  Regia  einen  Widder  schlachtet; 2)  bei  einigen  Feierlich- 
keiten fungiren  die  Flamines  aber  mit  dem  Coliegiuro  gemein- 
schaftlich; im  Februar  theilt  der  Dialis  und  der  Rex  die  februa 
aus;^j  bei  den  Luperealien  ist  der  Dialis  mit  thätig,^)  und  ebenso 
viMifa.  wahrscheinlich  bei  den  Vinalien.  Vinalia  wurden  zweimal  im 
Jahre  gefeiert,  nämlich  die  Vinalia  priora  am  23.  April,  an 
welchem  man  den  vorjährigen  Wein  zuerst  schenkte  und  damit 
dem  Jupiter  libiite;^)  und  die  Vinalia  rustica^  am  49.  August, 
an  welchem  man  für  das  Gerathen  des  reifenden  Weines 
opferte.^)  Beide  Tage  sind  dem  Jupiter  heilig,^)  dem  auch  bei 
dem  Beginne  der  Weinlese  von  dem  Flamen  Dialis  das  Opfer 
gebracht  wird.^)  Der  49.  August  ist  indessen  auch  der  Stiftungs- 
potefiat« viriy  eeUra  promiseo  fenunarum  iure  ageret.  Vgl.  die  lückenhafte  Stelie 
Gaius  1,  136  nach  Krügers  Ergänzung  bei  Studemund :  [Ptaeterea  mulieres  quat 
in  manum  eonoeniwU^  in  patrit  potettaU  e$$e  desinunt.  8ed  in  eonfarreatU  nuptii» 
de  flaminica  Diali  senaUuconstUto  $x  relatione]  Maximi  et  TuberonU  eauitan  est, 
lU  haee  quod  ad  Sacra  tarUum  videatur  in  manu  esse,  quod  vero  ad  eeteras  cauaaa^ 
proinde  habeaturj  aique  si  in  manum  non  eonvenisset, 

1)  Oyjd.  F.  i,  587.     Macrob.  1,  15,  17.     S.  oben  S.  246. 

2)  Macrob.  1,  16,  30.  3)  Ovid.  F.  2,  21. 

4)  Ovid.  F.  %  280. 

5)  Yarro  de  L  L.  6,  16:  Virudia  a  vino.  Hie  dies  lovis,  non  VenerU,  — 
— .  In  Tusculanis  sortis  (Mommsen  liest  hortis')  est  scriphan:  vinum  novwn  nt 
vehatur  in  urbem  ante  quam  vinalia  kalentur.  Fest!  ep.  p.  347,  12:  Vinalia 
diem  festum  habebanty  quo  die  vinum  fu>vum  lovi  Ubabant,  p.  65,  13:  Calpar 
vinum  novum^  quod  ex  dolio  demitur  sacriftcü  causa,  anteqtwm  gustetur,  lovi 
enim  prius  sua  vina  Ubabant ,  quae  appellabant  festa  Vinalia.  Plin.  n.  h.  18, 
287:  Vinalia  priora ,  quae  arUe  hos  dies  sunt  IX  Kai.  Mai,  degustandis  vinis 
instituta,  nihil  ad  fruetus  attinerU.    Ovid.  F.  4,  863  ff. 

6)  Dies  besagt  ausdrücklich  die  von  Huscbke  D.  r.  Jahr  S.  20Ö  Anm.  64  ange- 
führte Stelle  des  Plinias  n.  h.  18,  284:  Tria  namque  iempora  fructibus  metut- 
banty  propter  quod  institueruni  ferias  diesque  festosy  Robigaliay  Floralia,  Vinalia. 
Die  Stelle  in  Fest!  ep.  p.  264,  5:  Bustiea  vinalia  XIV  Kalendas  Septembris 
eelebrabanty  quo  die  primum  vina  in  Vrbem  deferebant  erklärt  Moromsen  C.  I.  L.  I 
p.  3$)2  ans  der  späteren  Sitte,  den  Wein  erst  zn  trinken,  wenn  er  jährig  war 
(Yano  de  r,  r.  1,  65);  allein  da  in  dem  erhaltenen  Artikel  des  Festus  diese 
Bemerkung  gar  nicht  steht,  so  bembt  sie  wohl  auf  einer  Verwechselung  mit 
den  vinalia  priora, 

7)  Festus  p.  265«  28:  Rustiea  vinalia  appellantur  mense  Augusto  XIV  KaL 
Sept.  lovis  dies  festus. 

8)  Varro  de  l.  L.  6,  16:  Num  aUquot  lods  vindemiae  primum  ab  sacerdo- 
tibus  publica  fiebanty  ut  Romae  etiam  nunc;  nam  flamen  Dialis  auspieaiur  vin- 
demiamy  et  ut  iussit  vinum  legere  y  agna  lovi  faeit,  inter  quoius  exta  eaesa  et 
porreeia  flamen  primfut  vinum  Ugit. 
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lag  zweier  Tempel  der  Venus, ^)  von  denen  der  eine  in  Murcia 
vallej^]  der  andre  in  luco  Libüinae  lag,')  und  den  23.  April 
nennt  Ovid  ebenfalls  ein  Fest  des  Jupiter  und  der  Venus  Ery- 
cina, deren  Tempel  an  der  porta  CoUina  lag.*]  Es  scheint  dem- 
nach in  späterer  Zeit  (denn  in  die  älteste  Sacralverfassung  ge- 
hört, wie  wir  sehen  werden,  der  Dienst  dieser  Göttin  überhaupt 
nicht)  mit  den  Vinalien  der  Cult  der  Venus  in  Verbindung  ge- 
bracht worden  zu  sein;^)  in  welcher  Weise  dies  geschah,  wusste 
weder  Ovid®)  noch  haben  wir  darüber  eine  andre  Andeutung 
als  die  des  Varro,  nach  welchem  die  Venus  als  Göttin  des  Garten- 
baues auch  die  Weingärten  in  ihrem  Schutze  hatte. '^)  Andere 
Notizen  sind  wenigstens  nicht  mit  Sicherheit  auf  den  Flamen 
Dialis  zu  beziehen,^)  so  wie  auch  über  den  Martialis  nur  ver- 
muthet  werden  kann,  dass  er  bei  dem  Opfer  des  Octoberrosses  o^/^'^,^** 
fungirte.^)  An  den  Idus  des  October*®)  nämlich  wurde  in  alter  '^«* 
Zeit,^^)  nachdem  auf  dem  Campus  ein  Rennen  mit  Zweigespannen 
gehalten  war,  das  rechte  Pferd  der  siegreichen  biga  an  dem  Altar 
des  Mars  prope  ciconias  nixas^^)  auf  dem  Campus  geopfert;  der 
abgehauene  Schwanz  wurde  eilig  in  die  Regia  gebracht, ^^j  und 
das  Blut  auf  das  Feuer    des   Herdes  getröpfelt, ^^)   das  Blut  des 


1)  Festus  p.  265»  31.  2)  Becker  Topographie  S.  467.  472. 

3l  PreUer  Rom.  Mythologie  S.  387  Anm.  3.  4)  Ovid.  F.  4,  877  ff. 

5)  Du  bezeugen  anch  Yarro  de  f.  L.  6,  20:  Vinalia  nuiica  dieuntur  ante 
diem  XIV  KaUnd<u  Septembres,  quod  tum  Veneri  dedieata  aedea  et  orti  ei  deae 
dieanhpr  ae  tum  fiunt  feriati  olüores,  Festas  p.  289^  10  und  der  Titel  der  Yar- 
ronischen  Satira  Vinalia  iccpl  dUppo(io(a>v. 

6)  Ovid  F.  4,  877  urirft  die  doppelte  Frage  auf:  Cur  igitur  VenerU  festum 
VinaUa  dieani,  quaerüis,  et  quare  sit  lovii  itta  diea  ?  antwortet  aber  nur  auf  die 
letzte,  ohne  über  die  erste  ein  Wort  zu  sagen. 

7)  Yarro  de  t,  r.  1,  1,  6:  Item  adveneror  Minervam  et  Venerem^  quaruim 
imtiM  pToeuraÜo  oliveti,  alieriue  hortorum;   quo  nomine  nuiica  vinalia  instituta. 

8)  Serv.  ad  Aen.  8,  664  lässt  die  Flamines  den  troischen  Penaten  in  La- 
vinium  opfern.  Ob  hierunter  aber  die  drei  grossen  Flamines  zu  verstehen  sind, 
wie  Ambrosch  Stud.  I,  S.  129  Anm.  116  annimmt,  oder  die  lavinischen  (denn 
in  Lavinium  gab  es  einen  Fl.  Dialis  und  Martialis;  Mommsen  I.  N.  2211) 
ist  unklar.  Welcher  Flamen  der  Tellus  und  Geres  das  Saerum  Cereale  bringt 
(Senr.  ad  Georg.  1,  21),  ist  ebenfalls  ungewiss. 

9)  Ambrosch  Stud.  I,  S.  10.  154.  Hauptstellen  sind  Festus  p.  178h. 
Festi  ep.  p.  81,  16;  221,  21. 

10)  Festi  ep.   p.   221,   21.     Plut.   q,   R,   97   nennt  irrthümlich   Idus   De- 
eembret, 

11)  In  den  Calendarien  der  ersten  Kaiserzeit  findet  sich  das  Fest  nicht,  nur 
Philocalus  erwähnt  es. 

12^  lieber  diese  Localität  s.    Marini  Aiti  p.  151.     Preller  Regionen  S.  173. 
13j  Das  Opfer  des  Schwanzstückes,  offa  penita^  kommt  auch  sonst  vor.    Festus 
p.  242K  24;  230b,  21.     Arnob.  7,  24;  Vgl.  Plaut.  Mü.  glor.  760. 
14)  Fest.  L  1.     Plut.  1.  1. 


Rom.  Alterth.    YI. 
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Pferdes  selbst  aber  aufgefangen  und  im  Penus  der  Yesta  aufbe- 
wahrt, von  wo  es  nebst  der  Asche  der  an  den  Fordicalien  rer- 
brannten  Kälber  an  den  Paliiien  geholt  und  als  Lu8lrat4onsmittel 
gebraucht  wurde ;  ^)  der  Kopf  des  Pferdes  ward  abgehauen,  and 
es  kämpften  darum  die  Bewohner  der  Sacra  via  und  der  Subura  ;^ 
gewannen  ihn  die  ersteren,  so  hefteten  sie  ihn  an  die  Wand  der 
Regia ;  erhielten  ihn  die  letzteren ,  so  hängten  sie  ihn  an  der 
Turris  Mamilia  auf.  3)  Als  im  Jahre  46  v.  Chr.  Cäsar  zwei  auf- 
rührerische Soldaten  dem  Mars  auf  dem  Campus  opfern  und  ihre 
Köpfe  an  der  Regia  anheften  liess,  vollzog  dies  Opfer  der  Flamen 
Martialis  in  Gegenwart  der  Pontifices.^)  Der  Flamen  Quirinalis 
endlich  hat  ausser  dem  Dienste  des  Quirinus  das  jährliche  Opfer 
am  Grabe  der  Acca  Larentia  anf  dem  Yelabrum^)  am  23.  I>e- 
cember^)  mit  den  Pontlfioes  zusammen;  das  jährliche  Opfer  des 
Robigus^)  am  25.  April,  ne  robigo  fHcmentis  noceat;^)  sodann 
mit  den  PontiBces  und  Vestalinnen  die  Feier  der  Consualien  am 
7.  Juli  und  24.  August.  *»)  Consus,  dessen  unterirdisdier  Altar 
im  Circus  lag,  ^^)  das  ganze  Jahr  mit  Erde  bedeckt  war,  und  nur 
bei  den  Consualien  aufgedeckt  wurde,  ^i)  gehört  zu  den  ErdgOttMH 
und  zum  Dienste  der  Pontifices ;  ^^j  in  welcher  Yerbhidung  mit 
ihm  aber  der  Flamen  Quirinalis  steht,  ist  unklar. ^s)  Alle  drei 
Flamines  versehen  das  Opfer  der  Fides  publica^  zu  deren  Capelle 
sie  in  einem  zweispännigen  Wagen  fahren  und  welcher  sie,  ver- 

1)  Ov.  P,  4,  738.    Prop.  6,  1,  ^. 

2}  Anch  dieser  Kampf  ist  ein  Lustr«ti<nifvitii8 ,  der  dften  vorkommt,  Senr. 
ad  Aen.  1,  317:  fosiea  contuttitdo  Hrvaia  e»(,  fit  ad  tumulum  virginii  (Narpfdyeea) 
populi  6onvtnireni  et  propter  txpiaUomm  per  (maginenifufnae  conewrererU,  Beispiele 
solcher  Kämpfe  auch   aas  christlicher  2eil  s.   bei  Lobeek  Afflaoph.  I  p.  680  sq. 

3)  FestQS  1.  1.    Vgl.  Becker  Topogr.  S.  533.  4)  Dio  Gase.  43.  24. 

5)  OeHins  7  (6),  7.  7 :  a  flaniine  QuMncM,  Vano  <2e  i.  L.  6,  23 :  «ocer- 
dotts  nostri.  Pliit.  Born.  4  fiUschltch  6  toO  'Apcoc  Upcu«.  Vgl.  Phit.  q.  B. 
34.  35.  Macrob.  1,  10,  15:  dia  manibus  4iu$  per  flaminem  saeriftcaretur.  Die 
Pontiflces  nennt  Clc.  ep.  ad  Brut.  1,  15,  8.  Das  Fest  Larentalia  enrihneo 
Fest!  ep.  p.  119,  1.     Lactant.  Inst.  1,  20.  4. 

6)  Oal.  Praenest.  7)  Ovid.  F,  4,  910.  8)  Cal.  Pieen. 

9)  Tertnll.  de  apeet.  5 :  Saerifieant  apud  eam  (aram  Conti)  Ncnia  Julüs  ea- 
eerdotti  puhliel  (die  Pontiflces),  XII  Kai.  Sept.  flamen  QuiriruilU  et  Virgines. 

10)  Tertull.  1.  1.  6.  8.     Varro  de  l.  L.  6,  20.     Serv.  ad  Aen.  8,  636. 

11)  Dionys.  2,  31.     Plut.  Born.  14. 

12)  S.  Schwegler  R.  G.  I,  S.  473.  474. 

13)  Schwegler  R.  G.  1 ,  8.  554  bemerkt,  dass  der  Quirinalis  zn  dem  Vesta- 
heiligthnme  Überhaupt  in  besonderer  Beziehung  steht.  Er  geleitet  die  Vesta- 
linnen nach  Caere  (Liv.  Ö,  40.  Val.  Max.  1,  1.  10),  bei  seinem  Hanse  werden 
die  Heiligthfimer  vergraben  (Liv.  1.  1.).  Auf  die  erste  Thatsache  bezieht  sich 
auch  die  Vaticaniscbe  Inscbr.  G.  I.  L.  I,  p.  285  n.  XXIV,  über  welche  Momm- 
sen  zu  vergleichen  ist. 
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bullt    bis  auf  die  Fingerspitzen,    am   4.  October  das  Opfer  auf 
dem   Gapitol  darbringen.^] 


4.    Die  Virgines  Vestales. 

Der  Cult  der  Vesta  und  das  Institut  der  Veslalinnen  2)   ( Vir-  Name. 
yines    Vestales,    virgines    Vestae,    sacerdotes  Vestales,^)    griechisch 
tspsiai    deiTcap&evoi ,    in  Inschriften   auch   ispal  irap&evoi'*)    ist  in 
Latium,^)    namentlich  in  Lavinium,^)  Alba^j  und  Tibur^j  uralt; 
in  Alba  bestand  es  bis  in  die   späte  Kaiserzeit ;  ^)    von  Alba  soll 
es  nach  Born  gekommen   sein^^^)    und  die  römischen  Antiquare 
stritten  nur,  ob  unter  Romulus  oderNuma.^^)  Nach  der  gewöhn- 
lichen Ueberlieferung  setzte  Numa  vier  Vestalinnen  ein,^^)  Tarqui- 
nius  Priscus^^)    oder  Servius  TuUius^^)  fügte   noch   zwei   hinzu, 
durch  welche,  wie  durch  die  vier  zuerst  gestifteten  die  Bamnes 
und  Tities,  so  nun  die  Luceres  ihre  Vertretung  am   Heerde  des 
Staates  erhielten.  ^^)    Die  Sechszahl  ist  für  die  Vestalinnen  normal  z«hi. 
geblieben, ^^}  erst  in  der  spätesten  Zeit,  nSmlich  im  J.  382  p.  Chr., 
als  Gratian  die  Güter  der  Vestalinnen  einzog  und  dadurch  dem 

1)  Llv.  1,  21.  Vgl.  Dionys.  2,  75.  lieber  Zelt  und  Ort  Becker  Topo- 
graphie S.  403.  Anm.  799. 

2)  S.  J.  Lipsii  d4  Ve$ta  et  VeiUüibut  «ynia^nui.  Antwerp.  1603,  auch  iD 
den  Opp.  Yesal.  1675.  8.  Vol.  UI  p.  1069—1114  und  in  Oraevü  Th€9.  Ant.  fi. 
Vol.  y.  A.  W.  Gramer  Kleine  Schriften  heraoag.  von  Ra^en.  Leipz.  1837.  8. 
S.  89 — 136.  Klansen  Aeneaa  und  die  Penaten  II,  S.  624  ff.  B.  Brohm  De  iure 
Virginum  VeetaUum,  Thorn  1835.  4.  Meroklin  Cooptotion  S.  71—78.  Härtung 
Rel.  d.  Born.  2.  S.  114  ff.  Rein  in  Pauly's  Realencyd.  VI,  2  S.  2499  ff.  A. 
Preuner  Hestia-Yesta.  Tubingen  1864.  8.  8.  269  ff.  Jordan  Yetta  und  die 
LAren.     BerUn  1865.  4. 

3)  Der  letzte  Titel  scheint  offlciell  gewesen  2a  eein.  Gellius  i,  12,  14; 
10,  15,  91.  Er  findet  sich  aueh  in  Inschriften.  OreUl  696.  2241  und  Aber 
die  erste  Inschrift  Borghesi  Oettorss  III  p.  12  ff. 

4)  S.  Dittenberger  Ephem.  epigr.  I  p.  108. 

5)  Ambrosch  Studien  I  S.  142.     Preuner  S.  219. 

6)  Serv.  ad  Aen.  2,  296;  3,  12.    Macrob.  3,  4,  11. 

7)  Jutenal  4,  61.    Asconius  p.  41,  16  Gr.    OreUi  2240.  1393. 

8)  Orelli  2239.    Marini  Atti  p.  22  n.  39. 

9)  Symmach.  ep.  9.  128.  129.    Orelli  3701.  2240. 

10)  LiT.  1,  20.     Dionyt.  2,  66. 

11)  S.  die  Stellen  bei  Sehwegler  R.  G.  I,  S.  544. 

12)  Pionys.  2,  67.     Plut.  Nim,  10.  13)  Dionys,  3,  67. 

14)  Plut.  Num.  10. 

15)  Festus  p.  344b  20,  der  die  Sechszahl  aber   irrig  auf  die  ^mi  tecun» 
dique  Ttii>n«e«,  Ramnes,  Lueerea  bezieht.    S.  Ambrosch  Studien  I ,  S.  194.  214  f. 

16)  Festus  1.  1.     Plut.   Num,  10.     Dionys.  2,  67;  3,  67. 

21* 
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Institut  ein  Ende  machte;^]   finden   wir  sieben  Vestalionen  er- 
wähnt. 2) 
^tiJn  Ueber  die  Bedeutung  des  Priestertbums  und  das  Gapiren  der 

Jungfrauen  durch  den  Pontifex  H.  ist  bereits  oben  (S.  304)  ge- 
sprochen worden,  wir  haben  hier  nur  einiges  Spezielle  über  den 
Wahlact  nachzutragen.  Nach  einer  lex  Papia  aus  unbestimmter 
Zeit 3)  schlug  der  Pontifex  M.  zwanzig  Jungfrauen  vor,  welche 
dann  in  einer  contio^)  loosten.^]  Daneben  kam  es  aber  vor. 
dass  Eltern  freiwillig  ihre  Töchter  anboten,^  und  um  dies  zu 
fördern,  gewährte  Tiberius  einer  neu  eintretenden  V'estalin  eine 
glänzende  Ausstattung. 7)  Die  so  durch  das  Loos  bestimmte  oder 
mit  Genehmigung  des  Pontifex  M.  und  des  Senates  ^]  angenommene 
Jungfrau  capirte  der  Pontifex  M.  mit  den  Worten  :  Sacerdotem  Vesta- 
lenif  qaae  sacra  faciat,  quae  ius  stet  sacerdotem  Vestalem  fcuxre 
pro  populo  Romano  QuiritibuSy  uti  qtme  optima  lege  fuitj  ita  te, 
Amata,  capio.^)  Hierauf  wurde  die  Vestalin  inaugurirt,i<>)  in  das 
atrium  Vestae  gefühlt  ^^j  und  eingekleidet,  wobei  ihr  Haar  abge- 

1)  Beugnot  Histoirt  dt  la  dtsUxiciion  du  paganisme  I  p.  3^. 

2)  Ambrosü  epi»t,  im  Symmachus  von  P&reas  p.  477:  Vix  $eptem  VetUdc* 
eapiuniur  piuUae.  In  der  zwischen  350 — 353  n.  Chr.  verfusten  Vetu8  orUi 
deseriptio,  her.  ▼.  J.  Gothof^edas.  Genevae  1628.  4.  and  zuletzt  tod  C.  Müller 
Cfeogr.  Or,  minores.  Vol.  II  heiast  es  p.  525  MüUer:  Sunt  autem  m  ipsa  Roma 
€t  VUrginei  aeptem  ingenuae  et  clarUHmaef  quae  sacra  deorum  pro  saluU  ekvitatii 
seeundum  anUquorum  morem  perfieiunt  et  voearUur  Vhgines  Vestae, 

3}  Die  unsicheren  Vermnthiingen  s.  bei  Gramer  S.  124  if. 

4l  D.  h.  wohl  in  eomiUis  ealatU.     MereUin  Goopt.  S.  75. 

5)  Gellins  1,  12:  De  more  auttm  rituque  eapiundae  Virgkäs  literae  qttiäem 
antiquiores  non  extantf  rUsiy  quae  eapta  prkna  est,  a  Numa  rege  esse  captam.  8td 
Fapiam  legem  fnvenimiM,  qua  cavetur,  ut  pontifieis  maximi  arbitratu  virgHus  t 
populo  viginti  legatAur  sorUUoque  in  eomiione  ex  eo  numero  fiat  et,  euius  virginU 
dueta  erit,  ut  eam  pontifex  M,  capiat  eaque  Vestae  fiat,  8ed  em  sortüio  ex  Ugt 
Papia  non  neeesaaria  nuns  videri  soUt,  Nam  si  quis,  honesta  loeo  natoa,  euient 
pontificem  M,  atque  off  erat  ad  saeerdoUum  füiam  suamf  euius  dwtniaxai  salvis 
religionum  ohserxHJÜonibus  ratio  haberi  possitj  grntia  Papiae  ülae  legis  per  sens" 
tum  fit.  Die  sortitio  erwähnt  Säet.  Od,  31.  Dio  Gass.  55,  22,  wo  sie  im  Se- 
nat geschieht.     Seneca  Controv,  1,  2,  3. 

6^  Gell.  1.  1.     Tac.  arm.  2,  86.     Sueton.  1.  1. 

7)  Tac.  cm».  A,  16:  ütque  güseeret  dignaUo  sacerdotum  atque  ipsis  promptior 
animus  foret  ad  capessendas  caerimoniaSf  deeretum  Comeliae  virginiy  quae  in 
locum  Scantiae  capiebatur^  sestertium  vicies. 

8)  Gell.  1,  12,  12. 

9)  Gell.  1.  1.  §  14  und  §  19:  Amata  inter  eapiendum  a  pontifiee  maximo 
appeüatur,  quoniam^  quae  prima  eapta  est,  hoc  fvisse  nomine  tradikan  ett, 

10)  Rubino  Unters.  I,  S.  243  und  Hnschke  In  Richter's  Erit.  Jahrb.  f.  d. 
Rechtswiss.  I  (1837)  S.  403  nehmen  an ,  seit  der  Lex  Papia  sei  die  Inaugu- 
ration fortgefallen,  und  das  heilige  Loos  allein  habe  über  die  Weihe  entschieden, 
wogegen  Mercklin  S.  76  mit  Recht  geltend  macht,  dass,  da  die  Yestalinnen  ex- 
angurirt  wurden  (Gell.  6,  7.  Gato  bei  Festas  p.  241^,  34.  Flut.  Num,  10), 
auch  eine  Inauguration  anzunehmen  sei.  11)  Gell.  1,  12,  9. 
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schoren  und  an  einen  Lotus  aufgehängt  wurde. ^)     Wenn  es  in 
der  Formel  heisst  uti  quae  optima  lege  fuit,   so'  bedeutet  dies: 
der  Pontifex  nimmt  die  Yestalin  als  eine  solche,   in  welcher  alle 
Erfordernisse  zu  dem  Priesterthum  vorhanden  sind.'^)    Von  diesen 
Erfordernissen  ist  uns  nur  ein  Theil  bekannt.     Die  zu  wählende 
Yestalin  musste  nicht  jünger  als   6,    nicht  älter  als  40  Jahre,') 
femer  patrima  und  matrima  sein,^)  d.  h.  beide  Eltern  am  Leben 
haben ;  ^)   dass  ursprünglich  patricische  Geburt  erfordert  wurde, 
kann  als  wahrscheinlich  gelten,^)  während  der  Republik  müssen 
aber  auch  die  T(k)hter  von  Plebejern  Zutritt  zu  dem  Priesterthum 
erhalten  haben ;  ?)  denn  Labeo  ^)  stellt  als  Requisit  nur  auf,  dass 
die  Yestalin  aus  einer  freien;   anständigen  und  „durch  mensch- 
liche Mancipationen  nicht  verdorbenen^  ^)  Familie  sein  solle,  Au- 
gustus  aber  gestattete  sogar  Töchter  von  Libertini  zu  capiren.i<>) 
Femer  durfte  die  Yestalin  weder  stottern  noch  taub  sein,  noch 
sonst  einen  körperlichen  Fehler  haben ;  ^^)  selbst  im  Falle  einer 
Krankheit  wurde  sie  aus  dem  cUrium    Vestae  gebracht  und  in 
einem  Privathause  verpflegt.  ^^)   Excusation  von  dem  Priesteramte 
haben  die  Schwester  einer  Yestalin,  ^^j  jie  Tochter  eines  Flamen, 

1}  Flin.  n.  A.  16,  235.  Festi  ep.  p.  57,  17.  Das  Haar  wird  nnr  einmal, 
wahrseheiiilich  als  Opfer  abgeschnitten,  denn  immer  gingen  die  Vestalinnen 
nicht  mit  abgeschnittenem  Haare.  S.  Prudentins  in  Symmach.  2,  1086.  Ueber 
die  Bedeutung  des  Haarabschneidens  s.  Jahn  ad  Pers.  p.  138. 

a  Optima  lege  ist  optima  conditione.  Gramer  S.  130.  Hoschke  am  a.  0. 
.  Ueber  die  abweichenden  Erklärungen  Ton  Hüllmann  Jua  porU,  S.  85  f. 
Oöttling  S.  165  A.  ö;  S.  190  A.  1  siehe  Mercklin  S.  75. 

3)  Labeo  bei  Gell.  1,  12,  1.  Das  6te  Jahr  erwähnt  Sozomenus  Eist.  EecUa, 
iy  9;  ein  bestimmtes  Alter  Sueton.  Oct.  31.  Vgl.  Prudentius  in  Symmach.  2, 
1065 :  Ae  primum  parvae  tenerU  eapiuntur  in  ctnni8, 

A^  Gell.  1,  12,  2.  5)  Siehe  oben  S.  220. 

6)  Zu  beweisen  ist  dies  nicht,  und  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  p.  79 
nimmt  an,  dass  Ton  Anfang  an  die  Vesfklinnen  aus  plebejischen  wie  patrici- 
schen  Familien  genommen  werden  konnten.  Indessen  hat  auch  diese  Annahme 
ihre  Bedenken. 

7}  Nach  Gramer  S.  124  seit  der  lex  Fapia.  Vgl.  auch  Osenbrflggen  in 
Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1838.  S.  837. 

8)  Bei  Gell.  1,  12,  4:  {negaverunH  eapi  faa  ease")  quae  ipaa  aut  cujua  pater 
emaneipaiua  ait,  etiamai  vivo  paUre  in  avi  poteataie  aii\  item  euiua  parentea  alUr 
ambove  aervitutem  aervierunt  aut  in  negotiia  aordidia  veraanhir, 

9)  Bocking  Pandekten  I,  S.  218.     Vgl.  Gramer  a.  a.  0.  S.  3. 
lOj  Dio  Gass.  5Ö,  22. 

11)  Gell.  1,  2,  3.  Fronto  ep,  ad  M,  Antoninum  de  eloquentia  3  p.  149 
Naber:  Ueqxu  baVbaim  virginem^  qaat  Veatalia  aity  eapi  faa  eat^  ne([ue  airhenam. 
Ueber  das  letzte  Wort  s.  A.  Hauck  im  Philologus  II  S.  154. 

12)  Plln.  ep.  7,  19.  In  der  späteren  Kaiserzeit  haben  die  Vestalinnen 
einen  angestellten  Arzt  {prchiaitr)  nach  einem  Edict  des  Valentinian  und  Valens 
Cod.  Theod.  13,  3,  9. 

13)  Gell.  1,  12,  6.    Ursprünglich  war  dies  wohl  geradezu  verboten,  da  Per- 
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Augur,  XVvir,  Vilvir,  Salius  oder  Tubicen  sacrorum,  die  Braut 
eines  Pontifex,^)  die  Tochter  jemandes,  der  das  ius  trmm  Hbero- 
rumhat;    nicht  wählbar  endlich   ist  die  Tochter  eines   nicht  in 

AmtBdauer.  Italien  ausässigen  Bürgers.^)  Das  Priesterthum  war  nicht  lebens- 
länglich, sondern  dauerte  gesetzlich  nur  30  Jahre,  nach  weldier 
Zeit  die  Vestalin  in  ihrem  36sten  oder  iOsten  Jahre  exaugurirt 
werden,^]  in  das  Privatleben  zurücktreten  und  heirathen  konnte:^ 
gewöhnlich  aber  geschah  dies  nicht,  sondern  die  Yestalinneo 
blieben  bis  sbu  ihrem  Tode  im  Dienste.^)  Die  dreissigjährige 
Amtszeit  zerfiült  in  drei  Abschnitte:  in  dem  ersten  Deoannium 
lernte  die  Vestalin  den  Dienst,  im  zweiten  ttbte  sie  ihn  aus,  im 
dritten  lehrte  sie  ihn.^)  Besonders  scheint  das  Lehramt  der 
ältesten  Vestalin  zugekommen  zu  sein,?)  welche,  bezeichnet  durch 

Ehrenrechte. den  Titel  Vtrgo  VestcUis  Maximaj^)    die  Haupthandlung  bei   deo 
Opfern  versah.  ®) 

Es  ist  bekannt,  dasS;  wie  auf  der  einen  Seite  die  Heiligkeit 
der  Person  der  Vestaiinnen  sowohl  durch  ganz  exceptioneile  Pri- 
vilegien ^oj  als  durch  den  Glauben  des  Volkes  selbst  gesichert 
war,   so  auf  der  andern  Seite  die  Verletzung  dieser  Heiligkeit 

tonen  derselben  Familie  nieht  in  eijiem  Ooileginm  sein  duften  (Die  Cm«.  39, 
17);  dAS8  aber  der  Umstand  spiter  nicht  geaetslich  hinderlieh  war,  zeigen  die 
OeeUaiae  torores  bei  Saat.  Domit,  S,  welche  alt  Veetaüanen  wegen  IneeeC  Ter- 
nrtheilt  wurden. 

1)  Oell.  1,  12,  6.  Der  Grand  iat  bei  dem  Flamen,  dasa  die  Tochter  der 
Mntter  als  camiUa  dient,  bei  den  übrigen  Prleaterth&mern  liegt  er  wohl  nur  in 
einer  Bevorzugung.  2)  GeU.  1,  12,  &  S)  GeU.  7  (6),  7. 

4)  Dlonya.  2,  67.  Aoson.  «piat.  7,  12.  GeUius  7  (6),  7.  SymmadioB 
ep.  9,  108.     PrndentiuB  in  Symmachmi  2,  1077  ff. 

5)  Dionys.  2,  67.  Plnt.  iVtim.  10.  Eine  VestaUn  toq  57  Jahren  Dienst- 
zeit  Tac.  aim.  2,  86. 

6)  Dionys.  2,  67.  Seneca  de  oUo  mykntU  29.  Flutaioh  ffuma  10;  Am 
seni  iit  gemnda  ftap,  24. 

7)  Yaler.  liax.  1,  1,  7:  Maximae  vtrginis  AemiUae  di$cipfüam. 

8)  G.  I.  L.  VI  n.  2131  bis  n.  2146.  Snet  Com,  83;  natu  maOma  virgo 
Ovid.  F.  4,  639;  Virginum  Veatalium  vetM$ti$8kna  Tae.  oim.  11,  32;  ^  fcpe- 
«ßcöouea  Dlo  Oass.  54,  24;  mapskna  vkrgo  Suei.  Domit.  8;  maxHna  VeUalü 
Flin.  ep.  4,  11,  6;  maxima  vkgo  FetlcOtum  Trebell.  PoUie.  VaUrtan.  2.  Die 
Vestaiinnen  waren  überhaupt  naeh  dem  Aiter  rangirt,  da  Serr.  ad  Y.  Biie.  8, 
82  Yon  Vestaies  trts  maximae  redet;  zu  der  obersten  Stella  geUngte  man  erst 
in  sehr  hohem  Alter.  Junia  Torquata  (Tac.  ann.  3,  69)  heisst  in  der  Inschr. 
Borghesl  Oeuvfee  m  p.  12  —  DreUi  69A  eaeerdo»  VeetaUs  annii  LXIV.  Bechnet 
man  hiezu  6  oder  10  Jahre,  die  zur  Aufnahme  ndthig  waren,  so  war  sie  we- 
nigstens 70  Jahre  alt;  später  bei  Grat.  310,  3  heisst  sie  VIMgo  YESToHb 
MAXIMA.     6.  Borghesi  Lapid€  di  Qiumio  Süano  in  Oeuvret  V  p.  185. 

9)  Orelli  2235:  in  eerimofUU  atäum  deonrni  Tercntlae  BufiUae  V.  F.  Max. 
Symmach.  ep.  9,  128:  apud  Atbam  VestaUs  aniistiiit. 

10)  IMonys.  2,  67. 
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von  Seiten  der  Priesterini^n  seihst  ihren  Tod  zur  Folge  hatte. 
Wie  sie  ganz  weiss  gekleidet,^)   geschmückt  mit  einem  diadem- 
artigen  8tirnbande    {mfula)^^)    von    welchem    Bänder    (vütde)^) 
herabhingen,  bei  dem  Opfer  mit  einem   weissen  Schleier   (suffi- 
bulum)^)  verhüllt,   in  dem  atrmm  Vestae  wohnend,^)    wenn   sie 
ausgingen,  von  einem  Lictor  begleitet,   vor  welchem  selbst  der 
Gonsul  Platz  machte,  <^)  zuweilen  auch  auf  einem  Wagen  fahrend, 
^ras  ihnen  durch  besondre  Vergünstigung   gestattet  war, 7)   bei 
{(flfe&ilioben  Spielen   auf  einen   Ehrenplatz   angewiesen,^)    durch 
ihre  fiussere  Erscheinung  der  Heiligkeit  ihres  Berufes  entsprachen, 
so  nahmen  sie  in  juristischer  Beziehung  eine  privilegirte  Stellung 
•ein,^)    indem  sie,   frei  von  der  Tutel,   über  ihr  yerm(^en  ver* 
fügten,  1^)  und  Zeugniss  ablegten  ohne  den  üblichen  Schwur;  ^^) 
ihnen  übergab  man  wichtige  Testamente  ^^)  und  Staatsvertrttge  ^') 
zur  Aufbewahrung ;  auf  Beleidigung  ihrer  Person  stand  der  Tod ;  ^^) 
ihr  zufälliges  Begeben  rettete  den   zur  Strafe   geführten  Yer- 

1)  Soidas  n.  p.  1010  Bernh.  Pas  Kleid  der  Vestalin  war  eine  Toga.  Festi 
«p.  p.  4  s.  V.  Armita.    Vergl.  Privatalterthümer  I  S.  42  A.  204. 

2>  Prad.  in  Symmach.  2,  1085:  toria  vaifo$  ligat  infula  crinn.  8erv.  ad 
Aen.  10,  538 ;  infula^  fa$cia  in  modum  diadematis,  a  qua  vittae  ab  utraque  parte 
-dependent :  quae  plerumque  lata  est ,  plerumqüe  tortilia  de  albo  et  cocco.  resti 
«p.  p.  113,  1;  OT^fifM'Mi  Dionyi.  2,  68. 

3)  Pyudent,  1.  1.  1093.  1105.  Symmach.  ep,  10,  61.  p.  442  Pareus.  Ueber 
4le  noch  vorhandenen  Darstellungen  von  Vestalinnen  s.  Prenner  S.  294  ff. 

4)  Festl  ap.  p.  849 :  ßuffbykmn  ventimemiwn  aXbum^  praetextwn ,  quadnsn' 
ifuium,  oblongumi  q^od  in  capite  Vestales  virgines  aacrißeantee  habebant^  idque 
fibtda  eomprehendebatur.  Varro  de  I.  L,  6,  21.  Dies  Ist  es  vielleicht,  was  von 
Tal.  Max.  1,  1,  7.  Propert.  Ö,  11,  Ö3.  Dionys.  2,  68  earbanu  genannt 
wird.  An  ein  leinenes  Kleidungsstück  (Klausen  Aen.  II,  S.  629)  IM  dabei  bei 
«UrSmis^en  Piiesleitemea  ni<dkt  cu  denken,  sondern  an  ein  wollenes  Zeug. 

5)  Becker  Topogr.  8.  227  ff.    P)reUe(r  Regionen  8.  150. 

6)  8.  oben  fk  128  Annu  18. 

7)  Pmdent.  m  Symmach,  2,  1086.  Tac.  arm.  12,  42,  wo  OielU's  Zweifel 
sich  von  selbst  losen,  da  die  Vestalinnen  nieht  immer  fuhren.  Der  Wagen  war 
«in  eurrui  arettatU8  wie  der  der  Flamines  (Liv.  1,  21).  8.  die  Abbildung  auf 
Münzen  Akerman  I  p.  150.    Rasche  Lex.  Num,  s,  v.  carpenlum, 

8)  Tom  Theater:  Suet.  Oet.  44.  Tac.  ann.  4,  16.  Amob.  4,  35.  Gladia- 
torenspiele besuchten  sie  in  der  Zeit  der  Republik  (Cic.  pr.  Aftiro^n.  35,  73 
Qud  anck  spater  Pxndentiui  in  Symmach.  %  1080  ff.),  nicht  aber  Athletenkimpfe. 
Säet.  Oct.  8.     Suet.  Nero  12. 

9)  Legibus  non  tenentur,    Serv.  ad  Aen.  11,  206. 

10)  Plut.  Num.  10;  Gell.  1,  12.  Namentlich  hatten  sie  das  iu$  ieHamenii 
faeiundi  Gell.  1,  12,  9;  7  (6),  7.     Sozomenus  MH.  eeeU  1,  9. 

11)  GeUins  7  (6),  7;  10,  15,  31.  8eneca  Conir.  6,  8.  Als  ein  sp&teres 
PrlvUegiom  hatten  sie  euch  das  (us  Prium  Ub^rorwn.  Plut.  Num.  10.  Dio 
Cass.  Ö6,  10. 

12)  Suet.  Com.  83;  Odac.  101.    Tac.  ann*  1,  8.    Plut.  Anton.  58. 
IMo  Cass.  48,  37.    Apptan.  b.  c.  5,  73. 
Plut.  Num.  10. 
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brecher;^]  ihre  Begleitung  schützte  vor  jedem  Angriff ,  2)  ihre 
Fttrbitte  bot  dem  Angeklagten  mächtige  Hülfe  dar,^)  ihre  Ver- 
mittelung  wurde  in  den  Bürgerkriegen  mehrfach  in  Anspmdi 
genommen,^)  ihre  Empfehlung  fand  noch  in  der  Kaiaeraeit  be- 
sondere Berücksichtigung^]  und  selbst  nach  ihrem  Tode  genossen 
sie  die  Ehre  eines  Begräbnisses  in  der  Stadt  (S.  296) .  In  diesen 
Auszeichnungen  sollten  sie  Ersatz  finden  für  das  Glück  des  häus- 
lichen Lebens,  dem  sie  entsagten/)  und  einen  Lohn  für  den 
mühevollen  und  streng  controlirten  Dienst,  den  sie  übernahmen. 
verhiutD^  Die  Controle  hatte  der  Pontifex  Maximus,   der  im  Namen   der 

der  V.  V.  ' 

com  ponti-  Göttin  Väterliche  Gewalt  über  sie  ausübte ;    er  war  es,  der  sie, 

fex  max.  '  '  ' 

wenn  sie  den  Dienst  vernachlässigten,  besonders  wenn  sie  das 
Feuer  des  Herdes  erloschen  Hessen, 7)  körperlich  züditigte ;  wenn 
sie  aber  die  Keuschheil  verletzten,  ihr  Urtheil  sprach  (S.  302). 
Denn  der  keuschen  Göttin  gleich  müssen  die  Pnesterinnen  jung- 
fräulich sein;^)  kein  Mann  darf  ihre  Wohnung  betreten,^)  kein 
Mann  zur  Nachtzeit  im  Tempel  sein.^o)  Wurde  eine  Yestalin  des 
Incestes  überführt^  so  trug  man  sie  auf  einer  Bahre  auf  den 
Campus  sceleratus  am  collinischen  Thore;^^)  hier  wurde  sie  mit 
Buthen  geschlagen ^2)  und,  da  die  Gottgeweihle  gewaltsam  zu 
tödten  ein  nefas  schien,  lebendig  eingemauert.  ^3) 
Der  Dienst.  Wir  haben  noch  von  dem  Dienste  der  Yestalinnen  zu  spre- 

chen, in  welchem  wir  die  regelmässigen  und  täglichen  Functio- 
nen und  die  besondem  Festhandlungen  unterscheiden.     Die  erste 

1)  Plut.  iV«m.  10. 

2)  Als  im  J.  611  B  143  der  Oonsnl  Applus  Claudiiis  ohne  ErUnbnis» 
triamphirte,  stieg  seine  Tochter,  welche  Vestalin  war,  zn  ihm  anf  den  Wagen» 
damit  er  nicht  herantergerlssen  würde.  Valer.  Max.  5,  4,  6.  Cic.  pro  Cod. 
14,  34.     Snet.  T<6.  2. 

3)  Beispiele  s.  bei  Cic.  pr.  FofiUio  21  (17).  Suet.  Caes,  1.  Tac.  ann^ 
11,  32.  4)  Suet.   ViUa,  16.     Tac.  Äiaf.  3,  81. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2131.  2132.  6)  Dionys.  2,  67. 

7)  Liv.  28,  11}  Obseqnens  8  (62)  j  Dionys.  2,  67. 

8)  Plnt.  iVum.  9.     Ov.  F.  6,  287  ff.  9)  Appian.  6.  c.  1,  54. 

10)  Dionys.  2,  67. 

11)  Dionys.  2,  67.    Llv.  8,  15;  22,  57.    Festus  p.  333b,  22. 

12)  Dionys.  9,  41. 

13)  Dionys.  2,  67;  8,  89;  Liv.  8,  15;  22,  57;  Plin.  ep,  4,  11.  Schol. 
Juvenal  4,  10;  Festas  p.  333b,  22;  Serv.  ad  Aen.  11,  206.  Plnt.  i\^iim.  10: 
Fah.  Max.  18;  q.  r.  96.  Zonar.  7,  8.  Suidas  II  p.  1010  Bernh.  Die  FäU« 
von  Vernrtheilungen  von  Vestalinnen  sind  gesammelt  bei  Brohm  p.  17 — ^26.  In 
der  Kaiserzeit  kommen  übrigens  auch  andere  Todesstrafen  der  Vestalinnen  vor. 
Snet.  Dom,  8.     Seneca  Contr,  1,  3. 
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Aufgabe  war  die  Unterhaltung   des   ewigen   Feuers^)    auf  dem 
Herde   des    Staates,    in    welcher  die  Yestalinnen  abwechselten. 
Alle  Jahre  am   4.   März  wurde  dasselbe  erneuert  ;2)   erlosch  es 
aber  von  selbst,  so  galt  dies  als  ein  prodigium,  die  wachhabende 
Vestalin  war  strafbar»  und  das  Feuer  wurde  durch  Reiben  trocke- 
nen Holzes  von  einem  glücklichen  Baume  wieder  angezündet.') 
Neben  dem  Feuer  ist  das  Wasser  das  erste  Erforderniss   des 
häuslichen  Lebens,^)    Feuer   und  Wasser  zu  wahren,    übertrug 
Numa  den  Yestalinnen.^]     Mit  Wasser    aus  fliessendem  Quelle*) 
—  sie  schoplllen  es  in  Rom  aus  dem  Quelle  der  Egeria  oder  der 
Camenen,^)  von  wo  sie   es   in  Krügen  auf  dem  Kopfe  herbei- 
trugen,^)   in  Lavinium  aus  dem  Numicius^)  —  besprengten  sie 
täglich  mittelst  eines  Weihwedels,  der  oft  auf  Münzen  unter  den 
Pontificalinstrumenten  erscheint, ^^]  den  Tempel,  ^^)  und  schmückten 
mit  reinigendem  Lorbeer,  den  man  jahrlich  erneuerte,  das  Haus 
der  Göttin.  ^^)     Der  Dienst  am  Herde  des  Staates  ist  völlig  ent- 
sprechend dem  Cult  des  Familienherdes  in  seiner  ältesten  heilig- 
sten Form;  in  einfachem  Geschirr  setzen  sie  das  Speiseopfer  auf 
den  Herd,  ^3)   und  die  einfachsten   Nahrungsmittel   bereiten  und 
verwahren  sie  zum  Zwecke  des  Opfers  in  dem  penus  Vestae ;  *^) 
Salzlake  aus  grobem,  gestampftem  Salze  in  einem  irdenen  Topfe 
gekocht   {inuries]j^^)  gesalzenes  Schrot  von    gedörrtem    und   ge- 
stampftem Spelt  (mola  salsa),^^)  wie  es  auch   den  Penaten  ge- 

1)  Cic.  de  Ug.  2,  8,  20:  Vlrgmesque  Ve$tale9  in  ufbe  cutiodiunto  ignem 
foei  Tpublici  atmpiUmum.  ib.  12,  29.  Acdre  Stellen  s.  bei  Rein  8.  2503.  Aos- 
fabrlich  bandelt  bierüber  Preaner  8.  465  ff. 

2)  Ot.  f.  3,  143  ff.    Maciob.  1,  12,  6. 

3)  Festi  ep.  p.  106,  2.  4)  Klansen  Aeneae  II,  8.  626. 

5)  Snidas  Vol.  II  p.  1010  B.  s.  v.  Noofxoc:  tdk  xe  'EoridSag  icap^ouc 
Toü  irupoc  «al  S^oTO«  t^n  iict|AiXeiav  ijtvi  itc^Tpe^'ev.    Cedren.  p.  148.  Ven. 

6)  Festus  p.  161^1  1 :  aguom  iugem  vel  quamUhei  yraeUrqwjoa  qwu  per 
fistulaa  venitf  addunt,  Tao.  hist,  4,  53 :  dein  virgin€$  VettaUa  —  aqua  e  fon- 
tibus  amnibusque  hauata  parluere  (ipaiium  omna  Capitolii'). 

7)  PlQt.  Numa  13.    8.  Becker  Topogr.  8.  513.   ScbveglerB.  O.  I,  8.  547. 

8)  Propert,  5,  4,  15.     Ovid.  F.  3,  12  ff.     Dionya.  1,  77. 

9)  Serv.  ad  Virg.  Atn,  7,  150.  10)  Kiansen  Aeneas  II,  8.  629. 
lll  Flut.  Numa  13.                  12)  Macrob.  1,  12,  6.    Ovid.  F.  8,  141. 
13j  Ovid  F,    6,  304:    pura  pateUa,    d.  b.   non  caelaia,     Kiansen  Aen.  II, 

S.  631.  632.  14)  Ueber  den  Begriff  des  ptnua  s.  oben  S.  120. 

15)  Featas  p.  158^,  2o  s.  v.  muHta.  Festi  ep.  p.  159 :  Muriea  dietbatur  aal 
in  püa  tunaum  et  in  ollam  flctilem  conieeium  et  in  fwmo  pttcottum^  quo  dehinc 
in  aqwim  miaao  VtataUa  Virginea  utebantur  in  aaerifleio,  Yarro  bei  Nonins  p.  223 
8.  V.  aaUi.    Kiansen  Aeneas  II,  8.  633. 

16)  Serr.  ad  Verg.  Buc.  8,  82:  molam;  fat  et  aaiUm,  Hoc  nomen  de  aaeria 
iraetum  tat ;  far  tnim  ptum ,  id  eal  mola  coMia ,  aalaa  —  uUumque  tfüm  idem 
aignifieai,  iia  fit.     Virginea  VeataUa  irea  maximae  ex  Nonia  Maiia  ad  pridie  Jdua 
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opfert  wird,!)  halten  sie  fttr  die  Göttin  bereit;  das  Blut  des  am 
45.  October  auf  dem  Campas  geopferten  Pferdes  (S.  324),  die 
Asche  des  an  den  Fordicidien  verbrannten  Kalbes  wird  ibnen 
sur  Verwahrung  übergeben. 2)  Tttgliches  Gebet  fttr  das  Wohl 
des  Volkes,  3)  besondere  Gebete  in  Zeiten  der  Noth^)  oder  in 
Folge  von  Prodigien,^)  nnd  später  die  Mitwirkung  bei  Betfeslen 
fttr  das  Wohl  der  kaiserlichen  Familie  am  Herde  des  Staates,*^; 
die  Theilnahme  an  den  Idusopfem  des  Jupiter  ^J  gehören  sa  ihren 
regelmdssigen  Geschäften ;  die  besondem  Feierlichkeiten,  bei  wel- 
chen sie  fungtren,  sind  namentlich  folgende.  Am  45.  Februar 
liefern  sie  die  mola  salsa  lu  dem  Luperealienopfer  ;^)  am  4.  fifSrz 
aobmttcken  sie  den  Vestatempel  mit  neuem  Lorbeer  und  erneuern 
das  Feuer;  ^)  am  6.  Mfirz  wurde  unter  Augustos  ein  Opfer  der 
Vesta  gebracht,  weil  an  diesem  Tage  im  J.  42  v.  Chr.  Aogustus 
Pontifex  Maximus  geworden  war;  ^^)   am  46.  April  begeben  sie 

Maiai  dUmb  dkbui  ipieas  adona$  in  eorUbms  meaniaHJ«  ffonwUy  easque  «pfes« 
ipaae  virgirut  torrtrUj  piruiuU,  molunt^  atque  ita  molHum  condunt.  Ex  €0  farre 
virginet  ter  in  armo  molam  faciuni^  Luptrcalibus ,  Vestalihua,  Idibus  Septembri- 
6tM,  adiecto  $ale  eoeto  et  taU  Acro.  Festi  ep.  p.  65,  1 :  CaUa  mola  gemw  merk- 
fieii,  quod  Vc9taU$  virgims  faeiebant,  p.  3,  10  s.  y.  adori  Festus  p.  141»,  31 
8.  T.  mola.  Fest!  ep.  p.  HO,  5  s.  v.  immolare,    Klausen  Aeneas  11,  S.  683  f. 

1)  Hont.  Od.  3,  23,  19.    Klaueen  Aeaeaa  n,  S.  665. 

2)  Ovld.  F.  4,  732  ff. 

3)  Cic.  pro  FonUio  21  (17),  46  (36).  Ihnen  liegt  es  ob,  pro  omräbut  effi- 
caeia  vota  smeipert  SymniMh.  ep.  10,  61  p.  443  Paar.  Dem  Oelwte  der  Vceta- 
llnnen  achrieb  man  eine  übernatQrliche  Kraft  sa.  Ueber  die  preeaUo  Tueckae 
Vutaliif  welche  Walser  in  eimm  6ieb  trag,  und  die  prteatio  VesUUimm,  welche 
flAehtige  Sdaven,  wena  de  noch  in  der  Stadt  waren,  an  der  Fhrcbt  hinderte, 
8.  Plin.  n.  h,  28,  12.    13.     Vgl.  Dlo  Cass.  48,  19. 

4)  Horat.  Od.  1,  2,  26  ff.  In  FiUen  von  Pest  und  Seuche  nahmen  sie 
sogar  fremde  Go^heiten  in  ihr  Gebet  auf.  Macrob.  1,  17,  15:  Namqm  Vir- 
ginei  VetUdee  Üa  indigitaKU :  Apoüo  nudtec,  ApoUo  Patmt,  Dass  die  Yestallnnen 
den  Kreis  der  GStter,  eu  denen  sie  beteten,  auf  Befdil  erweiterten,  zeigt  eine 
spatere  ThatMche,  da  eie  unter  GUudlns  der  dsmals  oottsecriiteii  Lfria  opfern 
mnssten.    Die  Oase.  60,  5. 

5)  Liv.  28,  11.  Plia.  ffi.  k  15,  78:  fuU  et  ante  Saiuml  aedmn  (fhu»), 
uehii  anmo  CCLX  sMata  aatro  a  FcsteUdus  fa/eto,  emn  SilvatU  eintuiaerum  wb- 
verteret, 

6)  Schon  Ton  Ciear  heisst  es  Appian  &.  o.  2,  106 :  Upia;  Ik  xal  Upela; 
(ivd  ntvTactic  ^^^C  ^T)fA09(a<  brcp  aörou  t(6eo6at.  Wahrscheinlich  nahmen  sie 
Theü  an  den  Totis  am  3.  Januar.  S.  oben  S.  256.  In  dem  FeriaU  Cummman 
ist  angesetzt  iVoni«  Oeiobt.  JOftui  Caeeari»  naiaÜ$.  SvppUeaUo  Vetiae,  woraus 
man  sieht,  dass  die  Feier  der  Geburtstage  in  der  kaiserlichen  FamlUe  mit  dem 
Vestacult  in  Verbindung  gesetzt  wurde. 

7)  Dass  dies  Oj^er  bei  Horat.  Od,  3,  30,  8t  Crtieam  laude  rteene,  dum 
Capitolium  eeandet  cum  iacita  virgine  poniifex  gemeint  sei,  ist  allerdings  nur 
Ansicht  der  Interpreten,  aber  an  sich  wahrsoheinlich.     S.  oben  S.  246. 

8)  Senr.  ad  Verg.  Bue.  8,  82.  9)  Ov.   F.  8,   141.     Solte.   1  f  35. 
10)  Orld.  F.  3,  417.    Ueber  den  Tag  Cal.  Maff.  Praen. 
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die  Fordicidia  (S.  492),  an  welchen  trfiohlige  Kühe  der  Tellus 
theils  auf  der  Burg,  theils  in  jeder  Curie  geopfert,  die  ungebore- 
nen  Kälber  von  der  Yestalis  maxima  zu  Asche  verbrannt  und 
diese  Asche  in  Verwahrung  genommen  wurde  ;^)  am  24.  April, 
den  Parilien,  holt  das  Volk  sowohl  diese  Asche,  als  das  Blut  des 
Octoberpferdes  und  Bohnenstroh  als  Lustrationsmittei  von  den 
Vestalinnen  (S.  204);  der  28.  April  wird  als  Stiflungstag  des 
im  J.  742  sc  42  gegrttndeten  palatinisohen  Heiligthums  der  Vesta^) 
begangen.  Die  Bona  Dea,  d.  h.  dieselbe  Göttin,  welche  auch  BonaDea. 
als  Ops,  Mala,  Fauna  indigitirt  wird,^)  gehört  ebenfalls  in  den 
Kreis  der  von  den  Vestalinnen  verehrten  Gottheiten.  Sie  hatte 
einen  Tempel  auf  dem  Aventinus,^)  welcher  von  der  Vestalin 
Claudia  erbaut  war^)  und  von  Livia  restituirt  wurde,  ^)  und  galt 
in  diesem  als  Brdgdttin.'')  Der  Stiftungstag  desselben  war  der 
4.  Mai,  an  welchem  um  Abwendung  von  Erdbeben  gebetet 
wurde. ^)  Wenn  damit  zusammenhängt,  dass  die  Vestalinnen  der 
Caca  ^^  denn  Gaous,  der  Sohn  Vulcan*s,  ein  feuerspeiendes 
Wesen,  und^Caca  sind  ein  altes  Götterpaar  ^)  *-  Opfer  bringen,  i<^) 
so  wttrde  dies  vielleicht  auch  auf  diesen  Tag  bezogen  werden 
können.  Verschieden  von  dieser  Feier  ist  aber  das  bekannte 
Fest  der  Bona  Dea,  in  welches  sich  Ciodius  in  Prauenkleidung 
einschlich.  ^^]  Dieses  wurde  von  der  Hausfrau  des  fungirenden 
GoDSuls  oder  des  Praetor  (urbanu^j  im  eigenen  Hause,  ^)  aber  in 
Gegenwart  der  Vestalinnen  ^^  pro  popiUo  <^}  gehatten,  und  zwar  im 

i)  Orld.  F.  4,  62^-^640.  2)  Beoker  Topographie  S.  2d6. 

8)  KkHsen  Aeneas  U  S.  849  ff.  FvaUer  S.  851.  Sie  wnrae  in  Rom  (0.  I.  L. 
VI  n.  68-^76)  wl6  In  luliMi  (PnU«r  8.  366  Anm.  3)  bie  in  die  tpite  Kaiser- 
zelt Terehrt;  über  ihre  Bedeatang  und  üaen  Cult  sind  wir  sehr  im  Unklaren. 
Gewöhnlich  bat  sie  PiieeteriiiMo ,  in  der  rSmltehen  Insehiift  0.  I.  Or.  6206 
aber  wird  ein  siebeojahriger  Knabe  als  Ups&«  BovoMt]^  erwähnt. 

4)  Becker  Topogr^hie  S.  4&4.  ö)  Ofld.  F.  5,  lö&. 

6)  Ot.  f.  5.  158. 

7)  Macrob.  1,  i%  21 :  Amior  ut  C^rndius  Lokeo  huic  Mokie,  id  e«l  tmae, 
a$dem  KaUndU  Maü$  dedkatam  sub  nomhu  Bontu  Deae, 

8)  Lydos  de  mmt.  4,  52  p.  88,  16  Bonn:  icfk^rv)  hh  lepdj  tou  Malou 
icapd  'PnfAa(oic  ai  mpl  oetSfiAv  fauotai.     Merkel  Or.  F.  p.  GLXXXl  f. 

9)  Ambroseh  BaUgionsbücher  S.  52  Anm.  198.   Schwegler  R.  O.  I,  S.  372. 
10)  Senr.  ad  Y.  Aea.  8,  190.    Script,   rer.  myth.  ed.   Bodo  2,    158,  21; 

3,  13  c.  1,  5.  11)  Dramann  R.  O.  II,  8.  204. 

12)  Plnt.  Caes,  9.  Plut.  (He,  19.  Dio  Gass.  37,  45.  Gfe.  de  har.  re^p. 
17,  37 :  fit  per  Virginei  VeeiaUe,  fit  pro  populo  Romano ,  fit  in  ea  domo ,  quae 
est  in  liT^Mrio.    Pbit.  9.  JR.  20. 

13)  Plnt.  ae.  19.  20.    SchoU  Bob.  p.  329.  25  Baiter. 

14)  Cic.  ad  Att.  1 ,  12,  3 ;  i ,  13 ,  8.  de  kmt.  reep.  17 ,  37.  Asoon.  in 
Müonian,  p.  52,  22  OfeDl.    Seoec.  ep.  97.    Dio  37,  35. 
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J.  63  V.  Chr.  im  Hause  des  Cicero  in  der  Nacht  vom  3.  Ins 
4.  December;  ^)  im  J.  68  in  Gäsar's  Hause,  welcher  damals 
Praetor  war,  aber  als  Pontifex  Maximus  in  der  Regia  wohnte, 2} 
um  dieselbe  Zeit.^)  Es  war  eine  geheime^)  nächtliche^)  Fei^: 
ein  Mann  durfte  weder  dabei  sein,<^)  noch  den  Namen  der  Gdttin 
hören, ^)  auch  der  Magistrat  nicht,  in  dessen  Hause  das  Opfer 
Statt  fand;^)  die  Frauen  führten,  von  Saiten-  und  Blasinstru- 
menten begleitet,  einen  Tanz  auf.^j  Vom  7.  bis  44.  Mai,  wo 
man  die  Erstlinge  der  Frttdite  darbringt, ^<>)  nahmen  die  Vesta- 
linnen  die  Speltähren,  aus  welchen  sie  die  mola  zu  bereiten 
hatten,  in  Empfang,  dörrten,  stampften  und  verwahrten  sie. '^) 
am  45.  Mai  sind  sie  bei  der  Argeerprocession  betheiligt  (S.  486). 
Auf  den  9.  Juni  fällt  das  Hauptfest  der  Göttin,  die  Vestalia.  ^^) 
Um  diese  Zeit,  nämlich  vom  7.  Juni  bis  zum  44.,^^)  wurde  der 
penus  VestoBy  der  sonst  verschlossen  i^)  und  Männern  unzugäng- 
lich jwar,^^)  den  Hausfrauen  geöffnet,  welche  mit  entblössten 
Füssen  zu  dem  Tempel  zogen, ^^)  um  den  Segen  der  Göttin  für 
den  Haushalt  zu  erflehen,  ebenso  wie  sie  bei  dem  aqiuielicium 
barfuss  und  mit  aufgelösten  Haaren  in  Procession  den  Jupiter  um 
Regen  baten ;  man  sendete  Schüsseln  mit  Essen  in  den  Tempel ;  ^'j 

1)  Plut.  Cie.  19.     Dio  37,  85.     Drumann  B.  G.  V,  S.  502. 

1)  S.  eioige  Stellen  bei  Becker  Topogr.  S.  229  Anm.  357.  In  Caesaru 
domo  sagt  auch  Ascou.  ad  Müonian.  p.  49,  16,  dagegen  nennt  die  domnu  pon- 
iifiei$  Gic.  de  dorn.  39,  104.  dt  har,  rctp,  3.  4.  genauer  Sdiol.  Bob.  in  or.  in 
Clodium  et  Curionem  p.  329,  24:  in  domo  pontificis  M,  C,  Caetairit  eiiudemqiu 
praetorii.  Diesen  Fall,  in  welchem  Ton  dem  Verbrechen  des  Glodiiu  die  Bede 
ist,  haben  im  Auge  Liv.  ep.  103 :  P.  Clodhu  (Eccuiatus,  quod  in  häbitu  mulidm 
in  9aerariumy  in  qttod  virum  intrare  nefäs  est,  intrasBet  und  der  Schol.  Javen. 
6,  814:  templum  übt  intravit  Clodius  —  et  cum  uxore  pontifieia  eonevbuit. 

3)  Dramann  B.  G.  II,  S.  204  Anm.  72. 

4)  In  operto  Senec.  ep,  97;  bonae  seereta  deae  Juvenal.  6,  314. 

5)  Plut.  Caes.  9.     Gic.  ad  Att.  2,  1,  4. 


6)  Gic.  ad  fam.  1,  9,  4.  de  dorn,  40,  105.  de  hat,  resp.  5,  8;  17,  37^ 
18,  38.  Sobol.  Bob.  p.  829,  25.  Clc.  Parad.  4,  2,  32.  Liv.  ep.  103,  Plnt. 
Caes.  9.  Dio  Gass.  37,  45.  Seneca  ep,  97.  Juvenal  6,  340.  Plut.  q.  R. 
20.  TibuU.  1,  6,  24.  Ovid.  ars  am.  3,  639.  Ov.  Fa$t.  5,  153.  Laetaat. 
Inst,  1.  22,  11;  3,  20,  4. 

7)  Glo.  de  hat.  resp.  17,  37.  8)  Plut.  Cie.  19. 

9J  Plut.   Caes,  9.     Juvenal.  6,  314  und  das.   der  Schol«  Glodins   selbst  er- 
schien als  Psaltria.     Plut.  Caes,  10  und  mehr  Drumann  B.  G.  II.  S.  205. 
10)  Marlni  AUi  1  p.  201.  11)  Serv.  ad  V.  Bac,  8,  82. 

12)  S.  ausser  den  Galendarien  Yarro  de  l.  L,  6,  17.    Ovid.  F,  6,  249.  466. 
Lydus  de  mens,  4,  59. 

13)  Im   Gal.   Phlloc.    heisst  es  zum  7.  Juni:     Vesta  aperit,    und   am  15.: 
Vesta  eluditur,  14)  Pestus  p.  250*,  34. 

15)  Ovid.  F.  6,  254.     Lactant.  Inet,  3,  20,  4. 

16)  Ovid.  F,  6,  391.  17)  Ovid.  F,  6,  296--304. 
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die  Vestalinnen  brachten  mala  salsa  dar,^)  die  Müller  und 
Bäcker  hielten  Feiertag; 2)  den  Eseln  hängte  man  Kränze  und 
Brode  an^)  und  bekränzte  die  Mühlen.'*)  Am  45.  Juni  wurde 
der  Tempel  gereinigt,^)  der  Kehricht  an  einem  besondem  Orte 
deponirt<^j  und  damit  die  Zahl  der  dem  Yestaheiligthum  geweihten 
Tage,  welche  für  andre  Geschäfte  als  religiosi  galten, ^j  abge- 
schlossen. Am  24.  August  fungiren  die  Vestalinnen  bei  der 
Consualien;®)  am  35.  August  feiern  sie  mit  dem  Pontifex  Maxi- 
mus in  der  Regia  das  geheime  Opfer  der  Ops  Consivia  (S.  49) ; 
endlich  bereiten  sie  zum  dritten  Male  am  43.  September  die 
mola  salsa.^)  lieber  die  Bedeutung  dieses  Tages  so  wie  über 
Gärimonie,  weiche  sie  mil  dem  Rex  zusammen  vollzogen,  lo)  fehlt 
es  an  näherer  Nachricht. 


n.   Das  Colleglam  der  TÜTiii^epulones. 

Im  J.  558  =  496  wurde  auf  den  Antrag  des  Tribunen  C.  zabi  der 
Licinius  LucuUus  wegen  der  vielen  Opferhandlungen,  welche  den 
Pontifices  oblagen,  ein  neues,  von  Anfang  an  den  Plebejern  zu- 
gängliches und  auch  mit  Staatsämtem  vereinbares  ^i)  Priesteramt 
gestiftet,  welches  zuerst  drei  Mitglieder  [triumviri  epulones)  zählte,  ^^) 

1)  Serv.  ad  V.  Bwok  8,  82. 

2)  Ovid.  1.  1.  342.    Lydns  de  ntens,  4,   Ö9. 

3l  Ovid.  1.  1.  305.  4)  Ovld.  1.  L  306. 

öj  Im  Gal.  Maff.  und  Venixs.  ist  der  Tag  bezeichnet  Q.  ST.  D.  F.  Yano 
de  l.  L.  B,  S2:  Dies,  qui  vocatur  Qftando  tiereunt  ddatumy  faa,  ab  eo  appHUt-^ 
tue,  quod  eo  die  ex  aede  Vetlae  etereus  everritur  et  per  CapHoUnum  cüvom  in  lo^ 
cum  defertur  eertum. 

6)  Festni  p.  344^  13  s.  ▼.  eUreu».  p.  258<^,  25.  (Md.  F.  6,  707  liast 
ihn  in  die  Tiber  werfen. 

7)  FestOB  200^:  [Penua  v'joeatut  locu»  intimus  in  aede  Vesiae,  tegeUbue 
saeptus,  qui  eertit  diebua  circa  VestaUa  aperitur.    li  diei  religioii  habeahtr, 

8)  S.  S.  322.  Hierauf  bezieht  sich  vielleicht  Pradent.  c.  Symmaeh.  2, 
1106:  Et  quia  iubter  humum  luUralee  ieetibus  umbrit  In  flammam  iuguUmt 
peeudee  et  murmura  miaeent.  9)  Serv.  ad  Bac.  8,  82. 

10)  Serv.  ad  Aen.  10,  228:  Neon  virginea  Veetae  eerta  die  ibant  ad  regem 
eaerorum  et  dieebant:  Vigüaane  rex?  vigila. 

11)  Dio  Cass.  48,  32  erzählt,  dass  714  »  40  ludi  votivi  von  den  Ck)n8uln 
gegeben  worden  seien,  und  setzt  hinzu:  xd  t£  tou  ifnd.  dv^pdacv  tbvofJkaofA^vot« 
icpovfjxovra  (nämlich  die  Anordnung  der  Spiele)  ol  icovricptxec ,  iicci^  p.v]&cU 
IxeivfDv  Rop^v,  iiteTiXeacN  *  %a\  toDto  %a\  dtXXoxe  icoXXotxic  i'^titxo.  Sie  muss- 
ten  also  alle  amtlich  verhindert  sein.  Beispiele  von  VJIviri^  welche  Staats- 
Smter  bekleiden,  s.  C.  I.  L.  V,  6974;  VI,  1511;   1533;  1553;  1675;  Orelli  773. 

12)  Liv.  33,  42,  1:  Romae  eo  primum  anno  triumviri  epulonea  facti  C,  Li- 
einku  Lueuüw  tribitwu  plebia^  qui  legem  de  ereandia   üa  tulercU,  et  P.  Manliua 
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späierhio,  —  die  Zeit  ist  nicht  bekannt  — ,  auf  sieben ,  endlich 
unter  Cäsar  auf  zehn  Mitglieder  gebracht  wurde, ^)  aber  audi 
dann  den  Namen  Septemviri  epulones^)  beibehielt.  Denn  die 
Yllviri  sind  bis  zum  Ende  des  vieiten  Jahrhunderts  nachweisbar.^) 
Die  eigentliche  Function  der  Epulones  ist  die  Anordnung 
epuiumiovu.  des  epulum  Jovis  in  Capitolio^^)  eines  Opfers,  das  mit  den  Lecü^ 
sternien  nichts  gemein  hat,  sondern  dem  Opfer  entspricht,  wel- 
ches man  im  Hause  dem  Jupiter  Dapalis  darbrachte,^)  und  von 
welchem  sowohl  Jupiter  als  Mercar  den  Beinamen  £pulo  führen/) 
Es  galt  allen  drei  capitolinischen  Gittern,  deren  von  den  ältesten 
römischen  Gottheiten  verschiedene  Natur  sich  auch  in  diesem 
Ritus  kundgiebt.  Sie  sind  gans  persönlich  gedachte,  mit  allen 
menschlichen  Eigenschaften  ausgerüstete  Wesen,  die  wie  Men- 
schen bedient  werden. '')  Man  frisirte^  'salbte^]  und  schminkte^] 
sie  und  indem  man  dem  Jupiter  einen  lechiSf  der  Juno  und 
Minerva  aber  eine  sella  hinstellte,    lud  man  sie   au  der  Mahlzeit 

et  P.  Poreiua  Laeca ;  iU  trhunvirii,  item  ut  pontifieibua,  lege  dutum  ^t  togat 
praetextae  hahendae  iu9.  Cic.  de  or,  3,  19,  73 :  8ed  ut  pontifices  veteres  propter 
aatHfleiorwn  mu/tttocUfiem  Um  v(ro§  iptdonta  tMw  voUurutU,  cwn  U9ent  ip$i  a 
Numa^  ut  etiam  iüud  ludorum  epulare  ioerifieium  faeerent,  in$tiiuU, 

1)  Dio  Gas8.  43,  51. 

!2)  Der  Titel  ist  im  Plnral  IIMri  tptdoMt.  Liv.  33,  42,  1 ;  Cic.  ds  or. 
3,  19,  73;  VJlviri  epulones  Fest!  ep.  p.  78,  11;  im  SinguUr  Vllvir  epulo- 
num,  C.  I.  L.  VI,  1511.  1533.  1553.  1675.  2156.     Orelli  773.  2260  Mommsen 

1.  N.  2403.  4089.  C.  I.  L.  m,   560.  4013;   V,  5812.  6977.  6981.    Plln.  ep, 

2,  11,  12.  Dagegen  hat  das  Gal.  Praen.  zum  17.  Januar:  Pontifiee$  [Äuffurea^ 
'XVvifi  s.  f,  F77]viifi]  epulonum  vieUnuu  knmcUmt;  grieehtsch  2nmuo6lpouu. 
TnouXdbvQjv  C.  I.  Or.  3548;  oEttrcMOTIPA  EnOTAQNOTM  Mommsen  £p. 
Anal.  10  in  d.  Berichten  der  sächa.  QeseUschaft  Ph.  H.  Gl.  1850.  S.  223; 
tAv  imä  dlvftpaW  Uponotttv  Momun,  Aficyr.  Ora^e,  4^  6. 

3}  Im  J.  380  Orelli  2351 ;  im  J.  377  OrelU  2264. 

4)  Epulum  lovii  TertnlHan.  Apol.  13;  Lamprid.  Alex.  Seoet,  37.  Capi^ 
toUnae  dapes  Martial  12,  48,  12.  Vgl.  Lnellina  bei  Nonina  p.  204,  17  «=  p.  61 
Müller:  Idem  epulo  oibus  at^ue  epulai  lovis  omnipotentit ?  Die  Epnlonen  selbst 
nennt  Anguatin.  de  e.  d.  6,  7  paratitot  lovU,  und  als  ihre  Hauptfünetion  er- 
wähnen das  epulcim  lovU  Gicaro  de  or.  3,  19,  73.     Festi  ep.  p.  78,  11. 

51  Gate  de  r.  r.  132. 

6j  lupiter  Epulo  kommt  Tor  in  der  Inaehrift  Mommsen  Bull,  deW  ImtUuto 
1873  p.  51,  Mercuriua  Bpulo  Orelli  1897,  welche  Inachr.  Mommsen  a.  a.  O. 
far  unverdächtig  hält. 

7)  Seneca  bei  Augustin.  de  c.  d.  6,  10:  In  Capitolium  perveni,  pudebä 
publieatae  demenUae,  quod  sibi  vanu$  furor  attribuH  offcii.  Aliut  nomina  deo 
sübiieit,  <Uiu$  horas  Jovi  nuntiat;  aliua  litor  ett^  alkü  unetory  gut  vano  motu 
braekiorum  imitatur  unguentem.  Sunt^  quae  Junoni  ae  Minervae  capUlo9  di^ 
ponant  (Umge  a  templOy  non  iamUim  a  simulacro  Btantet,  digitoi  movent  oman- 
tium  modo)j  gunt^  quae  speeulum  teneant :  tunt,  quae  tui  vadimonia  tua  deo9  ad^ 
voeent:  iunt,  qui  libeUos  offerant  et  ülo8  causam  sudm  doeeant,  et  q.  $. 

8)  Das  Salben  der  Statne  kommt  auch  sonst  vor,  z.  B.  bei  den  Arrales. 

9)  Plin.  fi.  h,  33,  111:    Enumerat  auetores  Verrius,   quibus  eredert  noe$s$e 


^-^, 
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ein,^)  an  weicher   der  ganze  Senat  Theil  nahm. 2)     Das  epulum 
Jovis  fand  anfangs  einmal   im  Jahre   am  .13.  November  statt, ^) 
und  zwar  in  Verbindung  mit  den  ludi  plebeii^^)  welche  im  An'^ ludi  puml 
fange  der  Kaiserzeit  vom  4.  bis  47.  November  dauerten.     Ueber 
cien   Ursprung  dwser  Spiele  wissen  wir  nichts  Sicheres;^)  da  sie 
aber  imCircus  Flaminius  veranstaltet  wurden,^)  welcher  534=220 
gebaut  ist,  7)  und  zuerst  538  =  246  erwähnt  werden,^)  so  wer- 
den sowohl  sie  als  das  epulum  Jovis  auf  dasselbe  Jahr  zurück- 
zuführen sein.d)     Solange  die  plebejischen  Spiele  allein  mit  einem 
epnium.  verbunden  waren,   erforderte  dies  nur  einmal  im  Jahre 
die    Fürsorge    der  Priester;    allein  in  der  Kaiserzeit  wenigstens 
feierte   man  ein   zweites  epulum  Jovis  am  43.  September  wöh-    ^^]^ 
rend  der  Itidi  Romanij  welche  damals  vom  4.  bis  49.  September 
begangen  wurden.  ^^)    Dazu  kamen  Iheils  vielfache  andere  Opfer,  ^^^coi* 
bei  welchen  der  Senat  das  ihm  zustehende  ius  publice  epulandi  i^si^inB- 
ausübte,^!)  theils  wurde  es  immer  mehr  Sitte,  alle  Spiele,  sowohl 
die  von  Privaten  ^^)  als  die  vom  Staate  bei  Gelegenheit  der  Dedi- 

iit,    Jovi$  ipahu  fimulacri  faciem   diebtu  fuiU  vrdf^o  ialird  solitam,     Amob,  6, 
10.    Tgl.  Hut.  g.  R.  98. 

1)  Yaler.  Max.  %  i,  2:  nam  lovi»  epuU>  ipte  in  lectulttm,  Juno  ei  Minenta 
in  MtUaä  ad  cenam  invüabaniur, 

2)  üeU.  12,  8.     Liv.  38,  57.     Dio  Cass.  39,  30;  48,  52. 

3)  Die  Calendarien  bemerken  an  diesem  Tage:  Epul(ufn)  indict^um)  oder 
Epulum  indicitur  und  data  elfte  Indlotion  atatt  fand ,  em^lint  anck  Amoblus 
p.  32:  Iovi$  epui^mi  erat  tH.  Diea  iat  Indeaaen,  wie  Mommaen  C.  I.  L.  I 
p.  407  und  Hnachke  Daa  alte  lom.  Jakr  S.  227  bemerken,  nicht  ao  z«  ver- 
stehen, als  sei  das  epuUxra  am  13.  indlcirt  und  am  14.  gefeiert  worden;  denn 
an  einem  diea  postridfan««  konnte  ea  gar  nicht  atattflnden  (S.  283);  dagegen 
sind  die  Idna  fflr  ein  Fest  dea  Jupiter  ein  geeigneter  Tag. 

4)  LiY.  25,  2 :  L%idi  pleheii  per  hidunm  inst€turaU  et  lovh  eptdum  füii  ludo- 
tum  eauea.    So  auch  27,  30;   29,  88;    90,  39;    31,  4;   32,  7;    33,  42. 

5)  Cic.  de  or,  3,  19,  73  setzt  das  epulum  lovis  schon  in  die  Zeit  des 
Numa;  Psendo-Ascomus  in  Verr.  p.  143,  12  die  Entstehung  der  ludi  plebeii 
entweder  gleich  nach  Vertreibung  der  Könige  oder  nach  der  Secession. 

6)  Vau  Max.  1,  7,  4. 

7)  Lir.  ep.  20.     Caaeiodot  Chfon»  p.  610  Mommsen. 

8)  Liv.  23,  30,  17.  9)  Mommsen  Rom.  Gescb.  I  S.  822. 

10)  Wir  kennen  dies  epidum  nur  aus  den  Calendarien  C.  I.  L.  I  p.  401. 
Ueber  die  ludi  Romani  s.  Mommsen  Rhein.  Museum  N.  F.  XIY  (1859)  S.  79  ff. 

11)  Suet.  Od,  35.    Dio  Caas.  54,  14. 

12)  Bei  dem  epnium  fkmebre  dee  Scipio  AfricaouB  speiste  der  Senat  in 
CapiMto  am»  eeUam  lovii,  Seneca  ep,  95,  72.  ep,  98,  19.  Valer.  Max.  7, 
5t  1>  Cic.  pr.  Mnr.  36,  75.  Ebenso  wird  es  gewesen  sein  bei  den  von  Liv. 
39,  46  erwüinten  ludi  funebre»,  ob^eich  er  nur  daa  epulum  in  föro  erw&hnt, 
wo  das  Volk  ass. 
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caUonen,^)  Triumphe;^)  Geburtstage  der  kaiserlichen  Familie^ 
und  anderer  Festlichkeiten^)  angestellten  mit  einer  Bewirlhung 
des  ganzen  Volkes  zu  verbinden,  bei  welcher  der  Senat  auf  dem 
Capitol  das  Mahl  einnahm.  Die  Besorgung  aller  dieser  eptikte 
publtcae^  welche  dem  Coüegium  der  Vllviri  übertragen  wurde,  ^) 
verschaffte  einerseits  dem  CoUegium  einen  umfangreicheu  Wir- 
kungskreis und  andererseits  einen  Platz  unter  den  grossen  Gol- 
legien,<^)  welches  es  seiner  inneren  Bedeutung  nach  nicht  in  An- 
spruch nehmen  konnte,  da  es  immer  in  einer  gewissen  Abhängig- 
keit von  dem  Collegium  der  Pontifices  blieb  ^j  und  im  Falle  der 
Noth  durch  dieses  vertreten  wurde. ^j 


III.  Das  Collegium  der  XYylri  sacris  faciundis. 

1.   Die  sibyllinischen  Bücher. 

Wir  haben  in  der  historischen  Uebersicht  (S.  42)  ange- 
deutet, welchen  Einfluss  die  Einführung  der  sibyllinischen  Bücher 
durch  Tarquinius  Superbus  auf  den  römischen  Cult  gehabt  hat, 
und  müssen  hier  insofern  auf  dieselben  zurückkommen ;  als  sich 
an  sie  die  ganze  amtliche  Wirksamkeit  der  XVviri  s.  f.  knüpft.^) 
Die  Sibyllen.  Was  über  die  verschiedenen  Sibyllen,  ihre  Zahl  und  ihr  Vater- 

1)  Solche  Dedicationen,  bei  welchen  der  Senat  in  CapUoUo  speist,  das  Volk 
auf  dem  Foram,  s.  Dio  Cass.  56,  8 ;  59,  7 ;  57,  12. 

2)  Dio  Cass.  43,  21 ;  43,  42 ;  55,  2.    Plut.  q.  R.  80. 

3)  Dio  Cass.  54,  26;  55,  26;  59,  11.  14.  4)  Dio  Gais.  48,  34. 
5l  Fest!  ep.  p.  78.    Dio  Cass.  48,  32.              6)  S.  oben  S.  214. 

7)  Gic.  dt  hat,  resp.  10,  21 :  vosque  poniifieeSf  ad  quo$  eptdonts  JovU  O. 
itf.,  H  quid  e»t  praetermissum  aut  eommissum,  affemrU. 

8)  Dio  Cass.  48,  32. 

9)  Ueber  die  Sibyllen  s.  Fabriclns  Bihl.  Or,  I  c.  29  ff.  and  namentlich 
Klausen  Aeneas  und  die  Penaten.  Hamburg  n.  Gotha  1839.  8.  Bd.  I  S.  203  — 
312.  Die  noch  vorhandenen  Sibyllenorakel  sind  herausgegeben  von  Fiiedlieb 
Oraeula  SibyUina,  Lips.  1852.  8.  und  G.  Alexandre  Oracukt  SihylUna.  Paris. 
Vol.  I.  1841.  Vol.  II.  1856.  8.  Ueber  sie  handeln  Klansen  a.  a.  0.  I  S.  227. 
Lücke  Versuch  einer  Einleitung  in  die  Offenbarung  des  Johannes  2.  Aufl. 
S.  66  ff.  248  ff.  Vgl.  V.  Gntschmid  in  Sharpe's  Geschichte  Egyptens  übers,  v. 
Jolowlcz.  2.  Ausg.  II  S.  158  ff.  und  zuletzt  Ewald :  Ueber  Entstehung,  Inhalt 
und  Werth  der  sibyllischen  Bücher.  Abhandl.  der  K.  Gesellsch.  der  Wiss.  zu 
Göttingen  Bd.  YUI  (1860)  S.  43  ff.  Sie  gewähren  über  den  Inhalt  der  Orakel, 
mit  welchen  wir  es  zu  thun  haben,  gar  keine  Aufschlüsse,  sondern  sind  jüdi- 
schen und  christlichen  Ursprungs.  Nach  Ewald  ist  der  älteste  Theil  derselben 
um  124  vor  Ghr.,  der  neueste  erst  in  byzantinischer  Zeit,  um  668—672  nach 
Ghr.,  verfasst. 


Bücher. 
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laad   berichtet  wird ,  ist  durchaus  mythisch ;    Varro  zählte  zeha 
Sibyllen  auf,^)   die   Persica,   Libyca,   Delphis,  Cimmeria^]   oder 
ItcUica,  Erythraea,  Samiay  Cumana,  HellespotUica,  Phrygia^  end- 
lich die  von  Tibur,^)   während   Piato   nur  von  einer  spricht,^) 
andre  zwei,^)  drei,^}  vier  ^)  oder  zwölf  ^)  anuehmen,  oder  auch  unbe* 
stioimt  lassen,   ob  es   eine  oder  mehrere  gegeben.^)     Die  Alten 
selbst  haben  die  richtige  Ansicht,  dass  nicht  eine  oder  die  andere 
Sibylle  Verfasserin  eines  Buches  von  Orakeln  gewesen,  sondern 
dass  man  verschiedene  Orakel  nachgeschrieben  ^^)  und  gesammelt 
habe.     Da   diese  Sammlungen  zum  Privatgebrauoh  dienten  und 
bis  auf  die  von  den  Römern  angenommene  keine  allgemein  an- 
erkannte Redaction  erhielten,  so  mussten  sie  unter  dem  Einflüsse 
der  verschiedenen  Orte  und  Zeiten  die  willkürlichsten  Umgestal- 
tungen erfahren. ^^)    Man  kann  nach  der  Untersuchung  von  Klausen  ursprun«; 
als  wahrscheinlich  annehmen,   dass  die  älteste  Sammlung  dieser   *|ü/chln 
Art  zur  Zeit  des  Selon  und  Cyrus^^)  in  Gergis  am  Ida  entstand 
und  der   hellespontischen  Sibylle   zugeschrieben  wurde,   die  in 
Marpessos,  einem  Flecken  bei  Gergis,  geboren  ^^)  und  im  Apollo- 
tempel zu  Gergis  begraben  war.*^)    Von  hier  kam  die  Sammlung 
nach  Erythrae,!^)  und  wurde  von  da  aus  bekannt,  so  dass  die 

1)  Vftrro  bei  Lactant.  1,  6  and  damit  übereinstimmend  Isidor.  Orig.  B,  8. 
Saidas  II  p.  741  Bernh.  Schol.  ad  Plat.  Phaedr,  p.  315  Bekk.  S.  auch  Photiiis 
in  Montfaocon  Bibl.  Coisl.  p.  347.  Gramer  Anecd,  Pwr'u,  I  p.  332.  Pausan. 
10,  12,  1 — 7.  Die  Notizen  über  die  einzelnen  Sibyllen  giebt  Klausen  I, 
8.  203—226. 

2)  PUn.  n.  h.  3,  61:  lacus  Luennua  et  Avemus,  iuxta  quem  Crnimerium 
oppidum  gtundam.  Diese  Sibylle  ist  wohl  nur  eine  Wiederholung  der  Guma- 
nisohen.    Klausen  I,  S.  209. 

3)  Die  AÜfunea  von  Tibur  ist  erst  spater  zu  den  Sibyllen  gerechnet. 
Klausen  a.  a.  0.  S.  208. 

4}  Plato  Pfkoedr,  p.  244.  So  auch  der  erste,  der  die  Sibylle  erwähnt, 
Hecaklit  hei  Plut  de  Pythiae  Orae.  6.  5)  Harcianus  GapeUa  2,  159. 

6)  Schol.  Aristophan.  Av.  962  (963).  Tzetzes  ad  Lycophr.  1278.  Ausonii 
Griph,  85  (in  Wernsdorf  Poet,  LaL  n^n.  VI,  2). 

7)  Aelian.  vor,  hiat.  12,  35.  8)  Chron.  Pasch,  p.  202  ed.  Bonn. 
9)  Tac.  arm,    6,  12.     Augnstin.  contra  Faustwn  Manich.  13,  15. 

lOj  Schol.  Plat.  1.  1.  Saidas  1.  1.  Die  Dichter  lassen  die  Sibylle  auch  selbst 
Orakel  auf  einzelne  Blätter  schreiben.  Verg.  Aen,  3,  443;  6,  74.  Juvenal. 
8,  126.    Serr.  ad  Aen.  3,  444;  6,  74. 

11)  Klausen  I,  S.  226  ff.     Zeugnisse  hiefur  bei  Lobeck  Aglaoph,  I  p.  334. 

12)  Schol.  Plat.  1.  1.  LacUnt.  1,  6,' 12,  beide  nach  Heraclides  Pontioos. 
Isidor.  Orig,  8,  8,  6.  Mehr  bei  Klausen  Aen.  I,  S.  243.  Gyrillns  contira  Julian. 
p.  12  C  setzt  die  erythräische  Sibylle  Olymp.  9  und  die,  welche  auch  Hero- 
phile geheissen  habe,  Olymp.  17. 

13)  Schol.  Plat.  1.  1.  Lactant.  1,  6,  12.  Tibull.  2,  5,  67.  Pausan.  IQ, 
12,  3.    Saidas.  1.  1.  14)  Steph.  Byz.  s.  t.  F^PT^«. 

15)  Ueber  die  Identität  der  gergithischen  und  erythräischen  Sammlung  s. 
Pausan.  10,  12,  4  und  KUusen  I,  S.  235  fiT.  246.     Schwegler  R.  O.  I.  S.  314. 

Rom.  Altarth.    VI.  22 
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erythräische  Sibylle  als  die  berübmlesle  unter  allen  gili.^)  Tar- 
quinias  erhielt  nun  zwar  die  sibyUinischen  Bücher  aus  Gumae,^] 
allein  in  Cumae  selbst  hatte  man  Sprüche  der  Cumanischen  Si- 
bylle  wenigstens  spttter  nicht; 3)  die  von  dort  nach  Rom  gebrachte 
Sammlung  war  vielmehr ^  wie  ausdrücklich  berichtet  wird/}  die 
gergithisch-erythrftische,  die  die  Gumaner  entweder  aus  dem 
äolischen  Gumae  direct,^)  oder  über  Dikaearchia  {Puteoltj,  eine 
Golonie  von  SamoS|^)  aus  Samos  erhalten  'hatten.  Denn  die 
samische  Sammlung  war  ebenfalls  die  gergithisch-erythräische.^) 
Der  Bücher,   welche  dem  Tarquinius  Superbus ^j  zum  Kauf 

1)  Lactant.  Inst,  1,  6,  11  und  14.  De  tra  Dei  22:  Sibyüaa  plutmu  tt 
maximi  auctores  tradiderunt,  Oroeeofvm  Aristo  Ckius  et  ApoUodorus  ErythracHS; 
nostroTum  Varro  et  Fenesiella.  Hi  omnes  praecipuam  et  nobiUm  praeter  eeteras 
Erythraeam  fulsse  commemorant,    Dionys.  4,  62.     Cic.  de  div,  1,  18,  34. 

2)  S.  die  von  Klausen  und  Schwegler  angef.  Stellen:  Vergil.  Ecl.  4,  4. 
Ovld.  Fast,  4,  158.  257.  Prop.  5,  1,  49.  Lucan.  5,  183.  564.  Solin.  2,  16. 
Ammian.  Marc.  22,  9,  5.  Symmach.  ep.  4,  34.  LyduB  de  mens,  4,  34. 
Lactant.  Inst,  i,  6,  10  and  13.  De  ka  Dei  23,  2.  Isidor.  Orig.  S,  S,  5. 
Tzetzes  m  Lyeophr.   1278.    Suidas  1.  1. 

3)  Paofian.  10,  12,  4:  t^v  iizX  TOürg  (nach  der  erythräischen)  )^pT)9fiOfJC 
xatd  Ta6Td  eiTcoOoav  h.  K6|xt2C  ^fjc  hi  'Omxoic  el^at,  xaXet9&ai  hk  oMi^  Ai^fuii 
cuv^ifpatj/ev  'Tii£po)^o;,  dv^p  Kufi^ioc*  ^p7ja|jiöv  hk  ol  Kuuiatot  ttJc  -pvatxÄ^ 
ToujTT];  o^hhia  el^ov  liri^el^as^at.  Lactant.  Inst,  1,  6,  13:  Harum  onaUum 
Sibyllarum  carmina  et  feruntur  et  kabentw  praeUrquam  Cumaeaey  euius  läm  a 
Romanis  oeculuniur^ 

4)  Serv.  ad  Aen.  6,  321  erzählt,  dass  die  Erythraische  Sibylle  selbst  naeh 
Gumae  gerelät  und  dort  geblieben  sei.  Vnde  nonnüUi  hanc  esse  dicunty  quae  Etomana 
fata  eonscripsU.  (Aristot.)  de  mirabit.  auscuU.  c.  95  p.  838  a  8  (welche  Schrift 
um  Olymp.  130  «=  260  v.  Chr.  verfasst  ist.  Nieb.  R.  G.  I,  S.  139.  Anm.  382): 
o'jaa-v  [kk^  'Epuftpatav,  bi:6  xivojv  hk  r^jv  'ItaXlov  xaToixo6vToov  Kup^iaN  —  xa- 
XoufJt.fn]v,  Auch  Varro  schrieb  so,  aber,  wie  es  scheint,  aas  dem  chronologischen 
Grunde,  weil  die  schon  von  Aeneas  befragte  Gamanische  Sibylle  nicht  wohl  bis 
auf  Tarquinius  Superbus  leben  konnte.  Serv.  ad  Aen.  6,  72:  Cumanae  Ver- 
giUus  dieit,  Varro  Eryihraeae.  Id.  6,  36:  Varro  —  requirit,  a  qua  sint  fata 
Romona  conscripta:  et  multi  sequentes  Vergilium,  ab  hae  Cumana  dieuni^  quae 
Ucet  longaeva  legatur,  tarnen  non  valde  eongruit,  eam  tuque  ad  Tarquinii  tempora 
durasse,  eui  Sibyllinos  libros  constat  oblatos,  Ducitur  tarnen  Varro,  ut  Erythraeam 
eredat  scripsisse,  quia  post  ineensum  Apollinis  templum,  in  quo  fuetant  apud 
Ejrythram  insulam,  ipaa  invenla  sunt  carmina.  Suidas  Vol.  I,  2  p.  894  Bernh. : 
'HpocptXa,  -^  xal  SfßuXXa  'Epu&pala  —  h{^a^t  BtßX(a  7'  fJLOvrtxd  ^irixööc*  «« 
fjXdev  el;  'Ptu(jt,T)v  iv  toi;  /P^voic  täv  ötcotcöv,  iXXot  hk  Tapxuvfou.  Der  Haupt- 
beweis liegt  indessen  darin,  dass,  als  beim  Brande  des  Gapitols  die  sibyUini- 
schen Bücher  untergingen,  man  sie  aus  Samos,  Ilium  and  Erythrae  wieder  her- 
beischaffte.    Hie  von  unten. 

5)  Das  campanische  Gumae  ist  eine  Golonie  von  Ghalcis  und  dem  Solischen 
Gumae.  Strabo  5  p.  243.  In  dem  äolischen  Gumae  wohnten  aber  teukxische 
Gergithier  und  dabei  lag  auch  ein  Flecken  Gergithes.  S.  hierüber  Seh  wegler 
R.  G.  I,  1  S.  314  Anm.  16. 

61  Steph.  Byz.  s.  v.  OottoXot,  iröXtc  Tüf^tjN(a;,  xxbfxa  Sapi{oiv,  f(nQ  tax 
Atxatap)^eta. 

7)  Pausan.  10,  12,  3:  aSrin  1^  SlßuXXa  (die  gergithische  ans  Marpessus) 
cpxT]se  fjiiv  TÖ  icoXu  T0t>  ß(ou  h  2ec{i.(p. 

8)  Statt  seiner  wird  Tarquinius  Priscus  als  der  Käufer  der  Bücher  genannt 
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aogeboteo  wurden,^]  waren  neuo,  von  welchen  die  Sibylle  sechs 
verbrannte,  der  König  aber  am  Ende  drei  erwarb 2)  und  in 
einem  Gewölbe  des  capitolinischen  Jupitertempels  verwahren 
liess.^]  Hier  blieben  sie  bis  zu  dem  Brande  des  Gapitoles  im  ^nd^^f- 
J.  674  =  83,  in  welchem  sie  untergingen. 4)  Nach  der  Restitu*  ^^j^^*' 
lion  des  Capitolinischen  Tempels  durch  Catulus  (676  =  78)  &) 
schickte  im  J.  678  =  76  der  Senat  eine  Gesandtschaft  nach  Ery- 
thrae^  um  die  Orakel  wieder  zu  ersetzen^  und  diese  brachte 
etwa  tausend  Verse  zurück,  die  sie  von  Privatleuten  erhielt; <^) 
daneben  sammelte  man  dergleichen  Spruche  in  llium,  Samos, 
SicilieUy  Italien  und  Africa^j  und  deponirte  diese  aufs  Neue  in 
dem  neu  erbauten  Tempel.^)  Uebrigens  scheint  es,  dass  man 
schon  sehr  früh  die  ursprüngliche  sibyllinische  Sammlung  durch 
Erwerbung  anderer  Sprüche  erweiterte^  die  sich  in  Italien  viel- 
fältig vorfanden.     So   gab   es   in   Yeii  libri  fatales j^)    und   wir 

▼on  VaiTO  bei  Lactant.  1,  6,  10.     Suidas  II  p.  742  Bernh.    Lydus  de  mens.  4. 
34.     Isidor.  Orig.  8,  8,  5. 

1)  Dionys.  4,  62.  Appiani  fr.  in  Bekk.  Aneed.  I  p.  180.  Oellius  1,  19. 
Seiv.  ad  Aen.  6,  71.  Zonar.  7,  11.  Tzetzes  ad  Lyeophr,  1278.  Constantin. 
Manass.   Comp.   Chron.  y.  1657. 

2)  Naoh  andern  wazen  es  drei  Bücher,  von  denen  zwei  Terbrannt  wurden. 
Snidaa  s.  v.  'Hpo«(Xa  1,  2  p.  894  Bernh.  b.  v.  £lßuXXa  II  p.  742.  Plin.  n.  h. 
13,  88.  Tgl.  34,  22,  wo  drei  Statnen  der  Sibyllen  iuxta  rostra  erwähnt  werden; 
Lydus  de  mens.  4,  34.  Zonaras  7,  11  sagt  Tp(a  ^  dvvia.  So  auch  Tzetzes  ad 
Ijyeophr.  1278.  3)  Dionys.  4,  62. 

4)  Dionys.  4,  62.  Dio  Gass.  Exe.  in  Ang.  Mai  Seript.-  Veterum  Nov.  Coli.  U 
p.  551  CS  Vol.  I  p.  147  Dind:  ''Oci  xepauvou  in\  tö  KaiciT(6Xtov  ävc^^vtoc 
^Xa  re  noXXd  xal  ol  toiv  2tßuXXs(a)V  ^p7]Ofiol  Sictp^oipTjoav. 

5)  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  171. 

6)  Lactant.  1,  6,  14:  FenesUUay  düigentissimus  aeriptofy  de  XVvM»  dieens 
aiiy  resüiuio  CapitoUo  retuUsse  ad  senatum  C.  Curionem  Cos,y  til  legati  Ergthfos 
nUUereniurf  qui  earmina  Sibyüae  eonquisita  Bomam  deportarent;  üaque  missoi 
esse  P.  Oabmittm,  M.  OtaeiUumy  L.  Voiertum,  qui  descripios  a  prwaiis  versus 
circa  mille  Somam  deportarunt.  Jdem  supra  ostendvnus  dixisse  Farrofiem.  Näm> 
lieh  1,  6,  11 :  quorwn  (librorttm)  posUa  numerus  Sit  auctus,  Capitolio  refeetOy 
quod  ex  omnihus  civit<Uibus  et  ItaUeis  et  Oraeeis  et  praeeipue  Eryihraeis  (lies 
Brythris)  coacti  adlaiique  smt  Romamf  euiuseunque  Sibyllae  nomine  fuerhU. 

7)  Tac.  ann,  6,  12:  Quod  a  maioribus  quoque  deeretum  erat  post  exustum 
soeiaU  heUo  CapitoUimif  quaesitis  Samo  liio  Brythris,  per  Afrieam  eiiam  ac  Sici-' 
Uam  et  Italieas  eolonias  earminibus  Sibyllaey  una  seu  plures  fuere^  datoque  saeer- 
doiibus  negotiOy  quantum  humana  ope  potuissent,  vera  diseernere.  Dionys.  4,  62 
AUS  Varro:  ol  li  vw  ävtic  (^prjajioQ  i%  iroXXwv  eloi  auu^öpYjtoi  t&v  töitciv 
ol  (jirv  ^x  Tfiv  hi  'ItaXl^  itdXeojv  xofJLiodivTC^,  ol  ^  ii  '£pudpdir^  ^v  is  ^AotqL 
hi^\iLa  ßouX'Qc  dicoaraXfvTCDV  TrpeaßeuttDV  inX  x^v  dvttypa^v '  ol  V  dE  Sk\m^  116' 
Xcqiv  xal  icap^  dvBpoiv  i^tormv  juLeTajpa^ivTec- 

8)  Lactaat.  de  ira  Dei  22,  6 :  Fenestella  vero  etiam  legatos  Erythros  a  senatu 
ssu  missos  refert,  ut  huius  Sibyllae  earmina  Bomam  deportarentury  et  ea  eonsules 
Curio  et  Oetaoius  (678  »  76)  in  CapitoUo  y  quod  tunc  erat  euirante  Q.  CaUdo 
restitutumy  ponenda  eurarent, 

9)  Der  bei  der  Belagerung   von  Yeii   gefangene  Seher  sagt  hei  LIt.  5,  15; 

22* 
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wissen,  dass  die  etruskischen  Sprüche  der  Begoe^)  sowie  die 
sortes  der  Aibonea  von  Tibur,^)  die  eben  deshalb  von  Varro  xu 
den  Sibyllen  gerechnel  wird,  mit  den  sibyllinischen  Bttchem  zu- 
sammen auf  dem  Capitol  bewahrt  wurden.  Ausserdem  cireu- 
lirten  im  Privatgebrauch  andre  Sammlungen,  die  der  Senai,  wenn 
ein  Einfloss  derselben  auf  die  Religionsttbung  meriiLlich  wurde, 
dureh  den  Praetor  urbanus  requiriren,  prüfen  und  ndthigenfalls 
vernichten  liess.  Bei  einer  solchen  Requisition  im  J.  541  s=  843^) 
M^r^SüM  ^^B'^®^  ^'®  carmina  Marciana,  deren  Ursprung  uns  unbekanol 
ist,  die  aber  darin  den  sibyllinischen  Büdhern  verwandt  waren, 
dass  sie  den  Cult  des  Apollo  empfahlen  und  an  diesen  sich 
knüpften;^)  in  die  Hände  des  Prätors,  wurden  für  glaubwürdig 
erklärt^)  und  ebenfalls  den  Decemvirn  zur  Aufbewahrung  Ober- 
geben.^^j  Alle  diese  verschiedenen  Bttcher  scheint  Livius  durch 
den  allgemeinen  Ausdruck  libri  fatales'')  zu  bezeichnen,  von 
welchen  die  Sü)yllini^)  somit  nur  einen  Theil  ausmachen  würden,^) 
ebenso  häufig  aber  werden  vielleicht  alle  diese  Bücher  unter  dem 
Namen  der  sibyllinischen  verstanden,  woraus  sich  erklären  würde, 


fie  iffitur  Ubfü  fataUhus,  Uo  diseiplma  Etruaea  traditwn  €$96,  ut  quando  aqua 
Albana  abundoMet,  tum  «t  eam  Romanus  fite  enäsUtet,  vietoriam  de  Veientibut 
dort.  Glo.  de  div.  1,  44,  100:  Veientem  •—  dixi$$e,  ex  faüe,  quiie  VeienUs 
scripta  haberent^   Veios  eapi  non  posee^  dum  laoiu  U  redundareL 

1)  Serv.  ad  Aen.  6,  72:  Qui  UbH  (SibyUini)  in  iemplo  ApolUnU  aenaban- 
tur  (nämlich  seit  Augttstaa.  S.  unten)  nee  ipai  tantum,  ted  et  Martiorwn  et 
Begoea  nymphae,  quae  artem  aeripeerat  /ulgaritorum  apud  Tuacoe.  lieber  die 
Begoe  8.  Müller  Etr.  ker.  v.  Deecke  U  S.  30  ff.  165.  299.  312. 

2)  Lactant.  Jnat.  1,  6,  12:  decimam  Tihurtemj  nomine  Aibunemn,  quae 
Ttbusi  eokUwi^  «U  dea,  iuxta  ripae  amnia  Anienia,  culua  in  gwgiU  atmvJLaefum 
eiua  inoenlkum  eaee  dMtuTj  tenena  in  m/onu  librumy  euiua  aortea  aenatua  in  Capi- 
ioUum  Waikatulerü,    8.  auch  Tibnll.  2,  5,  69. 

3)  Liv.  25)  1 :  M.  AtUio  praetori  urbia  negotium  ab  aenaiu  datum  eat,  tU 
hia  religkmibua  populum  liberaret.  Ja  —  edixit^  ut,  quieunque  libroa  vatidnoa 
preeationeave  aut  artem  aacrifieandi  eonacriptam  haberet,  eoa  Ubroa  omnea  litteraaque 
ad  ae  ante  Kalendaa  Apt^a  defemet, 

4)  Dieä  sieht  man  aas  den  bei  Liv.  25,  12  angefahrten  beiden  Orakel. 
Vgl.  Serv.  Aen.  6,  70 :  ex  teaponao  Martiorum  ftatrum  [qutbua  8ibyUa  propke- 
tavefui]  quorum  exatabant  [ui]  SibylUna  reaponaa.  Aach  Püuius  n.  h.  7,  119 
stellt  die  MaicU  mit  den  Sibyllen  susammen. 

ö)  Liv.  25,  12:  Macrob,  1,  17,  25  ff.  Plin.  n.  &.  7,  119:  DivinUa*  et 
quaedam  eaelUum  aoeietaa  nobUiaaima  ex  feminia  in  SÜbyUa  ftät^  ex  viria  m 
Melampode  Mpud  Ofoeeoa,  apud  Rümanoa  in  Mafeio.  Arnob.  1,  62.  Gie.  de 
dSi9.  i,  40,  89.  6)  Serv.  ad  Aen.  6,  72.     VgL  Symmach.  ep.  4,  34. 

7J  Liv.  5,  14 ;  22,  9 :  ut  —  Xviri  Ubroa  Sibyllinoa  adite  iuberentur :  qm 
inapeatia  fatalibua  Ubrie  rettuUfunt  — ,  in  welcher  Stelle  die  fatalea  Identisch 
mit  den  SibyUini  sind.  22,  10.  67;  42,  2.  Auch  blos  Ubroa  adire  3,  10;  21, 
62.  Ubroa  inepieere  22,  1.  36. 

8)  Liv.  5,  13;    7,  27;    22,  9;    29,  10;    36,  37;    41,  21. 

9)  Niebtthr  R.  Q.  I,  S.  564.    Müller  Etr.  II,  S.  21. 
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dass  die  Aussprüche  der  Haruspices  mit  denen  der  sibyliinischen 
Bünher  übereinzustimmen  pflegten,  i) 

Als  Auguslus  im  J.  748  =^  42  nach  dem  Tode  des  Lepidus  ^'<^^°|j^«'' 

Ponlifex  Maximus  wurde,  liess  er  die  in  der  Stadt  oirculifenden 

Orakel  wieder  requiriren,  und  zweitausend  derselben  verbrennen, 

auch   die  sibyliinischen  Bücher   unterwarf  er  einer  Kritik  ^ 2)   be* 

auftragte  die  XVviri,  die  anerkannten  Sprüche  mit  eigener  Hand 

abzuschreiben  3)    und  deponirte   dieselben  in  dem  Tempel    des 

Apollo  Palatinus.^)    Im  J.  49  p.  Chr.  stellte  Tiberius,  da  wieder 

eia  angeblich  sibyUinisches  Orakel  in  der  Stadt  Aufmerksamkeit 

erregte,   aub  Neue  eine  Untersuchung   Ober   die   im   Publikum 

vorhandenen  Sprüche  an^  und  erklärte  einige  für  unSoht,  andre 

nahm  er  in  die  Sammlung  auf,  ^]  und  im  J.  32  p.  Chr.  trug  der 

XVvir  Caninius   Gallus  wieder  auf  die  Aufnahme  eines  neuen 

Buches  sibyllinischer  Orakel  an.^)     Noch  im  Jahre  363  p.  Chr. 

lagen  die  Bücher  im  Tempel  des  Apollo  Palatinus,^)   aber  bald 

nach  dem  J.  400  p.  Chr.  soll  Stilicho  dieselben  in  Rom  durch 

Feuer  yemichtet  haben.  ^) 

1)  Gic.  de  dh.  1,  43,  98:  Quid,  cum  ioepe  lapidumj  sangumii  nonnun- 
quam,  terrae  interdum  —  imber  defluxit,  —  nonr^e  et  karuipieee  ea  reapotyierurU, 
quae  evtnerunt,  et  in  Sibyllae  librie  eaedem  repertae  praedictUmea  sunt?  Vgl.  de 
d,  n.  3,  2,  5. 

*£)  Snet.  Oet.  31 :  PostqtMm  vero  pontificatum  maxhnum  —  gweepity  quid- 
quid  fatidieorum  librorum  Chraeei  Latifkiqtte  generia  nulli$  vel  parum  idoneiä  auc- 
loribuB  vulgo  ferebatur,  mpra  duo  milUa  eontraeta  undique  eremaviif  ae  soIob 
retinuit  SibyÜinos,  hoa  quoque,  dileetu  hahito,  eofididitqne  dttobuB  fbruU$  auraii$ 
tub  PalaUni  Apollitkit  baai,  Dass  aosser  den  sibyliinischen  Büchern  iuck  die 
CormtfMi  Mareiana  in  Geltung  ^blieben,  lehrt  Symmachns  ep.  4,  34. 

3)  Dio  Cass.  54,  17:  xal  t<^  lirn  Tot  SiS6XXeia,  i^Cr/^^a  bnh  toO  ^p6vo'j 
mw&za,  To6c  Up£ac  oÖTo^^etpC^  ix^pdi^aa%ai  ex^X£uoev,  tva  u7)^tU  Sxepoc  auxdi 
avaX^€v2tat.  Dio  erzihlt  dies  vom  Jahie  736,  allein  Sueton  scikeint  dies  riobtigor 
742  zu  setzen. 

4)  Suet.  1.  1.  Verg.  Aen.  6,  72  und  daselbst  Servius.  Vgl.  Tibull.  2,  ö, 
1  ff.    Ueber  den  Tempel  s.  Becker  Topogi.  S.  426.  ö)  Dio  Gase.  57,  16. 

6)  Tac.  arm.  6,  12.  7)  Ammian.  23,  3. 

8)  RntUil  lUrterar.  2,  51 : 

Nee  tantum  Qeticia  grasiotua  proditor  armis 
Ante  Sibyllinae  fata  eremavit  opi§. 
und  ▼.  55  f.     S.    über   ^i^se    St.  Wernsdorf  Poet,  JjOi,  min,  V,  1  p.  563  im 
Exe.  8.     Symmachns^  der  391  Gonsul  war,  erwähnt  sie  noch  als  vorbanden  ep. 
4,  34,  und  Clandian  in  dem  um  402  geschriebenen  Bdlum  Oeltie,  sagt  290: 
Quid  mediteniwr  avea,  quid  cum  moriaUbua  aether 
FülmiMO  veUt  igrie  togiif,  quid  earmine  poaeat 
Fatidieo  cuatoa  Romani  eariaaua  aevi. 
womit  er  libri  lifUei  meint,  die  die  sibyliinischen  Bücher  enthielten.    Aber  Pru- 
dentius.    der   nach  gewöhnlicher  Annahme    zwischen  405 — 413  sdirieb,  sagt 
^potft.  439: 
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deneu^n^  Was  den   Inhali  der  sibyllinischen  Bücher  betrifii,    so  hal 

man  daraus  von  Anfang  an  in  weiser  Erwägung  des  Gefähr- 
lichen, welches  derselbe  haben  konnte,  ein  entschiedenes  Ge- 
heimniss  gemacht,  und  die  Benutzung  desselben  for  bestimmte 
Fälle  dem  Staate  vorbehalten.^}  Wie  recht  man  hieran  that, 
sehen  wir  aus  einzelnen  Beispielen,  in  welchen  eine  willkOrlicbe 
Deutung  von  Sprüchen,  die  nur  dem  Gerüchte  nach  existirtenr 
zur  Beförderung  politischer  Parteiinteressen  gemissbraucht  oder 
wenigstens  zur  Beunruhigung  des  Volkes  ausgebeutet  würde.  So 
führten  die  Gegner  des  Proconsuls  Cn.  Manlius  im  J.  567  =  487, 
um  ihn  der  Ehre  des  Triumphes  zu  berauben,  an,  er  habe  den 
Taurus  überschreiten  wollen,  obgleich  doch  ein  sibyUinisches 
Orakel  dies  verbiete; 2)  so  verbreitete  man  vor  Cäsar's  Ermor- 
dung, es  werde  ein  sibyUinisches  Orakel  im  Senat  vorgebracht 
werden,  um  den  Antrag  auf  die  Erhebung  Gäsar's  zum  Könige 
zu  motiviren;^)  so  leitete  Lentulus,  der  Mit  verschworene  Catiiina's 
seine  Ansprüche  von  einem  angeblichen  sibyllinischen  Orakel  ab,^; 
und  das  im  Jahre  698  =  56  von  Gato  publicirtc  Orakel  über  die 
Zurückführung  des  Königs  Ptolemaeus  Auletes^)  ist  in  der  Form, 

Non  tripodas  eofUna  regii^  non  Bpwnat  anheUts 
Fata  SibyUinis  fanaticuf  edita  librU  — 
Mortua  iam  mutae  lugenl  oraeula  Cumae  — 
und  die  später  erwähnten  Orakel  sind  nicht  die  der  StaatsbQcher,  sondern  solche, 
wie  noch  jetzt  übrig  sind.     S.  Procop.  6.  Ooth.  1|  7;    1,  24. 

1)  Cic.  de  div.  2,  54,  112:  Quamohrem  SibyUam  quidem  sepositam  et  evn- 
ditam  haheamu$  ut,  id  fuod  proditum  est  a  maioribuaj  iniussu  scnatua  ne  Ugan- 
tur  quidem  libri,  Lactant.  1,  6,  13:  cu^u«  (Sibyllae)  Ubri  a  Bomanis  oeeuUmiur 
nee  eos  ah  fMo  nisi  a  XVviris  in^eetos  iaherU.  Der  König  Tarquinins  Sup. 
bestrafte  den  Ilvlr  M.  Atilins  mit  der  Strafe  des  Vatermordes,  weil  er  für  Geld 
einen  Sabiner  Abschrift  von  den  Büchern  nehmen  Hess.  Dionys.  4,  62.  Valer. 
Max.  1,  1,  13.    Zonar.  7,  11. 

2)  Liv.  38,  45  und  über  die  ursprüngliche  Bedeutung  dieses  Orakels  Klau- 
sen Aen.  I,  S.  278  ff.  Ein  älteres  Beispiel  eines  über  die  Deutung  eines  sol- 
chen Orakels  entstandenen  Parteikampfes  giebt  Liv.  3,  10,  7:  Ubri  per  dw/m- 
viros  saerofum  aditi.  pericula  a  conventu  alienigenarum  praedieta,  ne  qui  in  loea 
8umma  urbis  impetus  caedetque  inde  fierent :  inter  cetera  momtum^  ut  eeditUmibtu 
abatineretur.  Jd  factum  ad  impediendam  legem  tribuni  crhninabantur,  ingenaque 
aderat  eertamen. 

3)  Cic.  de  dw.  2,  54,  HO:  Quorum  (^tibrorum  Sib.')  interpree  nuper,  falsa 
quadam  hominum  fama^  diciunu  in  senatu  putabatur^  eum,  quem  revera  regem 
habebamua,  appellandum  quoque  esse  regem^  ai  salvi  esse  veüemua.  Hoc  si  est 
in  libriSy  in  quem  hominem  et  in  qaod  tempus  est?  CalUde  enim,  qui  iUa  com- 
posuit,  perfeeit,  utj  quodcunqut  accidisaety  praedictum  videretuTj  haminum  et  tem- 
pofwn  definitione  sublata.  Adkibuit  etiam  latebram  obseuritaiiSj  ut  Hdem  versus 
alias  in  aliam  rem  posse  aecommodari  viderentur.  Dio  Cass.  44,  15.  Suet. 
Caes,  79.     Plut.  Caes,  60.     Appian  b,  c.  2,  HO. 

4)  Sallttst.  Cat,  47.    Cic.    Catil.  3,  4,  9 ;  3,  5,  11.     PUit.  Cic.  17. 

5)  Ueber  die  Sache  s.  Drumann  B.  G.  II,  S.  535  ff.  und  über  die  £nt- 
ntehung  und  Bedeutung  dieses  Orakels  Klausen  Aen.  1,  8.  281. 
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wie  es  uns  überliefert  ist^^j  nicht  ein'^Origiual,  sondern  minde- 
stens eine  specielle  Interpretation  eines  allgemeineren  Spruches 
und  wird  von  Cicero  als  apokryphisch  2)  und  geradezu  Gngirt^) 
bezeichnet.  Der  Gebrauch,  den  der  Staat  von  den  sibyllinischen 
Bttchern  machte,  zeigt  hinlänglich,  dass  man  in  ihnen  nicht  spe- 
cielle Verkündigung  zukünftiger  Ereignisse,  sondern  Sühnmittel 
fttr  ungewöhnliche  Calamitaten  und  Prodigien  suchte,^)  und  man 
scheint  nicht  sowohl  die  Sprüche,  die  man  fand,  als.  die  Cultus- 
handlungen,  welche  man  nach  Anleitung  dieser  Sprüche  vor- 
nehmen zu  müssen  glaubte,  also  die  bestimmte  Deutung  der 
Sprttche  bekannt  gemacht  zu  haben.  ^)  Die  Cultushandlungen, 
vi^eiche  den  sibyllinischen  Büchern  nachweislich  ihren  Ursprung 
verdanken,  sind  es  aber,  in  welchen  sich  der  Einfluss  dieses 
neuen  Elementes  in  der  römischen  Religion  geltend  macht. 

2.    Keoe  Colte,  eingeführt  doroh  die  sibyllixiisohen  Bücher. 


Nicht  bei  allen  Prodigien  befragte  man  die  Bücher:  für  viele 
gaben  die  Pontificalbücher  die  piacula  an;®)  für  andre  die  Haru- 

1)  Es  ist  in  Pros«.     Dio  Gass.  39,  15 :  'Av   6  rTjc  AIyOtctou  ßaoiXe^c  ßot}- 

irXihdet  ttvl  dictxoup^omE  *   e(   Ih   tk-h,  xal  r^vouc  xal  xtvo6vouc  e^rce.     Lnc&n. 
8,  Ö24. 

2}  Clc.  ep.  ad  fam.  1,  7,  4:  Ha  fort,  ut  per  te  reatituatur,  quemadmodum 
ienatus  iniüo  eenauü,  et  ttne  multUudine  reducatw,  quemadmodum  hominea  reli" 
gio$i  Sibyüae  plaeere  dixerunt, 

3)  Cic.  ad  fam,  1,  4,  2:  Haee  tarnen  opinio  est  populi  BomarU  a  tui»  in- 
vidi$  atque  ohtreetatoribua  nomen  induetum  petae  religioniSf  non  tarn  ut  te  im-' 
pedirtnty  quam  ut  ne  quU  propter  exercitus  cupidüatem  AUxandream  veUet  ire, 
Dnunann  II,  S.  538.  Es  scheint  dies  übrigens  dasselbe  Orakel  zu  sein,  wegen 
dessen  man  es  auch  spater  für  unerlaubt  hielt,  dass  römische  Fasces  in  Alexan- 
drla  einzögen.     S.  Bd.  I  S.  286  Anm.  5. 

4)  Pionys.  4,  62:  vpÄvcai  V  aitol;,  Zrotv  -fj  ßouX9)  ^^^(otjTai,  oraoeoDC  xa- 
ToXaßo^OTjC  Ti?)N  trdXtv  tq  8üOTi»v(ac  tiv6;  [«yciXt);  ou{jiireao6a7]c  »«tA  TtöX^fxov,  tj 
TEp^TiD^  xal  ^pavTaojjLrftmv  (UfoXosv  xal  ^uoeup^mv  aixoTc  ^avf^cov,  ola  TroXXa 
ouv^ßt).  Yopiscus  AureL  18:  quare  etiam  Uhri  Sibyüini,  noU  benefleüa  pubUeU 
mtpeeti  iunt,  inventumque^  ut  in  certis  loch  saerifleia  fierent.  Yarro  de  r.  r. 
1,  1:  ad  euiuB  (Sibyllae)  libroa  —  publice  aolemus  redire^  cum  deaideramua  quid 
faeiendum  eit  nobie  ex  aliquo  poriento.  Liv.  22,  9 :  ,;Die  slb.  Bücher  enthiel- 
ten Androhungen  von  Unglücksf&Üen,  Yorhersagung  von  Schreckenszeichen  und 
damit  in  Yerbindung  Gebote  von  65tterdien8ten  zu  deren  Abwendung,  so  wie 
gute  Yerheissungen  unter  der  Bedingung  frommer  Yollziehung  (Dionys.  10,  2. 
Tibüll.  2y  5,  71).  Dergleichen  war  der  Inhalt  aller  griechischen,  wie  wir  aus 
den  heidnischen  Bestandtheilen  des  dritten  Buchs  unsrer  Sammlung  und  ans  den 
bei  Pausaniaa  angeführten  sehn"  Klausen  Aen.  I,  S.  252. 

5)  Liv.  42,  2:  06  haee  prodigia  libti  fatales  inapeeti  editumque  ab  deeem- 
viria  eat,  et  qmbua  diia  quibuaque  hoatüa  aaerificaretur.  —  itaque  aaeriflcatum  ett, 
tii  deeemviri  acriptum  ediderunt. 

6)  Liv.  25,  7;  27,  4:  haee  prodigia  —  procurata  decreto  pontifieum,  27,  37; 
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spices;^)  nur  in  neuen,  noch  nicht  vorgekommenen ')  Fallen, 
besonders  aber^  wenn  Pest')  und  Erdbeben^)  eintrat,  nahm  man 
die  sibyllinischen  Bflcher  in  Anspruch,  in  welchen  man  entweder 
allgemeine  Sühnmittel,  wie  Betfeste  und  expicUiones  vorfand,  ohne 
dass  die  GOtter,  an  die  man  sich  speciell  cu  wenden  habe«  be- 
zeichnet waren/)  oder  auch  auf  neue  und  den  Römern  fremde 
Gottheiten  hingewiesen  wurde. ^  Dieser  letxtere  Umstand  is. 
aber  wesentlich.  Die  Gottheiten;  deren  Dienst  die  Bflcher  eo- 
pfehlen,  gehören  alle  der  Heimat  dieser  Bflcher,  d.  h.  der  Gegend 
um  Troja  an, 7)  und  wie  durch  die  sibyllinischen  Orakel  die  Sage 
von  Aeneas  sich  in  Italien  festgesetzt  hat,^)  so  sind  durch  sie 
diejenigen  'gnechischen  Vorstellungen  in  die  römische  Religion 
gekommen,  welche  im  Laufe  der  Zeit  völlig  prSdominirend  ge- 
worden sind.  Die  Götter,  welche  durch  Vermittelung  der  sib. 
Bflcher  in  Rom  Eingang  fanden,  sind  namentlich  folgende. 
Apollo.  .  Alle  Sibyllen  stehen  mit  dem  Apollo  in  naher  Berührung; 
die  gergithische  (hellespontische)  ist  im  Tempel  des  Apollo  zu 
Gergis  begraben, >)  die  Cumanische  hat  ihre  Höhle  nahe  dem 
Tempel  des  Apollo  auf  der  Burg  von  Gumae  ^^)  und  ihr  Grab  in 

30,  3;  39,  22  r  41t  1^.  So  wird  anch"  unterschiedeirSO,  38 :~  id  prodiffHam 
more  jfattio  novemdiaU  sacro,  ctiera  hoatüa  maioribtu  expiata,  ebenso  34,  4ö;35, 
9;    36,  37;    38,  36;   39,  22. 

IJ  Liv.  24,  10;    32,  1;    35,  21;    36,  37;    40,  2;    41,  13. 

2j  Liv.  21,  62:  Oh  cetera  prodigia  librot  adhre  Xviri  iuBsi,  quod  auiem 
lapidihtu  pluvi8$et  in  Piceno ,  novemdicde  tacntm  edietum.  22,  9 :  pervicU  ut, 
quod  non  fere  deeemttur,  nUi  cum  Uietra  prodigia  nuntiata  8%mt,  Xviri  lihrot 
SibylUnoa  adire  iubererUur,     Vgl.  31,  12. 

3)  Liv.  4,  21,  25;    38,  44;    40,  37;    41,  21.    Obsequeng  22. 

4)  Liv.  3,  10;    10,  31.    Obaeq.  35.    Steinregen.  7,  28. 

5)  Liv.  5,  50.  Es  ist  wenigstens  möglich,  dass  überall,  wo  romlsclie  Götter 
die  Sühnmittel  erhalten ,  in  den  Büchern  nicht  specielle  Götter  genannt  waren. 
So  Liv.  22,  1 :  deeemviroruin  monitu  deeretum  eat^  lovi  —  fuLmen  awewn  fUrei^ 
Jtinofit  Minervaeque  ex  argento  dona  darentur.  Ferner  werden  durch  Geschenke 
und  Opfer  gesühnt  die  Jano  Regina  in  Aventino,  Juno  Sospita  in  Lanuvinm, 
die  Feronia.  Vgl.  21,  62.  Ein  Betfest  gilt  gewöhnlich  omnibua  diUj  qwmtm 
pylvinaria  Bomae  euent  (Liv.  24,  10),  und  bei  Opfern  (Liv.  36,  37:  et  Contvl 
P,  Comelhu,  quünu  DiU  quänuque  hoatiU  edidUaerU  decemviriy  aaerificarei')  konn- 
ten die  XVviri  wohl  ebenso  verfahren,  wie  die  Pontiflces,  von  denen  es  Liv.  30, 
3  heisst:  ediU  a  colUgio  pontificum  diij  quibua  acusrificaretur  nnd  wie  die  Con* 
suln,  die  beauftragt  werden  zu  opfern  quibua  diia  ipaia  videretur,  Liv.  31,  5; 
32,  1.    Vgl.  Klausen  Aen.  I,  8.  257. 

6)  Liv.  37,  3 :  Supplicatio  —  fuU.  Quibua  diia  deeemviri  ex  Ubri»  ut  fierei, 
ediderurU,    42,  2. 

7)  So  namentlich  Apollo,  Artemis  und  Latona.    S.  Klausen  Aen.  I,  S.  259. 

8)  S.  Schwegler  R.  G.  I,  S.  312  ff.  9)  Steph.  Byz.  s.  v.  Hp^t;. 
lOj  Lycophron  Caaa.  1278: 

Ze90T7]p(ou  (  ^Att^XXoivoc)  TS  TtXiTuv,  £vfto  napl^lvoü 
STu-pov  2i66XX'y2c  iorlv  clxi^n^ptov 
rp({»v(p  ßsptl^ptp  wff.0LVfipi^ii  oxiffi^. 
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dem  Tempel;^)  die  Sibylle  heisst  bald  Schwester,  bald  vermähltes 
Weib,  bald  Tochter  des  Apollo, 2)  bald  Geliebte, ^j  bald  Priesterin 
desselben,^)  und  alle  Orte,  wo  sie  auftritt,   sind  durch  apoUini* 
sehen  Cult  bekannt.^)    Die  Bücher  selbst  sind  eine  Gabe  ApoHo^s.^) 
Man  darf  daher  annehmen,  dass  mit  den  sibyllinischen  Büchern 
Apollo,  welcher  in  den  Indigitamenten  des  Numa  nicht  vorkam,'') 
in   Born  bekannt  wurde.®)    Denn  unter  Tarquinius  Superbus  fand 
zum  erstenmal  eine  Befragung  des  delphischen  Orakels  von  Rom 
aus  statt,  ^)  welche  sich  später  öfters  wiederholte  ;io)  sechzig  Jahre 
nach  Vertreibung  der  Könige  gab  es  bereits  ein  Heiligtbum  des 
Apollo  auf  der  Flaminischen  Wiese  ^^)  und  im  J.  3S14  =  433  wurde 
ihm  der  erste  Tempel  gelobt  ^^)  und  zwei  Jahre  darauf  dedicirt.^') 
Von  ihm  aus  begannen  die  Stthnprocessionen ,  weiche  die  sibyl- 
linischen Bücher  anordneten.  ^^)     Bei   den  Lectistemien ,   welche 
auf  Befehl  derselben  Bücher  zum  erstenmale  im  J.  355  =  399 
angestellt  wurden,  nimmt  Apollo  und  zwar  zusammen  mit  Latona 
und  Diana  1^)  die  erste  Stelle  ein,  wobei  namentlich  Latona   zum 
Beweise  dient,  dass  diese  Trias  völlig  griechisch,  und  auch  Diana 
mii  der  Artemis  identificirt  ist.     In  der  Noth  des  zweiten  puni- 
sehen  Krieges  nach  der  Schlacht  bei  Gannae  wurde  der  Spruch 
der  Marder  bekannt,  in  weichem  es  hiess:    „Dem  Apollo,   rathe 
ich,  sollt  ihr  Spiele  geloben;  die  Decemvim  sollen  niach  griechi- 
schem Bitus  Opfer  bringen,  denn  dieser  Gott  wird  eure  Feinde 

Verg.  Aen,  6,  9:  areea,  quünu  aUua  ApoUo  Ptaesidet,  horrendaeque  proeul 
$eereia  Sibyüae.  Dazu  Serrius:  Cum  uhique  orx  lovi  detur^  apud  Cwnat  tn 
aree  ApoUinis  templum  tat,  1)  Paosan.  10,  12,  8.    Schol.  Lycophr.  1278. 

2)  Pansan.  10,  12,  1.     Jemens  AI.  Strom.  I,  §  108  p.  884  P. 

3)  SerT.  Aen.  6,  321. 

4)  Verg.    Am,  6,   36:     Fhoehi    Triviaeque   sacerdot,     Serv.   Aen.    3,   332 
8ibyUa  ApoUkus  vates.    Andere  Stellen  s.  bei  Klausen  Aen.  I,  S.  213. 

ö)  Klausen  Aen.  I,  S.  214  ff.  6)  Tibull.  2,  ö,  15. 

7)  Axnoblus  2,  73.  8)  Klausen  Aen.  I  S.  258. 

9)  Liv.  1,  56,  ö. 

So  nach  der  SehUcht  bei  Cannae.    Liv.  22,  57,  5;  28,  45,  12. 

Liv.  3,  63,  7 :    in  praia  FUmUniaf  ubi  mme  aedes  Apollinis  est^  —  tarn 
tum  ApolUnoft  appeUabatU  —  avoeavere  senatum.     Jordan  Topogr.  II  S.  265. 

12)  LIy.  4,  25:  aedi$  ApoUhii  pro  valetudine  popuU  vota  €$t.  muUa  duum- 
vM  ex  IAH«  plaeandae  deum  vrae  —  eauta  feeere.  Dass  auch  das  Votum  auf 
Geheiss  der  BQcber  gescbab,  sagt  zwar  Livius  nicht  ausdrflcklicb,  ergiebt  sich 
aber  aus  dem  Znsanuuenbange ,  in  welchem  die  lltiri  hernach  mit  dem  Culte 
dieses  Tempels  stehn. 

13)  Liv.  4,  29.  Der  Tempel  Isg  bei  dem  Theater  des  Marcellus.  8.  Fasti 
ArraliWB  bei  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  CGXXXYU.    Becker  Topogr.  S.  605. 

14)  LlT.  27,  37. 

15)  Liy.  6,  13.   Auch  spiter  im  J.  537  «  217  Apollo  und  Diana.   Liv.  22,  10. 


m 

11) 
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vernichten";^]   man  fand  denselben  Rath   in  den  sibyliiniseheD 
Bttchern^)  und  richtete  im  J.  548  =  842  die  ApoUinarspiele  ein, 
von  welchen,  noch  weiter  die  Rede  sein  wird. 
DiuM.  Wahrend  Apollo  ganz  unrömisch  zu  sein  scheint,  haben  die 

Ausleger  der  sibyUinischen  Bücher  die  Artemis  mit  der  Diana  in 
Aventino  identificirt,  welche,  als  die  Bundesgöttin  der  Latiner, 
ursprünglich  als  Jana,  die  weibliche  Personification  des  Janus,  zu 
betrachten  ist,  indessen  schon  bei  der  Gründung  des  Tempels 
auf  dem  Aventinus  in  Beziehung  zu  der  Artemis  gesetzt^)  und 
bei  den  SSlcularspielen  ganz  als  Artemis  verehrt  wird.^)  Im 
Cultus  indessen  erhielt  sich  ein  erkennbares  Zeichen  des  alten 
Unterschiedes  darin,  dass,  während  der  hellenischen  Artemis  die 
Hirschkuh  heilig  ist,^)  man  der  aventinisdien  Kühe  opferte  und 
ihren  Tempel  mit  Rinderhömem,  nicht  mit  Hirschgeweiben 
schmückte  ;<')  ihre  ursprüngliche  Beziehung  auf  die  Landwirth- 
Schaft  bezeugt  auch  der  Umstand,  dass  am  Stiftungstage  des 
Aventinischen  Tempels,  dem  43.  August,  die  Sclaven  Feiertag 
haben. '^) 
proMrpiwL  Ceres  und  Proserpina  sind  beide  dem  Namen  nach  italisch; 
aber  Proserpina  war  in  den  Indigitamenten  nur  ein  Attributiv  der 
Erdgöttin,  insofern  sie  die  Saaten  keimen  lässt,  ohne  Bezug  auf  die 
Unterwelt  (S.  45),  und  ebenso  ist  Ceres,  wovon  es  auch  eine  mas- 
culine  Form  Cems  giebt  (S.  25  Anm.  6],  eine  Indigitation,  wahr- 

1)  Liv.  25,  12:  Apoüini  vovendoi  cen$co  ludos  —  deeemuiri  Qraeco  tfilu 
hoBtU»  Sacra  faciant  —  nam  U  Divus  exatinguei  perdueUea  vestro».  Macrob.  1, 
17,  25.  28. 

2)  LIy.  1.  1.  Macrob.  1.  1.  §  25:  ex  vatieinio  MareÜ  vatia  earmineque  Si- 
hyllino.  §  29:  Ex  hoc  earmine  cum  procurandi  gratia  dies  unua  rtbu$  dtrmti 
impenaua  eaaei,  poaUa  SCtum  faetwn,  uii  decemviri  quo  magia  ifutruerentur  de 
ludia  Apoüini  agundia  requt  dvovna  reete  facienda^  lihroa  Sibyüinoa  adirent.  In 
quibua  cum  eadem  reperta  nuntiatum  eaaet  — .  Festus  p.  326^:  at  in  hoc  libro 
(Verrias  Flaccus)  refert  Sinni  Capüonia  verba,  quibua  eoa  ludos  Apoümareß  Clau- 
dio et  Fulvio  Coa.  (212  v.  Chr.^  factoa  dicit  ex  libria  SibylUnia  et  vatieinio 
Af(areii)  vatU  inatituloa,  3)  S.  oben  S.  37  Anm.  5.  Preller  R.  Myüi. 
S.  282.            4)  Horat.  carm.  a.  69.  70. 

5)  Preller  Gr.  Myth.  I,  S.  188.     Gerhard  Gr.  Myth.  I,  S.  358. 

6)  Liv.  1,  45.  Val.  Max.  7,  3,  1.  Plut.  q.  B.  4:  AiÄ  t{  tou  5XXoic 
^ApT£(i.io(otc  d7cietxö><  ikdf^ms  xipaxa  7;pociraTraXe6ouai,  t^  S*  ^AßevT(v(|i  ßoörv; 
dieses  Opfer  ist  dargestellt  aaf  einem  Denar  der  Gens  Postnmia  (Mommsen  G. 
d.  R.  Mw.  S.  617),  welcher  vor  Borghesi  Nuovi  Fromm,  d.  Faati  Copit.  II 
p.  43  f.  erläutert  ist.  Er  hat  auf  der  HS.  den  Kopf  der  Diana  mit  Bogen 
und  Köcher,  darüber  das  bucranium  der  ihr  als  Opfer  geweihten  Knh;  auf  der 
RS.  den  Altar  auf  der  Höhe  des  aventinischen  Berges,  an  welchem  ein  Mann  in 
der  Toga  eine  Kuh  opfert. 

7)  Festus  p.  843  a  7.  epit.  p.  345,  4.     Plut.  q.  R.  100. 


—     347     — 

scbeiolich  der  Teliiis.^]  Allein  altrömisch  scheint  selbst  diese 
IndigitatioD  nichts  da  in  dem  Gült  der  Arvalen  die  Ceres  niemals 
vorkommt,  obgleich  derselbe  doch  ganz  in  den  späteren  Kreis 
dieser  Göttin  gehört  haben  würde :  wogegen  sie  fast  ausschliess- 
lich von  der  Plebs  verehrt  wird,  2)  woraus  man  auf  eine  spätere 
Einführung  ihres  Cultes  schliessen  darf.  Hiemit  stimmt  nun  auch 
die  Ueberlieferung ,  nach  welcher  der  Tempel  der  Ceres')  auf 
Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher  im  J.  S58  =  496  von  dem 
DietatorA.  Postumius  gelobt '^)  und  864  =493  geweiht  wurde^^) 
und  zwar  der  Ceres  in  Verbindung  mit  Aiovt>9o<;  und  Kopa, 
welche  man  mit  den  in  den  Indigitamenten  vorhandenen  Liber 
und  Libera  (S.  11)  identificirte,  einer  Trias,  die  wahrscheinlich 
ihre  Heimat  in  der  Gegend  von  Troia  hatte,  und  in  den  gergithi- 
schen  Sibyllenorakeln  recht  wohl  ihre  Stelle  finden  konnte. <') 
Charakteristisch  ist  auch,  dass  dieser  Tempel  von  griechischen 
Künstlern  geschmückt  war.'')  Hit  der  Gründung  des  Tempels 
war;  wie  Dionysius  berichtet,  die  Einsetzung  jährlicher  Spiele 
verbunden,  8)  d.  h.  der  liuii  CereriSy  welche  in  späterer  Zeit  vom 


1)  Ceres  Ton  e(eyeare  oder  crescerCf  die  Gottin  des  Waclisthiims.  Serv.  ad 
Yerg.  Oeorg.  1,  7;   Cere$  a  ereando  dieta.   Mehr  bei  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  133. 

2)  Niebuhr  R.  O.  I,  S.  690.  Der  Tempel  der  Ceres  stand  unter  der  Anf- 
sieht  der  Aediles  plebis,  welche  in  ihm  seit  304  as  450  die  Senatnsconsnlta  be- 
wahrten (LiT.  3,  55.  Becker  Topogr.  S.  29);  die  Cerealien  waren  ein  plebejisches 
Fest,  und  wie  an  den  Megalesieu  die  Patricier,  so  pflegten  an  den  Cerealien  die 
Plebcjjer  sich  abwechselnd  zn  bewirthen  (mutüare  Qell.  18,  2,  11);  die  Straf- 
(celder,  welche  die  Aediles  plebis  auflegten,  fielen  dem  Tempel  der  Ceres  zu; 
daTon  wurden  Weihgeschenke  und  Bilds&ulen  (Liv.  10,  23 ;  33,  2.  25)  geweiht, 
and  empfingen  Arme  Brodspenden  (Varro  bei  Non.  s.  v.  pandere  p.  44);  wer 
sich  gegen  die  Yolkstribunen  oder  Aedilen  verging,  dessen  ganzer  Hausstand 
[^famiUä)  fiel  dem  Tempel  zu.  (Liv.  3,  55).  Auch  die  Spiele  der  Ceres  geben 
die  Aediles  plebis  Bio  Cass.  47,  40.     Cic.  Acc.  m  Verr.  5,  14,  36. 

3)  Becker  Topographie  I  S.  471  f. 

4)  Tac.  arm.  2,  49:  (aedeni)  dtdieavit  Libero  Liberaeque  et  Cereri  tuxfo 
Cirewn  maximum,  quam  A,  Poetumhu  dieiaior  voverat,  Dionys.  6,  17:  ditb  tk 
T&v  Xa^öpoiv  iEeXöfACvoc  tok  5exdlta.  dfdvdEc  tc  xal  8ua(ac  rote  ^eoTc  ^ic6 
Tcrrotpdniovta  taXcivriDV  iiroUt,  xal  va&v  xoraoxtudc  dic£p.C98Q>oe  Ä^j^vitoi  xal 
Atov6a<p  «al  K6p^  xor  ^^X^'  iondvtoav  Yotp  al  Tpocpal  tou  iroXi|Aou  xax  ap^^d?, 
%aV  iioAuv  a6totc  fcaplo^ov  cp<Sßov ,  die  lictXettpouoat  *  —  Btdl  touto  tö  Ho^  dva- 
oiii^o^i  rä  SißuXXsia  to6c  ^Xaxac  a6t<0V  xeXeöoa;,  (bc  Ifiadsv  Sxt  To6touc 
^tXaoaodai  to^c  Aco^c  ol  y,pT)afjiol  xeXeoouaiv,  £^Y|i<  auxoTc  itcoiif)oaTO ,  (liXXmN 
lE^ycnp  TÄv  otpaTiSv,  idn  cuetY^pia  ^hrriiai  xtzSl  t)jv  ic6Xw  ird  rffi  ihiaQ  dpffi^i 
oia  icp^TCpov  vjv,  >fGio6c  t  aÖTouc  xa9i^p68eo8Git  xa\  duo(oc<  xaxa9vi\mo^ai  iHa^ 
fxavrov  ivtauTiSv.  5)  Dionys.  ß,  94. 

6)  Demeter,  Dionysos  und  Kora  kommen  in  den  hellespontischen  Städten 
ParioD,  Lampsakus,  Cyzieus  als  Hauptgottheiten  vor.  Klausen  Aen.  I,  S.  274  f., 
welehem  Merkel  Ot.  Fatt,  p.  OCXLI  beistimmt.  7)  Plin.  n.  ft.  35,  154. 

8)  Dionys.  1.  l.  In  den  Calendarien  scheinen  die  Cerealia  zu  den  Festen 
des  ältesten  Calcnders  gerechnet  zu  werden  (Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  376).     In 
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42.  bis  19.  April  begangen  wurden;^)  denn  die  Liberalia,  welche 
auf  den  17.  MSlrz  fallen,  stehep  roii  dem  Tempel  der  Ceres  in 
keinem  Zusammenbange.  ^)  Verschieden  von  den  ludi  Cereris^ 
aber  ebenfalls  griechischen  Ursprungs  ist  das  sacrum  anniversa- 
rium  CereriSj  welches  die  römischen  Frauen  im  August  zur  Feier 
der  Auffindung  der  Proserpina  begingen, 3)  und  welches  schon 
vor  dem  zweiten  punischen  Kriege  eingeführt  war.^)  Dass  dieses 
SacTum,  welches  wahrscheinlich  neun  Tage  dauerte^^)  mit  Fasten 


diesem  Falle  wurden  sie  mit  der  griechisehen  Demeter  urspronglicb  nichts  ge- 
mein gehabt  haben. 

1)  Das  Fest  beschreibt  Ovid.  F.  4,  392  sqq.  Die  ludi  rinseiue«,  welche 
die  Calendarien  auf  den  19.  April  setzen,  erwähnt  Tac.  ann.  15,  53.  Dlo  Ca«. 
47,  40. 

2)  Die  Ansicht  von  Merkel  ad  Ot.  F.  p.  CLVni.  GGXXXVIU,  welcher  aa 
die  Liberalia  dachte,  missbilligt  auch  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  388b.  Die  Jüng- 
linge, die  an  diesem  Tage  die  ioga  Uhera  erhielten,  opferten  auf  dem  Gapitole. 
Serv.  ad  Yerg.  Bue.  A,  ÖO:  quia  cum  pwri  iogam  vkileni  sicmpamn<,  ad  Capi- 
iolium  eunt,  Calend.  Farnes,  zum  17.  März:  LJBERalia.  JABERO,  IN  CApi- 
tolio  aacriftchtm.  Das  Opfer  erwähnt  Tertullian  de  idolatr.  16.  Vgl.  Val.  Max. 
4,  5.  4.  Appian.  b.  c,  4,  30.  Welche  von  den  wenigen  Notizen  über  die 
Liberalia  sonst  noch  auf  diesen  Tag  zu  beziehn  sind ,  der  bei  den  Pontiflces 
vielmehr  agonlum  Martiale  hies  (Macrob.  1,  4,  15.  Varro  de  L  L.  6,  14),  ist 
sehr  unsicher;  das  unsittliche  Fest,  welches  Augustin.  dee,  d.  7,  21  beschreibt,* 
wurde  in  ItaUae  eompitia  und  besonders  in  Lavinium  begangen ;  die  Utdi  UberaUM 
(NaeviuB  in  Festi  ep.  p.  116^s.  v.  Liberalia)  aber  lassen  sich  mit  8ioheriieit 
gar  nicht  auf  diesen  Tag  setzen;  denn  ludi  liberales  Ist  eine  Uebersetzung  von 
A(ov6ota  und  bedeutet  scenische  Spiele.  Yarto  fr.  Vol.  I  p.  344  Bip.  «=  Dio- 
medes  III  p.  487  Keil :  Olim  aetoribus  tragicia  xpd-{0^f  id  eH,  Mrcw,  praemium 
ctmtuB  proponebatur^  qui  LiheraWmSf  die  fesk>,  Libero  paUi  cb  hoe  ipman  anmo- 
Idbalurf  quia^  ut  ait  VarrOy  depa$eU  vitem.  Serv.  ad  Yirg.  Georg.  2,  381 :  prkni 
ludi  theatralee  ex  Uberalibua  naU  sunt»  Tertull.  de  epeot.  5:  Nam  el  cum  pro- 
miseue  ludi  LiberaUa  voearetUuff  honorem  Liberi  patriB  marUfeeU  mmabant.  c.  10 : 
nam  et  alios  ktdot  seenicoa  Liberalia  proprit  voeabafUf  praetetquam  Libero  de- 
voU>9,  quod  eunt  Dion^na  penee  Oraecoa.  Festi  ep.  p.  102:  Honorarioa  faidof, 
quioa  et  UberaUa  dieebani.  Alle  diese  Stellen  mit  Ausnahme  der  letzten  beziehen 
sich  auf  Griechenland,  nicht  auf  Rom ;  romische  Liberalia  mit  scenischea  Spielen 
könnten  nur  identisch  mit  den  Cerealia  sein;  allein  auch  diese  sind  nicht  vor 
Angnstus  scenisch.  Ritschi  Parerga  S.  287.  Einen  neuen  Cult  des  Liber  soll 
Gasar  zuerst  in  Rom  eingeführt  haben.  Serv.  ad  Yerg.  eci.  5,  29:  hoe  aperte 
ad  Caeaarem  pertinet,  quem  eonatat  pnmum  aaera  Liberi  patria  tranatuUaae  üomom. 

3)  Liv.  22,  66:  adeoque  totam  urbem  opplevii  Iuct«w,  ut  aacrum  <mtMP€f" 
aarium  Oereria  intermiaaum  ait,  quia  nee  lugentibua  id  faeere  eat  faa  nee  uUa  m 
illa  tempeatate  matrona  expera  luetua  fiterat.  34,  6.  Plut.  Fab.  Max,  18.  Festi 
ep.  p.  97:  Oraeea  aaera  feaia  Cereria  ex  Qraeeia  tranalata^  quae  ob  inventionem 
Proaerpinae  matronae  eoübant.  Quae  aaera  y  dum  non  eaaent  matrcnae,  qwae 
faeerent,  propier  eladem  Cannenaem  et  frequentiam  Utgenthtm,  tnatUutwn  eat,  ne 
ampUua  eentum  ditbua  (nach  den  andern  Stellen  30  Tage)  lugeretur.  Die  Schlacht 
bei  Gannae,  auf  welche  sich  die  erwähnte  Trauer  bezog,  war  am  2.  August.  Gell, 
ö,  17.    Macrob.  1,  16,  26. 

4)  Amob.  2,  73 :  Sacra  Cereria  matria  non  quod  vobia  ineognita  essefU, 
ddactta  paulo  ante  (vor  Hannibal's  Zeit),  obtentum  eat,  ut  Oraeea  dicarUwr^  novi- 
totem  ipaam  teatificante  eognominef 

5)  "Wie    van   Yaassen   Animadveraionea  ad  fattoa  Bomanofum  sodkm  Trai. 
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und  Enlhaliung  verbunden  war,^)  und  wobei  die  Frauen  in 
iveissen  Kleidern  die  Erstlinge  der  Früchte  darbrachten,  ebenfalls 
den  sibyllinischen  Büchern  seinen  Ursprung  verdankt,  ist  daraus 
zu  schliessen,  dass  es  ein  Sacrum  publicum  war, 3)  dass  der 
Staat  die  dabei  beschäftigten  griechischen  sacerdotes  pMicae^) 
anstellte,^)  die  Art  der  Weihen  selbst  festsetzte,^}  und  die  Auf- 
sicht über  die  angestellten  Priesterinnen  den  Vorstehern  der 
sibyllinischen  Bücher  überirug.^^)  Auf  Anordnung  derselben 
Bttcher  wurde  im  J.  563  =  491  ein  ieiunium  Cereris  eingesetzt^ 
welches  alle  fünf  Jahre  gehalten  werden  sollte,^)  im  J.  6S4  =  133 

ad  Rh.  1785.  4.  p.  314  und  Merkel  0.  F,  p.  CLIII  bemerken,  beziehu  sich  anf 
dies  römische  Fest  die  Verse  Ov.  Met.  10,  431 : 

Fe$ia  piae  CererU  eeUbräbant  ammua  matrea 
lUa^  quihw  nivea  vdatat  eorpora  ve9te 
PrimitUu  frugum  dant  tpieea  serta  suorum, 
Per^u  novem  noetea  Venerem  iacttuqut  vPrÜes 
In  vetÜU  numerani, 
I>enn  in  Athen  waren  die  Thesmophorien  dreitägig  (Hermann  Lehrb.  der  gottes- 
dlenatl.  Alterth.  der  Gr.  §  56  Anm.l6),  in  SicUien  zehntägig  (ders.  §  68  Anm.  !20> 
Die  ve$U9  albacy  die  bei  den  griechischen  Festen  nicht  erwähnt  werden,  kommen 
bei  den  römischen  Cerealien  anch  vor  Ov.  Fatt.  4,  619.    Liv.  22,  56.    Tertull. 
de  palUo  4. 

1)  lieber  das  Fasten  Dionys.  1,  33,  der  an  dieser  Stelle  die  Gründung  des 
Cerestempels  in  die  Zeit  vor  Romnlus  setzt.  Festus  p.  154*>.  s.  t.  Minuitur. 
Uebei  die  Enthaltung  vom  gewhlechtlichen  Umgange  Ov.  Met.  1.  1.  TiertuU. 
de  monoifamia  17:  Cereris  sacerdotes  viventibus  ttiam  viris  et  conscntUntibus 
amUsa  separatUme  vidttantur.  Serv.  Aen.  4,  58:  Alii  dicunt,  hos  deos  —  nuptiis 
eeee  eontravios,  Cereremque  propter  raptum  ßiae  nupticu  exsecratam.  —  Et  Romae 
quum  Cereris  saera  fiunty  observatur,  ne  quis  patrem  aut  filiam  nominetf  quod 
fruetus  matrimonii  per  Liberos  constet.  cf.  ad  3,  ,139.  Vgl.  Hermann  Lehrb.  der 
gottesdienstl.  Alterth.  der  Gr.  §  56  Anm.  17. 

2)  Cic.  de  leg.  2,  9,  21:  Nocturna  mulierum  saicrifieia  ne  suntOf  praeter 
oUa,  qtioe  pro  popiUo  rUe  ftent^  neve  initianto,  nUij  ut  assolet^  Cereriy  Oraeco  aacro. 

3)  Cic.  de  leg.  2,  15,  37.  0.  I.  L.  I  n.  1106  »  VI  n.  2182:  Favonia  M. 
f.  eaeerdos  Cereris  publica  j».  R,  Q.  VI  n.  2181:  Casponia  P.  f.  Maxima^ 
saeerdos  Cereri  publiea  populi  Bomant,  Sieula»  Auch  in  Pompeii  eine  Saeerdos 
Cereris  publiea.  Mommsen  I.  N.  2206.  2207.  Sonst  saeerdos  XVvvraUsy  welcher 
Titel  unten  erklärt  wird. 

4)  Cic.  JHP.  Balb.  24,  55;  Saera  Cereris ,  iudieesj  summa  mahres  nostri 
religione  eonpei  eaerimoniaque  voluerunt:  quae  quum  esseut  assumpta  de  Graeeia^ 
et  per  Graeeas  semper  eurata  sunt  saeerdotes  et  Graeca  omnia  nominata.  8ed 
quum  iUam,  quae  Qraeeum  iUud  sacrum  monsirarei  ei  faceret^  ex  Oraeeia  deli- 
gerent,  tarnen  saera  pro  eiivAus  eivem  facere  voiiiertitil,  ui  deos  immortales  seierUia 
peregrina  et  externa^  mente  domesUea  et  civili  peecaretwr.  Hos  saeerdotes  video 
fere  aut  Nettpolitanas  aut  Velienses  fktissej  foederaiarum  sine  dubio  eivitatum. 
Mitto  vetera^  proxkma  dico:  ante  civitcUem  Veliensibus  datam  de  senalus  senUntia 
C.  Valerium  Flaeeumf  praetorem  urbanum,  nominatim  ad  populum  de  CaUiphana 
Veliense,  ut  ea  elvia  Eomana  ess^,  tuUsse.     Val.  Max.  1,  1,  1. 

5)  Cic.  de  leg,  2,  15,  17:  mitieniurque  eo  ritu  Cereri  y  quo  Bomae  Ini- 
tiantur.  6)  S.  weiter  unten. 

7)  Liv.  36,  37,  4.  In  dem  Calend.  Amitern.  ist  ein  tettmium  Cereris  am 
4.  October  aufgeführt,  also  als  jährlidies  Fest. 
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der  y^antiquissima  Ceres"'  von  den  Xviri  in  Henna  ein  Stthnopfer, 
dargebracht^]  und  noch  nach  dem  neronischen  Brande  der  Ceres 
und  Proserpina  eine  supplicatio  gefeiert,  ^j  Merkwürdig  ist  es 
nun,  wie  man  die  ihrem  Ursprünge  und  ihrem  Ritus  nach  durch- 
aus griechischen,  aber  von  dem  Staate  recipirten  Sacra  der  Geres 
mit  dem  Gülte  der  ursprünglich  romischen  Erdgötiinnen ,  deren 
Feste  durch  die  natürlichen  Bedingungen  der  Jahreszeit  und 
durch  eiqe  übereinstimmende  Opfersymbolik  3)  mit  denen  der 
fremden  Göttin  im  Ganzen  zusammenfielen,  auch  in  äusserliche 
Verbindang  gebracht  hat.  Die  Indi  Cereris  (42 — 49.  April) 
fallen  in  dieselbe  Zeit,  wo  die  Pordicidia  (45.  April)  ^)  durch 
das  vom  Rex  sacrorum  und  den  Pontifices  der  Tellus  dargebrachte 
Opfer  einer  trächtigen  Kuh  (forda)  gefeiert  werden  (S.  4  92) ;  an 
den  feriae  semerUtvae  wurde  zugleich  der  Tellus  und  Geres  ge- 
opfert,^) und  zwar,  wenn  eine  Stelle  des  Servius  darauf  mit 
Recht  bezogen  wird,  von  einem  der  Flamincs;®)  und  am  40.  Aug. 
7  p.  Chr.  wurden  der  Geres  Mater  und  der  Ops  Augusta  zu- 
gleich  Altäre  dedicirt.'^) 
IHM  paler.  Der  Unterweltsgott  Dis  pater,    welcher  mit   Proserpina  zu- 

sammen einen  Altar  auf  dem  Terentum  hatte  ,^)  verdankt  seine 
Einführung  ebenfalls  den  sibyllinischen  Büchern ,  nach  weichen 
im  ersten  Jahre  der  Republik  die  terentinischen  Spiele  angeord- 
net sein  sollen,^)    und   bei  der   Procuration   einer  Zwittergeburt 


1}  Clc.  aee.  m  Verr.  4,  49,  107.    Val.  Max.  1,  1,  1.     LacUnt.  imt.  2,  4. 

2)  Tao.  oim.  lö,  44. 

3)  Das  Opfer  aller  dieser  Gdttinnen  ist  ein  Schwein,  poreus  femina  oder 
poroo.  Dieses  wird  geopfert  1)  der  Geres.  Cato  de  r.  r.  135.  Gell.  4,  6.  Ma- 
ritts  Victorinus  p.  2470  Putsch.  Ovid.  F.  1,  349;  4,  414.  Festas  p.  238^. 
Serv.  ad  Verg.  Aen,  3,  118.  ad  Verg.  Georg,  2,  380.  Maret.  Vor.  Leet.  3, 
7.  2)  der  Göttin,  welche  Mala,  Bona  Dea,  Ops,  Fatua,  Fauna  indlgitlrt  wird. 
Macrob.  1,  12,  23;  1,  12,  20.  Javenal.  2,  86.  Atque  Boncm  tmerae  pUuatU 
abdomine  poreae.  3)  der  Tellns,  und  zwar  eine  trächtige  San.  Ovid.  F.  1,  671; 
4,  634.     Amob.  7,  22.  4)  Cal.  Maff. 

ö)  Ovid.  F,  1,  671 : 

Plaeantur  fnatre$  frugum  TeUusque  Cereeque 

Fofte  8UO  gravidae  visceributque  mts. 
Officium  commune  Cere$  et  Terra  tuentur» 

6)  Serr.  ad  Georg.  1,  21:  Fabku  Phtor  ho$  deos  enumerat,  quos  mvoeat 
flamen,  saerum  CereaU  faciene  TeUurt  et  CererL  Möglich  indess,  dass  hier  eine 
Ungenanigkeit  vorliegt,  und  dass  das  Opfer  des  Flamen  der  TeUus  aUein  galt, 
wie  auch  Arnob.  7,  22  von  dem  Opfer  der  Tellus  allein  spricht. 

7)  Calend.  Amitern.  zum  10.  Ang. :  feriae,  quod  eo  die  arae  Cereri  fnairi 
et  Opi  Auguttae  ex  voio  nueepto  constitutae  suat  CreUeo  et  Long(o)  Qjoa),  Vgl. 
Becker  Topogr.  S.  487.  8)  S.  Becker  Topogr.  S.  629. 

9)  S    unten  den  Ab<ichn.  über  die  Säcnlarspiele. 
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\irird    auch  später  eia  Sühnopfer  dem  Hades,   der  Demeter  uad 
der   Persephone  nach  denselben  Büchern  dargebracht.^)    Dis  pater 
ist    hernach  mit  Saturnos  in  Verbindung  gesetzt,    da  er  neben 
der    ara  ScUurni  am  Glivus    Capitolinus   ein   Sacellum    hatte.  ^) 
Die  Festtage,   an  welchen  der  mundus^)   offen  stand,  d.  h.  der 
24.   August,  der  5.  October  und  der  8.  November^)  sollen  nach 
Macrobius   4,  46,  48    dem  Dis  pater   und   der  Proserpina    heilig 
sein ;    die   Devotion   gilt   nach   Livius  den   Du  manes    und  der 
Tellus,^)  nach  Plutarch  dem  Saturnns,^)  nach  Macrobius  dem  Dis 
pater,  dem  Vejovis  und  den  Manes,  ^)  und  vielleicht  gehören  dem 
Dis  pater  auch  andere  der  Devotion  analoge  Menschenopfer  an, 
welche  ausdrücklich   von  den  sibyllinischen  Orakeln  hergeleitet 
werden,   nämlich  das  Opfer  des  Gurtius,^)    und  das  berüchtigte 
Menschenopfer  eines  Galliers,  einer  Gallierin,  eines  Griechen  und 
einer   Griechin,   welche    im  Jahre   538  =  246   auf   dem  Forum 
Boarium  lebendig  vergraben  wurden,^  was  auch  sowohl    früher 
schon  geschehen  war,i<'j  als  noch  später  geschah.^ ^)    Ob  die  libri 

1)  Phlegon.  Mirab,  10  and  daza  Klausen  Aen.  I,  S.  267. 

2)  S.  Becker  Topogr.  S.  313.  3)  S.  Becker  Topogr.  S.   107  f. 

4)  Festas  p.  104^:  AfiindtM,  üt  aii  Capüo  AUku  in  l,  VII  pontifietdi,  Ur 
in  anno  palere  8oUt,  diebtu  hia:  postridie  Voleanalia  [et  a.  d.  III  Non.  Od.]  et 
ante  dlem  VI  Id,  Nov.^  qui  quid  ita  dieatur  sie  refert  Cato  in  eommentarüs 
iuris  eivUia:  Mundo  nomen  impoBiUun  est  ah  eo  mundo,  qui  supra  noe  eaU  — 
eius  inferiorem  partem  veluti  conBecratam  I)i8  ManibuB  elatuam  omni  tempore 
nisi  his  diebtu,  qui  supra  8cripti  sunty  maiorea  e[efi9tterunt  habendam]  quo8  dies 
eiiam  reUgioaoa  iudieaverunt.    Plnt.  Rom.  23.    Seiv.  ad  Aen.  3,   134. 

ö)  Liv.  8y  9,  8:  tegiones  auxiliaque  hosiium  mecum  Dia  Manihus  TeUurique 
dtvoveo, 

6)  Platarch.  An  vitiositas  ad  infOieitatem  suffleiat.  3.  Vol.  I  p.  604  Dubner : 
(A£%toc)  T<j>  Kp6vq)  UMT  t^yjfyi  a^TÖ;  ^autöv  dxoXXt^piQoev  Inkp  rJj;  tjYefAOvta«. 
7^  Macrob.  3,  9,  10. 

8j  Dionys.  exe.  14,  20,  wo  die  sibyllinischen  BQoher  aussagen ,  fki  Ta 
7tXe(oTou  äJztOL  T&v  'Pot>p.a(o}v  o^pp  Xaßouoa  V)  y^  9uveXe6seTat,  ebenso  Dio  Cass. 
Kxc.  Vol.  II  p.  531  Mai  =  Vol.  I  p.  40  Dind.  Said.  s.  v.  ACßepvo;.  Vgl. 
Klaasen  Aen.  I,  S.  271.  Liv.  7,  6  erw&hnt  die  Libri  Sibyllini  nicht.  Dass 
dieses  Opfer  noch  später  eine  Bedeutung  hatte,  zeigt  Suet.  Oet.  57:  Omnes 
ordines  in  laeum  Cwrtii  quoiannis  ex  voio  pro  salute  eius  stipem  iadebant.  und 
die  Interpr.  zu  dieser  Stelle. 

9)  Liv.  22,  Ö7:  Interim  ex  fataUbus  Ubris  aacriftcia  aliquot  extraordinaria 
facta,  inter  quae  Oallus  et  Ocdla,  Oraeeus  et  Oraeea  in  foro  hoario  sub  terra 
vivi  demisii  iuni  in  locum  aaxo  eonseptum,  iam  ante  hostüs  Atimant's,  mirUme 
Romano  saero  imbiUum.    Flut.  q.  R.  83.    Vgl.  Mlmioii  Fei.  Oeiav.  30. 

10)  Nimlich  beim  Beginne  des  gallischen  Krieges  528  »  226.  Orosius  4, 
13.     Plut.  Marc.  3.     Zonar.  8,  19.     Dio  Cass.  Eic.  Vales.  12. 

11)  Plln.  n.  h.  28,  12:  Boario  vero  in  foro  Oraeeum  Oraecamque  defossos 
aut  aliarum  gentium,  cum  quibus  tum  res  esset,  eUam  nostra  aetas  vidit.  Plutarch. 
Marcell,  3  scheint  das  Opfer  sogar  als  ein  regelmässiges  zu  betrachten:  In  xal 
NtW  is  T(p  NoE(jißp((p  pitjvl  Sp&oiv  *EXXt]oi  xa\  VaKd-zai^  dico^jii^ouc  r.a\  dSsdTou; 
Upo'jp^lac. 
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fcUcUeSy  weiche  diesen  Gebraucli  einführten,  eirascische  waren/) 
oder,  wie  ausser  Livius  alle  andern  Nachrichten  annehmen,  die 
sibyiiinischen,  in  welchem  Falle  dieser  Gebrauch  aus  Kleinasien 
herzuleiten,  der  Spruch  selbst  aber  allgemein  auf  Opferung  eines 
Feindes  oder  Barbaren,  nicht  speciell  auf  Gallier  und  Griechen 
gelautet  haben  würde, 2)  wie  übrigens  Plinius  ausdrücklich  sagt,') 
ist  schwerlich  zu  entscheiden;  das  Opfer  galt  aber  fremden 
Göttern^)  und  geschah  unter  Leitung  des  magister  coliegii  XY- 
virum.^) 
Mercnriai.  In  gleicher  Weise  scheint  Mercurius,  der  bei  den  ROmem 
nur  Handelsgott  und  wohl  ursprünglich  Beschützer  des  Korn- 
handeis  mit  Cumae  und  Sicilien  ist,*)  mit  der  Ceres  und  den 
sibyllinischen  Büchern  im  Zusammenhange  zu  stehen.  Sein  erster 
Tempel  wurde  250  =  495  dedicirt^^)  ein  Jahr,  nachdem  der 
Cerestempel  vovirt  war;  das  erste  Lectisternium,  welches  die 
sibyllinischen  Bücher  anordneten  (355  =»  399) ,  galt  dem  ApoUo, 
der  Latona  und  Diana,  dem  Hercules,  Mercur  und  Neptun,^)  und 
bei  dem  Lectisternium  der  zwölf  Götter  im  J.  537  =  247  sind 
Mercur  und  Ceres  verbunden.^) 

Am  deutlichsten  aber  weist  auf  den  Ueinasiatischen  Ursprung 
der  sibyllinischen  Bücher  das  Orakel  bin,  welches  im  zweiten 
punischen  Kriege  ,die  Vertreibung  des  auswärtigen  Feindes  durch 
MAterMagna. die  Hülfe  der  Idaeischen  Mater  Magna  in  Aussicht  stellte.*®)  In 
||]jf^^™e  Folge  desselben  wurde  im  J.  550  ==204  der  heilige  Stein,  unter 
dessen  Symbol  die  Göttin  verehrt  wurde,  durch  eine  Gesandt- 
Schaft  aus  Pessinus  geholt  und  am  4.  April  dieses  Jahres  vor- 
läufig in   der  aedes  Victoriae  in  Palatio  deponirt,**)   der   Göttin 

1)  Dies  ist  Niebuhf  s  Ansicht  R.  6.  I,  S.  564. 

2)  KUusen  Aen.  I,  S.  269.  3)  PUn.  n.  h.  28,  12. 

4)  Plut.  q.  B,  83,:  l6oHv  dvep^odai  Tot  2iß6XXeta  xouc  Upelc*  Eupc^^oi 
hi  cpooi  Yp'H^P'O^c  Taüxa  xe  TrpoSTjXoDvxa^  (uc  ini  xaxu»  Y^^^^H^Q^r  i^o^'t  Tcpooror- 
Tovrac  (UXoxoToic  Ttol  fialuoot  xat  S^votc»  dLnoTpQiri);  Ivexa  xoO  dntövxoct  i:poi* 
oBai  66 0  fjLev  'EXXtjvac,  Buo  Se  FoXjdxac  Cwvxac  auxödi  xaxopUYivxac. 

ö)  PUn.  1.  1.  6)  Liv.  %  34,  3.     Preller  R.  Myth.  S.  596. 

71  Liv.  2,  21.  27.  8)  Liv.  5,  13.  9)  Liv.  22,  10,  10. 

10)  Liv.  29,  10.  Das  Orakel  hiess  nach  der  Deutung  der  Xviri  (denn  der 
Name  Italien  konnte  darin  nicht  wohl  vorkommen,  sondern  nur  durch  Interpre- 
tation hineingebracht  werden):  Quandoque  hostis  alienigtna  terrae  ItaUae  helluni 
ifUülisset,  eum  peUi  Italia  vineique  posse^  si  mater  Idaea  a  Peaamunte  Bonuun 
adveeta  foret.     Ganz  anders  giebt  dasselbe  Ovid.  F.  4,  259  an. 

11)  Liv.  29,  14,  13:  in  aedem  Victoriae ,  qu(u  est  in  Palatio  (s.  Becker 
Topogr.  S.  421),  petiulerc  deum  pr,  non.  Apr, ;  isque  dies  festut  fuit,  Populus 
freqwns  dona  deae  tuUt^  leeUeienUumque  et  ludi  fwxe^  MegcUeaia  appeUaJta.  Die 
Handschriften  haben  an  dieoer  Stelle  pridie  idue  AprUes  (12.  Apr.).    DaM  aber 
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ein  Lectisternium  und  ein  Fest,  das  den  griechischen  Namen 
Megalesia  erhielt i)  und  später  vom  4.  bis  40.  April  dauerte, 
angeordnet,^)  endlich  ein  Tempel  auf  dem  Palatium  gelobt,  wel« 
eher  dreizehn  Jahre  später  am  40.  April  zur  Dedioation  gelangte.') 
Jedoch  beobachtete  man  bei  dieser  ersten  Einführung  eines  asia* 
iischen  Gultus  alle  sebotene  Vorsicht.^)     Der  Dienst  der  Gdttin  Gesetzliche 

"  '  Regelang 

selbst  und  des  mit  ihr  zusammen  verehrten  AUü^)   wurde  von  deaseiben. 
einem  phrygischen  Priester,   einer  phrygischen  Priesterin ^)    und 

Pighiua  richtig  verbessert  hat  non,  Apr.  zeigt  das  Cal.  Praen.  zum  4,  Apr.,  vo 
es  heisst:  Nobilium  mutitationes  cenarum  solitae  sunt  fieri^  quod  MaUr  Magna 
er  librU  8&uUini$  areasita  loeum  mutavit  ex  Phrygia  Eonum,,  ferner  der  Beginn 
der  Megalesia  am  4.  Apr.  und  der  Umstand,  dass  den  12.  April  die  Cereali» 
i'hren  Anfang  nehmen.     Vgl.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  390^. 

1}  €al.  Praen.  ad  4.  Apr. :  MegaUsia  voeantw  quod  ea  dea  MegaU  appelUi' 
iur.  Varro  de  l,  L.  6,  lö.  Cie.  de  hat.  resp.  12,  24:  Nam  quid  ego  de  iUii 
ludi$  loquar,  quos  in  Palatio  nostri  maiore»  ante  iemplum  in  ipso  Matri»  magtuie 
eontpectu  Megalettbui  fieri  celebrarique  volueruntj  und  weiter:  ludos  eot,  quorum 
religio  tanta  esty  ut  ex  uUimi$  terri$  areestiia  in  hoc  urbe  consederit,  qui  uni  ludi 
ne  fftrbo  quidem  appeilaniur  Latino^  ut  vocabulo  ipso  et  appetita  religio  externa 
et  Matris  magnae  nomine  stieeepta  declaretur  — . 

2)  LiT.  29,  10.  14.  Cic.  de  harusp.  resp.  13,  27.  28.  Varro  de  l.  L.  6, 
15.  Ovid.  F.  4,  255  ff.  Strabo  12  p.  567.  Herodian.  1,  11.  Aurel.  Vict. 
de  vir.  iU.  48.  Lactant.  Jnst  2,  7,  12.  Amob.  7,  49.  Ammian.  22,  9,  5. 
In  allen  diesen  Stellen,  so  wie  bei  Dionys.  2,  19  geschieht  der  sibyllinischen 
Bücher  Erwähnung,  wogegen  Julian.  Or.  5  p.  159  irrthümlich  das  delphisehe 
Orakel  alt  Veranlassung  zu  der  Einführung  der  Mater  M.  angiebt. 

3)  LiT.  36,  36.  Gal.  Praen.  ad  10.  Apr. :  M(atri)  D(euni)  M^agnae)  in 
Palatio,  quod  eo  die  aedis  ei  dedicata  est.    Becker  Topographie  S.  421. 

4)  Dionys.  2,  19:  %aX  Ö  i:dvt<uv  (jtdXiora  i-^orfz  TC^aöfAaxa,  xaiicsp  \L\>p{nr4 
Izwn  ei^  t;^v  icoXiv  iXTjXudÖTtoN  iftvdiv,  olc  r.o\'k•^^  dvorpcT]  o^petv  xouc  icatplouc 
%€Q\ii  Toi<  otxoftev  vou.((jLOu,  o62ev&c  sie  Cy)Xon  Hi\hj%t  t&v  (evtxdvv  ^^iiTQfteu* 
udTojv  ij)  röXis  OYjfioaiqt,  6  icoXXau  "^^y;  ouv^ßY]  TiaÖetv,  d)Xa  xal  el  Tiva  xotrd 
yj^TOfiLOÖ;  if:€t97}^fh(€xo  üpd,  tote  ivjrffi  auid  Tifxql  vop.(p.oic,  d^raoav  ixßdiXXouea 
Tcpvpciav  fi.u^ix'^v,  &orcp  t«  t?j;  *Ioa(ac  Uod.  8u9(a;  }iev  ^dp  ol^t^  xal  d^w^ac 
dfoutfiv  dvd  icäv  £toc  ol  orpatTjol  xard  touc  'Po>(ialfu\  v^fiouc '  Updxat  hk  aMjc 
d'Wip  <t>puS  xal  -y'jv^  ^PpUfta '  xal  TTEpidYOuoiv  dsä  ti^jV  ttöXiv  o^oi  fir^rpa^üp- 
Touvcc?,  t&STTSp  a(>TOK  fe^o^ ,  törouc  TS  iccpixciucvoi  Toic  OT^jÄeoi,  xal  xaTau- 
Xouaevoi    rpi;   Ttuv   eitofjiivov   rd   [xr^TpiLa   jasXt]  xal  Tupirava  xpoTotWxsc-    'Pw- 


70  eOirpeni;. 

5)  Varro  sat.  Men.  p.  174,  150  Bncheler:  cum  ilh  veni,  video  Oallomm 
frequentiam  in  templo^  qui  dum  messem  homam  adlatam  imponunt  Attidis  signo^ 
»Unodiam  gallantes  vario  recinebant  studio.  Auf  die  Einführuug  des  phrygischen 
Dienstes  unter  dem  Consulat  des  Cethegus  550  ass  204  bezieht  sich  der  Denar 
des  Cethegus,  auf  welchem  Attis,  einen  Ast  auf  der  Schulter,  auf  einem  Bock 
reitend,  dargestellt  ist.  Cavedoni  Bull.  1844  p.  23.  Mommsen  O.  d.  R.  Mw. 
S.  540  n.  136. 

6)  Dionys.  a.  a.  0.  Plntarch  Marius  17.  Ceber  die  spätere  £ntwickelung 
dieser  Priesterthumer  hat  noch  niemand  eine  Untersuchung  angestellt.  Der 
Oberpriester  heisst  später  Arcbigallus  und  ist  ein  Römer ;  er  findet  sich  in  Rom 

Rom.  AlteTlh.    VI.  23 
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einer  Anzahl  Galli  versehen,  welchen  man  gestattete,  nach  ihrem 
vaterländischen  Ritus  einen  'Umzug  in  der  Stadt  zu  halten ,  bei 
welchen  sie  in  bunten  Kleidern,^)  das  Bild  der  G^Win  auf  der 
Brust  tragend,^)  unter  dem  Klange  von  Trompeten,  Hörnern, 
Handpauken  und  Becken^)  griechische  Hymnen  singend^]  einher- 
zogen und  dabei  Geld  einsammelten ;  '^j.  allein  den  Bürgern  ver- 
bot ein  Senatusconsuit  die  Theilnahme  an  diesem  Dienste,*)  und 
indem  man  den  neuen  Cult  auch  hier  an  einen  vorhandenen 
Namen  anschloss  (denn  Mater  magna  ist  Maia^)  oder  Ops^},  die 
Frau  des  Satumus]^),  bestimmte  man  die  Regel  des  Festes,  das 
der  Prätor  auf  dem  Palatium,^^^)  und  Privatpersonen  durch  gegen- 
seitige Bewirthungen  ^^j  feierten.   In  der  Assimilation  der  fremden 

(Or.  2320:  C.  Camtrhu  Cttacen»  arehigaUu»  Matri»  deum  magnae  Ideat.  Ter- 
tullian  ApoL  25);  in  Ostia  (Inschr.  bei  G.  L.  Visconti  Asmali  1868  p.  391  n.  4: 
Q.  Caecüiu»  Fuacus^  arehigallii»  eoloniae  OsiienaiSf  Inscbr.  b.  Tisoonti  Atmali 
1869  p.  244:  Af.  Modius  Maximua  archigallua  eoloniae  OHientU);  in  Poitns 
(Fragm.  Vatic.  §  148:  Jb,  qui  in  portu  pro  saluU  imperatoris  saerum  fäeit  ex 
vatieinatione  areMgalUj  a  tuUlit  excuaatur)\  in  Capodistrla  (G.  I.  L.  V,  488); 
in  Lyon  (Inschr.  b.  Boissieu  p.  28:  ex  vatieinatione  Pusoni  luliam  archigaUi, 
und  nochmals  p.  31).  Dargestellt  ist  er  mit  seinen  Insignien  auf  dem  capitolini- 
sehen  Marmorrelief  bei  Muratori  p.  207,  besser  bei  Marini  Atti  zu  p.  315,  aach 
bei  MQUer  und  Oesterley  Denkmäler  der  alten  Kunst  n.  817.  Diese  Inslgoien 
sind  die  Mltra  (vgl.  Propert.  5,  7,  61 :  quaque  aera  rotunda  Cybebe*  mitratiaque 
sonant  Lydia  pleetra  choris),  ein  Schleier,  ein  Kranz  mit  drei  Götterbildern  in 
Form  von  elipti  (Medaillons),  Ohrringe,  Halskette  (oeeabut),  das  Tor  der  BnL»t 
hängende  Bild  des  Attis  in  Form  einer  aedieula ;  drei  Baumzweige,  die  er  in 
der  rechten  Hand  trägt,  ein  Korb  mit  Früchten,  eine  Geissei,  eine  Uandpanke, 
zwei  tibiae  und  eine  eista.  Die  Oberpriesterln  heisst  laeerdos  maxima  Matris 
deorum  magnae  Idatat  (0.  I.  L.  YI,  502) ;  in  Benevent  kommt  ein  taettdoB  and 
eine  eomacetdoi  (Mommsen  I.  N.  1398),  aber  auch  eine  »acerdoa  prima  und  eine 
taeerdot  »eeundo  loeo  (ib.  1400.  1401),  in  Verona  eine  $aeerdos  matris  deum 
(C.  I.  L.  V,  3438)  vor.  Die  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  496 :  Onesimiw,  Olympiai, 
Livia  Briseit  Aug.  Üb,  sae(erdotes)  M(atria)  D.  M.  /.  ist  von  unsicherer  Erklärung. 

1)  Dionys.  a.  a.  0.  Nach  Ovid.  F.  A,  339  hatten  sie  Purpurkleider;  es 
sind  aber  offenbar  die  aus  Vasenbildern  bekannten  phrygischen  Kleider  gemeint. 

2)  Dionys.  a.  a.  0.  Polyb.  22,  20. 

3)  Lucret.  2,  618  «f.  Varro  aat.  Men,  p.  173,  131.  132;  p.  174,  149 
Bacheler.     Gatull.  63,  9.  21  ff. 

4)  Serv.  ad  Verg.  Georg.  2,  394 :  Hymni  vero  matria  deum  ubique  propriam 
i.  e,  Graecam  linguam  requirunt. 

5)  Dionys.  1.  1.  Ovid.  Fast.  4,  350.  Cic.  de  Ug.  2,  9,  22:  praeter  Idaeat 
matria  famuloa,  eoaque  iuatia  diebua,  ne  quia  atipem  cogito,  2,  16,  40:  Stipem 
auatulimua  niai  eam,  quam  ad  paucoa  diea  propriam  Idaeae  matria  excepimuä. 

6)  Dionys.  1.  1.  Vgl.  Obsequens  44  (104):  Servua  Q.  Servilii  Caepionia 
Matri  Idaeae  ae  praeeidit  et  trana  mare  exporiatuaf  ne  unquam  Bomae  (lies  Bomam) 
reverteretur. 

7)  Macrob.  1,  12,  20:  (Maia)  et  mater  magna  in  aacria  vocatur. 

8)  Macrob.  ib.  21. 

9)  Arnob.  3,  32 :  Mater  Deum^  quam  ?figidiua  autumat  mairimonium  tenu- 
iaae  Satumi.  10)  Or.  de  har.  reap.  12,  24. 

11)  Gell.  18,   2,  11  sagt,   die  Patricier,  oder,  wie  er  sich  2,  24  ausdrückt. 
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Göttin  mit  der  altrömischen  Mater  magna  ist  ferner  die  Erklärung 
dafür    zu  suchen,   dass  dieselbe  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb 
des  Pomerium,   wie   sonst  fremde  Gottheiten,   sondern  auf  dem 
Palalium  erhielt,  und  auch  privatim  besonders  von  den  Patriciem 
verehrt  wurde.     Erst  unter  den   Kaisern  bekam  der  Dienst  der 
Mater  Magna  einen  ganz  andern  Charakter  durch  ein  neues  Fest,  ^  ^'®'*^^i. 
das,   auf  die  Feier  des  Aequinoctium  und  des  Frühlingsanfanges  ^®^^Jj^ 
bezüglich,^)  neben  den  unzähligen  agrarischen  Göttern  des  alten 
Roms  noch  die  asiatische  Mutter  Erde  als  Befruchterin  der  Felder 
und  Weinberge  in  den  Gült  einführte  ^]  und  grade  in  seinem  or- 
giastischen  und  excentriscben  Ritus,  welchen  man  bis  dahin  ver- 
mieden hatte,  seine  besondere  Empfehlung  fand.     Dasselbe  be- 
gann den  15.  März  mit  dem  Einzüge  der  Cannophorenj^)  we]che  cannaintrat, 
m  GoUegien  von  Männern  und  Frauen  organisirt  waren. ^]     Hier- 

die  prineipet  eivitatia  hatten  sich  an  den  Megalesien  bewirthet,  die  Plebejei  an 
den  Gerealien  nnd  das  Cal.  Praen.  erwähnt  zum  4.  Apr.  nohilium  mutitationes. 
lieber  die  Sache  s.  auch  Ov.  F,  4,  354. 

1}  Macrob.  i,  21,  7,  nach  welchem  Attis  Sonnengott,  Cybele  Erdgottiu  ist. 
In  dieser  Beziehang  heisst  Attis  (XT]NOT6pavvoci  Herr  der  Monate.  Orelli  1900. 
1901.  2264.  23ö3.  s.  Saxii  Lapidum  vestutorum  epigrammaia.  Lips.  1746,  4. 
p.  53.  Reinesii  Inaer,  p.  74.  Ueber  den  Attis  .handelt  ausführlich  Zoega 
Baasirilievi  I  p.  45  ff. 

2)  So  wenig  die  Symbolik  des  Festcydus  anfgeUärt  ist,  kann  doch  über 
diesen  Pnnct  kein  Zweifel  sein.  Gleich  bei  ihrem  Einzüge  in  Rom  bewirkte 
die  Mater  magna  eine  vortreffliche  Ernte.  Plin.  n.  h.  18,  16:  quo  verum  anno 
Mater  deum  adveeta  Bomam  est,  maiorem  ea  aeatate  mesaem  qttam  antecedentibua 
annia  deeem  faetam  esae  tradunt.  Bei  dem  Märzfest  aber  gingen  die  Umzüge 
nicht  nur  durch  die  Stadt,  sondern  auch  in  das  Land,  so  am  15.  März  (s.  die 
folgende  Anm.);  und  von  dem  Umzüge  in  Augustodunum  (Autun)  berichtet 
Gregorlas  Turonensis  In  gloriam  confeaaorum  c.  77:  Ferunt  ettam  in  hac  urbe 
aimulaerum  fuiaae  Berecynthiae.  —  Hanc  cum  in  earpento  pro  aalvatione  agrorum 
ae  vincarum  auarum  miaero  gentilitatia  more  deferrenty  adfuit  aupra  dictua  Sim- 
plieius  epiacopua  haud  procul  adapieiena  eantantea  atque  paallentea  ante  hoe 
aimulaerum, 

3)  In  dem  Calend.  Philoc.  hat  dieser  Tag  die  Bezeichnung  Canna  intrat, 
was  von  Lydas  de  mena.  4,  36  erklärt  wird:  elooic  Mapxlaic  -^  —  UpdiTeuov 
^e  xal  TaOpov  i^ivt]  hnkp  tiov  iv  tote  £peoiv  dfpäiv,  -fjfoutjiivou  toO  dp^tepio); 
xal  tAv  xovy^^opiov  tf);  pitTpö^^ou.    Dies  scheint  eine  Oberpriesterin  zu  sein. 

4)  Bekannt  war  das  eoUegium  cannofororum  in  Locri  (Henzen  6072),  das 
coUegium  eannoforum  In  Mediolanum  (G.  I.  L.  Y,  5850),  das  Collegium  cano- 
forarum  in  Saepinum  (Henzen  6074);  dass  aber  diese  Collegien  In  den  Dienst 
der  Mater  magna  gehören,  was  schon  Mommsen  G.  1.  L.  I  p.  388i>  vermuthete, 
hat  sich  erst  aus  der  Entdeckung  des  Metroon  in  Ostia  (Visconti  Annali  1868 
p  362  ff.)  ergeben ,  in  welchem  sieben  auf  das  corpua  eannophorum  Oatienaium 
bezügliche  Inschriften  (s.  Visconti  p.  390  f.)  gefunden  worden  sind.  In  diesen 
beisst  es    N.  4:    Q.    Caeciliua    Fuacua   archigaUua   eoloniae   Oatienaia    imaginem 

Matria  Deum  t^gaüeam Kannoph^oyta  Oatienaibua  d.  d,  N.  5 :  Q.  Caeciliua 

Fuaeua  (xrchigallua  c.  O.  imaginem  Altia  argentiam cannopkoria  Oatienaibua 

donum  dedit.     N.  6:    Q.  Domitiua  Aterianua  pat(er)   et  Domitia  Civitaa  mai(er) 
aignum  Attia  Cann.  Oat,  d.  d.,  nach  welcher  Inschrift  es  scheint,  dass  die  Vor- 

23* 
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auf  wurde  am  22.  März  der  heilige  Bäum,  d.  h.  die  Pichte,^' 
unter  welcher  sich  Auis  in  der  Raserei  entmannt  hatte,  ^)  in  den 
palatiniscben  Tempel  getragen.*)  Der  Stamm  der  Fichte  war  mit 
Wolle  umwickelt,  zum  Andenken  an  die  Wolle,  womit  la,  König 
Midas^  Tochter,  den  Leichnam  des  an  der  Wunde  gestorbenen 
Arbor intrat. AiViis  umwickelt  hatte,  und  mit  Veilchen  bekränzt.^)  Die  Cdri-« 
monie  des  Baumiragens  lag  einem  eigenen  coUegvum  dendro- 
phorum  Matris    magnae^)    ob,    das   unter   Aufsicht   der   XYviri 

Steher  des  CoUegfüms  den  Titel  paier  und  mater  führten.  Einen  gm*  neuen 
Anfschlass  über  die  Bedeutung  des  Ritus  giebt  ferner  das  von  Yisoonti  Annali 
1869  p.  242  herausgegebene  und  besprochene  Relief,  aus  ▼elchem  m&n  ersieht, 
dass  Attis  nach  seiner  Entmannung  sich  in  einer  Bohrpflanzung  Terbaig  und 
von  der  Cybele  dort  gefunden  wurde.  Seine  Findung  ist  also  der  Gegenstand 
des  Cannophorenfestes. 

1}  Ovid.  Met.  10,  103:  piniu  Grata  dtum  mairi,  »iquidem  OybeUiu»  AttU 
Extät  hac  hominem  tnmcoque  induruit  illo.  Ueber  die  der  Mater  magna  heilige 
Fichte  s.  Arnob.  1,  7.  16.  17.  Intt.  ad  Claudlan.  de  rapt.  Pros.  1,  ^3.  ad 
Verg.  Aen.  9,  85.  Munter  ad  Firmic.  Matern.  28.  Creuzer  Symb.  U,  38  H. 
Zoega  Abhandl.  S.  179.     Zoega  BasstriUevi  I  p.  102.  104. 

2)  Den  Mythus  erzählen  Tansanias  7,  17.  5.  Ovid.  F.  4,  223  ff.  Arnob. 
5,  7.  16  ff.     S.  auch  Klausen  Aen.  I,  S.  23  ff. 

3)  Im  Cal.  I^iloc.  ist  der  Tag  bezeichnet  Arhor  intrai.  Julian.  Or.  5  p.  168« 
Spanh.  Lydns  de  men».  4,  41:  rjj  itpö  ^exapitSc  xaXavSöN  ^AnpiXlcDV  iMpon 
icItuc  itapa  t&v  SevSpo^öpov  i^ipexo  ht  Ttji  icaXaTicp.  r^v  hk  ^oprjjv  KXauQioc 
6  ßaaiXeuc  xaTcOTTjoaTO. 

4)  Arnob.  b,  16 :  Quid  enim  iihi  vult  iUa  pinua^  quam  aemper  »tatutia  dUbug 
in  Deum  Matrii  intromitUtis  aanetuario?  Nonne  illius  aimüiiudo  est  arbaris,  suh 
qua  sibi  furen$  manus  ei  infeltx  adoUaeentulua  inhdit  et  genetrix  dhwn  in  tola^ 
tium  9ui  vulneria  eonaecravit?  Quid  lanarum  veUera,  quibua  arborii  coUigatia  ei 
eircumvolvUia  atipitem?  Nwme  iliarum  rtpetitio  lanafum  eat,  quibua  la  defieien- 
iem  contexit?  —  Quid  eompii  violaceia  coronia  et  redimiti  arboria  ramuli?  Nonne 
iUud  indicant,  uii  mater  primigeniia  floribua  adomaverit  pinum?    Vgl.  c.  7. 

5)  Lydus  1.  1.  Zwei  dendrophori  Matria  deum  magnae  bei  Orot.  64,  7.  ss 
Orelli  1602  In  einer  römischen  Inschrift;  ein  Immunia  dendrophorua  8ueasul<mu$ 
ei  aaeerdoa  Matria  Deum  XVviralia  in  vieo  Novanenai  Mommsen  I.  N.  3552. 
Inschr.  von  Pola  G.  I.  L.  Y,  81 :  Dendrophoria  Polenaium  C.  Laeeaniua  Theo- 
dorua  aaeerdoa  M.  D.  M.  I,  locum  cum  aepultura  dedii.  Ob  der  arehidendrO' 
phonUf  der  einmal  in  Moesien  Torkommt  (G.  I.  L.  III,  763),  dem  Gollegium 
überhaupt  zuzuschreiben  ist,  lässt  sich  nicht  ansmitteln.  Dagegen  schildert  den 
Aufzug  das  Im  J.  394  p.  Ohr.  geschriebene,  in  dem  pariser  Godex  des  Pro  den- 
tius  enthaltene,  zuletzt  von  Mommsen  und  Haupt  im  Hermes  IV  S.  350  IT. 
herausgegebene  Gedicht  t.  103: 

Vidhnua  argerUo  facto  iuga  ferre  leonea, 
lignea  cum  traherent  iuncti  $tridentia  pUmatra, 
dexira  laevaque  iatum  argentea  frena  tenertj 
egregioa  proeerea  currum  aervare  Cybebae, 
quem  traheret  conducia  manua  Megalenaibua  aetia, 
arboria  exe^aae  iruncum  portale  per  ur6em 
Aitin  eaatrafum  aubito  praedicere  Solem. 
Wenn   die  unverständliche  Stelle  den  Sinn  hat,   dass  der  Umzug  in  der  Stadt 
Megaleaibua  acüa,  d.  h.  am  10.  April,  stattfand,   so  kann  am  22.  Mirz  nur  der 
Baum  in  die  Stadt  gebracht  worden  sein.     Indessen  sind  nicht  alle  dendrophori, 
welche  vorkommen,  auf  dies  CoUegium  zu  beziehn,   sondern  es  gab  einmal  2ev- 
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stand.  1)    Es  folgte  an)  84 .  llUrz  der  Tag  des  Blutes,  ein  Trauerfest;  ^»^'  ^•;«J^«* 
an  welchem  der  Ärchigallus  seinen  Arm  ritzte,  und  Blut  daraus 
vergoßs,^)  und  an  welchem  man  fastete, s)  dann  am  25.  März  das 
Frendenjfest»  Hüaria,^)   und  am  37.  dßs  Bad  der  Göttin  im  AI-  ^ta^ 

(pofipop(ai  ftuch  andrer  Götter,  namentlich  des  Dionysos  und  der  Demeter  (Strabo  10 
p.  4o8.  Artemidor  Oneitocr,  2,  42:  yope6eiv  hk  Ttp  de<f  (dem  Bacchus]  t) 
aupao^opeiv  ^  5ev5pocpopeiv  t^  oXXo  ti  xüiv  xs^apiopiivtDV  Tij>  dsip  icpdTTSiv,  7;äoi 
irovYjp&v  rCk"^^  5ou>c(»v.  Vgl.  Burmann  ad  Anth.  Lat.  Vol.  I  p.  33.  Visconti 
Mus.  Pio-Clement.  V  p.  51  der  Mailänder  Ausg.),  zweitens  aber  Handwerker- 
coUegia  der  dendrophori  und  fdbti,  welche  ohne  sacrale  Bedeatung  sind.  S. 
Gothoir.  ad  Cod.  Theodos.  14,  8,  1.  Beinesins  CI.  Y  n.  23.  Mommsen  I.  R.  N. 
189.  1360.  5Ö96. 

1)  F&r  das  römische  CoUeginm  ist  dies  wohl  anzunehmen,  da  es  auch 
ausserhalb  Borns  so  war.  Hierüber  giebt  Aufschluss  die  Inschr.  von  Cumae 
Mommsen  I.  R.  N.  2559  (sehr  fehlerhaft  und  nur  fragmentarisch  Orelli  2385), 
welche  nach  Borghesi  251  p.  Chr.  gesetzt  ist:  EX.  S.  C.  DENDROPHORI. 
CREATI.  QVI.  SVNT  ||  SVB.  CVRA  XV.  VIRorum.  S.  f.  CC.  VV  ||  PATRON. 
L.  AMPIVS.  STEPHANVS.  SAG.  M.  DE.  QQ  ||  DEND.  DEDICATIONI.  HVIVS. 
PANEM.  VINYM  j}  ET.  SPORTVJ-AS.  DEDIT.  Es  folgen  87  Namen  der  Mit- 
glieder des  Collegiums. 

2)  Treb.  Pollio  v.  Divi  ClQtuLii  4:  Nam  quum  esaet  nuntiaturriy  IX  Kai, 
ApT,  ipso  in  sacrairio  Matris  sanguinis  die  Claudium  imperatorem  faduaij  neque 
cogi  scnaius  sacrorum  ctUbrandorum  causa  posset  — .  Im  Gal.  Philoc.  Ist  der 
Tag  bezeichnet  Sanguem.  Tertallian.  Apolog.  25:  Arehigallus  ilU  sanetissimus 
die  IX  Kai.  earundem,  quo  sanguin^m  itnpurum  lacertos  quoque  eastrando  libabat. 
Minucius  Felix  Oeiav.  24:  Quid?  qui  sanguine  suo  Ubat  et  vuinerihus  suis  sup* 
pUcai,  non  profanus  melius  esset,  quam  sie  religiosua?  Prodentius  izspX  otecpa'rfcMv 
lU,  1061:  Ciutrum  in  laeeriot  exserit  fanaticuSy  StcUsque  Matrem  braehiis 
plaeat  deam.  Apulejas  Met.  8,  27:  Diuque  capite  demissOf  c^vices  lubricis  intor- 
quentes  motibus  —  ad  postremum  qndpiti  ferro,  quod  gerebant,  sua  quisque  brachia 
disseeani.  Commodianus  Inslruct,  i,  17,  8:  Aut  cum  dorsa  sua  alUdunt  spurca 
brenne.  Aeltere  Zeugnisse  sind  Martial.  11,  84,  3:  Alba  minus  saevis  laceran- 
tur  brachia  cultris  Cum  furit  ad  Pkrygios  enthea  turba  modos.  Statins  Theb. 
10,  170:  Desselben  Tages  gedenkt  das  filschlic)i  dem  Tertullian  zugeschriebene 
Gedicht  Ad  senatorem  ex  ekristiana  religione  ad  Idola  conversum  19  : 

8ed  quia  eoguntur  saUem  semel  esse  pudiei 

Mente  fremunt,  lacerant  corpus  funduntque  cruorem. 

QuaU  saerum  est,  vero  quod  fertur  nomine  sanguis? 

5.  auch  Zoega  Abhandl.  S.  179.   Bassirilievi  I  p.  102  n.  117.   Ueber  die  Trauer 

6.  Arnob.  5,  7.  16:  Quid  pectoribtu  adplodentes  palmas  passis  cum  crinibus 
Oalli?  Nonne  ilios  referunt  in  memoriam  lucius,  quibus  mater  turrita  cum  Agdesti 
laerimabili  puerum  prosecuta  est  heiulatu'i  Firmicus  Matemus  3,  welcher  die 
annu$  luctus  ausführlich  bespricht  und  deutet.  Seneca  trag.  Agamemn.  3,  687: 
Non  $i  moUes  imitata  viros  Tristis  laceret  brachia  tecum,  Quiae  turritae  turba 
parenti  Pectora  rauco  concita  buxo  Furit,  ut  Phrygium  lugeat  AtUn. 

S)  Aznob.  5,  16:  Quid  temperatus  ab  alinionio  pams,  cui  rei  dedistis  nomen 
castus?  Nonne  illius  temporis  imitatio  est,  quo  se  numcn  (Cy6eZe)  ab  Cereris 
fruge  vioUniia  maeroris  abstinuit?  Auch  monatliche  Fasten  kommen  bei  den 
Eingeweihten  vor.  S.  über  die  Fasten  überhaupt  Reines.  Inscr.  p.  74.  76. 
Jnlian.  Of.  S>  p.  174  ff.  Petav.  ad  Julian.  Vol.  I  p.  88.  Lobeck  Aglaoph.  I, 
p.  189  ff.    Boisson.  ad  Marini  v.  Prodi  p.  105.     Hildebrand  ad  Arnob.  5 ,   16. 

4)  Macrob.  1,  21,  7:  SimiUter  Phryges  fabulis  et  saerorum  administrationibus 
hnmutatis  circa  Matrem  Deum  et  Attinem  eadem  intellegi  praestarU.  Quis  enim 
ambigat  Matrem  Deum  terram  haberi?  —  Solcm  vero  sub  nomine  Atiinis  ornant 
fietula  et  virga.  —  Praeeipuam  autem  solis  in  his  caerimoniis  verti  rationem  hinc 
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mo,i)  zu  weichem  dieselbe  unter  Leitung  derXVviri^)  auf  einem 
Wagen, 3)  begleitet  von  einer  Procession,^}  gefahren  wurde.  Der 
beilige  Stein  war  dabei  verkleidet  durch  einen  silbernen  weib- 
lichen Kopf,  der  sich  auf  dem  Wagen  befand.^)  Hier  legte  die  Göttin 

eiiam  poteat  eoUigi,  guod  ritu  eorum  eatäbasi  finita  smutationequ*  luetuB  perarta 
celebratur  laetiiiae  exordium  a.  d.  VI II  Kai.  AprilU:  quem  diem  Hilaria  appeUant^ 


xa{  dl7:ö^{>7jT0V  ft^po;  toO  Äeou  f  rfXXou .  iid  toötoic  IXttptrf  ^öi  xai  toprat.  In 
dieser  dunkeln  Stelle  ist  der  mit  t^  ^9^"^  beginnende  Satz  von  der  Anfnalime 
eines  neuen  Gallos  nnd  dessen  Gastration  zn  verstehen.  S.  Petavius  ad  h.  1., 
dieselbe  geschah  an  dem  dies  sanguinis ,  an  welchem  anch  die  schon  aufgenom- 
menen Qalli  Ihr  Blnt  opferten.  Die  Hilaria  gehören  in  Rom  zu  den  grossen 
Festen.  Lamprld.  AUx.  8eo.  37.  Yopisc.  Aurel.  1.  Vgl.  Damasdus  Vita  ladori 
bei  Photius  p.  344»  Bekk :  TÖre  t^  'lepaiiöXet  ^Y^a^u^oac .  i86%ouv  ^vap  i  'Attt;^ 
mia%on  xal  p-oi  inciteXeTo^ai  Ttapd  t^c  pttjTpi;  t&v  ^e&v  t^v  toiv  iXap(cDV  xa).ou{iivcgfv 
£OpTV)v  Sirep  ihiikou  Tf)v  15  ?^oü  YeT^vuiav  fjfAov  ocDTt^piav.  Eine  Feier  der  Hilaria 
in  Greta  erwähnt  Dionysins  Areopagita  epist.  8.  in  Dionys.  Opp.  Lotet.  Paris. 
1644  fol.  Vol.  I  p.  790:  Iti  tdjv  *lXapl(DV  -fiiepcov  aörm  flies  otÖTOü)  teXoufiivarw. 
nnd  dazu  Maximi  seholia  Vol.  II  p.  ol9:  '^odv  Ttvec  inU^i  toTc  elSmXqXaTpatc, 
£c  tXapCac  i%dXouv,  xal  al  \ih  '^aav  {(tat  xal  IXaptot,  d>c  Srav  Tic  l7nQ(i€V,  ^ 
u(öv  £xtSto  *  al  (i  xotval  nat  ^(i.6oiat  iXdpia  IxoXouvto,  dbc  Srov  ßa8t>%£uc  ^^' 
Yopeuofxevoc  tä?  5Y]fj.oo(ac  (XapCac  irapetve.  xai  o5tc  TC^t{i.a  iv  Taixatc  ^opctv 
tif^s,  dXXd  xal  ^^at  xal  ^uaiat  %a9'  tu&rris  -/jfxlpav  (lereXoüvro  Si^pLÖatat  xat  cl 
revdouvTCc  irrauovTO  xal  Idedbpouv  xal  ^  eöm^^tatc  diraicrtoic  StTWo^»  'wk  Apisjiiva; 
i^fji^pac  TaTc  TOiaötaic  iXap(atc.  Hv  8e  xol  IXdpta  ^opr^  lotx-^  'Poo^auDv  eU 
Ttfji^jv  r^jc  H^TjTp^c  Tttw  ^E&v  a^T&v,  piSXXov  5^  iaipLÖvmv,  Sk  «ptjai  Ai^piö^Xo«  fei» 
Ttp  «epl  Töv  Ttap*  dpyaloic  ^oträv  xal  eopröv. 

1)  Ovid.  F.  4,  340.  Sil.  Ital.  8,  365:  iepidoque  fovmt  Almone  Cybeben, 
Martial.  3,  47,  2.  Valer.  Flacc.  Argon.  8.  239.  Amob.  7,  32,  Claudian.  de 
hello  Qüdon.  119.  Ammian.  23,  3,  7:  postridie  ventum  est  ad  CaUinicwn, 
munimenium  robustum  —  uhi  a«  d.  VI  Kai,  quo  Eomae  Matri  Deorwn  pompae 
celebrantur  armales  et  carpentunif  quo  vehitur  simulaerum,  AUnonis  undis  abUä 
perhibetur.  Ambrosins  ep.  e,  Syntmach,  im  Symmachns  von  Parens  p.  482: 
ünde  igitur  exemplum,  quod  eurrus  suos  simulato  Atmonis  in  flumine  lavat  Cy- 
hele  ?  Vibius  Sequester  de  fium.  p.  329 :  Almon  Romae^  ubi  maier  Deum  VIKal. 
Apnl,  lavatur.  Gal.  mst.  nnd  Gal.  Philoc.  G.  I.  L.  I  p.  390.  Das  Bad  der 
Mater  magna  kommt  auch  in  dem  ursprünglichen  asiatischen  Gnlt  vor,  z.  B.  in 
Gyzicus.  G.  I.  Gr.  3657  und  meine  Schrift  Gyzicus  und  sein  Gebiet  S.  100. 
Eine  Beschreibung  eines  solchen  Götterbades  in  Ancyra,  das  der  Diana  und  Mi> 
nerva  zugeschrieben  wird,  s.  in  den  Acta  Martyr.  ed.  Ruinart  1713  fol. 
p.  342.  Diese  Minerva  ist  die  Minerva  Berecynthia,  die  mit  dem  Attis  zusam- 
men verehrte  Gottermutter.  S.  Mommsen  I.  N.  1399.  Augustin  de  e.  d. 
2,  4.  Uebrigens  ist  der  Ritus  des  Bades  vielen  Götterculten  gemeinsam.  S. 
Spanheim  ad  Gallimachi  lavacrum  Paüadis  Vol.  II,  p.  597  ff. 

3)  Lucan.  1,  599: 

Tum  qui  fata  deum,  seeretaque  earmina  seroant 
Et  lotam  parvo  revoeant  Almone  Cybeben,  • 

3)  Ammian.  1.  1.  Ambrosii  episc.  epist,  3,  48:  Currus  suos  simulato  AI- 
monis  in  flumine  Uwat  Cybele.  Serv.  ad  Verg.  Oeorg,  1,  163,  an  dessen  Nach- 
richt Merkel  Ov.  F.  p.  GLXXIX  ohne  Grund  zweifelt. 

4)  Pompa  Ammian.  1.  1. 

5j  Prudentius  repl  axe^dEvorv  10.  153: 
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selbst  ihre  Trauer  ab;^)  und  die  BegleituDg  ergab  sich  einer  aus- 
gelassenen Festfreude,  wobei  Maskenscherze  eine  Hauptrolle 
spielten.^ 

Venus  war  keine  altrömische  Göttin;  ihr  Name  kam  in  den  venas. 
saiiarischen  Liedern  nicht  vor  und  war  nach  Yarro  in  der  Zeit 
der  Könige  unbekannt;  3)  dass  sie,  wie  die  Proserpina,  eine 
spater  ttblich  gewordene  Indigitation  der  Tellus  war,  könnte 
man  daraus  vermuthen,  dass  sie  als  die  Göttin  der  kommen- 
den  d.    h.    wachsenden  Gartengewächse  verehrt  wird.^)     Dieser 

Quid  eaae  vohis  aestimem  proUcthu? 

Nudare  planta$  ante  earpentum  »cio 

Proeerea  togatos  mairis  Idaeae  »acria, 

Lapia  nigeüua  evehendua  easedo 

MtUiehrü  oria  elauaua  argento  aedet 

Quem  dum  ad  lavaerum  praeeundo  dueitUf 

Pedea  remotia  atterentea  calceia 

Almonia  uaque  pervenitia  rivulum. 
S.  auch  Arnob.  7,  49  und  Oehler  ad  h.  l.     Ausführlich  handelt  hievon  Zoega: 
Li  Baaaifilievi  arUieki  di  Roma.    Rom.  1807  fol.  I  p.  89. 

1)  Statins  8ilv.  b,  i,  222:  Jtalo  gemitua  Almone  Cybehe  Ponit,  Valer. 
Flacc.  Argon.  8,  239:  Mygdonioa  planeiua  aaeer  abluit  Almo.  Airian.  Taet.  33, 
4  p.  280  Muller:  %a\  ^ap  i^  'P^a  aOiou  (von  den  Romern)  i^  Opufb  TijxaTai 
i%  IlcaotvoüVTOc  IX^oOoa ,  xal  ti  TtivOoc  t6  d\f^\  tw  "Attiq  C>p6ifiov  ^v  rAjji^g 
itcydetTat,  xal  tö  Xoutp^N  hk  if)  'Pia,  i^'  o5  tou  Tcivdo!>c  XifjY«,  xtp  <I>pUYä>v 
N6{A(p  Xourat. 

2)  Augnstin  de  o.  D.  2,  4:  Bereeynthiae  matri,  ante  euiua  leeiieam  die  ao- 
lenni  lavationia  eiua  toLia  per  piiblieum  eantitabantur  a  nequiaaimia  acenieia  qualia 

non  dieo  mairem  deorum  aed  matrem  qualiumcunque  aenatorum,  -^ imo  vero 

gualia  nee  mairem  ipaorum  aeenieorum  deeeret  audire.  Wahrscheinlich  geht  hier- 
auf Herodian.  1,  10,  5:  ^Hpoc  <ipX'Ü  ixöloTOu  ^touc,  c&piafjLivi];  if)pi£pa;,  MTrrpl 
%tSt^  icouLTT^v  TeXouai  'PofxaToi  *  xal  irdfvra  5aa  Tiap'  ixaotou  irXouxou  aufxßoXa, 
xeip.'^Xia  T6  BaoiXinv,  CXtjc  te  Yj  tix^^  %a{>}ima^  t9Jc  deoü  7cpoicoffcne6su  £ve- 
TÖ;  xe  iraai  oi^orat  i^ouaia  icaycoBairTJc  naitioQt  IxaoT^c  xe  o  ßo6X€Tat  oyjrjii.a 
&::o«p(v6Tat.  Vgl.  Vopisc.  Aurelian,  1:  HUaribuaj  quibua  omnia  feata  eCfteH 
debere  aehnua  et  diei  u.  s.  w. ,  aus  welcher  Stelle  auch  hervorgeht,  dass  das 
Fest  auf  dem  Palatium  gefeiert  wui^de.  Die  Hilaria  sind,  wie  es  scheint,  erst 
in  der  spateren  Kaiserzeit  gefeiert  worden,  aber  das  Bad  der  Göttin  erwähnt 
schon  Ovid,  und  ein  ausserordentliches  Bad  der  Göttin  im  Meere,  welches  die 
sibyllinisohen  Bücher  in  Folge  von  Prodigien  anordneten,  erwähnt  im  J.  716  ae  38 
V.  Chr.  Dio  Gass.  48,  43. 

3)  Macrob.  1,  12,  12:  8ed  Cineiua  in  eo  Ubro,  quem  de  faatia  reliquit,  ait 
imperiU  quoadam  opinari  Aprilem  menaem  anUquoa  a  Venere  dixiaae,  cum  nuUua 
diea  feaiua  nuUumque  aacrifteium  inaigne  Veneri  per  hune  menaem  a  maioribua 
imtUtUvm  st<,  aed  ne  in  eahninibua  quidem  BaUonan  Veneria  tiUa,  ut  ceterorum 
cadestium,  laua  eelebretur,  Cincio  eUam  Varro  eonaentit  affirmana  nomen  Ve- 
neria n«  aub  regibua  quidem  apud  Bomanoa  vel  Latinum  vel  Oraecum  fuiaae. 
Yarro  de  l.  L.  6,  33 :  Seeuthdua  (menaia)  a  Verure,  quod  ea  ait  Aphrodite,  quoiua 
nomen  ego  antiquia  literia  quod  nuaquam  inveni,  magia  puto  dictum  qtiod  ver 
omnia  aperit,  Aprilem. 

4)  Sie  hat  die  horiorum  procuratio,  und  ihr  werden  in  (dieser  Beziehung 
auch  die  ruatiea  vinalia  zugeschrieben.  Yarro  de  r.  r.  i,  i.  Varro  de  l.  L.  6, 
10:  Vinalia  ruatiea  dicuntur  a.  d.  XIV  Kai.  Sept.,  quod  tum  Veneri  dedieaia 
aedea  et  orti  ei  deae  dioantur  ae  tum  fluni  feriati  oliiorea,   Merkel  Ov.  F.  p.  XLIX. 
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VeDUs,  welche  die  Alten  mit  der  Dea  Murcia  identificiren  nsd 
als  Venus  Myrtea^  Göttin  der  MyrUienstauden ,  erklären,^)  galt 
der  älteste  uns  bekannteste  Venustempel,  welcher  im  Jahre 
459  3s  295  am  Gircus  gebaut  wurde.^)  Es  ist  nidit  unwahr- 
scheinlich^ dass  die  Vermisohung  der  lateilüschen  Venus  mit  der 
griechischen  Aphrodite  in  Lavinium  vor  sich  ging,  wo  die  Latiner 
ein  gemeinsames  HeiligUium  der  Gauin  hatten,  die  Ardeaien  aber 
den  Vorsitz  führten,^)  und  dass  von  dort  aus  der  griechische 
Cult  der  Aphrodite  allmählich  in  Rom  Eingang  fand;  die  erste 
historische  Nachricht  darüber  ist  indessen,  dass  im  J.  537=:  ^47 
nach  der  Niederlage  am  Trasimenischen  See  die  sibyllinischen 
Bücher  einen  Tempel  der  Venus  Erycina  und  der  Mens  zu  ge- 
loben befahlen, 4)  welcher  in  den  zwei  folgenden  Jahren  auf  dem 
Gapitol  erbaut  ward,^)  und  dass  in  dem  damals  (537  =  247)  zu- 
gleich gehaltenen  Lectisternium  Venus  mit  Mars  verbunden  war.^] 
Ein  zweiter  Tempel  wurde  in  Folge  eines  dreifachen  Incestes 
vestalischer  Jungfrauen  und  eines  auffallenden  Prodigiums^  im 
Jahre  64  4  =  1 40  auf  den  Ausspruch  der  libri  Sibyllini  der  'Venus 
V&i^ticordia  geweiht,  quo  facilius  virgmum  mulierumque  mens  a 
Itbidine  ad  pudicüium  converteretur.^) 
Aescniapina.  Acsculapius  [x\oxXr^icio<;)  wurdc  in  Folge  einer  während  des 
dritten  samnitischen  Krieges  in  Rom  wüthenden  Seuche  auf  An- 
ordnung der  sibyllinischen  Bücher  im  Jahre  461  =  293  zu  Hülfe 
gerufen.     Nachdem   ihm   zuerst  eine  supplicatio   gehalten  war,^j 

Ifesti  ep.  p.  50  s.  v.  Cocum:  Naevius  „Coeua^  inquit  ,^dit  Ntptunum,  Vcnerem, 
Cerer^m^'.  Significat  per  Ctrertm  panem^  ptr  Neptunum  piMces,  per  Vcnerem  oUra. 
Festus  p.  289b  b.  v.  Ruttica  VinaUa,     Vgl.  Preller  R.  Myth.  S.  375  flf. 

1)  S.  Becker  Topographie  S.  467.     Vgl.  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  311. 

2l  Liv.  10,  31,  9.     Vgl.  Becker  Topogr.  S.  472. 

3)  Strabo  5  p.  232:  Aaoutviov  l^ov  xoivöv  töv  Aativcov  ^AcppoMrijc  •  iri- 
(AfiXouvtat  §'  ai^Tou  liä  TipoicöXtDV  'Ap^eäTai.  S.  Soh  wegler  R.  G.  I,  IS.  327. 
Auch  in  Alba  und  Oabii  hat  Venus  einen  Galt.     Klausen  Aen.  II,  S.  729. 

4^  Liv.  22,  9,  10.     Ov.  F.  4,  157.  875. 

5)  Becker  Topographie  S.  403.  Ein  zweiter  Tempel  der  Venus  Eiycina  vor 
der  porta  CoUina  (Becker  a.  a.  0.  S.  581)  ist  573  ^  181  dedicirt.  Liv.  40, 
34,  4.     Beide  confundirt  Ovid.     S.  Merkel  p.  GXXXVI. 

6)  Diese  Verbindung  so  wie  die  der  Venus  mit  der  Mens  sucht  zu  deuten 
Klausen  Aen.  I,  S.  282. 

7)  Jttl.  Obseq.  37  (97).    Orosius  5,  15.    Vgl.  Liv.  ep.  63.   Plut.  q,  B.  83. 

8)  Val,  Max.  15,  8,  12.  PUn.  n.  h.  7,  120.  Ov.  F.  4,  157.  Solin.  1, 
126.  Alle  diese  Stellen  erwähnen  die  sibyllinischen  Bucher.  Ueber  die  Dar- 
stellung der  Venus  Verticordia  in  Bronzen  und  auf  Münzen  s.  0.  Jahn  Bericht« 
der  Sachs.  Ges.  der  Wiss.  Phil.  Hist.  Gl.  JII  (1851)  S.  166.  Die  verschiedenen 
andern  HeiligthQmer  der  Venus  in  Rom,  über  deren  Gründung  hIt  nicht  weiter 
unterrichtet  sind,  führt  an  Schwenck  Myth.  der  Römer.    S.  150  ff. 

9)  Liv,  10,  47,  7. 
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wurde  er  selbst  aus  Epidaurus  nach  Rom  geholt^)    und  ihm  im 

J.    463  s=  294    ein  Tempel   auf  der  Tiberinsel  errichtet. 2)     Nach 

Plinius  war  das  nicht  das  erste  Heiligthum,  welches  er  in  Rom 

erhielt,  sondern  er  hatte  bereits  vorher  einen  Tempel  und  zwar, 

wie   alle    fremden  Götter,    ausserhalb   des  Pomerium's.^)     Dies 

hinderte  indessen  den  Senat  nicht,    dem  sibyllinischen  Orakel 

nachsukommen  und  den  Gott  aus  seinem  berühmtesten  Heiligthum 

nochmals  einzuführen.     Der  Tempel  des  Aesculap  auf  der  Tiber- 

iosel  bestand  seitdem  als  ein  besuchter  Heilort,  in  welchem  Kranke 

die  Nacht  zubrachten,  um  im  Traume  die  Weisungen  des  Gottes 

zu  empfangen,  ^)  und  Genesene  als  Zeichen  ihres  Dankes  Votiv- 

tafeln  aufstellten.^)     Ueber  die  T^^eia  oder  Salus,    welche  wie  SaiuM. 

in  Griechenland  so  in  Rom  mit  dem  Aesculap  zusammen  verehrt 

wird,<^)    erfahren  wir  nichts  weiter,    als  dass  im  J.  574  =  480 

hei   einer  neuen  Pest   die  sibyllinischen   Bücher  befahlen,   dem 

Apollo,    dem  Aesculap  und   der  Salus  Geschenke   zu  weihen;^] 

aber  auch  hier  ist  die  Anknüpfung  an  den  alten  römischen  Cult 

hemeri^enswerth.     Jupiter  SaiiUaris  ist   es,^)    dessen   hülfreidie 

Macht  von  den  alten  Römern  als  Salus  verehrt  wird,    nicht  in 

Beziehung  auf  Gesundheit,  sondern  auf  das  Wohl  des  Staates;®) 

denn  die  alte  Heilgöttin  ist  Meditrina^^^)  und  die  Bedeutung  der 

römischen  Salus  lehrt  der  alte  Ritus  des  augurium  salutis,  welches  die  ^^^^^^ 

Augum  ")  in  Zeiten  des  Friedens  jährlich  für  das  Wohl  des  Staates 

anstellten,  ^^)  einer  Feierlichkeit,  von  welcher  namentlich  im  J.  694 

=  63  nach  Beendigung   des  mithridatischen  Krieges,   im  Jahre 

1)  liv.  10,  47.  ep.  11.  Val.  M*x.  1,  8,  2.  Strabo  12  p.  567.  Ovld.  F. 
1,  291.  Afet.  15,  622  ff.  Plut.  q.  R.  94.  Gros.  3,  22.  Lactont.  In»t.  2,  7. 
Amob.  7,  44.  Angustin.  dt  c.  d.  3,  17.  Aurel.  Vict.  dt  v.  tU.  25.  Juli&nus 
bei  Gyrill.  c(mtTa  Julian,    p.  200   Sp&nh.     BoCtiger  Kl.  Schriften  I,   S.  112  ff. 

2)  Dionys.  5,  15.     S.  Becker  Topographie  S.  651. 

3)  Plin.  n.  h,  29,  16 :  Non  rem  (das  Coriren  der  Kranken)  antiqui  damna- 
hant,  ud  artem,  maxume  vtro  quatstum  tat  maniprttio  vitat  rtcusäbarU.  Ideo 
templwn  AtseuUtpi,  ttiam  cum  rteiperttur  ia  deus,  extra  urbem  fteisst  iterumque 
in  insula  traduntur.  S.  hierüber  Jordan  Comment.  phU.  in  hon.  Th.  Momm- 
wm  Bcriptae  p.  357.  4)  Preller  Rom.  M>th.  8.  609. 

5)  C.  I.  L.  VI  n.  7  ff.    0.  I.  Gr.  n.  5974—5980. 

6)  C.  I.  L.  VI  n.  17.  18.  19.  20.  Orelli  1579—1582.  MüUer  und  Oester- 
ley  Denkmäler  der  alten  Knnst  N.  779  ff. 

7)  Llv.  40,  37,  2.  8)  Trebell.  Poll.  v.  GalUeni  5. 

9)  Dieser  Salns  werden  Gelübde  im  Kriege  gethan  (Liy.  9,  43.  10,  1.  Klau- 
sen Aen.  I  8.  260)  und  am  5.  August  Jährliche  saerifioia  pubUea  dargebracht. 

10)  Festi  ep.  p.  123. 

11)  Dass  avta  dabei  beobachtet  wurden,  sagt  Dio  Cass.  37,  25. 

12)  Dio  Cass.  37,  24.      8.  den  Abschnitt  über  die  Augufes. 
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725  =  29  nach  der  Schlacht  bei  Actium  ^)  und  später  noch  ein- 
mal unter  Claudius ^j  besonders  berichtet  wird. 
Hercules.  Herculcs  gilt  bei  den  ROmem  selbst  fttr  einen   griechischen 

Gott.^)  Indessen  ist  mit  dieser  Ansicht  der  Umstand  schwer 
vereinbar,  dass  man  seine  Einführung  dem  Romulus  zuschrieb, 
da  die  griechischen  Culte  erst  mit  den  Tarquiniem  aufkommen. 
Und  in  der  That  scheint  es,  dass  Hercules  seit  sehr  alter  Zeit 
in  Italien 4)  als  Gott  des  Hauses  (Hercules  domesticus)^)  verehrt 
wurde,  ^der  die  Arbeit  segnet  und  dem  man  darum  den  Zehn- 
ten des  Vermögens  darbringt,  damit  er  vielfältig  denselben  er- 
statte. ^^<^j  Vielleicht  war  er  identisch  mit  dem  Deiis  Fidius  oder 
Sanais;'^)  denn  man  schloss  an  seiner  ara  feierliche  Vertrage;^} 
die  Alten  identificiren  ihn  dagegen  mit  Mars  j^)  der  seiner  älte- 
sten Bedeutung  nach  einen  sehr  ähnlichen  Wirkungskreis  hat,  da 
er  nicht  Kriegsgott,  sondern  Abwehrer  des  Unglücks  ^^)  und  Gott 
des  Landbaus  ^1]  ist.  Wie  dieser  italische  Hercules  mit  dem 
griechischen  Herakles  so  identißcirt  worden  ist,  dass  ihm  an  der 
ara  maxima^^)  Graeco  ritu  geopfert  wird, ^5)  wissen  wir  nicht; 
doch  war  er  unter  den  sechs  Göttern,  denen  nach  den  sibvlli- 
nischen  Büchern  im  J.  355  =  399   das  erste   Lectisternium   ge- 

1)  Dio  Cass.  51,  20.     Säet.   Oct.  31.  2)  Tac.  ann.  12,  23. 

3)  Liv.  1,  7:  haee  tum  aaera  Romulus  una  ex  omrübua  peregrina  suscepit. 
Strabo  5  p.  230.     Plut.  q.  R.  28. 

4)  Dionys.  1,  40:  %aX  ffiravico;  av  eöpoi  ti;  IxaXiac  X^P^^»  f*^a  [x-fj  rj-y- 
ydsei  Ti|ji(6fjievo;  6  ds6;. 

5)  Orelli  1538.     Vgl.  0.  Jahn  Archäol.  Beitr.  p.  62. 

6)  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  135.  Ueber  die  Decuma  des  Hercules,  welche 
in  der  Zeit  der  Republik  häufig,  seit  Augustus  aber  auf  Inschriften  nicht  mehr 
vorkommt,  s.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  149  f.  n.  1113.  1175.  1290.  I.  N.  357Ö. 
5756.  Varro  de  l.  L,  6,  54.  Macrob.  3,6,  11.  Vergl.  Schwegler  R.  G.  I. 
S.  367.     Anm.  19.  7)  Schwegler  R.  G.  I.  S.  364  ff. 

8)  Preller  S.  645.  Dionys.  1,  40:  2pxoi  te  -yo^p  ^"^^  aiToj  xal  ouv^xai 
TOi;  ßoüXop.£voi5  ßeßaitt);  ti  StarpciTTeaBai  %a\  oexareuaei;  yp7)jjLaTci>v  ytvovT-zi 
ou)r val  xaT  c6yd(.  Ueber  den  Eid  an  der  ara  maxima  s.  Danz  Der  sacrale 
Schutz  S.  112  ff.  Darum  ruft  man  bei  Jeder  Versicherung  den  Hercules  an  und 
Yarro  hatte  eine  Satire  geschrieben  mit  dem  Titel  HercuUa  iuam  fidem. 

9)  Macrob.  3,  12,  6 :  is  deus  et  apud  pontifices  idem  qui  et  Mar$  habetur. 
Serv.  ad  Verg.  Aen.  7,  275:  Secundum  pontifiealem  ritum  idem  est  Hercules 
qui  et  Mars.  Wenn  diese  Notiz  aus  den  Indigitamenten  herrührt,  vas  indessen 
sehr  fraglich  ist,  so  kann  hier  ein  griechischer  Hercules  nicht  gemeint  sein. 

10)  Mommsen  Unterit.  Dial.  S.  276. 

11)  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  228,    der  selbst  indessen  anderer  Ansieht  ist. 

12)  Ueber  diese  handelt  ausführlich  und  yortrefflich   De  Rossi  Annali  1854. 
p.  28  ff. 

13)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  276.     Nach  Liv.  1,  7  that  dies  schon  Romulns. 
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halten  wurde ;  ^j  sein  Tempel  am  Gircus  ^)  war  nach  denselben 
Büchern  erbaut;^)  im  J.  566  =  488  wurde  ihm  eine  Statue  ex 
decemvirorum  responso  geweiht,*)  und  so  ist  auch  hier  die  Ver- 
mittelung  der  sibyllinischen  Orakel  erkennbar. 

Dasselbe  gilt  von  der  Juventas,  der  griechischen ''HßT];^)  juventM. 
welche  schon  bei  dem  Bau  des  capitolinischen  Tempels  unter  Tar- 
qainias  Superbus  erwähnt  wird,*)  im  J.  536  =  248  auf  Veran- 
lassung der  sibyllinischen  Bttcher  ein  Lectisternium  erhielt  '^)  und 
seit  563  =  894  einen  eigenen  Tempel  hatte, ^)  in  welchem  jähr- 
liche Opfer  begangen  wurden,*)  femer  von  der  Flora,  deren  alt-  Fiora. 
römischer  Charakter ^^)  sich  erst  veränderte,  seitdem  im  J.  546 
=  S38  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher  die  Floralia  ^^) 
eingesetzt  waren,  welche  durch  ihre  unsittliche,  dem  altrömischen 

1)  Liv.  5,  13.  Ti  Becker  Topogr.  S.  618.  3)  Liv.  38,  35. 

4;  Liv.  5,  54.    Dionys.  3,  69.     Becker  Topogr.  S.  397. 

6)  Cic.  d€  d.  n.  1,  40,  112.     Ovid.  F,  6,  65  ff.     Preller  S.  235. 

6)  Liv.  5,  54.     Dionys.  3,  69.     Becker  Topogr.  S.  397. 

7)  Liv.   21 ,   62 :    ob  cetera  prodigia  libroB  adire  deeemviri  husi. 

Romae  qtioque  et  ItetiBtemium  luventati  et  BUppUeatio  ad  aedem  HereuUs  nomi- 
natimy  deinde  universo  popido  drca  omnia  pulvinaria  indicta.  Es  wird  der  lu- 
venias  ein  UctUtetniumf  dem  Hercules  eine  supplieatio  und  ausserdem  eine  all- 
gemeine supplieatio  beschlossen.  Madvig  hat,  um  einen  Gegensatz  za  universo 
poptUo  zu  gewinnen,  statt  luventati  iuoentuti  geschrieben  und  macht  dies  ab- 
hängig von  indieta.  Allein  er  verkennt  Emend,  Liv,  p.  231  selbst  nicht  das 
Bedenkliche  dieser  Aenderung,  die  in  der  That  weder  glücklich  noch  nothig  Ist. 
Die  Bttpplicatio  ad  aedem  Htreulia  muss  nämlich  besonders  angesagt  werden, 
weil  zu  dieser  nicht  das  ganze  Volk  Zutritt  hat  (S.  49);  das  lectiBtemium  aber 
bezieht  sich  blos  auf  Jnventas  und  nicht  auf  Hercules,  dem  überhaupt  kein 
leetUiemiu/n  gebracht  wird.     Serv.  ad  Aen.  8,  176.    Macrob.  3,  3,  16. 

8)  Liv.  36,  36,  5.     Becker  Topographie  S.  473. 
9l  Cic.  ad  Att.  1,  18,  3.     Festi  ep.  p.  104. 

10)  Flora  ist  eine  sabinische  Göttin,  von  welcher  der  Monat  Juli  bei  den 
Sabinern  Floralia  hiess  (Mommsen  ;Unt.  Dial.  S.  114).  Unter  den  zwölf  Al- 
taren des  Tatitts  ist  einer  der  Flora  (Yarro  de  l.  L,  5,  74),  und  sie  hatte  in  Rom 
einen  Flamen.  Varro  de  l,  L.  7,  45.  Schol.  Persii  5,  177 :  Hoc  enim  in  ludis 
FloraUbua  inter  caetera  munera  iactahatur  (sc.  piper')  quando  terrae  ludos  cole- 
hant  et  omnia  »emtna^super  populum  spargebanty  ut  tellua  veluti  vi$ceralib%i9  mü» 
ptaearetur. 

11)  Flin.  n.  &.  18,  286:  itaque  idem  Floralia  III J  Kai.  easdem  (Maiai)  in- 
HUfterunt  urbis  anno  DXVI  ex  oracütia  Sibyüae,  %tt  omnia  t&ene  defloreacerent, 
Vellei.  1,  14,  18,  der  den  Beginn  der  Floralia  514  »  240  setzt.  Damals  wurde 
die  aedee  Florae  ad  eireum  Maximum  geweiht  (Becker  Topogr.  S.  473.  673)  und 
die  ersten  Spiele  von  den  Aedilen  L.  und  M.  PublUius  gegeben.  Tac.  ann.  2, 
49.  Varro  de  l.  L.  5,  158.  Ovid.  F.  5,  287.  Stehend  und  jährlich  wurden 
die  Spiele  581  »  173  (Ovid.  F.  5 ,  329)  und  auf  dies  Jahr  bezieht  sich  wohl 
der  Denar  der  gern  Servilia  mit  dem  Kopfe  der  Flora  und  der  Beischrift  FLO- 
RALia  PRIMVS  bei  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  645  n.  296.  Das  Fest  begann 
mit  dem  natalii  Florae  am  28.  April  (Gal.  Praen.  Lactant.  Inst.  1 ,  20  und 
dauerte  bis  zum  3.  Mai,  an  welchem  es  mit  ludi  circentee  schloss.  An  den  vor- 
hergehenden Tagen  wurden  scenlsche  Spiele,  und  zwar  Mimen  gegeben.  Arnob. 
3.  23;  7,  33. 
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Neptunus.  ^6560  ganz  fremde  Feier  bekannt  sindf  ^]  endlich  von  dem  Neptun^ 
d.  h.  dem  griechischen  Poseidon,  für  welchen  im  J.  355  =^  399 
in  Folge  der  Befragung  der  sibyllinischen  Bücher  ein  LecUsterniom 
statt  fand.  2)  Andre  Gottheiten^  welche  in  Rom  nach  griechischem 
Ritus  verehrt  wurden,  wie  C(iStor  und  PoUux^)  und  ScUumuSj*] 
übergehe  ich  absichtlich,  insofern  ihre  Einführung  durch  die 
sibyllinischen  Bücher,  um  welche  es  sich  hier  handelt ,  nicht 
erweisbar  ist. 

3,    Das  CoUegium. 

Aus  den  im  vorhergehenden  Abschnitte  gegebenen  Nach- 
weisungen geht  hervor,  von  wie  reformatorischem  Einflüsse  die 
sibyllinischen  Bücher  waren.  Denn  obwohl,  wie  vvir  früher  [S. 
32  ff.)  gesehen  haben,  verschiedene  Ursachen  die  Einführung 
fremder  Culte  in  Rom  veranlassten,  so  ist  doch  unter  diesen  Ur- 
sachen der  Gebrauch  der  sibyllinischen  Bücher  darum  die  wich- 
tigste, weil  durch  sie  der  Staat  selbst  die  Organisation  des  neuen 
Gottesdienstes  zu  übernehmen  veranlasst  wurde,  während  die 
meisten  andern  fremden  Sacra  als  Privatdienste  tolerirt,  nicht 
aber  als  öffentliche  anerkannt  wurden.  Durch  die  sibyllinischen 
Bücher  dagegen  bildete  sich  neben  dem  Kreise  der  rümischen 
Gölter,  du  patrii^)  oder  proprii^),  ein  neuer  Kreis  von  dii  pere- 
griniy'^  die  gleiche  kirchliche  Bedeutung  erhielten;  neben  dem 
Romanus  rüus  ein  Graecus  rüus,^)   endlich  neben  den  Pontifices 

1)  Lactant.  Inst,  i,  20,  10:  Flora  —  eertam  pecuniam  reliquit,  euius  tx 
€Bnn%AO  foenore  auus  natali»  dUa  edebraretur  «ditione  ludorwrif  quot  appeüant  Flo- 
rcUia,  —  Cclebrantur  ergo  Uli  ludi  cum  omni  laacivia  convenierUer  memoriat 
meretricia,  Nam  praeter  verborum  licenliamf  quäma  obacoeniiaa  omnia  effunditur^ 
exuuntur  etiam  vcattbua  popvlo  flagitarUe  meretrieea,  quae  tune  främarum  fungvn' 
tur  officio.  Val.  Max.  2,  10,  8.  Senec.  ep,  97.  Martlal.  1,  1.  Ovid.  F.  4, 
946;  5,  183.  TertuUian  de  apecU  17.  Minucius  Felix  25,  9.  Augustla. 
de  c.  d.  2,  26.  2)  Liv.  5,  13,  6. 

3)  PreUer  Rom.  Myth.  S.  658  ff.  Mercklin  in  Jahn's  Jahrbüchern  Bd.  LXXV 
S.  626  f.  4)  Macrob.  1,  10,  22. 

5)  Serv.  ad  Verg.  Georg,  I,  498 :  pairii  dii  aurU,  qui  praeaunt  aingtdia  civi' 
tatibu8j  ut  Minerva  Athenia,    Mehr  b.  bei  Lobeck  Aglaoph.  I  p^  277. 

6)  Tertall.  ad  Not,  2,  9:  Noa  vero  hifariam  Bomanonun  deoa  rteognoaci- 
mu8f  communea  et  proprioaj  id  e«t,  quoa  cum  omnihua  hahent  et  guoa  ipai  awd 
comm^rUi.  Lactant.  Inat.  1,  20,  1 :  Venio  nunc  ad  proprio»  Bomanorum  religio- 
nes,  quoniam  de  eommunibua  dixi,  Angustin.  de  c.  d,  2,  14:  Bomani  mimtiui 
partim  peregrina  receperurU,  partim  aua  propria  aacraverunt,  Dii  vemacuU  bei 
Cyprian  de  idol.  Van.  4.     Jndigenae  und  alienigenae  bei  August,  de  c.  d.  3,  12. 

7)  TertulL  Apol.  25.     Festus  p.  237*  s.  v.  peregrina  aacra. 


i 


8)  S.  oben  S.  180. 
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als  den  Yorstehern  der  rümtscfaen  Sacra  ein  ebenfalls  hochstehen- 
des Priestercollegium ,  dem  die  Oberaufsicht  ttber  die  fremden 
Galle  ,  Feste  und  PriesterthOmer  in  derselben  Weise  übertragen 
war,  wie  den  Pontifices  ttber  die  einheimischen.  ^)  Die  der  lieber- 
lieferang  nach  bereits  von  Tarquinius  Superbus  eingesetzten 
Orakelbewahrer  sind  die  IJviri^)  sacris  faciundis,  ^)  aus  deren  imh. 
Titel  schon  hervorgeht^  dass  ihre  Aufgabe  die  Besorgung  eines 
neu  gegrflndeten  Gultus  war.  Sie  blieben  lebenslänglich  im 
Amte,  waren  vom  Kriegsdienste  frei^)  und  dauerten  fort  in  der 
Republik  als  ein  patricisches  Priesterthum,  bis  im  J.  387  ra  367 
durch  die  Licinischen  Rogationen  dasselbe  zuerst  von  allen  Priester- 
thttmem  den  Plebejern  zugänglich  wurde,  nSmlich  so,  dass  statt 
der  Duunwiri  sacris  fadundis  Decemvirty  und  zwar  fttnf  patrici- 
sche,  fünf  plebejische  gewählt  wurden.^)  Die  Theilnahme  der 
Plebejer  schon  in  dieser  Zeit  war  gerade  darum  möglich,  weil 
der  Wirkungskreis  dieses  Priesterthums  mit  den  altpatricischen 
Sacris  ausser  allem  Connex  war.®)  Die  Xviri,  welche  noch  640  xww. 
=  114')  und  656  =  98^  erwähnt  werden,  wurden,  wie  man 
mit  Wahrscheinlichkeit  annimmt,  von  Sulla^^)  der  auch  die  Übrigen 
grossen  Priesterthtimer  vermehrte, *ö)  auf  XV  gebracht,  und  die 
XVviri  sctcris  fadundis,  die  zuerst  Cicero  im  J.  703  =51  nennt,  ^i)  xridn. 
dauerten  von  da  an  fort  bis  in   das  vierte  Jahrhundert. ^2)     Sie 

1)  Tarro  de  L  L.  7,  88:  et  no$  dicimu»  XVviroa  Qrateo  rttti  9aera  non 
Eomano  fatert.  Dies  ist  die  Lesart  der  Florentiner  Hdschr.  S.  Keil  im  Rhein. 
MüBenm  N.  F.  VI  S.  143.  Jahn  ad  Censorin.  17,  8.  Liv.  25,  12,  13:  AU 
itrum  SCtum  factum  est,  ut  deeemvtri  iocnun  €ha&eo  Htu  faeerent.  Dass  die 
Orakelbewahrer  den  Pontifices  untergeordnet  gewesen  seien,  wie  Krahner  im  Phi- 
lologns  Bd.  XXVII  (1868)  S.  59  annimmt,  ist  schwerlich  zn  beweisen. 

2)  Dionys.  4,  62.    Val.  Max.  1,  1,  13.     Zonar.  7,  11. 
3l  Liv.  ö,  13.  4)  Dionys.  4,  62. 

5j  Liv.  6,  37.  12:  nofyam  rogationem  promulganty  ut  pro  dwtmvMs  aaoris 
faeiundi$  deeemvM  creentur  ita ,  ut  pars  ex  plebe  pars  ex  paMbus  flarU,  Die 
erste  Wahl  geschah  387  »  367.     Liv.  6,  42.  2. 

6)  Niebiihr  R.  G.  HI,  8.  33.  Ambrosch  Studien  8.  227.  Liv.  10,  8,  3 : 
A'ee  tum  pcUrieiis  uUa  iniuria  facta  est^  quum  duamviris  tacri»  facitmdia  adieetus 
w«  proptcr  plebeios  numeru$.  7)  Val.  Max.  8,  15,  12. 

8)  Obsequens  47  (107). 

9)  Drumann  R.  6.  II,  S.  493.  Klausen  Aen.  I,  S.  254  und  besonders 
Mercklin  Die  Gooptation  d.  Rom.  S.  102. 

10)  Aurel.  Vict.  de  v,  iU.  75 :  numentm  eaeerdotum  <nunt.  "Wir  wissen  dies 
namentiich  von  den  Augurn  und  Pontifices. 

11)  Cic.  ad  fam.  8,  4,  1. 

12)  Sie  lassen  sich  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  nachweisen  und  kommen 
noch  vor  340  (Orelli  3672.  wo  die  Zahl  390  ein  Druckfehler  ist);  370  C.  I.  Gr. 
6012c;  377  OreUi  2264;  387  0.  I.  L.  VI,  1778.  1779.  Wahrscheinlich  dauer- 
ten sie  bis  400,    um  welche  Zelt  Stilicho  die  sibyllinischen  Bücher  verbrannt 
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sind  meistens  Consulares  oder  Praetorn,  selten  und  erst  in  spä- 
terer Zeit  indessen  auch  junge  Männer,  ^j  Den  Vorstand  des  Col- 
legium's  bildeten,  so  lange  es  aus  zehn*  Mitgliedern  bestand,  zwei 
magistri,  von  denen  einer  ein  Plebejer,  der  andere  ein  Patrider 
war ;  ^)  als  das  Collegium  fünfzehn  Mitglieder  zählte,  hatte  es  fünf 
fnagittH.  tnogistri,^)  unter  denen  bei  der  Feier  der  Säcularspiele  im  J.  737 
=  47  der  Kaiser  Augustus  die  erste  Stelle  einnahm ;  später  aber 
erscheint  der  Kaiser  als  alleiniger  Magister^)  und  lässt,  wie  er 
dies  auch  als  Pontifex  maximus  that;  die  laufenden  Geschäfte 
promaffister.  des  Amtcs  durch  einen  Promagister ^]  verwalten. 

oesehäfto-  Die  Functionen  dieser  Priester  bezeichnet  ziemlich  vollständig 

kreis  des  *^ 

couegiums.  Liv.  40;  8,  indem  er  sie  nennt  decemviros  sacris  faciundis,  car- 
minutn  Sibyllae  ac  fatoi^m  populi  huius  inleryreteSj  antistites  eos- 
dem  Apollinaris  sacri  caerimoniarumque  aliarum.  Wir  dfirfen 
nämlich  zweierlei  als  ihre  Aufgabe  betrachten. 

Bewahrung 

und  inter-  4 .  Die  B^wahrung  und  Interpretation  der  Bücher.    Die  XY- 

pretotloD  der  * 

Bücher.      _^_— ___— ^_^— _--_^^_.__^....^^_-^_^_^_^^___^— ._^-_^^^^ 

haben  soll.  Rutilius  N&matianus  2,  41.  59.  Beagnot  Hi9t.  dt  La  dcstrucUon 
du  paganisme  II  p.  30.  Die  Annahmen  Neaerei  über  eine  noch  weitere  Ver- 
mehrung des  Golleglums  (Göttling  Gesch.  der  R.  Staatsverf.  S.  498)  sind  ohne 
Grund.  Was  Dio  Cass.  42,  51  -von  Cäsar  sagt:  toi;  te  ^Ap  7rovT(^i5i  xal  Totc 
o(o}vtOTaic,  u>v  xal  a'jTÖ;  i^v,  toic  ts  itEVTexaldtxa  xaXoufiivotc  Iva  ^xdvroi; 
7:p00cvei(xe ,  ist  als  der  Anfang  der  Sitte  zu  betrachten,  wonach  es  spater  den 
Kaisem  freistand  (Dio  Cass.  51,  20),  Priester  aller  Collegien  supra  ntanerum 
zu  ernennen,  oder  adiicere  ad  numerum  (Marin!  Atti  I  p.  153  and  p.  XXI), 
wodurch  die  Grundzahl  des  CoUegiums  nicht  geändert  wird.  Diesen  richtigen 
Ausdruck  braucht  auch  Dio  Cass.  43,  51 :  tioXXoic  euep^eoCac  d^clXcov  hid  tf 
Trav  Toto'jTcuv  a\yzäi  xat  hid.  taäv  Upoauvojv  direMoou,  I;  Te  tou;  irevrexai^exa  ev7, 
xal  i^  Touc  dirrd  au  xaXoufjL^NO'Jc  Tpeic  ex^pouc  izooaaTzohiil^x^.  In  der  Stelle  des 
Serv.  ad  Verg.  Aen.  6,  73 :  Sciendum  sane,  primo  duos  librorwn  fuisse  cusiodet^ 
inde  dccem^  deinde  quindecim  tuque  ad  Umpora  Stdlanay  poatea  crevit  numcm$. 
Nam  sexaginta  fuerurU,  aed  remanait  in  his  Quindecimvirorum  vocabtdum  ist  ent- 
weder statt  LX  zu  schreiben  XYI,  oder  liegt  eine  Verwechselung  mit  den 
Haruspices  yor.  Der  ersteren  Ansicht  ist  Mercklin  in  Jahn's  Jahrbüchera 
Bd.  LXXV  S.  634. 

1)  S.  hierüber  Henzen  Annali  1863  p.  278.  Der  Sohn  des  Pupienus  Au- 
gustus (238  n.  Chr.)  bekleidete  das  Quindecim vlrat  schon  ehe  er  Quaestor  wurde. 
Grelli-Henzen  n.  6512. 

2)  Mommsen  Res  gestae  divi  Aug.  p.  64.  Bei  den  dritten  Säcularspielen 
518  =  236  waren  die  magistri  KV  Aemilius  (patricisch)  und  M.  Livius  Salinator 
(plebejisch).     Fast!  Capitolini  G.  I.  L.  I  p.  442. 

3)  Bei  den  fünften  Säcularspielen  737  s=  17  werden  diese  fünf  magistri 
ebenfalls  in  den  capitolinischen  FaBii  a.  a.  0.  aufgeführt.  Auch  bei  Tac.  ann. 
6)  12  ist  die  handschriftliche  Lesart:  Gallo  exprobräbat,  quod  acienUae  caeri- 
moniarumque  vftu«,  incerto  auctore,  ante  sententiam  coUegii,  non  ut  asaolet  leclo 
per  maghtroa  aeatimatoque  carmine,  apud  infrequentem  aenatum  egisset, 

4)  Domitian  feierte  seine  Säcularspiele  als  alleiniger  Magister.  C.  I.  L.  I. 
p.  44*2  und  dazu  Mommsen  Hermes  IX  S.  268. 

5)  Orelli  1849.  2263.     Borghesi  Oeuvrea  VII  p.  381. 
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viri    hatten  nicht  allein  den  Verschluss   der  Bücher,^)    sondern 
auch  die  Verpflichtung  sie  geheim  zu  halten ,  ^)    wenn  sie  einer 
Erneuerung  bedurften,   sie  mit   eigener  Hand   abzuschreiben, 3) 
ttber  die  Echtheit  neu  aufzunehmender  Bücher  ein  Urtheil  abzu- 
geben ,  ^)    im    Auftrage   des   Senates  ^)    die   Bücher    einzusehen 
{ctdire,  inspicere  libros)^)  und  den  gefundenen  Spruch  zu  deuten. '') 
Dem   Publicum  wurde  in  den  meisten  Fällen  nicht  das  Orakel 
selbst,  sondern  nur  seine  Interpretation  bekannt,  und  diese   ist 
zuweilen  so  speciell  auf  bestimmte  Verhältnisse  und  sogar  Per- 
sonen bezüglich,  dass  man  die  Willkür  nicht  verkennen  kann,  mit 
welcher  die  offenbar  allgemein  gehaltenen  Orakelsprüche  auf  den 
besondem  Fall  angewendet  wurden.®)     Wie  man  überhaupt  bei 
der  Befragung  der  Bücher  zu  Werke  ging^   ist  ganz  unbekannt. 
Die    alten  Orakel   sollen   auf   Palmblätter   geschrieben    gewesen 
sein;^)  später  standen  sie  in  libri  lintei]  ^^)  sie  waren  griechisch,  ^^) 
weshalb  dem  Collegium  von  Anfang  an  zwei  Griechen  als  Dol- 
metscher beigegeben  waren,  ^^)  und  in  Versen,  ^^)  nämlich  Hexa- 
metern, wie  theils  ausdrücklich  berichtet  wird,^^j  theils  aus  den 
erhaltenen  Orakeln  geschlossen  werden  kann^   diC;  welcher  Zeit 

1)  T^v  Ttb^  ßipX(a)v  «puXaxi^v.     Dionys.  4,  62, 

2)  Lactant.  Inat,  1,  6,  13.  Tarquiiiius  selbst  soll  einen  der  DecemTirn 
wegen  Mittheilaog  der  Orakel  an  einen  Aasländer  mit  der  Strafe  des  Vatex- 
mordes  belegt  baben.     Dionys.  4,  62.     Val.  Max.  1,   1,  13.     Zonoras  7,  11. 

3}  Dies  geschah  anter  Augustas.     Dio  Cass.  54,  17. 
4)  Tac.  ann.  6,  12.  5)  Dionys.  4,  62. 

6]  Gell.  1,  19:  Ad  tot  {lihroi)  quasi  ad  oraaUum  XVviri  adtwUj  cum  di 
immortales  consuUndi  rnnt, 

7)  Daher  heissen  sie  inUrpretes.     Cic.  de  div.  1,  2,  4  und  sonst. 

8)  Llv.  29,  10,  ö  heisst  das  Orakel:  quandoque  hostU  alienigena  terrae 
Italiae  bellum  intuliasetf  eum  pelU  Italia  vineique  posse,  si  maier  Idaea  a  Peasi- 
nunte  Bomam  advecta  forei^  worin  die  £rwahnang  Italiens  wohl  nicht  aus  dem 
Spruche  selbst  ist.  Granlus  Licinianos  p.  23  Bonn :  corutabat  notari  carmtne, 
Citma  aexque  iribunia  patria  pulaia  tranquillum  oiium  et  aecuritatem  futuram. 

9}  Serv.  ad  Yerg.  Aen.  3,  44:  m  foliia  autem  palmarum  Sibyllam  acribere 
aolere  tettatur  Varro,  Vgl.  ad  6,  74.  Klaasen  Aen.  I,  S.  211.  T^iebuhr  R. 
G.  I,  S.  560. 

10)  Ciaudian.  b,  Oet.  232 :  quid  earmine  poscat  Fatidico  cuataa  Romani  car- 
bafua  aevi.  Symmach.  ep,  4,  34:  Marciorum  vatum  divinatio  eaducia  corticibua 
ineuleata  est,  monitua  Cumanoa  lintea  iexta  aumaerunt, 

11)  Dies  lässt  sich  auch  aus  der  Geschichte  der  Orakel  beweisen.  Klausen 
Aen,  I,  S.  250. 

12)  Zonaras  7,  11:  übe  Ö'  o6  irdvj  Töbv  Yefpa[A{xdva3v  ouvUaav,  cl;  t^v 'EXXdioa 
OTfiiXav-e«  56o  avSpa^  ixelOsv  (aio&ou  fifotY^"^  '^^^^  dva7\a)Oop.^o'JC  xauTa  xoX 
ipfAYive6aovTa<.    Dionys.  4,  62:  67)uoa(ou(  a'jtoi«  o6o  ÖepdlnovTOi  TtapaCeu^a^. 

13)  Cic.  de  div.  1,  2,  4.  2,  54,  110.  111.  Schol.  Plat.  p.  315.  Bekk. : 
lfii{ji£Toa  dcp^SaTO.   Suidas  s.  ▼.  SißuXXa  p.  742  B.    Lactant.  Inst.  I,  6,  13.  15. 

14j  Tiball.  2,  5,  16:  SibyllOf  Abdita  quae  aenia  fata  canit  pedibua. 
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sie  auch  angeboren,  doch  die  Form  der  alten  Orakel  immer  nach- 
ahmen. Niebtthr  nimmt  an,  dass  man  durch  willkflrlicbes  Auf- 
schlagen ein  Orakel  gefunden  habe,^)  Klausen  Aen.  I,  S.  255 
dagegen  vermutbet  eine  kttnstUche  Regel,  die  aber  weder  bezeugt 
ist, 3)  noch  auf  irgend  einem  haltbaren  Argument  beruht.^) 
Attfaicht  si.    Was  zweitens  die  Culte  anbetrifll,   deren  Aufsicht  die 

die  fremden xVviri  hatten,   80  hebt  Livius  zunächst  hervor  den  Dienst  des 

CuIte.  ' 

Apollo,^)  von  welchem  die  XVviri  sacerdotes  ApoUinü  heissen^j 

1}  Niebahr  R.  G.  1 ,  3.  561.  Für  diese  Ansicht  liesse  sich  anfuhren,  dass 
die  Sibyllenorakel  8orie$  heissen  (Tibull.  2,  5,  69.  Lactant.  1,  6,  12}  nnd  da&s 
die  Orakel  per  sortes  in  Italien  überhaupt  gew$hnlioh  sind. 

2)  Cicero  de  div,  2,  54  sagt,  die  sibyllinlschen  Orakel  seien  akrostichiscb 
gewesen.  Er  redet  von  dem  Orakel,  nach  welchem  zur  Besiegung  der  Parther 
ein  Konig  erfordert  wurde.  Non  eaee  autem  ÜUud  earmen  fwrentU,  quvm  ipsum 
poema  declarat  (est  enim  magU  artit  et  diligenliae,  qtiam  incitationia  et  motiu) 
tum  vero  ea^  quae  dxpoa'ziji^  diciUtr^  quum  deineeps  ex  primis  vernmm  läterU 
aliquid  eormeetitur  ut  in  q^Onudam  Ennianie  Q,  ENNIVS  FECIT.  —  Atque  m 
8ibyüini$  ex  primo  versu  ewuaque  eentenUae  primia  UUeria  iliius  eenienUae  Car- 
men omne  praetexüur.  Die  Notiz  des  Varro  bei  Dionys.  4,  62:  iv  oU  (in  den 
nach  dem  Brande  des  Gapitols  gesammelten  Orakeln)  e&ploxovral  Ttve<  iftre- 
itotTjfi.lNOi  ToTc  StßuXXeioic »  ^Xi^xo^xai  (e  xai;  xaXou{j.^vatc  dbcpoortvlai  erklärt 
man  als  einen  Widerspruch  zu  Cicero:  man  erkenne  die  unachten  daran,  dass 
sie  akrostichisch  seien.  Allein  da  es  dem  Cicero  darauf  ankommt,  das  Orakd 
über  den  König  zu  verdächtigen,  so  würde  er  sich  dies  Argument,  wenn  es  ein 
anerkanntes  war,  nicht  haben  entgehen  lassen.  Nach  einem  bekannten  Sprach- 
gebrauch kann  man  auch  übersetzen :  Sie  werden  der  Unächtheit  überführt  durch 
das  Kriterium  der  dkpoon^U,  welches  ihnen  abgeht.  So  versteht  die  Stelle 
auch  FabriciuB  Bibl.  Or.  Vol.  I.  Llb.  I,  c.  30  §  4.  Allein  auch  mir  schont 
es  mit  Klausen  und  Fabricius  kaum  glaublich,  dass  die  ganze  Sammlung  akro- 
stichisch gewesen  sei,  sondern  anzunehmen,  dass  die  Bemerkung  Gieero's  sich 
zunächst  auf  das  ihm  vorliegende  Orakel  bezieht.  Vgl.  Alexandre  II,  i  p.  200. 
In  den  uns  erhaltenen  christlichen  Orakeln  ist  ein  Akrostichon  auf  den  Namen 
'l7]ooi><  8,  217  ff.  und  in  dem  Orakel  bei  Phlegon  Trallianus  icepl  ^aup^coUsv  c.  10 
bilden  die  Anfangsbuchstaben  der  Hexameter  mehrfach  Worte,  so  töicov  —  IX^'  — 
Tniücp  —  d'pLX^^P'^oc  —  fzdkis,  was  schwerlich  ohne  Absieht  ist.  S.  Cobet 
Novae  Uetionee  p.  274  f. 

3)  Klausen  Aen.  I,  S.  255 :  „Es  wird  die  Aufgabe  der  befragenden  Behörde 
gewesen  sein,  nach  einem  gegebenen  Buchstabencomplex  eine  Reihe  von  Versen 
akrostichisch  zusammenzusuchen ;  aus  diesen,  die  ursprünglich  Nichts  mit  einan- 
der zu  thun  hatten,  mag  man  sich  den  Bescheid  entnommen  haben.  Jener  Gom- 
plex  kann  der  Name  des  Anlasses  gewesen  sein,  weshalb  man  das  Orakel  be- 
fragte: Seuche  oder  Erdbeben  oder  Prodigien.  Aus  einer  Angabe  Cicero's  {jl. 
a.  0.)  scheint  etwas  Anderes  hervorzugehn.  Man  nahm  einen  Vers  ans  den 
Büchern  selbst  als  Anfang  der  zu  suchenden  Formel.  Die  einzelnen  Buchstaben 
dieses  Verses,  vielleicht  die  Anfangsbuchstaben  der  einzelnen  Worte  sollten  nun 
in  der  Formei  sich  akrostichisch  wiederfinden ;  man  suehte  also  Verse  zusammen, 
die  mit  diesen  Buchstaben  anfingen.^  Diese  Erklärung  der  ciceronianlschen 
Stelle  ist  entschieden  falsch,  da  Cicero  die  Akrostichis  ausdrücklich  der  Kunst 
der  Sibylle  selbst  zuschreibt,  nicht  den  XVviris. 

4)  Vgl.  Obseq.  47  (107):  apud  aedem  ApolUnis  deeemvirie  immolaniibus, 

5)  Plut.  Cat,  min.  4:  iicet^  ti?)v  Up<»o6vT}v  £>«aß$  toü  ' AttöXXcdvoc  ,  d.  h, 
das  XVvirat.  S.  über  die  Stelle  Gronov  de  peeunia  vetere  IV,  11  p.  333.  In 
der  römischen  Inschr.  C.  I.  Gr.  6012<^  kommt  vor :  'Ex  SexairivT*  dvSpmv  ^(^ov 
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und  die  Insignieo  ihres  Amtes,  den  Dreifuss  und  den  Delphin, 
hernehmen.^)  Dem  Cult  des  Apollo  sind  zwei  grosse  Feste  ge-  ^p"i(Jf* 
widmet,  die  Apollina rspiele  und  die  Säcularfeier.  Die  ersten  me  adoiu- 
wurden  in  Folge  der  Weissagung  des  Marcius  542  =  S42  nach 
erfolgter  Inspection^  der  sibyllinischen  Bücher  auf  Antrag  des 
Decemvir  und  Praetor  P.  Cornelius  Rufus  als  ladt  votivi  gefeiert  ;2) 
der  Staat  bewilligte  die  Kosten  und  die  Opferthiere,^)  der  Praetor 
urbam$s  veranstaltete  die  Spiele,^]  die  decemviri  opferten  Graeco 
ritu  und  auch  das  Volk  betbeiligte  sich  durch  einen  Geldbeitrag 
[Stips)^).  Im  folgenden  Jahre  wurde  der  Beschluss  gefasst,  sie 
jährlich  zu  voviren^)  und  seit  546  =  208  wurden  sie  jährlich  an 

GTe^scvTj^öpoc  lpe6c  Kpi)0XT2vc.    Die  lateinische  Inschr.  bei  Borghesi  Otuvrea  lY 
p.  o07  ist  DUZ  eine  Uebersetzang  der  griechischen. 

1}  Serv.  ad  Verg.  Aen,  3,  332 :  Hine  ergo  et  Delphinum  aiurU  tnter  saerata 
ApollmU  reeeptum,  eunu  rei  vestigium  est,  quod  hodieq[ue  QumdeeimviTorym  cortinia 
DelphinuB  in  nanmo  konore  ponitwr,  et  pridie  quum  iaerificium  faciunt,  veUU 
4ym&oIum  DelphiMU  cWcufnferiur y  ob  hoc  $eüicett  qtUa  XVviri  librorum  SSbylli- 
norum  nmt  anUitite*,  Der  Dreifaas  (corUna  Sibyllae  Propert.  5,  1,  49)  und  der 
Delphin  sind  die  Symbole  der  XVviri.  Münze  des  Vitellius  bei  Eckhel  d.  n.  VI 
p.  316:  XyyiR  SACR.  FAC.  Dreifnss,  darüber  ein  Delphin,  unten  ein  Rabe 
(der  letztere  ist  dem  Apollo  heilig.  Eckhel  1.  1.  p.  317).  Mehr  s.  bei  Eckhel 
1.  1.  Norisius  Cenoi.  PU.  %  5  in  Opp.  Yeron.  1729.  Vol.  III  p«  193.  Klausen 
Aen.  I,  S.  303.  Borghesi  Oewsres  I  p.  34Ö  ff.  Besonders  lehrreich  ist  ein  De- 
nar der  Gens  Manila,  den  Borghesi  a.  a.  0.  p.  359  so  beschreibt:  Foria  egti 
nel  dirUto  una  tetia  femminiU  ben  peUmata  coU'  epigraphe  SIBVLLA,  e  moetra 
nel  roveacio  un  tripode,  au  eui  h  poaato  un  orciuolo  da  aaerifiej  fra  messo  due 
itaU,  eolla  Uganda  L.  TOBQVAT,  JII  VIR.  Ueber  die  Erklärung  dieses  Ty- 
pus s.  das  Nähere  bei  Borghesi. 

2)  liiv.  25,  12.  In  der  Weissagung  hiess  es:  ApoUini  vovandoa  cenaeo  Iti- 
doa,  qui  qwtannia  eomiter  Apollini  fiant:  guum  populua  dederit  ex  püblieo  par^ 
tem,  pTivaii  ufi  eonferofU  pro  m  atque  auia;  üi  Ixidia  faeUndia  präeerü  praetor 
ia,  qui  ms  populo  plebeique  dahit  aummum.  Decemviri  Graeeo  ritu  hoatiia  aaera 
fafiiani.  Vgl.  Macrob.  1,  17,  29  und  vorher  §  27 :  Bello  enim  Punieo  hi  ludi 
ex  Ubria  SibyÜinia  primwn  awU  inaUtuti,  auadente  Cornelia  Rufo  deeemviro^  qui 
propterea  Sibyüa  eognominatue  est  et  poatea  eorrupto  nomine  primua  eoepit  Sylla 
vocitari.  Dass  die  Ableitung  des  Cognomen  Syila  von  Sibylla,  die  auch  Cha- 
risius  1,  18,  40  hat:  Sibyllam  Epicadua  de  eognomitUbua  ait  appeUaUmif  qui  ex 
SibylUnia  llbria  primo  aaorum  feeii ,  deinde  8yüam ,  von  der  Familie  der  Syllae 
selbst  ausging,  zeigt  der  As  des  P.  SYLA,  auf  welchem  an  der  Prora  navia  der 
Kopf  der  Sibylle  angebracht  ist.     S.  Borghesi  Oeuwea  I  p.  162  f. 

3)  Liv.  25,  12,  12. 

4)  Liv.  1.  1.  Cic.  ad  Att,  15,  26.  28.  ad  fam.  12,  2.  So  gab  sie  aU 
Praetor  SuUa  661  =  93  (Plut.  Suü,  5.  Voll.  2,  17.  Seneca  de  brev.  vit.  13}  j 
Murena  689  =  65  (Cic.  pr.  Mur.  18,  37);  Lentulus  694  =  60  (Yal.  Max.  2, 
4,  6);  Gabinius  695  «  59  (Drumann  lY  p.  502);  Brutus  710  =  44  (Cic.  Phil. 
1.  15,  36;  2,  13,  31;  10,  3,  7;  Plut.  Brut,  21):  Agrippa  714  =  40  (Dlo 
Cass.  48,  20).  5)  Liv.  1.  1. 

6)  Liv.  26,  23,  3.  Es  geschah  auf  Antrag  des  Prätors  C.  Calpurnius  Piso 
und  darauf  beziehen  sich  die  Denare  der  Calpurnii  mit  dem  Apollokopf.  Eckhel 
<i.  n,  Y  p.  158.    Mommsen  G.  d.  r.  Mw.  S.  580  n.  209;  S.  624  n.  264. 

Rom.  Alterth.    VI.  24 


—     370     — 

einem  festen  Tage,  nämlich  am  43  Juli  begangen^^)  später  aber 
so  erweitert,  dass  sie  im  Beginne  der  Kaiserseit  acht  Tage  vom 
6  bis  43  Juli  in  Anspruch  nahmen. ^j  Den  Haupttheil  des 
Festes  bildeten  scenische  Spiele,^]  neben  weldien  indessen  eine 
venatio  ^)  und  ludi  circenses  statt  fanden :  bei  den  Spielen  des 
Agrippa  im  J.  744  =  40  werden  zweitägige  htdi  circenses  ^  und 
^**s^iäc^'  an  einem  Tage  der  ludus  Troiae  erwähnt.  *)  Wann  die  Säcular- 
spiele  ihren  Anfang  nahmen  und  in  welcher  Folge  sie  sich  wie- 
derholten, war  schon  im  Alterthum  streitig  und  bedarf  einer  be- 
sonderen Erörterung.^]  Sdeculum  wird  definirt  als  das  Maximum 
des  menschlichen  Lebensalters  ^j  und  ist  also  eine  unbestimmte 
Periode,  welche  nach  verschiedenen  Methoden  fixirt  wird.  Es 
giebt  ein  natürliches  und  juristisches  saeculum  (s.  naiurcUe  et 
civüe);^)   das  letztere  wird   auf  400  Jahre  festgesetzt^]  und  fand 

1)  Llv.  27,  23,  5:  Ludi  AffoUinares  Q.  Fulvio  App.  Claudio  eonsul4btu  a 
P.  ComelUy  8uUa  praetore  urbano  primtim  faeU  erani ;  inde  omne«  deinetps  prat- 
tores  urbafä  fecerunt;  ted  m  unum  anrnum  vouebant  <Uequ£  incerio  facidtant,    Ei' 

anno  peHiUntia   gravis   incidit   in  urbem  agrosgue, Eim   puÜUmUat 

causa P,   Lieiniua    Varus   praetor   urhanua   legem   ferrt  <xd  popuUmk 

iussuSj  ut  ii  ludi  in  perpetuum  in  gtatam  diem  vovererUur,  1$  primus  ita  vovO, 
fecüque  ante  diem  tertium  nonas  QuifUiles,  Is  dies  deinde  sotemnis  aervaim. 
Dies  ist  die  handschriftliche  Lesart.  Dass  aber  das  Datum  III  Non.  Qnint. 
falsch  und  III  Id.  Qulnt.  zu  lesen  ist,  kann  keinem  Zweifel  unterliegen.  8. 
Merkel  ad  Ovid.  F.  p.  XXYIII.  Friedländer  in  der  ersten  Bearbeitoog  des 
Handb.  IV  S.  493.  Mommsen  G,  I.  L.  I.  p.  396.  A.  W.  Zumpt  De  dicia- 
toris  CaesaHs  die  et  anno  natali  eomm.     Berol.  1874.  4.  p.  6  ff. 

2)  S.  die  Calendarien  0.  I.  L.  I,  p.  396.  Mehrtägig  war  das  Fest  schon 
während  der  Republik;  denn  im  J.  564  sas  190  war  schon  der  11.  Joli  (a.  d. 
y  Id.  Qulnt.)  ein  Spieltag  TLiv.  37,  4,  4)  und  Im  J.  710  —  44  achon  der  7. 
Gic.  ad  AU.  16,  1»  1.  16,  4,  1  und  über  diese  Stellen  Zumpt  a.  a.  O. 

3)  Schon  bei  der  ersten  Feier  im  J.  542  »  212  erwähnt  sie  Festos  p.  326. 
Ritschl  Parerga  praef.  p.  XXII  f. ;  an  ihnen  wurde  der  Thyestes  des  Ennius  auf- 
geführt. Gic.  Brut.  20,  78.  Bitschi  a.  a.  0.  p.  292.  Später  werden  sie  mehr- 
fach erwähnt;  z.  B.  im  J.  689  a  65  die  des  Murena  Gic.  pr.  Mut,  19,  40. 
PUn.  n.  K  33,  53;  des  Lentulus  im  J.  694  «  60.  Plin.  n.  h.  19,  1  (6)  §  23. 
Val.  Max.  2,  4,  6;  des  Oabinius  im  J.  695  «  59.  Drumann  IV,  8.  502;  des 
Brutus  Gic.  Phil.  1,  15,  36.    2,  13,  31.    10,  3,  7.     Plut.  Brut.  21. 

4)  Plut.  avSXa  5.  Plin.  n.  h.  8,  53  Senec.  de  hrev.  viL  13.  Cic.  ad  AU. 
16,  4.     Dio  Gass.  48,  33.  5)  Dio  Gass.  48,  20. 

6J  Ueber  die  Säcularspiele  handeln  Petrus  Tafflnus  De  veterum  Bomanarum 
anno  seciUari  eiusque  potissimum  per  ludos  aeculares  eelebritate,  Tomaci  1641. 
4.  auch,  in  Qraevii  Thes.  Vol.  YIII.  On.  Panvinius  de  Ludis  saee.  in  Oraevil  The$. 
Vol.  IX.  Andre  ältere  Schriften  führt  an  Mitscherlich  in  seiner  Ausg.  des  Ho- 
ratius  Vol.  II  p.  643  ff.  S.  Ideler  Handb.  d.  Ghronol.  U,  S.  82  ff.  Klausen 
Aen.  I,  S.  262  ff.  R.  L.  Roth  Ueber  die  Rom.  Säcularspiele  im  Rhein.  Mu- 
seum für  Philolog.  Neue  F.  VIU  (1853)  S.  365—376.  Sehdmann  de  Romanorum 
anno  saeculari,  Opuscula  academica  I  p.  50  ff.  A.  Mommsen  Die  Saecula  der 
Etnisker,  im  Rhein.  Museum.  N.  F.  XII  (1857)  p.  539  ff.  Th.  Mommsen 
Rom.  Chronologie  S.  172  ff. 

7J  Gensorin.  17,  2.  8)  Gensorin.  17,  13. 

9)  Yarro  de  l.  L.  6,  11 :  Seeilum  spatium  annorum  centum  vooortml,   auch 
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seine  Anwenduog  bei  der  Einscblagung  des  Nagels  in  der  Zelle 

der  Minerva  auf  dem  Gapitol ;  ^)    es  lag  nahe,   demselben  auch 

eine  Beziehung  auf  die  Gründung  der  Stadt  zu  geben,  und  dies 

(bat   L.  Piso  Cos.  621  =  133,   indem  er  in   seiner  Chronik  den 

Anfang  des  siebenten  Jahrhunderts  bezeichnete;  ^j  allein  auf  die 

Säcnlarspiele  hat  diese  Rechnung  keinerlei   Einfluss  gehabt,   bis 

endlich  der  gelehrte  Kaiser  Claudius  darauf  kam,  im  J.  800  =  47 

durch    Säcularspiele  das  Jubilfium  der  Stadt  zu  begehen.     Das 

saeculum  naturale  war  den   Römern  selbst  unbekannt,^]  findet 

sich  aber  in  einem  doppelten  fremden  Ritus,  einem  etruskiscben 

und  einem  griechischen,  dem  die  Säcularspiele  ihre  Entstehung 

und   spätere  Ansetzung   verdanken.     Ursprünglich    hatten    auch 

diese  Spiele  ihren  Namen  nicht  von  dem  Jahrhundert,  sondern 

sie    hiessen  liuli  TeretUini  und  waren  sacralen  Ursprungs.     Es  '*^|J||^"' 

ging   die   Sage,   schon   in  der  KOnigszeit  habe  sich  auf  dem  Te- 

rentumy  einer  vulcanisch  rauchenden  Stelle  des  Campus  Martins, 4] 

ein  unterirdischer  Altar  des  Dis  und  der   Proserpina   befunden, 

an  den   sich   ein  Gentilcult  der  Gens  Valeria  knüpfte;  denn  ein 

Privatmann,    Valesius,    habe   ihn    entdeckt,    und  an  ihm  Hülfe 

gegen  Pestilenz  und  drohende   Prodigien  gefunden ;  ^)    der  erste 

Consul,  P.  Valerius  Publicola  aber  habe,  indem  er  an  dem  Altar 

dem    Dis  pater   schwarze  Stiere   und   der  Proserpina    schwarze 

Kühe  geopfert,  den  ganzen  Staat  von  der  Pest  befreit")  und  dies 

sei  der  Anfang  der  ludi  Terentini,  die  sonach  als  feriae  privatae 

bezeichnet  werden.     Es  beruht  auf  keiner  historischen  Ueber- 

lieferung,  wenn  man  die  erste  öffentliche  Feier  derselben  in  das 

«Uirt  bei  Apnlei.  de  dlpAlAon^it  26  p.  143  Osann.  Yarro  bei  Censorin.  17,  8: 
uUque  Ußdi  ctnUiimo  fiioftM  onno  fierent.  Gains  Dig.  7,  1,  56.  Fest!  ep. 
p.  328:  Seeularta  ludi  apud  Bomanot  pott  eenivm  annaa  fiebanty  quia  teetdum 
centum  camo»  extendi  txUUmahanl.  Festus  p.  329.  Censorin.  17,  13 :  Med  notlH 
motofiM,  quod  naturaU  ioeeuktm  quanhim  es$ei  exploratum  non  habtbani,  ehiU 
od  eerium  modulum  annorwn  cerUwn  ftatuerurU.  17,  15 :  eivUe  Romanorum  «ae- 
culwn  eenttmi  annia  tranaigitur.  Livius  bei  Censorin.  17,  19:  Eodem  anno  lu- 
dot  9tteeukare$  Caaaf  ingtnti  adparaiu  ftcit^  quoa  eenteshno  quoque  anno  (is  enim 
termimu  aaeeuU)  fieri  mo»,  Glandian  de  VI  Com.  Honor,  390  ff.  rechnet  das 
Saeculum  zn  100  Jahren  oder  bis  dena  Uutra  und  so  auch  Angnstin.  de  c.  d, 
3,  18.  1)  S.  hieraber  Mommsen  Chronol.  S.  17ö  ff. 

2)  Censorin.  17,  13.  3)  Censorin.  1.  1. 

4)  Becker  Topographie  S.  628.  Ueber  die  Schreibart  Tarentum  und  Teren" 
ium  8.  Kempf  zu  Yaler.  Max.  p.  193.  Das  Wort  kommt  vtn  ierere  and  be- 
zeichnet eine  vertiefte  Stelle,  einen  Erdspalt.     Jordan  Topogr.  I,  1  S.  181. 

5)  Yaler.  Max.  2,  4,  5.     Zosimus  2,  1. 

6)  Yaler.  Max.  1.  1.     Zosimns  2,  3. 

24* 
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Jahr  305  =  449 ,  die  zweite  in  das  Jahr  406  =  348  setzte ;  ^ 
vielmehr  fand  die  erste  wirklich  bezeugte  Feier  der  terenUniscbeD 
Spiele  im  J.  505  =  249  statt, 2)  und  es  wurde  damals  gelobt, 
dieselben  alle  hundert  Jahre  zu  wiederholen. 3)  Es  scheint  in- 
dessen, dass  diese  Wiederholung  nicht  605  =  449,  sondern 
608  =  446  vorgenommen  wurde;  *)  im  J.  705  =  49  konnten 
die  Spiele  wegen  des  Bürgerkrieges  überhaupt  nicht  begangen 
werden,^)  und  wären  gänzlich  in  Vergessenheit  gerathen,^)  wenn 
nicht  Augustus  sie  im  J.  737  =  47  erneuert  hätte. ^j  Ueber  die 
Motive,  welche  zur  Wahl  dieses  mit  den  vorhergehenden  Säcular* 
spielen  in  keinerlei  chronologischem  Zusammenhange  stehenden 
Jahres  führten,  erfahren  wir  nur  zweierlei.  Sie  lagen  einerseits 
in  einem  griechischen  Mythus  von  den  vier  Weltaltem ,  nach 
deren  Vollendung  in   440  Jahren .  eine   neue  Periode    mit    dem 

1)  Mommsen  Chionol.  S.  181.  Die  Zahl  305  (Ideler  Chion.  II  S.  85)  be- 
ruht auf  einer  Ergänzung  Havercamp's  bei  Gensorin.  17,  10,  der  hier  eine  Lücke 
hat.  Eusebius  nämlich  hatte  in  seiner  Chronik  die  ersten  Spiele  erw&hnt.  S. 
Syncellns  p.  470,  11:  '£v  'P<6p'{)  xXaplov  (lies  oTYX>vap(oiv)  dvoav  ixocTOVTaETfjc 
'iJydT]  iip&Toc,  welche  Notiz  Hieronymns  (Euseb.  Chron.  II  p.  lOÖ  Schone)  zum 
Jahr  Abraham's  1566  b  Olymp.  82,  2  »■  303  a.  n.  c.  so  wiedergiebt:  Bemae 
elario  agon  cenietiarhu  primum  aeiu».  Nähme  man  an,  dass  hiermit  das  tst- 
ronische  Jahr  305  gemeint  sei,  so  wurde  der  Stifter  der  Spiele  L.  Yalerias  Po* 
blicola  Cos.  305  sein.  Allein  nach  Valerins  Max.  4,  5,  10;  Gensorin.  17,  10 
und  Zosimus  wurden  die  ersten  Spiele  vielmehr  von  P.  Valerius  PobUoolm  im 
J.  245,  nach  Plutarch  Pohl.  21  im  J.  250  veranstaltet.  Ueber  das  Jalir  406  s. 
Lachmann  bei  Jahn  ad  Gensorin.  p.  47.  Rotb  8.  371.  Mommsen  GhroD.  S.  182 
Anm.  354. 

2)  Valerius  Antias  und  Livius  bei  Gensorin.  17,  10.  Livius  selbst  epit. 
49,  welcher  502  V,  G.  angiebt,  rechnet  nach  einer  andern  Aera,  wie  man  aus 
dem  Anfang  derselben  Epitome  sieht,  wo  das  Jahr  602  dem  Yarronischen  Jahre 
605  entspricht.  Auch  Verrius  Flaccus  bei  dem  Gomment.  Gruq.  ad  Hör.  e.  s. 
giebt  das  Jahr  Appio  Claudio  Pulchro  Cos.  an,  womit  der  Gs.  505  P.  Glandiiis 
Appii  f.  Pnlcher  gemeint  ist.     Vgl.  Augustin.  de  e.  d.  3,  18:  lam  vero  i\nu* 

eis  bellis instauraU  sunt  ludi  saeeulares ,   quorum  ee2e6fttas  inter  eenftat 

annos  fuerat  institutaj  feUcioribusque  temporibus  memoria  negligente  perierat. 

3)  Gensorin.  17,  8. 

4)  Das  erste  Jahr  gab  wirklich  Valerius  Antias  an,  dem  Varro  und  Linas 
folgten,  das  zweite  Jahr  ist  durch  Zeitgenossen,  Piso,  Gn.  Gellius  und  Gassins 
Hemina  bezeugt.     S.  Gensorlnns  17,  11.     Liv.  ep.  49. 

5)  Das  Bewusstsein  von  dem  Ende  des  Säculnms  in  dieser  Zeit  scheint 
wohl  vorhanden  gewesen  zu  sein.  Als  im  Mal  710  «=  44  Octavian  die  von  Cä- 
sar der  Venus  Oenetriz  gelobten  Spiele  gab,  wurde  ein  Gomet  sichtbar,  den 
Octavian  als  ein  Zeichen  deutete,  dass  Cäsar  unter  die  Ootter  versetzt  sei  (s. 
die  Stellen  bei  Drumann  R.  G.  I,  S.  127),  der  Haruspex  Vulcatius  erklärte 
aber  in  einer  Goncio,  der  Gomet  bedeute  den  Beginn  eines  neuen  Säculum  (Serv. 
ad  Verg.  Bucol.  9,  47). 

6)  Suet.  Oct.  31 :  NonnuJUa  etiam  ex  antiqms  eaerhnoniiSf  pauUaUm  aboUtaf 
restituitj  ut  —  ludos  saeeulares. 

7)  Dio  Cass.  54,  18.  Livius  bei  Censorinus  17,  9.  Fasti  Capit.  C.  I.  L. 
I  p.  442.     Monum.  Ancyr.  4,  36.  37.     Tac.  ann.  11,  11. 
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goldenen  Zeitalter  beginnen  sollte,^)  andererseits  in  der  damals 

von    den   Quindecimviri   in  Folge  dieser  Annahme    aufgestellten 

Doctrin,  dass  das  Saeculum  auf  die  feste  Zahl  von   110  Jahren 

zu  setzen  sei, 2)  einer  Doctrin,   welche  auf  einem  sibyllinischen 

Orakel  beruhte, ^j  aber  darin  für  uns  unverständlich  ist,  dass  wir 

über  den  Anfang  der  Periode  von  440  Jahren  völlig  im  Unklaren 

bleiben.     Die  Quindecimviri  hatten  zwar  in  ihren  Commentarien 

die  Termine  der  früheren  Saecularfeste  verzeichnet,  wie  sie  nach 

ihrer   Theorie  hatten  fallen  sollen  —  denn  für  eine  historische 

Glaubwürdigkeit  ihrer   Angaben   fehlt   es   an    allem   Anhalt  — 

nänalich   für  die   erste  Feier  das  J.  898  =  456,  für  die  zweite 

408  ==  346,  für  die  dritte  518  =  236,  für  die  vierte  628  =  126,*) 

allein  abgesehen  davon,  dass  nach  diesen  Vorgängen  die  fünfte, 

augusteische  Feier  in  das  Jahr  738,  nicht  737  hätte  fallen  müssen,^) 

1}  Der  Mythus  scheint  schon  dem  Hesiod  op.  et  d.  176  und  den  Orphikern 
(Lobeck  Aglaopb.  p.  791)  bekannt  zu  sein ;  er  betrifft  den  anntu  magnus,  nach 
welchem  die  Gestirne  in  ihre  ursprüngliche  Lage  zurückkehren.  Anson.  Idyll,  18, 15 : 
Donee  constmipto,  magntta  qui  dieitur,  anno 
Ruraus  in  antiquum  veniant  vaga  sidira  eurstim,- 
QuaUa  dupotiti  sUterant  ab  origine  mundi. 
Und  diese  Lehre  verkündeten   auch  die  sibyllinischen  Orakel :  Verg.  Eel,  4,  4 : 

Ultima  Cymaei  venit  tarn  carminiB  aetas] 
magnuB  ab  tntegro  aaeclorum  noäcitw  ordo. 
Dazu  Probua :  SihyUa  —  Cumana  —  posi  quattuor  ßoecula  raXiY^eveolav  futuram 
cecmit.  Und  Servius:  SibyUa  Cumana  saeeula  per  metdUa  diviait;  dixit  ettam, 
quis  qtio  saeeulo  imperaret  et  Solis  ultimum  —  eaee  volunt.  Novimua  autem  eun" 
dem  eaae  ApoUinem,  Dixit  etiam  finüia  omnibua  aaeeuUa  ruraua  eadem  renovari, 
quam  rem  etiean  philoaophi  hae  diaputaUone  eoUigunty  dieenUa  completo  magno 
anno  omnia  aidera  in  ortua  auoa  tedire.  Schon  Tarro  bei  Augustin.  de  c.  d. 
122,  28  redet  von  dem  annua  magnua,  den  er  ebenfalls  zu  440  Jahren  reebnet, 
aber  anders  erklärt,  und  Horat.  e»  a,  67  deutet  den  Eintritt  des  goldenen  Zeit- 
alters mit  den  Worten  an: 

Jam  Fidea  et  Pax  et  Honoa  Pudorque 
Priaeua  et  negUeta  ttdire  Virtua 
Audet  apparetque  heata  pleno 
Copia  eomu. 

2)  Censorinus  17,  9:  ut  —  decimo  centeaimoque  anno  repetantur,  tarn  com- 
mtntarii  XV  vitorum  quam  D.  AuguaÜ  edieta  teataH  videniur,  adeo  ut  Horatiua 
Flaceua  in  eanmnej  quod  aaecukmbua  ludia  eantatum  eat,  id  tempua  hoc  modo 
deaignaverit :  Certua  undenoa  deciea  per  annoa  Orbia  ut  canlua  referatque  ludoa 
Ter  die  dara  toiienaque  grata  Nocte  frequentea, 

3)  Das  sibyllinische  Orakel,  welches  uns  bei  Phlegon  Trallianus  de  longaevia 
e.  4  und  Zosimus  2,  6  erhalten  ist,  scheint  nicht  identisch  zu  sein  mit  dem  von 
TergU.  Ed,  7,  9  gemeinten.  Yon  der  Palingeneaie  ist  darin  nicht  die  Rede, 
sondern  es  heisst  nur: 

'AXX'  bi:6iTaM  {jiif|xiOToc  Ixi)  xp6voc  dvdpt&Troiai 
C<ofi^t  cU  iriiDV  ixatÖN  ItnoL  xuxXov  6öe6oiv 

4^  Diese  Angaben  finden  sich  bei  Censorinus  17,  10. 

Öj  Roth  S.  8Ö7  Anm.  ist  der  Ansicht,  dass  sie  den  annus  confusionis  708 
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ergiebt  sich  aus  dieser  Deduction  nicht,  welche  Veranlassung  im 
J.  298  zu  der  ersten  Feier  vorlag.^)  Das  System  des  Augusius 
fand  auch  weder  bei  seinen  Zeitgenossen  ^  ncH^h  bei  seinen  Nach- 
folgern allgemeine  Anerkennung.  Die  sechste  Feier  beging  Claudios 
im  J.  800  =  47,  also  63  Jahre  nach  der  fünften, 3]  die  siebente 
Domitian  im  Anscbluss  an  die  augusteische,^)  obwohl  nicht,  wie 
er  hätte  sollen,  nach  4  40  Jahren,  sondern  schon  844  =8By»' 
und  während  Antoninus  Pius  wieder  das  Jahr  900  der  Stadt 
feierte  (447j,<^)  erneuerte  Severus  die  Feier  des  Augustus  nach 
genau  220  Jahren  im  J.  957  =  204  ;7)  zuietst  wurde  nochmals 
der  Antritt  des  bürgerlichen  Jahrhunderts  im  J.  4004  =  248 
unter  den  beiden  Philippi  durch  Säcularspiele  verherrlicht.  ^  Ausser- 
dem lehren  die  Münzen,  dass  auch  Gallienus,  vielleicht  veran- 
lasst durch  die  Calamitäten  des  J.  4045  =  262  die  Spiele  be- 
gingt) und  Maximianus  sie  im  J.  4057  =  304  vorbereitete.  Wahr- 
scheinlich fand  man,  dass  sie,  entsprechend  der  Feier  des 
Severus,  erst  zehn  Jahre  später  gegeben  werden  mussten.  Aber 
auch  damals  sind  sie  zur  Ausführung  nicht  gekommen. i^'] 

Dass  die   terentinischen    Spiele    nicht  römischen    Ursprungs 

a  46,  der  445  Tage  hatte,  in  Anschlag  brachten,  da  ohne  diesen  die  Feier  73S 
gefallen  sein  würde;  Mommsen  Chzonol.  8.  185  Anm.  364  glanbt  dagegBOt  omo 
habe  es  für  gleichgültig  gehalten,  ob  die  Feier  im  letzten  Jahre  des  alten  oder 
im  ersten  des  neuen  Saeculum  veranstaltet  wurde. 

1)  Scaliger  hat  die  Vermuthung  aufgestellt,  dass  diese  Periode  eine  astro- 
Momlsche,  gleich  22  Lustris  sei,  wonach  dieselbe  beginnen  müsste  mit  dem  Jahre 
188  U.  C. ,  in  welches  Jahr  die  servianische  Einrichtung  der  Censnslnstra  zu 
setzen  wire.  Oegen  den  Widerspruch  von  Ideler  II,  S.  91  hat  Niebnbr  R.  G. 
1,  S.  304  diese  Hypothese  ausführlich  zu  begründen  gesucht. 

2]  Livius  bei  Gensorinus  17,  9  erklart  sich  für  die  Periode  von  100  Jahren 
und  erwähnt  die  Daten  der  XTviri  nirgends.  Ebenso  urtheilte  Terrius  Flaccas. 
8.  Festus  p.  329b. 

3)  Tac.  arm.  11,  11.     Suet.  Claud.  21.     Plln.  n.  h,  7,  159. 

4)  Sneton.  Domit.  4.    Statins  Silv,  4,  1,  38.    Martial.  4,  1,  8.  10,  63,  3 

5)  Censorin.  17,  11.  Tac.  ann.  11,  2  und  die  Münzen  bei  Bckhel  d.  n. 
VI  p.  383.  6")  Aurel.  Vict.   Caea.  15,  4. 

7)  Censorin.  17,  11.  Zosimus  2,  4.  Herodian.  3,  8,  10  und  die  Muiizeit 
bei  Eckhel  d.  n.  7  p.  185. 

8)  Eutrop.  9,  3.  Capltolin.  Oord,  33.  Aurel.  Vict.  Ca«.  28,  1.  Die 
Münzen  s.  bei  Eckhel.  d.  n.  VII  p.  323.  Hieronymus  Chron.  ad  a.  247:  mil- 
lesimus  annus  Romanae  whia  expletm  mI,  ob  quam  aolemniUitem  .  .  .  ludi  in 
campo  Martio  iheatraUs  irihus  dMnu  ae  nocUbua  populo  pervigilarUe  eeUbrati. 
Vgl.  die  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  488. 

9}  Trebell.  PoUio  v.  Oidlitm  5.     Eckhel  d.  n.  VIII  p.  22.  23. 
10]  Eckhel  d.  n.  VIII  p.  20.   Dass  das  Jahr  1057»  in  welchem  seit  dem  nn- 
ter  Severus  begonnenen  Säculum  100  Jahre  vollendet  waren,  nicht  gefeiert  wurde, 
und  dass  auch  10  Jahre  später  keine  Feier  Statt  fand,   sagt  ausdrücklich  Zosi- 
mus 2,  7.     Vgl.  AuT.  Vict.  Cae».  28. 
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sind,   siebt  man  daraus,  dass  ihre  EinführuDg  den  sibyiiinischen 
Bttchem  zugeschrieben  wird,^)    dass   ihr  Local   ausserhalb   des 
Pomeriums  liegt,  dass  die  XVviri  die  Besorgung  der  Feier  haben,  2) 
dass  die  dabei  verehrten  Götter  unrömische  sind,  und  dass  auch 
die    römischen  Antiquare  sie  als  etruskisch  bezeichneten.     Wie 
man  nämlich  in  Rom  alle  fünf  Jahre   bei   dem  Lustrum  Sühn- 
opfer  anstellte,  so  beging  man  in  Etrurien  eioe  grössere  Periode, 
welche  die  Existenz  einer  Menschengeneration  umfasst,  auf  gleiche 
Weise,   und  berechnete  dieselbe  nach  dem  längsten  Menschen- 
leben der   bei  dem  Anfange  dieser  Periode  vorhandenen  Gene- 
ration.^)    Wenn    der   letzte    Mensch    dieser   Generation   in    die 
Unterwelt  hinabgegangen   ist,    und  ein   ganz   neues   Geschlecht 
seinen  Anfang  nimmt,   bringt  man  den  unterirdischen   Göttern 
ein  Sühnopfer  fUr  das  beginnende  Geschlecht.     Da   es  aber  für 
den   Menschen  unmöglich  ist,   Anfang  und  Ende  einer  solchen 
Periode  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  so  glaubte  man,   die  Götter 
verkündeten  selbst  durch  Zeichen   den  Eintritt  dieser  Periode,^) 
und  fand  in  etruskischen  Ritualbüchern  diese  Zeichen  angemerkt, 
und  zugleich  in  etruskischen  Geschichtsbüchern  verzeichnet,  dass 
die  vier  ersten  Säcula  der  Etrusker  je  hundert  Jahre,  das  fünfte 
123,  das  sechste  und  siebente  149  Jahre  gehabt  babe.^)    In  die- 
sem Sinne  sind  die  Itidi  Terentini  von  Anfang  an  Säcularspiele 
gewesen,   d.  h.  Sühnfeste,   welche  man  anstellte,  wenn  ausser- 
gewöhnliche  Prodigien  das  Ende  eines  solchen  saeculum  naturale, 
d.  b.  einer  Menschengeneration  zu  verkündigen  schienen.    Allein 
auf  das   bürgerliche  Jahrhundert  hatten  sie  ursprünglich  keinen 
Bezug,  wie  auch  die  Ueberlieferung  bestätigt,  welche  sie  245  U. 

1)  Zosimus  2,  4.     Varro  bei  Censorin.  17,  8.     Hor.  c.  «.  5. 

2)  Tac.  arm,  11,  11.  Censorin.  17,  9.  Zosimus  2,  4.  Hor.  c.  s.  70. 
AugQstns  gab  seine  Spiele  als  XVvir.  (Monum.  Ancyr.  4,  36.  37.  Fasti  Capit. 
G.  I.  L.  I  p.  442.  Münzen  bei  Eckhel  d.  n.  VI  p.  102)  nnd  nacli  denselben 
wnrde  das  commerUarium  dei  Xvirl  über  die  Spiele,  in  welchem  auch  die  Kosten 
•lerselben  verzeichnet  ^aren,  iuschriftlich  aufbewahrt.  S.  das  Senatusconsalt 
C.  I,  L.  VI,  877. 

3}  Censorin.  17,  5:  Sed  licet  veritas  in  obseuro  lateatj  tarnen  inunaquaqiie 
t'ivüatfi  quae  sint  ruituTalia  saecula,  rituales  Etruscorum  libri  videntur  docerCy  in 
ifuis  scriptum  eue  fertur,  initia  sie  poni  saeeulorum.  Quo  die  urbes  atque  civi- 
tates  corutiiuerenturj  de  hisi  qui  eo  die  nati  essent  j  €um,  qui  diutissirrie  vixisaety 
die  mortis  suae  primi  saeculi  modulum  ftnire,  eoque  die  qui  essent  reliqui  in  civi- 
tate^  de  his  rursum  eius  mortem,  qui  longissimam  aetntem  egisset,  finem  esse  sae- 
culi secundi,     Sic  demceps  tempus  reliquorum  termirhari. 

4)  Censorin.  17,  5:  Sed  ea  quod  ignorarent  hominis,  portenta  mitti  divini- 
tus,  quibus  admonereniwr  unumquodque  snerulum  esse  finitum. 

5)  Varro  bei  Censorin.  17,  6. 
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C.  beginnen  und  bis  505  nur  zweimal  feiern  lässt;  als  hundert- 
jahrige  Spiele  wurden  sie  erst  bei  der  dritten  Feier  505  =240 
gelobt,  und  dies  Jahr  betrachtete  man  daher  als  den  Beginn  des 
regelmässigen  Sdcularfestes.^)  In  der  Gaerimonie  änderte  auch 
die  Anordnung  des  Augustus  nichts  weiter,  als  dass  dem  Apolk» 
und  der  Diana  als  den  Göttern  des  Jahres  und  der  Monate  eine 
besondere  Betheiligung  an  derselben  zufiel,  im  Uebrigen  behaup- 
teten die  ludi  Terentini  sich  in  ihrem  hergebrachten  Bitus,  und 
zwar  war  dies  folgender:  Beim  Beginne  der  Erntezeit  riefen 
Herolde  das  Volk  zu  der  Feier,  die  weder  jemand  gesehen  habe. 
noch  jemals  wieder  sehn  werde, ^)    und  die  XYyiri  theilten  auf 

1)  Liv.  ep.  49:  Ltidi  pcUri  Diu  ad  Tarentum  ex  praeeepto  Ubrorum  facti, 
qui  ante  annum  cenUsimum  primo  Punico  heUo  (im  Jahre  505  Vtno)  facti  erant. 
Deutlicher  Schol.  Cmq.  ad  Hör.  c.  «. :  Verrhu  auttm  Flaecua  rtfeii ,  Carmen 
seculare  et  eacrifieium  institutum  intra  armoa  CK  (lies  C),  cum  husi  essent  Uhro* 
SibyllinOB  inspieere  ob  prodigiumj  quod  eo  hello  aecidit;  nam  pari  murorum  ieta 
fulmine  ceddit.  Aique  ita  responderwU,  beUwn  advemu  Carthagituenaes  prospert 
geri  posae,  ai  Diti  et  Proserpinac  triduo,  id  est  j  irÜAU  dUlm»  et  tribus  noctibuf 
eonUnuia,  ludi  fuissent  eelebrati  —  Hoc  autem  aecidit  Appio  Claudio  Ptdckro  Co^. 
(505  U.  C.)*  Auf  dasselbe  Jahr  bezieht  sich  Yanro  bei  Gensorin.  17,  8:  Cum 
multa  portenta  fierentj  et  munu  ac  turris,  guae  sunt  inter  portam  CoUinam  et 
Esquilinamj  de  coelo  taeta  esaerU  et  ideo  libroa  SibylUnoa  XVviri  adissent,  re- 
nuntiarunt,  ut  Diti  patri  et  Ptoserpinae  ludi  Tarentini  in  campo  MarUo  fierent 
tribua  noctibua  et  hoatiae  fwrvae  immolarentUTf  utique  ludi  eeniesimo  quoq[ue  anno 
fierent.  Bei  Augufitln.  de  c.  d.  3,  18,  der  wohl  aus  Varro  schöpft ,  werden  in 
den  Spielen  dieses  Jahres  bereits  die  beiden  verschiedenen  Bestandthelle  unter- 
schieden ,  die  wir  auch  bei  der  Feier  des  Augustus  wiederfinden ,  nimlich  die 
den  diia  inferia  geweihten  ludi  Terentini  und  die  aaeeuUxres^  die  Tielleicht  da- 
mals schon  dem  Apollo  galten :  lam  vero  JPiinicif  heHiis instawrati  auni  ex 

auetoritate  librorum  Sibyüinorum  ludi  »aeculares  —  Benovarunt  cUam  ponUfict* 
ludoa  aacroa  inferis^  et  ipaoa  abolitoa  anntf  retrorsum  melioribus.  Nach  diesen 
Stellen  hat  Roth  S.  974  den  Artikel  des  Festns  p.  329l>  mit  vielem  Scharfsinn 
so  ergänzt: 

Saeeulares  ludoa 
TarquinU  Superbi  regia  in  agro,  quem  poptdiia  Romanua 
Marti  eonaecravit,  primum  fecit  P.  Claudiua  Ptäeher 
Coa.,  quod  populua  B,  in  loeo  eo  ölim  aaera  feeerat  et 
aram  quoque  Diti  ae  Proaerpinae  oecuUoüerat  in 
extremo  Martio  campo,  quod  Tarentum  ap- 
pelUUur,  demiaaam  infra  terram  pedea  circiter 
vigintif  in  qua  Tarentinia  ludia  antiquitua  populua 
B.  faeere  aaera  eonsueverat;  et  quemadmodum  nono 
et  nonagenaimo  anno  ante  M.   Välerio  Corvino  et  M. 
PopiUio  Laenate  Uli  eonsulibua  factum  erat,  ho- 
atia  furvia  eat  operatua  tribua  diebua  totidem- 
que  noctibua j  ae  deinde  inatiiutum  est,  deincepa  cen- 
tum  post  annoa  ut  iidem  ludi  celebrarentur  et  aat- 
ctdarea  appeUarentur,  quod  centum  annortan  apatium 
aaeculi  habetur. 

2)  Zosimus  2,  ö.    Herodian.  3,  8,  10.    Claudlan.  de  VI  Cona.  Bonorii  390. 
In  dem  Senatusconsult  über  die  Säcularspiele  des  Augustus   G.  1.  L.  VI,   677 
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dem  Gapitole  und  in  dem  palalinischen  Tempel  des  Apollo  den 
sämmtlichen  Freien  (denn  Sciaven  waren  ausgeschlossen)  die 
Stthnmittel,  suffimenta,^)  d.  h.  Fackeln,  Schwefel  und  Pech  aus, 
während  zugleich  im  Tempel  des  capitolinischen  Jupiter^  des 
Apollo  Palatinus  und  der  Diana  in  Aventino  Weizen,  Gerste  und 
Bohnen  verabreicht  wurden ,  wovon  das  Volk  die  Erstiingsopfer 
darbrachte.  3]  Hierauf  beginnt  das  Fest,  welches  drei  Tage  und 
drei  NSichte  dauert^)  und  bei  welchem  Jupiter  und  Juno,  Apollo 
Laiona  und  Diana,  die  MoTpai  und  EiXsi&oiai,^}  Demeter  (Tellus)^), 
Hades  und  Persephone  Opfer  empfangen.^]  In  der  ersten  Nacht 
opfert  der  Kaiser  unter  Beistand  der  XVviri  auf  dem  Terentum 
am  Tiberufer ^)  auf  drei  Altären  drei  Widder,  so  dass  das  Blut 
auf  die  Altäre  gegossen  und  die  Thiere  ganz  verbrannt  werden, 
während  das  Volk  Fackeln  und  Feuer  anzündet  und  ein  neuge- 
dichteter Hymnus  gesungen  wird.^)  Dies  Opfer  gilt  den  Parcen;^) 
an  demselben  Orte  aber  werden  in  dieser  oder  den  folgenden 
Nächten  der  Tellus  ein  schwarzes  Schwein  und  ein  schwarzes 
Ferkel,*^)  und  dem  Dis  und  der  Proserpina  hostiae  furvae  dar- 
gebracht.^^) Am  ersten  Tage  opferte  man  auf  dem  Capitol  dem 
Jupiter  weisse  Stiere,  der  Juno  eine  weisse  Kuh,^^  worauf  im 
Theater  Ivdi  scenici  zu  Ehren  ApoUo's  Statt  fanden ;   am  zweiten 

heiBsen    sie  [ludi  ante  reliquos  ornnes  eon]sfiftttt  neque   uUra  quam  umcl  ulli 
mor[taliiffn  tpectandi], 

1)  ZosimuB  2,  5.  Auf  einer  Münze  des  Domitian  bei  Eckhel  d.  n.  VI  p.  387 
sitzt  der  Katser  auf  einer  Tribnne,  welche  die  Inschrift  hat  SVPflmenta  Popnlo 
Dato,  and  vertheilt  die  Mittel  selbst. 

2)  Zosimus  1.  1.  Auch  dies  thnt  der  Kaiser  selbst  auf  einer  Mdnze  des  Do- 
mitian mit  der  Inschr.  A  POPnlo  FRYGes  AGceptae.  Eckhel  d.  n.  VI  p.  387. 

3)  Zosimns  2,  5.  Horat.  e.  s.  23.  24.  Tano  bei  Gensorin.  17,  8.  Val. 
Max.  2,  4,  5. 

4)  Zosimus  2,  ö.  Es  sind  wohl  die  römischen  CarmenUi,  Horat.  c.  s. 
25  nennt  sie  Pareae. 

5)  Demeter  nennt  sie  Zosimus ;  Fata  das  sibyllinische  Orakel  bei  Zosim.  2, 
6;   Tellus  Hör.  e.  «.  29.  6)  Zosim.  2,  6. 

7)  '£v  ireSifp  icapd  B6fißpt6oc  dhcXsTov  Gdop  Orakel  bei  Zosim.  2,  6.  Yarro 
bei  Gensorlp.  17,  8.  Münze  des  Domitian  mit  dem  Opfer  und  dem  üussgotte 
Eckhel  d.  n.  YI  p.  386.  8)  Zodm.  2,  ö. 

9)  Orakel  bei  Zosim.  2,  6:  Iv^a  o6  ^^C^iv  'lepoi  navroYÖvotc  Mo(pat(  dfpva« 
TS  xal  aVfo.^.  Münze  des  Domitian  mit  dem  Opfer  eines  Widders  und  Schafes 
Eckhel  d.  n.  Yl  p.  386. 

10)  Zosimus  1. 1.  Auf  einer  Münze  des  Domitian  opfert  der  Kaiser  der  Telluff 
die  an  dem  Füllhorn  kenntlich  ist,  ein  Schwein,  neben  ihm  steht  ein  Citharoe- 
dus  und  ein  Tibicen.     Eckhel  d.  n.  YI  p.  385. 

11)  Yairo  bei  Gensorin.  17,  8.  Festus  p.  329^.  Zosim.  2,  3:  (i£Xava  ßot>v 
xal  &<i(M[Xcv  (jiiXatvav.     Yal.  Max.  2»  4,  b. 

12)  Orakel  bei  Zosim.  1.  1. 
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Tage  beteten  die  Matronen  auf  dem  Gapitol  lur  Juno,  am  dritten 
Tage  wurde  im  Tempel  des  ApoUo  PalaUnns  das  Carmen  Saeculart 
von  dreimal  nenn  Knaben  und  ebensoviel  Jungfiraumi  in  griechi- 
scher und  lateinischer  Sprache  gesungen/)  und  auch  dort  fand 
ein  Opfer  weisser  Rinder  statt,  ^j 

Von  ähnlidiem  Ursprünge  und  verwandter  Bedeutung  sind 
titdi  TauHi.  die  ludt  Taurii,  weiche  unter  Tarquinius  Superbus  ex  lAn's  fa- 
taUbui  eingesetzt  sein  sollen,  als  eine  Menge  vmi  Fehlgeburten 
eine  Besorgniss  erregte,^  und  welche  568  :=  186  wiederum  rdi- 
gionis  causa  zwei  Tage  lang  begangen  wurden.-*)  Auch  sie 
galten  den  unterirdischen  Göttern  und  wurden  durch  ein  Wagen- 
rennen im  Circus  Flaminius  gefeiert;^)  ihre  Erklärung  war  aber 
schon  den  Alten  dunkel <^,)  die  sie  bald  von  Taurus^''}  bald  von 
taurea^)  oder  taura  (eine  unfruchtbare  Ruh)  ableiten;  dass  sie 
mit  den  Säcularspielen  identisch  waren/]  ist  nicht  anzunehmen, 
da  sie  noch  später  allein  gefeiert  wurden.  )<^) 

Der  zweite  fremde  Cult,  welcher  nachweislich  den  Qnin- 
coit  der  declmviri  zugewiesen  war ,  ist  der  der  Mater  magna.  Ob  sie 
'na.  denselben  von  Anfong  an  Übernahmen,  ist  allerdings  insofern  zwei- 
felhaft, als  die  grosse  Göttin  unter  die  römischen  Gottheiten  auf- 
genommen wurde  und  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb  der  Stadt 
sondern  auf  dem  Palatium  erhielt  (S.  353).  In  der  Kaiserzeit 
aber  fungiren  sie  nicht  nur  persönlich  bei  den  Cärimonien  der 
GOttermutter,^^)  sondern  vollziehen  auch  die  Bestätigung  und  Ein- 

1)  Zosim.  2,  5.  6.  Hör.  o,  b,  CatuU.  34.  Münze  des  Domitiaji  Kcibei 
d.  n.  VI  p.  386.  2)  Onkel  bei  Zos.  1.  1.     Hör.  e.  a.  49. 

31  Serv.  ad  Verg.  Aen,  2,  140.  4)  Liv.  39,  22. 

5)  Varro  de  L  L.  5,  154:  ibi  quoque  (in  cireo  Flaminio)  ludi*  Tcnaiü  etfUi 
nrcum  metas  eurrtmt.  Fest.  ep.  p.  350 :  Taurii  appellabantur  ludi  in  honeTen\ 
deorum  inferomm  facti.  JnstituU  axiUm  videntur  hoc  de  causa,  lU^nanU 
Superbo  Tarquinio  quum  magna  ineidisset  pestüentia  in  mvUerea  gtavidas,  qtui( 
fuerat  facta  ex  came  divendiia  populo  taurorumj  ob  hoc  dtU  inferis  inaiüuU  d 
Taurii  vocati  sunt.     Festus  p.  351^.  6)  Festns  p.  351^. 

7")  Festus  1.  1.  Ö)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  2,  141. 

9)  Klausen  Aen.  I,  S.  264. 

10)  Liv.  1.  1.  Festos  p.  360:  Tawrium  aes  dicunt^  quod  in  ludos  l'aurio* 
consumitur. 

11)  Statins  8Uv.  1,  2,  174  sagt,  Stella  werde  bald  Consnl  werden ,  deoii 
jetzt  sei  er  schon  XVvir.  Das  Letztere  drückt  er  so  ans :  certe  iam  nunc  Cybe- 
Leia  novit  Limina  et  Eüboicae  Carmen  legit  iUe  SihyUae.  Dass  die  XYrirl  die 
lavatio  Mattis  deum  leiteten,  sagt  Lncan.  1,  599.  Vgl.  oben  S.  358.  In  spa- 
terer Zeit  fungiren  die  XVviri  bei  dem  Taurobolium.  C.  I.  L.  VI,  497.  49b. 
499.  501.  50d.  Visconti  Afon.  Qabini.  Milano  1835.  8  p.  134:  Matri  Dewn 
Magnae  Ideae.  Pompeius  Rusonianua  Cos.  XVvit  sacris  faciundis  Taurobolitnn 
movit.     Dass  bei  Lydns  de  mens.  4,  36 :  eiSoT?  Mapriau "  UpditBucv  Se  xii 
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kleiduDg  der  sacerdotes  Matris  Deum  in  ganz  kaliei!,^)  in  Folge 
dessen  die  von  ihnen  ernannten  und  mit  dem  occabus^)  und 
der  Corona^)  ausgestatteten^)  Priester  der  Maier  magna  sich 
sacerdotes  quindecimvirales  nennen.^) 

-ra&pov  ii&ti\  6ntp  tAn  ht  to?^  6pt9v*  dr(p^i  ^^^^f^^^^  '^^^  dpy(itpifm  %at  xSv 
xavV]^öpcov  tfjc  (AiTpö^ou  unter  dem  dlp^tepsuc  der  pontifex  nuußimtu  zu  verstehen 
sei,  wie  Mommsen  0.  I.  L.  p.  388  annimmt,  bezweifle  ich.  Entweder  braucht 
Lydns  einen  allgemeinen  Ansdmek  für  einen  »aetrdo»  matrit  deum  oder  er  meint 
den  atchigalhu. 

1)  Hierüber  haben  wir  eine  zwar  späte  aber  sehr  merkwürdige  Urkunde  ans 

dem   Jahre  289  p.  Chr.^    nimlich  das   Wahlprotocoll  und  die  BesCfttigungsacte 

eines   Sacerdos  M.    M.;  in}  Cumae.    Mommsen  I.    N.   2558:    M,   Maerio  Baaao 

L.   Ragon(id)  Quintiano  Cos,  K.  Junis  Cumis  in  iemplo  Divi  Vespasiani  in  ordint 

deeurionwn,  quem  M.  Maüonius  Vndanus  et  Q,  Claudius  AeiUanus  praet.  eoege^ 

rant,  scribundo  sorte  dueti  adfuerunt  Caelius  Pannychus,  Curtius  Votivos,    Con- 

sidius  Felicianus,    Referentihus  pr.  dt  sacerdote  faeiendo  Matris  Deae  Baianae  in 

loimm  BesUtuti  Sacerdotis  defuneU  plactut  universis  Ucifuum  8eeundum  Saeer^ 

dotem  fieri.     Hierauf  folgt  die  Bestatigungsacte.    XV.  Sac.  fae,  pr.  et  magistra- 

tibus  Cuman.   sal.   Cum  ex  epistula  vestra   eognoverimus,   ereasse  vos  Saeerdotem 

Matris  Deum   Lidnium  Seeundum  in  locum  C/audi  Restitutt   defüne.   eui  [(lies 

defuneti)  secundum  voluniatem  vestra^m)   permisimus  ei  occavo  et  Corona  dum 

taxat  inlra  fines  colorüae  vestrae  uti.     Optamus  vos  bene  valere.     Pontius  Oavtus 

Maximus  pro  magistro  suscripsi  XVI  Kai,    Septembres  M,   Umbrio  Primo  T.  Fl. 

Coeliano  Cos.     Die  Gottin  heisst   hier  Mater  Vea  und  auch  Mater  Deum.     Der 

erste  Name  kommt  auch  vor  bei  Prudentius  ir.  ozz^.  10,  1062. 

2)  Mommsen  I.  N.  2558.  In  der  Inschr.  von  Lngdunum  Boissien  p.  24 
SS  Orelti  2322  aus  dem  J.  160  p.  Chr.  heisst  der  Saeerdos  Matris  Deum  Magnat 
Idaeae  Q,  Sammius  Seeundus  ab  XVviris  oceabo  et  Corona  exomahu,  Hesychius 
erkl&rt  ^xxaßoc  Td  nspl  tov  ßpay(ova  tj^XXia,  die  Abbildung  des  Priesters  der 
Mater  Magna  und  des  Attis  (S.  354)  lässt  ebenfalls  diese  Halskette  deutlich  er- 
kennen. Auf  sie  bezieht  sich  auch  Tertull.  de  Idolatr.  18:  Igitur  purpura  illa 
et  aurum  cervieis  omamentum  eodem  more  apud  Aegyptios  et  Bdbylonios  insignia 
erant  dignitatis^  quo  more  nunc  praetextae  vel  trabeae  vel  paUnatae  et  coronae 
aureat  Sacerdotum  prooifteialium» 

3)  Mommsen  I.  N.  2558.  OreUi  2322.  Die  Krone  war  von  Gold  und 
mit  drei  Medaillons,  auf  welchen  die  betreffenden  Götter  abgebildet  waren.  So 
prasidirte  Domitian  bei  den  Capitolinischen  Spielen  in  einer  toga  Oraeeaniea. 
rapite  gestans  coronam  aurtam  cum  efßgie  lovis  ac  lunonis  Minervaeque  (Suet. 
Damit.  4),  und  der  S.  354  beschriebene  Priester  der  Mater  Magna  hat  eine 
Krone  mit  drei  Medaillons,  wovon  zwei  den  Attis  darstellen.  Unter  der  Krone 
trägt  er  einen  Schleier  (velum)  und  von  der  Krone  herab  hingen  zwei  lange 
Bänder,  taenlae.  Vgl.  Isidor.  Orig,  19,  31,  6:  Taenia  autem  est  vittarum  ex- 
tremitas  dependens  diversorwn  colorum. 

4)  Den  Titel  sacerdos  omatus  (Orelli  2172.  2156  nnd  öfter)  erklärt  Hagen- 
bach mit  Recht  omatus  oceabo  et  corona.  Ebenso  heissen  sie  auch  coronati. 
S.  Mommsen  in  den  Berichten  der  k.  Sachs.  Ges.  Hist.  Phil.  Gl.  1850.  S.  65.  199. 

5)  Beispiele  sind : 

Sacerdos  matris  deum  in  Cumae  Mommsen  I.  N.  2558. 

Sacerdos  XV   VJRalis  MATRls   deum    In    Compsa    Lueaniae  Mommsen   I.   N. 

202  »  Henzen  3963. 
SACERDos    femina    XV VJRalis  matris    deum  in    Beneventum   Momms.    1.    1. 

1399  «  Or.  2328. 
SACERDOS.   femina  SECVNpO.   LOCO.  XVVIRalis  in  Beneventnm  Momms. 

I.  1.  1401  «  Or.  2329. 
SACERDos  femina   XVVIRalis  matris  deum  in   Neapel  Momms.  i.  1.  2640  a 

Or.  2199. 


res. 
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In  gleicher  Weise  stehen  unter  ihnen  die  collegia  der  den- 
drofhori,  *) 
CaitderCe-  DHttens  Steht  unter  den  Quindecimvlri  der  Cult  der  Geres. 
Im  J.  624  =133  erhielten  sie  auf  Grund  eines  sibyllinischen 
Orakels  vom  Senate  den  Auftrag  der  Geres  in  Enna  ein  Opfer 
darzubringen,^  und  wir  haben  wenigstens  ein  Beispiel  dafür, 
dass  auch  die  Priesterinnen  der  Geres  den  Titel  sacerdos  quin- 
dedmviralis  führten.  3) 

Allein  die  bisher  angeführten  fremden  Gottheiten  waren 
keineswegs  die  einzigen,  welche  in  Rom  ihren  eigenen  Ritus  und 
ihre  eigenen  Priester  hatten;  in  demselben  Falle  waren  Bellona 
(S.  74) ,•  Aesculapius^)  und  viele  andere,  denn  die  fremden 
Götter  brachten  regelmässig  ihre  Priester  mit/)  wie  dies  z.  ß. 
auch  bei  der  Juno  von  Veii  anzunehmen  ist;  welche  Priester  aus 
einer  bestimmten  Familie  hatte. ^)  Da  wir  nun  mehrfach  erwähnt 
finden,  dass  die  von  den  XVviri  angeordneten  oder  persönlich 
vollzogenen  Opferhandlungen  sich  nicht  nur  auf  die  von  den 
sibyllinischen  Büchern  neu  eingeführten  Gottheiten,  sondern 
namentlich    auch   auf   die    veientische  Juno  in  Aventino,')    die 

IldMVNlB  DENVrophortu  SVESSVLcmut  ET,  SACERDos  M.  D.  XVVlRaUi 
IN,  VICO.  NO  VANENSI  Momm«.  1.  1.  3552  =  Or.  2333. 

SACEBDoi  fenUna  XVVIRAL18  in  BrixU  ohne  Hlozafügung  der  Göttin  OreUi 
2198  ==  0.  I.  L.  V,  4400. 

PRAEEVNTIBVS  SACERD0TIBV8  IVNI  TITO  XVVIRali  —  ET  CASTEI- 
CIO  ZOSIMIONE  in  Dea  Vocontiorum  Orelli  2332. 

1)  S.  das  Docament  über  die  Dendrophori  'von  Cum&e  Mommseu  I.  N. 
2559,  welches  beginnt:  Ex  8,  C.  Dendrophori  creatiy  qui  mint  ni6  cura  XVvir. 
8,  /*.  CC.  VV.  (elaris^imorum  virorum).  Es  folgt  du  Verzeichnis«  der  Den- 
drophori. 

2)  Valer.  Max.  1,  1,  1.  Cicero  aec,  in  Verr.  4,  49,  108.  Die  Beauftrag- 
ten waren  damals  noch  Xviri. 

3)  luschr.  bei  Orelli-Henzen  5718:  Cereri  Vert(umno^  saß,  Bovia  Mcaehna 
saeerdos  XVviral(is'). 

4)  Von  Aescniap  sagt  Val.  Max.  1,  8^  2:  euUuque  anguis  a  periU$  txeepto. 
5j  Als   die  Carthager   der  K6pir)    und  ATjfX'^'rnp    einen  Galt    einrichteten. 

nahmen  sie  dazu  griechische  Priester.     Diodor.  14,  77.     Vgl.  Lobeck  Aglaopb.  I 
p.  274. 

6)  Liv.  5,  22:  quod  id  Signum  more  Eiruaeo  ni$i  etriae  gentia  saeerdos 
adtreetare  non  e$8et  aoiitus. 

7)  LIt.  27,  37:  Confcttim  ad  aliud  tacriflcium  eidem  Divat  (der  Juno  in 
Ayentino)  ab  Xviri»  edieta  dies,  euiut  ordo  talia  fuii:  Ab  aede  ApoUini$  bova 
feminae  oUbae  duae  porta  Carmentali  in  itrbem  duetae,  post  eas  duo  aigna  eupreaata 
Junonia  Reginae  porfabantur,  tum  aeptem  et  viginti  virginea,  Umgarn  indutat 
veatenif  carmm  in  Junonem  reginam  eanentea  ibant,  —  Virginum  ordinem  aequt- 
bantur  deeemviri  eoronaü  laurea  praetextaUque.  Znletzt  opfern  die  X^iri  im 
Tempel  der  Juno  Regina  die  beiden  hoaUae,  Dasselbe  wiederholt  sich  Liv.  31. 
12.  Obsequens  34  (94),  36  (96),  43  (103),  46  (106),  48  (108),  53  (113),  und 
eine  ähnliche   Cärimonie,    obwohl  ohne   Erwähnung  der  Juno    und  des  Apollo, 
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Juno  Sospita  von  Lanuvium,^)  die  Feronia,^)  die  Aphrodite  von 
Ardea,^j  das  Orakel  von  Caere,  die  Fortuna  inAlgido^j  beziehn, 
und  dass  die  Decemviri  oder  Quindecimviri  auch  ausserhalb 
Roms  Opfer  anordnen^)  oder  in  Person  darbringen,^)  und  für 
die  Unterhaltung  von  Heiligthttmern  Sorge  tragen, ?)  so  darf  man 
wohl  die  Vermuthung  aufstellen,  dass  alle  nicht  ursprünglich  in 
Rom  übliche  oder  dem  Romanm  rüus  nahe  verv^andten  Culte 
als  fremd  betrachtet  und  dem  Amte  der  XYviri  übertragen 
wurden.^) 

lY.  Das  Collegiam  der  Augaves. 

Sowie  die  Pontifiices  als  sachkundige  Leiter  des  ritus  patriuSj 
die  Quindecimviri  als  Vollzieher  des  Graecus  ritus  ihre  Stelle  in 
dem  Organismus  der  Staatsverwaltung  einnahmen ,  so  sind  die 
Augurn  die  Repräsentanten  der  Wissenschaft  von  den  Auspicien, 
d.  h.  der  den  Römern  eigenthümlichen   Divination,   bei   welcher 

erwähnt  LIt.  87,  3,  wo  zehn  Knaben  nnd  zehn  Mädchen  singen.  S.  Ambrosch 
Stadien  S.  212. 

1)  Liv.  22,  1 :  DteemvifOfnim  monitu  diereium  eatf  Jovi  primum  donum  — 
ßerei ;  JunofU  Minervaeque  ex  asrgtinio  dona  darenlur,  et  Junoni  Beginae  in  Aven* 
tinoy  Junonique  Boepitae  LanuvH  maioribui  hoHiis  aaerificaretur. 

2)  Liv.  ib.  nnd  21,  62. 

3j  Liv.  ib. :  deoemvifi  Ardeae  in  foro  maioHbu»  hoeUU  eaerifiearurU.  Die  Q5ttln 
von  Aide«  ist  die  Aphrodite  (Strabo  5  p.  376),  wie  AmbiOBch  Studien  I  8.  186 
annimmt,  identisch  mit  der  Nascio.  Cic.  de  d.  n.  3,  18,  47:  Naseio  qttoque 
dea  puianda  eetf  ew  qman  fana  eircuimus  in  agro  Ardeati,  rem  divinam  faeere 
»i>Umua  j  quae  quia  partue  malronarum  tueaiury  a  naaeentibue  Na$eio  nonUnata  e»t, 

i)  Liv.  21,  62. 

&)  Obseq.  40  (100) :  ex  SihyUinis  m  inafda  Cimolia  eacrifieatum  per  triginta 
ingenuoB  pairimos  et  mairimos  totidemque  virginti.  Die  Xviri  vollzogen  wohl  auch 
das  Opfer,  das  die  Römer  dem  Apollo  in  Cumae  brachten.    Obseq.  23  (87). 

6)  Wie  in  Ardea  and  Enna,  s.  oben  Anm.  3  nnd  S.  880. 

7)  In  Girceii  gab  es  einen  Cult  der  Circe  (Cic.  de  d.  n.  3,  19,  48 :  Cireen, 
quoque  coloni  nostri  Cireeienses  reUgioee  eo/ufU),  and  dieser  stand  unter  den 
Xviri.   S.  die  Insohr.  Orelli  1849,  welche  acht  and  von  Borghesi  BuU.  1833  p.  65 

edirt  ist:  Ex  auctoritaie  imp.  Caee,  M.  Aureli  ArUorUni  Pii  Felle. (es  ist 

Oaracalla)  et  deereto  coli.  XV.  8ae.  fac.  Servius  Calpumiua  Dominus  Dexter 
promagiai.  aram  Cireea  aanetisaimae  restituiL  Dedie.  XV Jh  K.  Jul,  Imp,  Ari" 
tonino  Aug,  IUI  Balbino  11  Coa. 

8)  Vgl.  Ambrosch  Stod.  I,  S.  227,  dor  diese  Ansicht  freilich  nur  andeutet. 
Einen  Einwand  dagegen  darf  man  nicht  hernehmen  ans  dem  Umstände,  dass 
Tempelraub,  durch  romische  Behörden  an  fremden  Tempeln  verübt,  zur  Cog- 
nition der  Pontlflces  kam,  da  hier  das  Verbrechen  einer  römischen  Behörde  zu 
sühnen  war.  Hievon  haben  wir  drei  Beispiele:  die  Beraubung  des  Proserpina- 
tempels  in  Locri  darch  Pleminlus  Liv.  29,  8.  19.  20.  21;  die  Wiederholung 
desselben  Sacrilegiums  Liv.  31,  12,  und  die  Wegnahme  der  Götterstataen  ans 
Ambracia  Liv.  38,  44.     In  allen  drei  Fällen  entscheiden  die  Pontifices. 
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nicht  bezweckt  wird,  die  Geheimnisse  der  Zukunft  zu  enthOUen, 
sondern  die  Genehmigung  der  Götter  zu  einer  bestimmten  Handlung 
zu  erlangen.  Von  dem  Wesen  der  Auspicien ,  den  Arten  derselben, 
den  Personen,  welche  zu  politischen  Zwecken  Auspicien  anzusidien 
das  Recht  haben,  und  den  Fällen,  in  welchen  dies  Recht  zur  Anwen- 
dung kommt,  ist  von  Mommsen  Staatsrecht  PS.  73  —  iH  im  Zu- 
sammenhange gehandelt  worden  und  kann  ich  in  Verweisung  auf 
diese  ausführliche  Darstellung  mich  an  dieser  Stelle  auf  wenige  er- 
gänzende Bemerkungen  beschi^nken,  welche  die  Verfassung  des 
Collegiums  und  die  disciplina  auguralis  betreffen  werden.^) 
^dl^coK^  Die  Auguralwissenschaft,  welche  nicht  etruskischen  Ursprungs 

legiams.  ist^2j  soudem  iu  Latium  und  ganz  Mittelitalien  ihre  Heimat  bat,' 
ist  älter  als  die  Stadt  Rom  selbst/)  aber  über  die  Bedeutung 
des  Namens^)  und  den  Ursprung  der  augures,  oder  wie  sie  offi- 
ciell  heissen,  der  augures  publici  populi  Rofnani  Quirüium,^} 
herrscht  dasselbe  Dunkel,  in  welchem  wir  uns  in  Beziehung  auf 
die  Pontifices  befinden.  Romulus  war  selbst  augurj"^  ebenso 
Remus,^]  und  nach  Livius  gab  es  damals  keine  andern  Augum.*, 

1)  Die  älteren  Schriften  über  die  Auspicien  sind   in  Onevii  Thes.  YoL  V. 
-    die  Abbandlong  von  Manatiuä  de  auaphiU  in  Sallengre  Tkes.  I  p.  508  zn  finden. 

Ausser  diesen  s.  Msscov  De  mrt  autpieä  apud  Romanos  Ljpsime  1821.  4.  Fenmtii 
epiätolae,  Yenetiis  1738.  4  p.  139  ff.  Werther  de  augurihue  Bont.  comm€niaiionU 
P.  I.  Lemgo  183Ö.  4.  Maronski  de  auguribva  Rom.  P.  1.  Neostadt  in  Westpr. 
1859.  4.  Rnbino  de  augurwn  et  ponK/Icum  apud  veUree  Bomanoe  numurc. 
Marbnrg  1862.  4.  De  KittUtz  De  auffuribue  poteniiae  patnehnan  ifUfmdam 
eustodibui.  Vrstisl.  1^3.  8.  Ders.  De  rerum  auguralium  poat  legem  Ogfdttiam 
faeta  mutathne.  Liegnitz  1858.  4.  Nissen  Das  Teinplom.  Berlin  1869.  8. 
Baxdt  Die  Priester  der  Tier  grossen  GoUegien.  Berlin  1871.  4.  Oalstschky  Frag- 
menta  auffuralia,  Ratibor  1875.  4.  Brause  Länofum  de  disciplina  oMtgurali  canU 
AugtuÜ  mortem  seripUmun  reUquiae.  P.  I.  Lips.  1875.  8.  Lange  Bora.  Alt.  P 
S.  330  ff. 

2)  S.  hierfiber  Brause  p.  7  ff.  und  besonders  Cic.  de  d.  n,  2,  4,  11,  wo 
Ti.  Gracchus  Cos.  591  ss  1^  sagt:  Ittme  vero?  ego  non  iwiu»,  q[ui  et  eonsut 
rogavi  et  augur  et  auspieato  ?  An  vo»  Tusd  ae  batbcri  autpieiorum  popuU  Bomani 
tue  tenetie  et  interpretee  etse  ecmitkyfum  poteeÜiP  Vgl.  Cic.  de  div.  2,  35,  75: 
Quid  «ntm  seire  Etruad  hanupiee»  tmt  de  tabemaeulo  tecte  capto  aut  de  pomtrü 
iure  potuertmt? 

3)  Die  Picentes,  benannt  von  dem  Specht,  sind  mit  der  Augualwiasensehaft 
ohne  Zweifel  bekannt  gewesen .  und  dass  die  Umbri  in  derselben  ein  ähnliches 
Verfahren  wie  die  Romer  beobachteten,  zeigt  die  VI.  ignvinische  Tafel.  8. 
Bücheier  in  Fleckeisens  Jahrbfichem  Bd.  CXI  (1875)  S.  313  ff.  Br€al  Lee  tabU* 
Eugtibinee  Paris  1875.  8  p.  21  ff. 

4)  Auepieiis  hone  urbem  eonditam  e»$e,    Liv.  6.  41.   Vgl.  Cic.  de  div,  1,  2,  3. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  101  Anm.  2.  Anders  Lange  13  S.  332. 
Noch  anders  Nissen  Das  Templum  S.  7  Anm.  1. 

6)  C.  I.  L.  VI,  503.  504.  511     Mommsen  I.  N.  2618.  4(»6. 

7)  Cic.  de  div.  1.  40,  89.     i,  2.  3.    2,  17.  31. 

8)  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  47,  107.  9)  Liv.  4,  4,  2. 
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Lassen  wir  aber  die  Frage  auf  sich  beruheD,  ob,  wie  Cicero  be- 
richtet, Romulus,^)  oder  wie  Livius  sagt,  Numa^)  als  der  Stifter 
des  CoUegiums  zu  betrachten  ist,  so  können  wir  als  sicher  an- 
nehmen, dass  dasselbe  ursprünglich  aus  drei  Mitgliedern  bestand, 
▼on  denen  eines  der  KOnig  selbst  war.^)  Später  ist  diese  Zahl, 
ebenso  wie  die  der  Vestalinnen^  verdoppelt,  sodann  aber  im 
J.  454  =  300  durch  die  lex  Ogulnia  auf  neun  gebracht  werden, 
unter  welchen  vier  Patricier  und  fünf  Plebejer  waren.  ^)  Unter 
Sulla  kam  das  CoUegium  auf  15  Mitglieder,  und  diesen  fttgte 
Cäsar  noch  eine  sechzehnte  Stelle  hinzu,  ^j  In  dieser  Anzahl  be- 
standen die  Augum  wahrend  der  Kaiserzeit;  ihre  Existenz  lässt 
sich  bis  zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisen.^) 

Das  Augurat  war  seiner  politischen  Wichtigkeit  wegen  eines 
der  angesehensten  Priesterthümer  und  wurde  grossentheils  nur 
von  Personen  hervorragenden  Verdienstes  oder  vornehmer  Geburt 
erlangt;  es  war  um  so  begehrter,  als  es  die  Bekleidung  von 
Staatsamtem  und  anderen  hohen  Priesterstellen  ^)  gestattete.  Ueber 
den  Vorstand  des  CoUegiums  fehlt  es  an  einer  Nachricht;  man 
darf  indessen,  da  die  Augum  nach  dem  Lebensalter  rangirten,^) 
als  wahrscheinlich  annehmen,  dass  der  ttlteste  unter  ihnen  diese 
Stelle  einnahm  und  in  diesem  Falle  den  Titel  augur  maximits 
fahrte.  Unter  seinem  Vorsitze  versammelten  sich  die  Augum 
regelmässig  alle  Monate  einmal  an  den  Norme  um  ihre  commen- 
tarü  zu  redigiren  und  sich  mttndlich  zu  besprechen.^)  Das 
Versammluogslocal  scheint  das  auguraculum  in  arce  gewesen  zu 

1}  Cic.  de  rep,  %  9,  16.  2)  LIt.  1,  18.    4,  4,  2. 

3i  Ueber  dies  und  das  Folgende  s.  oben  S.  232  f. 

4)  Llv.  10,  9,  2.     Bardt  Die  Priester  der  vier  grossenCoUeglen  S.  21.  22. 

6l  Die  Oass.  42,  51. 

6j  Arnoblas  4,  35  erwihnt,  dass  sie  zu  seiner  Zelt  bei  den  öfTentlichen 
Spielen  mit  den  andern  grossen  Priestersohaften  erschienen.  In  Inscbriften 
werden  sie  erwähnt  im  J.  295  C.  I.  L.  VI,  505 ;  im  J.  300  Wilmanns  1225« ; 
im  J.  315  Orelli  2285;  im  J.  376  C.  I.  L.  VI,  504;  im  J.  377  C.  I.  L.  VI, 
511;  im  J.  387  C.  I.  L.  VI,  1778;  im  J.  390  ib.  n.  503. 

7)  So  ist  ein  Augur  zugleich  pontifex  (0.  I.  L.  I  p.  288),  pontifex  maximtu 
(yde  Caesar.  Cic.  ad  fem.  13,  68,  2.  Dlo  Cass.  42,  51.  C.  I.  L.  I  n.  620. 
Eckhel  d.  n.  VI  p.  7.  17.),  $odaU$  AuguätaUa  (Mommsen  I.  N.  3601),  $odaU» 
TiUiu  (Orelli  890),  saliua  palaUnui  (OreUi  2285),  XVvir  (Mommsen  I.  N.  2618). 

8)  Cicero  Cai.  mcU.  18,  64:  MuUa  in  nosUro  eclUgio  praeelara,  ud  hoc,  de 
quo  agimuu,  inprimitf  quod,  ut  quUque  aeiaie  miteoedit,  Üa  eenienUae  principaium 
ieneij  neque  tolum  honore  anteeedeifUibua ,  sed  ii»  eUam^  qui  cum  imperio  wntj 
nvücrea  natu  auguree  anteponuntur. 

9)  Bei  Cic.  de  div,  1,  41,  90  sagt  Q.  Cicero  zu  seinem  Bruder  Marcus: 
in  PersU  augurantur  et  divinant  magi  qui  eongregantur  in  fano  eommeniandi  eauia 
atque  inter  u  eoUoqwndif  quod  eUam  idem  voa  quondam  faeere  NonU  ioUbatit, 
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sein^^j  ein  fttr  die  Vomahme  von  Auspicien  seit  aller  Zeil  ein- 
gerichtetes templuffiy  von  welchem  die  Augurn  zur  Inauguratioa 
auszuziehn  pflegten.^)  Dass  hier  ein  Gebäude  fUr  den  Gebrauch 
der  Augum  stand,  erfahren  wir  aus  einer  Inschrift,  nach  welcher 
Trajan  dasselbe,  nachdem  es  baufällig  geworden  war,  wieder 
herstellte.  3]  Wenn  dies  zu  den  Versammlungen  diente,  so  wird 
es  auch  das  Archiv  des  Collegiums  enthalten  haben^  über  dessen 
Inhalt  und  Bedeutung  uns  wenigstens  einige  Nachrichten  vor- 
liegen. 
de^A^ll  Die   Augum   sind,    wie   die  Pontifices,   ein  CoUegium   von 

Sachverständigen,  dessen  Beistand  die  Magistrate  bei  allen  Hand- 
lungen requiriren,  bei  welchen  der  Staat  sich  der  Genehmigung 
des  göttlichen  Willens  zu  versichern  hat.  Ihre  Wissenschaft  be- 
ruht auf  einer  alten  Ueberlieferung,  welche  schriftlich  niederge- 
legt ist,  und>  hat  sich  erweitert  durch  Beschlüsse  des  Collegiums, 
welche  ebenfalls  zur  Hand  sein  müssen,  um  als  Präoedenzf^Ue 
bei  künftigen  Entscheidungen  benutzt  zu  werden.  Sie  bewahren 
daher  ausser  den  Schriftstücken,  welche  allen  CoUegien  gemein- 
sam sind,  nämlich  dem  Verzeichniss  der  Hitglieder  {f(isti)y*) 
und  den  Protocollen  über  ihre  Amtsbandlungen  (octo),^)  ebenso 
wie  die  Pontifices,  verschiedene  Sammlungen  von  Documenten, 
auf  welche  sie  bei  der  Ausübung  ihrer  besondern  Amtsthätigkeit 
zu  recurriren  haben.  Es  sind  dies  4.  die  libri  augurtim^)  oder 
auffuraleSj"^)    3.  die   commentarii  augurum^)   oder  augurales^), 

1)  Die  arx  ist  der  nordostliclie  Gipfel  des  capitolinischen  Hügels.  Becker 
TopogT.  S.  408.  Liv.  1,  18,  6:  (Ntuna)  inde  ab  augure  deductua  in  areem  m 
lapide  ad  meridiem  versus  consedit.  Festi  ep.  p.  18:  Auguraeidum  apptltcbani 
antiqui,  quam  nos  arcem  dicimus,  quod  ibi  augures  publice  auspiearentur. 

2)  Varro  de  l.  L,  Ö,  47:  hinc  oritur  caput  Sacrae  viae  ab  Streniae  aaeeUo, 

quae  pertinet  in  Arcem, et  per  quam  augures  ez  arce  profecti  solent  m- 

augurare,  3)  Grat.  p.  128,  4. 

4)  Ein  Fragment  derselben  Ist  die  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  1976,  wogegen  daa 
von  Borghesl  Oeuvres  1  p.  349  ebenfalls  den  Augurn  zngeschrlebene  Fragment 
bei  Grut.  p.  300,  1,  jetzt  G.  I.  L.  VI,  1984,  den  sodoles  Augustalts  angehört. 
S.  Dessau  Ephem.  Epigr.  III  p.  74  f. 

5)  Festi  ep.  p.  16:  Areani  sermonis  signifieatio  trahitur  sive  ab  ctrct^  quae 
tuUssima  pars  est  wbfSf  sive  a  genere  sacrifieii ,  quod  in  arce  fit  ab  auguribus, 
adeo  remolum  a  noiitia  vulgari,  ut  ne  litteris  quidem  mandetur,  sed  per  tnemoriam 
successorum  eeUbretur.  Man  siebt  ans  dieser  Stelle,  dass  die  Augures  ebensolche 
ProtocoUe  führten,  wie  die  Arvales.     Von  ihnen  ist  indessen  nichts    vorhanden. 

6)  Varro  de  l.  L.  5,  21;  5,  58;  7,  51.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  537;  4, 
45;  8,  95.  7)  Festus  p.  253»  2.     Cic.  de  rep.  2,  31,  54. 

8)  Cic.  de  div.  2,  18,  42.     Serv.  ad  Verg.  Aen,  1,  396. 

9)  Festus  p.  317b  32. 
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3.  die  libri  recondüi,^)  Von  den  letzten  hatte  Cicero  selbst  nie- 
mals Kenntniss  genommen  ^)  und  ist  auch  uns  gar  nichts  bekannt ; 
die  commentarii  waren  eine  Sammlung  der  Gutachten  (decreta^) 
oder  responsa^)),  welche  das  GoUegium  auf  Anfrage  des  Senates 
in  bestimmten  Fallen  abgegeben  hatte, ^)  namentlich  wenn  bei 
einer  Wahl  oder  andern  amtlichen   Handlung  ein  Fehler  gegen  * 

das  Recht  der  Auspicien  [Vitium)  vorgekommen  war;  ^)  sie  bilden 
eine  neue  Quelle  des  Auguralrechtes  im  Gegensatze  zu  den  libri 
(lugurales,  in  welchen  die  ursprüngliche  und  älteste  Instruction 
fttr  die  technische  Ausübung  der  Auguralwissenschaft  enthal- 
ten war. 

Uns  sind  die  Grundsätze,   auf  welchen  diese  Wissenschaft i>*e4*»e"*^' 
beruhte,  nur  aus  fragmentarischen  Bemerkungen  der  Alten  und     "<:^^- 
unzusammenhängenden    Erklärungen    einzelner    Worte     unvoll- 
ständig bekannt^   indessen  lässt  sich  über  dieselben  doch  Fol- 
gendes feststellen.     Die  Hauptaufgabe  der  Augum  war  in   alter 
Zeit    die   Beobachtung   der  VOgelzeichen ,    von  welcher  sie  den 
Namen  haben,   und  die  Einrichtung  des  templumj  in  welchem  ^  ^^^ 
dieselbe  Statt  fand.     Betraf  das  Auspicium  eine  Handlung,  welche 
noch  an  demselben  Tage  vorgenommen  werden  sollte,  so  erhob 
sich  der  Magistrat  um  Mittemacht,  ^j   um  mit  Hülfe   des  Augurs 
an  den  geeigneten  Orten  ^)  das  femp/um  zu  bestimmen.    Mit  dem 
liluus^  einem  oben  gebogenen  Stabe,  ^)  macht   der  Augur  zuerst 
die  descriptio  regionum^   indem  er,  selbst  nach  Süden  schauend, 
durch  eine  Linie  von  Norden  nach  Süden  [cardo)  und  eine  andre 

n  Cic.  de  domo  15,  39.     Serv.  ad  Aen.  1,  398. 

1)  Et  sagt  a.  a.  0 :  Venio  ad  augures,  quorum  ego  UbroSf  si  qui  sunt  recon- 
diH,  non  scrvtor:  non  sum  in  exquirendo  iurt  augurum  eurioms:  haee^  quae 
una  cum  pqptfto  didieij  quae  saepe  in  contionibits  reaponsa  sunty  novi. 

3)  Clc.  de  div.  2,  35,  73:  decreium  collegii  vetus  haberrms  omnem  avem 
tripudiwn  faeere  poate,  Festus  p.  161^:  pro  colUgio  quidem  augurum  deeretum 
esty  qtu)d  in  Satutie  augurio  praetorea  maiores  et  minores  appellantur ,  non  ad 
'letaiem  aed  ad  vim  invperii  pertinere. 

A^  Cic.  de  dorn,  lö,  40.    Vgl.  Liv.  4,  31,  4;  41,  18,  8. 

5)  Ueber  den  Begriff  der  commentarii  8.  oben  S.  288. 

f}\  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  111. 

7j  Gellius  3,  2,  10:  nam  magiatratua,  quando  uno  die  eis  auapieandum  est 
ti  id,  auper  quo  auapieaverunt ,  agendum ,  poat  mediam  noctem  cniapieantur  et 
poat  meridiem  aote  magno  (Mommsen  liest  post  exortwn  aolem,  wie  Macroblus  hat) 
ngunt  autpieatique  esae  et  egiaae  eodem  die  dieuntur,  Macrob.  1,  3,  7.  Gensorin. 
23,  4 :  Jndieio  sunt  aaera  publica  et  auapieia  etiam  magiatratuum,  quorum  ai  quid 
ante  medium  noctis  est  actum ^  diei  qui  praeteriü  adacrihitur;  ai  quid  autem  poat 
mediam  noctem  et  ante  lueem  factum  eat,  eo  die  gestum  dicitur  qui  eam  aequitur 
noctem.  8)  Ueber  den  Ort  s.  Mommsen  Staatsrecht  1^  S.  99. 

9)  Cic.  de  div.  1,  17,  30.     Lly.  1,  18.     Serv.  ad  Aen.  7,  187. 

Köm.  Alterth.    VI.  ^ 
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von  Osten  nach  Westen  [decumanus)  sowohl  den  ihm  sichtbaren 
Theil  des  Himmels,  als  auch  den  Platz ^  auf  welchem  er  sich 
beSndet,  in  vier  Regionen  abtheilt.  Sein  Standpunct  ist  der 
Schnittpunct  der  beiden  sich  schneidenden  Linien  (des  decussis). 
Darauf  grenzt  er  durch  Ziehen  zweier  Parallelen  zu  jeder  der 
beiden  Linien  ein  Quadrat  ab,  welches  templum  heisst.  Dieser 
Name  gilt  sowohl  von  dem  abgegrenzten  Theile  des  Himmels, 
als  von  dem  Platze,  der  durch  concepta  verba  geweiht  wird 
(locus  effcUus).  In  dem  Mittelpuncte  dieses  Platzes  wird  nun- 
^^cuhrn^' ^^^^  ^^s  tabemaculum *)  errichtet,  welches  ebenfalls  ein  Quadrat 
bildet  und  mit  der  Vorderseite  [pars  antica)  nach  Süden ,  mit 
der  Rückseite  [pai^s  postica)  nach  Norden  liegt.  ^)  Dass  auch 
eine  andere  Orieutirung  des  Beobachtungsortes,  und  zwar  nach 
Osten,  vorkommt, 3)  scheint  in  dem  jedesmaligen  besondem 
Zweck  der  Auspicien  seinen  Grund  zu  haben. ^]  Sie  findet  sich 
namentlich  bei  der  Inauguration  von  Personen,  bei  welcher  der 
Augur  nach  Osten  schaut,^]  und  bei  der  Inauguration  von  Gottes- 

1)  Die  Stellen  über  das  iabernacuUtm,  welches  tucli  templum  minu»  heisst, 
8.  bei  Mommsen  SUats.  1^  S.  101. 

2)  Nissen  S.  3  ff.  Liv.  1,  18.  Varro  de  l,  L,  7,  7:  quaqua  irUuUus  etf^i 
oetdif  a  tuendo  primum  templum  dictum.  (Yielmehr  ist  templum,  mit  rifi^e» 
and  ripievoc  zusammengehörig,   ein  begrenzter  Platz.    Nissen  S.  1).     Quoeina 

caelumy  qua  attutmur,  dictum  templum. Eiun  templi  partes  quattuor  dirun- 

tuTj  sinistra  ab  Oriente,  dextra  ah  oecatu^  antica  ad  meridiemj  poetiea  ad  septen- 
trionem.  8.  In  terris  dictum  templum  locus  augurii  aut  auapieü  eauea  quibueäam 
coneeptia  verhis  finitus.  Condpitur  verbia  non  iadem  tuquequaque.  In  arce  sie: 
Templa  teseaque  me  ita  sunto  quoad  ego  caste  lingua  nuneupavero,  Olla  veUr 
arhos,  quirqidr  est,  quam  me  senUo  dixisscy  templum  tesettm^ue  flnito  in  sMelrum. 
Oüa  veter  arbos,  quirquir  es,  quam  me  sentio  dixisse,  templum  teseumque  finito 
in  deztrum.  Inter  ea  conregione,  conapieione,  cortumione,  utque  ea  reetüeime 
senai.  (Vgl.  hierüber  Müller  Etrusk.  U«  S.  137.  Nissen  S.  21.  22.)  Fcstns 
p.  339» :  Siniatrae  aves  sinistrumque  est  sinistimum  auspieium ,  id  quod  smat 
fieri.  Varro  Ubro  V  epistolicarum  quaestionum  ait :  A  deorum  »ede  ewrn  in  mert* 
diem  spectes^  ad  sinistram  sunt  partes  mundi  exoHentes,  ad  dexteram,  oeeidenU*; 
factum  arbitror,  ut  sinistra  meUora  auspicia  quam  dextera  esse  exisUmenttir,  Jdem 
fere  aentiunt  Sinnius  Capito  ei  Cincius,  Festi  ep.  p.  220,  3:  Sic  eiiafn  ea  eaeii 
pars,  quae  sole  iUustratw  ad  meridiem,  antica  nominalur,  quae  ad  septenirioneBL, 
postica  rursumque  dividuntur  in  duas  partes,  orientem  et  oecidentem,  Cic.  de  dir. 
1,  17,  31. 

3)  Serv.  ad  Aen.  2,  693  erwähnt  dies  bei  Biitzzeichen,  allgemein  aber  sagt 
Isidor  or,  15,  4,  7:  sed  et  locus  designatus  ad  orientem  a  contemplatione  tem- 
plum dicebatur,  Cuius  partes  quatuor  erant,  antica  ad  ortum,  postica  ad  oceasum, 
sinistra  ad  septentrionem,  dextra  ad  meridiem  specians.  Ünde  et  quando  templum 
construebant ,  orientem  spectnbant  aequinocticiUm  ^  ita  ui  lineae  ab  ortu  ad  oeci- 
dentem  missae  fierent  partes  coeli  dextra  atque  sinistra  aequales,  ut  qui  eonsuleret 
(IC  deprecaretur,  rectum  aspiceret  orientem.  4)  Nissen  S.  4,     S.  171  ff. 

5)  So  bei  dem  Augurium  des  fiomnlns  (Dionys.  2,  5)  und  der  Inangoration 
des  Numa  (LIt.  1,  18.  Flut.  Num,  7).  Bei  der  letzteren  wird  ein  tabemaeidum 
nicht  erwähnt,   sondern   der  König  sitzt  auf  einem  Stein  mit  dem  Gesicht  nach 
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bäusero,   deren  Fronte  nicht  nach  Süden,  sondern  iipmer  nach 
Osten  oder  Westen  liegt  (S.  452).     Ausserdem  konnte  auch  der 
Ritus    der  Gottheit  von  Einfluss  sein,    von  welcher  der  Augur 
die  Zeichen  erbittet.     Denn  obwohl  der  Verleiher  der  Anspielen 
Jupiter  ist,  >)  so  ruft  doch  der  Beobachtende  in  bestimmten  ^Füllen 
auch  andere,  selbst  unterirdische  Götter,  2)  oder  eine  ganze  Reihe  • 
von  Gottheiten  an,^)  und  konnte  somit,  wie  fOr  das  Gebet,   so 
fttr  die  Art  der  Beobachtung,  in  verschiedenen  Fällen  eine  ver- 
schiedene Vorschrift  gelten;  dass  aber  die  Richtung  des  Augurs 
nach  Süden  die  normale  ist,  lehrt  der  rdmisobe  Sprachgebrauch, 
nach  welchem   die  günstigen  Zeichen,   welche  immer  vom  Auf- 
gange kommen,^)  sinistrae  aves  oder  sinistra  fulmina,   die  un- 
günstigen,  welche  vom  Untergang  kommen  ^   dextrae  aves  oder 
decctra  fulmina  heissen,^)  während  bei  den  Griechen  Se^ioc  opvi<; 
der  glückverkündende,    apiorepo;   der  Unglück  bedeutende  ist.^) 

In  den  Eingang  des  tabernaculumj  der  somit  auf  der  Süd-  Beobach- 
seite  desselben  liegt,   setzt  sich  der  Augur,   um  zu  beobachten,    vögei. 
und  nachdem  er  den  Göttern  eine  bestimmte  Frage  vorgelegt  und  von 
ihnen  als  Antwort  darauf  bestimmte  Zeichen  erbeten  hat,  ^  erwartet  er 

Süden;    der  Aogar  sitzt  neben  ihm,    nach  Osten  gewendet.     So  betet  er  zum 
Jupiter,  and  dies  ist  die  Stellung  bei  Jedem  Gebete  (S.  173). 

1)  Cic.  de  div.  2,  34,  72:  ave»,  inUmunUac  Jovia,  %  36,  78:  mcmeri  a 
Jove  (^autpieiU),  De  leg.  2,  8,  20:  Jnterpretea  autem  Jovh  O.  if.,  pübliei  augurta, 
signie  et  auspieiii  ostenla  vidento» 

2)  Zn  den  angerufenen  Göttern  gehören  Tiberinus  fCic.  de  d.  n,  3,  20,  52. 
Sery.  ad  Aen.  8,  95)  und  die  Manes  (Festus  p.  157^  32).  Vgl.  Arnob.  4,  5 : 
Dil'  laevi,  deae  ütevae  stntstrarum  tantum  regionum  euni  praesides  et  inimici  par- 
tium dexterarum. 

3)  Serv.  ad  Aen.  12,  176:  et  hoc  per  speeitm  augurii  quae  preeaUo  maxima 
appeUatur,  dicU,  precaUo  cnttem  maxima  est,  quum  pluree  deoe  quam  in  ceterie 
partibtu  augwiorum  preeatur  evenhuque  rei  honae  poseitur, 

4)  Plin.  n.  h,  2,  142:  Laeva  proepera  exieümantur  qtumiam  laeva  parte 
mundi  ortut  est. 

5)  Festus  p.  351»  19;  339»  5.  Varro  de  l.  L.  7,  97.  Cic.  de  div,  1,  22, 
45;  2,  35,  74.    Verg.  Aen.  2,  693;   9,  631.    Dlonys.  2,  5,  6.    Plut.  g.  B.  78. 

6}  Dies  bemerkt  auch  Cic.  de  div,  2,  39,  82:  Ad  nostri  augurii  conm«- 
iudinem  dixit  Enniu» :  Tum  tonuit  laevum  bene  tempestate  nrena.  At  Homericus 
Aiax  apud  Aehülem  querens  de  ferociiate  Troiemorum  neicio  quid  hoe  modo  nuntiat : 
Ptoepera  Jupiter  hi$  dextri»  fulgoribus  edit.  Ita  nohis  siriMtra  videmtur,  Oraiis 
€t  barbaria  deztra  meliora.  Der  griechische  Sprachgebrauch  ist  seit  den  Dich- 
tem der  augusteischen  Zeit  auch  in  die  römische  Literatur  eingedrungen.  S. 
z.  B.  Verg.  Ed.  9,  15.     Suet.   ViteU.  9.    Festi  ep.  74,  4. 

7)  Das  Erbitten  bestimmter  Zeichen  (legum  dictio.  S.  die  Steile  bei  Momm- 
sen  Staatsr.  I^  S.  74)  ist  für  diese  Beobachtung  wesentlich.  Die  erbetenen 
Anspielen  heissen  impetrita  (Serv.  ad  Aen.  2,  702;  12,  259.  Cic.  de  div.  i, 
16,  28;  2,  15,  35)  entgegengesetzt  den  zufalligen,  oblativa.  (Mommsen  a.  a.  0.). 
Die  ausfQhrlichste  Beschreibung  eines  auepidum  und  zwar  nach  römischem  Ritus 

25* 
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diese.  *j  Zu  diesem  Zwecke  ist  es  nOthig ,  dass  die  Natur  vollkommen 
ruhig,  der  Himmel  heiter^)  und  die  Luft  windstill  sei,  und  die  erste^ 
Frage  des  Magistrats  an  den  Augur  ist :  dicito^  stsilerUmm  esse  vidMlur^ 
worauf  dieser  antwortet:  silentium  esse  videtur;  die  zweite:  dicüo  st 
addicant^  worauf  der  Augur  antwortet :  aves  addicuntj^)  oder,  wenn 
die  Zeichen  ungünstig  ausfallen,  cUio  die,  ^)  Bei  dem  Beginn  der  Hand* 
lung  in  der  Nacht  bedient  sich  der  Augur  einer  Laterne  ohne  Deckel :  ^] 
hei  der  Beobachtung  selbst  gilt  jedes  GerSiusch ,  das  Knarren  des 
Sessels,  <^j  das  Nagen  einer  Maus, ^}  jeder  unbekannte  Ton,  das  Fallen 
irgend  eines  Gegenstandes,^]  das  Anstossen  des  Fusses,  ^)  als  eine 

l^ebt  Statins  Theb,  3,  466  sqq.  Der  Augur  geht  vor  Sonnenaufgang  anf  einen 
Berg:  vaeuoque  udet  petere  onUna  eaüo.  Erst  betet  er  um  günstige  Zeichen, 
dann  theüt  er  den  Himmel  ein  (partUur  aideraj,  dann  beobachtet  er.  Es  zeigt 
sich  kein  günstiger  Vogel,  sondern : 

Momira  volonte  dkrat  «<riclent  tn  niide  voltiere« 

Noctwmatque  gemurA  ttriges  et  feralia  Ifubo 

Damna  eanen». 
Debet  das  Gebet  bei  dem  Aaspidiam  s.  Liv.  1,  18.     Syramaohns  ep.  3,  4i:   Jn 
verba  prisea  redeamua,  quibus  et  Salti  eanunt  et  Ai^uree  aoem  connUunL    Serv. 
ad  Aen.  12,  176. 

1)  Das  technische  Wort  hiefOr  ist  tedere.  Sutlns  a.  a.  0.  Serr.  ad  Aen. 
1,  56;  9,  4.  Interpp.  Mali  ad  Aen.  10,  241.  Festus  p.  248»,  s.  t.  SUentio. 
Plnt.  Marc,  5:  dfp^oov  ii:   ^pvtot  na&eC'^pievoc. 

2)  Serv.  ad  Aen.  7,  141 :  In  serenitate^  quod  est  augurü,  nam  tn  nubibu* 
eauaa  est.  Die  Formel  causa  est  wiederholt  sich  ad  Aen.  9,  630,  wo  Vergiils 
Worte  de  parte  «erena  erkl&rt  werden:  «t  non  eausae  «it,  std  augurU.  Vgl.  Cic. 
de  div.  2,  18,  43:  love  tononie  fulgurante  eomitia  poptUi  habere  nefa*.  Hoe 
fortasse  reipublitiae  eausa  eonatttutum  est.  Comüiorum  enkn  non  habendonmn 
ctmsas  esse  voluerunt.  Gewitter  sind  ein  besonderes  Hindemiss  der  Ck>mitien, 
auch  wenn  sie  erst  während  der  Verhandinngen  eintreten.  Cic.  de  div.  2,  18, 
41 :  Itaque  in  nostris  (augurwn)  commentariis  scriptum  habemus :  love  tonanttj 
fxdgurante  eomitia  populi  habere  nefas.  2,  35,  74.  in  Vatin,  8,  20.  Phil,  5,  3, 
8.  Tac.  hist.  1,  18.  Auch  der  Vögelflug  wird  mit  Rücksicht  hierauf  beobachtet. 
Verg.  Georg,  1,  388:   Tum  comix  pleno  pluviam  vocat  improba  voce. 

3)  Dies  geht  aus  der  Analogie  des  auspieium  pullarium  hervor,  das  Cic.  de 
div.  2,  34,  71.  beschreibt,  indem  er  die  NachlSssigkelt  des  zu  seiner  Zeit  be- 
stehenden Verfahrens  rügt :  Peritum  autem  esse  necesse  est  eum,  7111,  silentium 
quid  sitf  inieüigat.  Jd  enhn  Silentium  dicimus  in  auspiciiSy  quod  omni  vitio  carei. 
Hoc  intelUgere  perfeeti  nuguris  est.  lUi  autemj  qui  in  auspieium  adhibetur^  qwan 
iia  rmperavit  m,  qui  auspieatur:  dicitOj  si  silentium  esse  videbitur  nee  suepicit 
nee  eireumspieit :  statim  respondet^  silentium  esse  videri.  Tum  iUe:  dicito,  si 
pascuntw.  „Pcueuntur.".  Statt  der  letzten  Formel  musste  der  Augur  die  Aus- 
drücke aves  addieunt,  admittunt  oder  ähnliche  brauchen. 

41  Cic.  de  Ugg.  2,  12,  81.     Phü.  2,  33,  83. 

5j  Plut.  quaest.  Rom.  72:  Aid  tI  twv  dr'  oloivotc  leploiv  (oG«  A^«?txot; 
itp^repov,  A^ifOüpac  ^i  vuv  xaXoöciv)  <f>ovTO  hiis  dtX  to^c  XapiTrrFjpa?  dvKpYjj.^o'j? 
elvat,  xal  t6  itnpia  fti^  imxM%ai\ 

6)  Es  wurde  daher  ein  lectus  soUdus  oder  eine  sella  sotida  (aus  einem  ^tick 
gearbeitet)  gebraucht.     Festus  p.  347l>. 

7)  Plin.  n.  h.  8,  223:  Nam  soricum  occentu  dirimi  auspicia  annales  refertof 
habemus.     Val.  Max.  1,  1,  5.    Plut.  Marc.  5. 

8)  Festi  ep.  p.  64 :  Caduca  auspicia  dicunt,  quum  aliquid  in  templo  excidit, 
veluti  virgn  t  manu.  9)  Val.  Max,   1,  4,  2. 
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Störung  y  abgeseha  von  Schreckenszeichen  [dirae] ,  welche  ein- 
treten können,  indessen  nur  dann  gelten,  wenn  sie  der  Beob- 
achtende merkt  oder  merken  wilL^j 

Die  Beobachtung  der  Vögel   beschränkte  sich  nicht  auf  die 
Richtung   des  Fluges,    d.  h.    also   auf    die   aves  sinütrae  und 
deactrae,  sondern  man  unterschied  unter  den  Vögeln  selbst  aHtes.  ^^^f  ^""^ 
weiche  durch  dje  Art  ihres  Fluges^)  und  oscines^    welche  durch 
ihre  Stimme  Zeichen  gaben,  ^)  femer  Vögel,  welche,  als  bestimm- 
ten Göttern  heilig, 4]    durch  ihr  blosses  Erscheinen  Glttck  oder 
Unglück  bedeuten,^)    endlich  solche,    welche  nur  für  bestimmte 
Personen  und  Verhältnisse,  sonst  aber  nicht,   ein  Auspicium  ge> 
währen.^)     Dabei  aber  kommt  es  sowohl   bei  den  Oscines  auf 
den  Ton  der  Stimme,^)  auf  den  Ort,  wo  sie  sich  hören  lassen^) 
und  auf  die  Richtung  gegen  den  Beobachter, v)  als  bei  den  Alites 

1)  Vgl.  Cic.  de  div,  1,  16,  29.  Serv.  ad  Aen.  5,  7.  Ueber  die  dirat  s. 
Mommsen  Staatsr.  I^  S.  82  ff. 

2)  Feeti  ep.  p.  3 :  AUUa  volalfu  auapicia  faeienU$  istae  f%Uabantur :  buteoj 
9anquali8y  immtuuluSf  aquilüy  vuUuriiM.  Serv.  ad  Aen.  1,  394.  Plin.  n.  h. 
10,  21.     Liv.  41,  13,  1.     Pestus  p.  197». 

3}  Yarro  de  l,  L,  6,  76:  oseine$  dicuntur  apud  auguree^  quae  ort  faeiunt 
Quspicium.  Serv.  ad  Aen.  1,  393.  398;  3,  361;  4,  462.  Fest!  ep.  p.  196,  1. 
Festtts  p.  197«,  3.  Cic.  de  d.  n.  2,  64,  160:  aves  quasdam  et  dUtea  et  OBCfneSj 
ut  nostri  augures  appellant,  rerwn  aiHfurandarum  eauea  esse  naias  ptitomiM.  De 
div.  1,  53,  120.  ad  fam.  6,  6,  13.  PUn.  n.  h.  10,  43.  Ovid.  Trist,  1,  8, 
50.  Als  oscines  erwähnt  Festas  p.  197&,  5:  eorvus,  comix,  noctua,  parrOf  pi- 
ctM.  Der  Hahn  ist  griechisch  Cio.  de  div,  2,  26,  56;  1,  34,  74  und  dem 
Viteilius  bei  Suet.  Vit,  9.  18  bedentete  er  etwas  ganz  SpecieUes.  Der  picus 
Martins  und  Feronius  und  die  parra  gehören  sowohl  zu  den  alites  als  zu  den 
oseints.     Festas  p.  197». 

4)  Serv.  ad  Aen.  5,  517 :  NiUla  enim  avis  caret  consecrationey  quia  singtUae 
uves  numinibus   sunt   conseeratae,     Hyglnus  bei  Nonius   p.  518,  27:    est  parra 

Vestaey  pieus  Mortis.  Gewohnlich  heisst  der  letztere  pieus  Martius,  S.  Schweg- 
1er  R.  G.  I,  S.  415  f.  Die  Sanqualis  avis  ist  dem  Sancus  (Festas  p.  317b,  31  j, 
die  comiseae  sind  der  Juno  heilig  (Festi  ep.  p.  64,  7);  Adler  dem  Jupiter. 
Yerg.  Aen,  1,  394.     Ennlas  bei  Cic.  de  dh,  1,  47,  106. 

5)  UnglücksTÖgel  sind  ineendiaria  avis,  hubo,  eUvia  aviSf  «pintumix, 
welche  indess  den  Aagum  selbst  zum  Theil  später  unbestimmbar  erschienen. 
Plin.  n.  h,  10,  34 — 37.  Am  häufigsten  kommt  der  hubo  vor,  der  zu  den  dirae 
gehört.     Plin.  1.  1.    Ovid.  Met.  5,  550.     Yerg.  Aen.  4,  462. 

6)  Der  aegithus,  eine  Art  Habicht,  ist  nur  für  Hochzeiten  und  Yiehzucht 
von  B«deutang,  Plin.  n.  h.  10,  21;  der  Schwan  ftir  Schiffer,  Serv.  ad  Aen.  1, 
393;  die  Taube  für  Könige,  Serv.  ad  Aen.  6,  190;  ebenso  der  regaiiolus. 
Suet.  Caes.  81.     Vgl.  Plin.  n.  h.  10,  203. 

7)  Eine  Nachteule  hat  nach  Nlgtdlus  neun  Stimmen.  Plin.  n.  h.  10,  39; 
bei  den  Baben  bedeutet  es  besondres  Unglück,  cum  glutiunt  vooem  veUtt  stran- 
gulati.    Plin.  n.  h.  10,  33. 

8)  Festi  ep.  p.  304:  Supervaganea  dicehatur  ab  auguribtu  avis,  q%tae  ex 
surnmo  caeumine  voeem  emisisset,  dieta  ita,   quia  super  omnia  vagaiur  aut  canit, 

9)  Der  Rabe  muss  von  der  rechten,  die  Krähe  von  der  linken  Seite  kommen. 
Cic.  de  dh.  1,  7,  12;    1,  39,  85.    Plautus  Asinar.  2,  1,  12. 
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auf  die  Aöbe  des  Fluges  oder  dM  Ort  des  Sitüfens,^)  die  Art 
des  FlufTcs,^  das  Verhallen  deis  Vogels*)  tind  die  Hftnmelsgegend 
an ;  zusammen  erscheinende  Vögelseichen  werden  nach  bestimm- 
ten Grundsätzen  beUrtheilt ;  gleiche  nach  der  Zeitfolge,  ungleiche 
nach  der  höheren  Bedeutung.*)  Der  Vögel,  welche  man  beob- 
achtete [consulerCy^)  observare,^))  waren  im  Vergleich  mit  denen, 
welche  fremde  Völker  deuteten,  nur  wenige;'')  waren  sie  günstig 
[addicuntj  admiUuntj^)  so  hiessen  sie  admissivae,^  simstrae; 
waren  sie  ungünstig  {abdicunt,^^  monent,^^)  occinurU,^^))  so  nannte 
man  sie  adversae,^^)  (treulae,^^)  diviae,^^)  inebrae,^^)  remares,^'^: 
funebres,^^  lugubre^^^^  euphemistisch  auch  alterae.^^ 

and  »n^«'er  Nobon  dou  auspicia  ex  avibttSj  welche  ursprünglich  den 
Hnuptgegenstand  der  AuguralWissenschaft  ausmachten,  während 
sie  bereits  zu  Cicerds  Zeit  ausser  Uebung  gekommen  waren,  ^') 
behandelten  die  Auguralbücher  einmal  die  übrigen  Arten  der 
Auspicien,  welche  schon  an  einem  andern  Orte  zur  Besprechung 
gekommen  sind,  nämlich  die  pedestria  auspicia^  die  auspicia  ex 
C(xelo^  d.  h.  die  Blitzzeichen,  die  auguria  ex  tripudio^  d.  h.   den 

Die  inaugu-  Hühucrfrass,  und  die  dirae^  '^)  sodann  aber  die  Inauguration,    bei 

1)  Man  UDterBchied  aot»  pmepetes  und  infttat^  hochfliefende  lud  tief- 
fliegende; auch  loci  'praepttta  hatte  man;  über  die  Bedeutung  stritt  man  aber. 
Nigidins  bei  Oellias  6,  6.  Ennius  bei  Cie.  de  dh,  1,  48,  108.  Seir.  ad  Aen. 
3,  361.    Festas  p.  20ö.    Festi  ep.  p.  244. 

2)  Serr.  ad  Aen.  1,  397:  sMdentßnu  alis:  Signum  augurii  est. 

3)  Festua  p.  371b:  Voisgram  avem  (das  Wort  ist  corrupt) ,  guae  se  veUit, 
Augures  hone  eandem  füciUafUem  c^>peUant.  Die  Sache  erklart  Soph.  Ant.  1003. 
Stat.  Theh,  3,  513:  simul  ora  recurvo  Ungt^  seccmt  rabidae,  planciumque  imi- 
tantihus  alis  ExagiiatU  Zephyros  et  plumea  peetora  catdunt. 

4)  So  sah  zuerst  Remus  sechs,  später  Romulus  zwölf  vultures.  Liv.  1,  7. 
Serv.  ad  Aen.  1,  273.  Für  übereinstimmende  Zeichen  ist  das  Auguralwort  con- 
sensio.     Serv.  ad  Aen.  3,  60.  5)  Liv.  2,  42.     Ovid.  F.  1,  i&\ 

6)  Serv.  ad  Aen.  6,  198;  servare  Ov.  Trist,  i,  8,  ÖO.  Ennlaa  bei  Cic 
de  dh.  1,  48,  107.  7)  Cic.  de  dw.  2,  36,  76. 

8)  Liv.  1,  36,  3;  27,  16,  lö.  Admittere  Liv.  1,  55,  3;  4,  18,  6.  Plau- 
tus  Asin.  2,  1,  11.  9)  Festi  ep.  p.  21. 

10)  Cic.  de  div.  1,  17,  31.  11)  Cic.  de  div,  2,  36,  78. 

12)  Liv.  6,  41,  8.     Doch  hat  dies  Wort  auch  günstige   Bedeutung.      Liv. 
10,  40,  14.  13)  Ennius  bei  Cic.  de  div,  1,  16,  29. 

14)  Festi  ep.  p.  16. 

15)  Eigentlich  beissen  die  auspicia  clivia.    Festi  ep.  p.  64. 

16)  Festi  ep.  p.  109.  17)  Festi  ep.  p.  276. 

18)  Pün.  n.  A.  10,  34 :  bubo  funebris.  19)  Horat.   Od,  3,  3,  61. 

20)  Festi  ep.  p.  7.  21)  Mommsen  Staatsrecht  1^  8.  76. 

22)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  75 — 86. 
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vvcicher  wir  nocb  einen  Augenblick  su  rerfveiteD  haben  'werden. 
Sie  «Dthiehen  ferner  die  Ponxmlare  der  bei    diesen   Handlungen 
anzuwendenden  Gebele  (preca/tones)  ^}  und  endilcb   eine  Anwei- 
sung fdr  gewisse  Opfer,  welobe  swar  sehen  den  Auguni  zuge- 
schrieben werden,^   aber  offenbar   auch   in   dem   Auguralritns 
vorkommen,  da  su  den  ineignien  der  Augurn  ausser  dem  lünus 
auch  die  Opferkanne  {ureeus)  gebort.')     Ueber  die  Inauguration 
von  Personen,   d.  h.   der  fiSnige  und  der  Priester  haben  wir 
einige,  wiewohl  unvoHstttndige  Nachrichten  (s.  S.  S23),  über  die 
Inaugaration  von  Orten  tiagegen  sind  wir  sehr  mangelhaft  unter- 
ricbtet,   und  doch  war  diese  eine  häufige  und  fttr  die  Zwecke 
des    Staats-    und   Privatlebens    eigenthümlich    wichtige   Berufs- 
thätigkdt  der  Augurn.     Inaugurirt  muss  nicht  nur  ein  Theil  der 
Gotteshäuser  werden,  während  ein  anderer  nur  der  Consecration 
bedarf,  sondern  auch  jede  Localitfit,  in  welcher  Staatshandlungen 
vorgenommen  werden  sollen,  bedarf  der  Weihe  durch  Auspicien 
(s.  S.  454),   und   selbst  die  Stadt  Rom   bat  ihren  heiligen  Um- 
kreis in  dem  pomeriumy  ^)  welches  die  Grense  der  auspicia  ur- 

1)  Cic.  de  d.  n.  3,  20,  52 :  U  in  augwvm  preeatione  Tiberfnum,  Spinomm, 
Aimonem,  iVodimim,  alia  propinquorum  flumkium  nomina  videmua.  Festus 
p.  161»  27:  mar§pedi$  tH>c  tine  r  littera  nuuptdis  in  preeaUone  $olitaurUium  quid 
riffnifieet,  ne  Metaola  fuidwi  augur  in  explieatione  auguriorum  rqi>erire  u  poiui$§e 
aii.  Serv.  ad  Aen.  12,  176 :  Preeatio  auUm  maxima  est,  cum  plurcs  deos  quam 
in  eeterii  partibui  auguriorum  preeafur ,  eventusque  rei  honae  poseitur,  (Dies 
bezieht  sich  w&brscbeiiillch  anf  das  augurium  scdutii,  S.  S.  361.  Dio  Cass. 
37,  24;  51,  20.  Cic.  de  div.  1,  47,  105.  Festus  p.  161»  20.  Tac.  ann.  12, 
23).  Festos  p.  351»  10:  Bene  eponeis  heneque  votis  in  preeatione  augurali 
Meeeala  augur  ait  eignifieare  9poponderi$,  volueris.  Die  Fonnel  für  die  Inaugu- 
ration giebt  Liv.  1,  18,  9:  Jupiter  paUr,  ei  est  fae,  hune  Numam  PompÜium, 
cuiue  ego  caput  tetieo,  regem  Romae  eeee^  uU  tu  eigna  noine  certa  aeelaraisia  Mer 
eos  ftnee,  quoe  fed, 

2)  Fest!  ep.  p.  16:  Arcani  sermonis  signifieaUo  trcJUtur  eive  ah  arce 

iive  a  genere  eacrifieü,  quod  in  aree  fit  ah  auguribue.  Serv.  ad  Aen.  3,  265 : 
Invoeatio  autem  eet  preeatio  uti  avertaniur  mala,  euius  rei  causa  id  aaerificium 
augurale  peragitur.  Ob  das  augurium  canarium  am  25.  April  Ton  den  Augurn 
vollzogen  wurde,  ist  mir  zweifelhaft,  da  bei  demselben  nicht  eine  augurale  Beob- 
achtung sondern  eine  Befragung  der  exta  eines  Hundes  statt  fand.  Plin.  n.  h. 
18,  14:  Jta  enim  est  in  eommentariis  ponUficum:  Augurio  oanario  agendo  dies 
eonstituantur  prhtsquam  frumenta  vaginia  exeant  nee  tmtequam  in  vaginas  per- 
x?eniant,  Festi  ep.  p.  45:  Catularia  porta  Romae  dicta  est,  quia  non  longe  ab 
ta  ad  plaeandum  oanictüae  sidus  frugihue  iaiümieum  rufais  canes  immolabantur. 
Ateios  Capito  bei  Festus  p.  285»  32  nennt  dies  eanarium  saerifidum  und  die 
Consuitation  der  exta  erw&hnen  Ovid.  F.  4,  936  und  Columella  de  eultu  hor~ 
torum  343. 

3)  Beide  sind  häufig  auf  Münzen.  S.  Cohen  Med,  Cons,  tab.  12  n.  13,  14, 
15;  15  n.  17,  23,  26;  19  n.  1;  20  n.  17,  18,  20;  21  n.  33;  34  n.  8;  37 
Sepullia  11. 

4)  Jordan  Topographie  I,  1  S.  285  ff. 
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bana  bildete  i)  und  uDter  der  Aufsicht  der  Augurn  stand.  ^)     Uie 
ganze  Theorie  der  noch   später  üblichen   StUdieanlageo  ^)    so^'ie 
die  Limitation  der  Aecker,   welche  uns  durch  die  Agrimensoren 
der  Kaiserzeit  überliefert  ist,  beruht  auf  dem  temphtm   und  vrar 
in  alter  Zeit  ein  Theil  der  Augural  Wissenschaft.^)     Die   Inaugu- 
ration  der  Aecker  hatte  zunächst  zwar  den  Zweck,  die  Arten 
der  Auspicien  festzustellen,   welche  in  diesen  Territorien  ange- 
stellt werden    konnten.     Wie  in  Rom   zwei    Territorien    unter- 
schieden wurden,  das  innerhalb  des  Pomoerium  für  die  auspicia 
urbana  und  das  ausserhalb  des  Pomoerium  für  die  Auspicien 
beim  Auszuge  des  Heeres,  und,   was  dasselbe  ist,  bei  Berufung 
der  Centuriatcomitien ,   so  unterschieden  die  Augurn   in  Betreff 
der  anzustellenden  Auspicien  überhaupt  fünf  Arten  Land,  Römi* 
sches,  Gabinisches,    Fremdes,  Feindliches  und  Unbestimmtes:^, 
um  in  Feindesland  die  Auspicien  zu  erneuern,   inaugurirte  man 
ein  Stück  eroberten  Landes  als  ager  Romanus ;  ^j   ebenso  in  der 
Provinz,  also  auf  fremdem  Boden,  "^j     Aber  wie  alle  Handlungen 
nicht  nur  des  öffentlichen  Lebens,  sondern  auch  des  Privatlebens 
in  alter  Zeit  auspicato  unternommen  wurden;  so  drang  das  Prin- 
cip  der  Augurallehre  in  alle  Verhältnisse  ein,   nach   ihr   wurde 
das  Lager  abgesteckt,^)  und  waren  wie  in  £trurien  die  Gräber *} 
so  im  römischen  Gebiet  die  Felder  angelegt.   Wenn  Cicero  ^o)  die 
Aufgabe  der  Augures  durch  die  Worte  bezeichnet:   urbemque  ei 
agros  et  templa  liberata  et  effata  habento,  und  vorher  sacerdotes- 
que  vineta  virgetagtie  et  saltUem  populi  auguranto,  so  bezieht  sich 

1)  Yano  de  l.  L.  5,  143:    postmoerium  • quo  cnupicia  urbana  finiun- 

tur.  Dies  ist  das  iua  pomeriit  von  welchem  Gic.  de  div,  %  35,  75  redet.  Ygi. 
Yano  de  L  L,  6,  53.  Oell.  13,  14,  1 :  Pomenwrn  est  locui  tiUra  agruat  effa- 
tum  per  totkti  urhis  eir&üUim  pone  muros  regionibua  cerUia  determinatus,  qui 
facit  flnem  urbani  auspieii.     Serr.  ad  Aen.  6,  197. 

i)  Orelli  811:  ColUgUtm  augurum  auck!r(e') Hadriano fermino« 

pomerU  resiituendos  curavit. 

3)  S.  Bd.  I  S.  458  ff.     Nissen  Das  Xemplam  S.  54  ff. 

4)  Frontin.  de  limU.  p.  27:    Lknitum  prima  origo  sieut  Varro  deteripsit,  a 
diseiplina  Eirusca,    Ygl.  Rndoifl  Die  Schriften  der  Rom.  Feldmesser  U  S.  230. 

5)  Yarro  de  l.  L.  5,  33 :  Vi  nosiri  augures  publiei  disterunt,  agrorum  sunt 
genera  quinque^  Romanus  j  Oabmutf  PeregrinuSj  HosiicuB^  Incertu$,  Somamtt 
dictua,  unde  Borna ^  ab  Bomüloi  Gabinua  ab  oppido  Gabis:  Peregrinua  ager  paea- 
tuSf  qui  extra  Bomanum  et  Gdbinum,  quod  uno  modo  in  his  aeeuntur  auspieia.  -^ 
Quocirca  Gabinua  quoque  peregrinua^  aed  quod  auspieia  habet  aingutaria,  ab  reliquo 
diacreiua.  —  Incertua  ia  ager,  qui  de  kia  quatuor  qui  ait,  ignoratur, 

61  Serv.  ad  Aen.  2,  178.     Mommsen  Staatsrecht  1$  S.  97. 

7j  Die  Pomp^aner  richteten  in  Thessalonike  ein  Augxiratorium  ein  vmpiov 

i«  Tot  oloovtofjiaTa &Y]p.ooidboavTEc.  8)  S.  Bd.  II  S.  H92ff. 

9)  Müller  Etr.  IP  S.  163.  10)  Cic.  de  leg.  2,  8,  21. 
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das  habento  auf  die  Erhaltung  der  Beobachtungsorte,  denen  weder 
die  Grenze  verrückt  noch  die  Aussicht  verbaut  werden  durfte.*) 
Die  vineae  aber  waren  limitirt  nach  dem  cardo  und  decumanus;^) 
Auius  Navius  auspicirte  in  einer  vinea;^)  man  hat  also  vielleicht 
gradezu  an  die  Einrichtung  der  vineae  zu  templis  für  den  Zweck 
der  Auspicien  zu  denken,  wofür  sie  wegen  der  ungehinderten 
Aussicht  besonders  geeignet  waren, ^)  und  die  vineae  zu  dem 
ager  post  pomeria,  übt  captabantur  auguria,  zu  rechnen.^) 

Anhang. 

Die   Haruspices. 

Den  Haruspices j^)  welche  ursprünglich  gar  nicht  zu  do^^  n^KIlBpicSr 
römischen  Priesterthümern  gerechnet  werden  ^j  und  auch  später, 
als  sie  in  den  regelmässigen  Staatsdienst  traten,  immer  von  den 
alten  Sacerdotien  darin  verschieden  geblieben  sind,  dass  sie,  wie 
die  Apparitores,  ein  Gehalt  bezogen,^)  weisen  wir  ihren  Platz 
unmittelbar  nach  den  grossen  Priesterthümern  deshalb  an ,  weil 
ihre  Function  ein  Supplement  zu  der  Wirksamkeit  derselben 
bildet.  Drei  Dinge  sind  es,  welche  die  Haruspices  verstehen : 
die  Opferschau,  die  Procuration  von  Prodigien  und  die  Deutung 
und  Procuration  der  Blitze,^]  alles  Gegenstände,  welche  auch  von 

1)  Cic.  de  off,  3,  16,  66.     Festus  p.  344b,  17. 

2)  Plin.  n.  A.  17,  169. 

3)  Cic.  de  div.  1,  17,  31.     de  d,  n.  %  3,  9.     Dionys.  3,  70. 

4)  Anden  Rabino  Unters.  I ,  S.  53.  Er  bezieht  die  Stelle  auf  die  £inseg- 
nang  der  vineta  nnd  vürgetOy  bei  welcher  die  Augum  iiiii  nachforschten,  ob  der 
Tag  dazu  ein  günstiger  sei,  die  Gebete,  Umzüge,  Opfer  aber  die  vollzogen, 
denen  es  zukam,  etwa  die  Fratres  Arvales  für  die  römische  Feldmark,  für 
Privatbesitzungen  die  einzelnen  Eigenthümer. 

51  Serv.  ad  V.  Aen,  6,  197  und  mehr  Becker  Topographie  S.  97. 

6j  S.  P.  Frandsen  Haruapieei,  Berolini  1823.  8.  Raven  Baruspicet  utrvm 
Etnuei  an  Bomani  fuerint.  Götting.  1832.  4.  Müller  Etrusker  Bach  3  c.  1 
und  5. 

7)  Tl.  Gracchus  bei  Cic.  de  d.  n.  2,  4,  11  nennt  die  Haruspices  Tusci 
ae  harbari. 

8)  Unter  den  kaiserlichen  Haruspices  ist  ein  hanupex  Augg.  dueenarius 
(C.  I.  L.  VI,  2161)  und  in  der  Colonia  Genetlva  hat  Jeder  duumvir  und  Jeder 
aediUi  unter  seinen  appiuitores  einen  hamupex.  Von  diesen  heisst  es  in  der 
lex  eol,  Oenetivae  c.  LXII,  Ephem.  Epigr.  III  p.  91 :  EUque  tnercea  in  eos  $in- 

gvlot,  qui  llvirU  apparebunt,  tanta  esto: in  hanupiees  »ingvlos  HS  D  — 

— ,  qfü  aedilibu$  apparebunt  > in  hanupieea  aingulos  H8  C.    Dagegen  bilden 

in  der  Colonie  die  pontificea  und  augures  Collegien,  wie  in  Rom,  sie  werden  in 
Comitien  gewählt  (c.  LXVm),  tragen  die  praetexla  und  sitzen  bei  den  Spielen 
unter  den  Decurionen  (c.  LXVI). 

9)  Cic.   de  div,   %  12^32  theilt  die  Gegenstande  der  Haruspicin  ein  in 
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devi  tt^fnischen  PriedetthOiüMTli  besorgt  wurden.  Dean  die  Be- 
siehtigttBg  der  exta  findet  auch  ritu  Romano  bei  dem  Opfer  statt ;  ^ 
die  -Pmocuration  der  Prodigien  leiten  die  Pontifiees^]  und  in  be- 
soifi^efm  Fallen  die  XVviri  «.  f. ;  ')  das  Deuften  tier  Blitze  liep. 
defä  Augores,  das  Begraben  der  Btttze  den  Foniifices^]  tb.  Nicht 
also  d€fm  "Gegenstände  der  Thätigkeit  nac4i,  Bottdem  der  Kunst 
nach  unterscheiden  sieh  die  Haruspiees  von  den  bisher  behan- 
delten drei  grossen  C}oll(%ie«i.  Aber  diese  Ku&äl,  in  Etrurien, 
dem  Yaterlande  der  Superstition,  ^j  seit  ältester  Zeit  getlbt,^)  an- 
fänglich durch  eine  in  den  herrschenden  Geschlechtern  forterbende 
Tradition'),  hernach  in  einer  umfangreichen  Literatur  überliefert/; 

extupicHim  I  fulgura,  ostenta  und  nennt  2,  63,  109  neben  einander  hafiA^icti, 
fnlguratorea,  inUrpreies  ostentomm.  Das  Wort  haruspex  leitet  I>onatiis  ad  Teient. 
Phorm,  Af  4,  28  von  haruga  ab,  das  er  hostia  erklärt.  Vgl.  Festi  ep.  lOO,  6: 
harviga  dicthatut  hostia,  euhu  adhaerentia  irupieiebantur  ea^to.  Tarro  de  l.  L. 
5,  98.  Obwohl  die  Haruspicin  in  Etrurien  besonders  ausgebildet  war,  eo  scbexot 
doch  das  Wort  nicht  tuskisch  zu  sein  (Deecke  Etr.  I  S.  32  ff.),  sondern  Ton  hin, 
Deminut.  hUla,  das  Gedärm  {exta),  herzukommen.  S.  Aufrecht  in  Zeitsäir.  f. 
vergleich.  Sprachf.  lU  S.  194.  Deecke  in  Müllefs  Etrusk.  II  S.  12  Ajub.  39. 
Geschrieben  wird  es  nicht  nur  aruapex  (Orelii  2299)  sondern  auch  ari*pej 
(Orelli  2294.  2302.  BuUettino  1873  p.  91),  arespcx  (Orelll  2296),  arreipfx 
(Orelii  2297),  harUpex  (Orelli  2298),  und  erklärt  durch  prodiffiator  (Fe^tos 
p.  229«  29),  fiügurator  (Nonius  p.  63,  21),  fuLguriator  (Orelli  2301.  Marini 
AtU  p.  6931^  n.  47)  und  extisptetis  (Orelli  2302),  ^icotooxötcoc  (Cyrülns  c.  JvUcm. 
bei  Spanheim  p.  198). 

1)  Das  günstige  Opfern,  lüare,  hängt  von  der  Inspection  der  ezta  ab;  die 
litatio  kommt  z.  B.  bei  den  Arvales  vor,  ohne  dass  bei  diesen  ein  haruspex  er- 
wähnt wird  und  auch  sonst  oft.  Liv.  7,  8 :  diu  non  perUiaUan.  9,  14 ;  27, 
23.  Der  vieUmariui  fungirt  dabei  (Liv.  41,  15)  und  es  ist  nicht  anznneluiien, 
dass  überall,  wo  litirt  wird,  Haruspiees  thätig  sind.  2)  S.  oben  S.  249. 

3)  S.  oben  S.  343.  4)  8.  oben  S.  390.  252. 

öj  Genetrix  et  mater  wpetttitionis  Etruria  Arnob.  7,  26. 

6)  Liv.  5,  1.    Cic.  de  dte.  1,  42,  93. 

7)  Müller  Etr.  II,  S.  3  ff.  Cic.  ad  fam,  6,  6,  3  sagt  von  seinem  Zeitge- 
nossen Caecina,  der  aus  Volaterrae  war :  Si  te  ratio  quaedam  Etruseae  dUeipünat, 
quam  a  patre  —  acceperaa,  non  fefellit,  und  der  Kaiser  Claudius  bei  Tac.  aaw. 
11,  15:  primoresque  Etruriae  sponte  aut  patrum  Somanorum  impuUu  rttinuif*t 
acientiam  et  in  familias  propagasst.  Dass  der  Senat  selbst  für  die  Erhaltung  der 
Tradition  Sorge  trug,  lehrt  Cic.  de  div,  1,  41,  92:  Quoeirca  bene  apud  maiorts 
nostroa  senatus  tum  quum  fiorebat  Imperium,  decrevit,  ut  de  principum  filiis  sex 
singuUs  Etruriae  populis  in  diacipUnam  traderentur,  ne  ars  tanta  propter  tenuitatem 
fiominum  a  rtUgionis  au^ioritate  abduceretur  ad  mercedem  atque  quaeatum.  Vgl. 
de  leg.  2,  9,  21.  Val.  Max.  1,  1,  1.  Die  principum  filii  sind  Etrasker,  wie 
Müller  Etr.  II,  S.  4  mit  Becht  gegen  Niebuhr  R.  G.  I,  S.  339  nachweist. 

8)  Die  Lehre  der  Haruspiees  galt  als  eine  Offenbarung  des  Tages.  Dieser, 
der  Sohn  eines  Genius,  Enkel  des  Jupiter,  ein  Knabe  an  Gestalt,  ein  Greis  in 
Weisheit,  erschien  in  Tarquinii  einem  Ackersmanne,  Namens  Tarcbon ;  die  Lu- 
cumonen  der  zwölf  Völkerschaften  Etruriens  versammelten  sich  um  ihn  und 
hörten  ihn  singen  von  der  Opferschau,  der  Blitzbeobachtung  und  andern  Theilen 
der  Divination,  worauf  sie  die  Lehre  aufzeichneten.  Tages  aber  wieder  verschwand. 
Festus  p.  359a,  14.  Censorin.  de  d.  n.  4,  13.  Cic.  de  div,  2,  23,  60.  laidor. 
Orig.  8,  9,  34.    Ovid.  Met,  15,  550.    Lydus  de  osttnt.  3  p.  275  f.    Bekk.  und 
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erhielt  in  Rom   zuerst   attsnahtnsweifte ,    später   immer  hsitiffiger 

Anerkennung,  und  in  dem  Grade,  V^ie  im  Verlaufe  der  Republik 

die  achtrömischien  Ptiestenhümer  an  Geltung  verloren,   bürgeite 

sie   sich  in  defm  Leben  der  Familien  und  des  Staates  ein.    Wenn 

Dionysius  schon  tinter  Romulü^   rölnis(che   Hartispices  annimmt, 

so  ist  dies  ein  oflbhbarelr  Irrlhlim,  Indem  er  die  llaruspices  mit 

den    Aagures  verwechselt;  ^)    es   ist   durch   vielfältige  Zeugnisse 

Überliefert,  dass  de^  Grundsatz,  über  solche  portenta  und  ostenta^ 

d^ren  Stthnung  weder  in  den  Pontificalbftdiei^  vorgesehen,  noch 

in  den  sibyllinischen  Bttobern  enthalten  war,   auf  Beschluss  des  ^^^^ 

Senates  etruskische  Haruspices  zu  befragen,*)  von  d^r  |KönigSzeit''»«jjj«^*|«'" 

an   bis  gegen  das  Ende  der  Republik  immer  befolgt  worden  ist.') 

Neben    den    haruspices  ex  Etruria  acciti^)    kommen    allerdings 

mehr   bei  MüUer  Etr.  II ,  S.  !25.     Cicero   antencheidet  unter  den  Büchern  der 
etTDskiscben  Disciplin  (ehartae  Etnueae  Cic.   de  div,   1,    12,   22;    Etmaeorum 
scripta   Cic.   de  har.    resp,    12,    25;   Eirusci  lihri  ib.  17,  37)   drei  Arten:  lihri 
hanupieini^  lihri  fulgwaUs  nnd  lübri  ritaaUa.  (Cic.  dt  dio,  1,  33,  72).    Von  den 
letzten  sagt  Festas  p.  2ÖÖ»,  2ö :  Rituales  nominantur  Etruscorum  lihri,  in  quihua 
praeser^tum  e«t,  quo  ritu  condantur  urhes,   araef  aedes  sacrcntur,  qua  »anctitate 
muri^  quo  iure  portae,  quomodo  tributf  curiae,  eenturiae  distrihiumiur.    In  diesen 
Büchern  war  auch  die  Lehre  Tom  Saecnlnm  und  die  Lehre  von  der  Bedeutung  der 
Vorzeichen  enthalten.    Müller  Etr.  II,  S.  30.    Die  Ubri  fulguralee  umfassten  die  in 
Rom  niemala  Töllig  zur  Anwendung  gekommene  Lehre  von  den  zwölf  (oder  eU) 
Arten  der  Blitze  (Serr.  ad  Aen.  1,  42),  den  neun  blKzWerf enden  Gottern  (Plin. 
A.  n.  2,  138)  und  der  Sühnung  der  Blitze  (Müller  Etr.  II,  S.  31.  86);  die  lihri 
haruspieini  endlich   enthielten  die  Lehre  von  der  Opferschau.     Müller  a.  a.  0. 
8.  32  f.    Neben  den  Aufzeichnungen  der  Ritualbücher  gab  es  indessen  noch  be- 
sondere ostentaria ,    wie    ein    solches   Tarquitius    übersetzt    hatte.     Macrob.    3, 
7,  2   und   über   die  andre  hiehergehörige   römische  Litteratur  Müller  a.  a.  0. 
S.  34  ff. 

1)  Dionys.  2,  22.  Ausführlich  handelt  über  diese  Stelle  Frandsen  p.  15. 
Ambrosch  de  $acerd.  eurial.  p.  19.  Mercklin,  Cooptatlon  S.  96,  nach  deren  Er- 
örterungen es  überflüssig  ist,  die  auf  Dionysius  basirte  Ansicht  älterer  Gelehrten 
(s.  Guther.  de  iur,  pont.  1,  3)  zu  widerlegen,  welche  die  Haruspices  unter  die 
grossen  romischen  Collegia  rechnen.  Noch  dem  Cato  waren  die  Haruspices 
lächerlich ;  er  sagte,  »e  mirari, '  quod  non  rideret  haruepeXf  harutpieem  cum  vidiaeet. 
Cic.  de  div.  2,  24,  51.  Dies  konnte  er  nur  von  einer  peregrina  mpersUtio 
9*gen. 

2)  Cic.  de  kar,  resp.  9,  18 :  (maiores  no$tri)  portentorum  explanatkmes  EtTtu- 
ronim  diseiplina  eonttn«f<  putarurU,  Cic.  de  div,  1,  2,  3.  de  leg.  2,  9,  21. 
Liv.  1,  50,  5.     Valer.  Max.  1,  1,  1.     Lucan.  Phars.  1,  579.     Diodor  5,  40. 

3)  unter  Tarquinius  Superbus  werden,  als  in  dem  Fundament  des  capitoli- 
nischen  Tempels  das  Menschenhaupt  gefunden  wird,  vates  aus  Etrurien  herbei- 
geholt (Liv.  1,  55.  vgl.  1,  56),  oder,  wie  Plinius  n.  h.  28,  15  sagt,  Gesandte 
&n  den  vatet  Olenus  Calenus  geschickt;  bei  der  Belagerung  von  Veii  heisst  es 
Liv.  5,  15:  Prodigia  irUerim  multa  nuntiavere,  quorum  pleraque,  et  quia  ainguli 
auc'fore«  eranty  parum  eredUa  ipretaque,  et  quia  hostibua  Etruecia,  per  quos  ea 
proeurarerU,  haruspices  non  erant, 

4)  Liv.  27,  37  und  noch  nach  der  Schlacht  bei  Mutina  Appian  &.  e.  4,  4. 
Vgl.    Cic.   de  har,   resp,  12,  25:    8i   examen   apum  ludis   in  seenam  venisset, 
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schon  früh  Haruspices  als  stehende  Begleiter  der  Feldherrn  vor^ 
und  später  heisst  es  zuweilen  nur:  haruspices  in  senatum  vocali:^ 
zu  den   Freunden   des  C.   Gracchus  gehörte  Herennius  Siculus. 
ein  haruspex  TuscuSj  der  aber  in  Rom  ansässig  war ;  ')  man  darf 
^^0?**^*^  daher  annehmen^  dass  zur  Procuration  der  prodigia  publica  fort- 
Prodigien,  während  etruskische  Haruspices  requirirt  wurden,    während   zur 
Deutung  der  exta  Privatleute  und  Behörden  sich  etwa  seit  den 
punischen  Kriegen  ansässiger  Haruspices  bedienten.^)     Die  etrus- 
kischen  Haruspices  scheinen  in   ihrer  Heimat  collegia^    Schulen, 
gebildet  zu  haben,   da   sie  immer  in  Mehrzahl  erwähnt  werden 
und  einen  Aelteslen  an   der  Spitze   haben  ;^)  auf  die  Frage  des 
Senates  gaben  sie  ein  responsum  darüber,    was  das  porlentinn 
bedeute,^)   welche  Götter')    dadurch   eine  Beschwerde   äusserten 
und   die   Forderung  eines   Sühnopfers    [postulio   oder   postilio]  ^ 
stellten,  und  wie  dies  zu  bringen  sei,  während  die  Ausführung 
von  Biiteen.  dcsselbon  den  Priestern  des  Staates  oblag.*)    Was  die  Blitzlehre  '" 
betrififl,    so  machte  man  von  der  etruskischen  Theorie  derselben 
in  Rom  in  der  Zeit  der  Republik  ebenfalls  nur  bei  der  Suhnuns 
von    Blitzen    Anwendung;    erst   in    der   Kaiserzeit    gewann    dit* 

haruspices  acciendos  ex  Etruria  putaremtis.  Cic.  CatÜ.  3.  8,  19.  de  div.  %  4, 
11.  Vgl.  Obseqaens  3(58):  18(771;  22(81);  25(84);  29(89);  43  riu3): 
44(104);  46(106), 

1)  Im  Latinerkriege  Llv.  8,  9;  im  zweiten  panischen  Kriege  25,  16.  vgl. 
Obsequens  56  (116).  2)  Liv.  32,  1.     Cic.  de  d.  n.  2,  4,   10. 

3)  Val.  Max.  9,  12,  6.     Veilei.  2,  7,  2. 

4)  Cic.  de  div.  1,  18,  36.     Möller  Etr.  11,  S.  14. 

5j  Appian.  6.  c.  4,  4.  Lucan.  Phars.  1,  580.  Cic.  de  div.  2,  24,  52: 
Quid  ?  ipse  Caesar ,  cum  a  summo  haruspiee  moneretur,,  ne  in  Aflieam  ante  bru- 
mam  transmittereU  nonne  transmisit? 

6)  Liv.  27,  37.  Cic.  de  har,  resp.  9,  18.  Appian.  ö.  c.  4,  4.  Cic.  dt 
div,  1,  41,  92. 

7i  Cic.  de  leg.  2,  9,  21 ;  2,  12,  29. 

8)  Varro  de  l.  L.  5,  148:  A  JFVoci^io  rekitum,  in  eo  loco  dehiMc  terram  it 
id  ex  SCto  ad  aruspices  relatum  esse:  responsum j  Deum  Manium  postilionem 
postulare  t<i,  civem  fortissimum  eo  demiiti.  Cic.  de  har.  resp.  10,  20  aus  deoi 
Decret  selbst:  Quod  in  agro  Latiniensi  auditus  est  strepitus  cum  fremitu  — 
postiliones  esse  loviy  Satumo,  Nepturu)^  Tellur i^  Dis  caelestihus.  ib.  14,  31: 
eodem  ostento  Telluri  postilio  deberi  dicitur.  Arnob.  4,  31 :  Si  in  caerimoruif 
vestris  rebusque  divinis  postilionibus  loew  est  et  piacidi  dicUur  eontracia  esst 
commissiOj  et  q.  s.  Festus  p.  245^:  Postularia  fulgura,  quae  votorum  aut  saeri- 
ficiorum  spretam  religiothem  desiderant, 

9)  Yarro  de  l.  L.  7,  88 :  aruspex  praecipit ,  ut  suo  quisque  ritu  sacrificium 
faeiat.  Inwiefern  die  Haruspices  bei  ihren  Gutachten  die  tuskische  Lehre  dem 
romischen  Ritus  accommodirten ,  lässt  sich  nur  aus  wenigen  Andeutungen  ver- 
muthen.     S.  Müller  Etr.  II,  S.  11  f. 

10)  Ueber  diese  i-peciflsch  etruskische  Disciplin   findet  man  eine  vollständige 
Zusammenstellung  bei  Müller  Etr.  II^  S.  165  ff,  auf  welchen  ich  verweise. 
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eigentlich    etruskische    Blitzkundc     allgemeinere    Verbreitung,^) 
welche   sich]  nicht  allein  mit  der  SUhnung,    sondern   auch  mit 
dem    Befragen,    dem   Abhalten   und  Herabziehen   der  Blitze  be- 
schJfftigte.     Die  Befragung  der  Blitze  geschah  in  Etrurien  nach 
den   4  6  Regionen   des  Himmelstempels,    man  beobachtete  dabei, 
von  wo  der  Blitz  kam  und  wohin  er  ging;^j  wenn  er  einschlug, 
war   auch   der  getroffene  Ort    von  Bedeutung; ^j    man   erkannte 
femer   an    der   Farbe,    der  Wirkung,    der   Jahreszeit   und    der 
Himmelsgegend  elf  Arten  von  Blitzen,  von  denen  man  drei  dem 
Jupiter,  acht  den  andern  blitzwerfenden  Göttern  zuschrieb,  wah- 
rend  die   römische  Theorie   nur  zwei  Arten   von  Blitzen  kennt, 
von  welchen  die  am  Tage  erscheinenden  dem  Jupiter,  die  nächt- 
lichen   dem    Summanus    angehören.^]      Nach    diesen   Kategorien 
suchte  man  die  Deutung  der  Blitze  zu  gewinnen  und  dieselben 
nach   dem   zu  erwartenden  Erfolge   zu  classificiren.^)     Von  der 
Kunst  der  Abwendung  der  Blitze  haben  wir  nur  eine  allgemeine 
Andeutung;*)  das  Herabziehen  der  Blitze,   welches  in  alter  Zeit 
Porsena  tibte,^)  in  Bom  Numa^j  und  Tullus  Hostilius  versuchte,^) 
{glaubten  die  Harusptces  noch  zu  Alarichs  Zeit   zu   verstehen.  ^^) 
Der  dritte  Zweig  der  Haruspicin  ist  die   Eingeweideschau,   die ^^'JJJ^^J*^'' 
überall  im  Altertbum  üblich,   in  Etrurien  aber  iiach   besonderen 
Theorien   ausgebildet  war.  ^^j     Die  Etrusker  theilten    alle   Opfer 
ein  12)  in  hostiae  animales ,  bei  welchen   man   einfach  das  Leben 
des  Thieres  zur  Sühne  darbrachte,  und  hostiae  conmltatoriae^  bei 
welchen  man  opferte,   um   den  Willen  der  Gottheit  durch  Divi- 

1)  Diodor.  5,  40.    Siieton.  Vomit.  16,  mehr  bei  MQUer  11,  S.  18. 

2)  Cic.  de  div.  %  18,  42.  Plin.  n.  h.  2,  143,  die  HauptsteUe  über  die 
etruskische  Blitztheorie.     S.  MOller  £tr.  II,  S.  127.  163. 

3)  Ein  Blitz,  der  in  das  tomiiium  oder  die  andern  fr'mcipaHa  urhis  loca 
einschlägt,  heisst  fülmen  regale  und  bedeutet  Bürgerkrieg  oder  sonstige  Ge- 
fahr für  den  Staat.  Seneca  q.  n.  2,  49.  Lydos  de  oslent,  47;  ein  Blitz,  der 
in  das  Praetorium  des  Lagers  einschlägt,  Eroberung  desselben,  Dionys.  9,  6; 
anderes  bei  Müller  a.  a.  0.  S.  165.  4)  MüUer  a.  a.  0.  S.  165>-167. 

5)  Die  Sammlung  und  Erklärung  dieser  Ausdrücke  wie  fütmina  auxiliaria. 
pesUferay  postüUxria  u.  s.  w.  bei  Müller  S.  168 — 170. 

6)  Columella  De  cultu  hört,  341 :  uausque  magister  Tradidit  agricolis  — 
iempestatem  Tutcia  averiere  sactia  —  Vt(jue  lovis  magni  prohiberet  fidmina  Tor- 
rhofif  aaepe  tuai  udes  praeeinxit  vHifma  aWU.     Müller  S.  173. 

7)  Plinius  n.  h,  2,  140. 

8)  Flut.  Num.  15.     Ovld.  F.  3,  285  sqq.     Arnob.  5,  1. 

9)  Piso  bei  Plin.  n.  A.  2,  140. 

10)  Zosimus  5,  41.     Müller  Etr.  II,  S.  19.  175. 

11)  Clemens  Alex.  Strom.  1,  16  §  74  p.  361  P:  öytix-^jN  f^xpCßwsav  ToOaxou 

12)  Serv.  ad  Aen.  4,  56.     Macrob.  3,  5.     Müller  Etr.  11,  S.  179. 
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,      natioQ  zu  erforschen.     Die    Divination    geschah    aus    den   eac4a, 
W93  indessea  )>ei  derselben  als  eigenthümlich  eiruskisch  zu  be- 
traoh^n  ist^  lässt  sich  schwerlich  mehr  ermitteln. 
^^'döf""*  Ein   Collegium   römischer   Harusptces    wird   zuerst  erwähnt 

?ni2*d!??  upter  dem  Kaiser  Claudius  und  verdankt  vielleicht  diesem  seine 
Kauern.  £nistehung.^)  }n  di^em  Falle  würde  es  identisch  sein  mit  dem 
ordo  haruspicum  Augustorumj  welcher  aus  60  Mitgliedern  be- 
stand^} und  zum  Vorsteher  einen  haruspex  maximtis j^j  auch 
primus  haruspex  de  LX*)  oder  magister  publicus  haruspicum^ 
genannt,  hatte.  Pie  Mitglieder  des  ordo  waren  damals  R(}mer 
und  zwar  nicht  aus  untergeordneten  Ständen,^)  sondern  von 
Ritterrang, 7j  und  auch  in  den  Municipalstädten  scheint  es  wenig* 
stens  zuweilen  nicht  nur  einzelne  Haruspices,  sondern  auch  col- 
legia  haruspicum  gegeben  zu  haben,  ^j 


T.   Das  CoUeginm  der  Fetiales. 

Wie  die  Römer  bei  dem  Beginne  aller  öffentlichen  und  Pri- 
vatgeschäfte sich   des  Segens  und  der    Zustimmung  der  Götter 
te<  fetiait.  versicherten,  so  bedurften  namentlich  die  auswärtigen  Angelegen- 
heiten des  Staates,  d.  h.  Krieg  und  Frieden,  der  besondern  Ge- 
nehmigung der  Götter.     Jeder  Krieg  begann  mit  Opfern,  Gebeten 

1)  Tac.  cmn.  11,  1^ :  BtiuLii  deinde  ad  tenatum  tuper  coüegio  hairu9pk:mn, 
TU  V€iu9ÜB9ima  liaUae  diseiplina  per  desidiam  exoUsceret;  aaepe  advenii  tei 
pubUeae  temporibu$  aceitos,  quorwn  moniiu  redifUegrataa  cturimoniaa  et  in  po$lenan 
reetius  hahita$;  primorea^  Etruriae  aponU  <mt  patrum  Bomanorum  impulau 
reUnuiaae  acientiam  et  in  famiUaa  propagasae:  quod  fMne  aegnixia  fleri  publiea 
circa  bonaa  ariea  aoeordia  et  quia  extemae  auperaiitionea  valeacarU:  —  factum  ex 
eo  SCturriy  viderent  pontificeaf  quae  retinendae  firmandaequt  haruapicinas. 

2)  C.  I.  L.  VI,  2161.  Vgl.  2162:  L.  Caeaenni  SoapiUarü  ex  ordkie  kam- 
apic.  LX.  2163:  har.  de  LX.  2066:  areapiei  OfdinoAo, 

3)  C.  I.  L.  VI,  2164.  2165. 

4)  Orelli  2292 :  Boissieu  Inaer.  dt  Lyon  p.  80  n.  2. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2161. 

6)  Cicero  betrachtet  die  Haruspicin  als  ein  Gewerbe  und  zwar  als  ein  nicht 
anständiges.  Wenn  er  ad  fam,  6,  18  sagt:  neqxu  enhn  erat  ferendum^  quum. 
gut  hodie  haruapicinam  facerent ,  in  Senatum  Romae  legerentur,  eoay  qui  aUqwmdc 
praeconium  feciaaenty  in  municipiia  decurionea  eaae  non  licere,  so  muss  sich  die« 
auf  einen  Fall  beziehn,  in  welchem  ein  Harnspex  in  den  Senat  aufgenommeit 
wurde,  was  Cicero  ganz  unwürdig  findet. 

7)  Unter  den  Haruspices  findet  sich  ein  tribunua  militum  (C.  I.  L.  VI, 
2164.  2165),  ein  ex  equo  puhUco  (ib.  2168). 

8)  Hierauf  lässt  z.  B.  in  Benevent  der  haruapex  puhUcua  primariua  (MomiO' 
sen  I.  N.  1398)  schliessen. 
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und   Gelübden^}  und  endete  mit  einem  Dankfeste;  die  siegreiche 
Ausbreitang  der  römischen  Herrschaft   galt  für  eineq  Lohn  der 
römischen  Frömmigkeit^)   und  der  glückliche  Erfolg  der  Kriege 
als  ein  Anerkenntniss  der  Gottgetälügkeit  derselben.^]  Gottgefällig^) 
ist  ein  Krieg  aber  nur,  wenn  er  gerecht  ist;  d.  h.  wenn  er  nach 
vergeblichem  Sühneversuche  feierlich  angekündigt  wird;^)  heilig 
ist    ein  Bündniss  nur,    wenn  es  beschworen  wird.     Alle   drei 
Handlungen,  die  Aufforderung  zur  Sühne  oder  die  Leistung  der- 
selben, die  Ankündigung  des  Krieges,    wenn  sie  nicht  geleistet 
^vird,  und  die  Abschliessung  eines  foedus  waren  mit  genau  vor- 
geschriebenen Gärtmonien   verbunden,    deren    Ausübung   einem 
eigenen  Priestercollegium,  den  Fetiales  ^]  oder  sacerdotes  Fetiales  ^) 
übertragen  war  und  deren  Ritual  eine  eigene  Disciplin,   das  im      ^^^ 
feticdeA  bildete.    Die  Fetiales  —  denn  so  ist  das  Wort  zu  schrei-  coiicgiam 

1  T  I  der  Fetiales. 

1)  Liv.  31,  5.  8.  9;    36,  2;    42,  2.  30. 

2j  Cic.  dt  d,  n.  2,  3,  8.     Vgl.  oben  S.  54  Anm.  1. 

3)  Bei  Liv.  5,  27 ,  6  ugt  CamiUus :  mni  et  belli  sicut  pacis  iura ;  iusUqut 
ta  non  minw  quam  forUter  didicimus  getere;  30,  16,  9  Scipio:  omnei  gentes 
aciant,  poptdum  Bomanum  et  nueipere  iuste  hella,  et  jiniref  und  45,  22,  5  die 
Rhodler:  Certe  quidem  voa  ettis  Romanik  qiU  ideo  felicia  beUa  vestra  esse,  quia 
iusta  mntf  prae  vobia  fertii;  nee  tarn  exitu  eorumf  quod  vineaiis,  quam  prinei- 
püs,  quod  non  eine  cauaa  euedpiaUSj  ffloriamini, 

4)  Iu$tum  ae  pitan  heUium  Liv.  3,  2d;    9,  8  n.  sonst. 

5)  Cic.  de  off.  1,  11,  36:  Ae  beUi  quidem  aequitas  eanetieiime  fetiali  po- 
puli  Romani  iure  peneripta  est.  Ex  quo  intelUgi  poteet,  nuUum  beUum  e$*e 
ittJdim,  niei  quod  aut  re&tM  repetiti$  geratur  aui  denunüaium  anJle  Bit  et  indietum. 
Anderes  bei  Gonradi  in  der  gleich  anzuführenden  Schrift  c.  4  §  2—4.  Suidas 
I,  2  p.  197  B.  8.  V.  iuBalveiv  (vielleicht  aus  Polyblus):  ol  ^dp  'Poofiatoi  i:pÖ- 
v»tav  irotoüvTo  toü  fji7)oeiioT«  npdrcpot  xd;  yeipa;  lirißdlXXefv  toT«  r£>vac,  ji.t)5' 
dSpyomc  ^a(vco#ai  ytt^6r*  dMxoiv,  dW  oel  (oxelv  dp.uvöpLSVOi  ^(ißaCvetv  ei^ 
TQuc  itoXifjiouc.  Man  sieht,  dass  von  einer  formellen  Gerechtigkeit  die  Rede  ist ; 
denn  HIB  die  wirkliche  Gerechtigkeit  der  von  den  Rdmern  geführten  Kriege  steht 
es  fast  immer  öbel.     Vgl.  Niebuhr  R.  G.  in,  S.  211. 

6)  Hauptechrift  ist  F.  G.  Conrad! :  de  feeiallbus  et  Iure  feeiali  popuU  Ro- 
mani^ HeliDstadii  1734,  jetzt  in  Conrad!  Scripta  minora  ed.  Pernice  Toi.  I 
(1823)  p.  259—384,  worin  man  das  Material  ziemlich  vereinigt  findet.  Die 
Resultate,  zu  welchen  der  Verf.  gelangte,  bedürfen  dagegen  vielfdltiger  Berich- 
tigung. S.  auch  J.  Chr.  Stuss  Gedanken  von  den  Fetialeo  des  alten  Roms. 
Göttingen  u.  Lelpz.  1757.  8.  Osenbrüggen:  de  iure  bellt  et  paeit  Rom,  Lips. 
idS6.  8.  p.  18^-34;  91—97.  Seil  Die  Recuperatio  der  Römer.  Brannschweig 
1837,  p.  23  ir.  138  ff.  Laws  De  fetiatihw  Rom.  Progr.  v.  Deutsch-Crone  1842. 
.4.  Brandes  de  fetlalibua  (cap.  I  de  fet.  origine)  In  Jahn's  Jahrb.  XY.  Supplem. 
Bd.  (1849)  p.  529  ff.  Rein  in  Pauly's  Rcalenc.  III,  S.  466.  M.  Voigt  De 
fetial&us  popuU  RonMni  qiuiestioni»  speeimen.  Lips.  1852.  Wetsels  De  fetiali- 
bu$.    Groningae  1854.  8. 

7)  Wilmanns  1166.  1203^.     Renier  Ineer.  Rom.  de  VAlgirU  n.  1808. 

8)  Cic.  de  off.  1,  11,  36:  Ac  beUi  quidem  aequitaa  eanciiaeime  fetiali  po- 
puli  RomarU  iw^  pertcripta  est.  Ex  quo  inteUegi  poteet^  mdlum  beUum  eese 
iustum  niai  quod  aut  rebw  repetiti»  geratur  aut  demmtiatum  ante  $it  et  indietum. 
Dionys.  2,  72. 


—     400      — 

ben  ^)  —  sind  ein  in  Italien  allgemein  vorkommendes  2)  Institut, 
über  dessen  Entstehung  in  Rom  eine  sichere  Nachricht  nicht  vor- 
handen war.  Man  schrieb  ihre  Einsetzung  dem  Numa^)  oder 
Ancus  Marcius  zu,  und  erztthlte,  dass  der  letztere  das  itis  fetiale 
von  den  Aequicolern  hergenommen  habe,  *)  indem  man  etymo- 
logisch den  Ursprung  des  fetialischen  Rechtes  auf  den  Begriff  der 
aequüas  —  denn  Aequicoli  sind,  qui  aequum  colunt^)  —  zurück- 
führte, so  wie  man  auch  den  Namen  der  Fetiales  von  fides  ®]  oder 
foedus'')^  wofttr  nach  Ennius  auch  fidus  gesagt  wurde,  ^)  oder 
ferire  {foedus)^)  ableitete.  ^<^)  Das  Gollegium^^)  bestand  aus  zwan- 
zig Mitgliedern  12]  welche  demselben  lebenslänglich  angehörten,  ^^j 


1)  S.  Marini  Atti  p.  708.  .714.  754.  Hagenbuch  bei  OreUi  Inscr,  Vol.  I 
p.  392.  Auch  griechieeh  ^t^tioXeTc  Plut.  CamiU.  18;  ^tTidlXcot  Plnt.  Num.  12. 
Plut.  q.  R,  62.    <I)eTiaXeu  Dionys.  2,  72.    «IhjTiaXelc  Said. 

2)  Ein  pater  patraiua  populi  Albani  Liv.  1,  24;  ein  paUr  patnOus  popvii 
Laurentis  fotdtri»  ex  UbrU  Sibtülinia  percutimdi  cum  pop,  Rom,  Mommsen 
I.  N.  2211  =  OreUl  2276.  Latinische  Fetialen  Liv.  1,  32;  SAmnitische 
Fetialen  Liv.  8,  39;  9,  1.  Appian  &.  8amn,  fr.  4,  1.  Fetialen  in  Ardea 
(Dionys.  2,  72)  und  andern  Städten  Dionys.  1,  21.  G5ttling*s  Vermuthung,  die 
Sablner  hätten  keine  gehabt,  ist  unbegründet.     S.  Schwegler  R.  G.  I,    8.  555. 

3)  Dionys.  2,  72.     Plut.  Num.  12.     CanUU.  18. 

4)  Liv.  1,  32,  5:  (i4ffietu  Aforttu«)  hu  ab  antiqua  gente  Aequieuli»,  quod 
nunc  fetiaUa  hahent,  dueripaUj  quo  res  repetuntwr,  Auetor  de  piaenominibus  §  1 
im  Val.  Max.  ed.  Halm  p.  485:  ab  AequiculU  Sepitmum  Modtum^  prbnum  re- 
gem eorumi  €i  Vertorem  Resmm,  qui  hta  fetiale  con$Utuii.  Aatelias  Victor  de 
viria  iU,  5:  {Ancua  Mariius)  ius  feUaU,  quo  legaU  ad  res  tepetendtu  viereniw, 
ab  AequiculU  transtuUt,  quod  primus  fertur  Rhesus  exeogiiavisaey  wo  wabrsebein- 
lieh  mit  Renier  zu  lesen  ist:  quod  primus  Fertor  ReaiuM  exeogitavU,  S.  das 
neuerdings  gefundene  Elogium  C.  I.  L.  I  p.  564  se  VI  n.  1302.  Fert,  Emsms 
(lies  Fertor  Resiut)  rex  AequeicoUu.  h  preimus  iua  Fetiale  paravit.  Indt  p.  R' 
diseipUinam  exeepit.  Vgl.  Dionys.  2,  72.  Serr.  ad  Aen.  10,  14.  Schweg^r 
R.  G.  I  S.  555.  603.  Nach  Serv.  ad  Aen.  7,  695  stammt  daa  Fetialenrecbt 
von  den  Faliskem,  was  dasselbe  ist,  da  diese  Aequi  Falisci  heiasen. 

5)  Diese  Ableitung  ist  falsch,  da  Aequietdus  oder  Aequuluf  nur  eine  Ne- 
benform von  Aequus  ist.     Niebuhr  R.  G.  I  S.  84.     Vgl.  Schwegler  I  S.  603. 

6)  Varro  de  l.  L,  5,  86. 

7)  Serv.  ad  Aen.  1,  62;  4,  242;  8,  641 ;  10,  14. 

8)  Varro  a.  a.  0. :  foedus^  quod  ftdue  Ennius  scribit  dictum. 
9j  Festi  ep.  p.  91. 

lOj  Der  wirkliche  Stamm  des  Wortes  ist  zweifelhaft.  Lange  R.  A.  I^  S.  323 
bringt  das  Wort  mit  fateri,  fari,  fas  und  dem  osklschen  Verbum  faiixmi  (sagen 
S.  Cyorssen  Ephem.  Epigr.  II  p.  158)  in  Verbindung  und  übersetzt  feliaUs 
Spruehmänner. 

11)  Das  eoüegvum  Fetio^mm  erwähnt  Liv.  36,  3,  7.  Vgl.  31,  8,  3.  Gic.  de 
Ug.  2,  9,  21.     Tac.  arm.  3,  64.     Bei  Dionysius  2,  72  heisst  es  ouor-Qf&o. 

12)  Varro  bei  Nonius  p.  529,  29 :  8i  cuius  legati  violati  essent ,  qui  id  fe- 
cisserUy  quamvis  nobiles  essent,  uti  dederentur  eivitati,  statuerunt,  feUalesque  vi- 
ginti,  qui  de  his  rebus  cognoscerentj  iudiearent  et  statuerent,  eonsiituerunt.  Ueber 
die  Zahl  vgl.  Huschke  Die  Multa  S.  223.  Anm.  252. 

13)  Dionys.  a.  a.  0. 
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ursprünglich   Patricier   sein    mussten^^)    immer   Leute   höchsten 
Ranges  waren  ^)  und  sich  durch  Cooptation  ergänzten.']    Der  Vor^ 
stand  des  Gollegiums,  welcher  den  Titel  magister  Petialntm  ge- 
habt haben  dttrAe,  ist  nicht  nachweisbar;    und  namentlich  nicht 
in   dem  pater  patratus  zu  suchen,^]  dessen  Function  eine  specielle 
und  unter  den  Fetialen  wechselnde  ist.     Zur  Verhandlung  mit 
dem  Feinde  zog  nämlich  nicht  das  ganze  GoUegium,  sondern  eine 
Deputation  von  zwei^]  oder  vier^)  Mitgliedern  aus,  von  welchen 
eines  durch  eine  bestimmte  Cärimonie  zum  pater  patrahu  ge-  ^^^ 
macht  wurde,  7)  und  als  sicher  die  Eidesleistung  beim  Bündnisse 
oder  die  Dedition  von  Personen,  welche  sich  gegen  das  ius  fetiale 

1}  Dionys.  2,  72  sagt:  ix  Tdv  dpforoav  oTxodv.  Conrad!  §  6  irrt,  wenn  er 
sclion  unter  den  Kfinigemplebejlscbe  Fetialen  annimmt;  bei  Liv.  1,  24,  6  heisat 
der  Fetiale  Sp.  Fuslas,  nicht  Fvflns,  die  Forii  Fubü  aber  sind  Patricier.  Momm- 
sen  Born.  Forschungen  I  S.  115. 

2)  Der  Fetialis  A.  Comellns  Arrina,  der  im  J.  434  «»  S20  den  Oonanl  Pos- 
thumins  an  die  Samniter  auslieferte  (Liv.  9,  10),  war  im  J.  432  s  322  Dictator 
gewesen.  Aach  in  der  Raiserzeit,  in  welcher  sich  die  Fetialen  bis  zum  Anfang 
des  dritten  Jabrhimderts  naOhweiseii  lassen,  sind  dieselben  hochgestellte  Staats- 
männer, wie  P.  Paquius  Scaeva  um  727  s  27,  Orelli-Henzen  6450 ;  P.  Corne- 
lius LentuIuB  Scipio  unter  Tiberius,  C.  I.  L.  V,  4329;  Nero,  Sohn  des  Ger- 
manicQs ,  Orelll  2366 ;  Cn.  Domltius  TuUus  Cos.  unter  Veepasian ,  Wilmanns 
1149i  M.  Pontius  Laelianus  Cos.  163,  C.  I.  L.  VI,  1497;  Q.  Licinius  Labeo 
Cos.,  Orelli-Henzen  6019;  Titus  Marcius,  ib.  6020;  C.  Julius  Procnlus  Cos., 
OrelU  2273;  M.  Mettius  Rnfts  C.  I.  L.  VI,  1462;  M.  Serdlius  Fabianas  Maxt- 
mus  Cos.,  C.  I.  L.  VI,  1517;  P.  Pactumeius  Clemens  Orelli-Henzen  6483; 
endlich  der  bekannte  Historiker  und  Consul  207,  L.  Marina  Bfaximus,  Wil- 
manns 1203b.  1203<i.  1203«. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  U^  8.  670. 

4)  I>ies  tbun  Conrad!  $  7.  Walter  O.  d.  B.  B.  §  153  und  andere  aoX 
Grund  zweier  Zeugnisse,  welehe  ohne  alles  Oewiokt  sind.  Das  eine  ist  Plnt. 
q,  B.  62:  AiÄ  xi  xdbv  }>6i[0}Un(a^  ^laXiov,  '£XX.T)vt9tl  Ik  olov  tipinvoicotAv» 
onovSo^pcsv,  h  xaXo6|Asvoc  icdttp  itaTpixoc  ^oftiCc^  {ji^texoc;  *E9Tt  hk  o&coc» 
cj)  iccnv)p  Cj  %ai  icat54c  ciotv.  Sowohl  diese  Bemerkung,  in  weMier  er  patrimu$ 
und  patratus  zu  verwechseln  acheint,  als  das,  was  et  weiter  hinzufügt,  lisst  er- 
kennen, dass  es  ihm  an  aller  Saohkenntniss  in  diesem  Puncte  fehlt.  Das  andre 
Zeugniss  steht  in  dem  von  Huschke  herausgegebenen  Inoeitus  anetor  de  magutr. 
c.  3 :  PaUr  patratua  saeerdoUlfus  feUalibui  praepoeiiu»  erat.  Diese  Schrift  ist, 
wie  Mommsen  naehgewiesen  hat,  ein  modernes  Machwerk  des  Churino  von  Ve- 
rona. 5)  Liv.  1,  24,  6;  9,  5,  4. 

6)  Diese  Zahl  giebt  als  die  regelmässige  an  Vano  bei  Nonius  p.  529,  27: 
feUale»  legaioe  res  repetüum  mÜUbafU  guatttor,  quö$  oraton$  vocabcaU. 

7)  Liv.  1,  24,  6:  FetialU  erat  M,  VaUflui;  ts  patfem  patratum  8p.  Fur 
amm  fteUy  verbena  eaput  eapiUoeque  tangeni,  Pater  peUraku  ad  kuhnrandum 
patrandumy  id  est,  saneiendum  fit  foedm.  Bei  Sexvlns  ad  Verg.  iien.  9,  53 :  pater 
patratui  hoc  eet  prineepe  Fetialkun  ist  nicht  zu  ersehen ,  ob  er  den  magister  co(- 
Ugii,  oder,  da  er  diesen  Ausdruck  vermeidet,  den  Ersten  unter  der  Deputation 
der  Fetialen  bezeichnet.  Aber  entscheidend  ist  ftlr  die  letttere  Ansicht  Dlonys. 
2,  72:  eTc  \i^  ix  xAv  slpY2^o9txflrv,  dv  ot  Xoiitol  ^po^etpieatvxo ,  «snooiii^ftfioc 
io^xt  xal  ^p^fMtatv  Usotc,  Iva  ivk^rrjko^  {  na()d  xo6c  dIXXouc«  cU  xn^v  xwv 
d^o6yt«sv  icops^lvcxo  iioXrv.  In  der  Stelle  des  Livlus  ist  daher  der  im  Singu- 
lar erwihnte  Fetialis  der  Verbenarius. 

Rom.  Alt«rth.    VI.  26 
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vergangen  hatten,  vollzog,  wie  z.  B.  Mancinus  den  Numantineni 
von  dem  pcUer  patrcUus  ausgeliefert  wurde. ^)  Hiemach  scheint 
der  pater  patrcUtiS  den  zum  Vater  Geweihten  zu  bedeutea  und 
darin  seine  Erklärung  zu  finden,  dass  die  zur  Dedition  an  die 
Feinde  bestimmte  Person  der  patria  potestas  entnommen  und  dem 
Fetialen  in  die  potestas  gegeben  wird,  damit  derselbe  ttber  den 
Schuldigen  wie  ein  Vater  über  seinen  Sohn  verfüge. 2} 
e^^^uaes  ^^^  Aufgabe  des  CoUegiums  war  eine  doppelte:^}   theiis  ein 

sachkundiges  Gutachten  über  die  nOthigen  Formalitäten  bei  Ab- 
Schliessung  und  Aufhebung  eines  foedus^)  so  wie  bei  Eridärung 
eines  Krieges  zu  geben, ^)  theiis  in  Person  Genugthuung  zu  fordern 
und  zu  geben,  Krieg  anzukündigen  und  Frieden  zu  schliessen. 
Diese  letzten  Functionen  sind  es,  in  welchen  die  Fetialen  am 
häufigsten  vorkommen.  Wird  nämlich  ein  bestehendes  foedus 
von  dem  andern  Theile  verletzt,  so  haben  sie  als  Grenugthuung 
zu  fordern,  dass  das  Object  des  Streites  beseitigt  und  das  Sub- 
ject,  von  welchem  der  Bruch  des  Friedens  ausgegangen  ist,  aus- 
geliefert wird;*)  ist  .das  Unrecht  von  den  BOmem  ausgegangen, 
so  haben  sie  den  Schuldigen  auszuliefern ;  ^j  werden  Gesandte 
verletzt,  oder  überschreiten  sie  ihren  Auftrag,  so  haben  sie  Sühne 
zu  fordern  oder  zu  geben  ;^)  endlich  sind  sie  es,  die  dem  Frieden 


1)  Oio.  (U  or.  1,  40,  181 ;  2,  32,  137. 
2) 


23  Cicero  pr.  Caec,  34,  98:    Quid,    quem  pater  patfotus  dedidü  aul  mnu 

pater  popuLueve  vendidity  quo  ia  iure  amittit  civüatemf 8i  paUr  vendidit 

eum,  quem  in  euam  potestatem  ausceperaty  ex  poieetate  dimiUÜ  u.  s.  w.,  wo  eine 
genaue  Analogie  zwischen  dem  Verkauf  des  Sohnes  durch  den  Vater  nnd  der 
Ansliefernng  durch  den  pater  patratue  aufgestellt  wird.  Clc.  de  or,  1 ,  40,  181 : 
quia  memoria  He  eeset  proditum,  quem  pater  euua  aut  populue  vendidiuet  aut 
pater  patratue  dedldiuet,  ei  nuüum  esse  poeUiminium, 

3)  Dionys.  2,  72.  Plnt.  Numa  12.  Cic.  de  leg,  2,  9,  21:  Fbederwn. 
paeis,  belU,  üidueiarum  ratanmi  fetiales  iudiees  eurUo:  heüa  discepianto.  Yarro 
de  l,  L.  5,  86  und  bei  Nonins  p.  529.  4)  Liv.  10,  12,  2. 

5)  Liv.  31,  8,  3  bei  der  Kriegserklamng  gegen  Philippas:  eonndti^ut 
fetudea  ab  coneide  Sulpieio,  heUum,  quod  indieeretw  regi  Phüippo  utrum  ipei 
uiique  nuntiari  iubereat,  an  aatii  e$$et,  in  finibue  regni  quod  proximwn  praefi- 
dium  esset  j  eo  nuntiari  9  FetiaUe  deereoerunt,  uirum  eorum  feeieset,  rede  faetunan. 
36,  3,  7  bei  dem  Kriege  gegen  Antiochns:  Coneul  deinde  Jlt  AeiUue  ex  SCto 
ad  eolteffium  fetiaUum  rettüit^  ipaine  utique  regi  AnUoeiho  indieeretw  bellum  ^  an 
satis  esaet  ad  praeaidium  aliquod  eft»  nuneiari;  et  fwm  Aetoli»  quoque  eeparatim 
indiei  iuberent  bellum  ^  et  ncrni  priua  aoeieUu  et  amieUia  eis  remm/eicmda  eatet, 
quam  bellum  indicendum? 

6)  Varro  bei  Nonins  p.  529 :  qui  id  feeissent,  quamvia  nobUea  eaaenty  ut  de- 
derentur,  atatuerunt.  7)  Plat.  Camill.  18. 

8)  Varro  1.  1.  Mehr  bei  Osenbr&ggen  p.  39  ff.  Eine  Üeberschreitnng  des 
Rechtes  von  Seiten  römischer  Ugati  war  es,  dass  die  drei  an  die  Gallier  ge- 
schickten Gesandten  die  Waffen   ergriffen  nnd  an   dem  Kampfe  Theü  nahmen. 
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und  dem  Kriege  die  religiöse  Weihe  verleihen.  Zu  allen  diesen 
Geschäften  zogen  sie  aus  in  priesterlichem  Kleide,^)  mit  dem  In- 
signe  ihres  Amtes,  den  heiligen  Kräutern, 2)  sagmina,^)  ausge- 
rüstet, welche  sie  jedesmal  von  dem  sie  beauftragenden  Prätor 
oder  Consul  forderten,'^)  auf  dem  Capitole  pflückten  und  durch 
einen  aus  ihrem  CoUegium,  den  verbenariuSj  sich  vortragen 
iiessen.^)  Das  erste  Geschäft,  nämlich  die  Forderung  der  Genug- 
thuung  (res  repetere) ,  hat  den  technischen  Namen  clarigatio;^)  ciaHgatto. 
sie  geschah  gewöhnlich  durch  die  Absendung  von  zwei  oder  vier, 
doch  auch  von  drei  Fetialen,*^)    zuweilen  in  Begleitung  anderer 

Sie  bitten  nach  dem  ius  fetiaU  den  OaUlem  ausgeliefert  werden  sollen.  Dass 
dies  nicht  geschah,  büssten  hernach  die  Bomer.  Plnt.  Camiü.  17.  Num,  12. 
Dionys.  13,  18.    Llv.  5,  36. 

1)  Liv.  30,  43.     Von  dem  Sprecher  allein  sagt  dies  Dionys.  2,  72. 

2)  Das  Kraut  helsst  verbenaea  oder  U^  ßotavT).    Plin.  n.  h.  26,  105. 

3)  Marclanus  Dlg.  1,  8,  8:  Sanetum  auUm  dictum  eft  a  sagminibua.  Sunt 
<xuUm  Kigmina  qwudam  hethae,  (juob  UgaM  poptdi  Bomani  ferre  aolent,  ne  quis 
€OM  violarety  sicttti  legati  Otaeeorum  ferunt  ea,  quae  voeantur  xvjpuxela.  Festus 
p.  321^:  Sagmina  vaeanUir  verbtnat^  id  est  herbae  puratf  quia  ex  loco  saneto 
Ktrcebantwr  (So  Müller;  carpebantur  liest  Mercklin  Ind.  lect  Dorpat,  1860  p.  13. 
Andre  ofeestebanhtr)  a  consüle  praeioreve  legatU  profUiaeentÜnu  ad  foedus  faden- 
dwnfk  htJO^mque  mdieendwn,  Plin.  n.  h.  22,  ö:  CerU  utroqut  nonüne  {nagmina 
und  verhenae)  idem  significatur ,  hoc  est  gramen  ex  aree  cum  sua  terra  evolsum^ 
ac  temper  e  legatis,  cum  ad  hostes  darigatumque  mitteretUwr^  id  estj  res  raptas 
«lare  repetiiumj  %tnus  utjgue  verhenarhu  voeabatur.  Ser?.  ad  Terg.  Aen,  12,  120. 

4)  LIt.  1,  24,  4:  fetiaUs  regem  TuUum  Ha  rogavit:  iubesne  me,  r«E,  cum 
paift  patrato  populi  Albani  foedus  ferire?  itibenU  rege  „Sagmkuiy  inquit,  te  rex 
ooaeo^.  Bex  ait  „pwam  toüito".  fetialis  ex  aree  graminis  herbam  puram  attüLit. 
30,  43,  9:  FetidUs  quum  in  Afrieam  ad  foedus  feriendum  ire  iuberentwr,  ipsis 
postulantibus  SCtum  factum  est  in  haeeverba:  Vi  privos  lapides  siliees  privasque 
verbenas  seeum  fetrent:  uf,  tibi  praetor  Romanus  iis  imperaretj  tif  foedus  ferirentf 
Uli  praetorem  sagmina  poseerent,  Herbae  id  genus  ex  aree  swnptum  fetiaUbus 
dari  solet. 

Ö)  Plin.  n.  h.  22,  5.  Varro  bei  Nonius  p.  528,  18:  verbenatus  (lies  ver- 
benarius)  ferebat  verbenamt  id  erat  cadueeus,  pacis  sigtium :  nam  Mereuri  virgam 
possumus  aestimare,  « 

6)  Diesen  Juristisehen  Terminus,  welcher  im  Corpus  Iuris  nicht  mehr  vor- 
kommt und  schon  von  Quintillan  Inst,  7,  3,  13  zu  den  obscuriora  und  igno- 
iiora  verba  gerechnet  wird,  leitet  man  ab  von  der  lauten  Ankündigung  des  pater 
patratus.  Serr.  ad  Verg.  Aen.  9,  53 :  dara  voee  ^ebat,  se  beüium  indicere  propter 
eertas  eausas.  10,  14 :  Nam  si  quando  homines  vel  animdUa  ab  aJUqua  genU  rapta 
tssent  populo  Romano^  evm  fetiaübus,  i.  e.  saeerdotibus ,  qui  faeiendis  praesunt 
foederibus,  profleiscebatur  etiam  pater  patratus.  et  ante  fines  stans  dara  voce  di" 
eebat  belU  causam.  Erwihnt  wird  die  darigatio  Liv.  8,  14,  5:  iussique  (Fett- 
temi^  trans  Tiberim  habitare,  ut  eiuSy  qui  eis  Tiberim  deprehensus  esset,  %isque 
ad  miUe  assium  darigatio  essd.  Amob.  2,  67:  out  fetidUa  iwra  Praetatis^  per 
darigationem  repetUis  res  raptas?  Plin.  n.  h.  22,  5. 

7)  Drei  nennt  Liv.  3,  25,  6;  31,  18,  1;  42,  25,  1.  aber  erfbezeichnet  sie 
nicht  als  fetiaUs,  sondern  als  legati,  und  allerdings  haben  die  völkerrechtlichen 
Verhandlungen  mit  der  Zelt  ihren  sacerdotalen  Charakter  ganz  verloren. 

26* 
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legati,  <)  wobei  der  pater  patratus  das  Wort  führte. 2)  Den  Bitns 
selbst  beschreibt  Livius  I,  3S :  Ugatus  ubi  ad  fines  eorum  venä, 
unde  res  repetunturj  capite  velcUo  filo  —  lanae  velamen  est  — : 
Audi^  Jupiter,  inquitj  audite  fines  —  cumscunque  gentis  tunt^ 
nominat  —  audiat  fas:  ego  sum  publkus  nuntius  populi  Romani: 
mste  pieque  legatus  venia  verbisque  meis  fides  sit.  Peragit  deinde 
poshdata.  Inde  Jovem  testem  facit:  Si  ego  inmste  impteque  Mos 
homines  illasque  res  dedier  mihi  exposco,  tum  patriae  compatem 
me  nunquam  siris  esse.  Haec,  cum  finis  suprascandity  haeCy  qut- 
cunque  ei  primus  vir  obvius  fuerit,  haec  portam  ingrediens ,  haec 
forum  ingressus  pauds  verbis  carminis  condpiendi^ie  iuris  iurandi 
mutatis  peragit.^)  Wurde  Genugthuung  gewährt,  so  nahm  der 
pater  patratus  die  ausgelieferten  Veranlasser  der  Beleidigung  mit 
sich  und  schied  in  Frieden;  verlangte  man,  sich  tn  berathen, 
so  gab  er  zehn  Tage  Bedenkzeit  und  verlängerte  diese  Frist  bis 
auf  30  Tage,^j  eine  Zeit,  die  auch  sonst  im  römischen  Recht  ge- 
wöhnlich ist.^]  War  diese  verflossen,  ohne  dass  die  verlangte 
Sühne  gegeben  war,  so  erhob  am  dreiunddreissigsten  Tage*) 
der  pater  patratus  einen  neuen  feierlichen  Protest, ^j  indem  er 
hinzufügte,  das  Weitere  werde  das  Römische  Volk  beschliessen. 
Auf  den  Bericht  der  Fetialen  brachte  der  Könige  hernach  der 
Gonsul  die  Sache  vor  den  Senat  mit  der  Formel^)  Quantm  rerum 
litium  causarum  condixit^)  pater  patratus  popiUi  Romani  Quiritium 

1)  Liv.  4|  58,  1:  per  legatot  feUaleaque  res  repeti  eoeptae,  Dionyg.  15, 
7.  9.     Ueber  das  Yerhältniss  beider  s.  Mommsen  Staatsrecht  W  S.  669. 

2)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  9,  53;  10,  14,     Liv.  1,  24,  6;  1,  32,  11. 

3)  Vgl.  Dionys.  2,  72,  der  den  Schwur  besonders  herrorhebt*.  iniord;  oi 
Toi;   6p(oic  t6v  re  A(a   xal  touc  dfXXouc  inexaXeiTO  Oeouc,  jiLapTupo6|irvoc   Zzt 

Ipyetai  w^Xiv,  xa\^  dpdtc  Tokc  ^ixfifna^  ei  ^Motto  l7Eap<zodl{ji£voc  laotlp  tc  *al  rj 
ir^vCt  TÖre  ivröc  j[et  t&v  (^pov,  woraus  sich  erklärt,  dass  Livins  4,  30  sagt :  cum 
more  patrum  iuratt  repeterent  res.  4}  Dionys.  a.  a.  O. 

5)  Mommsen  Chronologie  S.  252.     Huschke  Das  alle  r5m.  Jahr  S.  22. 

61  Llv.  1,  32,  9.     Serv.  ad  Verg.  Aen,  9,  53. 

7)  Die  Formel  steht  bei  Liv.  1,  32,  9:  Audi  JupU^  et  tu  Jane  QuMnt 
dHq%u  onmes  caelestes  vosque  teyrestres  vosque  infemi  audiie:  ego  vos  iestor^  po- 
puhtm  iUwn  —  quieun^ue  est,  nominat  —  iniustutn  esse  nequs  ins  persoivert, 
8ed  de  isüs  rehus  in  patria  maiores  natu  eonsulemus,  quo  paeto  ius  nostrvm  aäi- 
piseamur.     Vgl.  Dionys.  15,  9  (13). 

8)  Liv.  1,  32,  11. 

9)  Condieere  heisst  einen  Tag  mit  dem  Gegner  bespreefaen.  CtolUus  10,  24 : 
Sacerdotes  quoque  populi  Romani  cum  condkmnt  in  diem  tertium,  in  diem  peren- 
dini  dicunt.  Festl  ep.  p.  64:  Condieere  est  dicendo  denuntiare.  p.  66:  Con- 
dictio in  diem  certum  eius  r«i,  (j%iae  agitur,  denufUiaiio.  Husohke  in  Richters 
Jahrb.  1837  S.  891  hUt  die  condictio  des  Fetlalrechtes  für  die  QneUe  der  im 
Civllprocess  vorkommenden  condictio,  in  Folge  deren  der  Gegner  sich  am  SOsten 
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pcUri  patrato  Priscorum  Latinorum  hominibusque   Priscis  Latinis, 
quas  res  nee  dederunt  nee  solverunt  nee  feeerunty   qxias  res  dari 
solvi  fieri  oportuit,  die  —  quid  censes?    Wurde  hierauf  der  Krieg 
beschlossen,  so  begab  sich  der  Fetialis,  d.  h.  der  pater  patratus, 
eine  blutige  Lanze  tragend, i)  an  die  feindliche  Grenze,   und  in 
Gegenwart  von  wenigstens  drei  Zeugen  spradi  er  die  Kriegser- 
klSürung^)  und  warf  die  Lanze  in   das  feindliche  Gebiet,  ^j     Als 
der  Kriegsschauplatz  sich  im  Laufe  der  Zeit  immer  mehr  von 
Rom  entfernte,  hatte  die  Ausführung  dieser  Gärimonie  Schwierig- 
keit   und   man   begann   schon   im  Kriege   mit  Pyrrhus  an  ihre 
Stelle  eine  symbolische  Handlung  zu  setzen,  <]  welche  später  da- 
hin fixirt  wurde,  dass  der  Fetialis  an  der  sogenannten  columna 
bellica  am  Tempel  der  Bellona  die  Lanze  warf,   ein  Ritus,  der 
bis  in  die  Zeiten  der  Antonine  fortdauerte,  ^j  während  die  Ueber- 

Tage  ad  iudieem  eapiendum  einznflnden  hat.     S.   Merfiber  BadorfF  sa  Puchta's 
Instltuttonen  n  §  162  S.  89. 

1)  Llv.  1,  3^2,  12:  fleri  iolitumf  til  feUalU  hastam  fenaiam  aut  sanguineam 
praeuHam  (Had^g  Em,  Liv.  p.  46  VLwt  ferratam  aut  praeustam  Bangtäneam)  ad 
fines  eorvm  ferret,  Gellius  16,  4,  1.  Servlus  ad  Verg.  Aen.  10,  14.  Ammlan.  Marc. 
19,  2,  6:  Vixque  vbi  Orumbate»  hoitam  infedam  sangtiine  ritu  patrio  nostrique 
tnore  eonieeerat  fftialit^  armU  extreiUu  €oner€pan$  involat  muros.  Auch  Dio 
€as8.  71  f  33  erwähnt  noch  t6  (6pu  t6  alfunrnh^i,  Uebrigens  vgl.  Tzetzes 
cm.  5,  15: 

Th  Tipotepov  TÖ  fho^  jiiv  'Poifuxiwv  täv  Aatlvoiv 
01^1  m>v9jirts  nÖAeuiov  dbi<npuicTei  irpöc  I8noc 
dXXd  T1Q  X*^P?  itpöTspov  fvvouc  Tou  iroXepitou 
&öpu  OTjfttiov  l^^tnttv  lY^pac  ^PX"^^  oviu.aNov. 
iitscTa  hk  xat^pxeto  roXtf&ou  irpöc  t^  c«vo^  * 
toOt5  ^t}ot  Aiooopoc  tcd«  TS  AarTva  f^f^an. 
xal  tot/co  uiv  ^v  icaXatöv  t6  idoc  tou  noXipLOu  * 
vOv  V  (bc  ooxet  (Aot,  n^aurai'  dXbcTOpa  hk  (lövov 
^(TTTOuatv,  oCoiiep  fUX3Louot  icöXcpu)v  ouYxporTJaau 
Die  Sitte,  ein  Thier,   z,  B.  ein  Lamm  in  das  feindliche  Chibiet  zn  werfen,  ist 
griechisch.   Diogenian.  prov,  eerU,  3  s.  v.  dfpva  TcpoßclXXet.   Apostol.  eetU.  4,  45. 

2)  Die  Formel  giebt  Oincint  bei  Qellina  16,  4:  Quod  popuhu  Hermundulw 
hamhmque  popuU  EU^munduLi  adoermu  populum  Bomawum  bMun  feeere  deli- 
q^wrufUquey  quodque  popuku  Bcmamu  cum  popuU)  Htrrmmdfdo  homiiUfmsque 
BermunduUs  bellum  lussU,  ob  tarn  rem  ego  populuiqut  Somamu  populo  HißTmunr 
dulUi  homnibuafUA  HermunduUB  btUum  dko  fheioque.  Und  im  Ganzen  überein- 
stimmend Liv.  1,  32.  Die  fetiallsehen  Formeln  heissen  mehrmals  öarmina,  Liv. 
1,  24.  26.  Man  hat  dabei  aber  nicht  an  Yerse  in  denken.  S.  Oseabr.  1.  1. 
p.  30.  3)  LiT.  1.  1. 

4)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  9,  53:  DerUque  cum  PyrrU  temporibuB  advermm 
irantmarinum  hottem  beUum  Romani  gesiuri  «ssefU,  nee  invenirent  looum,  ubi  hone 
toUtmUtaUm  per  feUaUi  indUendi  beUi  eeUbrartrU,  dederunt  operamj  ut  umu  de 
Pffrtkt  mi'Zit<6iM  eaperetWf  quem  feeenmt  in  Ckoo  Flamxnio  iocum  tmerty  ttf  quasi 
in  hoitiliU  toco  iM$  beüi  indieendi  impUrenX.  Denique  in  eo  loeo  ante  ptdem  (lies 
aedem)  BeUonat  eoneeorata  est  columna, 

5)  Ceber  den  Tempel  s.  Becker  Topogr.  S.  607,  der  auch  die  Beweisstellen 
anfahrt.     Ov.  F.  6,  205: 
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hringung  der  Kriegserklärung  selbst   nach   Anweisung  des    tus 
feti'ale  durch  den  commandirenden  Feldberm  geschah^]   und   die 
Ankündigung  des  Krieges,  wenn  auch  in  veränderter  Weise,  als 
die  letzte  Wirkung  des  alten  Institutes  allein  übrig  blieb.^) 
A^^/old^  Wie  der  Krieg,  so  wurde  auch  der  Frieden  durch  die  Fetialen 

sanctionirt  und  zwar  in  doppelter  Form.  Theils  nämlich  schlössen 
sie  im  Namen  des  Staates  und  auf  Beschluss  des  Senates ')  einen 
Waffenstillstand,  d.  h.  einen  Frieden  ohne  foedus  [induciae)  ,^)  auf 
bestimmte  Zeit,  z.  B.  20,  30,  100  Jahre  ab,^)  nach  deren  Ab- 
lauf der  Krieg  ohne  Weiteres  beginnen  konnte,  aber  dennoch 
von  den  Fetialen  nochmals  verkündet  wurde;  ^)  —  ein  Bruch 
dieses  Waffenstillstandes  hatte  eine  darigoiio  und  die  Auslieferung 
der  Schuldigen  zur  Folge ;  ^j  —  theils  beendeten  sie  den  Krieg, 
insofern  nicht  eine  deditio  der  Feinde  Statt  fand,  durdi  ein 
feierliches  foedus.^)  Denn  der  Feldherr,  wenn  er  dem  Feinde 
Friedensbedingungen  stellte,  that  dies  nur  in  Form  einer  sponsiOj 
d.  h.  er  verbürgte  sich  mit  seiner  Person,  dass  das  Volk  unter 
diesen   Bedingungen   Frieden   schliessen   werde  ;^}    bindend   war 

Frotpieit  a  tergo  summium  hrevis  area  Cineum; 

EH  ibi  non  parvae  pctrva  eolumna  notae. 
Eine  aoUi  hasta  manu  belli  praenuntia  mitti, 

In  regem  et  gentes  cum  plaeet  arma  capi. 
Fest!  ep.  p.  33:  Bellona  dUeebatur  dea  beUorwrij  ante  eufus  tempkmi  erat  eolu- 
mella,  qutie  bellica  vocabatur^  euper  gtcam  haetam  iaciebant,  guum  heUum  indiet- 
batur.  Plaeldns  bei  Mai  Claea.  auet.  III  p.  437:  BelUea  eolumna  ante  aedan 
BelUmaef  quae  Pyrrhi  temporibiu  eontUtuta  esee  dicitur^  ut  exeuntes  ad  bellum 
superiaeerent  eam  hasta,  veltUi  eonepeeto  hoHe  iteenl.  D«r  Oebntncli  wird  noch 
unter  Aagnstna  (Dio  Casa.  50,  41  nnd  unter  Marc.  Aurel  erwähnt  (Dio  Gast. 
71,  33).  n  Liv.  31,  8,  3;  36,  3,  7. 

2)  Polyb.  13,  3:  ßpay^  li  TiXitucxai  napo^  Teofialotc  Ix^oc  frt  Tijc  dp^^aloc 
alptecuc  nept  "zä,  roXeuwd*  xal  yg^p  tcdoXIyouoi  tou;  hoX^uloo^. 

3)  Llv.  7,  20.  22 

4)  Gewöhnliche  induciae  auf  einige  Tage  achllesst  der  Feldherr  allein  ab; 
die  Fetialen  nnterhandeln  nur  über  die  Sanction  von  Staatavertrigen  von  danan- 
der Wirkung.  Ueber  diese  beiden  Bedeutungen  von  induciae  s.  Conrad!  p.  333; 
OsenbrQggen  p.  71. 

51  Solche  induciae  s.  Liv.  1,  15 ;  7,  20 ;  9,  37.  6)  Liv.  4,  30. 

7j  Ein  Beispiel  Liv.  8,  39,  wo  die  Samniter  den  ruptor  induciarum  durch 
ihre  Fetialen  nach  Born  ausliefern. 

8)  Liv.  9,  5:  Conaulea  profedi  ad  Pontium  in  eolloquiumj  cum  de  foedere 
Victor  agiiaret,  negarunt  inhueu  populi  foedus  fieri  posse,  nee  sine  feiiaUbu»  eaeri- 
moniaque  alia  solemni. 

9)  Liv.  9,  10,  9:  foedus  ictum  iri  spoponderunt.  Aehnlich  9,  20:  IncU- 
natis  semd  in  Apulia  rebus  Teates  guoque  Apuli  ad  novos  consules  —  foedus 
peiitum  veneruntj  paeis  per  omnem  ApuUam  praesUxndae  populo  Romano  auetores. 
Jd  audacier  spondendo  impetrnverej  ui  foedus  dareiur.  Gaius  3,  93.  94:  at  itla 
verborum  obligatio  DARI  SPONDES?  SPONDEO  adeo  proprio  efotum  Borna- 
norum   est,    ut   ne  quidem   in    Graecum   sermonem  per  interpretationem  proprie 
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diese  sponsio  fttr  das  Volk  nicht  ;^)  sondern  wenn   es  nicht  auf 
das  verheissene  foedus  einging,  und  die  Verhüllung  des  Feldberrn 
ver^^arfy   lieferle  es  diesen   und  die  andern  Personen,   die  die 
sponsio  unterzeichnet  halten,^)   durch  die  Fetialen  dem  Feinde 
aus,    indem  es  die  Verantwortlichkeit  der   eingegangenen  Ver- 
pflichtung, die  es  selbst  zu  übernehmen  nicht  Willens  war,  auf 
den  Sponsor  übertrug.     So,  glaubte  man,  werde  das  Volk  aller 
Verpflichtung  überhoben  (exsolvi  religione  popiUum) .  ^)     Die  Fe- 
tialen liessen  den  Schuldigen  das  Kleid  abziehen  und  die  Hände 
binden  und  übergaben  sie  mit  der  Formel  quandoqw  hice   ho- 
mines  imussu  populi  Romani  Quiritium  foedus  ictum  tri  spopon- 
derunt  cUque  ob  eam  rem  noxam  nocuerunt^   ob  eam  rem^  quo 
populus  Romanus  scelere  impio  sit  solutus,  hosce,  homnes  vobis 
dedo.^)    Kam  aber  das  foedus  zu  Stande,   so  geschah  der  Ab- 
scbluss  desselben  zwischen  dem  römischen  pater  paJtraJtus  und 
—  da  die  italischen  Völker  eb^falls  Fetialen  hatten  —  dem  pater 
pcUrcUus  des  andern  Theiles.     Mindestens   zwei  Fetiales/)    der 
verbenarius    (S.  403)   und  der  pater  patra4its  schritten,  ausge- 
rüstet mit  den  nöthigen  Geräthen  [vasa)  ,^)   d.  h.  den  sagmina 
und  den  zum  Opferritus  gehörigen,   in  dem  Tempel  des  Jupiter 

traauferri  poisü.  —  Vnde  dicüur,  uno  eoiu  hoo  verlo  pereffrinum  quoque  oUigari 
poM»e,  velut  ai  Imperator  noiUr  principem  alicuiu»  ptregrHU  populi  de  pace  ita 
inUrroget:  paeem  fuUtram  9ponde$?  vel  ipu  eodem  modo  inUrrogetur. 

1)  LIt.  9,  9y  4:  inkuBU  popuU  nego  ^equam  aaneM  possey  quod  popüUim 
teneat.  Deshalb  liessen  die  Samniter  nicht  allein  die  Gonsnln,  sondern  auch 
die  legaUf  juaeatores  und  tribtaU  mÜHwn  die  apomio  eingehn  (Liv.  1.  1.)  und 
sich  Geiseln  geben.  S.  OsenbrQggen  p.  78  und  Mommsen  Staatsrecht  1^  S.  239 
Anm.  1.  2)  LIt.  9,  5,  4.  3)  Liv.  9,  8,  6. 

4)  Liv.  9,  10,  9,  wo  von  dem  PosthuminS)  der  den  Samnitern  dedirt  wird, 
die  Rede  ist.  Ein  späteres  Beispiel  Ist  das  des  Mancinus,  der  an  die  Kaman- 
tlner  ausgeliefert  wurde.  Cic.  de  or.  1,  40,  181;  2,  32,  137.  de  off,  3,  30, 
109.  Liv.  ep.  56.  Appian.  Iher.  83.  VeUei.  2,  1.  Plut.  Ti,  Oraech.  7.  Oros. 
5,  4,  5.     Eutrop.  4,  17. 

5)  Liv.  9,  5 :  nominaque  omruum,  qui  apoponderunt,  extarU^  übi,  ai  ex  foe^ 
dere  acta  rea  eaaet,  praeterquam  duorum  fetialium  non  exatarerU.  1 ,  24  werden 
zwei  Fetialen  erwähnt,  der  pater  patratua  und  der  verbenariua ,  die  übrigen 
bei»sen  eomitea, 

6)  Liv.  1,  24,  Ö:  Poatea  regem  ita  rogavit  (^FetiaHa):  Eex,  faciane  me  tu 
regium  fwntium  populi  Bomani  Quiritiumy  vaaa  eomiteaque  meoa  ?  Bex  reapondit : 
Quod  aine  fraude  mea  popuUque  Romani  Quiritium  fiaty  facio,  30,  43,  9:  Fe- 
Üäiea  cum  in  Afrieam  ad  foedua  feriendum  ire  iubererUury  ipna  poatulantibua 
8Ctum  factum  eat  in  haec  verba,  %U  privoa  lapidea  ailicea  privaaque  verbenaa  aeeum 
ferrent:  uti  praetor  Bomaniu  (der  alte  Ausdruck  für  den  höchsten  Magistratus) 
hia  imperaret,  ut  foedua  fertrent,  iUi  practorem  aagmina  poaeerent.  Festus  s.  v. 
tagmina  p.  321  &.  Dies  ist  die  praefatiOy  von  der  Suet.  Claud.  25  sagt:  Cum 
regibua  foedua  in  foro  icit,  porca  caeaa,  ac  vetere  FetiaUum  praefatione  adJUbita» 
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Feretrius  aufbewahrten  süiceSj^)  am  Vormittage 2)  zu  der  feier- 
lichen Handlung,  und  nachdem  die  Worte  des  foedos  vorgelesen 
waren,  sprach  der  pater  patratus :  ^)  Attdi,  Juppüer,  audi ,  pater 
patrale  populi  AWani^  audi  tu,  populus  Albanus,  üt  iUa  palcan 
prima  postrema  ex  iUis  tabulii  cerave  redtata  sunt  sine  dolo  maio, 
utique  ea  hie  hodie  rectissime  intellecta  sunt,  Ulis  legibus  populus 
Romonus  prior  non  deficiet,  Si  prior  defeocü  pubUco  consilio  dolo 
malo,  tum  ille  dies,  Juppüer,  populum  Romanum  sie  ferito,  ut 
ego  hunc  porcum  hie  hodie  feriam;  tantoque  \ma>gis  ferito  quanto 
magis  potes  poUesgue.  Hienach  t(kltete  er  das  bei  BOndnissen 
immer  vorkommende  Opferthier,  ein  Schwein  (porcus)  ,^)  durch 
fo€dui  einen  Schlag  mit  dem  Steine,^)  wovon  der  Ausdruck  foedus  /e- 
rire  herkommt.  Es  findet  sidä  auch,  dass  ausser  dem  Fetialis 
noch  der  politische  Magistrat  schwort,  wie  der  Dictator  Albanus 
bei  Liv.  \,  24  und  der  KOnig  Tarquinius  Superbus,  ^)  und  in 
späterer  Zeit  war  dies  das  gewöhnliche  Verfahren,  wie  z.  B.  der 
Gonsul  Manlius  das  Bttndniss  mit  Antiochus  ohne  Hinzusiehung 
von  Fetialen  beschwort.'')  Vielleicht  hat  es  in  dem  Schwüre  des 
Königs  oder  Feldherm  seinen  Grund,  dass  ausser  dem  silex 
auch  ein  Scepter  aus  dem  Tempel  des  Jupiter  Feretrius  mitge- 
nommen wird,   das  die  Statue  des  Gottes  selbst  reprSlsentirt , ^i 

1)  Festi  ep.  p.  92:  Ftreißrius  Jupiter  dkiu»  a  fttendot  quod  paeem  ferrt 
putaretur;  ex  €Uiu»  tempU)  mitn^ant  $ceptfum,  per  quod  lurareiU  ei  lapidem  m- 
Uoem,  quo  foedut  ferirtnL  Lapi$  CapHolinus  heisst  er  bei  Aagnttin.  de  e.  d. 
2y  29.  Dass  sie  mehrere  »iUcea  mitnahmea ,  geht  aus  den  angefühilen  Worten 
des  Livias  herror,  tU  privo$  (d.  h.  8<fi^«2(»)  lapidea  HUcee  —  eeeum  ferrenl. 
Ueber  den  offenbar  echi  alten  Gebrauch  vgl.  Chr.  Petersen  Spann  des  Stein- 
alters,  welche  sich  bia  in  die  Zeit  der  beglaubigten  Geschiobte  erhalten  ha^eo. 
Progr.  des  academischen  Gymnasiums.    Hamburg  1868.  4. 

2).Plut.  g.  Mom.  84.  3)  Li?.  1,  24. 

4)  Yarro  de  r.  r.  2,  4,  9 :  imtiu  pada  foedtis  cum  ferUwr^  poreua  oeciditur. 
Yerg.  Aen,  12,  170;  8,  641.  Cic.  de  tnvmt.  2,  30,  91.  Sueton.  a4iud.  25. 
Festus  p.  234&  s.  v.  porci  effigits.  Bildliche  Darstellungen  dieses  Bündniss- 
schwures  findet  man  auf  den  oskischen  Münzen  von  Capua,  Atella  und  den 
Münzen  des  Bundesgenossenkrieges.  Den  Schwur  leisten  auf  den  letzteren  von 
jeder  Seite  entweder  einer,  oder  zwei  oder  vier  Krieger  auf  ein  von  einem 
jungen,  knieenden  Menschen  zwischen  beiden  Parteien  gehaltenes  Schwein. 
S.  J.  Friedländer  Die  oskischen  Münzen.  Leipz.  1850.  8.  S.  81  n.  9.  10.  11. 
12;  86  n.  18;  87  n.  19;  auf  den  Münzen  von  Capua  und  Atella  halten  zwei 
schwörende  Krieger  selbst  das  Schwein.    S.  11  n.  9;  16  n.  2. 

5)  Serv.  ad  Verg.  Aen,  8,  641.     Liv.  9,  5;  1,  24. 

6l  Nach  der  Eroberung  von  Gabii.  Dionys.  4,  58.  7)  Liv.  38,  89. 

8j  Fesü  ep.  p.  92  s.  v.  FereMua  Jupiter,  Serv.  ad  Verg.  Aen.  12,  206:  l't 
auUm  aeeptfum  adhü^ealwr  ad  foedera,  kaee  ratio  est,  quki  maioree  »emper  etnut- 
lacrum  Jovis  adhibehant:  quod  cum  iaedioeum  easet,  —  kwentum  est,  ut  scep- 
trum  tenentes  quasi  imaginem  simulaeri  redderent  Jovis.  Sceptrum  enim  rpsiuf 
est  proprium. 
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so^^ie  auch  der  Stein  ein  Symbol  des  Jupiter  selbst  ist ;  denn  dem 
Jupiter  Lapis  wird  der  Schwur  geleistet,^)  bei  welchem  ausser- 
dem  Mars  und  Quirinus^)  namentlich  angerufen,    und,    wie  bei 
allen  Schwüren,  auf  den  wissentlich  und  absichtlich  täuschenden 
die    Strafe  der  genannten  Götter  in  einer  exsecratio   heraufbe- 
schvi^oren  wird.  3)      Nach  dem   Opfer  unterschrieben   die  beiden 
Fetialen,    welche   die   Cärimonie   vollzogen   hatten,   die  Urkunde 
des  Bfindnisses,  ^)  und  das  CoUegium  übernahm  die  Verpflichtung 
über  die  Aufrechterhaltung  desselben  zu  wachen*^)  und  über  die. 
Fälle,  wo  dasselbe  verletzt  schien,    zu 'entscheiden.     Auch   Ver- 
träge mit  ausseritalischen  Staaten  sind  anfangs  unter  Mitwirkung 
der  Fetialen  geschlossen  worden.      Dies  gilt  zunächst  von  den 
drei    römisch-carthagischen  Bündnissen;^)   allein  auch  nach   Be- 
endigung des  zweiten  punischen  Krieges  wurde  zwar  der  Friede 
von  Scipio  selbst  und  einer  Deputation   von  zehn  Legaten  fest- 
gestellt, aber  das  foedus  von  romischen  Fetialen,  welche  sich  zu 
diesem  Zweck  nach  Africa  begaben,  mit  allen  Formalitäten  voll- 
zogen."^j  Von  da  an  wird  der  Tbätigkeit  der  Fetialen  nur  noch  sel- 
ten und  ausnahmsweise  gedacht ;  nämlich  bei  der  Auslieferung  des 
Consuls  Mancinus  an  die  Numantiner  im  J.  618  =  436  (S.  407 
Anm.  4)  und  in  der  Kaisarzeit  unter  Claudius^)'  und  M.  Aurel 

^_____^__ ^__  __^__ ___^ ^  _   _  j       ■      I  ■  f^i 

1)  8.  oben  S.  22  Anm.  6.  Jnpiter  als  Oott  des  Schwuies  (Spxio^  kommt 
«neb  sonst  häufig  Tor,  z.  B.  Verg.  Am.  12,  200:  Audkit  haee  genüor  qui  foedera 
fulmine  taneit.  Mehr  bei  Ck>nradi  p.  368.  ApuM.  de  deo  8oer.  5:  Nam  et 
iu$tur(mdum  Jovit  iurandwn  dicUur,  ut  ait  Ennim.  Quid  igiitur  eenses?  Juraho 
ptr  Jenem  Icq^idem,  Uomano  vettMtiMimo  rjHi?  Gic.  ad  fam,  7,  12:  Jovem  lapi^ 
dem  iwam, 

2)  Polyblus  3,  25  von  den  Bündnissen  mit  Cartfaago:  xöv  hk  Spxov  6(jlvu€iv 
1^1  toioDtov,  ini  ^^  xdv  Rpt^Toiv  ouv^Y}x<bv  Ka()yin^ov(oi>;  fiiv  tovc  ^wi^  'rouc 
raTfKpouc,  'Poftalouc  Ik  A(a  X(#o^  xatd  ti  icaXatöv  tvoc,  iicl  hk  to^roiv  töv  Af»T]v 
xal  TÖv  'EvudXiON.  loTt  hk  t6  A(a  X(4^ov  toioOtov.  XaßwN  eU  ^v  X^\P^  Xldov  6 
roio6(A6NO«  td  Spxta  nepl  t&v  ouvih]«Av,  ^titt^dv  6wh9^  ST]fjioo(^  ittotei.  Xtin 
'viht'  ;;e6op%oüvri  fxiv  Tcoteiv  td^aOhdl*  el  V  ^Xo>c  otavoTj^lviv  Tt  ^  itpdSaiui, 
rdvxeiv  töv  dlXXav  om^Ofiivaiv  iv  täte  ((kt;  icarpiotv,  iv  toU  l^ioic  v^|iotCi  iict 
TUN  l^Cov  ßUnv  Upjbv  Tdl^v ,  lY<b  fA-övo^  ixitiooifAi  oStcdc  ^  ods  Xiftoc  vOv  '^ 
xal  toSt  e(tid»v  j^lircet  t^v  X(#ov  rt.T^^  yeip^c. 

3)  Gic.  Aaad,  pr.  2,  47,  146:  Quim  raUmem  maiorum  tiiam  comprobat 
diligentia:  qui  primwn  imart  es  aui  aniimi  9enterMa  qaemqut  voItMrtmf ;  dtinde 
ita  ieneri^  m'  acient  falleret. 


4)  Liv.  9,  5,  4.  5)  Dlonys.  2,  72. 

)  Polyb.  3,  25.  S.  Anm.  2. 
8)  Säet.  Ciatid.  25 :  Cum  regibu»  foediu   in   foro  icit  porea  eaeaa  ae  vetert 


6J  Polyb.  3,  25.  S.  Anm.  2.  7)  Liv.  30,  43,  4  und  9. 


fetiaUum  praefatione  adOUbita.  Vgl.  die  Inschr.  Mommsen  I.  N.  2211 ,  worin 
vorkommt  ein  paier  patratui  populi  Laurentis  foederis  ex  librit  SibuUinie  percu- 
tiendi  cum  P,  12.,  welche  sich  erklart  ans  Liv.  8,  11 :  Cum  Laurentihut  renovari 
foedue  Hamm  renovaturque  ex  eo  quotannis  poat  diem  decimum  LaUnarum. 
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(S.  406j ;  zuletzt  erwähnt  den  Ritus  der  Fetialen  als  eineu  da- 
mals noch  bekannten  Ammianus  im  J.  359.^) 


TL  Die  SaUl. 

Die  Salier,^)  deren  Einsetzung  die  Ueberlieferung  dem  Numa 
zuschrieb,^)  während  spätere  Gelehrsamkeit  sie  aus  Griechenland 
herleitete,^)  sind  ein  in  Italien  allgemein  vorkommendes  Priester- 
thum,  welches  in  Alba,^}  Lavinium,^)  Tibur,"^)  Tusculum^}  seü 
alter  Zeit  bestand,  aber  auch  in  späterer  Zeit  in  Verona,*)  Sagunt^^; 
und  andern  Municipalstädten  ^^]  nachweisbar  ist.  In  Rom  waren 
ihrer  zuerst  zwölf,  die  ihre  Heiligthttmer  auf  dem  Palatinos  hatten^-; 
saiH  Paia-  uud  Später  Salü  Palatini  heissen  ^^)  im  Gegensatze  zu  einem 
s«w  jjron«.  2 weiten  Collegium  von  zv/M  Salii  Agoncdes  ,^^)  Agonenses^^)  oder 

1)  Ammian.  19,  2,  4.  s.  S.  40Ö  Anm.  1. 

2)  S.  Tob.  Gutberleth  de  SaUiSy  Martia  aaeerdotibw.  Franekerae  1704.  d, 
auch  in  Poleni  Thu.  AtU,  Vol.  V.     Vgl.  Prdler  S.  307  ff. 

3)  Dlonys.  2,  70.  Cic  de  rep,  2,  14,  26.  Llv.  1,  20.  Ovid.  Fcut.  3, 
387  sqq.  Plntarch.  Nwna  13.  Festi  ep.  p.  131  8.  v.  Mamuri.  Serv.  ad  Verg. 
Aen,  8,  2S6.  Lactant.  Jnai,  1,  22,  4.  Lydas  de  tneiM.  4,  2.  Soldas  s.  ▼. 
NoufjLd;  II,  1,  p.  1009  B.  Aorel.  Vict.  de  vir.  iU.  3,  1. 

4)  Von  einem  Arcadei  Salins  oder  einem  Samothraker  Sao.  Festns  p.  326. 
329.    Plut.  JVtim.  13.    Serv.  1.  1.  nnd  ad  Verg.  Aen,  2,  325. 

5)  Ein  aaUua  Alhanu»,  {i)dem  mag^ieUr)  aaüarum  C.  I.  L.  VI,  2170.  2171 ; 
ein  aalhu  arcU  Albanae  Orelli  2248.  6)  Mommsen  I.  N.  2211. 

7)  In  Tibur  waren  die  Salier  Priester  nicht  des  Mars,  sondern  des  Herenles. 
Macrob.  3,  12,  7 :  EH  praeUfea  Oetavii  Heraennii  Über  qui  inaeribUur  De  «oerü 
Saliarihua  Tiburtium,  m  quo  8dUoa  Hereuli  inatitutoa  operati  dt'e&tM  ceriie  d 
autpieato  docet.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  2dö :  Salii  mmt  qiä  tripudianUa  ara»  dt- 
eumihatU.  SaUabant  cadem  rüu  veteri  armoti,  poat  vietoriam  TiburUnorum  de  Vyhds. 

Sunt  autem  8alU  Martia  et  Herculia JElt  Tiburtea  SaUoa  etiam  dieav€ra9U. 

Ein  aaliua  munie^ii  in  Tibur  Orelli  2761 ,  ein  eiir(ator)  fani  E^ereulU)  IXie- 
tori8\  SdUua,  Henzen  6499 ;  ein  SaUuay  euratot  fani  Herifäia  V[ictorii)  Henzen 
7149.    ygl.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  150,  ein  mUim  in  Tibur  Orem  2249.  Mur. 


p.  173,  5.  8)  Serv.  ad  Verg.  Ae».  8,  286. 

1)  0.  I.  L.  V,  4492: 
10)  In  Sagunt  kommen  nicht  nur  Salii  (C.  I.  L.  n,  3853.  3854.  3859)  son> 


9)  0.  I.  L.  V,  4492:  C.   Viracio  Longino,   VIvir.   Veron,  et  SaUo. 


dern  auch  ein  magiater  Saliorwn  (n.  3864.  3865)  und  conluaorea  d.  fa.  Mitglie- 
der des  CoUegiums  (3853)  vor. 

11)  Mur.  173,  3:  Sex,  SextiUua  Sex,  f,  Papiria  Fuacua,  flamen  Bomae  et 
Divi  Claudiif  Ullvir  i.  d,  pontifex,  augur,  üiUua  gral[uitua]  d,  d.,  was  mit  Ma- 
rini  Atti  p.  386.  419^  decreto  deeurionum  zu  lesen  ist,  da,  wie  der  II II vir  i.  d. 
zeigt,  die  Inschr.  aus  einer  Municipalstadt  herrührt.  12)  Diouj's.  2,  70. 

13)  Es  sind  noch   Fragmente   der  Fasti    dieses  Golleglums  ans  den  Jahren 
170—202  n.  Chr.  erhalten.     S.    C.   I.  L.  VI  n.  1978-1983.     Inechrilteo   von 
Salii  Palatini  s.  0.  I.  L.  II,  1406.  V,   1812.    4347.  VI,   1553.     Orelii-Henzeo 
2151.   2243.  22U.  4954.   5003.   5435.  5447.  6007.     Mommsen  I.   N.   4550. 
k  4933.  5359. 

^  14)  'AtwvaXcU  Dionys.  2,  70.   Ueber  die  Zahl  s.  Livius  1, 27,  7.  Diony*.  3,  32. 

15)  Varro  de  l.  L.  6,  14. 
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Colliniy^)  dessen  Stifter  Tullus  Hostilius  gewesen  sein  soll. 2)  Die 
Salier  wurden  aus  Patriciern')  und  zwar  aus  jungen  Mttnnern^j 
ergänzt,  welche  patrimi  und  matrimi  sein  mussten,^)  blieben 
aber  lebenslänglich  in  ihrem  Collegium,<^  so  dass  dies  in  zwei 
Ähtheilungen,  die  iunwres  und  die  seniores  zerfiel. 7)  Nur  wenn 
sie  ein  anderes,  mit  ihren  Pflichten  unvereinbares  Priesterlhum, 
z.  B.  das  des  Flamen,  ttbemahmen  oder  zur  Prätur  oder  zum 
Consulat  gelangten,  stand  ihnen  der  Austritt  aus  dem  Gollegium 
frei,  welcher  durch  Exauguration  erfolgte.^]  Beamte  des  Celle- 
giums  varen  ein  magister^  der  die  Inauguration  und  Exauguration  moffister. 
besorgte,  ein  praesul  (Vortänzer)  und  ein  vates,^)  Als  Ver-i^jJJ«'**** 
sammlungsort  diente  den  palatinischen  Saliern  die  curia  Saliorum 

1)  Du8  diese  Namen  «dasselbe  CoUegiam  beieichneD,  sagt  IMonys.  2,  70. 
Saht  CoOmi  in  Inschriften  s.  C.  I.  L.  VI,  1422.  1515.  1559.  1573.  Mommsen 
I.   N.  1110.  4548.    Orelli-Henzen  560.  2245.  3135.  3782. 

2)  LiT.  1,  27.  Dionys.  2,  70;  3,  32.  Dio  Cass.  fr.  7,  5  Bekk.  ^  £xc. 
Tales,  p.  569.  Sery.  ad  Verg.  Aen.  8 ,  285.  Auf  diese  Nachricht  selbst  dürfte 
wenig  zu  geben  sein;  es  scheint  vielmehr,  dass  die  Palatini  launisch,  die  Collini 
sablnisch  sind.    Ambrosch  Stnd.  S.  193.  194. 

3)  Lncan.  Phar$,  9,  477:  sie  iUa  ffrofeeto  (arma)  Sacrtflco  eeeidere  Numaty 
qu<ie  Ueta  htvenhit  Patrieia  eerviee  movet.  Gic.  de  domo  14,  38.  Javenal  6, 
608.     Dionys.  2,  70.    Mommsen  I.  N.  1110. 

4)  Dionys.  2,  70 :  ^TCiXs^dliAcvoc  viouc.  Ein  8aliu9  Palatinus  von  20  Jahren 
Orelli  560;  von  24  Jahren  Orelli  4954;  M.  Anrel  wurde  im  8.  Jahre  Salier. 
Capitolin.    M.  Ant.  phOoB.  4,  2.  5)  difiotftaXcTc.    Dionys.  2,  70. 

6)  S.  die  gleich  anzufahrenden  Stellen  Macrob.  3,  14,  14.   Yal.  Max.  1,  1,  9. 

7)  Diomedes  In  Keil  Orarnmatiei  LaUni  I  p.  476,  15:  Numam  PompiUum 
dioina  re  praeditum  hune  pedem  (tpondeum)  pontifiehtm  appeUaase  memorant^  cum 
8älio9  timiores  aequU  greuibiu  eiirefdanU»  indueeret  et  spondeo  mdo  patrios 
placarei  indigeUs.     Verg.  iicn.  8,  285: 

Tum  Solu  ad  eonfiM,  ineensa  aUaria  eiroum, 
PopuUia  adnuU  evineti  tempora  ramis, 
Bie  iucmum  cAonis,  Üle  tefwm. 

8)  In  den  Fasti  der  Salii  Palaiini  (C.  I.  L.  VI,  1978^1983)  kbmmen  drei 
Fälle  der  Erledigung  einer  Stelle  vor,  erstens  durch  den  Tod,  zweitens,  wenn 
Jemand  Flamen,  Pontifex  oder  Angnr,  drittens  wenn  jemand  Consol  wird.  Die 
Exangnration  wird  erwähnt  n.  1978,  13.  Dass  der  Aastcitt  bei  Uebemahme 
der  Prätnr  wie  des  Gonsnlates  nicht  durchaus  nöthig  war,  sieht  man  aus  zwei 
Fallen.  Valer.  Max.  1,  1,  9 :  L.  Furhu  Bfbaculus  ~  — ,  pä  praetOTj  a  patrt 
9U0  coUegü  Saliorum  maffiatro  iusnUf  sex  Üetonbw  praeeedinUbui  arma  aneüia 
tulitf  quamviB  vacationem  huius  officff  honoris  henefieio  haberei,  Macrob.  3,  14,  14: 
Sed  quid  loquor  de  histrionihus,  cum  Appius  CloMtdiuSt  vir  IHwnphtdiMy  qui  SaUuS' 
ad  usque  seneetutem  fuii^  pro  gloria  obtinuerit  quod  inier  eoUegas  optime  saüitabat, 

9)  Capitolin.  M.  Ant.  ph,  4 :  Fuit  in  eo  saeerdotio  (Saliorum)  et  praesul  et 
vates  et  magister  et  nnätos  inauguravit  aique  exauguravU  nemine  praeeunte  quod 
ipse  carmina  cuneta  didicisset.  Ein  magieter  Saliorum  Yal.  Max.  1,  1,  9.  Aur. 
Vlet.  de  vif.  ill.  3,  1 :  SaUos,  Mortis  saeerdotes^  quorum  primus  praesul  vocatur. 
Festas  p.  270^ :  Bedantruare  dieitur  in  Saliorum  exuUaUonibus,  quod,  cum  praesul 
amptruavitj  quod  eet,  motus  edidit,  ei  referuntur  invieem  idem  n^otus.  Luciliu^ 
(IIb.  9,  37  Müller):  praesul  ut  ampiruet  hince,  ut  volgu  rtdamptruet  inde^ 
Der  vates  ist  wohl  der  Vorsänger  des  carmen. 
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in  PcUcUio,  in  welcher  der  lituus  des  Romulus  aufbewahrt  wurde,  V 
den  oollinischen  dagegen  im  sacrarium  auf  dem  Qairinalis.' 
Denn  beide  GoUegien  waren  gesondert  und  bedienten  sich  eigener 
Ritoalbttcher ;  3)  der  Gült  der  palatinisdien  Salier  galt  dem  Mars, 
der  der  coUinisohen  dem  Quirinus,^)  beide  aber  knüpfen  sieh 
aneiiia.  bauptsttchllch  au  die  heiligen  Sdiilde,  ancilia.  Die  Sage  Ober 
diese  Schilde  ist  sehr  unbefriedigend  fbr  die  Erklärung  des  Ritus, 
und  so  unvollkommen  erfunden,  dass  darauf  Schlosse  nicht  wohl 
zu  bauen  sind.  Unter  Numa  soll  ein  ancüe  vom  Himmel  gefallen^; 
oder  in  der  regia  Numae  gdbnden  sein.<^)  Damit  es  nidit  von 
Feinden  entwendet  werde,  soll  Numa  noch  elf  ganx  gleiche  anciUa 
haben  machen  lassen  und  zwar  durch  einen  Künstler  Mamurius, 
dessen  Namen  zum  Dank  in  das  Carmen  saliare  aufgenommen 
wurde.'')  Die  Bewachung  dieser  Schilde  soll  den  palatiniscben 
Saliern  anvertraut  worden  sein.  Mamurius  ist  nun  wohl  niemand 
anders,  als  der  Gott  Hamers  oder  Mars  selbst;^)  die  Bewachung 
der  Schilde  aber  konnte  nicht  der  Zwedt  bei  der  Stiftung  des 
Collegiums  sein,  da  die  CoUinischen  Salier,  die  den  ächten  Schild 
nicht  hatten,  dann  ganz  ohne  Zweck  gewesen  wären.  Vielmehr 
ist  es  so,  dass  die  heiligen  Waffen  der  Priester  nach  der  Stiftung 

1)  Cic.  de  di«.  1,  17,  30:  KaXidc  toO  'Apco«  heisat  lie  Plat.  CamOl.  32. 
Dtonys.  14,  5;  aaerarium  SaUorum  Tal.  Msx.  1,  S,  11. 

2)  Dionyg.  2,  70:  KoXXtvot  ZdEXioi,  Ay  t^  lep(»^Xdbu(Sv  iottv  lid  toO 
KoXXliiou  X6^u.  3)  Vmo  de  L  L,  6,  14.     Ambroseh  Stodlen  8.  146. 

4)  Llv.  5,  Ö2,  7:  Quid  (loquar)  de  aneUOme  veHfis,  Mars  Qradive  Uvjw. 
Quxrine  paier?  1,  20:  (Numa)  aalios  duodeeim  Marti  Chradivo  Ugii,  Serv.  ad 
Verg.  Aen.  8,  285.   Statins  Süv.  ö,  2,  129  Ton  dem  Salier  Crispinns: 

QuMmi»^ 
Qui  Uhi  iam  tenero  pefmitit  pUntdere  eoUo 
Nubigenaa  elypeos  intactaque  caedÜnu  aera. 
Die  Inaohr.  bei  Ifalvasia  Marm.  FeUin,  p.  372,  über  welche  Ambrosch  Studien 
S.  175  Anm.  85  zweifelhaft  ist,  nnd   worin  ein  8aUu9  Martiaüs  ▼orkommt,  ist 
identisch  mit  der  ligorianisehen,  die  OieUi  2246  ans  Fabretti  anführt,  nnd  ohne 
Glaubwürdigkeit.   Sehr  verwirrt  ist  die  Notiz  bei  Serv.  ad  Yerg.  Aen.  S,  285 :  äuo 
muU  genera  SaUorum,   sieut  in  Saliaribua  earminihua  Mvenilur,   CoUini  et  Oukri- 
näle»  a  Numa  ifistiteiti,   ab  Hogtllio  vero  Pavorii  et  PaUoHi  inatit)uU\  denn  von 
den  Palatini   ist   dabei   gar  nicht  die  Rede,   nnd  von  Tnllns  Host,  sa^  zwar 
Livins  1,  27:   duodeeim  vovit  8<dio$  fanaque  PaUori  ac  Pavori,   aber  dass  die 
Salier  selbst  Pavorii  heissen,  kommt  sonst  nicht  vor. 

5)  Plut.  Num.  13.    Ovid.  F.  3,  373.  6)  Dionys.  2,  70. 

7)  Dionys.  1.  I.  Plnt.  1.  1.  Ovid.  1.  1.  Festl  ep.  p.  131.  Lydns  de  mem. 
3,  29;   4,  36.    Serv.  ad  Yerg.  iien.  7,  188. 

8)  Dass  die  ganze  Fabel  nnr  eine  Erklärung  des  Namens  Mamurius  ist,  zeigen 
zwei  andre  Versuche  derselben  Art.  Varro  de  l.  L.  6,  45:  Itaque  8<Uii  quod 
eantantj  Mamuri  Veturi,  iignifieant  veterem  memoriam  und  daraus  Plutareh.  Num. 
13  a.  £.  Anders  Serv.  ad  Yerg.  Aen,  8,  285 :  Quidam  etiam  dicunt ,  SoUm  a 
Morrio  (etwa  Mamorrio?')^  rege  Veientanorum  intAitutot. 
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des  CoUegiums  zu  einem  Ansehn  gelangten,  namentlich  dadurch, 
dass  sie  sich  in  Fällen  von  Gefahr  weissagend  von  selbst  bewegt 
haben  sollen,^)  wie  das  auch  die  Speere  des  Mars  in  der  Regia 
thaten,')  und  dass  daraus  sowohl  die  Sage  entstand,  als  auch 
der  Glaube,  dass  die  Anoilia  zu  den  Palladien  der  römis(d)en 
Herrschaft  gehörten.')  Um  so  weniger  mochte  ich  zweifeln,  dass 
die  Anoilia  in  den  Gurion  der  Salier  selbst  bewahrt  wurden  ,^) 
und  dort  ihre  Wunder  ttbten. 

Den  Namen  hat  das  ancile  von  seiner  Form.  Es  ist  näm- 
lich ein  länglicher,  oben  und  unten  abgerundeter,  an  beiden 
Seiten  aber  ausgeschnittener  Schild ;  ^]  nach  den  auf  Mttnzen  vor- 
kommenden Darstellungen  scheint  er  aus  drei  Theilen  zu  be- 
stehen, nämlich  zwei  kreisförmigen  Platten,  die  den  oberen  und 
untern  Theil  bilden,  und  einem  ovalen  Mittelstück,  welches  auf 
beiden  liegt  und  beide  verbindet.®)  Indessen  findet  sich  auf 
einer  Bronze  des  Domitian  eine  ohne  Zweifel  einen  Salier  vor- 
stellende Figur,    welohe  einen  kreisrunden   Schild  trägt, ^  und 

1}  Liy.  epit.  68 :  Aneilia  cum  tUrepitu  moia  esse  antequam  Chnbrieum  bellum 
cormunmarttur  refertur,  ObMqmaDS  44  (iOi)  i  aneilia  cum  erepftu  sua  sponle  moia. 

2)  QeU.  4,  6,  2.  Obseqnens  36(96);  44(104);  47(107);  50(110).  Dio 
G«M.  44,  17.    Jordan  Topogx&phie  II  S.  271  ff. 

3)  Bei  Serv.  ad  Verg.  Am.  7,  188  Ist  die  Sage  so  erweitert:  Begnanie 
Xuma  eado  kuUumiM  seutwen  lapnan  est,  et  data  responsa  naU^  ÜUe  fore  swnn 
mam  hnpetüy  übi  iUud  tuet. 

4^  Vgl.  Becker  Topogr.  8.  230.    Jordan  Topogr.  D  S.  271  f. 

öj  Varro  de  I.  L.  7,  43:  AneUia  dieta  ab  ambeeiiu,  quod  ea  arma  ah  iitra- 
gtt€  pairt$,  ui  TAracum,  tndM.  Festi  ep.  p.  131,  7:  Numa  FompiUo  regnante 
e  eaelo  eteidiMse  fertur  ondi«,  id  ett  seutum  brtve,  quod  ideo  sie  ett  appellatum, 
quia  es  utroque  latere  erat  reeisumj  ut  tummum  (nfimumque  eius  lathu  medio 
pateret.  Dionys.  2,  70:  tj  hk  c6oiv6picp  (fxaoroc)  xor^et  Tr^tTv  9pqix(av*  i^ 
^'  iaxi  boiAßoctfiei  ^paip  ercvtvrlpac  ijo^^  Xa^dvo«  ^V^Pfy^'  Flntareb  Num. 
13 :  oMt/i  hi  Toic  itiXtac  drpidha  xaXouai  hiä  xb  ov'TJfi.a.  KuxXoc  ^dp  06«  lottv 
^M  dicoMftcMtv,  6c  fdXvri,  vh*  irtpc^^peiov,  dXK  dxxofAi^v  f^ci  Ypapifi^c  ^i- 
%o«i^5c»  'fji  ai  Ticpatai  «ofiicd«  l^ouoai  «al  ouvemorp^^poo^tzt  t{  ituicvOTTjTt  np^ 
^V)Xac  a'fx6Xov  t&  ^^(mi  7roto3ou  Aneile  igt  sasammengeBetzt  ans  amh 
fdficl ,  uiirinqwi)  nnd  eaedo,  in  welohem  d  in  (  übergegangen  ist,  wie  in  ineiUa 
[fosiae.  S.  Featl  ep.  p.  107).    Vgl.  Pretter  8.  314  Anm.  1. 

6)  Diese  Form  findet  sieh  anf  Denaren  der  Llcinil  Rlecio  tav.  XXVn  n.  19.« 
10.  Ck>ben  M^,  Coiu.  pl.  XXIV  n.  9.  10.  nnd  dee  Antonlnns  Pins.  Bckhel 
d,  n.  VII  p.  13.  Goben  Mid,  Jmp,  II  p.  344  n.  467.  Die  Gemme  des  Floren- 
tiner Musenms  (Gori  Mus.  Flor.  II,  23;  ancb  bei  Riscb  p.  31)  ist  nnrGmlscb, 
wie  die  etraskiscbe  Inscbr.  zeigt,  nnd  naeb  Benndorfe  Ansiebt  flberbaupt 
nicht  antik. 

7)  Cohen  Mid.  Impif.  I.  pl.  XVU  n.  315.  Ob  die  paUtinIschen  SaUer 
allein  die  uxsprängUcben  AneUia  trugen,  nnd  die  coUinisoben  etwa  anders  ge- 
formte Schilde  hatten,  oder  ob  sieb  die  Form  der  Aneilia  überhaupt  geändert 
bat,  ist  unbekannt.    Auch  Ovid.  F.  3,  377  redet  nur  von  einem  runden  Schilde : 

atque  aneile  vocat,  quod  ab  omni  parte  reeieum  est, 
quoque  notea  oeulis,  anffulus  omrUs  abeit. 
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ruDde  Schilde  ohne  Ausselmitt  an  den  Seiten  führen  die  Salier 
auch  auf  zwei  merkwürdigen  ReliefdarsteUungen ,  von  welchen 
jedoch  keine  sidi  auf  römischen  Gült  beziehen^  sondern  die  eine 
nach  Anagnia,^)  die  andre  nach  Tibur^)  gehören  dürfte.  Die 
de/sioLr.  HauptthäUgkeit  der  Salier  fällt  in  den  März,  mit  welchem  die 
Kriegszeit  beginnt, 3)  und  den  October,  in  welchem  sie  endet, 
und  wie  der  Feldherr  nach  Erklärung  eines  Krieges  in  das  Sacra- 
rium  Mortis,^]  d.  h.  die  curia  Saliorumj^}  trat  und  den  Mars 
anrufend  die  Ancilia  in  Bewegung  setzte,  so  ist  es  die  r^el- 
massige  Aufgabe  der  Salier,  bei  dem  Beginn  des  Frühjahrs  die 
heiligen  Schilde  hervorzuholen  (ancilia  movere)  und  bei  dem  Be- 
ginne des  Herbstes  sie  wieder  zu  verwahren  (condere) .  Die  erste 
Feierlichkeit  nimmt  fast  den  ganzen  Monat  März  in  Anspruch.^' 
Sie  beginnt  am  4.  Härz,^)  an  welchem  nach  der  Sage  das  anale 
vom  Himmel  gefallen  war,^)  mit  einem  Umzüge.  Bei  demselben 
erscheinen  die  Sah'er  in  einer  timica  picta^^)  einem  Brustpanzer 
und  einem  eigenthümlich  gestalteten  Helme,  umgürtet  mit  einem 
Schwerte;  mit  dem  linken  Arm  das  ancile,  in  der  rechten  Hand 
einen  Stab  tragend,  mit  dem  sie  bei  dem  Tanze  auf  den  Schild 

■ 

1)  Herausg.  von  Benndorf  Annali  1869  p.  70.  Tav.  d*  agg.  £.  Es  stellt 
drei  Salier  dar,  von  denen  zwei  YoUstandlg  erhalten,  der  dritte  nur  fragmentarisch 
vorhanden  ist. 

2)  Dieses  grosse,  dreissig  Fignren  enthaltende  Relief  ist  im  Original  ver- 
loren. Es  ist  edirt  in  J.  B.  Casalli  de  profanU  et  aaerU  veteribua  ritibus  opu». 
Francofnrti  1681.  4.  p.  So.  Von  der  rechten  Hälfte  desselben,  welche  noch 
11  Figuren  umfasst,  befindet  sich  eine  Zeichnung  in  der  Coburger  Sammlung 
alter  Hand  Zeichnungen  nach  Antiken  (s.  Matz  Monatsberichte  der  Berliner  Acad. 
1871  S.  445  ff.)  n.  164,  2,  welche  edirt  und  erklärt  ist  von  E.  Schulze  im 
Jahresbericht  der  reformirten  Kirchenschule  zu  Petersburg  1872.  Petersb.  iS73. 
8.  Dass  das  Relief  aus  Tibur  stammt,  ist  allerdings  nur  eine  Vermutbung  des 
Herausgebers.  3)  S.  Th.  II  S.  91.     Huschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  41. 

4)  Serv.  ad  Verg.  Aen,  7 ,  603 :  iMim  mortt  fuerat  indieto  hdlo  in '  JtfoHy 
saerario  ancilia  commovere,  8,  3 :  Nam  is,  qui  helli  gusceperai  eciram,  Boerarium 
Marti$  ingreaus  primo  ancilia  commovebaty  post  hastam  stnuilacri  ipsius,  dieent: 
ATors ,  vigüa.  h)  Jordan  Topographie  II  S.  272. 

6)  Dionys.   2,  70:    iopr^    8'  a6td>v  im iv  T<p  xaXoujiivcp    MapTua 

(AT)vi  (TjfxoteX'^c  iid  TcoXXdc  'if)(Aipac  dYOfi^Y),  iv  aU  hiä.  t9)c  ir^Xfieo;  d^^o'joi  to'>; 
Yopou«  sie  TS  i^jM  dfopdN  xal  tö  KairitdbXiON  xal  7C0>>Xo6c  dXXouc  (8(oue  tc  xv. 
ot]|i.o9(ouc  T6irou$.  Polybius  21,  10,  12  rechnet  die  Festzeit  auf  30  Tage.  Vgl. 
Huschke  a.  a.  0.  8.  362. 

7)  Lydus  de  men»,  3,  15  nennt  als  Jahresanfang  r^v  toü  MoptIou  trpiÄTijv 

"^fiiipav ,   xa^'    fjV    -xal   xa  8T:Xa  Idoc   aOtolc  xwsiv,   und   4,  29  sagt  er 

wieder:   xaxä  hk  n^jv   npc&rrjv  toO  MapTlou   pLY]v6; ixivoov  —  tä    M.i 

Vgl.  Minuc.  Felix   Od»  24.     Photius  ad  Amphiloehium  134  in   Ma  Scriptortm 

veUrum  nova  coü.  Vol.  I  Romae  1825.  4.  p.  283:  MdipTtoc 8ts  xai  2sXor» 

xivTiaU  TS  xal  Trapaoxsu^)  iTrs^etx-vuTO  'PoDfxatoi;. 

81  Ovid.  F.  3,  259.  373. 

9)  Liv.  1,  20,  4.     Nach  Dlon}'s.  2,  70  trugen  sie  eine  irabta. 
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schlagen.*)  Der  Zug  wird  von  Trompetern  [tubicines)  eröfliiet^) 
und  macht  bei  den  heiligen  Orten  der  Stadt  Halt,  wo  dann  die 
Salier,  ein  eigenes  Lied  singend,  unter  Anführung  ihres  Vor- 
tanzers  [praesul)  und  ihres  Vorsangers  (vcUes)  den  Waffentanz 
tanzen,^}  von  welchem  sie  ihren  Namen  haben. 4)  Jeden  Tag 
endete  die  Procession  an  bestimmten  Stellen,  an  welchen  Stations- 
häuser (mansiones)  ^)  erbaut  waren,  in  denen  die  ancäia  die  Nacht 
über  deponirt  wurden,  die  Salier  selbst  aber  ein  Mahl  einnahmen,^) 
das  wegen  seiner  Pracht  sprttchwOrtlich  geworden  ist.*^) 

Von  den  einzelnen  sacralen  Handlungen,  insbesondere  den 
Opfern,^]  welche  die  'Salier  zum  Theii  unter  Mitwirkung  des  Rex 
sacrorum,  der  Pontifices,  des  Tribunus  celerum  anstellten,  so 
wie  von  den  Orten  und  Tagen,  an  welche  dieselben  sich  knüpf- 
ten, haben  wir  nur  unvollständige  Nachrichten.  Zu  den  Orten 
gehört  die  Regia,  in  welcher  bei  dem  Opfer  neben  den  Saliern 

1)  Dionys.  2,  70.  LIt.  1,  20.  Plnt.  Num.  13.  Auf  dem  Relief  Ton  Anagnla 
haben  die  SUbe  unten  und  oben  einen  dicken  Knopf.  Es  sind  also  nicht  Lan- 
zen, -wie  IHonyslos  freilich  zweifelnd  sagt.  2)  S.  das  Relief  von  Xibur. 

3)  Ueber  den  Tanz  der  Salier  s.  Müller  Etr.  II^  S.  218;  Seidel  de  scdta- 
UorUbua  iaeris  veierum  Born.  BeroL  1826.  8.  und  besonders  Festns  p.  270^  32 ; 
Senec.  ep.  15,  4.  Flut.  Num.  13.  Hör.  od.  1,  36,  12;  4,  1,  28.  Lucian.  de 
satt.  20:  M.  To6Totc  51xatov,  it.rfik  ri)«  'Po>(ia(oav  ipyrrfltfoi  d(tw)|jLcTv,  f^v  ol 
eO^ev^TaToi  aOxAv  xtp  iroXspiixcordTtp  tö»v  %tSni  "Apei,  o(  SdlXtoi  xa/io6fAevot  — 
6p)^ouvTat  oe{jtvoTdltY]v  Te  &{i.a  %a\  Uporcd^v^v. 

4)  a  saliendo  oder  sdUtando.  Yarro  de  l.  L.  5,  85.  Festns  p.  326t>. 
Dionys.  2,  70.  Ovid.  F.  3,  387.  Plnt.  1.  1.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  285.  663 : 
Diett  SaUi  ideoy  qttod  cirea  anu  taUutU  et  tripudiafU, 

5)  C.  I.  L.  VI,  2158:  Manaionee  SaUorwn  PalaUnorwn  a  veteribus  ob  at- 
mofum  magnaUum  cusiodiam  conaUtutas  longa  nbnia  aetate  negleetan  pecunia  nta 
Teparoüerunt  pofiUftees  Vettae  V,V,  C.C.  pro  magisterio  Plotü  AcUÜ  LueiUi  Vitra$ii 
Ptaetextatt  V.V,  C.C,  Die  Inschrift  ist  wahrscheinlich  noch  382  gesetzt,  in 
welchem  Jahre  Gratian  die  Einkünfte  der  Priesterthümer  einzog.  Damals  also 
bestanden  noch  die  Salier. 

6)  Festns  p.  329^:  SalioBy  quibue  per  omrus  dies,  ubieumque  manent,  quia 
omplae  ponuntur  eenatf  $i  quae  aliae  magnae  huU,  aaUarte  appeüantuir.  Marini 
Aiti  p.  243^:  JVon  h  neeeaaario  ü  darti  a  credere  che  in  qw'  Ittoghi,  ne^  quali  si 
fermaoano  cogU  AneUJ,  pemoikuatro;  e  pub  ancK  esaert  ehe  per  cenare  si  ripa- 
rtuHTO  non  solo  neue  Manekmi,  ehe  aveoano,  ma  exUmdio  neUe  eaae  de'  lor 
Maeatri;  la  numiera  di  eeprimeni  di  Feeto  eembra  indicar  luoghi  ineerä,  e  perb 
non  U  fieee  ed  ordinarie  Mansiont.  Vgl.  Sueton.  Claud.  33:  Cognoeeen»  quor^ 
dam  in  Augueti  foro  ietueque  nidore  prandii^  quod  in  proxhna  MarUe  aede  8alü$ 
apparabaUir,  deeerto  tribvnali  adacendit  ad  aaeerdoiea  unaque  deeubuit. 

7)  Horat.  od."  1,  37,  2  und  das.  Torrentins;  Gic.  ad  AU,  ö,  9:  epulaii 
eaaemua  8aliarem  in  rnodum,  Apnlei.  Met,  4,  22:  ui  equua  meua  —  SaUairea  ae 
eenaaae  eenaa  crederet.  Vgl.  7 ,  10.  Anson.  tpiat,  9,  13 :  nam  mihi  non  Saliare 
€ptilttm,  non  eena  dapaUa,    Symmaeh.  ep,  1,  23.    Tertnllian.  Apolog,  39. 

8)  Der  Opfer  der  Salier  geschieht  mehrfach  Erwähnung.  Festus  p.  141«^: 
Adiua  in  explanaUone  carminum  8aliairium  (mokterum)  appeUari  ait,  quod  aub 
mola  aupponaiur.  Varro  de  l.  L,  5,  110:  Inaieia  ab  eo,  quod  inaecta  cixro,  ut 
in  carmine  Saliorvm  eat,  quod  in  extia  dicUur  nune  proaectum. 
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ein  ihnen  entsprechend  ausgestatteter,   aber  nur  lür  diesen  Tag 
^^SHuI*^  gebildeter    Jungfrauenehor    (saliae   virgmes)    in    Gegenwart   des 
Pontifex  maximus  mitwirkte,^)    das  Comstium,^)    das  Capitoi,^ 
und  der  poiu  sublicms;^)    die  Festtage  aber,   an   welchen    noch 
nach   dem   4.   Mttrz   die  Salier  betheiligt  waren,  sind  folgende: 
Der  9.  Mttrz,   welcher  in  dem  Galendarium  des   Philocahis 
''"**»S/'^  die  Bezeichnung  hat:  Arma  aneilia  movent. 
Equirria.  Der  44.  Mttrz,  an  welchem  die  Equirria^)   oder  EcurfiOy^i 

d.  b.  ein  Wagenrenneo,  dem  Mars  zu  Ehren  auf  dem   Campus 
gefeiert  wurden.     In  späterer  Zeit  heisst  dies  Fest  MamuraUa"- 
und  es   wurde   dabei  dem  Schmied  Mamurius  geopfert  und  mit 
Stäben  auf  ein  Feil,  oder  vielleicht  einen  Schild  geschlagen,  um 
das  Hämmern  des  Schmiedes  nachzuahmen.^) 

1)  FestQS  p.  3^9*:    8aUai   i^irgmu  Cineiua  aU  e*H  ccmducCtticM ,    ^noe  oi 

Salioa  adhibeantur,  cum  aipieibus  paUuiata»^  quas  Aelius  SUlo  $cribrit  saerifichim 
faetrt  in  Regia  cum  Ponttfiee  paludatas  cum  apieibtu  in  modum  Saliorttm.  S. 
AmbKwoh  StadiOD  S.  8  Anm.  32.  3.  11.  9.  14  Anm.  5&.  Anf  dem  von  Cauti 
herausgegebenen  Relief  gehen  dem  Zuge  drei  Männer  mit  einem  Korbe  Tonn, 
de&seu  Bedeutung  unbekannt  ist,  dann  folgen  Tier  tnibieinesy  darauf  füiif  Salier, 
welche  als  kleine  Figoxen  dargestellt  sind  um  sie  als  iwiioMS  zn  beseidiiea, 
darauf  sechs  Jungfrauen  mit  Rauchfässern, 

2)  Yazro  de  l.  L,  5,  So:  SaUi  a  9aliUmdo,  quod  facert  in  eomUio  in  aoeru 
quotannis  ei  solent  et  debewt,  3)  Dionys.  2,  70. 

4)  Dies  vermuthet  Klausen  Aeness  II,  S.  947  aus  Serv.  ad  Verg.  Acn.  2, 
165 :  ex  q%ia  eUam  eaum  ponUfice$  appeUatos  ociunl:  quamnis  qitädem  ponUfiees  a 
ponU  sutlieiOy  qui  primus  Hberi  impoeüue  €st,  appellatos  traäwUj  Heut  ScUontm 
earmina  loquuntur.  Ind  darauf  gebt  auch  Catull  17,  5:  O  Ooloma  —  5»  tili 
bonus  ix  tua  pona  übidine  fiat,  in  9110  vel  Salitubsili  (1.  e.  Martis)  eaera  sutei- 
piamuT,  d)  Cal.  Maff.  Yai. 

6)  Vairo  dt  L  L,  6,  13:   Ecurria  ah  equonmi  eursu:   eo  die  emm  emrwA 
in  Martio  Campo,    Fest!  ep.  p.  80.  131.    Ov.  F.  3,  dl7  tt. 
T)  Calend.  Philocali. 

5)  In  den  Menologia  mstica  ist  das  eacrum  Mamurio  verzeichnet,  und  das- 
selbe erwähnt  Serv.  ad  Verg.  Aen.  7,  188:  Quod  fteutwn)  ne  poetet  ctuferri  vd 
ab  h09U  oognosd,  per  Mamwrium  fabrum  muUa  simtba  fecerunt :  eui  et  dim  oonse- 
crarunt,  quo  pellem  virgie  feriunt  ad  arti»  similUudinem.  Die  letzten  Worte  er- 
klart Mereklin  Neue  Jahrb.  f.  Phil,  und  Päd.  Bd.  LXXV  S.  636  richtig  tor 
der  ar»  fabri.  Man  hämmert  mit  den  Stöcken  wie  ein  Schmied.  Data  man  aber 
anf  ein  Fell  gehämmert  habe,  ist  wenig  wahrsebeinlich.  Liest  man  statt  pdUm 
peUam,  so  würde  das  aneHe  gemeint  sein,  das  Plnt.  Num.  13  tzÜczti  nennt,  und 
der  ganze  Ritus  sich  auf  die  Salier  beziehn.  Allerdings  erzählt  Lydus  de  mcm. 
4,  36,  man  hätte  am  15.  Blärz,  also  einen  Tag  nach  den  Mamurallen,  einen 
mit  Fellen  behängten  Menschen,  den  man  vor  sidi  hergetrieben,  Mamnrios  ge- 
rufen und  mit  langen  weissen  Stocken  geschlagen,  und  dieser  Gebraneh  habe 
seinen  Grund  in  einer  Sage,  nach  welcher  der  Schmied  Mamurius,  weil  er  die 
falschen  anctfta  gefertigt,  aus  der  Stadt  gejagt  worden  sei ;  allein  diese  Nachricht 
widerspricht  geradezu  der  ofllciellen  Notiz  der  Calendanen,  nach  weLeher  dem 
Mamurius  ein  Opfer  gebracht  und  ein  Fest  gefeiert  wurde,  und  beruht  vielleicht 
überhaupt  auf  einem  Miss  Verständnisse,  zumal  da  auch  in  ihr  die  langen  weissen 
Stäbe  wieder  an  die  Salier  erinnern. 
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Der  47.  März^  die  Agonia^  von  welchen  die  Salii  Agonenses  Agoma. 
ihren  Namen  haben.*) 

Der  49.  MSrz,  Quinquati^us ,  d.  h.  der  5.  Tag  nach  den  Quiruruatrus. 
Idus.^j  Eine  falsche  Erklärung  des  Namens ')  führte  später^) 
dazu,  das  Fest  fQnf  Tage  lang  zu  feiern,  es  war  aber  ursprüng- 
lich ein  eintägiges  und  zwar  die  lustratio  der  arma  ancilia^] 
beim  Auszuge,  entsprechend  dem  armilustrium  am  49.  October, 
nach  welchem  die  Ancilien  wieder  ausser  Gebrauch  gesetzt  wur- 
den. Den  Mittelpunct  der  Feier  bildete  der  Tanz  der  Salier  auf 
dem  Comitium  in  Gegenwart  der  Pontifices  und  Tribuni  Celerum.*) 
Durch  die  Gründung  des  Tempels  der  Minerva  auf  dem  Aven- 
tinus,  welche  auf  den  49.  März  fiel,  deren  Jahr  aber  unbekannt 
ist,')  erhielt  der  Tag  eine  andere  Bedeutung;  es  wurde  ein  Fest 
der  artifices,  d.  h.  der  Spinnerinnen  und  Weberinnen,  der 
Walker,  Färber,  Schuster,  Zimmerleute,  Bildhauer,  Maler,  Aerzte, 
Schullehrer,  Dichter,^]  und  namentlich  auch  der  Schulkinder.^) 
Von  den  fünf  Tagen  wurde  der  erste  von  Staatswegen  als  Stif- 
tungsfest des  Tempels  mit  einem  Opfer  begangen,  an  den  vier 
andern  fanden  Gladiatorenspiele  *^)  und  gesellige  Belustigungen  im 
Hause  statt.  ^^) 

1^  Vano  de  L  L,  6,  14.     M&crob.  1,  4,  15. 

2j  Yarro  de  l.  L.  6,  14:  QuinqucAna,  Hie  dies  umu  ah  nominiß  errore 
obtervaHtTf  proinde  ut  aint  quinque  dictua^  ut  ab  Tuicuiania  potft  dient  VI  idua 
similiter  voeatwr  sexatnu  et  pott  diem  VII  i^timaifiu ,  sie  hie  quod  erat  post 
diem  V  idua  quinquatrus.  Festns  p.  254^  31:  Quinquatnu  appeUari  quidam 
ptUant  a  nmm€ro  dierum  qui  fett  hia  eeUbtantur^  quo  (so  Mommsen  statt  quod, 
was  die  Hdschr.  hat)  aeüieet  tnani  tarn  heteulej  quam  qui  triduo  SatumaUa  et 
totidem  diebua  CompitaUa,  Nam  omnibua  hia  aingulia  diebua  fiunt  aaera.  Forma 
autem  voeabuü  eiua  exemplo  multorum  populorum  Italicorvm  enuntiaia  est,  quod 
post  diem  V  iduum  eat  ia  diea  featua,  ut  apud  Tuaeulanoa  triatrua  et  aexatnia  et 
septimatrua  et  Faliaeoa  deeimatrtia.    Gellius  2,  21,  7. 

3)  Ovid.  F,  3,  809:  Vna  diea  media  eat,  et  flunt  aaera  Minervae,  Nomina 
quae  ivnetia  quinque  diebua  habet.  Ovld.  Triat,  4,  10,  13.  Yarro  und  Festus 
a.  a.  0.  Porphyr,  ad  Horat.  epiat.  %  2,  197. 

4)  Schon  im  J.  586  ^  168  redet  Livins  44,  20,  1  von  quinquoMbua  ulti- 
miSj  d.  h.  Tom  letzten  Tage  der  Quinquatrua. 

5)  Charisins  I  p.  81  Keil:    quinquatrua a  quinquandOf  id  eat  lu- 

strandOy  quod  eo  die  arma  aneilia  luatrari  aint  aölita. 

6)  Calend.  Praen.  ad  19  Mart:  [S<di]  faeiunt  in  eomitio  aaUu  [ewn  po]nei- 
ficibua  et  trib(unia)  eeler(um)  oder  wie  Htischke  d.  a.  r.  Jahr.  S.  a&Ö  eifänzt: 
Sali  V  faeiunt  in  eomitio  aaltua  aacrifleanUbua  pontißcihua  et  trib.  eeUr,  Ygl. 
Varro  de  l,  L,  5,  85.  7)  Becker  Topogr.  S.  454. 

8)  S.  OTid.  F,  3,  809—831  und  0.  Jahn  Berichte  der  säohs.  Oesellsch. 
d.  Wiss.  PhU.  Hist.  Gl.  1856  S.  284  ff. 

9)  Das  Fest  heisst  feriae  pueforum  Symmach.  ep,  5,  85.  Horat.  tpist. 
2,  2,  197.  10)  Ovid.  F,  3,  811. 

11)  Suet.  Oce.  71.     Nero  34.     Tac.  oim.  14,  4. 

Rom.  Alterth.    VI.  27 
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iubiivuriwn.  Aoi  23.  März  das  tubüustrium ^^)  weiches  nicht,  wie  0^id 
will,  der  griechischen  Athena,^)  sondern  dem  Mars  und  der 
Nerine  gefeiert  ward,')  und  mit  den  palatinisdien  Saliern  in 
Beziehung  steht,  da  es  dem  Palatium  angehört^)  und  da  dabei 
der  in  der  Curia  Saliorum  Palatinorum  aufbewahrte  lituus^)  des 
Bomulus  vorkam.^)  Die  tubicines  soGrorum  popuU  Romanik' 
denen  das  iübüustriuin  oblag,  sind  nämlich  keineswegs  identisch 
mit  den  oben  (S.  219)  erwähnten  symphoniaci^  tibidnes  und  fidt- 
mneSj  qui  sacris  publicis  praesto  sunt,  sondern  Priester  und  viri 
speciosij^)  wie  auch  aus  Inschriften  hervoi^eht;^)  sie  stehen 
namentlich  mit  den  Saliern  in  Verbindung,  welche  bei  dem 
Tubilustrium  ihren  dritten  Aufzug  halten,  ^o} 

Am  S4.  März,  welcher  Tag  bezeichnet  wird  quando  reo:  co- 
müiavit,  sind  bei  dem  Opfer  des  Rex  auch  die  Salier  zugegen. ^^i 

Alle  diese  Tage,  während  welcher  die  andlia  in  Bewegung 
waren ,  galten  für  religiosi  und  ungeeignet  für  jede  öffentliche 
und  private  Unternehmung;  an  ihnen  vermied  man  in  den  Krieg 


1)  Das  DatQin  in  den  C&lend&rien.  Vgl.  Yarro  de  l.  L,  6,  14:  Dita  imbu- 
luttrium  appeüatur,  gtiod  eo  die  in  atrio  tutorio  scusrorum  tubae  lustrantur, 

2)  Ov.  Fast.  3,  849.     S.  Merkel  p.  CCXLIY. 

3)  LyduB  de  mens,  4,  42:  t^  rpö  6^xa  xahxshSn  ^ArptXiov  xa^vp^tc; 
ockXitiyT^^  ^^^  xtvi^aic  tcöv  StsXov  xal  Ttftat  "A^tOQ  %a\  Ne^brq^  ^eac  o&ro  rj 
Xaßivew  Y^dboq}  irpo^aYOpcuofUwjc.  Vgl.  Porphyr,  ad  Hör.  «p.  2^  2,  209 :  Mah 
mttm  relipio  ««<  nubere  et  item  Martio ,  in  quo  de  fnuptUs  AoftÜo  eeriamim  a 
Minerva  Man  vittua  est:  oöfante  vir^itoie  Minerva  Nerine  eM  appeUata. 

4)  Dies  ist  der  Sinn  der  BemerlEting  bei  Pestss  p.  3Ö2»:  [TubÜwina] 
quibus  diebus  adeeripfum  in  [faitif  est  in  atr]io  Sulorio  apna  tubae  [kuttemhir, 
quo$\  fubos  appeüant,  quod  gemu  [luetrationis  «v  Arjeadia  PäÜanieo  fraiM[2atom 
eeee  dicunt.]  5)  Gio.  de  div.  i^  17,  30. 

6)  Fast.  Praen.  ad  23.  Apr.  (feriae)  Marti,  Hie  dies  appeUatur  ita,  ^vcd 
in  atrio  sutorio  tubi  Utstranturj  quibus  in  saeris  utuniur.  LutaUus  quidem  clacam 
eam  ait  esse  in  ruinis  Pala[ti  i]neensi  a  OalUs  repertam,  qua  Bomtäus  urbem  m- 
auffuraverit. 

7)  Varro  de  L  L,  5,  117:  Tvibae  a  te5is,  quos  tUam  nunc  iia  appdLani 
tubicines  saeromm.  Ein  tubieen  saerorwn  publieorwn  poptUi  JUmiani  Mommsen 
I.  N.  4336.  4337.  4094.  5986.  GeUius  1,  12.  Calpnmü  Eelog.  1,  67:  AUera 
regna  Numae,  qui  primus  —  Pacis  opus  docuit,  iussitque  silentibus  armie  Iniet 
Sacra  iubas^  non  inter  beUa,  sonore. 

8)  Festns  p.  3&2>>:  Tubidnes  etimn  hi  appeüantw,  qui  aaeerdeUs  uiri  spe- 
doai  publice  sacra  faciunt,  tübarum  lus$randarum  graiia, 

9)  Mommsen  I.  N.  40^4  »  OreUi  3876 ;  Mnrat.  184,  2.  Beide  Personen 
bekleiden  Offlzierstellen  und  die  hocbsten  Municipalämter  in  ihrer  Heimath. 
Tgl.  Mommsen.  in  Zeitscfar.  f.  gescb.  Reebtswlss.  XV  S.  354.  Hiednrth  erle- 
digen sich  die  Bemerknngen  von  Gramer  KI.  Sehr,  heraosg.  tob  Ratjen  S.  116. 

10)  Lydns  de  mens.  4,  42. 

11)  Festus  p.  278a.     Vgl.  oben.  S.  310. 
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zu  ziehen,^)  eine  Schlacht  bu  liefern, ^j  eiae  Ehe  lu  iichliessen,^)    ' 
uad  kflmnte  die  Flaminica  Dialis  ihr  Hdür  nicht.  ^)     Von  da  an 
tort  der  Dienst  der  ancilia  auf,  bis  am   49.  Ociober  nieder  ein 
oi^milmtrium  auf  dem  Campus  staU  findet,  ^)  nach  welchem  sie  ,  ^J^*- 
fttr   den  Winter  reponirt  werden.     Auch  diese  Zeit  scheint  fOr 
religiös  gegolten  zu  haben. ^} 

Das  alte  Lied  des  GoUegiums  (Saliorum  oarmina  oder  oäw-  g^u^rfi^d 
mento),^)  obwohl  in  spttlerer  Zeit  kaum  den  Priestern  selbst  mehr 
verständlich,  ^}  erhielt  sich  doch  in  seiner  alten  Form ,    die  man 
auf  Numa  tomckführte.^)     Unter  den  Göttern,  die  in  demselben 
ausser  dem  Mars  vorkamen,   werden  erwähnt  Janus,i<^]   Jupiter, 

IJ  Stieton  Otho  8.    tac.  hist.  1,  89. 

2)  Diese  Tage  gehdreo  z«  den  fetiat,  ton  wolclien  es  Iti  Festi  ep.  p.  ^26 
helsst :  Praeliare»  diti  appeUantur,  quibus  fas  est  j  hostem  hello  lacestere.  Erant 
enim  quaedam  feriae  puhUeatj  quibus  nefas  fuU  id  facere, 

3)  Ovld.  F,  3,  303. 

4)  Ovld.  F.  3,  397. 

5)  Ueber  das  Datum  s.d.  Calendarien»  Yarto  de  i.  £<.  6,  22 :  armiluttrium 
ah  eo,  quod  in  armilustrio  armaii  gaara  fatiunt  —  —  db  lud€ndo  aut  IcMiro,  id 
€H,  quad  drtwK^Shuni  lud0nU$  anciWnu  curmcAi.  Festi  ep.  pw  19 :  AnhiluBtrivm 
fesium  erat  apud  Romanos  ^  quo  res  divina$  armati  faoiebantj  aa  dum  taerift* 
earerU,  (ulis  eanebctnt.    Vgl.  Yarro  de  l,  L.  b,  153.    Beoker  Topogr.  8.  480. 

6)  Als  P.  Oom.  Sciplo,  welcher  Salier  war,  im  J.  Ö64  «»  190  gegen  den 
Aotiochfis  lOg,  mnsste  er  vor  dem  Uebergange  über  den  Heilespont  Halt  machen, 
qttia  dies  forte,  quibut  ancilia  rAoventur,  rtligioti  ad  ttcr  ineidereaU,  Llv.  37, 
33,  7.    Ygl.  Polyb.  21 ,  10,  12:  ahtov  V  ^v  %a\  toü  (jivctv  zh  orparötte&ov  iid 

ßa(vctv  rjoxä  t6v  xaipöv  Tfjc  du9(a(,  h  {  av  X^P?  xotoX^iq^oAoiv  ol  ZdiXiof. 
Nun  bemerkt  Hnsobke  D.  a.  r.  Jahr  S.  363,  daas  ISelpio  etst  naeh  dem  15.  Juli 
aas  BruBdusivm  auszog  (LW»  37,  4,  1)  und  dass  die  Bchlaeht  bei  Magnesia  bei 
dem  Beginne  des  Winters  statt  fand  (LIt.  37,  39,  1) ;  sein  Bedenken  bezog  sieh 
also  nicht  auf  die  M&rsfeier,  sondern  auf  die  Ootobeifeier  der  Salier. 

7)  Festi  ep.  p.  3:  Axamenta  dieebantur  carminei  SaUaria^  giioi  a  Saliis 
äaeerdoiibua  eanebanturf  in  univeraos  hominea  (Müller  will  deos)  eompoeHa,  Nam 
in  deos  ainffulos  vtnu»  facti  a  nominikw  eorum  appelldbantur,  ut  Januli,  JumorUi, 
MinervH  und  MüUec  su  der  Sti  Ueber  die  saliarisclien  Lieder  s«  die  Nach«^ 
Weisungen  bei  Bemhaidy  B.  L.  O.  B.  191  der  4.  Ausg.  Bergk  de  eamUnum 
ßaliarium  reUquüe  Progr.  von  Marburg  1847.  J.  Wordsworth  Fragment»  OMd 
apeßunens  of  eaHy  Latin.    Oxfotd  1874.  8  p.  564—666. 

8)  Qaintil.  1,  6,  40:  Saliorum  eatmina^  v«  eactrdotibue  aui$  eaUe  inteiUdta. 
Mehr  bei  Savaro  ad  Sidoti.  Apoll,  «p.  8>  16  p.  556. 

9}  Horat.  Ep.  2,  1,  85.  Yarro  de  L  L.  7,  3.  Cic.  de  or,  3,  51,  197. 
10)  Macrob.  1,  9,  14:  ßaUorum  quoque  antiquietimi»  earminibue  deomtrti  deue 
eanitur  (IcmutJ,  Yarro  de  l.  X*.  7,  27 ;  7,  26,  wo  er  duonue  certM,  d«  h.  bofim 
ereator^  hasst.  Ygl.  Festi  ep.  p.  122.  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  138.  Ich 
glaube,  dass  Pellegrino  Andentungen  über  den  urspr.  Beligfonsunterschied  der 
Patricier  und  Plebejer  1842.  8.  S.  52  f.  mit  Recht  für  den  Gott  der  agonischen 
Salier  den  Janus  Quirinns  hält.  In  der  Ux  über  die  ipolia  opbna  (S.  Th.  11 
S.  561  Anm.  3.)  kommen  die  drei  Hauptgotter  der  Salier  vor,  nämlich  Jupiter, 
Mars  und  Janus  Quirinus;  Lydus  de  mens.  4,  2  sagt,  Numa  habe  die  Salier 
eingesetzt  &(Avouvrac  t^N  'lavöv;   endlich  gelten  die  Agonalia,   bei   denen   die 

27* 
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der  darin  Lucetius  hiess,  ^}  Juno,  Minerva ;  ^j  der  Herculesculi  der 
Salier  gehört  nicht  nach  Rom,  sondern  nach  Tibur;  ^)  es  galt  aber 
für  eine  besondre  Ehre  und  Belohnung,  dass  man  auch  verdiente 
Männer  in  das  Gebet  der  Salier  aufnahm,  und  wie  dies  von 
Mamurius  erzählt  wird,^)  so  geschah  es  mit  Augustus,^}  Germa- 
nicus,^)  Drusus,  des  Tiberius  Sohn,^}  Verus,  dem  Sohne  des  M. 
Antoninus,^)  und  Caracaila;^)  eigne  Salier  aber  haben  die  Kaiser 
nicht  gehabt.  ^<^)  Die  meisten  Priestertbttmer  der  Kaiserzeit  nahmen 
indessen  die  verstorbenen  und  lebenden  Imperatoren  in  ihren 
GuIt  auf,  und,  wie  wir  dies  bei  den  Arvalen  deutlich  erkennen, 
so  scheinen  auch  die  Salier,  welche  bis  in  das  vierte  Jahrhundert 
hinein  nachweisbar  sind,^^}  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hauses 
zu  ihrem  Hauptgeschäfte  gemacht  zu  haben.  ^^] 

agonischen  Salier  doch  wahncfaeiDlich  th&tig  waren,  dem  Janas.  Ovid.  F.  1, 
318.  331.  1)  Macrob.  1,  15,  U. 

2)  Fest!  ep.  p.  3  s.  v.  axamenta, 

3)  Verg.  Aen.  8,  265  und  darüber  Maciob.  3,  12. 

4)  Anch  Varro  de  l.  L.  9,  61 :  Luciam  Volaminiam  SmUorwn  carminibiiu 
apptUari  scheint  doch  nur  eine  Fran,  ntcht  eine  Göttin  zu  meinen. 

5)  Monum.  Ancyr.  2,  21 :  nomenque  mewn  iwlVSVM,  EST,  IN.  8  ALI  ARE. 
CARMEN  nach  der  Ergänzung  Ton  Marini  Atti  p.  596.  Die  Oass.  51,  20:  h 
Tc  to6c  up,vo'Jc  06x6^  d(  (ffou  Tolc  dealc  ioYpdveoOat  —  TCpooxaTcorfjaavTO.  Auf 
diesen  ßeschluss  geht  auch  Horat.  Od.  4,  5,  ol  ff. 

6)  Tac.  €mn,  2,  83:  honorts  —  deertii:  ui  nomen  thu  Saliari  earmme 
eaneretur.  Vgl.  das  Senatusconsult  über  die  Ehren  dee  Oermanicus  G.  I.  L.  VI, 
911  und  dazu  Niebahr  Kleine  bist,  und  phüol.  Schriften.  2.  Sammlung  1843. 
8  S.  270.     Orelli-Henzen  5382. 

7)  Tac.  ann.  4,  9 :  memoriae  Dnui  eadem  quae  in  GoTnanicum  deoemuntur. 
In  dem  Fragment  des  Senatusconsultes  Orelli-Henzen  5381  ergänzte  daher  Bor- 
ghesi  Oeuvres  VI  p.  448:  utique  omnibua  (sacrU  earminibus)  Cae^arU  nomma 
r(eeiUntur).     Indessen  hat  Henzen  C.  I.  VI,  912  diese  Ergänzung  verworfen. 

8)  Capitolin.  M.  Anton,  ph,  21:  iuasitque  — ,  ut  ioUari  eamUni  nomen 
eiu8  insereretur. 

9)  Marini  Atti  p.  597 :  quando  Spardano  seriaae  (Spartlan.  Carac,  11)  hahti 
templumy  habet  Salios,  habet  aodales  AntoninianoSf  volU  dire,  que  gli  fu  dato  IwHfo 
mt'  Vor  earmi:  concioaiachh  non  trovo  che  ad  alcun  Imptratore  defunto  e  divi- 
nUtaio  9i  aian  mai  dati  t  SalJ, 

10)  Dass  bei  Muratori  p.  173,  3  nicht  SalHu  gratuitu»  Divorum,  sondern 
8aliu$  gratuitus  dtereio  deeurionum  zu  lesen  ist,  wurde  schon  oben  S.  410 
Anm.  11  erwähnt.  11)  Marini  Atti  p.  33. 

12)  S.  die  von  Gutberleth  c-.  2  beigebrachte  Glosse :  SaUuSf  Upeu«  Kaioapo;. 
Die  Yermuthung  von  Borghesi  Oeuvres  III  p.  22.  23,  dass  die  8aUl  Palatini 
später  identisch  geworden  seien  mit  dem  bei  Gruter  p.  302,  2  vorkommenden 
ordo  sacerdotum  domtu  Augustae  Pälatinae  ist  nach  den  Ausführungen  von  Renier 
und  de  Rossi  zu  Borghesis  Abhandlung  unbegründet. 
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TIL  Die  Lnperci. 

Eines  der  ältesten  Priesterthttmer  Roms  und  zugleich  das- 
jenige^ welches  alle  übrigen  überdauert  hat,  ist  das  der  Luperci.^) 
Leider  haben  wir  auch  über  dieses  statt  einer  historischen  Nach- 
richt nur  das  Resultat  gelehrter  Forschungen,  nach  welchen  über 
den  Ursprung  desselben  eine  doppelte  Ansicht  vorhanden  war. 
Die  eine  führte  die  Luperci  auf  griechischen  Ursprung  zurück. 
Der  Arcader  Euandros,  heisst  es,  erhielt,  noch  ehe  Rom  gegrün- 
det war,  als  er  etwa  sechzig  Jahre  vor  dem  trojanischen  Kriege 
in  Latium  landete,  von  dem  Könige  der  Aboriginer,  Faunus,  auf 
dem  palatinischen  Hügel  einen  Platz  zu  einer  Niederlassung  und 
weihte  dort  dem  iykäischen  Pan  das  Lupercal,  eine  Grotte  am 
Fasse  des  Berges,  ^j  und  das  Fest  der  Luperealien  ^  welches  seit- 
dem jahrlich  am  15.  Februar  begangen  wurde. ^)  Dass  diese 
Sage  keinen  historischen  Grund  hat^  ist  unzweifelhaft ;  ^)  Lupercus, 
obgleich  der  Etymologie  nach  nicht  sicher,^)  ist  doch  seiner 
mythologischen  Bedeutung  nach  identisch  mit  Faunus  oder  Inuus 
selbst,®)  und  Euander  eine  Uebersetzung  von  Faunus.')  Die  an- 
dere Ansicht  betrachtete  die  Luperealien   als  eine   Stiftung  des 

1)  Ueber  die  Lnpercl  würde  eine  nene  Untersuchung  dankenswerth  sein ; 
denn  dfe  Schrift  von  Mitscherlich  Lf^Mreatium  origo  et  rihu.  Gottingae  1843. 
fol.  ist  ganz  unzureichend. 

2)  Becker  Topogr.  S.  418.    Schwegler  R.  G.  I,  1,  S.  391. 

3)  Dionys.  1,  32;  1,  79.  80.  Liv.  1  5.  Plut.  Rom.  21.  Ovid.  Fast.  2, 
279;  5,  99.  Probns  in  Verg.  Georg,  1,  16.  Serv.  ad  Verg.  Oeorg.  1,  10. 
Justin.  43,  1,  7.    Mehr  bei  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  351  f. 

4}  S.  Schwegler  a.  a.  0.  S.  354  ff. 

5}  Die  Ableitung  Schwegler's  S.  361  von  lupu$  und  hirctts  „Wolf-Bock^'  ist 
schwerlich  haltbar;  von  Etymologien,  welche  die  Alten  aufstellten,  ist  die  beste 
die  von  lupiu  und  areere  „iei  wolfabwehiende'^  (Serv.  ad  Yerg.  Aen,  8,  343);  ein 
blosses  Spiel  ist  die  von  luere  und  eaper  (ib,")  oder  die  von  Varro  herrührende 
der  Luperea  von  lupa  und  parcere  (Arnob.  4,  3).  Von  areere  leitet  das  Wort 
auch  Schwenk  ab  im  Rheinischen  Museum  YI  (lo38)  S.  481.  Mythol.  der  Rom. 
S.  140.  Allein  auch  diese  Ableitung  befriedigt  nicht  recht,  da,  wie  Schwegler 
S.  361  bemerkt,  der  Wolf  grade  das  heilige  Thier  des  Mars  und  das  Symbol 
seines  Sohnes  Faunus  ist.  Aus  Varro  bei  Arnob.  4,  3  aber  folgert  Schwegler 
mit  Unrecht,  dass  luperea  gradezu  lupa  heisse;  es  wird  nur  gesagt,  die  Gottin, 
welche  gemacht  habe,  dass  die  lupa  die  Kinder  schone,  sei  Luperea  genannt 
worden.     Mommsen  R.  G.  I  S.  53  fibersetzt  Luperci  Wölfe. 

6)  Das  Fest  galt  dem  Faunus.  Ov.  F.  5,  101  oder  Inuus  Liv.  1 ,  5,  2, 
und  das  Costüm  der  Luperci  war  das  des  Faunus.  Justin.  43,  1,7:  ipsum  dei 
timulaerum  nudum  eaprina  ptUe  amietum  «at,  quo  hahüu  nunc  Romae  Luper- 
ealibu»  deeurritur.  Vgl.  Gerhard  Archäol.  Nachlass  aus  Rom.  Berl.  1852.  S.  92, 
welcher  aber  irrthfimlich  Lupercus  fyon  areere)  Wehrwolf  fibersetzt. 

7)  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  35  <.    Faunus  von  favere,  der  Wohlwollende. 
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Roraulus^]  und  gründete  sich  hauptsächlich  auf  die  Localiiät, 
welche  das  Lupercal  usigaK  Denn  unmhtelbar  vor  der  Grotte 
stand  die  ficus  ruminalis^  oberhalb  derselben  die  casa  Romuli \^] 
in  der  Grotte  selbst  sollte  die  Wölfin,  als  die  hinzukommenden 
Hirten  sie  verscheuchten,  sich  geborgen  haben, ^)  weshalb  bei 
dem  Lupercal  das  Standbild  der  säugenden  Wölfin  aufgestellt 
war,  welches,  im  J.  458  =  296  errichtet,  sich  bis  auf  unsere 
Zeit  erhalten  hat.^]  In  demjenigen,  was  von  dem  Ritus  der 
Luperealien  tiberliefert  ist,  lässt  sich  weder  eine  Beziehung  auf 
Romulus,  noch  eine  Bestätigung  für  Schwegter^s  Annahme,^)  dass 
die  lupa  auf  die  mit  der  Luperca  identische  Säugegöttin  Rumina 
zu  deuten  sei,  auffinden;  wir  wissen  mit  Sicherheit  nichts,  als 
dass  die  Lupercaiien  ein  altes,  vielleicht  vorrQmisches,  dem  Fau- 
nus  heiliges  Hirtenfest  waren. ^] 

Organisirt  war  der  Dienst  des  Lupercus  als  ein  GentUcull, 
welchen  ursprünglich  zwei  collegia  gentilicia  besorgten,  die  Lu- 
Lupercf  perci  Fabiani  und  die  Luperet  QuintilianiJ)  Die  ersteren  haben 
ihren  Namen  von  der  gens  Fabia^^)  der  Name  der  letzteren  da- 
gegen beruht  auf  einer  unsicheren  Ceberlieferung.^]  Es  gab  in 
Rom  eine  gens  Quinctüia,  welche  aus  Alba  stammte,  ^^)  und  eine 
gens  Quinctia,  die  den  Vornamen  Kaeso  führt.  Dieser  Vorname, 
der  den  Fabü  und  Quinctii  eigenthümlich  ist,^^}  scheint  in  dem 
Lupercalienfesle  seine  Erklärung  zu  finden,  bei  wachem,  wie  wir 
sogleich  erwähnen  werden,  Frauen  von  den  Luperci  mit  Riemen 

1)  V»ler,  Max.  %  2,  9.   Ovid.  Fast,  2,  429  flf.   Serv.  adV^nj.  Am,  8,  343, 
2j  Becker   Topogri^p^ie   S.   202.  418.     bcbweglor  I,    1   S.  390  £L     JO{dao 
TopograpMe  II  S.  268  ff.  3)  Scbwegler  a.  a.  8.  39^. 

4]  Becker  Xopogr.  S.  293.  UrUcb^  dt  Lt^pa  aeaea  Cagüolim  im  Bkeini- 
schea  Maaeom.  N.  F.  IV.  1846  9.  Ö19  ff.  MOUeru.  O^stcdrley  PmOuii.  4«  alttn 
Konst  l  Taf.  58^  288.  ^)  8«hi»^6€ler  I,  1  S.  404. 

6)  CIg.  Pf.  Oael,  11,  26:  Nequfi  vfro  Ulv4  m»  «ommofo^t,  q%u4  sibi  in  Im- 
perois  sodoUm  t^u  Catliwm  di^ii.  Ptta  quaedaxfn  sodt^taa  ^  plane  pavtorUia 
atquA  agrestis  ^«rmanontf»  lA/^ircorum^  qu9fmm  ooülc^  Uia  iilflreHri^  ante  ut  i»- 
sUtuLa,  quam  humanitas  atqm  leget,    jpiut.  Cae»,  61 :  i^s  (Um  r^  "il  t«v  Aou- 

%(A  itpooi^x6i  Tolc  ^Apxaoixoic  AuYoiiotc.     Serv.  ad  Ve^f.  Aen*  8,  343^ 

7)  Fest!  ep.  p.  87:  ^Qviani  et  QuinUUam  appeUabanlwr  hu^erei  a  F9vio  d 
Quintilio  praepoeitis  «uw.  Vgl.  den  IQckeobaften  Artikel  des  Festua  p.  257^ 
8.  V.  Quinctiliani.     Ovld.  F.  2,  373  ff.     Propert.  5,  1,  26. 

8)  Ovid.  und  Prap.  a.  a.  0.     Bin  Lupercu»  Fabiomts  OrelU  2254. 

9)  S.  Mommsea  R.  G.  I  S.  53  Anm.    Rom.  Foisoh.  I  S.  117. 

lOJ  Dionx«.  3,  29.  Allerdings  führt  Llvius  1,  30,  2  iiDt«r  dea  albanisclieo 
Qeicblecbtern  nicbt  die  Quintilii,  wandern  die  Qaiiietli  auf,  nudi  Ov\d.  F,  %  376 
erwähnt  die  QuinotUil  scheu  unter  Romulus.  £s  lehlt  also  gai>c  an  einer  steige- 
ren Tradition.  U)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  17. 
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geschlagen  wurden  {caedebantur).    Daza  kommt,  dass  die  Fabier 
unter  den  beiden  Gollegien  den  zweiten  Rang  einnehmen^)   und 
ihren  Sitz  auf  dem  Quirinal  habeU;^  den  Quinctiliem  aber,  wenn 
sie  aus  Alba  herübergekommen  waren,  der  Vorrang  nicht  zustehen 
konnte.     Wir  werden  daher  annehmen  müssen,   dass  in  unsern 
schriftlichen  Quellen  eine  Verwechselung  der  Quinctii  und  Quincti- 
lii  vorliegt  und  dass  die  Luperd  des  ersten  Coliegiums  <^ficiell 
QuincUliales   hiessen,    wie   in   einer   Inschrift   in  der  Thai  ein  Q^5Jf^"„ 
Lnpercus  QuincUal[is)  vetus  genannt  wird  J)    Das  dritte  Ck)Ilegium 
"w^r  das  der  Luperei  Julii,   eingesetzt  zu  Ehren  Caesar's  im  J.  ^^iV:"^' 
710  =s44,*)  in  welchem  der  Consul  Antonius  als  magister  fun- 
girte.^)     Wie  dies  von  Anfang  an  eine  sodalitas  war,  (ttr  welche 
eine  Gemeinschaft  der   gens  nicht  erfordert  wurde,   so  hat  sieb 
auch  bei  den  beiden  alten  CoUegien  die  gentile  Zusammengehö- 
rigkeit nicht  erhalten.     In    der   Kaiserzeit   sind   die   Mitglieder 
durcbsebntttlich  rittertidien  Standes,   tribuni  mlitum  oder  prae^ 
fecU  equitunij  audi  scribae^  und  viaU3Tes\^)   selten  senatorischen 
Ranges, 7)  zuweilen  Freigelassene;^)  sie  smd  verschieden  an  Namen 
und  Alter,  vielleidit,  wie  die  Salii,   getheilt  in  iuniorei  und  se- 
niores^)  und  wahrsdieinlich  lebenslängliche, i<^)  wodorch  nicht  aus- 
geschlossen  war,  dass  sie  bei  etwaigem  Wegzuge  von  Rom  ihre 
Functionen  niederlegten  und  nur  den  Titel   Lupercus  behielten. 

1)  Dies  ist  ersichtlich  aus  der  Sage,  Bach  tvelebei  die  Qttintilii  (oder  Qaliic- 
tii)  die  Begleiter  des  Romulus,  die  Fabier  die  Begleiter  des  Remus  sind.  Ovid. 
F.  2,  373  ff.     Am.  Victor  de  orig,  g.  R.  22. 

2)  Uv.  5,  46,  2;  5,  Ö2,  3.  3)  OreUI  2253. 

4)  Dio  CaM.  M,  6.     Soet.  Ou^,  76. 

5)  Die  Cass.  45,  30:  rd  yo^P  Auxata  '^v  «at  ir^k  toO  fratprxou  rotr  lotiXiou 

6)  G.  1.  L.  VI,  1861.  2160.  Renler  /ntcr.  de  VAlg€rie  3907.  3906.  und 
mehr  hei  Henaen  AnnaU  1863  p.  279. 

7}  Es  giebt  hlefSr  nur  zwei  Beispiele,  nsralieh  M.  FaMns  Magnns  Yaleri- 
anns  (Inschr.  bei  Henzen  a.  a.  O.  p.  277),  der  vielleicht  als  Fabier  dem  Gol- 
leginm  der  Fabiani  angehörte  mA  etwa  an  das  Eiide  des  zweite»  Jahrhuuderts 
za  setzen  ist,  und  L.  Crepereias  Rogatns,  porUifex  dei  80U9,  also  onter  oder  nach 
Aorelian,  welcher  den  Titel  inaignia  Lupereui  fahrt,  G.  I.  L.  YT,  1397. 

8)  IToch  in  das  Ende  der  Republik  gehört  cUsippus  OegcmiuSj  mag,  Ca^ 
pi(toL\  magQsUr)  Lupen^ofum].    Ein  spiteres  Beispiel  s.  Orelli  2253. 

9)  Nicol.  Damasc.  vHa  Caeaaris  21  in  Mflller  fragm.  hUt.  Gr,  III  p.  411 : 
AouTupx^XtQt  «aXeiTctt  (iopri^,  h  iq  -pfjpatot  re  6fio5  icoftiteöo'jot  xotl  v^i.  Plut. 
Ca€9»  61:  twv  6'  eö^eNoor»  veavioxöiv  xal  dp^övrov  noXXol  Bia^oumv  divd  ti?Jv 
:r6Xtv  y*>F^^o^'  Dionys.  1,  80:  i?)vixa  ^XP^^  '^^^  ^^P^  "^^  OaXdJvTtov  obco^vraf 
T&v  N^oiv  -—  nepteX^ctv  ^pöiMp  tJjv  xdbfjiT^v  fU(jivo6c. 

10)  Der  Ugpereui  it€r(um)y  welchen  man  gegen  diese  Ansicht  anfuhren  kSnnte^ 
steht  in  einer  wahrscheinlich  unächten  Inschr.  OrelU  2256  and  der  CaeeitiuB 
Ttf.  LfKp€fc%u  Orelli  4920  ist  von  ganz  ansicherer  Erklärung. 
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Denn  der  Cult  scheint  ein  ausschliesslich  römischer  gewesen  zu 
sein,  und  wenn  er  sich  in  altlatinischen  Städten,  was  wir  nicht 
wissen,  ebenfalls  gefunden  haben  sollte,  so  sind  doch  die  in 
vielen  Hunicipien  vorkommenden  Luperci  nicht  für  municipale, 
sondern  römische,  anzusehn,^)  welche  eigentlich  als  gewesene 
Luperci,  sacris  Lupercodibus  functi,^}  bezeichnet  werden  mttssten. 
aber  auch  Luperci  ohne  weiteren  Zusatz  heissen.  Wie  stark  die 
Collegien  waren  3)  und  in  welcher  Art  sie  bei  dem  gemeinsamen 
Cult  zusammenwirkten,  ist  unbekannt.  Da  die  Luperci  Julii  ihren 
eigenen  Magister  hatten,^)  so  wird  dies  auch  von  den  beiden 
anderen  Collegien  anzunehmen  sein ;  aber  der  in  Inschriften  vor- 
kommende Titel  ist  magister  Lupercorum,  ohne  Erwähnung  des 
Collegiums.'^) 
J^MZta  ^^   Hauptfest   der   Luperci,    die  Lupercalia,    welches  am 

45.  Februar  begangen  wurde, ^)  ist  eine  feierliche  Lustration' 
der  ältesten  palatinischen  Stadt, ^)  gehört  also  einer  Zeit  an,  in 
welcher  Rom  erst  im  Entstehen  war.  Hieraus  erklärt  sich  der 
alterthttmliche  Charakter  der  Stthngebräuche,  welche  dabei  beob- 
achtet wurden,  und  uns  nur  theilweise  verständlich  sind;  im 
Allgemeinen  aber  den  Zweck  erkennen  lassen,  die  Fruchtbarkeit 
des  Landes^  den  Zuwachs  der  Heerden  und  das  Gedeihen  der 
Stadt  und  der  Einwohnerschaft  zu  befördern  und  zu  sichern. 
Die  Feierlichkeit  begann  mit  einem  Opfer  am  Lupercal,  ^}  das 
der  Flamen  Dialis  darbrachte, ^<))  bei  welchem  Böcke i^)  und  ein 
Hund^^j  geschlachtet  wurden,  welches  letztere  Opfer  auch  in 
Griechenland  bei  Stthnfesten  vorkommt,  ^3)  in  Rom  aber  bei  dem 

1)  Henzen  Annali  1863  p.  279. 

2j  Renier  3907:  L.  Ucinio  L.  F.  Ouir(inä)  Seeundino,  dteurioni  Cot- 
«arterMium,  eguo  fubUco  exomato  aacriaque  VupereaUbua  funeto,  and  ebenso  3908. 

3)  Eine  bestimmte  Mitgllederzabl  scheinen  sie  gehabt  zn  haben.  Festns 
p.  257^ :  quoTum  num[ervm  poiiea  auctum  esse  quia  h6]noris  graiia  [multi  in  Lu- 
percis  adseribebantur].  4)  Dio  Cass.  45,  30. 

5)  C.  I.  L.  I,  B05.     Ein  Mag.  eoüeg,  Lupereor.  Henzen  6010. 

61  8.  die  Calendarlen  C.  I.  L.  I  p.  386. 

7)  Ein  Sühnfest  (xa&ap^^c)  werden  die  Lnpercalien  genannt  von  Dionys. 
1,  80.     Vgl.  Hut.  Born,  21.    g.  B.  68.    Varro  de  L  L.  6,  13.    Ovid.  F.  2.  31: 

Mensis  ab  his  dictus,  seeta  quia  peUe  luperci 
Omne  solum  lustrant  idque  piamen  häbent. 

8)  Jordan  Topogr.  I,  1  S.  162  ff.  II,  269,  and  mehr  weiter  anten. 

9}  Varro  de  L  L.  5,  85.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  343.       10)  Ovid.  F.  2,  282. 

Uj  Plat.  Born,  21  nennt  al^a«,  Ovld.  F.  2,  361  eine  eapella,  Serr,  ad 
Verg.  Aen.  8,  343  einen  caper. 

12)  Plat.  q,  B,  111:  AStoI  hi  Ttufxatoi  toTc  Auxotlot«  (Ä  AourepxdDvia  xa- 
Xoiioiv)  iv  T(j)  xa&apottp  fJLT]vi  x6va  duouotN. 

13 j  Plat.  Born.  21 :  Uiov  oe  Tf^c  iopr^c  t^  xai  xuva  (^uecv  Toi>;  Ao*jnipxo*j;* 
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ländlichen  Feste  der  Rubigo  üblich  war.^)  Darauf  führte  man 
zwei  Jünglinge  vor,  denen  man  mit  einem  vom  Blute  der  Böcke 
benetzten  Messer  die  Stime  berührte,  dann  aber  mit  Wolle, 
welche  in  Milch  getaucht  war,  das  Blut  wieder  abwischte,  worauf 
sie  lachen  mussten.^]  Wenn  es  richtig  ist,  diesen  Ritus  so  zu 
erklären,  dass  er  ein  ursprünglich  mit  den  Luperealien  verbun- 
denes Menschenopfer  andeute,^)  welches  auch  bei  dem  Cult  des 
mit  dem  Lupercus  von  den  Alten  oft  identificirten  4)  lykäischen 
Zeus  vorkam,^]  so  wurde  in  ihm  der  Gott  selbst  als  ein  ver- 
schlingender Wolf  symbolisirt  und  durch  ein  stellvertretendes 
Opfer  gesühnt.  Nach  dem  Opfermahle  ^)  schnitt  man  aus 
den  Fellen  der  geschlachteten  Ziegen  Riemen,  die  man  wie 
Geissein  in  die  Hand  nahm,^)  und  darauf  begannen  die  Luperci, 
umgürtet  mit  einem  Schurz  von  Fellen  und  bekränzt,  fast  nackt 
und  gesalbt,^}  von  dem  Lupercal  aus^j  ihren  Lauf^^j  um  das 
Pomerium  der  alten  palatinischen  Stadt,  welches  noch  zu  Tacitus 
Zeit  zu  diesem  Zwecke  mit  Steinen  bezeichnet  war,^^)  und  an 
dessen  Nordseite  die  sacra  via  sich  hinzog,  ^2)  wobei  sie  die  ihnen 

TÖv  hk  x6va,  9a(T)  T15  dfv,  el  jiiv  -^  duoCa  xadap{jiö;  ion,  ^6eo(^ai,  xa^ap- 

cicp  y pojjilvcov   a^Ttj)  *   xal   y°^P  'EXXtjve^    Iv   xe   rot;   xa^apaioic   ox6Xaxa;   ix- 
9^pouoiy  xal  TToXXa^ou  ^p&vxai  toi?  Xe^ofi-^voi;  repioxuXaxiopioTc.   Plut.  q.  R.  68. 

I)  Am  25.  April  wird  der  Rubigo  ein  Schaf  und  ein  Hnnd  geopfert.  Ovid. 
F.  4,  907.  2)  Plnt,  Rom.  21. 

3}  B5ttiger  Kl.  Scbr.  I ,  S.  153.  Schwenk  Myth.  d.  Rom.  S.  140.  0.  Jahn 
in  den  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wies.  1846.  1847.  S.  427.  Zinzow  de 
Pelaig.  Rom.  $acria  p.  18.  Schwegler  B.  G.  I,  1  S.  363.  Mercklin  Die  Talos- 
eage  S.  47  f. 

4)  Dionys.  1,  32  nnd  mehr  bei  Schwegler  I  S.  356. 

5)  Schwegler  I  S.  363.  6)  Val.  Max,  2,  2,  9.    Ovid.  F.  2,  360.  371. 
7)  Plnt.  Rom.  21.     Pradentins  contra  Symmaeh.  2,  862:    Jamque  Luper^ 

eales  fendat  nudigtie  petufUtcr  DiscurstM  iuvenum. 

ff)  Dionys.  1,  80.  Serv.  ad  Verg.  Atn.  8,  343.  663.  Ovid.  F.  2,  265. 
Cic.  Phil.  2,  34,  86.  Lactant.  Inat.  1,  22,  45 :  nudi,  uncii,  coronatf,  personati 
aul  luto  ohüti  cwrunt.  9)  Dionys.  1,  80.    Plat.  Rom.  21. 

10)  C.  I.  L.  VI,  2160:  M.  ülpiiju  Maxhnus  Muet  Romanua,  qui  et  Luper- 
,eu»  eueurrit.  Nicolans  Damascenus  Vita  Caeaaria  21  in  Müller  frogm.  hitt.  III 
p.  411 :  jjLCTÄ  hi  Taura  iopr^)  iv  ttq  'PöbfiiQ  i-^istxfi  yci^&vo(,  AounepxölXia  xa- 
)^iTat,  b*  \  p)pato(  Tc  6^oü  icopLireuouoi  xal  viot,  "ppivoC,  (iXTjXiuifiLivoi  tc  xal 
(isC(n9{jivoi,  To6c  xe  öitavtwvToc  xaxaxepTopiotiVTec  xal  T6itTovT6c  a(Y£(atc  Bopat^. 
T6Te  hi  ivoTctöTj;,  if)Yefjidl)V  i^i%r^  Mrfpxo;  'AvT(6vtoc  *  xal  Ttpo^i  Sid  Tfjj  d^opac, 
&9i:ep  l&oc  ^V|  ouveiiccTo  ik  aäxip  xal  dOAo;  ^^Xo(.  Apptan  0.  e,  2,  109.  Plut. 
Ca€$.  61.    Anton.  12.    Dio  Casa.  44,  11.    Snet.  C<u».  79.    Cic.  Phil.  3,  5,  12. 

II)  Tac.  ann.  12,  24.     Jordan  Topographie  I,  1  S.  163. 

12)  Angnstin.  de  c.  d.  18,  12 :  Kam  et  Lapereorum  per  aacram  viam  aacen- 
aum  atque  deacenaum  aic  interpreiantur,  ut  ab  eis  aignificari  dieant  hominea,  qui 
propter  aquae  inundationem  aumma  montium  petiverunt  et  ruraua  eadem  reaideiäe 
ad  ima  redierunt.  Ueher  das  Hereinziehen  der  griechischen  Sage  von  der  deu-> 
kaiionischen  Pluth  in  den  Cult  der  Lnperci  s.  0.  Jahn  Berichte  der  sachs.  Ge- 
sellsch.  der  Wiss.  1846.  1847.    S.  421.  427. 
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begegnendeti  Frauen  mit  den  Riemen,  weldie  seVbsi  februa 
biessen,^)  auf  den  Rücken  schlugen,')  was  auf  nnfimchttiare 
Frauen  heilend  wirken  sollte.')  Von  diesen  februa  heissi  der 
Tag  des  Festes  dies  februcUm,  der  Blonal  desselben  Pebntarius,*] 
denn  februare  bedeutet  reinigen.^) 

Da  die  Luperci  durchschnittlidi  Ritter  waren,  so  bezeiehnet 
Valerius  Maximus  die  Luperealien  als  ein  Ritterfest,  das  er  mit 
der  am  45.  Juli  stattfindenden  transvectio  equiium  susammeDstellt.^j 
Als  Gottheit  aber  wird  ausser  dem  Faunus  oder  Iduqs,  dem  Be- 
firuoblenden,  auch  Juno  bei  dem  Feste  geehrt,  weil  die  Geborten, 
die  durch  die  febrmUio  gefordert  werden,  ihrem  Kreise  angehören. 

1)  Senr.  ad  Yetg.  Aen.  8,  343. 

2)  Der  Scholitst  z.  Juvenal  2,  142  Mgt  von  den  Fnuen:  eoiamiä  eandi' 
bantur.  Th  xdiTfofxov  oder  tol  xd(TQ>{xa  ist  der  Rücken  zwischen  den  Schnitein 
nnd  eatomU  caedi  wird  gesagt  wie  tergo  vaptdare^  anf  den  Rücken  gesehlageo 
werden,  wofür  man  auch  eatomidiari  (Petron.  132.  Spartian  Haar.  IS)  sagt 
S.  Salmasins  zu  dei  Stelle  des  Spartian.    Scaliger  ad  ManiX.  ed.   Boeder  1655. 

4.  p.  400. 

3)  Pint.  Born,  21.  Ooea.  61.  q.  B.  68.  Orid.  F.  2,  423.  Fast!  ep. 
p.  57:  Crtppotf  id  est  hipereos,  die^caU  a  erepttu  peUieulofum,  quem  faeiütU 
verherantes.  Mos  enhn  erat  Bomanis  in  LupercaUbus  nodos  dUeurrete  et  ptüibiu 
obvias  quasque  feminas  fetire.  Jnven.  2,  142  nnd  das  Schollon  dazu.  Fragm. 
LiTÜ  bei  Gelasins  Papa  ep.  adveraus  AndromaeJium  in  Baronii  Annale»  ad  a.  496 
n.  35  (Madvig  Vol.  IV,  2,  p.  2:  LupercaUa  aulem  propter  quid  inslüuta  aM, 
—  —  lAvius  seeunda  deeade  loquitur;  nee  propter  morbos  inUbendoi  insUfuta 
commemorat,  sed  propter  sterilikitexn,  ut  ei  videtur,  mulierum,  quae  tune  aeciderat, 
exsolvendam.  Servins  ad  Verg.  Aen,  8,  343:  NonnuUi  propter  sterüitatem  hoe 
sacrum  dicunt  a  Bomiulo  eonstUvtmn  ideoque  et  puellae  de  loro  eapri  eaeduntur^  ui 
careafU  sttfüitaU  ei  feeundae  swi. 

4)  Flut.  Born,  21 :  xd  hk  AouitspxtilXia  xcfi  p.6v  XP^^  &ö(etcv  av  alvou  xa- 
^dpaia*  Sp&Tai  Y^p  ^  '^uipoi^  dro^pcbi  xoO  <P7jßpouaf(ou  (i.T^vds,  6n  xa^opaiov 
dtv  xic  iofATjveöoetc,  xal  rrjv  i^piipav  ixelvrjN  xö  naXai^v  i%aXouN  <D€ßpdx72>i.  QlMCst. 
Biom,  6o.  Yaxro  de  l,  L,  6»  13:  Bex  quom  ferias  menstruas  NonU  Ftbruariü 
edicit,  hunc  diem  februatum  appeüat  6,  34 :  Eo  magis  arbüror  Februarium  n 
die  februnto,  quod  tum  febrtuUur  populus^  id  est  lupereis  msdis  lusttaU»  at^i- 
quom  oppidum  Falatinum  grtgihus  humanis  cinetum.  Menackenheerden  heisaen 
die  Lnperci»  weil  sie  mit  FeUen  geschürzt  sind.     S.  Jordan  Topogiaphia  I,  1 

5.  269. 

5)  Varro  bei  Nonins  p.  114,  19:  in  eorum  enimtaeris  liboy  eum  sunt  facta, 
ineemi  solent  farris  aemine  ae  dioere,  se  ea  februare  y  id  est  pura  facere,  Hnt. 
0.  B,  68:  XQÄk  ^"^fioxoc  (^eßpouipiv)  xö  x^ftottpecv  9t)(Aa(N0vroc.  Yaire  de  l,  L. 
o,  13:  Februum  Sabini  purgameniumy  et  id  in  sactis  nosMs  verbum;  nam  et 
Luperealia  februatiOy  ut  in  Antiquitatum  Ubrit  demonstravi.  Lydna  de  mans.  4, 
20:  ^eßpouape  xh  xadapat  xd  TcovxKpcxdXia  ßtßXia  xaXat. 

6)  Val.  Max.  2,  2,  9 :  Equestris  vero  ordinis  iuventus  omnSnts  annis  bis  ur- 
bem  spectaeuto  «in  sub  magnis  auetoribus  eelebrabat.  Diese  Notiz  best&tigt  der  Se- 
natsbesehlnes  zu  Ehren  des  Drusns,  Sohnes  des  Tiberius,  G.  I.  L.  Tl.  912 ,  in 
welchem  von  Ehren  die  Rede  ist,  welche  der  ordo  equester  dem  Ihnsas  erwiesen 
hat,  und  zwar  in  Lupercalib(us)  und  Idibus  Juliis  bei  der  transvectio  equitum, 
so  dass  auch  hier  beide  Feste  im  Zusammenhange  erscheinen. 
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Sie  selbst  bcisst  februata,  und  das  Zie^nfell,  die  BeUekUuig  der 
Lu)>erci,  Junonis  amiculum,^] 

Ztt  Aogustus  Zeit  war  das  Lupereal  verfallen,  das  Fest,  das 
noch  unter  CSsar  begangen  war,  entweder  in  Folge  der  Bdrger*- 
kriege  oder  wegen  der  bei  der  letaten  Feier  vorgekcHaonenen  Un^ 
Ordnungen  ausgesetst^  und  den  Luperci  Jtdiani  die  ihnen  Ton 
Ga.sar  angewiesene  Dotation  wieder  genomMen.^  Augostu»  er* 
neuerte  das  Fest  ^  und  baute  das  Lupereal  wieder ;  ^)  von  da  an 
bestanden  die  Luperealien  bis  xum  Jahre  494  n.  Chr.,  in  wviobett 
der  Tag  derselben  von  dem  Bischof  Gelasias  I.  in  das  Fest  Maria 
Reinigung  umgewandelt  wurdet) 


Tin.    Die  Sodales  Tlttl. 

Nach  Tacitus  sind  die  Sodaies  Titii  von  dem  König  Tatius 
selbst  eingesftxt  uad  awar  zur  Erhattung  des  sabinischen  Gultes 
in  RoDD,^]  indessen  muss  es  auch  eine  andere  Ueberlieferang  gen. 
geben  haben,  nadi  welker  das  Goliegium  dem  Andenken  des 
Königs  gewidmet  war,   «nd  namentiieh  die  Yerpflichtttng  hatte. 


■^^la^^^  — ^>^Mqp«> 


1)  Bei  Qvid,  F<u4.  2,  42d  ff.  tritt  ontcac  BomuJus  eine  Unfmditbaikoit  deur 
Fraaen  ein;  die  Juno  Bxih  Esquilio  giebt  das  Orakel:  Italidas  matrea,  tnguü^ 
MO0f  himm  Mio,  welches  sefae  Ez^mung  in  dem  Bitos  dec  LopenaHea  findet. 
FesÜ  ey.  p.  65 :  F€bruairiu$  metu^  dickUy  qiuod  tum,  id  cU  extr^ma  mm$A  antU^ 
populut  febrxmreturf,  id  est  lustraretur  ae  purgaretufy  vd  a  Junone  Februataj 
quam  alH  JV&fttaicm,  Bomani  Febndkn  voeanif  quod  ip€i  eo  mmae  $mera  jffü&onl^ 
etm^  ftria^  €twU  Lup^TcaUCf  fup  die,  mvUcre»  febxuabantwr  a  VuptrcU  amicuUy 
JunonU  td  est  pelle  caprina;  quam  oh  causam  is  quoque  dies  Fehriuitus  appeUa- 
haUtr,  I>le  Jüno  Seapita  von  Lainiviiim  trug  wiipkDeh  ^n  aiegcpifeil.  Cic.  de  d,  n, 
1 ,  W,  S^.  Uebrigena  vgl.  Lydns  de  mens.  4,  20.  und  übet  Jun^  Februalis^ 
oder  Fsbrna  Martian.  GapeUa  2  §  149.  Febrmu  nennt  sie  Atnäb.  %  80.  Den 
Belnameo  Felmais  hatte  anob  Fannnt  selbst;  dnss  man  ihn  mit  dem  Pluto  iden^ 
tifteirte,  hat  sein«»  C^mad  in  den  Feralien ,  die  au«h  in  den  Febniar  lidlen. 
Lydus  de  mens,  4,  20 :  ^Avdeto«  Ik  Iv  t^  nspl  p.t)vaN  cpsßpo&or«  t^  HM'zvMr^w^ 
ewai  TJ  8o4exe>v  ^(ovig  Xiyct  %a\  ^psietöes^ai  icpö<:  tA>^  Aoon^pwev  6icSip  Itri- 
5<So€ac  Td^  7tapic&rv. 

2)  Gio.  FfäL  13,  15,  ai:  Yeetigalia  Jtdiana  LupcreU  ademUtis,  Cic.  ad 
Caesarem  iuniorem  lib.  II  bei  Nonius  p.  273,  ö:  ovm  eotsetat,  Ca/ssofem  Lupenei» 
id  veeUgtd  äediese:  qui  OMtem  poUrat  id  eonsiare? 

3)  Suet.  Oei,  31. 

A)  xMon.  Ancyr.  4,  2.     GaTedonl  BuH  deW  ünsi.  1856  p.  80. 

6}  Gelaiil  epjst.  ad  Andromaekum  in  Baronii  ann,  6  p.  522.  Lasaulx 
Untergsag  des  Helienismns  8.  142. 

6)  Tac.  ann.  1,  54:  Jd^n  annus  novas  esterimonias  aeoepii  addUo  sadalkML 
Auguskdium  saterdoMOy  td  qwmdom  T.  Tatius  tetinendU  Sähinorttm  saeris  eodales 
Titios  instituerat.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  5,  85:  Sodalee  Titii  dieti  ah  Titüs  ovi- 
bu»,  quas  m  augurüe  eenttie  ohstrvare  soieifU, 
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alle  Jahre  an  seinem  Grabe  ein  Todtenopfer  zu  bringen.^)  Aiu 
Ende  der  Republik  scheint  das  alte  Priesterthum  wie  viele  an- 
dere in  Vergessenheit  gekommen  zu  sein;^)  von  Augusius  aber 
wurde  es  restituirt  und  bestand  seitdem  wenigstens  bis  gegen 
das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  als  eine  vornehme  sodcUüas, 
in  welche  der  Kaiser  Augustus  selbst, 3)  Nero  Caesar,  der  Soim 
des  Germanicus,  ^]  und  der  nachberige  Kaiser  Claudius  ^)  als  Mit- 
glieder eintraten,  und  um  welche  auch  Yespasian  sich  ein  be- 
sonderes Verdienst  erwarb.^)  Alle  Mi^lieder  waren,  wie  sich 
aus  den  uns  vorliegenden  Inschriften  ergiebt,  senatorisdien 
Ranges;^)  im  Uebrigen  aber  fehlt  es  über  die  Thätigkeit  des 
Collegiums  an  jeder  weiteren  Nachricht.^) 


IX«    Die  Fratres  Arvales. 

d^n  de^lV-  ^^^  literarische  Tradition  über  die  arvalischen  Brüder  ist 
vaien.  q|(»1|^  Weniger  dtlrftig^  als  wir  sie  bei  den  Sodales  Titii  gefunden 
haben ,  aber  ein  günstiges  Geschick  hat  es  gefügt,  dass  der  am 
5.  Meilensteine  der  via  Campana  belegene  Hain,  in  welchem  die 
Arvalen  den  Sitz  ihres  Cultes  hatten,  aufgefunden  und  in  dem* 
selben  von  dem  Archive  der  Priesterschaft  ein  so  bedeutender 
Theil  ans  Licht  gebracht  worden  ist,  dass  wir  aus  diesem  reichen 
Materiale  nicht  nur  über  die  Arvalen  selbst  ungleich  besser 
unterrichtet  sind,  als  über  irgend  ein  anderes  Priesterthum,  son- 
dern auch  von  der  Verfassung  der  römischen  Sacerdotien  und 
ihrer  Amtsthätigkeit  überhaupt  erst  eine  Vorstellung  gewinnen. 

1]  Tac.  hitt,  2f  95:  AugustaUi ,  quod  sacerdotium^  ui  Bomüttu  Tatio 

regif  ita  Caesar  Tiberiu»  JuUae  genti  saeravit.  Da  Tacitas  hier  dem  widerspricht 
was  er  an  der  vorher  angeführten  Stelle  sagt,  bo  hält  Nipperdey  die  Stelle  der 
Historien  für  interpolirt ,  allein  Dionysins  2,  52  berichtet  ebenfalls:  ^ccrreTai 
Ik  (Tatius)  elc  'P<&(Jiinv  xofjitodeU  irdiMp  raopj  %al  Yodc  aOrtp  xa&^  fxaotoN 
IvtauTÖv  ^  iröXic  ^TTtTcVel  ^fjioola;  und  die  AennUchkeit  der  Augustales  und  Ti- 
tii besteht  gerade  darin,  dass  die  einen  dem  Galt  des  Angustus,  die  andern  dem 
Cult  der  Tatias  gewidmet  sind. 

2)  Sueton  Oet.  31:  NonnuUa  etiam  ex  anii^U  caerimoniU  pauHaUm  abdiia 
restitiät, 

3)  Monnm.  Ancyr.  Griechischer  Text  4,  6:  ixaipoc  Tkios. 

41  C.  I.  L,  y,  24.  5)  C.  I.  L.  III,  381.   OieUi-Henzen  5399. 

*  &)  C.  I.  L.  Yl,  934:  (/mp.  Caeaari  Ve9pasian6),  comervatori  caerimoniaTum 

pübUearmn  et  reBiitutori  aedium  aaerarum  SodaUt  Tili. 

7)  C.  I.  L.  m,   1741.  2974.   2975.   3419;   VI,    1343.     Benier   Jnacr,  dt 
l'AlgSr,  1818. 

8)  Einmal  wird  ein  puhlieua  Sodalium  Titium  erwähnt  WUmanns   n.   1341. 
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Die  ersten  Inschriften  —  denn  die  Urkunden  sind  in  Marmor  ge- 
meisselt  —  wurden  4570  entdeckt.  Zu  ihnen  kamen  in  langen 
Zwischenräumen  neue  Funde,  so  dass^  als^Gaetano  Marini  im 
J .  1 795  die  erste  Sammlung  dieser  Documente  veröffentlichte  und 
mit  einem  Gommentar  erläuterte,  welcher  noch  jetzt  eine  Fund- 
grube für  die  Kenntniss  des  römischen  Alterthums  überhaupt  ist, 
ihm  im  Ganzen  67  Urkunden  zu  Gebote  standen J)  Zweiund- 
siebzig Jahre  später,  nämlich  im  J.  1867;  gelanges,  mit  liberaler 
Unterstützung  des  Königs  und  der  Königin  von  Preussen  eine 
rationelle  Exploration  des  Haines  vorzunehmen,  deren  Resultate 
Benzen  im  J.  4868  bekannt  machte;  ^j  in  den  Jahren  4868-^4869 
wurden  die  Ausgrabungen  fortgesetzt  und  es  liegen  jetzt  96 
Jahresprotocolle  der  Brüderschaft  vor,  von  denen  das  älteste  aus 
dem  J.  44  n.  Chr.;  das  jüngste  aus  dem  J.  841  ist,^)  ein  reicher 
Schatz  officieller  Originalurkunden,  aus  welchen  in  der  folgenden 
Darstellung  nur  die  Hauptergebnisse  kurz  zusammengestellt  wer- 
den sollen.^) 

Den  Ursprung  der  Arvales  und  zugleich  den  bei  römischen  Ursprung 
Sodalitien  sonst  nicht  vorkommenden  ^)  Namen  fraires  führte  coiiegiiuDs. 
Masurius  Sabinus,  welcher  unter  Tiberius  lebtC;  auf  folgende 
Sage  zurück:  Acca  Larentia,  die  Frau  des  Faustulus  und  Pflege- 
mutter des  Romulufi,  hatte  zwölf  Söhne,  mit  denen  sie  jährlich 
einmal  für  die  Fruchtbarkeit  der  Felder  opferte.  Als  einer  von 
diesen  starb,  trat  Romulus  statt  dessen  ein.  Seitdem  bestand 
das  Collegium  der  zwölf  Arvalbrüder,  welches  das  Opfer  jahrlich 
erneuerte.     Als  insione  trusen  sie  eine  weisse  Binde  und  einen  intiffnt  dea. 

^^  °  selben. 

Kranz  von  Aehren  und  waren  lebenslänglich  Mitglieder  der  Ge- 
nossenschaft.^)     In  der  Zeit  der  Republik  werden  die  Arvalen 

1^  Q.  Marini  QU  atU  e  monrnnenU  de*  fratdU  ArvaU.   Roma  1795.  2  Vol.  4^ 

2)  Seavi  nd  bo$eo  9acro  dei  ftatelU  ArvaU,  per  larghetza  delle  LL.  MäH, 
GuglUlmo  ed  Augueta  r^  e  regina  di  Pnutia  operati  dai  «tpnoW  CeeearelU.  Re- 
IcaUcne  a  nome  deU*  IrutUuto  di  corrispondetwi  arch.  pubhUeaia  da  G.  Henzen 
Roma  1868.  fol. 

3)  Sie  sind  heraasgegeben  in  Acta  fratrum  ArvaUum  quae  eupertuni  reeii- 
tttft  et  üUutravit  Guil.  Henzen  Beiolini  1874.  8.  und  noobmals  C.  I.  L.  VI 
n.  2023—2119. 

4)  Eine  Tollstandfge  Erörterung  des  ganzen  Gegenstände«  findet  man  in 
Henzen's  Separatansgabe.  Vgl.  auch  Mommsen  in  den  Grenzboten  1870.  S. 
166  ff. 

5)  S.  Henzen  Acta  fr,  Arv^  p.  I  not.  6. . 

6j  Gellins  7  (6),  7,  8:  8abinu$  Masurius  in  primo  memorialium ,  seeutus 
quosdam  historiae  seriptores,  Aeeam  Larentiam  RomuU  nutrieem  fuisse  dieit.  Ea, 
inquii,  mulier   ex  duodecim  ßiia  maribus  unum  morte  amisU,     In  ilUus  loeum 
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nur  eiomal  erwähnt;^}  wir  wissen  weder,  ob  das  €!aliegiiiin 
patricisoh  war, 3)  noch  welche  VeriassuDg  es  ttberhaopt  hatte: 
erst  unter  Augnaias,  welcher  dasselbe  rostiüuri  zu  haben  adieiot, 
beginnt  eine  neue  Wirksambeii  desselben  und  so^icb  die  Auf- 
zeichnung der  amtliohen  Handlungen.  Die  Nonnalaahl  der  Mit* 
Zahl  and  za-glieder  betrag  auch  damals  rwdU,  von  denen  allerdings  gewöhn- 
«etsang  des  lidi  uur  ein  Thoil  attwesKid  war,  s.  B..  neun,')  adit,^)  sieben,^ 
''°^'  sechst  auoh  wohl  nur  vier  oder  drei;^)  zu  Nero's  Zeit  gab  es 
noch  ein  dreizehntes,  ausserordentliches  Mitglied.^)  AUe  Kaiser 
traten  in  das  Collegium  ein  und  zwar  als  ordentliche  Mitglieder, 
insofern  dasselbe  nicht  etwa  schon  vollständig  war,  und  d>enso 
verschiedene  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses;^}  die  übrigen  Ar* 
valen  gehörten  dem  höchsten  Stande  an.  Die  Wahl  der  an  Stelle 
der  Verstorbenen  neu  aufzunehmenden  Mitglieder  geschah  dordi 
Gooptation  des  CoUegiuiBS  ^^)    auf  den  Antrag  des  Magister, '>;  in 

L^ --r-M-_ ■■■!- * -^ '-^ ^- ^1  -^ 

Bomttlus  Aceat  sese  filium  dedit  aeque  et  ceieroa  eins  filio$  fratres  arvales  appd- 
lavit.  Ex  eo  tempore  eoüegiitm  manaU  fratrum  arvaUum  numero  duodeotm^  euiiu 
^aetrdotii  iMigne  tat  apicm  Corona  dt  aibae  infulat.  Plinias  n.  h,  18 ,  6 :  Ar- 
vorum  aacerdotes  RomtUua  in  primia  instituii  uque  duodeehnum  fratrem  appeUO' 
Vit  (nter  Hloa  Acca  I^ofMIki,  nuM$e  Jti«,  |«Nftoi,  «ptoe«  Corona  ^  quae  «{fta  a<k 
coUigafttur^  aacerdotio  ei  pro  religioaiaBimo  inaigni  data  ^-  honoa^ue  his  non  nim 
vita  finitur  et  exsulea  etiam  captoaque  comitatur.  Damit  übereinstimmend  Ful- 
gentttts  9  p.  X  I/encV  mis  Ratilliift  Oemlsna  In  Ubrit  pontißeaUbu».  U^ber  die 
Sage  ft.  Idommsdn  Die  echte  and  die  falsche  Acca  Lare$Uia  in  Festgaben  for 
Gustav  Homeyer.  Berlin  1871  S.  105.  Die  coronae  apiceae  vittatae  oder  eoK- 
nae  et  vttlae  wevden  als  inaigni  der  Arv«len  auch  in  den  ProtoooUen  oft  emihiit. 
Acta  anni  87  U,  2i;  anni  90  lin.  52j  anni  105,  II,  i2:  anni  118  I,  64;  anni 
119  lin.  7;  anni  120  Un.  38;  anni  155  lin.  35;  anni  183  II,  25. 

1)  Yartt)  de  t.  L.  ö)  85:  Fnstru  AröoUa  didU  awiU,  ^ui  aten»  pfAlata  fa- 
tiuwt  propitrea,  ut  frufiaa  ferant  arva^  a  ferendo  et  arvia  fratrta  ArvaUa  didL 
Sunt,  qui  a  fratria  dixerunt;  fratria  eat  Oraecum  vocobulum  partia  hominum^  ut 
Neapc^i  etiarrmune.  Ob  der  Aehrenkranz  auf  den  Münzen  des  D.  Brutus  lud 
Musidltts  Longns  (Cohen  t.  XXXY  Postnmia  10;  XXIX  Massidia  2)  als  vmgm 
der  Arralen  zn  betrachten  Ist,  wie  Borghesl  Oeuvrea  1  p.  376  annimmt,  Ist  sehr 
zweifelhaft. 

2)  Dies  behauptet  Marinl  Am  p.  XVII  und  leugnet  dagegen  ICommsen  Rom. 
FoYschtingen  I  S.  79.  Untat  den  Kaisern  sind  plebejiecte  Arvttles  ntehweishar. 
S.  Wilmanns  n.  1161.  1159.  1187.  1808  und  mehr  bei  Dessau  Ephem.  £pi|r. 
ni  p.  218  TK)t.  6. 

3)  Acta  a.  80  lin.  4;  anni  incerti  Henzen  p.  CXXXYI. 

4)  Acta  a.  48.    Heneen  p.  LY;  a.  218  Un.  9. 

5)  Acta  a.  63.  Un.  1.  6)  Acta  a.  40  lin.  15.  7)  AcU  a.  Sä. 

8)  Im  J.  57  sind  zwölf  Mitglieder  versammelt  ohne  den  Kaiser  NefO,  dei 
ebenfMls  Mitglied  war. 

9)  8.  die  Zusammen tteUnng  bei  Henzen  acta  p.  III. 

10)  8.  Mercklin  Die  CoopUtion  der  Romer  1848  p.  131  ff.    Borghesl  Oeutri* 
III  p.  409  ff.  428  ff.     A.  Oemoli  De  eoopiattone  aaeerdottttn  Bomanormn  Bero* 
lini  1870.  8.     Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  28  und  über  die  Gooptation  der  Ar- 
ralen insbesondere  Henzen  sota  p.  154. 
11)  Acta  a.  21  II  lin.  19. 
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älterer  Zeit  in  der  Regia,  darauf  in  aede  Jcvis  StatoriSy  in  aede 
divi  Julii  und  seit  78  im  Tempel  der  Goncordia.^}  Nach  einer 
feierlichen  Einleitung  [precatio]  ^)  stimmten  die  Anwesenden  über 
die  Aufnahme  des  neuen  Mitgliedes  mündlich,  in  der  Zeit  des 
Augustus  auch  die  Abwesenden  schriftlich  {per  tabellas)  ab,  3] 
^worauf  der  Magister  den  Gooptirten  einführte  (ad  sacra  voccU),^) 
Zuweilen  nominiren  die  Kaiser  neue  Mitglieder  durch  eine  Zu* 
Schrift  an  das  Gollegium,  in  Folge  deren  dann  die  cooptatio  statt 
findet,^]  während  die  Kaiser  selbst  bei  ihrem  Regierungsantritte, 
insofern  sie  nicht  bereits  in  das  CoUegium  aul^enommen  sind, 
durch  ein  Senalusconsult  zu  Arvalen  ernannt  werden.  <^)  Der 
Wahlact  schliesst  mit  einem  gemeinsamen  Festmahle  J) 

Vorstand  der  Arvalen.  wie  der  meisten  Collegien,  ist  ein 
magister,  welcher  jährig  und  eponym  ist,^)  am  zweiten  Tage  des  mofUter. 
Maifestes  von  dem  GoUegium  gewählt  wird,  und  am  4  7.  December 
das  Amt  antritt,  welches  er  bis  zum  17.  December  des  folgenden 
Jahres,  oder,  wie  es  in  der  Formel  heisst,  a  Satumalibus  privm 
in  Satuijialia  secunda  verwaltet. d)  Er  ist  für  das  folgende  oder 
fUr  ein  späteres  Jahr  wieder  wählbar,  und  auch  die  Kaiser  ent- 
zogen sieb  diesem  Amte  nicht.  ^^)  Wird  er  verhindert  zu  fun-^ 
giren,  so  tritt  für  ihn  ein  promagister  ein,  welcher  auch  curampromaffuter. 
agens  oder  vice  fungens  magistri  heisst,  nicht  von  dem  GoUegium, 
saudern  von  d^n  Magister  und  auch  nicht  für  das  ganze  Jahr 
eingesetzt  wird,  und  daher  nicht  als  regelmässiger  Beamter  des 
GoUegiums,  zu  betrachten  ist.^^)     Neben   dem  Magister  und  als 

1}  Benzen  Acte  p.  151. 

2)  Acte  a.  118  &.  c.  120.   Benzen  p.  153.  154. 

3)  Acta  a.  14.  4)  S.  die  Stellen  bei  Benzen  p.  152. 

ÖJ  Die  Formel  ist:  ex  Utteris  imperatoris  fraXretn  ÄrvaUm  4xyoptafunt.  Acta 
a.  118  a.  c.  120.  6)  Benzen  p.  154.  7)  Acta  a.  43. 

8)  Das  Jahr  wird  so  bezeichnet :  Sex.  Papinio  Q.  Rautio  eontuUkw  L.  Ca- 
nbUo  OaUo  magiitro  fratrum  Arvalium  (acta  a.  36);  oder  J$dem  contuUbue 
magUterio  C.  Juni  Silani  (acte  a.  87  I,  70). 

9)  Acte  a.  87  H.  30:  Q.  Tülium  Sassium^  ex  SatumaUbua  primis  ad  Sa- 
tumalia  ueunda  annuum  magistrum  fecerwU,  Acta  a.  183  U,  28:  Petronium 
Frmeum  4x  SatumaUbua  f^rimi$  m  Satumalia  secunda  magiairum  fecenaU,  So 
aach  in  den  Acten  eines  unbestimmten  Jahres  unter  M.  Aurel  p.  CLXXXI  Ben- 
zen: C.  Catdium  Mitdestmum  ex  SatumaUbua  prhnia  in  SatuftHxUa  aecunda  ma- 
giatrum  aamuum  feeeruat. 

10)  Magister  iterom  waren  die  Kaiser  Nero  (Acte  a.  66  I  lin.  4.  6);  nnd 
Otho  (acte  a.  69  I  35);  Ti.  Julius  Candidns  war  magister  75,  magister  iterum 
89;  P.  Sallustins  Blaesus  mag.  U  im  J.  90;  L.  Veiatius  Qnadratus  wurde  ma- 
gister 90,  und  magister  iterum  91;  Ti.  Julius  Candidus  magister  105,  iterum 
118,  tertium  189.  11)  S.  die  Beweise  bei  Benzen  Acta  p.  IV. 
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yfomen.  Gehülfe  desselben  bei  den  Opfern  ist  ein  flamen  tbätig,  welcher 
wie  der  Magister  für  ein  Jahr  von  den  Saturnalien  bis  zu  den 
Saturnalien  gewählt  wird,^)  und  dessen  Stelle  ebenfalls  zu- 
weilen der  Kaiser  selbst  bekleidete.^}     Er  hat  einen  Vertreter  in 

proßamen.  einem  proflameUj^)  der  auch  ohne  Titel  als  Stellvertreter  des 
flamen  bezeichnet  wird.^)  Bei  den  FeierlichlLeiten  erscheinen 
pueri.  ferner  vier  pueri  ingenui  patrimi  et  matrimi,  senatorum  /l/«,*) 
welche  mehrere  Jahre  hintereinander  ihren  Dienst  versehen.*) 
Sie  sind  die  ministtn  bei  dem  Opfer  während  des  Mahles  der 
Arvalen,^)  legen  die  Früchte  vom  Tisch  auf  den  Altar,  nehmen 
aber  an  dem  Mahle,  an  eigenen  Tischen,  auf  Stühlen  sitzend 
Antheil  und  erhalten,  wie  die  Priester  selbst,  ihre  sportulaeS] 
Hiezu  kommt  nun  die  Dienerschaft,  nämlicli  erstens  eine  Anzahl 

$ervip\a>iiei,\oTi  servi  publicij  welche  der  Kaiser  dem  GoUegium  zuweist^ 
ohne  dass  sie  aus  der  famüia  publica  austreten,®)  und  der  Ma* 
aeduuut.  gistcr  aufnimmt  [allegü],^^)  zweitens  der  aedütms,  wie  es  scheint; 
Kaiatoret.  ein  servus  collegüj  ^^)  und  endlich  die  kalatores.  Die  letzteren 
sind  Freigelassene,  und  zwar  wie  die  Namen  zeigen,  der  Arvalen 
selbst.  Jedes  Mitglied  wählt  aus  seinen  Freigelassenen  einen 
Kalator,^^}  weicher  bei  seinem  Amtsantritt  ein  Eintrittsgeld  zahlen 
muss  ^^}  und  gewisse  Opferhandlungen  für  seinen  Patron  zu  voll- 
ziehen berechtigt  ist.  ^^) 

Fest  der  Ar-         Das  Hauptfcst,  wclchcs  die  Arvalen  begehen ,    ist  das  Opfer 

1)  Acta  a.  87,  II,  32;  Acta  a.  89  lin.  68;  a.  90  lln.  54. 

2)  Flamen  Arvalium  war  Antoninas  Pias.     Acta  a.  155,  40. 

3l  AcU  a.  120,  39;  a.  155,  37.  45.  52;  a.  183  11,  26.  m,  4. 
4j  Acta  a.  87.  IT,  27 :  per  —  Q,  Tillium  Saeeiumj  qui  vice  flcaninis  fungehaUit. 
5j  Sie  werden  oft,  und  in  den  Protocollen  der  Jahre  118,  120,  183,  186 
aach  namentlich  erwähnt. 

6)  Dieselben  Knaben   finden   sich  in  den  Acten  der  Jahre  117   and  118, 
118  und  120,  183  and  186. 

7)  Acta  a.  213,  9;  218^  10.        8)  8.  die  SteUen  bei  Henzen  acta  p.  11 
9)  Sie  werden  hernach  za  andern  Diensten  befördert  (Acta  a.  155 ;  64 :  in 

locum  Carpi  publici  Comeliani  promoti  ad  tabulas  quaestorias  tranescribendoM  mi&- 
atitiUtu  est  Epietei%u  Cuspianus  publioM)  oder  versehen  gleichzeitig  andre  Dienste 
wie  einmal  ein  tabulartus  raiionls  Kastrensis  bei  dem  Opfer  der  Arvalen  toi^ 
kommt  (Acta  a.  218»>  40). 

10)  Die  Formel  ist  adleetus  ad  fratres  Arvales  ex  litteris  imperatorU.  Hen- 
zen Acta  p.  158. 

11)  Acta  a.  91  11,  27.  12)  Henzen  Acta  p.  VIII. 

13)  Acta  a.  120,  45:  ibique  cum  aditi  esaent  fratres  Arvales  a  Bütio  CalU- 
Strato  nomine  Bitti  ThalHy  calatoris  Biiti  Proculin  petenie^  tA  ei  ob  inltro^Uim  red- 
deretur,  quaerereturque  an  legitimi  ealatoris  loco  habendus  esset,  qui  in  numtro 
calatorum  sine  introitu  fuerat,  placuit,  cum  ealator  accessio  sit  saetrdoiiSy  m- 
mel  6b  introitum  inferri  debere,  licet  aUus  ealator  ab  eodem  saeerdote  subsüiueretur. 

14)  Acta  n.  121,  56. 
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zu   Ehren  einer  Göttin,  welche  sonst  nie  genannt  wird,  nämlich 
der   Dea  Dia,  welche  offenbar  eine  Indigitation  nicht  der  Geres,  ^) 
—  denn  dies  ist  keine  altrOmtsche  Gottheit  —  sondern  vielleicht 
der  Ops  ist,   auf  welche  der  den   Arvalen  ebenfalls  angehorige 
Gull  des  Satumus,  an  dessen  Feste  sie  ihr  Jahr  beginnen,   ond 
die  Regia,  in  welcher  die  Ops  von  den  ältesten  Priesterthttmern 
ihre    Verdi ning  genoss,    führen.     Das  Pest  dauerte  drei  Tage, 
welche  jedoch  nicht  unmittelbar  auf  einander  folgten ;  es  gehörte 
zu  den  feriae  indictivaej  d.  h.  es  war  von  veründerlichem  Datum 
und  wurde  Anfangs  Januar,  zwischen  dem  7.  und  42.  ,2)  feier- 
lich angesetzt  und   zwar  in  den  ungeraden  varronischen  Jahren 
auf  den  27.,  29.  und  30.,    in  den   geraden  varronischen  Jahren 
und  den  Schaltjahren  auf  den  47.,  49.  und  SO.  Mai.^)     Die  An-  ^..  ^? 
kündigung  geschah  im  J.  59  in  dem  Pantheon,  später  aber  regel-  deMeiben. 
massig  in  der  aedes  Concordiaej*)  wo  der  Magister  oder  in  dessen 
Abwesenheit  der  Promagister,  nachdem  er  die  Hände  gewaschen, 
das  Haupt  bedeckt  und  sich  gegen  Osten  gewendet  hatte,  zuerst 
das  Gebet  abhielt  und  dann  die  indictio  mit  der  Formel  aus- 
sprach :    Sacrifidum  deae  Duie  hoc  anno  erit  ante  diem  XVI  Ka* 
tendas  Itmkts  domo,   ante  diem  XIV  Kalendas  Jimms  in  luco  et 
domo,  ante  diem  XIII  Kalendas  Junior  domo.^)     Das  Opfer  des 
ersten  Tages  fand  nämlich  in  Born   statt,   gewöhnlich  im  Hause  BnterTag. 
des  Ifagisler,   «ber  auch  m  Palatio  in  temph  Divortim.^)     Hier 
versammelten  sich  die  Arvalen   bei  Sonnenaufgang  in   der  toga 
praetexta  um  der  Dea  Dia  ein  unblutiges  Opfer  zu  bringen.    Sie 


t] 


Dies  ist  die  Ansicht  von  Marini  p.  10.  2)  Henzen  Acta  p.  ö. 

Hie^n  machen  nur  die  Jahre  811.  812.  816.  819.  822.  848  eine  Aus- 
nahme. Henzen  p.  4.  Ueher  die  £rklarang  des  Ansatzes  s.  Hommsen  Rom. 
Chronologie  S.  70  fT.    Hnschke  Das  alte  r5m.  Jahr  S.  63. 

Becker  Topographie  8.  311  ff. 

Aeta  a.  91,  I,  27:  in  pronao  üedi$  Coneordiae  L.  VeraUuB  QuadraHu 
mctgitUr  ffoJtrmn  ArvaUmn  manibu$  lauUi  «elato  eapUr.  mb  divo^  eoluminie  tontra 
orletitem,  dea«  Dkn  cum  eolUgU  tosrifleHmi  indixerunt:   Quod  bonum  faustum 

feUx  fofiunatwn  $<ihUairtque  sU  imperaiofi   Caeeari  DomiUano tt  Domitiae 

Augu§tae  ooniugi  ciiM  iotique  domui  sonon,  populo  Romano  QfiMUhuM  frairUnuque 
AroaUhui  müdpie  —  Hier  folgt  die  Indietion  und  dann  das  Verzeichniss  der 
Anwesenden.  Die  oft  vorkommenden  Erwähnungen  dieser  AnkQndignng  s.  zu- 
sammengestellt  hei  Henzen  p.  6.  7. 

6)  Aeta  a.  218,  6  nach  der  sicheren  Ergänzung  von  Henzen:  fsdem  eon- 
nUibui  VI  Kai.  luniat  in  PalaÜo  M  dhorwn  fftr  Aifenhtm  Avitianum  pro- 
magiHmm  /VcUres  ArvaleB  prima  htee  iure  et  vino  fecerwU  et  fruge»  atidas 
tt  Viridee  eoniigerunt  et  panee  laureatoSf  et  deam  Diam  unguentaverunt  et  fratree 
Arvalee  eathedria  eoneederunt  praeiextati  et  ibi  praetextae  depoeuerunt.  Ob  die 
pane«  laureati  mit  Lorbeer  umwundene  Brode  oder  eine  eigene  Art  von  Gebäck 
waren,  zu  welchen  Cato  de  r.  r.  12  das  Recept  giebt,  wissen  wir  nicht. 

Rom.  Alterth.    VL  28 
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opferten  Weibrauch  und  Wein,  berührten,  d.  h.  weiheten  die 
trockenen^  vorjährigen  und  die  frischen,  diesjährigen  Fruchte. 
salbten  die  Statue  der  Göttin,  welcher  Ritus  auch  sonst  vor- 
kommt,  ^]  und  liessen  sich  dann  auf  Stühlen  (cathedrcte)^)  nieder. 
Hierauf  legten  sie  die  praeteocta  ab  und  begaben  sich  in  ein  Bad. 
Zu  Mittag^]  kleideten  sie  sich  in  eine  synthesis^^)  d.  h.  ein  weisses 
Feierkleid  (cencUorium  album),  und  nachdem  sie  die  Hände  ge- 
waschen, lagerten  sie  sich  auf  den  lecti  von  Triclinien,  um  in 
Gesellschaft  der  vier  Knaben,  welche  abgesondert  auf  Stühlen 
sassen,  das  Mahl  einzunehmen.  In  der  Mitte  des  Mahles,  zwi- 
schen der  mensa  prima  und  mensa  altera,  erhoben  sie  sich  von 
den  Tischen,  lagerten  sich  auf  kostbar  verzierten  Ruhebetten. 
opferten  zum  zweiten  Male  Weihrauch  und  Wein  und  liessen 
durch  die  vier  Knaben  und  die  ptiblici  die  Erstlinge  der  Früchte, 
nachdem  sie  selbst  davon  genossen  {fruges  libatas)^  auf  Schüsseln 
der  Gottin  auf  den  Altar  setzen.  Hierauf  wurde  die  seamda 
mensa,  das  Dessert,  aufgetragen,  es  wurden  Salben  und  Rosen- 
kränze verabreicht,  und  jedem  Arvalen  seine  sportula  einge- 
händigt, worauf  die  Gäste  mit  dem  Gruss:  felidter  sich  nach 
jpor<«(to.  Hause  begaben.  Die  sportula^)  ist  eine  Geldsumme,  mit  weicher 
das  Couvert  bezahlt  wurde,  und  betrug  1 00  Denare  ^)  oder  etwa 
87  M.^  bis  sie  in  der  späteren  Kaiserzeit  auf  S5  Denare  oder 
21  M.  herabgesetzt  wurde. 7)  Sie  kam  wahrscheinlich  in  die 
Hände  des  Magister,  welcher  die  Mahlzeit  besorgte;  denn  auch 
wenn  die  Arvalen  im  Haine  essen,  wird  von  ihnen  gesagt,  das2> 

1)  S.  Marini  p.  394  and  namentlich  TibuU.  2,  2,  3.    Cic.  acc.   in  Verr 
4,  35,  77.     Minucius  FeUx  3.    OrelU  2591. 

2)  Leber  die  cathedrae  s.  Privatalterthamer  11  S.  317. 

3)  Acta  a.  218,  10:  iUm  po8t ,  meridiem  a  halneo  eathedrU  conKdetttsat ; 
deinde  tnarubu»  lauti»  cenatoria  alba  $umBerufU  et  in  tricUniuribtu  diseubuenmt 
et  epulati  iunt.  Uem  pueri  praetextcAi  p<Uri$ni  et  matrimi  »cnatorttm  fiU  numerc' 
IV  in  cciihedris  conaederunt  et  epulaii  nmi.  Fratres  ArvaUs  poei  epuUu  mtper 
toralibu»  ugmentatia  (s.  Privatalterthümer  II  S.  158)  ditcubuerunt  et  ture  vinc 
feeerunt  ei  per  pueros  praetextatos  eenatorum  fiUos  et  publieoa  ad  arcan  pertu- 
Urunt  et  unguenta  et  ooronai  aeceperunt  et  in  mantelia  pulmenta  rurtu»  eonii- 
gerunt  (s.  hierüber  Henzeu  p.  16).  Jtem  mensa  teeunda  beUariorum  (Privat- 
alterthümer I  S.  337)  diviaa  e»t,  et  tportulaa  aeceperunt  ncerdotee  Hnperatorit 
Augusti  et  ceteri  eaeerdotea  —  et  roeam  aokUam  diviserunt  ibique  felieia  dacerunt 
Das  ProtocoU  ist  aus  der  Zeit  des  Eiagabal  and  die  saeerdotes  Augu§U,  welche 
früher  in  dem  Arvalencoliegiam  niemals  vorkommen,  müssen  eine  neue  EinriiL- 
tung,  vielleicht  des  Eiagabal  selbst  sein. 

4^  S.  Privatalterthümer  I  S.  331. 

5)  Ueber  den  Begriff  der  sportula  s.  Privatalterthümer  I  S.  216. 

6)  AcU  a.  105.  118.  120.  183.  7)  Acta  a.  241. 
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sie    bei  dem  Magister  das  Mahl  einnehmen,    d.  h.   dass  der  Ma- 
gister die  Veranstaltung  der  cena  hat.^) 

Der  zweite   Festtag  3)   wurde   begangen   in   luco  deae  D/a«,  zweiter  Tag. 
einem  Haine  aasserhalb  der  Stadt,  der  mit  verschiedenen  Tem* 
pein  j    Zeiten  und  einem  Circus  versehen  war ,   und ,  wie  schon 
bemerkt  wurde,  an  der  Via  Campana  fünf  Miglien  von  der  Stadt 
lag.      Hier  versammelten  sich  am   i9.  oder  29.  Mai  die  Arvalen 
und  begannen  die  Feierlichkeit  mit  einem  Reinigungsopfer  von 
zwei  Ferkeln  {parciliae  piaculares),  welches  bestimmt  war,   den 
Hain  zu  entsühnen.     Denn  jede  Arbeit  in  dem  Haine,  z.  B.  das 
Beschneiden    oder   Fällen   der    Baume    {coinquire    silvam) ,    das 
Hineintragen  eines  Messers,  entweihte  den  Hain  und  machte  ein 
SUhnopfer  nöthig.     Nach  diesem,  welches  an  der  vor  dem  Ein- 
gang des  litcus  gelegenen  ara  deae  Diae^)   dargebracht  wurde, 
opferte  der  Magister  zu  Ehren  derselben  Göttin  an  einem  silber- 
nen tragbaren  foculus  (s.  S.  459)^   der  neben  dem  Altar  aufge- 
stellt war,  eine  weisse  Kuh  {vacca  honoraria) ;    begab  sich  dann 
in    das  Tetrastylum,    Hess   hier   die   exta  der   drei    Opferthiere 
untersuchen  und  legte,    wenn  dieselben  befriedigend  befunden 


i] 


8.  die  SteHen  bet  Henzen  p.  45. 

Am  aasführlichsten  handeln  fiber  diesen   Tag  die  Acta  a.  218,  16  ff. : 
lUm    IUI   Kai.    Junias   in  luco  deae  Diae   Alfenius  Avitianue   Promagitter  ad 
Aram  bnmolavit  porcilia$  piacularts   II  lud  coinquiendi  et  operi$  fäehmdi;   ihi 
vfMceam  honorarlam  hnmolavHj   et  inde  in  Teirastylo  reversus  9ub»elli$  consedit. 
deinde  revereus  ad  Atom  exta$  reddidit   poreüiares.     Item  in  Circo  j    in  foculo 
argenteo  ctspiU  omato  txtam  vaeeinam  r&ididit,   et  in  Tetrattylo  rever8U$  est,  et 
in  codiee  caviij  et  praetextam  depostüt^  et  in  papüione  «uo  revereue.    Promeridie 
nutem  Fratres  Arwüe$  praetexUu  aeeeperunt  et  in  Tetrattylo  eonvenerunt  et  suh- 
sellis  eon^ederunt  et  eavertmi  se  adfuisse  et  eaerum  feeisie  et  poreilia$  piaoulares 
tpulati  nmt  et  tanguem  poitea.  inde  praetextati  eapite  vetato,  vitti$  tpiceis  coro- 
nati  lucum  aseenderunt  et  per  Alfenium  AviUanum  Promagistrum  agnam  opimam 
immolarunt^   et  hoetia*  lüaüonem  tnapexerunt.     Perfecta  eacrifieio  omnes  iure  et 
vhho  feeerunt.   deinde  reversi  in  Aedem  in  mensa  sacrum  feeerunt  olti«,  et  ante 
Aedtm  in  cetpite  Promagitter  et  Flamen  sacntm  feeerunt.     Item  forae  ad  aram 
reverei  thesauros  dederunt;    item   Flamen    et   Promagister    scyfos  argenteos  cum 
eumpuiyiys  vino  repleti»  ante  ostium  {et)  acerra»  {ferentes")  ture  et  vino  feeerunt  et 
<mie  oiUum  reetiUrwiU  et  duo  ad  fruges  petends^  cum  publiei»  deseiderunt  (Marini 
dieeederunt  statt  discesserunt  ohne  Grand;  denn  das  gleich  wiederkehrende  Wort 
muB»  eine   teehnlsche  Bezeichnung  fflr  die  rechts  und  links  Abtretenden  sein) 
et  reverti  dextra  dederunt,  laeva  reeeperunty  deinde  ad  alteruirum  sibi  reddiderunt, 
et  püblieis  firuge»  tradiderunt:  deinde  in  aedem  intraverunt  et  oUas  preeati  sunt 
et  o$tU»  aperiis  per  eUvum  .iactaveruni ;   deinde  subselUs  mwtmoreis  consederunt  et 
panes  laureatos  per  publieos  partiti  sunt;  ibi  omnes  lumemulia  eum  rapinis  aeee- 
perunt; et  Deas  uiiguentaverunt  et  aedes  elusa  est;  omnes  foras  exierunt:   ibi 
taeerdütea  eUui  euceineti,   libellis  aceeptis^   earmen  descirtdentes  tripodaverunt  in 
verba  haee. 

3)  Acta  8.  87  n,  19 ;  a.  89,  55. 

28  ♦ 
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waren,  ^)  die  exta  der  Ferkel  auf  den  Altar ,  die  exta  der  Kuh 
aber  auf  den  foculus,  der  inswischen  mit  Rasen  belegt  (s.  S.  457) 
und  in  den  Gircus  gebracht  war,  Easste  dann  in  dem  Tetiasty- 
lum  ein  Protocoli  ttber  die  Handlung  ab,  legte  die  praetexta  ab, 
und  begab  sich  in  ein  Zelt,  weldies  auch  die  andern  Arvako 
gehabt  haben  werden,  um  sich  vor  Sonne  und  Regen  su  sdiftUen. 
Um  die  Mittagszeit  kamen  alle  im  Tetrastyhun  wieder  zusammeo, 
verfassten  noch  ein  zweites  Protocoli  in  Anwesenheit  aller,  iegteo 
die  Prätexta  ab  und  verzehrten  zum  Frühstück  die  beiden  Feiie). 
Darauf  die  Prätexta  wieder  anlegend«  das  Haupt  verhlUl^id  und 
den  Aehrenkranz  mit  weisser  Rinde  als  Insigne  auf  dem  Haupte 
tragend,  schritten  sie  unter  Vortritt  der  Kalatores^)  in  die  Tiefe 
des  Haines,  wo  der  Magister  mit  dem  Flamen  als  Hauplopfer^) 
ein  fettes  Schaf  schlachtete  und  die  exta  besichtigte,  aUe  aber 
Wein  und  Weihrauch  darbrachten.  Zurückgekehrt  zum  Tempel 
vollzogen  die  Arvalen  nochmals  ein  Opfer,  das  in  irdenen  Ttfpfen^j 
auf  heilige  Tische  {mensae)  niedergelegt  wurde  ;^)  der  Magister 
aber  mit  dem  Flamen  ein  anderes  auf  dem  Rasen  vor  dem 
Tempel;  dann  zogen  alle  wieder  zu  dem  Altare  vor  dem  Haine, 
an  welchem  zu  Anfang  die  Ferkel  geschlachtet  waren,  deponirten 
auf  demselben  die  thesauri,  d.  h.  einen  freiwilligen  Geldbeitrag 
[stips)  für  den  Schatz  des  Tempels,  ^)  stellten  sich,  in  den  Hän- 

1)  Die  Untersuchung  der  «xto,  oder  wie  es  gewöhnlich  heisst,  «cto«,  viid 
in  den  Protokollen  nicht  erwähnt,  ist  aber  selbstveistandlich. 

2)  Die  Formel  Iwsum  deae  Diae  aummato  aMcmdefurU  (Aeta  «.  105  II  13^ 
llÖ  I  65;  119,  7  und  öfter)  oder  ad  summotum  eseendemni  (Acta  a.  87  U  25^ 
89,  62;  90,  52)  bezieht  sich  auf  das  Platzmachen  füx  die  Idüigistcate  durch  die 
Lictoren,  und  man  sagt  von  den  Magistraten  »ummoto  ineessenuU,  Liv.  28,  27, 
16  und  mehr  bei  Welssenborn  \fi  Liv.  25,  3,  18.  Hommsen  StsAtsrecht  P 
S.  360  Anm.  3.  Da  die  Arvalen  Llctoren  nicht  hatten,  so  weiden  aie  sich 
zur  Entfernung  des  Publicums ,  welches  gleich  darauf  erwähnt  wird,  der  Kala* 
tores  bedient  haben. 

3j  Pinguu  agni  waren  auch  för  die  Ceres  das  Hauptopfer.  Verg.  Qt.  1, 
339  ff.    Vgl.  Mommsen  Grenzboten  1870.  S.  166. 

4)  Die  Irdenen  Gefasse  sind  Zeugniss  für  das  hohe  Alter  dee  Cnltea  no4 
werden  als  solches  oft  erwähnt.  S.  oben  S.  329.  Dionys.  2,  23.  Plinias  ».  k. 
35,  158.    Yal.  Max.  4,  4,  11.    luvenal.  6,  341. 

5)  Worin  d|i8  Opfer  bestand,  wird  nicht  berichtet.  Henzen  p.  31  glaubt, 
es  sei  Milch  und  Honig  geopfert  worden.  Vgl.  Plin.  fi.  h.  14,  8B:  Soatulum 
UicUf  non  vino  lihasu  mdido  9uni  sacra  ab  eo  insUtutay  quat  hodie  euMiodiuni 
mortm.  Allein  zur  Libation  dienen  die  oUae  nicht,  und  vielleicht  sind  dieselben 
ollae  zu  verstehn,  welche  später  nochmals  erwähnt  werden. 

6)  Varro  de  l.  L.  4,  182:  Stips  a6  oxoiß^  forUute,  Cfraeco  verbo.  Jd 
apparet,  quod^  ut  tum  instUutumy  eUam  nunc  diia  cum  tktiaurU  ajue»  danty 
stipem  dieunt.  Seneca  ep.  115,  5:  Colitur  autem  non  taurorum  opHnU  eorporh 
but  eontrueidatis  f   nee  auro  argentoque  nupemo,   nee  in  the$auro$  eUpe  tn/uM, 
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den   das  simpulum^  d.  b.  ein  Gefäss  mit  Wein,  und  die  acet^ray 
das  Gefäss  mit  Weihrauch,    haltend,    vor  dem  Tempel  auf,  und 
liessen  durch  zwei  Mitglieder,  welche  von   servi  publici  begleitet 
\^"urden,  die  Feldfrüchte,  welche  das  umstehende  Publicum  her- 
beigebracht hatte,  ^]  abnehmen,  so  dass  der  einsammelnde  Priester 
sie  mit  der  rechten  Hand  an  einen  der  in  der  Reihe  Aufgestellten 
gab  y    dieser  sie  mit  der  linken-  Hand  nahm  und  weiter  reichte, 
bis  endlich  die  servi  publici  sie  an  sich  nahmen.     Es  folgt  nun 
eine  uns  nicht  sicher  verständliche  Gfirimonie :  die  Priester  begaben 
sich    in  den  Tempel  et  oUas  preco^'  sunt  et  ostets  apertis  per 
•  clivum  iactaverunt ;  ^)  die  geweihten  Brode  [panes  laureati)  wur- 
den vertheilt,   wie  es  scheint,   an  die  Zuschauer,    die  Arvalen 
aber  empfingen  lumemulia  cum  rapthts,^)   salbten  nochmals  die 
Göttin,    blieben    dann    allein   im  Tempel   zurück,    schlössen   die 
Thtlren  desselben  und  führten,    den  geschriebenen  Text  des  Ar- 
valenliedes  in  der  Hand  und  dieses  singend,    einen  feierlichen 
Tanz  auf.     Das   Lied,   in  saturnischen  Versen,   wurde  noch  im 
dritten  Jahrhundert  in  seiner  alterthümlichen  und  damals  ohne 

9td  pia  ei  reeta  voluntaU.  Marini  p.  589.  In  dem  Jus  Päpiriamim  hiess  es  nach 
MacTob.  3,  11|  5:  quarum  rerum  prineipem  locum  obtinet  mensa,  m  qua  epulae 
Ubaiioni$que  ei  iUpet  reponuntmr, 

1)  Dies  ist  Marini's  Ansicht.  Benzen  p.  32  nimmt  an,  dass  die  Priester 
selbst  Aehren  sammelten.  Dies  stimmt  aber  nicht  mit  der  ganzen  Darstellung. 
Der  Ansdrnck  des  Protocolls:  duo  ad  fruges  peUnda$  cum  f^ibUeU  de$ciderynt 
wird  von  Benzen  p.  32  und  Hommsen  dnreh  de$eenderunt  erklärt.  Er  findet 
sieb  in  einer  Inschr.  von  Karlsborg  (O.  Birschfeld  Epigraphische  Nachlese 
S.  26  s  Mommsen  Eph.  epigr.  11  p.  307):  Aur.  MarUnuB  Banu  et  Aur.  Caitor 
pcfnUm)  Lydi  cireumsUmtea  viderunt  numen  aquüae  deseidise  monU  tupra  dracones 
tre$.  Valida  vipera  tubstrinxit  aquüam,  Hi  t(%ipra)  »(eripU)  aquilam  de  perieulo 
libtraveruiU, 

2)  Ueber  diesen  Ritus  l&sst  sich  nur  eine  Yermathnng  aufstellen.  Ich 
glaube,  dass  die  oUae  gebraucht  werden,  um  die  exta  zu  kochen  (s.  S.  177). 
Von  den  exUi  der  agna  opima  heisst  es  In  den  ProtocoHen  nur:  hastiae  liiatio- 
nem  impexerunt,  Sie  müssen  aber  auch  noch  auf  den  Altar  gelegt  werden,  und 
davon  wird  man  die  folgenden  Worte  verstehn  müssen:  deinde  reverti  in  aedem 
in  men$a  taemm  feeerunt  olli$.  Nun  braucht  man  zu  allen  Cultushandlungen 
Vota  pura  (9.  169);  ordinäre  Thongefässe  aber,  in  denen  Fleisch  gekocht  ist, 
sind  nie  mehr  völlig  zu  reinigen;  deshalb  werfen  die  Priester  sie  nach  dem 
Ctobrauch  aus  dem  Tempel,  ebenso  wie  in  Athen  nach  gewissen  Oultushand- 
lungen  die  gebrauchten  oorpaxa  auf  den  Kreuzweg  geworfen  werden  (Schol.  ad 
Aesch.  Choeph.  96).  Da  aber  die  ollae,  wenn  auch  nicht  zu  dem  stehenden 
Inventar  des  Tempels  gehörig,  doch  insofern,  als  sie  zum  Dienst  der  Gottheit 
gebraucht  werden,  va»a  $aera  sind,  so  können  sie  nicht  ohne  Weiteres  aus  dem 
Tempel  genommen  und  zerschlagen  werden,  sondern  die  Priester  erbitten  sich 
zuvor  dieselben  von  der  Göttin  und  oUas  preeari  wird  daher  zu  verstehen  sein 
wie  venicmi  preeari^  nicht  aber  wie  deo»  preectri. 

3)  Beide  Ausdrücke  sind  unerklärt.    Benzen  p.  82   versteht  zwei   Arten 
von  herhae. 
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Zweifel  schon  unversUlndlicIieD  Form  gesungen,  wobei  jed^  Vers 
dreimal  wiederholt  wurde.')     Es  hiess: 

Enös  Loses  iuvdte, 

enos  Loses  iuvate, 

enos  Loses  iuvate, 

ne  vel  verve^)  Marmd  sins'^)  —  incürrere  in  pleores^ 

ne  vel  verve  Marmar  sins  —  incürrere  in  pleoris^ 

ne  vel  verve  Marmar  sers  —  incürrere  in  pleoris 

satür  /ti,  /ere*)  MarSj  —  limen  sali,  sta^)  berber. 

satur  fu,  fere  MarSy  —  limen  sali,  sta  berber. 

satur  f'u,  fere  MarSj  —  limen  scUi,  sta  berber. 

semünis  cUiemei  —  ddvocdpit^)  conctos, 

semunis  altemei  —  advocapit  conctoSj 

semunis  altemei  —  advocapit  conctos. 

enos  Marmor  iuvdtOy 

enos  Mannor  iuvato^ 

enos  Marmor  iuvalo. 

triümpe  tnümpe^ 

triumpe  triumpe, 

triumpe ; ') 
was  zu  übersetzen  sein  würde :  Uns,  ihr  Laren,  helfet;  und  lass 
nicht,  Mars,  deinen  Schlag  auf  mehrere  fallen!  sei  gesättigt, 
Mars;  springe  auf  die  Schwelle:  stelle  das  Schlagen  ein!  Alle 
Semonen  rufet  an  einer  um  den  andern  :  uns,  Mars,  hilf!  Tanze, 
tanze  1 

Nach  dem  Tanze  übergaben  die  Priester  ihre  Concepte  wieder 
den  Dienern,  traten  vor  die  Tbüre  des  Tempeis,  Hessen  sich 
jeder  einen  Kranz  reichen,  berührten  die  Altäre,  bekränzten  die 
Statuen  und  schritten  nunmehr  zur  Wahl   des  Magister  und  des 

i)  Das  Lied  steht  in  den  Acten  de«  J.  218.  C.  1.  L.  VI  u.  !21(U,  32  ff. 
iiud  Idt  vielfach  behandelt,  zuletzt  von  Mommsen  C.  I.  L.  1  n.  28^  wo  man 
die  Literatur  findet,  und  von  Bücheier  Index  $ehoL  Bonnern,  atst.  1876,  dessen 
Text  ich  gebe.  Der  Quadratarius  hat  es  olTenbar  nicht  verstanden  und  überdem 
nachlässig  in  Marmor  gemeisselt. 

2j  Die  Inschr.  hat  NRV£  .LVAERYE.  Bücheler  hält  mvel  fQr  identisch 
mit  nevtf  verve  oder  vaerve  und  herber  für  schlechte  Formen  statt  verber, 

3)  8in$  ist  sinas, 

4)  Die  Inschr.  hat  das  erste  Mal  FVRERE,  hernach  zweimal  FV  FERE; 
fu  ist  Imperativ  von  fuo,  wie  oeCxvu. 

5)  sta  transitiv  statt  Biite^  wie  in  stata  $acra,  6)  statt  advoeahitU. 
7 )  Nach  Mommsen  in  der  Bedeutung  trkpudia.    Die  fünfmalige  Widerholuog 

des  Wortes  ist  wohl  ein  Fehler  der  Inschr.    Es  sollte  sechsmal  stehn. 
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Flamen  für  das  nächste  Jahr,  sodann  aber  zu  einem  Mahle  in 
dem  Tetrastylum  bei  dem  Magister  oder  Promagisier,  welches 
wieder  mit  der  Vertheilung  von  sportulae  und  Rosen  endigte.^) 
Den  Schluss  des  Hainfestes  machte  ein  Rennen  in  dem  Circus 
des  Haines,  bei  welchem  bigaCj  quadrigae  und  desultores  kämpf* 
ten.  Der  Magister  oder  Promagister,  bekleidet  mit  dem  ricmium, 
in  griechischen  Sandalen  (^o/eoe),  und  bekränzt  mit  einer  Corona 
pactüis  rosacea,  ftthrt  dabei  in  Regleitung  der  anwesenden  Ar- 
valen  den  Vorsitz,  giebt  das  Zeichen  zum  Reginne  und  veiiiieiit 
an  die  Sieger  silberne  Palmen  und  Kränze.^)  Hierauf  kehren 
sämmtliche  Mitglieder  des  CoUegiums  nach  Rom  zurück  und  neh- 
men dort  die  cena  im  Hause  des  Magisters  ein. 3) 

Der  dritte  Tag  wurde  wiederum  durch  ein  Mahl  im  Hause  Dritter  T&g, 
des  Uagister^)  und  zwar  in  ähnlicher  Weise  wie  am  ersten  Tage 
begangen;  die  vier  Knaben,  welche  bei  den  Feierlichkeiten  im 
Haine  nicht  erwähnt  werden,  erscheinen  an  diesem  Tage  wieder 
und  zwar  im  nctnttim,  nach  dem  Mahle  werden  Kerzen  oder 
Fackeln  (lampudes)  angezündet,  bdlarta,  corome  und  sportulae 
ausgetheilt  und  von  den  Priestern  auch  tuscanische  Geschirre  mit 
nach  Hause  genommen.^) 

War  nun  gleich  das  sacrificmm  Deae  Diae  die  Hauptaufgabe 

1)  Acta  a.  218,  38 :  Post  tripodationem  deinde  signo  dato  jn^Uei  hUroUnmt 
et  Ubelloa  reeeperunt  (das  folgende  aus  den  acta  a.  219  C.  I.  L.  VI  p.  523)  et 
ante  ianuam  deae  Diae  odateterunt  et  eoronae  dtreeiae  per  rommentarieneem  —  {cala- 
torUnui)  —  inferentilnu  ara»  coiUegerunt,  et  deae  coronatae  iunt ;  et  de  Saiumalibua 
primU  Flavium  AreheeÜaum  magUtrum  creaverunt,  ibique  feUeia  dizeirunt  et  desci- 
derufU  lueum.  DeposiUs  praeiexUs  eenatoria  alba  aeceperutU  et  in  tetraetylo  epuiati 
f  unt.  More  pompae  m  i^troitylum  ferenda  cum  oampanu  et  utnalibw  muUi  eingu- 
torum  traneierunt,  (Die  campanae  sind ,  wie  die  anderwärts  vorkommenden  tu»- 
eanieae  thöneme,  campanische  Schüsseln.  S.  Henzen  Acta  p.  35).  Post  epulas 
spottuUu  aceeperunt  iingfdi  praesenies  dtnarioä  eentenoe  et  rosam  tolutam  acf^ 
peruni  ei  felißia  dixerunt.  In  andern  Acten  z.  B.  a.  lOö,  19  heisst  es :  epuiati 
suM  apud  magistrum. 

2)  Acta  a,  lOÖ,  19:  post  epulas  tidtüatus  ioUatus  corona  paetile  rosaeia 
M.  Valerius  Trebieiue  Veeianu»  summoto  tupra  eareeree  tulseenäit  et  «ignum 
ffuadrigi»  deeuUoribus  ndsit,  Praetidentibu»  (es  iolgen  acht  Nameu)  vietores  patmis 
et  eofonis  argentei»  honorarunt.  Bigae  erwähnen  die  acta  a.  1Ö5,  44.  Die  Er- 
klärung des  £inzelnen  s.  Henzen  Acta  p.  38  und  über  das  rieitUum  meiiio 
Privataiterthamer  II  S.  179. 

31  Die  Berichte  über  diese  Mahlzeit  sind  lückeubal't.    S.  Henzen  Acta  p.  39. 

4)  Einmal  ist  der  Yersammlnngsort  das  templum  Divorttm  in  Palatio.  Acta 
a.  incerti  C.  I.  L.  VI,  2087. 

5)  Acta  a.  213  (C.  I.  L.  VI  p.  551):  Xlll  Kai.  Jun.  in  domum  Adi 
t'oerani  fratres  AroaUs  ad  connunmandum  eacrum  deae  Diae  eonvenerunt  ibique 

initr  eenam  — • diteumbentee   toralibus    segmentaüs    iure    et  vino  fecerunt^ 

minisiraniibits  pueris  patrimis  et  matrimie  aenatortun  fHU  praeUztatis  qui  supra. 
{rieinicUi   heissen    sie    Acta   n.  120.  155.  183).     Fruges   Ubantea   cum   ealatori- 
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der  Arvaleo,  so  hatten  sie  doch  noch  verschiedene  andere  derols- 
pQicbten,  zum  Theil  in  dem  Haine,   zum  Theil  in  der  Sladt  zu 
erfüllen,   und  diese  vermehrten  sich  namentlich  dordi  die  Ob- 
liegenheiten, welche  diesem  GoUegium,    wie  allen  übrigen,    der 
'^^H^e'°^  Gull  der  Kaiser  auferlegte.^)     In  dem  Haine  konnte   man    keine 
nöthige  Arbeit  unternehmen,  ohne  den  Göttern  ein  Sthnopfer  zd 
bringen;   obgleich  dies  nicht  immer  durch  die  Priester   selbst« 
sondern  auch  durch  die  Diener  geschah.     Wenn  ein  Baum  vor 
Alter  brach,^)  wenn  die  im  Mai  abgefassten  Protocolle   in   Stein 
gehauen  wurden,   überhaupt  wenn  man  ein  eisernes  Werkzeug 
brauchte,  fand  ein  sacrifidum  piaculare  von  einem  Lamme  und 
Schweine  Statt,  so  wie  auch  strws  und  ferta  dargebracht  wur- 
den, wie  es  heissi  06  fernun  illatum  scrq^turae  oder  scalpturae 
marmoris  causa^  und  nach  vierzehn  Tagen,   wo  die   Arbeit  be- 
endet war,  erneuerte  sich  dies  ob  ferrum  ebUum.^)     In   Person 
opferten  die  Arvalen  immer,  wenn  ein  Unfall  dem  Haine  begeg- 
nete, wovon  sie  in  der  Versammlung  auf  dem  Capitole  benacfa- 
richfcigt  wurden,   z.  B.   das  Hervorwachsen  eines  Feigenbaumes 
auf  dem  Tempel  der  Dea  Dia,^)  und  das  Einschlagen  des  Blitzes 
in  den  Hain,  welcher  das  Setzen  neuer  Bttume  erforderte.^)     In 
diesem  Falle  opfern   die  Priester  zuerst  tnchoandi  operis   causa 

buB  et  pubUei»  ad  aram  reUtlerunit.  Deknde  lampaiShtu  inceiuü  Uueanieot  ccn- 
tipemnC,  tjwu  per  kataUurt»  domui  nuu  mmnmi. 

i^  Schon  dem  Augustua  ta  Ehren  woide  vom  Senate  beschlosaen  (Dto  Cass. 
51,  lö)  xo6c  xe  Upiac  «al  xdc  Upeia;  iv  toac  bnkp  tc  toü  ^ftou  xal  t^  ßo'jXf,; 

2)  Acta  a.  14 :    Cn,    Comdm»   On.   f.   Lmtuku  auguf  magiaUr ai 

fratfta  Afvale»  rcttuUt,  ar6orem  in  lueo  deae  Diae  veUutaU  eteSdUM;  quid  de 
ta  re  fieri  ptoceret,  de  ea  re  eeneuefuni:  Omn  mbar  vetueUäe  in  lueo  deae  IHae 
eecidisieif  ut  in  lueo  ad  aacrifieium  conaumeretur ,  neoe  quid  ügni  eacporfarcfw. 
Aehnllche  piacuia  oh  r€trmmn  veiuHate  delapewn^  oh  arbore»,  quae  a  iemferUAt 
nivie  deaideruniy  expiandaSy  ob  arboree  lauru»  eaedenda$y  qiod  iempetiatihiu 
peruetae  tränt  werden  oft  erwähnt.    S.  Henzen  Acta  p.  138. 

3)  AoU  a.  81  C.  I.  L.  VI  n.  2059,  20 :  L.  VtUio  PauUo,  T.  lunio  Mon- 
tano  cos,  K,  Maie  in  lueo  deae  Diae  piaeuium  faetum  per  ealaiofem  et  pfMieot 
€iiM  BoeerdoU  ob  ferrum  inlatum  in  aedem  aeripturae  eauaea  poream  et  a^nem 
opbnam,  ,Iedem  eos,  111  Idua  Maias  in  lueo  deae  Diae  piaeuium  factum  per 
ealatorem  et  publieoa  eiiM  aaeerdoU  ob  ferrum  de  aede  elatwn  poream  et  a^mm 
opimam, 

4)  AoU  a.  183,  20:  L.  Tutüio  PowUano  Qentiano  eo$,  VI  Id,  Februar,  m 
Ukco  deae  Diae  Q.  Lieiniua  Nepo»  magieter  operis  inehuandi  cauaa^  quod  in  fatti- 
gio  aedie  deae  Diae  fieue  innata  eeeety  [cu2]  cruendam  et  aedem  refieiendam  immo^ 
Unit  euovetaurHihua  maioribus. 

5)  Acta  a.  224,  4:   firatree  ArvaUe  in  lueo  deae  Diae eonoemrvni 

per  C.  Poreium  Prieeum  magietrum,  et  ibi  immedaverunt,  quod  vi  tempeettäii  ietu 
falminiM  arhore»  eaeri  luei  deae  Diae  attaelat  afduerint^  eoruntju«  arhorftm  emeth 
darum^  ferro  fendendarum,  adolendarumj  eommolendarum,  item  aUamm  reetUuen- 
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stdovetaurilia  mcuora,  d.  h.  ein  erwachsenes  Schaf,    ein  Schwein 

und  einen  entwachsenen  Stier;    darauf  an  verschiedenen  Orten 

des  Haines  mehreren  Göttern,   den   männlichen  männliche,   den 

^veiblichea  weibliche  Opferthiere  und  zwar  in  folgender  Ordnung. 

Zuerst  vor  dem  Tempel  der  Dea  Dia,   wie  es  in  den  Acten  des 

J.    483  heiasi:  f,boves  feminca  11^  Jano  pcUri  arietes  II,  Jovi  her- 

beces  II  cUHlaneoSj  Marti  arietes  aüilaneos  II,  Junoni  Deae  IHae  ^) 

oves  Ily   sive  Deo  sive  Deae  oves  II,   Virginibus  divis  oves  II, 

FamuUs  divis  verbeces  duos,  Laribus  verbeces  duos,  Matri  Lamm 

oves  duas  f  sive  Dea  sive  Deae,  in  cuius  tutela  hie  Iticus  locusve 

est,  oves  II,   Ponti  verbeces  II,   Flarae  oves  II,    Vestae  oves  II, 

Vestae  Matri  oves  II,  item  Adolendae,  Conmolandae ,   Deferundae 

oves  IL  2j     Darauf  in  dem  Gäsareum,  d.  h.  der  Capelie  der  apo- 

theosirten  Kaiser,  jedem   einen  vervex.^)     Nach   diesen  Opfern 

begann   die   zur  Restauration  des   Tempels  und   Haines  nöthige 

Arb^t,   nach,  deren   Beendigung  dieselben   Opfer  operis  perfecti 

causa  wiederholt  wurden.^) 

In  Rom  selbst  wurden  die  Arvalen  mehrfach  versammelt, 
und  zwar  auf  dem  Gapitol,^)  bald  im  Tempel  der  Ops,^)  bald 
vor  der  cella  Junonis,'')  femer  im  Pronaos  des  Tempels  der  Gon- 
cordia,^)  an  dem  Altar  der  Providentia,  dessen  Lage  unbekannt 
ist,*)  der  ara  Pücis  in  campo^^,)  dem  templum  divorum  in  Palatio,^^) 
vor  der  domas  Domitiana  in  sacra  via^^)  oder  im  Hause  des 
Magister,  theils  zur  feieriichen  Ankündigung  des  Festes  der  Dea 
Dia,  theils  in  Folge  von  Unfällen  in  dem  Haine;  theils  zur  Co- 
optation  neuer  Mitglieder,  theils  zur  Nuncupation  regelmässiger 
oder  ausserordentlicher  Gelübde  für  den  Kaiser  und  die  kaiser- 


darumcauia  opetispte  inehoandi,  artu  temporaie«  $acra»  deae  Diae  reftdendi,  ei  <« 
rt»  eauaa  hutfum  mUtvm  auoveUmrÜÜut  maioribu$, 

1)  So  wie  Jeder  Mann  seinen  Sohntzgott  (Genlas)  und  Jede  Frtn  Ihre 
SehntzgGttiik  (Jqbo)  hat,  so  kommen  auch  (?«nU  d4orum  und  Jvntmu  dearum 
yor,  eine  neue  Penonlfleatlen  der  Kraft,  oder  wie  Klausen  p.  54  will,  der 
ftuOetku  des  Gottes.  S.  Marinl  p.  368.  ^69.  M&Uer  Btr.  II,  S.  89.  Henzen 
Acta  p.  144. 

2)  Ueber  diese  znm  Tbeil  ganz  unbekannten  Oottbeiten  s.  Henzen  Acta 
p.  148  ff. 

3)  Acta  a.  183,  II  5:  Htm  anU  Cae$artum  Divis  numero  XV J  verbeet» 
immolaifU  mtmtro  XV J;  a.  224,  12:  itrnn  divU  numero  XX  verbeces  XX, 

Acta  a.  183  U  7.  5)  Henzen  Acta  p.  56.  71.  82.  90.  91.  118. 

Acta  a.  80,  11.  7)  Acta  a.  213,  20;  288,  4. 


ij 


8)  Henzen  Acta  p.  5.  165  und  über  den  Tempel  Becker  Topogr..S.  311  f. 

9)  Henzen  Act^  p.  75  f.  10)  Acta  a.  38  und  dazu  Henzen  p.  75. 
11)  Henzen  p.  Y.  p.  41.  12)  Henzen  p.  62.  82. 
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Kaiserenit.  )iche  Familie.  Zu  den  letzteren  lagen  die  verschiedensten  Ver- 
anlassungen vor:  die  Thronbesteigung  desselben,^)  die  Ertheiiung 
eines  Amtes  oder  Titels  an  denselben,  also  des  Consuiates,  der 
tribunicia  potestas,  des  Titels  pater  patriae^  eines  Priesteramtes, 
namentlich  der  Würde  des  porUifex  maximuSj  jede  Erkrankung 
oder  drohende  Gefahr,  jede  Abreise  oder  Rückkehr;  die  Ver- 
heiratung des  Kaisers,  die  Entbindung  der  Kaiserin,  die  God- 
secration  eines  Mitgliedes  des  Kaiserhauses ;  2)  eine  regelmässige 
Votivfeier  dagegen  fand  während  der  Regierung  der  julischen 
Kaiser  an  den  Geburtstagen  der  Familienmitglieder  des  Kaisers,^) 
und  immer  bei  dem  Beginne  des  Jahres  am  3.  Januar  (s.  S.  256) 
auch  von  Seiten  der  Arvalen  statt.  An  diesem  besondere  feier- 
lichen Tage  erfüllte  das  CoUegium  zuerst  das  Gelübde  des  vorigen 
Jahres,  und  concipirte  darauf  das  Votum  für  das  künftige  Jahr, 
wobei  der  Magister  nach  einer  ihm  vorgesagten  Formel  ein  be- 
stimmtes Gebet  an  Jupiter,  Juno,  Minerva  und  die  Saius  publica 
populi  Romani  aussprach  und  dem  Jupiter  zwei  Ochsen ,  den 
weiblichen  Göttern  aber  zwei  Kühe  gelobte.^) 

Die  Priesterschaft  der  Arvalen  wird^  obgleich  ihre  Urkunden 

1)  Tiberius  starb  nach  Sueton  Tib,  73  am  16.  März  37,  nach  Dio  Cas5. 
bSy  'iS  am  26.  März.  Im  folgenden  Jahre  feierten  die  Arvalen  den  Tag  des 
KegieraiigsantritteB  Caligola's  am  18.  M&iz  (Acta  a.  38  II  9)  worana  sich  ergiebt, 
dass  die  Angabe  des  Sueton  die  richtige  ist. 


2)  Ueber  alle  diese  Fälle  s.  Henzen  Acta  p.  63  ff. 
3J  üetc 


^  Uet'eiert  sind  von  den  Arvalen  die  Geburtstage  folgender  Personen: 
Augustus  d.  23.  September;  Julia  Augusta  (Livia)  d.  30.  Januar;  Tiberios  d. 
16.  November;  Antonla  Augusta  d.  31.  Januar;  Germaniciis  d.  24.  Mai;  Agrip- 
pina  Germanici  (Datum  unbekannt);  C.  Cäsar  d.  31.  August;  Claudius  d.  1. 
Augast;  Agrippina  Augusta  d.  6.  November;  Nero  d.  15.  December.  Die  letz- 
ten Feiern  gelten  dem  Vltellius,  dessen  nataUs  nicht  sicher  bekannt  ist  und 
seiner  Frau  Galeria,  d.  3.  Juni.  Ueber  alle  diese  zum  Theil  nur  aus  den  Acten 
der  Arvalen  bekannt  gewordenen  Daten  s.  Henzen  p.  51  ff. 

4)  Acta  a.  81 :    111  nonaB  Januarias  magister   C.  Juniui    Tadhu  Mtfttamu 
t'oUegi    fratfvm   Arvatkim    nomine    vota  nuncupavii  pro  «aluU  impentorii   TiU 

Caesari» et  Cae%ar%B  divi  filii  Domitiani et  JuUae  Auffutlae  übtro- 

rumque  eorum,  vietimiB  itnmolatU  in  Capitolio,  quae  superioris  ontii  magiaUr 
voveraty  peraolvit  Jovi  O.  M,  bovee  mar  es  II,  lunoni  reginae  xfocea»  ducu,  Mi- 
nervfie  vaccas  JJ,  SaluU  pubUeae  vaceaa  11  et  in  proximum  annum  nmncupavit, 
praeeunte  L,  Pompeio  Vopiseo  C.  ArrufUio  CatelUo  CeUre  in  ea  verba  quae  infm 
scripta  «itnt :  Jupiter  optime  mastme,  8i  Imperator  Titus  Caesar  Vespasianut  Auy, 

et  Caeaar  divi  ftliui  DomitianuSj  ^quo»  no$  $entimu$  dieere,  vivent  domu*' 

que  eorum  incolumis  erit  a.  d,  111  nonoB  lanuarioB,  gtiae  proximal  popuLo  R. 
ijuiritium  rei  publieae  B,  Q.  erunt,  fijterintf  et  eitm  diem  eosqiu  $alvo$  servaveris 
ex  periculis,  8i  qua  tunt  eruntve  ante  eum  diem,  eventumque  bonum  ita  uti  no* 
ientimua  dieere  dederia  eo$que  in  eo  statu  quo  nunc  sunt  aut  eo  meliore  servaxrerit, 
(ut  tu  ea  ita  fazsit,  tune  tibi  nomine  eoUegi  fratrum  Aroalhtm  bvHtu»  auratis  H 
vovemus  esse  futurum.  Es  folgt  ein  ähnliches  Gebet  an  «4ie  übrigen  Götter. 
Das  vollständige  Material  aber  diese  Feier  s.  bei  Henzen  S.  89  ff. 
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uns  nur  bis  auf  Gordian  erhalten  sind,  nicht  eher  untergegangen  ^^^^' 
sein,  als  die  übrigen  römischen  Culte.  Nach  der  Verordnung 
des  Constantius  und  Constans  (346*?),  in  welcher  die  Erhaltung 
der  Tempel  ausserhalb  der  Stadtmauern,  weil  darin  Spiele  ge- 
feiert wurden,  gestattet  wird,^)  war  das  sacrificium  Decte  Diae 
in  Luco  damals  noch  ein  erlaubtes,  und  erst  bei  der  weiteren 
Verbreitung  des  Christenthums  fing  man  an  sich  auch  der  heiligen 
Haine  zu  profanen  Zwecken  zu  bedienen. ^j 


X.   Die  Sodales  Augostales 

und  die  übrigen  auf  den  Gült  der  Kaiser  bezüglichen 

Priesterthümer. 

Es  ist  oben  S.  89  bemerkt  worden,  dass  die  Verehrung  der  fnuuAmnt 

'  **  dea  Kaiser- 

Kaiser  als  Götter  sich   swar  einerseits  knüpft  an  den  römischen     ««i^»«- 

Cuit  des  Genius,  andererseits  aber  ihre  allgemeine  Verbreitung 
und  politische  Wichtigkeit  im  Anschluss  an  den  seit  dem  Ende 
des  peloponnesischen  Krieges  in  Griechenland  beginnenden,  seit 
Alexander  dem  Gr.  allgemein  in  Gebrauch  kommenden  Cult  poli- 
tisch mächtiger  oder  regierender  Personen  erhalten  hat.^)  In 
Rom  beschränkte  sich  die  Verehrung  der  Kaiser  bei  ihren  Leb- 
zeiten auf  den  Cvli  des  genifis  Augusti  (S.  499),  den  Schwur  bei 
dem  genius  des  Kaisers;^]  die  Heilighaltung  der  imago  principis^^) 


i)  Cod.  Tbeod.  16,  10.  B. 

2)  Aggenus  Urbieus  ad  f^roniin.  in  Gromat.  ed.  Laohm.  p.  23:  in  Italia 
auUm  rmUU  cre9emU  religkme  $aeratU$ima  Chrittiana  iucos  profanoa  »ive  templo' 
rum  loea  oeeupaveruni  et  $erunt. 

B)  Ueber  den  K&Uereult  handeln  ausfuhilich  Preller  Rom.  Mythologie 
S.  770  ff.  und  Boissier  La  nligion  Romaine  in  dem  Abschnitt  l'apothfose  imr 
piriaU  Vol.  1  p.  122—208. 

4)  S.  Lipsias  ad  Tac.  atm.  1,  73 :  Bubrio  crinUni  dabatur  violaUan  periurio 
Nomen  AugufU,  Iiischr.  v.  Aritlnm  vetus  in  Lusitania,  C.  I.  L.  II,  172:  ti 
seien»  faUo  fefdUrcve,  tum  me  Uberotque  meoa  Jupiter  optimu»  maximus  ac  divus 
Augustu$  ceUrique  omnts  di  tmmortaUs  escpertem  patria  ineolumitate  fortunisque 
omnihu»  faacint,  Iiischr.  v.  Corcyra  C.  I.  Gr.  193o:  ivopx(Cof&a(  ooi  x^  oeßdi- 
Tiov  8f«ov.  Saeton.  Cal.  27.  Plin.  paneg.  52.  Joseph.  Ant,  16,  10,  8:  rf^v 
o'^v  Tu^ifv  irofAÖoovToc  Apuleius  Met.  9,  41 :  adiurantea  genium  prindpit. 
Dfo  Cass.  57,  8;  vgl.  59,  11;  60,  5.  Tcrtull.  apol.  28.  32.  35.  Mlnuoius 
Felix  Oet.  29.     Ulplan.  Dig.  12,  2,   13  §  16.    Cod.  Just.  4,  1,  2. 

5)  Ueber  den  Cult  der  imagincs  Augusti  oder  Augustorum  s.  Orelli  n.  738. 
Marini  Jaer,  AUtan,  p.  8.'  Salmasius  ad  Vopisc.  v.  Probi  23.  Muller  de  aeoo 
Theodosiano  II  p.  52.     Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  8,  11,  5. 
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welche  sowohl  im  Lager  ^)  ab  in  der  Sladi^]  ein  Asyl  für 
Verbrecher  ist,  und  die  Devotion  von  Hausbeamten,')  Privat- 
persoaen^)  und  namentlich  Dichtem;^)  in  den  Provins^i  dagegen 
wurde  zugleich  mit  der  Entstehung  des  Kaiserthums  der  Cnlt 
des  Kaisers  befordert,  und  sowie  die  PtolemSer  von  Anfang  an 
göttliche  Verehrung  in  Anspruch  nahmen,®)  so  haben  die  römi- 
schen Kaiser  die  vorhandene  Bereitwilligkeit  der  Provinsialen  id 
derselben  Weise  aus  politischen  Rücksichten  acceptirt,^)  und 
schon  seit  der  Zeit  des  Triumvirates^)  ist  eine  formliche  Organi- 
sation des  Cultes  der  Machthaber  durch  Betheiligung  der  Pro- 
vinzen im  Ganzen  und  der  Communen  im   Einzelnen^)    erkenn- 


>  ^*m^t 


1)  Tac.  ann.  12,  17. 

2)  Tao.  afm,  3,  36.  63;  4,  67.  Sneton  Tt&.  53.  Phüostratus  v.  ApoUon. 
i,  15.     LipsiuB  ad  Tac.  ann.  III  £xc.  F. 

3)  Auf  solche  scheint  sich  der  ordo  Boeerdotum  domus  Augnstae,  von  deasea 
foMti  ein  Fragment  (G.  I.  L.  VI  n.  2010)  vorhanden  ist,  za  beziehen.  S.  Hen- 
zen  a.  a.  0. 

4)  So  wie  Ovid.  ep.  ex  Fönt,  4,9,  105  sich  rühmt,  in  seinem  Hause 
einen  Cnlt  des  Divns  Angnstus,  der  noch  lebeitden  Livia  nnd  de«  Tibeilas  zn 
haben,  so  sind  die  cuUores  Augtuti,  oder  cuUores  Larum  et  imaginU  Augusti 
(Marini  Iser.  Alb.  p.  8),  imaginum  domu8  Aug.  cuUores  (Orelli  738).  cuUotu 
dcmu€  dininae  et  fortunae  Aug.  (Oirelli  1662)  woU  schon  bei  Lebzelten  de« 
Augnstns  vorhanden  gewesen,  da  Tac.  ann.  1,  73  gleich  nach  aeinem  Tode 
redet  von  cultores  Auguaii,  qui  per  omnea  domoa  in  modum  eollegiorvm  habe^an- 
ttir.  Aneh  sp&ter  daoerte  dieser  hAnsliche  Galt  der  Kaiser  fort.  Gapltolin.  M. 
Ant.  ph.  7. 

5)  lieber  die  Dichter,  welche  den  Angnstus  als  Gott  ehren  s.  Bentley  &d 
Hör.  Ep.  2,  1,  16:  itgraniasque  tuwn  per  numen  ponimus  artu.  Noris.  CewA. 
Pii.  I  c.  4.     Passow  Leben  des  Horaz  p.  GXV. 

6)  Letronne  Reeueil  I  p.  362. 

7)  Philo  Leg.  ad  Caium  Vol.  II  p.  567.  568  Mang. :  Kai  \i.i\s  c(  tivi  xotva; 
xal  i^atp^ouc  ihzi  4nr2cp(Ceodat  Tt(jLdc,    bcetvtp  (Angusto)  T:pocf(%ov  r^s,  o6  (to^o^ 

oixoufi.^  xdc  (ooXu|iir(ouc  ouTip  Ttfxd;  ^tl^Yj^^toato.  Kai  {Miptupouoc  xal  vaoi. 
npoitüXata,  TiporefjieviopiaTa ,  otoaX  %.  t.  ä.  Und  weiterhin:  (i^^Tat  rä^  xiud; 
oox  hd  xa6a(ploei  tAv  izap  ^(oic  vo^(|jl(dv  Tu^XoitXaotAv  iaxn6s,  dXXd  xat  tu 
lk6'(i%ti  r9)c  Toia6T7]c  "iYftiiosioi^  ^Tröfuvoc,  ^  hvi  t6v  Toto^mv  izkif^jiet  g^avo- 
tioitt^ai.  ToO  ti  u^  Tale  6it6pÖYXOic  Ttpialc  5e8TJvat  xat  9U9V]^vo(  ttots  Tnort; 
ivsp^eordkr] ,  t6  (jtvj  ^onÖTir]v  (jLTjtc  fteöv  ^auTÖv  id6Xf}9at  iipo;ct7eclv  dlXXa  xai 
dfV,  c(  'ki'^on6  TIC,  öuoyepalvetv. 

8)  Vom  Jahr  36  v.  Gfar.  Appian  6.  e.  5,  132 :  «al  aM>t  (den  Octavian j 
al  nöXeic  toU  9<pet£potc  9eoTe  ouv(5puov. 

9)  Tac.  ann.  1,  10  wird  dem  Anguatus  vorgeworfen,  nihil  deorum  honorihw 
teUetumy  cum  $e  templia  et  effigie  rwminum  per  flamines  et  saeerdoUe  coli  veilet. 
Snet.  Oct.  52 :  Templa  quamvi»  seiret  etiam  proeonsuUbuB  deeemi  eoUre  (s.  Gic. 
ad  Q.  fr.  1,  1 ;  ad  Ati.  5,  21,  8),  in  nuUa  tarnen  provincia  niai  communi  $ui 
Romaeque  nomine  recepU.  Nam  in  urbe  quidetn  perUnacissime  abtttnuit  hoe 
honore.  Das  Letztere  best&tigt  Dio  Gass.  52,  35.  Anders  Anrel.  Viot.  Caet. 
1,  6.  Ferner  Snet.  Oct.  59 :  ProvhuUarum  pleraequit  super  templa  et  aras  ludot 
^^ioque  quhiquennales  paene  oppidaiim  constituerunt.  Ueber  die  Organisation  des 
Galtee  in  den  Provinzen  ist  Th.  I  S.  365  ff.  gehandelt  worden.  Am  aosgebil- 
detsten   war  derselbe  in   den  orientalischen  Provinzen,    wo  sowohl  die  Göttin 
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bar,  welche  auoh  in  den  itaiischen  Städten  frühzeitig  ^)  und  ganz 
unabhängig  von  der  officiellen  Consecration  der  Kaiser  stattfand. 2)  ^^^^^^'^ 
In  Rom  wurde  nfimlich|  naohdem  Cäsar  bereits  bei  seinem 
Leben  eine  schmeicMerische  Verg(ttteruDg  genossen  hatte,  ^j  nach 
seiner  Ermordung  aber  durch  einen  Senatsbeschluss  als  Divus 
Julius  unter  die  Gotler  versetzt  worden  war^]  und  durch  Octa- 
vian  einen  bleibenden  Cult  erhalten  hatte, ^)  auch  fernerhin   die 

Koma  seit  alter  Zeit  eine  Yerehrang  genoss  (Tac.  ann,  4,  56 :  Zmymaei  (dixe- 
rtml)  te  primo9  templum  urbU  Bomae  ttatuis&e  Af.  Poreio  contule,  d.  h.  ÖÖ9  *« 
195)  ]  als  auch  Julius  Cäsar  (Inschr.  von  Ephesus  G.  I.  Gr.  2957)  und  Angustus 
bei  seinem  Leben  als  G5tter  geehrt  wurden.  Spanheim  de  pr.  et  usu  num.  I 
p.  141.  Letronoe  Eecueil  I  p.  81.  91.  U  p.  144  ff.  Im  J.  29  v.  Ohr.  ge- 
stattete Augostus  den  römischen  Bürgern  in  Ephesus  und  Nicaea  ein  UmpLum 
Romae  et  Divi  JtUii,  den  Griechen  aber  der  Provinz  Asien  in  Pergamum,  den 
Grieehen  der  Provinz  Bfthynien  in  Nicomedia  ihm  selbst  einen  Tempel  zu 
bauen.  Dio  Cass.  51,  20.  Nach  dem  Muster  dieses  Somae  et  AuguAto  ge- 
weihten ältesten  Tempels  in  Pergamum  (vgl.  Tac.  arm.  4,  37.  Eekhel  d.  n.  VI 
p.  101)  wurden  in  allen  grösseren  Städten  ähnliehe  gebaut,  in  Mylasa  noch  bei 
seinem  Leben,  C.  I.  Gr.  2696;  in  Nysa,  C.  l.  Gr.  2943;  in  Cyme  bei  seinem 
Leben,  C.  I.  Gr.  3524;  ebenso  in  Cyzicus  (Tac.  ann.  4,  36.  Dio  Cass.  57, 
24),  Autts  C.  I.  Gr.  3569  und  anderswo.  In  Grieehenland  ist  Augustus  eben- 
falls schon  lebend  als  Gott  verehrt,  so  in  Athen  G.  I.  Gr.  478;  später  finden 
sich  in  den  meisten  griechischen  Städten  Priester,  Heiligthumer  und  Feste  des- 
selben und  der  späteren  KaiseT.  Die  Hefiigthllmer  heissen  KaioapcTa  oder 
A^ouoTsTa  (s.  besonders  die  Inschr.  von  Eumenia  in  Phrygien  C.  L  Gr.  3902^), 
auch  Scßaffreia  und  Caesarea,  Marini  Atti  II  p.  383  ff.  Das  merkwürdigste 
unter  Uuien  ist  für  uns  dasjenige,  welches  die  Provinz  Galatia  noch  zu  Leb- 
zeiten des  Augostus  in  Aneyra  errichtete  (C.  1.  Gr.  4039,  in  weicher  Inschr. 
lin.  21  es  £eß«oTf)ov  genannt  wird),  und  in  welchem  der  von  Augustus  ver- 
fasste  und  in  dem  Mausoleum  zu  Rom  aufgestellte  index  renun  a  u  gtUarum 
(Suet.  Aitg,  101)  lateinisch  mit  griechischer  Uebersetsung  auf  der  Aussenselte 
der  eeUa  angebracht  war,  weshalb  diese  im  Original  verlorene,  in  Aneyra  grossen- 
theils  erhaltene  Urkunde  unter  dem  Namen  MoniumenJkimi  Amcyranum  bekannt 
ist.  S.  C.  I.  L.  III  p.  770  ff.  Mommsen  Bee  geBtae  divi  AugusU  Berolini 
1865.  8.  Ein  berühmtes  asßaorslov  war  auch  in  Alexandria.  Philo  Leg,  ad 
Caium  Vol.  II  p.  567  f.  Mang. :  06(iv  f  dp  toioOröv  hxi  Ti|A£voc,  oCov  r6  Xe^ö- 
{Acvov  Sc^OTiov,  l7cißaTy)piou  Kaloapo«  vct6c  x.  t.  X. 

1)  So  kommt  In  Pisa  ein  /lomcn  Augueti  im  J.  4  p.  Chr.  (OreUi  643),  in 
Praeneste  ein  ftamen  Oaeearie  AugtuU  zu  Lebzelten  des  Augustus  (Foggiul  Faeti 
Praeneet.  p.  XIY  os  Orelll  3874);  in  Pompeii  ein  flamen  oder  ueerdOB  AugusU 
ebenfalle  zu  Lebzeiten  des  Kaisers  (Mommsen  I.  N.  2231.  2235.  2236);  in 
Beneventum  ein  Caesareum  in  derselben  Zeit  (Mommsen  I.  N.  1406);  In  Pisa 
ein  Augusteum  (Gr.  642)  vor.  Später  ist  der  Cult  des  Kaisers  in  allen  Mu- 
nicipaUtädten  durch  ftmnines  und  Augustalts  vertreten»  über  welche  letsteren 
Tb.  I  S.  512  zu  vergleichen  ist. 

2)  Ein  flamen  Ti.  Caesarie  Aug.  in  Sunentum  Mommsen  I.  N.  2123;  in 
Venusia  ib.  718,  ob^eich  Tiberius  nie  conseerlrt  worden  ist. 

•  3)  Suet.  Caes,  76:  sed  ei  ampliora  eUam  humano  fastigio  decenU  sibi  passus 
est,  —  tensam  et  fereuUan  Cireensi  pompa,  templa,  aras,  shnulaera  iuxta  deos, 
pulvinaty  ftammem,  Lupereos.  Dio  Cass.  43,  14;  44,  6.  Flor.  2,  13,  91. 
Appian.  fr.  c.  %  106.  Ueber  den  Tempel  des  dwus  Julius  am  Forum,  der 
statt  der  zuerst  errichteten  ata  von  den  Triumvirn  gebaut  wurde,  s.  Becker 
Topographie  S.  336.  4)  Plut.  Caes,  67. 

5)  Der  designirte  flamen  des  Cäsar,   nämlich  Antonios  (Dio  Cass.  44,  6. 
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Sitte  beobachtet,  die  Kaiser  erst  nach   ihrem   Tode  durch  einen 
conseeration  Senatsbeschluss  ZU   consecriren«^      Nicht  alle  Kaiser  oder  Mit- 

der  Kaiser.  ' 

glieder  der  kaiserlichen  Familie  sind  daher  consecriri  worden, 
sondern  nur  diejenigen,  für  welche  die  überlebenden  Herrscher 
in  guter  oder  böser  Absicht ')  einen  besonderen  Beschluss  des 
Senates')  veranlassten.  £s  waren  dies  bis  zum  Beginne  des 
dritten  Jahrhunderts^):  4.  Augustus;  2.  Julia  Augusta  (Liria;.; 
3.  Drusilla,  die  Tochter  des  Germanicus ;  4.  Claudius;  5.  Claudia 
Augusta,  die  Tochter  des  Nero  und  der  Poppaea;  6.  Poppaea, 
Frau  des  Nero;  7.  Vespastan;  8.  Titus;  9.  Domitilla,  die  Tochter 
des  Vespasian;^]  40.  Julia  Augusta,  Tochter  des  Titus;  4  4.  Do- 
mitian^s  bald  nach  der  Geburt  verstorbener  Sohn;<^)  42.  Nerva: 
43.  Traianus,  Vater  des  Kaisers;  44.  Marciana  Augusta,  Schwester 
des  Traian;  45.  Traianus;  46.  Plotina,  Frau  des  Traian ;  47.  Ha- 
drianus;  48.  Sabina,  Frau  des  Hadrianus;  49.  Matidia,  Mutter 
der  Sabina,  Schwiegermutter  des  Hadrian;  20.  Antoninus  Pius: 
24.  Faustina,  Frau  desselben;  22.  L.  Verus;  23.  M.  Aurelius 
philosophus;  24.  Faustina,  Frau  desselben;  25.  Commodus: 
26.  Pertinax;  27.  L.  Septimius  Severus;  28.  Caracalla.  Auch 
diese  Consecrationen  hatten  indessen  nicht  immer  einen  dauern- 
den Cult  zur  Folge;  denn  im  J.  224,  also  unter  Alexander  Se- 

Cic.  PhU.  2,  43,  110.  Siiet.  Caes,  76),  Hess  sich  Aufiafllch  nicht  Inaugnriren. 
sondern  gab  das  Amt  wieder  anf  (Glo.  Phü,  13,  19,  41),  bis  OetaTlan  ihn  740  -= 
14  yeranlasste  es  anzntreten.  Plntarch  Anton,  33.  Dromann  R.  6.  I  S.  42ö. 
Ancb  das  Volk  Oberzeugte  sich  erst  nach  dem  Tode  des  Cisar  dnreh  den  Come- 
ten,  welcher  erschien,  als  Octavian  die  vom  Cisar  der  Venus  Genetrix  gelobten 
Spiele  gab,  (vgl.  ausser  den  bekannten  Stellen  Nicolaus  Damascenus  vita  Cne-^ 
Baris  28  in  Müller  fragm,  hi$t,  III  p.  449),  dass  Cäsar  unter  die  Götter  Tersetzt 
sei.  Plin.  n.  &.  2,  94.  Sueton  Cae$,  88.  Dio  Cass.  45,  7.  Pluurch.  Catt. 
69.  Durch  Augustus  oder  vielleicht  erst  nach  seinem  Tode  bei  der  Einsetxunf 
der  SodaUs  AuffUBiale$  wird  die  ara  gentU  JuUae  in  Capitollo  dedlcirt  sein, 
welche  öfters  in  Miltt&rdiplomen  erwähnt  wird.  S.  Mommsen  Buüett.  d.  In»t 
1845  p.  120.  122. 

1)  Tac.  arm.  15,  74:  ^am  dtum  honor  prineipi  non  ante  habetur^  quam 
agere  inter  homiTkes  de^ierU, 

2)  Plin.  Paneg.  11:  Dieavü  coelo  Tiberius  Auguitvan,  sed  ut  maititati* 
crimen  indueeret,  Claudium  Nero,  sed  ut  irriderety  Vetpaeianum  Titus,  DomitianM 
Titwn^  sed  ille,  ut  dei  flUuSj  hie  ut  frater  videretur, 

3)  Tertulllan.  Apol.  5:  Vetus  erat  mos,  ne  fut  deus  ab  imperatore  ccmK- 
craretur,  nisi  a  senalu  probatus,  Orosius  7,  4.  Prudentius  e.  Symmach.  1,  223  ff. 
249.  Athanas.  adv.  Gentes  I  p.  11.  Mehr  bei  Eckhel  d.  n.  VIII  p.  464 
Schopflin  de  apotkeosl  imperatorum  Romanorum  Argentoratl  1730.  4.  p.  7.  Vgl. 
die  Inschr.  von  Aesernia  bei  Mommsen  I.  N.  5014 :  Oenio  deivi  JuUit  quem  St- 
rmtus  populusque  Bomanorum  in  deorum  numerum  reitutit, 

4)  S.  Henzen  Acta  fr,  Arv.  p.  14S  Mommsen  Staatsrecht  113  g.  791.  ^Oo. 

5)  Eckhel  d.  n.  VI  p.  345.     Mommsen  Staatsrecht  11'^  S.  805.   Anm.  iS. 

6)  Kckhel  d,  n.  VI  p.  400. 
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verus,  betrug  die  Zahl  der  Divi,  weiche  eine  offfcielle  Verehrung 
genossen,  nur  zwanzig,^)  und  nachdem  im  Laufe  des  dritten 
Jahrhunderts  noch  einer  Reihe  von  Kaisem  oder  Verwandten  der- 
selben die  Ehre  der  Gonsecration  zu  Theil  geworden  war,  in  der 
Zeit  des  Constantin  oder  Julian  vielleicht  37. ^j 

Durch  den  Act  der  Apotheose  wird  der  Verstorbene  zu  den^«^^^j««» 
Göttern  des  Himmels  emporgehoben ;  ^)  von  nun  an  heisst  er  divus 
und  wird  auf  Münzen  mit  der  Strahlenkrone,  dem  Symbole  der 
Göttlichkeit,  dargestellt;^)  seine  tmac^o  folgt  nicht  mehr  unter  den 
Ahnenbildern  bei  dem  BegiUbnisse  der  Familie,^)  sondern  seine 
Statue  erscheint  unter  den  Götterbildern  bei  der  pompa  circensis 
auf  einer  von  vier  Elephanten  gezogenen  tensa;^)  er  erhält  end- 

1)  Wir  exäehen  dies  aus  dem  ProtocoU  der  Arvales  zu  diesem  Jahre.  Heii- 
aten  p.  CCXIV. 

2]  Aus  dem  neuerdings  bekannt  gewordenen,  von  Mommsen  Ephem.  epigr. 
III  p.  77  ff.  herausgegebenen  album  ordinü  ThcanmagadtnaU  erglebt  sich ,  dass 
die  Colonie  Tbamugas  in  Numidien  in  der  genannten  Zeit  37  flamtnes  perpetui 
hatte.  Wenn  Mommsens  Yermuthong  richtig  ist,  dass  jeder  dieser  flaminea  für 
eine  Gonsecrirte  kaiserliche  Person  bestimmt  war,  dass  es  also  damals  37  Dlvi 
und  Dlvae  gab,  so  müssen  zu  den  20  Im  Jahre  224  öffentlich  verehrten  noch 
17  hinzugekommen  sein,  und  von  diesen  macht  Mommsen  folgende  15  namhaft : 
1.  Jalia  Domna,  Frau  des  Septlmius  Severus;  2.  Julia  Maesa;  3.  Alexander 
Severus;  4.  Gordianus  III;  5.  Decius;  6.  Saloninus;  7.  Oallienus;  8.  Claudius 
Gothicus;  9.  Aurelianus;  10.  Probus;  11.  Carus;  12.  Numerianns;  13.  Con- 
stantius  I;  14.  Galerius;  15.  Constantinus  I.  Die  Gonsecratlonen  des  dritten 
Jahrhunderts  bedürfen  auch  nach  den  Erörterungen  von  Eckhel  VIII  p.  463 
noch  einer  neuen  Untersuchung,  indessen  ist  es  nach  den  Münzen  unzweifelhaft, 
dass  Ihre  Zahl  über  17  hinausging  und  dass,  wenn  diese  2«ahl  wirklich  für  den 
öffentlichen  Cult  normal  wurde,  eine  Beschränkung  dieses  Gultes  auf  einen  Theil 
der  consecrirteu  Personen  eingetreten  sein  muss. 

3}  Ueber  den  Ritus  der  Consecratlon  s.  oben  S.  264.  Auf  Kunstwerken 
wird  derselbe  vielfaltig  und  mit  Freiheit  behandelt.  Gewöhnlich  wird  die  con- 
secrirte  Person  von  einem  Adler  emporgetragen  (Artemldor  Onekoer.  2,  20: 
^C^cTodat  ^E  dsT«j>  ßaotXsDoi  {n^v  %a\  [usfi9zäo\  xai  rXoualot;  d^Ep^siv  ^e^pov 
(Mtyce6cTat*  Idoc  ^olp  re  iraX.at6v  tou^  (ÜTtodov^NTa^  to6c  ft  Toio6touc  nXdasccv 
T€  %a\  Ypdcpetv  iit  drcdiv  6yfi*j\kk>t0Mi)y  wie  Titus  auf  dem  Relief  seines  Triumph- 
bogens (Müller  und  Oesterley  Denkmäler  I  Taf.  LXV  n.  345^),  Antonlnus  Plus 
auf  einer  Gonsecratlonsmünze  (Miliin  OaUrit  myihologique  pl.  CLXXIX  n.  6H1); 
zwei  nicht  zu  bestimmende  Kaiser  auf  einem  geschnittenen  Steine  der  pariser 
Bibliothek  (MlUin  CLXXVII  n.  677)  und  einem  andern  bei  MiUin  CLXXXI 
n.  680;  auf  dem  bekannten  pariser  Cameo  dagegen  reitet  Augustus  auf  einem 
Flügelrosse  zum  Himmel  (Müller  und  Oesterley  I  Taf.  LXIX  n.  378);  auf  dem 
Fussgestell  der  Antoninussäule  werden  Antonlnus  Plus  und  die  ältere  Faustina 
von  einem  geflügelten  Genius  in  die  Lüfte  gehoben  (Visconti  Mtuto  Pio^PUmen' 
tino  y  tav.  XXIX.  Müller  I  n.  394);  und  ebenso  wird  auf  einem  Relief  eines 
oreus  bei  Rlghetti  Dtscrhione  del  Campidoglio  l  tav.  CLXX  Faustina  von  einem 
geflügelten  Genius,  der  eine  Fackel  trägt ^  erhoben,  während  Julia  Domna  auf 
einer  Gonsecratlonsmünze  (Miliin  tav.  CLXXIX  n.  683)  auf  einem  Pfau  sitzend 
zum  Himmel  aufsteigt.  4)  Eckhel  d.  n.  VI  p.  12ö  ff. 

5^  Dlo  Cass.  56,  34.  46.  ' 

6)  S.  Bd.   II   S.  566  Anm.  8.     Borghesi  Oeuvres  II  p.  100   und   das  grie- 
chische Epigramm  Anthol.  Palst.  IX,  285. 
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lieh  eine  regelmässige,  öffentliche  Verehrung,  auf  welche  wir 
näher  einzugehen  haben. 

Augustus  starb  den  19.  August  des  J.  H  und  wurde  am 
17.  September  consechrt;^)  der  Senat  beschloss  die  Erbauung 
eines  Tempels,  die  Einsetzung  besonderer  Spiele  und  die  Er- 
richtung eines  eigenen  PriestercollegiunDis. 

Temoei  der-  Der  Tempel,  welcher  von  Livia  ^)  und  Tiberius  gebaut  und 
von  Galigula  dedicirt  wurde,*)  lag  in  Palatio,-*)  in  der  Ebene 
zwischen  dem  Palatinus  und  der  Basilica  Julia  ^)  nahe  dem  Mi- 
nervatempel des  Domitian,^)  weshalb  es  in  den  MilftairdiplomeD 
seit  dem  Jahre  93  n.  Chr.  regelmässig  heisst:  descriptum  et  re- 
cognitum  ex  tabula  aenea^  quae  fixa  est  Romae  in  muro  post 
templum  divi  Augttsti  ad  Minervam,'^)  Wahrscheinlich  erhielten 
in  demselben  Tempel  auch  die  späteren  divi  imperatores  eine 
Gapelle  ^)  und  wurde  davon  der  Tempel  seihst  templum  Divorum 
genannt.^] 
Spiele.  Die  Spiele  zu  Ehren  des  Kaisers  waren  dreifach.  ^<>)    Erstens 

wurden  am  Geburtstag  des  Augustus^  dem  23.  September, <<) 
welcher   seit   der   Schlacht   bei   Actium    als    Feiertag    begangen 

ludicircen-  wurdc,  **^)  vom  Jahre  741  =13  an  ludi  ciixenses  von   einem  der 
Prätoren  freiwillig  veranstaltet. ^3)    Dieselben  sind  vom  J.  746  =  8 

1)  Oal.  Amit.  zam  17.  September:  Feriae  ex  8Cto,  qw>ä  to  die  divo  AugnUo 
honores  caeUitM  a  senatu  deertti  Sex.  Apuleio  Sex.  Pompeio  eo».  (a.  14). 

2)  PUn.  fi.  *.  12,  94. 

3)  Suet.  Cal.  21.  Dio  Gas«.  59,  7.  Es  waren  nicht  zwei  Tempel,  wie 
Marini  Atti  p.  83,  Becker  Topographie  8.  430,  Preller  Rom.  Mytb.  p.  77Ö  an- 
nehmen. 8.  Mommsen  Bull.  d.  in»t.  arch.  184Ö  p.  125  ff.  und  jet7t  Henzen 
Acu  fr.  Arv.  p.  55. 

4)  Aeta  fr.  Arr.  p.  LIX  Henzen;  Plfn.  n.  h.  12,  94.  Suet.  Au(^.  5:  «Vo- 
tu8  est  Augu8tu*  —  —  regixme  Palati,  ad  Capita  hubula^  nbi  nunc  ^ararimn 
habet. 

5)  Mommaen  a.  a.  0.  S.  126.  Vergl.  den  Plan  bei  Mommsen  de  ecmitio 
Romano  in  Annali  XV i  (1840).  6)  Becker  Topographie  S.  356. 

7)  Mommsen  Butt.  1845  p.  119—127.     C.  I.  L.  lU,  p.  916. 

8)  Clandins  verlieh  der  Livia  gottliche  Ehren  (Snet.  Claud.  11),  dr^aXp-dl  tc 
iv  T^  A^YO'jTTsiip  i^p'j^oc  (I>io  Cass.  60,  5).     Hieraus  ei^lärc   sich   die  Iiischr. 

bei  Biancbini  Camtra  ed  in$eri%ioni  §ep%ilerali  de*  Uberti della  comi  di  Au- 

gtuto.  Borna  1727  fol.  p.  10:  BatKyUu$  aeditus  ientpU  Dkri  Aug.  ei  Divae  ilu- 
guMtae,  quod  e$t  in  Palathan.  In  dem  im  J.  153  n.  Chr.  verfassten  Decrete  des 
eoUegium  Aetemlapii  et  BygUu  (Orelli  2417)  heisst  es :  ftiod  geetmm  est  in  ttmfto 
Divorum  in  aede  Divi  TiU. 

9)  So  opfern  die  Anralen  im  J.  218  in  Pulfitio  in  divomm.  S.  .Henzen 
Acta  fr.  Arv.  p.  11.  Verschieden  aber  von  diesen  Tempel  ist  das  iempimn 
Dioorumy  welches  der  Kaiser  Tacitns  baute.  Vopiscus  Tac.  9.  Pxeller  Regio- 
nen S.   178.  10)  Dio  Cass.  56,  46. 

11)  DnuDuann  IV  S.  245;  Mommsen  C.  1.  L.  1  p.  402. 

12)  Dio  Cass.  51,  19.  13)  Dio  Cass.  54,  26.  34. 
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an   regelmässig  gegeben,  i)     767  =  1 4  den  Consuln  übertragen  ^) 
und  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  gefeiert  worden. 3)    Das  zweite 
Fest  sind  die  Augtistalia,  welche  ursprünglich  auf  den    42.  Oc-  Augtutaua. 
tober  fielen  und  im  J.  49  eingesetzt  sind,  als  Augustus  von  der 
Ordnung  der  Provinzen  nach  Rom  zurückkehrte.^)     Spiele  schei- 
nen an  diesem  Tage  erst  seit  743  =  44  von  dem  Senat  einge- 
führt worden  zu  sein^^)  jährlich  wurden  sie  aber  erst  767  =s  44^) 
und  dauerten  seitdem  vom  3.  bis  42.  October,   also  zehn  Tage 
lang.  7)     Hiezu  kamen  drittens  die  huli  Palatini,   ein  Privatfest  ^^^\^^^^' 
des  kaiserlichen  Hauses,   an  dem  nur  eingeladene  Personen  der 
höchsten  Stände  Theil  nahmen.     Liria  und  Tiberius  hatten,  viel- 
leicht  schon   bei   Lebzeiten  des  Augustus,  dem  numen  Augusti 
einen  Altar  gestiftet,  der  mit  dem  von  Galigula  dedicirten  Tempel 
nicht  zu  verwechseln  ist.     Am  47.  Januar  opferten  an  demselben 
die  vier  grossen  Priestercollegien,^)  am  24.,  SS.  und  23.  Januar 
aber  fanden  scenische  Spiele  in  einem   zu  diesem  Zwecke  be- 
sonders aufgeschlagenen  Theater    vor   dem   kaiserlichen   Palaste 
statt. ^)     In  den  älteren  Calendem  werden  diese  Spiele,   da  sie 
nicht   Öffentlich   waren,    nicht   erwähnt,    in  den  Calendem  des 
vierten  Jahrhunderts  sind  sie  auf  fünf  Tage,   den    47.,  48.,  49., 
24.,  22.  Januar  angesetzt. 

Das   Priesterthum    endlich,    welches    im    J.    44    gegründet  Priester. 
wurde, i<^)  war  ein  für  den  Cult  der  gens  Julia  gebildetes,   nach 
dem  Muster  der  sodales  Titii  organisirles  Collegium,  dessen  Mit- 
glieder sodales  Augustales  hiessen.i>)    Die  gens  Julia  stammte  aus  ^^{^^^f^' 


1)  Bio  Cass.  55,  6.  2)  Dio  Cass.  56,  46. 

3) 


3)  Dio  Gass.  57,  14;  59,  25.  Noch  in  dem  Calender  des  PhUocalns  (354) 
sind  die  ludi  cireensc»  verzeichnet.  4)  Dio  Gase.  54,  10. 

5}  Dio  Gass.  54,  34.  6)  Dio  Cass.  56,  46.    Tac.  ann,  1,  15. 

7^  S.  die  Galendarien  und  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  403.  404. 

8j  Galend.  Praen.  zum  17.  Januar:  PofUifice$  a[ugur€$  XVvSri  iaoria  for 
eiundiB  VlI]'oin  epuUmum  vietumas  inmolant  n[umini  Auguati  ad  aram  gJiMim 
dedieavU  TL  Caesar.     S.  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  385. 


iv  IlaXaTCcu)  irzi  Ttfji^  toD  npdrzoM  fieToorvjoapiffou  t9|^  <^PX^i^  "^^^  dr^fiou 
Ka^aapoc  cU  aMv,  fttxpiSv  ts  npö  tot^  ßaoiXciou  xaX6ß7}c  mqxToü  YcvofAiyvjc  «otl 
'Poipiaiasv  TS  ol  cjnaTpföat  dcoDpoOaiv  6(mD  itatat  xal  YUvaiSl  xal  6  Kaiaap.  Snet. 
Cal.  56.  58.     Tac.  arm.  1,  73. 

10)  Ueber  die  Priester  der  dM  imperatores  s.  Borghesl  Frammento  di  fasU 
saeerdotali  in  Manorie  deW  In$Uiuto  I  p.  255  ff.  «  Oeuvres  UI  p.  391  ff.  H. 
Dessan  de  sodalihu»  et  flamtrUbui  Augustalibus  in  Ephem.  epigr.  III  (1877) 
p.  205—229;  aiicli  einzeln  herausgegeben  Berol.  1877.  8. 

11)  Tac.  hht,  2,  95:  Äugustales,  quod  aaeerdotium,   ut  Romulue  Tatio  regi, 

Rom.  Alterth.    VI.  29 
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Alba,  nach  dessen  Zerstörung  die  albanischen  Sacra  auf  das  be- 
nacbberie  Bovillae  Übergingen.  Bier  stand  in  dem  letiien  Jahr- 
hunderte der  Bepublik  ein  AHar,  an  welchem  die  geniäes  JuUi 
opferten  ;i}  hier  wurde  auch  im  J.  46  n.  Chr.  der  gens  Jtdia  ein 
sacrarium,  dem  divus  Augfustus  eine  Statue  errichtet  und  seit- 
dem jährlich  ein  circensisches  Spiel  gefeiert.^)  Das  Sa<»anuin 
fiel  dem  neuen  Priesterthum  zu,  das  hier  seine  Aetoi  und 
namentlich  sein  offideües  Mitgliederverieichniss  bewahrte,')  und 
der  Dienst  der  sodcdes  Augustaiei  war  daher  insofern  dem  der 
fratres  Arvcdes  analog ,  als  sie  ihr  eigenes  Heiligthum  aoss^iialb 
der  Stadt  hatten  und  sich  wenigstens  einmal  fan  Jahre  zur  Zeit 
der  Spiele  in  demselben  versammelten,  im  Uebrigen  aber  sowohl 
bei  den  drei  genannten  Pesten  als  auch  an  allen  in  den  Galen- 
danen  verzeichneten  Gedächtnisstagen  der  augusteischen  Familie 
in  der  Stadt  iungirten. 
'^'Luor"^'  ^^  ^^^  Collegium  gehörten  anfangs  24  ordentliche  MilgUeder, 
welche,  wie  Tacitus  sagt,  aus  den  Ersten  des  Staates  durch  das 
Loos  gewählt  wurden ;  zu  diesen  traten  vier  Ehrenmitglieder  aas 
dem  kaiserlichen  Hause^  nämlich  Tiberius,  Germanicus,  Drusus 
und  Claudius.  Aus  den  Fasten  der  Priesterschaft  ergiebt  sich 
indessen,  dass  die  Zahl  der  Stellen,  welche  decuriae  genannt 
werden  (s.  S.  225),  später  vermehrt  worden  ist;  sie  kam  bis  zum 
J.  50  auf  26,  betrug  in  den  Jahren  54 — 497  27,  und  stieg  zu- 
letzt auf  28,  worauf  eine  weitere  Vermehrung  nidit  statt  gefun- 

ita  Caesar  Tiherht$  Jtdiae  gtfUi  saeravii.  Tao.  aim.  i,  54:  Idem  anmu  nawu 
caerimonias  aecepit  addito  aodalium  Augusialium  Bactrdoiio^  vA  quondam  T,  Taiim 
retinendii  Sahinorum  taerit  nodales  TiUo8  insüt'uerai.  sorU  dueti  t  primofibut 
civitatis  uniu  et  viginti:  Tiherhu  Drustisque  et  Claudius  et  OermanieuM  odicfvn- 
tur.  Sueton.  Claud.  6:  Senatus  quoque,  ut  (^Claudius)  ad  numerum  sodalium 
Augustalium  sorte  ductorum  extra  ordinem  adieerttury  censuit»  Vgl.  Dio  Cass. 
56,  46.  Oermanicos  gehörte  zur  gens  Julia  wie  Tiberius  (G.  I.  Gr.  2657  and 
das  Calendariam  Amit.  zum  *iß,  Jani)  und  sein  Sohn  Drasaa  (Tac.  ann,  2,  83) ; 
er  heisst  auch  Julius  in  der  Tborinschrift  yon  Pavia  bei  Mommaen  Ep.  Anai.  16 
in  den  Berichten  der  sächs.  Gesellscfa.  1850.  S.  315.  Ueber  Claudius,  der, 
ohne  offlciell  in  die  Julische  Familie  aufgenommen  zu  sein,  doch  dazu  gerechnet 
wird,  s.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  319. 

1)  C.  I.  L.  I.  807  und  dazu  'Mommsen. 

2)  Tao.  ann,  2,  41 :  saerarium  genti  Juliae  efftgiesque  dtvo  Augusto  apud 

Bovillas  dieantur,    15,  23 :  utque ludierum  dreeiue,  ui  JüUae  geniU  apud 

Bovillas,  ita  Claudiae  Domitiaeque  apxid  Antium  ederetur, 

3)  In  Bovillae  sind  die  Fragmente  dieses  Verzeichnisses  CLL.  TI  n. 
1985—2000  gefunden  und  daher  wird  aueh  das  grosse  Fragment  n.  1984  stam- 
men. Dass  dieses,  welches  Borgfaesi  Oeuvres  I  p.  349.  350  den  augurts  zu- 
schrieb, den  sodales  AugustaUs  angehört,  ist  von  H.  Dessau  Bphem.  Epigr.  III 
(1877)  p.  74  ff.  erwiesen  worden. 
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den  zu  haben  scheint.^)  Die  Mitglieder  waren  senatorischen 
Ranges,  aber  nicht  noih wendig  Patrieier,  sondern  ein  und  die- 
selbe Stelle  (decuria)  finden  wir  bald  mit  einem  Patricier,  bald 
iDit  einem  Plebejer  besetzt. ^j  Der  Wablmodus  ist  unbekannt; 
^^r  sehen  nur,  dass  die  Ehrenmitglieder  vom  Senat  gewiihU 
^nrurden,  und  dasselbe  wird  bei  den  regetm^issigen  Mitgliedern 
aozundim^L  sein,  insofern  nicht  der  Kaiser  selbst  eine  Empfeh- 
lung geltend  machte.^]  Dass  das  GoUegium  von  Anfang  an  den 
grossen  Priesterthttmern  gleichgestellt  wurde  und  als  Symbol  des 
Amtes  das  bi$craniuin  brauchte,*)  ist  bereits  S.  Si4  bemerkt 
Virorden;  von  seiner  Verfassung  ist  nur  bekannt,  dass  es  drei 
Magistri  hatte. ^) 

Der  nttdiste  Kaiser,  welcher  nach  Augustus  zur  Consecration 
gelangte,  war  Claudius.     Sein  Cult  wurde  indessen  nicht  einem 
neuen  PriesCerthum,  sondern  den  bestehenden  Sodales  Augustales 
Übertragen,^)    welche  von  nun  an  den   ofBciellen  Titel  Sodales  j^^^J^Ui 
AuguskUes  ClaudüUes'')  führen,  häufig  aber  denselben   abktkrzen  ciaudiaus. 
und  sich  in  alter  Weise  Sodales  Auguslales  nennen.^)     Als  in- 
dessen  nach  dem  Aussterben  des  juUschen  Hauses  der  Kaiser 
Vespasian   göttliche  Ehren   erhielt,   war  es  nöthig,  einen  zweiten 
Gentilcult,  den  der  gen^  Flavia^    zu  gründen  und  dies  geschab 
durch  die  Stiftung  der  sodales  Plaviales,^]    welche  ohne  Zweifel  Fiatiau». 
den   sodales  Augustales  analog  constituirt   wurden,   über  deren 
Zahl  aber  keine  Nachricht  vorliegt.     Denselben  wurde  bei  der 
Consecration  des  Titus  im  J.  84   auch   der  Dienst   dieses  Kaisers 
übergehen  und  der  Name  Sodales  Flaviales  Titiales  beigelegt,  ^o)  ^^^^fj^' 

1)  S.  H.  Dessaa  De  todaUbua  et  flaminibua  Augu9taW>u9  p.  207.  Henzen 
CLL.  VI  zu  n.  1984.  2)  Dessau  a.  a.  0.  p.  208  f. 

3}  Mommsan  Staatsrecht  II^  S.  1055  Anm.  1.     Dessau  a.  a.  O.  p.  208. 

4)  Eekhel  d.  n.  VU  p.  200.     Borghesi  Oeuvres  I  p.  351. 

5)  Id  der  Inschr.  von  BoTÜlae  G.  I.  L.  VI,  1987  haben  die  AugustaUa 
CUtudialeej  weiohe,  wie  wir  sehen  werden,  identisch  sind  mit  den  Auguttales, 
drei  maghtri,  S.  Henzen  zu  der  Inschr.  und  Mommsen  Zeitscfar.  für  Alter- 
thumswissenschaft  184Ö  n.  65. 

6)  Die  Identit&t  der  sodales  Claudiales  und  Augxutales  geht  ebenfalls  her- 
vor aus  der  angeführten  Issohrlit  Ton  Bovillae,  nach  welcher  das  GoUegium  der 
SodaUs  Augustales  ClaudiaUs  im  J.  213  n.  Gbr.  das  2008te  Jahr  seines  Be- 
stehens zählte,  also  14  v.  Gbr.  gegründet  war.  S.  Borghesi  Oeuvres  lY  p.  174. 
Dessau  a.  a.  O.  p.  210. 

7)  G.  I.  L.  V,  6977—6981 ;  VI.  332.  1357.  1509.  1987.  Orelli-Henzen 
6048.  8)  Dessau  a.  a.  0.  p.  211. 

9)  G.  I.  L.  VI,  1333.  OreUi  364  »  Mommsen  Jnser,  Helv.  175.  Sueton. 
DomH.  4. 

10)  Die  Titel  sind :  sacerdos  Titialis  Flavialis  G.  I.  L.  VI ,  1523 ;   saeerdos 

29» 
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den  sie  iodessen  ebenfalls  nicht  immer  vollständig  fuhren. <)  Für 
Nerva  und  Traian  scheint  ein  eigenes  Priesterlhum  nicht  einge- 
richtet worden  zu  sein;    von  dem  Tode  des  Hadrian  im  J.   138 

ßadHanaUi. alier  datirt  die  dritte  Sodalität  der  sodales  Hadr (anales j^)  und  von 
der  Gonsecration   des  Antoninus  Pius  im  J.  464   die   vierte   und 

Antoniniani,  letzte  der  sodülss  AfUofumani.  Denn  dass  diese  ein  eigenes,  von 
den  sodales  Hadrianales  verschiedenes  Gollegium  bildeten,  s)  ist 
nach  den  von  Dessau  geltend  gemachten  Gründen^}  nicht  zu 
bezweifeln.  Zuerst  namiich  ist  eine  Nachricht  über  die  Stiftung 
eines  neuen  Gollegiums  vorhanden;^)  zweitens  versammelten  sich 
die  sodales  Antoniniani  nicht  in  dem  Tempel  des  üadrian,^)  wo 
die  Hadrianales  fungirten,  sondern  in  asde  divi  Piiy'')  und  end- 
lich kennen  wir  drei  Personen,  welche  den  gelrennten  Titel  so- 
dcUis  Hadrianalts  und  sodalis  Antonmianus  führen,  während  der 
Titel,  welcher  ein  und  dasselbe  Amt  hätte  bezeidinen  sollen, 
sodalis  Hadrianalis  Antoniniantts  gelautet  haben  würde.^)  Fflr 
die  in  der  Folge  consecrirten  Kaiser  sind  die  sodales  Antoniniani 

FtavialU  Titialii  Renier  1826;  DesstQ  p.  212  n.  6;  saeerdotittm  TUiaUum  Flo- 
vialium  C.  I.  L.  VI,  2189. 

1)  Ein  aodaUs  TiUal'u  Orelli-Henzen  6050. 

2)  Spartian  v.  Hadr,  27 :  tem^um  dtnique  ei  (^AnUmimui)  conttituii  et  ^din- 
quennaU  certamen  et  fiandnea  et  todaUs.  Gapitolia.  o.  AntoiMni  Pii  5 :  elipeam 
HadrUmo  magnifleerUisaimum  po$uit  ei  tacerdotes  instituit.  Die  Sodales  Hadria- 
naUe  kommen  häufig  tot.  S.  G.  I.  L.  III,  1071.  1072.  6iö4;  V,  1969.  2112. 
7783;  VI,  1332.  1408.  1409.  1415.  1429.  1502.  1503.  1518.  1575.  1577; 
Orelli-Henien  n.  2021.  2761.  3174.  5488.  6051.  6452.  6501.  C.  1.  Gr.  1327. 
Morat.  192,  1. 

3)  Borghesi  nimmt  nur  drei  todalUatee  der  divi  imperaiorta  ao,  die  Augu- 
Mtales,  Flavialea  und  Hadtianale»,  und  glaubt,  dass,  wie  die  ClaudiaUs  zu  den 
AuguBtales,  die  TiUaUa  zu  den  FlaviaUs,  80  auch  die  Antoniniani  zu  den  Ha- 
drianales zu  rechnen  seien.  Sein  Hauptargument,  dem  auch  Henzen  beistimmt, 
ist,  dass  in  der  Inschrift  C.  I.  L.  VI,  1577  ein  sodalis  Hadrianalia  zugleich 
flamen  Commodianus  ist,  und  dass,  da  nach  seiner  Ansicht  die  flamines  der 
Kaiser  aus  den  sodales  gewählt  werden,  somit  die  Sodales  Hadrkmales  auch  den 
Dienst  des  Gommodus  hatten.  Ware  dies  der  Fall,  so  würde  man  ihnen  ohne 
Bedenken  auch  den  Dienst  dee  Antoninus  Pius  zuschreiben  dürfen.  Unerwiesen 
ist  aber  in  dieser  Schlnsafolge  der  Satz,  dass  die  flamines  aus  den  sodaUs  ge- 
nommen wurden,  und  hierauf  komme  ich  weiter  unten  zurück. 

4)  Dessau  a.  a.  0.  p.  217. 

5)  Gapitolin.  v.  AI.  Ant,  phil.  7,  11:  et  laudavere  uterque  (^Marcus  et  Ve- 
rtu) pro  rostris  patrem  flaminemque  ei  ex  afflnibus  et  sodales  ex  amieUsimit 
Aurelianot  ereavere.  6)  Gapitolin.  v,  Antonini  PU  8,  2. 

7)  G.  I.  L.  VI,  2001.  Dass  dies  Fastenfragment  sich  auf  die  SodaUs  An- 
toniniani bezieht,  hat  Borghesi  Oeuvres  III  p.  391  ff.  selbst  erwiesen. 

8)  Es  sind  dies  Sosius  Priscus,  cos.  169,  sodali»  Hadrianalis,  sodalis  An* 
toninianus  Verianus ,  Orelli  2761 ;  L,  Fulvius  Bruitius  Praesens ,  sodalis  Ha- 
drianialiSf  sodaUs  Äntonin[ianus  Verianus]  Marcianus,  Orelli-Henzen  5488;  L, 
DasumiuSf  sodaUs  Hadrianalis,  sodalis  Antonini<mus^  Henzen  6051. 


—     453     — 

beibehalten  worden,  wie  für  Verus,^)  Marcus, 2)  Pertinax,^)  Cara-  föJ^SJe"*" 
calla^)  ausdrücklich  bezeugt  ist  und  die  verschiedenen  Erweite-  ^^^w 
rungen  des  Titels  erkennen  lassen,  welche  neue  Consecrationen 
veranlassten.  Denn  statt  des  einfachen  Namens  sodalis  Antoni- 
ni€mi4S^)  finden  sich  später  die  combinirten  Titel  sodalis  Anioni- 
nianus  Verianus^^)  sodalis  Marcianus  Antoniniani^ ]'')  sodalis 
Antaninianus  Verianus  Marcianus;  ^)  s.  Aureliani^  Antoninianus;^) 
sodalis  Marcianus  Aurelianus  Commodianus  Helvianus  Severianus^^) 
und  die  Sodalitas  selbst  heisst  sacerdoüum  Aurelianum  AnUmi- 
nianum  Verianum,^^) 

Wahrend  auf  diese  Weise  für  sammtliche  consechrte  Kaiser 
vier  sodalitates  ausreichten,  erhielt  jeder  derselben  noch  einen 
besondern  Opferpriester  (/lamen),^'^)  dessen  amtliches  Verhältniss  ^«JJJTJ^^*- 
zu  den  sodales  streitig  ist.  Borghesi^')  war  der  Ansicht,  dass 
diese  flamines  aus  der  Zahl  der  sodales  gewählt  worden  seien, 
und  gründete  dieselbe  auf  den  Umstand,  dass  Germanicus ,  >^) 
Nero,  der  Sohn  des  Germanicus^^),  und  Drusus,  Sohn  des  Tibe- 
rius,^^)  beides,  flamines  und  sodales  des  Augustus  waren.  Hie- 
gegen  ist  indessen  zu  bemerken  i^)  erstens,  dass  die  flamines  der 

1)  Capitolin.  v.  M,  Ant,  phil.  15,  4:  flaminem  et  Antonimanos  aodaUs  et 
omnes  konores,  qui  divl»  htAentUff  dedieavH, 

2)  Ibid.  18 :  unde  etiam  iempliLm  ei  conBÜtutum,  dati  »aeerdoUs  Antoniniani 
et  9odaU8  et  flamines. 

3)  Spartlan.  v.  Severi  7:  Funu$  deinde  eensorium  Perlinaeis  imagini  duxU 
cumque  inter  divos  aaeravitf  addito  floamnt  ei  sodalibtu  HelvianiSy  qui  Marciani 
fuerant,  Capitolin.  v.  Periin,  15 :  Marciani  sodales^  qui  divi  Mord  saera  cura- 
bant,  Helviani  nmt  dicti  propttr  Helvium  PerUnaeem, 

4)  Spartlan.  Carac.  11,  6:  habet  templumy  habet  iodaUe  AntoninianoB. 

5)  C.  I.  L.  VI,  1401.  1540.  1546.  Orelli-Henzen  6051.  Mommsen  I.  N. 
4033.  6)  C.  I.  L.  VI,  1497  und  mehr  bei  Dessau  p.  220. 

7)  Inschr.  v.  CirU  Revue  arehSologique.  N.  Se'rie  Vol.  XVIU  (1874)  p. 
333  «  Rhein.  Museum  1875  p.  289. 

8)  OreUl-HeMen  5488.  9)  C.  I.  L.  V,  3223.    Wilmanns  2341. 
10)  C.  I.  L.  VI,  1366.                   11)  C.  I.  L.  Vi;  2324. 

12)  Ausser  Caesar  hatten  einen  solchen  Augustus,  Claudius,  Nervs,  Traianus, 

Hadrianus,  Antoninus  Plus,  Veras,  Marcus,  Conunodus,  Pertinax,  Severus  (s. 

die  Beweisstellen  bei  Dessau  p.  228)  und  es  kann  nur  zufallig  sein,   dass  ein 

flamen  des  Vespaslan,  Titus,  Caracalla  und  Alesander  SeYerus  nicht  vorkommt. 

131  Borghesi  Oeuvm  111  p.  402;  V  p.  202. 

14)  8o<hili8  war  er  nach  Tao.  emn.  1,  54 ;  fiamen  heisst  er  Tac.  ann,  2,  83 
und  in  mehreren  Inschriften.  C.  I.  L.  II,  1517.  VI,  909.  Mommsen  I.  N. 
2395.    OreUi  600.  661. 

15)  Flamen  Augustali»  heisst  er  OreUi  664.  665 ;  fiamen  Augutialis^  sodalis 
AuguitalU  OreUi  663.  2368.    C.  I.  L.  VI,  913. 

16)  Flamen  Augusialis  wird  er  genannt  Mommsen  Inser,  ßelv,  17. 

17)  Ich  habe  bereits  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  meine  Zweifel 
an  der  Ansicht  BorghesVs  geäussert.  Seitdem  hat  Dessau  p.  221  die  Frage  einer 
eingehenden  Untersuchung  unterzogen  und,   wie  ich  glaube,   (Or  jetzt  erledigt. 
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Kaiser  von  den  gewählten  flamines  der  Aryalen  sich  dadarch 
uDierscbeiden ,  dass  die  leUteren  jährig  (S.  432) ,  die  eisieren 
lebenslänglich  sind;^)  zweitens,  dass  Gäsar  einen  flatnen  erhielt 
(S.  445  Anm.  5),  ohne  socto/e^  cu  haben^  und  ebenso  für  Nerva  ^ 
und  Traian  ')  ein  flamm  ernannt  wurde,  obgleich  eine  sodalitas  fitr 
sie  nicht  vorhanden  war;  drittens,  dass  bei  der  Consecrirung 
verschiedener  Kaiser  von  der  Einitahrung  eines  flamen  und  einer 
sodalüaSj  also  von  einer  doppelten  Bewilligung  die  Rede  ist.^; 
Erwägt  man  endlich,  dass  die  flafHines  der  Kaiser  P^tricier  sein 
niussten,^)  während  für  die  sodcUes  die  Erfordemiss  nicht  be- 
stand, so  gelangt  man  zu  dem  Resultate,  dass  die  flamines  Di- 
vorum  zu  den  nodales  in  keinem  coUegtalisdien  Verhältnisse 
standen,  sondern  vielleicht,  wie  die  drei  grossen  Flamines,  vod 
dem  Pontifex  maximus,  d.  h.  dem  Kaiser,  ernannt  wurden. 
^serHchen^  Die  cousecrirten  Frauen  des  kaiserlichen  Hauses  halten  eigene 

Frauen.  sodoUs  nicht,<^)  sondem  genossen  ihre  Verehrung  in  den  Heilig- 
thUniern  und  durch  die  sodales  ihres  Hauses,  z«  B.  Livia  in  deoi 
palatinischen  Tempel  des  Augustus,^)  Faustina  die  ältere  zusam« 
roen  mit  Antoninus  Pius,^)  Überdies  aber  an  den  Festtagen  der 
Familie  durch  alle  Priestercollegien,  wie  wir  aus  der  Theilnahme 
der  Arvales  an  allen  diesen  Festen  schliessen  dürfen.^)  Indessen 
fehlte  es  auch  fOr  den  Cult  der  Divae  nicht  an  besonderen  Ver- 
anstaltungen. Der  Livia  wurde  auf  Befehl  des  Claudius  von  den 
Vestalinnen ,  unter  welchen  ihr  bereits  bei  ihrem  Leben  ein 
Platz  im  Theater  angewiesen  war,^^)  regelmässig  geopfert  ;^^)  der 

i)  Germanicas  bekleidete  das  Amt  bis  sa  seinem  Tode  nnd  erhielt  dimi 
einen  bleibenden  Nachfolger.     Tac.  afiti.  2,  83. 

2^  Plin.  Paneg.  11.  3)  Einen  flamm  ülpialU  s.  C.  I.  L.  VI,  1383. 

4)  S.  die  vorher  angeführten  Stellen  Spartian.  v.  Hadr.  27.  Ca)i1tolin. 
V.  Ant.  PH  13.    V.  liiarei  7.  ö)  S.  Dessau  p.  223  ff. 

6)  Die  Inschrift  Orelli  2376)  in  welcher  ein  sodaUa  Fauaikäanua  vorkommt, 
ist  falsch.     S.  Borghesi  BuUeUino  NapoUtano.     Nuova  Serie  111  (1855)  p.  122. 

7)  Dio  Cass.  60,  5.  Der  Tempel  selbst  heisst  Ttmplum  DM  AuguMü  ei 
Divat  Auguitae,  Bianchini  Ccmera  ed  in$orizioni  septUerali  de'  lUferti  della  eata 
di  AuguBto  p.  10. 

8}  (Jeher  den  Tempel  des  Dwue  Antoninus  nnd  der  Diva  Fauatma  a.  Becker 
Topographie  S.  357. 

9)  Die  Arvalen  opfern  bei  gewissen  Gelegenheiten  allen  Divi  und  Divae 
(Henzen  A<Aa  fr,  Arv,  p.  148),  ferner  am  17.  Januar  dem  divtu  Augtuinu  und 
der  Diva  Augutta  (Henzen  p.  59);  an  den  Angnstalien  dem  Divua  Augu$luai 
der  Diva  Augtuta  nnd  später  ancfa  dem  Dictu  Claudius^  der  Diva  Claudia  virgo. 
der  Diva  Poppaea  Augueta  (Henzen  p.  50).  Andre  Falle  dieser  Art  s.  bei 
Henzen  im  Index  s.  v.  Diva  Augusia. 

10)  Tac.  ann,  4,  16.  11)  Dio  Cass.  60,  5. 


—     455     — 

Dmsilla  ein  eignes  Saoellum  und,  "wie  es  scheint,  ein  CoUegium 
von  ^0  Priestern  und  Priesterinnen  gestiftet,^)  der  Claudia  Au« 
gusta,  Tochter  des  Nero,  ein  Tempel  und  eine  Priesterin  gewid«- 
ixiei,^)  der  Faustina  maior  noch  vor  dem  Tode  ihres  Mannes  ein 
Tempel  und  eine  Anzahl  flaminicae  beschlossen,^)  und  wahr- 
scheinlich stand  in  der  Verehrung  der  consecrirten  Frauen  die 
Hauptstadt  nicht  zurück  gegen  die  Municipien,  in  welchen  sich 
entweder  für  alle  Divae  zusammen  oder  für  jede  einzelne  Prieste- 
rinnen,  sacerdotes  oder  flaminicae  vorfinden.*) 


XI.  Priester  der  yom  Staate  fibemommenen  Xunlclpalculte. 

Es  ist  in  der  geschichtlichen  Einleitung  darauf  aufmerksam 
gemacht  worden  (s.  S.  33) ,  dass  bei  der  Unterwerfung  einer 
fremden  Stadt  die  sacra  derselben  dem  römischen  Staate  zufielen, 
bei  dem  Eintritt  einer  Gemeinde  in  das  römische  Bürgerrecht 
aber  die  Hunicipalsacra  zugleich  sacra  populi  Romani  wurden. 
Im  Letzteren  Falle  gestaltete  sich  das  Yerhältniss  so,  dass  der 
Sitz  des  Cultus  in  dem  Municipium  blieb,  ftlr  die  Ausübung 
desselben  aber  eine  sodxüitas  constitairt  wurde,  welcher  erstens 
die  einheimischen  Priester  des  betreffenden  Gottes  angehörten, 
denen  die  regelmässige  Besorgung  des  Tempeldienstes  gelassen 
wurde,  und  zweitens  eine  Anzahl  römischer  sodales  als  Reprä- 
sentanten des  Staates  bei  feierlichen  Gelegenheiten  hinzugefügt 
wurde.  Dieses  Verfahren  finden  wir  auch  angewendet  bei  der 
Einführung  des  ganz  fremden  Galtes  der  Mater  magna,  die 
zwar  ihre  eigenen  Priester  mitbrachte,  der  zu  Ehren  sich  aber 
ebenfalls  eigene  sodalitates  constituirten.  ^)  Die  Collegia,  von 
welchen    wir    hier    reden,    scheinen    im    Beginne    der    Kaiser- 

1)  Dio  Cassios  59,  11  nach  der  Emendatlon  von  BÜcheler  Rhein.  Mnsenm 
XV  (lÖBOj  S.  298 :  xat  ol  (ApooöCXX^)  vd  te  äXla ,  8aa  tj  Atoutt?  ilihoxo, 
i<l;T}cp(o0t],  %a\  Iva  ddavoctiod^,  -^  —  07]x6<  tc  föioc  oixoSo{iY|lh^  xal  le^eT;  fitxoot 
(die  Hdschr.  haben  lepaTc  elxöatv,  wa»  ohne  Sinn  ist)  oO)(  oti  dKv^pe;  dXkä  '%aX 
YuvaTiccc  ^iveo^ixat. 

2^  Tac.  mm.  15,  23. 

3j  Capitolin.  t7.  Ant.  Pii  6,  7:  teftio  antio  ünptrü  Bui  Fauitincan  uxorem 
perdidit,  qwie  a  »etuxiu  eonBeerata  est  düatü  cireennbu»  atque  templo  et  flaminiei$, 

4)  Beispiele  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden.  Eine  taeerdos  Divarum  in 
Tergeste  0.  I.  L.  Y,  520;  über  die  sacerdotes  und  flaminicae  dei  einzelnen 
Divae  s.  die  Nachweisungen  G.  I.  L.  V.  Index  p.  1182.    Henzen  Index  p.  54. 

5)  Gic.  Cato  mai,  13,  45.    Vgl.  oben  S.  354. 
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zeit  eine  Reorganisation  erfahren  zu  haben,  da  sie  ungeach- 
tet der  damals  geringen  Bedeutung  der  Culte  selbst  oft  erwähnt 
werden.  Wir  kennen  ihrer  noch  sieben,  die  wir  einzeln  auf- 
führen, ^j 

1.   Saoerdotes  Iianuvini. 

Lanuvium  erhielt  das  römische  Bürgerrecht  446  =  338  (Th.  1, 
S.  29.  34);  die  berühmte  Göttin  des  Ortes,  Juno  Sospita,  blieb 
in  ihrem  Tempel  und  ihrem  Haine^^)  auch  nachdem  später  ihr 
in  Rom  ein  anderer  Tempel  vovirt  worden  war;*)  ihren  Dienst 
versah  ein  flamm,  welchen  der  Dictator  von  Lanuvium  ernannte,^; 
und  der  Dictator  selbst,^)  aber  der  Tempel  gehört  nun  dem  rö- 
mischen Staate  an;  Prodigien,  welche  in  demselben  vorfallen, 
werden  nach  Rom  berichtet  und  von  Rom  aus  gesühnt®)  und 
ein  CoUegium  von  sdcei^dotes  Lanuviniy  die  nicht  in  Lanuvium 
wohnen,  wird  aus  römischen  Bürgern  der  höheren  Stände  er- 
nannt,^) um  zu  Zeiten  im  Namen  des  Staates  an  dem  Cult  sieb 
zu  betheiligen. 

2.  Saoerdotes  Tusoulani. 

In  Tusculum  w^ar  der  Hauptcult  der  des  Castor  und  Pollux,^ 
w^elcher,    als    die    Stadt    373  =  37<    volles    Bürgerrecht    l)ekain 
(Bd.  I,  S.  29.  34),   in   ähnlicher  Weise  zwar  dem   Municipiuni 
gelassen,    zugleich    aber   von   dem    Staate   übernommen  wurde. 
Es  finden  sich  auf  tusculanischen  Inschriften  einheimische  Priester, 

1)  S.  G.  Wilmanns  De  aaeerdoiiorum  p.  p.  2?.  quodam  genere,  Berolini 
1868.    8. 

2)  Liv.  8,  14,  2:  Lanuvinis  civitas  dcda  aacraque  8iia  reddiia  cum  eo,  ui 
aedes  lueuaque  Sospitae  Junonis  communis  Lanuvinis  munidpüfus  cum  populc 
Romano  eMCt. 

3J  Im  J.  557  «  197.     Liv.  32,  30,  10.     Becker  Topogr.  S.  602. 

4j  Gic.  pr,  Mil,  10,  27;  17,  46.  Er  kommt  noch  vor  in  der  lanuylnisrhen 
Insclir.  Henzen  5998,  wo  er  flamen  maximu$  heisst.  was  auf  mehrere  flamines 
BclillesBfiii  lasst 

5)  Cic.  pr,  MiU  17,  45.     Asconius  p.  32  Or.  =  p.  27  Kieaaling. 

6)  Liv.  21,  62,  4;  22,  1,  17,  wo  auf  Anordnung  der  Deeemviri  s.  f.  der 
Juno  Sospita  In  Lanuvium  selbst  ein  Opfer  dargebracht  wird.  23,  31,  15;  24, 
10,  6;  29,  14,  3;  31,  12,  6;  40,  19,  1.  Auch  andre  Prodigien,  die  in  La- 
nuvium vorkommen,  werden  in  liom  angemeldet.  Liv.  32,  9,  2;  41,  21,  13: 
45,  16,  5. 

7)  Mommsen  I.  N.  5786.  5787.  5788.  5789.     C.  L  L.  V,  6992.  7814. 

8)  Cic.  dt  div.  1,  43,  98.    Festus  p.  313»  21. 
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deren  Function  zum  Tbeil  unklar  ist,^)  ein  aedilis  It^trcUis,^) 
moniior  sacrorunij^)  augur^*)  pt^aefectus  sacrorumy^)  sodalis  üem" 
que  aedil(is)  et  curat (or)  8odal{itatis) ,®)  ein  Mädchen  von  sechs 
Jahren,  welches  praesul  sacerdot{um)  Tusculanorum  genannt  wird ;  ^j 
diese  scheinen  also  den  stehenden  Dienst  versehn  zu  haben;  sie 
gehören  aber  einem  grösseren  Gollegium  an,  dessen  Mitglieder 
den  Titel  sodalis  sacrorum  Tusculanortun  y^)  sacerdos  Tusculatms 
fanitaliSj^)  sacei'dos  Tusculanm^^)  führen. ^^) 

8.  Laurentes  Lavinates.  ^^] 

Lavinium  nahm  unter  den  Stlldten  des  latinischen  Bundes  ^^) 
eine  hervorragende  Stellung  dadurch  ein,  dass  es  die  angebh'ch 
von  Aeneas  nach  Italien  gebrachten  Penaten  bewahrte,  i^)  die  als 
ScbutzgOtter  von  ganz  Latium  und  insbesondere  von  Rom  be- 
trachtet wurden.  Im  Latinerkriege  kämpfte  es  aber  gegen  Rom  ^^) 
und  scheint  in  Folge  dessen  seine  politische  Selbständigkeit  und 
zugleich  die  .Verwaltung  aller  seiner  Sacra  verloren  zu  haben. 
Denn  ein  Cult  der  Venus ;  den  Lanuvium  gehabt  hatte,  wurde 
den  Ardeaten  übertragen,^*)  über  die  Sacra  der  Penaten  aber  so 
verfugt,  dass  der  regelmässige  Dienst  an  denselben  der  benach- 

1)  S.  über  dieselben  Mommsen  im  Rheinischen  Mnseum  XIX  (1864).  !S. 
455  ff.  2)  OrelU  3142.    llenzen  6997. 

3)  OrelU  3142.    Henzen  5670.  4)  Henzeu  5670. 

5}  Henzen  5670.  6)  Henzeu  6996. 

7)  C.  I.  L.  VI,  2177.  Diese  Inschrift  wird,  wie  die  in  Rom  befindliche 
Henzen  5670  tasculanlsch  sein.  8)  C.  I.  L.  V,  5036. 

91  Henzen  5972.  10)  C.  I.  L.  V,  27. 

11)  Dass  in  der  Kaiserzelt  wenigstens  die  munidpalen  Priester  kein  abge- 
sondertes CoUegium  bildeten,  zeigt  die  Inschrift  des  romischen  Senators  AI.  Pon- 
tius Felix  (Henzen  6996),  der  in  Tnscolam  atdilis^  d.  h.  aedUia  lustralUf  zu- 
gleich aber  aodalis  und  curaior  $odaUtati8  war.  Die  XVI  aeditui^  welche  in 
Tusculum  Yorkommen  (Orelli  2443.  Henzen  6099.  6100)  beziehen  sich  nach  mei- 
ner Ansicht  nicht  auf  diesen  alten  Cult,  sondern  auf  den  des  kaiserlichen  Hauses. 
S.  208  Anm.  1. 

12)  S.  Wilmanns  a.  a.  0.  A.  W.  Zumpt  De  Lavinio  et  LaurenUbtis  La- 
vinatibw  eomnuntaUo  epigraphiea.  Berol.  1854.  4.  Bruzza  IrunrMoni  VeretlUsi. 
Roma  1874.  8.  p.  68  ff .  13)  Dionys.  5,  61. 

14)  Dionys.  1,  67.  Varro  de  l.  L.  5,  144:  Oppidum^  ^uod  primum  eon- 
ditum  in  Lotio  atirpis  Romana^,  Lavinium;  nam  ibi  dii  pcnatu  noHri,  Plutarch 
Coriol.  29.    Luoan.  7,  394. 

15)  Lir.  8,  11.  Nach  den  Trinmphalfasten  triumphirt  im  J.  416  »  338 
der  Consol  C.  Maenius  de  Aniiatihus,  Laviniei$f   Velitemeie, 

16)  Strabo  5  p.  232:  dvd  uioov  Zi  to6tov  t&n  röXcov  ioti  xh  Aaoulviov, 
Iyov  xocv^v  Toiv  AaT(voiv  Up^v  A^poSiTT)^*  &in{AsXoOvTai  o*  a^Tou  6cÄ  tcporöXoov 
'Apoeaxai. 
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harten  Siadt  Laurentum  anvertraut,  die  Sacra  selbst  aber  unter 
die  Sacra  publica  populi  Romani  aufgenommen  wurden.  In  Fols:e 
dessen  wurde  das  Bttndniss  mit  Laurentum  erneuert  und  noch 
in  spater  Zeit  alle  Jahre  nach  alter  Sitte  beschworen,^)  bei  wel- 
cher Feierlichkeit  ein  paier  patraltM  poptUi  Lwurenäs  foederis  ex 
libris  SibuUinü  percutiendi  cum  papulo  Romano  fungirte;^)  Con- 
suln,  Dictatoren  und  PrSitoren  opferten  bei  ihrem  Amtsantritte  in 
Layinium,')  und  noch  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit 
gab  es  ein  zahlreiches  Priestercollegium ,  dessen  Mitglieder  ent- 
weder den  allgemeinen  Titel  Laurens  Lavinas  j^)  sacerdos  Lau- 
rens Lavinas y^)  sacerdos  Laurentium  Lavinatium,^)  Laurens  Lavi- 
natium,'')  Laurentino  sacerdotio  ornatus^^]  fuhren  oder  sich  spe- 
ciell  als  flamen  Laurentinits^^)  flamen  Dialis  sacrorum  principiorum 
p.  R,  Quiritium  nominisque  Latini,  quae  apud  Laurentes  coluntur,^^^ 
flamen  lucularis  Laurentium  Lavinatium ,^^)  pontifex  Laurentium 
Lavinatium ,^^)  pontificatu  Laurentinorum  ornatus^^)  bezeichnen. 
Welche  Pflichten  diesen  Priestern  oblagen,  ist  nicht  zu  ermitteln, 
da  sie  ihren  Wohnsitz  zum  grossen  Theil  nicht  in  Rom,  sondern 
in    italisohen    Städten    und   selbst   in    entlegenen  Provinzen,   in 

1]  Liy.  8|  11,  15:  Extra  poenam  fuere  Lattnorum  Laurtntes  Campanorumqiw 
equiteSj  quia  non  desciverunt:  cum  Laurentihua  renovari  foedus  iussum  renoT'i- 
turque  ex  eo  quoUmn(»  poit  diem  deeimum  Latinarum. 

2)  Der  Titel  findet  sich  in  einer  Inschrift  ans  der  Zeit  des  Kaisers  Clau- 
dios, Mommsen  I.  N.  2211,  und  vielleicht  ist  diesem  K&iser  die  Emenenug 
des  alten  Ritns  zuzuschreiben . 

3)  Macrob.  3,  4,  11:  ut  et  consules  et  praetoref  stu  diclatores,  cum  adeunt 
maghtratumj  Lavinii  rem  divinam  faciani  Penaiihus  pariter  et  Vetiae.  Yaler. 
Max.  1,  6,  7:  Cum  (Flaminius  eofiBul  in  Hispnniam  itunui)  Lavinii  aacrifieiwn 
facere  veUet,  puUi  eavea  emissi  in  proximam  eilvam  fugerunt.  Asconina  p.  21 
Or.  =  18  Kiessl. :  (On.  Domitius)  crimini  dabat  (Seauro)  sacra  publica  populi 
Uomani  deum  Penatium,  quae  Lavini  fierentf  opera  eius  minus  rede  caeteque  fieri. 
Serv.  ad  Verg.  Aen,  2,  296;  3,  12;  8,  664.  SchoL  Veron.  ad  Terg.  Aen,  1,  239: 
(^Ascanius)  Aeneae  indigeti  templum  dicavity  ad  quod  paniippes  qitotannis  cum  con- 
mlibua  [ire  aolent  sacrifieaiuri^.  Noch  M.  Anrel.  ging  nach  seinem  Triumph  über 
die  Marcomannen  ebenfalls  nach  Lavinium.     Capitolin.  Af.  Ant,  phil.  27. 

4)  C.  I.  L.  ni.  1180.  1456.  4829;  V,  2044.  2071.  6494.  6991.  7782. 
7825.  8300.  8667.  VI,  1648.  1650.  1847.  1851.  1853.  Mommsen  1.  N.  5192. 
Orelli-Henzen  3100  und  dazu  Henzen  p.  268,  3178.  3888.  3921.  5184.  6008. 
6747.  7108.  Grut.  1029,  7.  Murat.  860,  3.  Die  Insohr.  Henzen  5113  ist 
falsch.    S.  C.  I.  L.  V,  424».  5)  Henzen  6759. 

6)  C.  I.  L.  m,  1180.  6270.  V,  6357.  VI,  2176.  Qji6tin  Vby.  <trek. 
IL,  211.  7)  Mommsen  I.  N.  5313.    C.  I.  L.  VI,  1624.    Mur.  682,  4. 

8)  Orelli  2172  und  dazu  Henzen  p.  180. 

9)  G.  I.  L.  III,  1198.  10)  Mommsen  I.  K.  2211. 

11)  Henzen  6747.  12)  Orelli-Henzen  2178.  2179.  6709.   R«nier  3896. 

13)  Orelli  2156. 
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Dacien  nnd  Afrika,  hatten;^)  indessen  masste  wenigstens  eine 
Vertretung  der  ganzen  Corporation  in  Rom  vorhanden  sein :  denn 
dieselbe  erricbtei  in  ihrer  Gesanmitheit  Ehrendenkmäler ^)  und 
hat  eine  gemeinsame  Gasse.  ^) 


4.   Saoerdotes  Csbenses. 

Sie  haben  ihren  Namen  von  einer  alten  Stadt  Cabum  oder 
Caba  in  monte  Albano,^)  fungiren  als  Priester  bei  den  feriae 
Latinae  und  heissen  daher  vollständig  Cabenses  sacerdotes  feria- 
rum  Latinarum  montis  Albani,^)  Sie  kommen  selten  vor  und 
zwar  auch  mit  dem  kürzeren  Titel  sacerdos  Cabensis  numtis 
Albanij^  erhielten  sich  aber  bis  zum  Ende  des  dritten  Jahr- 
hunderts n.  Cfar.7) 

5«  Albani. 

Die  Einwohner  von  Alba  Longa  verloren  ihre  Selbständigkeit 
unter  TuUus  Uoslilius  und  wurden  nach  Rom  übergesiedelt;®] 
die  Ortschaft  ist  hernach  mit  Rovillae  verbunden ,  dessen  Muni- 
cipes  daher  Albani  Longani  BoviUenses  heissen.^}  IHe  Sorge  für 
die  albanischen  Tempel  übernahm,  wie  es  scheint,  der  Magistrat 
von  Boviilae,^^)  den  Cult  selbst  aber  der  Staat;  eine  neue  Soda- 
li las  wurde  für   denselben   indessen  nicht  eingerichtet,  sondern 

1)  S.  die  Zasammenstellang  bei  Bruzza  a.  t.  0.  S.  69  f. 

2)  C.  I.  L.  VI,  1047.  1066. 

3)  Der  arearhu  Laurentiwn  Lavinatiwn  C.  I.  L.  VI,  2197  ist,  wie  auch 
Uenzen  annimmt ,  irahracheinllch  Dicht  ein  Rendant  der  Stadt,  aonden  der 
PrieetersoliAft. 

4)  S.  Mommsen  BuU.  dtW  vut.  1861  p.  205.  Plinins  n.  A.  3,  64  führt 
nach  dem  Alphabet  geordnet  eine  Reihe  von  Städten  an,  darunter  Cingnlani,  Ga- 
bienaet  in  monte  Albano,  Foropopnlientea.  Man  bat  emendlrt  Fabiensea,  das 
auch  Detlefsen  beibehilt,  offenbar  ist  aber  mit  Mommsen  Oabiensea  oder  Ca- 
bences  zu  lesen.  Auch  iii  dem  Verzeichniss  der  latinischen  Bnndesstidte  bei 
Dionys.  Ö,  61  sind  die  KaBocvo(  nach  Mommsen  mit  den  Cabenses  identisch. 

5)  0.  I.  L.  VI,  2173  =  2021. 

6)  C.  I.  L.  VI,  2174.  2175. 

7)  Die  angeführte  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  2173  ist  eine  Widmnng  an  den 
Kaiser  Tacitns  (275.  276).  De  Rossi  Rphem.  ep.  II  p.  99  vermnthet  in  der  In- 
schr. C.  I.  L.  VI,  2019  ein  Fragment  eines  Albnms  der  Cabenses. 

8)  Liv.  1,  29.  30.     Dlonys.  3,  31. 

9)  Orelli-Henzen  119.  2252.  6019. 

10)  Man  schliesst  dies  ans  der  Insohr.  OreUi  3701,  in  welcher  die  Decorio- 
oen  die  Aufstellung  eines  Bildes  einer  Yestalin  gestatten. 
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das  alle  Priesterthum  beibehalten,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  die  Priester  nicht  aus  dem  Municipium,  sondern  aus  römi- 
schen Bürgern  überhaupt  ernannt  wurden.^)  Als  solche  Priester 
kommen  vor  Pontifices,'^)  Salti  unter  einem  Magister  Saliorum,^, 
Virgines  Vestales^)  und  ein  rex  sacrorum,^)  und  alle  diese  finden 
sich  noch  in  der  spHtern  Kaiserzeit.  ^) 


6.    Saoerdotea  Caeninenses.  ^j 

Caenina  war  angeblich  schon  von  Romulus  besiegt  und  zer- 
stört wurden;^]  in  Folge  dessen  wurden  die  Sacra  der  Stadt, 
über  welche  sonst  nichts  bekannt  ist,  Sacra  publica  populi  Ro- 
manij  und  eine  sodalüas  der  sacerdotes  Caeninenses  ^^)  deren 
Vorsteher  in  einer  griechischen  Inschrift  ^^)  uiraxo;  KaiveCvriVot; 
ispcuv  Sr^/iou  'PQ)p.aitt)v  genannt  wird,  also  summus  >^)  Caeninensis 
oder  magisier  Caeninensium  geheissen  haben  wird,  versah  den 
Dienst  bei  denselben. 

7.   Sacerdotes  Suoiniani. 

Der  Ursprung  dieser  Priester  ist  völlig  unbekannt,  denn  von 
einer  latinischen  Stadt,  von  welcher  ihr  Name  hergeleitet  werden 

1)  Bei  Orelli  2293,  emendirt  von  Henzen  p.  193,  findet  sich  L.  Footeius 
Flaviana(s)  pontlfex  Albanus.  Dia  Fonteii  summen  aber  nicht  ans  Alba,  son- 
dern aas  Tusculnm. 

2)  Foniiftx  Albanus.  C.  I.  L.  VI,  1460.  2168.  Orelli-Henzen  2293.  5955. 
6493.  3)  C.  I.  L.  VI,  2170.  2171.     OreUi  2248. 

4)  Die  Vesta  Albana  erwähnt  die  Inschr.  Orelli  1393  und  Juvenal  4,  61. 
Ueber  die  Virgines  s.  Asconius  p.  41,  16  Or.  ob  p.  35  K:  Virgines  qyoque  Al- 
banat  dixerunt  muUerem  ignotam  vevUsse  ad  se,  quae  MUonit  mandalc  votum  iU- 
veretf  quod  Clodhu  oceistis  esset.  Orelli  2240:  V(irgo)  V(estaUs)  maxima  ar{eis) 
(A)£6afiae.     3701:  Severinae  virgirUs  Albanae  maxi(mae). 

5)  Wilmanns  Exempla  Inser,  n.  1326. 

6)  Symmachus  ep.  9,  128:  incestum  Primigeniaef  dtidum  apud  Albam  Vc- 
stalis  antistUis,  eoUegii  nosM  disquisitio  deprehendit.  129 :  Praefecto  Urbi  ineestatat 
PrimigerUae  Virginis,  quae  9acra  Albana  curabat^  a  coUegio  nostro  vindicta  ddata 
est.  Man  ersieht  aus  diesen  Stellen,  dass  die  albanischen  Vestalinnen  ebenso  «ie 
die  römischen  unter  den  Pontiflces  standen. 

7)  Uenzen  annali  1857  p.  90  f. 

8j  PlaUrch  Rom,  16.  Liv.  1,  10,  4.  Propert.  5,  10,  7.  Elogium  des 
Romnlas  C.  I.  L.  I  p.  283.     Ephem.  Epigr.  1  p.  157  and  daselbst  Henzen. 

9)  C.  I.  L.  V,  4059.  5128;  VI,  1598.  OreUl  96.  2180.  3442.  3443. 
Mommsen  I.  N.  2569.     BuU.  deir  Inst.  1864,  p.  111. 

10)  Ich  habe  dieselbe  behandelt  Ephem.  Epigr.  I  p.  203. 

11)  So  giebt  es   einen  summus  harutpex  (Cic.  de  div.  2,   24,    55),  9ummu» 
sacerdcsj  summus  poniifex^  summus  magister.     S.  Marini  Atli  p.  55. 
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könnte,  fehlt  jede  Nachricht.     Auch  geschieht  ihrer  selbst  selten 
Erwähnung.^) 

Der  Dignitat  nach   standen  alle   die  genannten  rounicipalen 
Priesterthttmer  unter  den  römischen;  sie  wurden  deshalb  haupt- 
sächlich von  Personen  erstrebt,  welche  nicht  senatorischen  Ranges 
waren  und  darum  zu  den  grossen  Collegien  keinen  Zutritt  hatten. 
Im  Durchschnitt  sind  die  in  Rede  stehenden  Priester  ritterlichen 
Standes,    selten    Freigelassene.^)      Wenn   ausnahmsweise   unter 
ihnen   ein   Senator  oder  auch  ein  Consular^}   vorkommt ,   so  ist 
anzunehmen,    dass   dieser  erst  nach   der  Erlangung  des  sacer- 
dotium  zu  höheren  Würden  ascendirt  ist.     Gesucht  wurden  die 
Priesterämter  nicht  nur  der  Ehre,  sondern  auch   gewisser  Privi- 
legien wegen,  zu  denen  Immunität  von   bürgerlichen   Leistungen 
gehörte;^)  vergeben  aber  wurden  sie,    wie  es  scheint,  von  dem 
Collegium  der  Pontifices^)  und  ausnahmsweise  direct  vom  Kaiser. 

1)  Sie  kommen  dreimal  in  lateinischen  Inschriften  vor.  C.  I.  L.  VI,  2178. 
2179.  2180,  and  einmal  in  einer  griechischen  (s.  Henzen  G.  I.  L.  VI,  2179), 
in  welcher  der  Titel  Upeuc  Zouxtav&v,  also  Sacerdoa  Sueianorum  lautet, 

2)  Dies  ist  ansfQhrlich  nachgewiesen  von  Wilmanns  a.  a.  0.  p.  46  ff. 

3)  Orelli  3100.  Inschr.  Ton  Philippeville  Recueil  des  Notiees  et  Mimoires 
de  la  tocieti  arehiologique  de  la  prov,  de  Constantine.    1873 — 1874  p.  465  n.  2: 

Claudiae  P.  f,  Quir,   GalUttae torori  Clattdi  Claudiani  leg,  Aupg,  pr,  pr. 

c.  V,   c<m9ul(ari)  provine,  et  exerc[Uu9]  Pannoniae  inferior,  et  auperior 

praetorifs)  tutelafiUji)  [8aeerdo)ti{s')  septem(yifum)  epulonum  (8aeerdo')ti(tt)  Lauren- 
Hjnf). 

4)  Mommsen  I.  N.  2569:  A,  Veratio  A,  f.  Pal,  SeverianOy  equiti  Rom. 
—  —  quiy  cum  privilegio  sacerdoti  Caenineruis  munitu»  potuisset  ab  honorib(u8') 
et  munerib(u8)  faeile  exeutari  •—  /ionof«m  aedilUa(iii)  laudabiUter  admifäitravit. 
Genaueres  s.  bei  Wilmanns  p.  57. 

5)  Dies  wird  wenigstens  wahrscheinlich  durch  die  Inschr.    Ball,  deir  Inst. 

1S64  p.  III,  welche  Nissen  and  Zangemeister  ergänzen: CAENINIEN- 

SlS  A  PONtiflcihas  creatus.  6)  C.  I.  L.  VI,  1598. 


Die  Spiele 


Ton 


Ludwig  Friedlaender. 


■*  ./V^-^  ^-s-'»../^  - 


1.    Allgemeines. 

8ph?i*  -Ldudi^"^]  ursprttDglich  Wettfahrten,  trelen  in  Rom  zuerst  als 
religiöse  Ritualculte  im  Cultus  der  SchutzgoUfaeiten  der  Pferde  und 
Maultbiere,  Mars  uod  Consus,  auf.^)  Nur  die  jenem  auf  dem  ältesten 
Spielplatz  (dem  campus  Martius)^)  am  27.  Februar^)  und  43.  U^n 
gefeierten  Equirria  (von  denen  die  letzteren,  auch  Mamuralia  ge- 
nannt, das  grössere  Fest  gewesen  zu  sein  scheinen)  *)  und  die 
Consualia  (im  Circus)  am  21.  August*)  und  15.  December^j 
sind  im  ältesten  römischen  Calender  verzeichnet. 

*)  Meine  Darstellungen  aus  der  Sittengeschichte  Roms,  die  im  2.  Bande 
einen  ausfuhrliclien  Abschnitt  über  die  Schauspiele  enthalten,  sind  im  folgenden 
mit  SQ.  bezeichnet. 

1)  Mommsen  Die  ludi  magni  und  RomarU  Rhein.  Mus.  N.  F.  14  (18591 
S.  79.  2)  Jordan  Topogr.  1 ,  497  f.  498. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  388  zum  14  März:  Varro  l.  L.  6,  13:  Eevrtia 
(so  ccid.  Flor.')  ab  equorum  eursu :  eo  die  enim  eurrunl  in  Martio  eampo.  Festas 
ep.  p.  80 :  Equiria  ludi  quos  Romulua  Marti  instituit  etc. ;  vgl.  Id.  v.  Martuüii 
eampu»  p.  131.  Ovid.  Fast.  2,  855  f.  3,  517  f.  Das  Rennen  war  ina  freien 
Felde,  nicht  in  einem  Circus;  wenn  das  Marsfeld  überschwemmt  war,  auf  dem 
Caelius  in  dem  sogenannten  eampua  MartiaUs,   Orid.  F.  3,  521  f.    Festus  p.  131. 

4)  Mommsen  ib.  (zum  27.  Februar).     Vgl.  oben  S.  416. 

5j  Mommsen  G.  I.  L.  I  400.  Varro  l.  L.  6,  20:  Consualia  dieta  a  Con#o, 
guod  tum  feriae  publicae  ei  deo  et  in  circo  ad  aram  ejus  ludi  Uli.  quihus  virghui 
Sabinae  raptae,  Dionys.  2,  31 :  ri^v  Ik  TÖre  (beim  Raube  der  Sabinerinnen) 
6ic6  ToDfx'jXou  xa&tepo^eiaaN  io(>T^v  Ixt  xal  elc  i\u  äfd'ixei  'Pcofiaioi  hterO.fyj'* 
KcDVOoudiXta  xoXoyvxe«  —  xal  5p6{xo;  itttcwn  Ccuxtuv  t€  xai  dCcuxToiN  di:iTE)»£TTai. 

6)  Mommsen  ib.  p.  408.  Dionys.  1 ,  33  und  Pliitarch.  qu,  Born.  48  f. 
geben  (beide  nach  Varro)  die  Bekränzung  der  Pferde  und  Maulthiere  am 
15.  December  an.     Fest.  p.  148:    mulis  eelebrantur  ludi  in  circo  maximo  Ccn- 
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Seit  ältester  Zeit  wurden  aber  auch  Spiele  bei  besondern  ^^'^IfJ^^nf. 
Veranlassungen  y    hauptsächlich    beim    Beginn   von   Kriegen   und  lachen  wie 
während  derselben,   gelobt,   und  zur  Lösung   der  Gelübde   als ^'^^^^^^^^'^ 
Dank  für  die  von  den  Göttern,  vor  allen  dem  höchsten^  Jupiter,  o«ittbdeii. 
erwiesene  Gnade  veranstaltet  {Ituii  magni,  tmixiini^  votivi).    Aus 
der    <}ftem  Wiederholung   solcher    ausserordentlichen   einmaligen 
Spiele  sind  mit  der  Zeit  Jahresfeste  geworden,   indem  dieselben 
zuerst  faktisch  gewöhnlich;  dann  rechtlich  stehend  wurden.^) 

Solche   Jabresfeste    sind   während   der  Republik   im   Laufe  i>i«.V^' 

^  annm  in  der 

der  Zeit  sieben  entstanden :  ^j  die  ludiRomani,  pUbeij  Ceriales,^^^^^^ 
ApollinareSj  MegcUenses,  FloraleSj  victoriae  Sullaruxe.    Unter  ihnen 
standen  die  ältesten  im  hächsten  Ansehn.    Die  Verbindung  mit 
eineoi  Festmahl  (epulum) ,  die  nach  Cassius  Dio  für  den  Begriff 
der  „heiligen  Spiele^  im  engern  Sinne  erforderlich  war,  3)   fand 
nur   bei  den  beiden  ältesten    (Romani  und  plebei)   statt ;  *)  auch 
sind  dies  die  einzigen,   an  denen   fOr  dio  Musterung  der  Pferde 
(equorum    probaHo)    je    ein    besonderer    Tag    angesetzt    war. 
Märkte  wurden  ausser  mit  diesen  beiden  noch  mit  den  Äpolli" 
nares  verbunden.^]   Mit  Ausnahme  des  jüngsten  dieser  Feste,  der 
(ebenso  wie  die  ludi  victoriae  Ckiesaris)  später  wieder  abgeschaff- 
ten  ludi  victoriae  Sullanae,   haben  alle  diese  Spiele  bis  in  die 
späteste  Zeit  fortbestanden  und  sind  in  hohem  Ansehn  geblieben. <^) 

Seit  dem  Ende  der  Republik  nahm  die  Zahl  der  Jahresfeste  ^^<^™^^j^°k 
je  länger  je  mehr  zu.'')     Im   J.  708  =  46  v.  Chr.  wurden  die 
ludi  victoriae  Caesaris  (oder  Veneris  genetricis)  gestiftet,  vielleicht 
im    J.   734  =s  20  v.  Chr.    eintägige   Circusspiele  für   Mars   am 

tualünuj  qtiia  id  genia  qiuidruptdum  primum  putatur  eoeptum  currui  vehieuloqut 
adjungi. 

1)  Mommien  N.  Rh.  Mas.  XIV,  80.  Rom.  Ghrouol.  2  S.  167,  324.  Uv.  1, 
35 :  mUtmneßj  deinde  annui  manute  ludi,  Bomani  magnique  varic  apptUati, 

2)  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  377. 

3j  Dio  51,  1 :  d^ö-va  Upöv  (oGtod  ^dp  xouc  t^s  o1tv)9iv  f^ovtac  6vofi.dCCouoi). 
Vgl.  Merkel  ProU.  &d  Ovid.    Fa$i.  p.  I\  und  oben. 

4)  Deshalb  scheinen  sie  in  älterer  Zelt  auf  die  für  epula  bestimmten  idu$ 
gelegt  worden  zn  sein.     Mommsen  1.  1. 

5)  McrkaiuM  verieichnen  die  Calender  vom  14.  oder  15—19.  Jnli  im  An- 
schlnss  an  die  ludi  ApolUnaru  (6 — 13.);  ^^ — ^-  September  im  Anschlnss  an 
die  pUbeji  (4^19.);  18--20.  November  an  die  Bomani  (4—17.). 

6)  TertulHan.  de  sp.  6  nennt  (ausser  den  Latiarta)  MtgäUnte»  ApoUinareB 
Ctriaii$  Floralet,  von  den  spätem  nur  NepiunaUt.  |m  Calender  des  Philocalua 
sind  die  6  alten  Spiele  sämmtüch  verzeichnet  t  und  nur  3  derselben,  Romani 
pUbei  und  FlonUea  mit  verkürzter  Dauer. 

7)  Mommsen  C.  I.  L.  I  377  f.  und  in  den  Commentarii  diumi  ib.  382  etc. 
zu  den  betreffenden  Tagen.     Vgl.  am  Ende  dieses  Abschnittes. 
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\  2.  Mai ;  unter  August  ein  zweites  (bald  wieder  eingegangenes^ 
Gircusfest  desselben  Gottes  am  4.  August;  nach  Augusts  Tode 
(U  p.  Chr.)  die  (wie  es  scheint  schon  seit  743  jahrlich  gefeier- 
ten) ludi  Augustales;  unter  Hadrian  die  (spater  wieder  einge- 
gangenen) ludi  Parthici  zum  Andenken  an  Trajans  Parthersiege, 
femer  Circusspiele  am  24 .  April,  dem  Stlftungstage  des  Tempels 
der  Venus  und  Roma  u.  s.  w.  Trotz  der  Einschränkungen  ein- 
zelner Kaiser  wie  Nerva,i)  Sever^)  und  Macrinus^)  blieb  die  Zahl 
der  Spieltage  im  Wachsen,  und  hat  unter  Marc  Aurel  vielleicht 
435  betragen.^) 

Im  Kalender  von  354  sind  deren  475  verzeichnet  (40  Gla- 
diatorentage, 64  circensische,  404  theatralische),^)  die  Üieils  zur 
Feier  von  Gotterfesten,  theils  von  glücklichen  Ereignissen,  beson* 
ders  Siegen,  angesetzt  waren;  die  letztem  [ludi  AduAenid  Ala- 
mannici  Francici  Gottici  u.  s.  w.)  gehören  grGsstentheilSf  wo 
nicht  sämmtlich,  der  Constantinischen ,  den  heidnischen  Cultos 
bereits  möglichst  ignorirenden  Zeit.  Die  Geburtstage  der  regie- 
renden Kaiser  wurden  ohne  Zweifel  in  der  Regel  (von  den  Con- 
suln)  mit  Spielen  gefeiert  (schon  seit  746), <^)  die  der  verstorbenen 
nur  bei  erfolgter  Consecration,  und  auch  diese  Feste  spater  oft 
aufgehoben.^)  Die  Feier  des  Tages  des  Regierungsantritts  [natalis 
imperii)^)  erstreckte  sich,  wenn  sie  überhaupt  stattfand,  wol  so 
gut  wie  nie  über  die  Regiemng  des  betreffenden  Kaisers  hinaus; 
ebenso  gingen  viele  andre  aus  Schmeichelei  gegen  einzelne  Kaiser 
als  jährliche  gestiftete  Spiele  nach  deren  Tode  wieder  ein.^) 
veriingc.  Schou  Während  der  Republik  sind   die  einzelnen  Feste   mit 

rangen  der  ^ 

**87eje*"  ^^^  ^^^^  immer  mehr  verlängert  worden :  so  die  ludi  RonKmi  aus 

1)  Dlo  68,  2,  2)  Vit.  Pertln»cl8  15.  3)  Dio  78,  15. 

4j  Vit.  M.  Antonlnic.  10:  faitU  dies  judiciarios  addidit  ita  «I  ducenUntri- 
ffifUa  dies  annuoB  rebus  agendis  lUibusque  disceptandis  eofutitaerei.  Die  fibrigen 
wären  also  Spieltage  gewesen :  „quamquam  in  utramque  parUm  duhitari  polest^ 
ludosne  habuerint  dies  non  jttdidarii  omnes,  non  habuerint  onrnes  dies  Juditiaiiir 

5)  Ein  Verzeich niss  derselben  gibt  Mommsen  C.  1.  L.  I  378. 

6}  Dio  55,  16.     Mommsen  ib.  p.  380. 

7)  Im  Cal.  Pbil.  stehn  als  circensische  Tage  noch  die  Geburtstage  Angnsts 
(23.  September),  Trajans  (18.  September),  des  Antoninas  Pins  (19.  September), 
des  Verus  (15.  December)  sämmtlich  mit  24  mis9U8  gefeiert. 

8)  Mommsen  ib.  p.  381.  Vgl.  Staatsrecht  113,  786  (öffentliche  Kaiserfeste). 
799  (Feste  der  Mitglieder  des  Kaiserhanses). 

9)  So  hatte  der  Senat  zur  Feier  des  Todestages  S^ans  Im  J.  31  jährliche 
Circnsspiele  und  Thierhetzen  beschlossen  Dio  58,  12 ;  desgleichen  jährliche  Spiele 
nach  der  Besiegung  Britanniens  (43)  Dio  60,  22;  im  J.  59:  ui  Quinquatrus  qui- 
bus  apertae  insidiae  (Agrtppinas  gegen  Nero)  esserU,  ludis  annuis  etlebraren- 
tur  u.  s.  w. 
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einem  eintägigen  Fest  allmaiig  zu  einem  45tägigen,  wozu  nach 
Cäsars  Tode  noch  ein  16.  Tag  hinzukam;  die  ludi  plebeii  wurden 
aus  einem  eintägigen  ein  lltägiges^  die  CeriaUs  ein  Stägiges 
Fest  u.  s.  w. 

Ganz  verschieden  von  dieser  Verlängerung  für  die  Dauer  ist  instAuratio- 
die  instauratiOj  d.  h.  die  Wiederholung  des  ganzen  Schauspiels 
oder  eines  Theils  fttr  eine  bestimmte  AufTtthrung.    Kam  während 
des  Schauspiels  eine  zufällige  Störung,  eine  Unterbrechung  oder 
ein  Verstoss  gegen  das  Ritual  vor,  waren  die  Iwli  non  rite^  non 
recißj   fnmu5   diligenter  facti:  so   musste  um  die  Götter  zu  ver- 
söhnen entweder  der  Tag  wiederholt  werden ,   an  dem  das  Ver- 
sehen begangen  war,    oder   das   ganze  Schauspiel .     Im  letztern 
Falle    heisst   es    ludi  Mi  instaurati  sunt,   im   erstem  wird   die 
Zahl  der  wiederholten  Tage  angegeben,  z.  B.   ludi  ter  instaurati 
sunt  oder  per  triduum,  in  triduum.  ^)     Bei  der  Strenge  des  römi- 
schen  Rituals    konnten  die  allergeringfUgigsten  Versehen   Veran- 
lassung zur  Instauration   geben, 2)  und  diese  von  Personen,    die 
daran  ein  Interesse  hatten,  leicht  absichtlich  herbeigeführt  wer- 
den.   Kaiser  Claudius  schränkte  daher  die  Instaurationen  sehr  ein.^) 

Die  für  den  Cultus  der  Gottheiten   durch  das  Ritual  vorge-  nie  spiei- 
schriebenen   Spiele   besorgte   das  Pontificalcollegium ,    falls  nicht 
eigene  Goilegien  für  die  betreffenden   Culte  eingesetzt  wurden,  Prieater. 
was  namentlich  bei  neu  hinzutretenden  Gottheiten  geschah.     Die 
Equirria  und  ConsucUia  wurden  von  den  Pontifices  ausgerichtet.  4) 

1)  Ueber  die  irutauratio  ausführlich  Kitschi  Parerga  S.  309  ff.,  wo  man 
aUes  oben  gesagte  nachgewiesen  findet. 

2)  Vgl.  besonders  die  Geschichte  bei  Liv.  2,  36.  Dionys.  7,  68.  Cic.  de 
div»  i,  26;  de  harusp,  responah  cap.  11.  Ueber  diese  und  die  übrigen  £r- 
zihlnngen  desselben  Ereignisses  s.  Ritsch),  a.  a.  0.  praef.  p.  XXIII  ff.  Andre 
Beispiele  p.  XXVI :  PluUrch.  CorioUm,  c.  2Ö.  Dionys.  60,  6.  Amob.  adv.  genX, 
4,  31.  etc.  De  haruep.  resp,  cap.  11 :  si  ludius  constitU  aut  Ubicen  repente  con- 
tieuH  aut  puer  iUe  patrhmu  et  matrimus  $i  thensam  non  tenuit  aut  lorum  omiait 
aut  $i  aediliä  verbo  aiU  aimpulo  aberravity  ludi  non  sunt  rite  facti  eaque  errata 
expiantur  et  mentee  deorum  immortalium  ludorum  inttauratione  plaeantur. 

3)  Dio  Cass.  60,  6:  el^tofi^ou  tc,  tl  xal  6tioüv  itcpl  tdc  7cavT)Y^pei;  I^cd 
TOü  vevoftiouivou  npajbtifl,  a09(c  a^d^,  xaddncp  etptjral  p.oi  ^ip^ovai,  xotl 
roXXtilxt;  TouTou  xal  tftapTov  itipiitTov  xe,  xal  (£xatov  lotw  IJte,  to  pi£v  xi  xaxA 
x*jyt)Vy  x6  hi  hi\  ttXeioxov  i%  Trapaoxsufjc  xnv  di^eXoufAlvoiv  dit'  a^xou,  oup.ßa(- 
^ovxoc  •  vöfjwp  piiv  ixafy.  fx(av  -^piipav  xoo;  djwva;  xmv  iiriroiv  Stöxepov  flrtta^on, 
Iprfi^  ht  xal  xouxo  cb;  7tXif|0ei  i-iziayes '  o6oiv  ^olp  frei  ^aSioi?,  Äx«  [k-rfien  pti^* 
diroxepSaWovxec,  ol  zejydtiiMsoi  auxö  £;rXY]fjLfi.^Xouv. 

4j  Mommsen  Staatsr.  II^  2,  126.  Spiele  von  Goilegien  sind  auch  die  rircen- 
ftischen  der  Arvalen  und  die  ludi  Capitolinix  Ygl.  Mommsen  Rh.  Mus.  XIV,  87; 
zu  C.  I.  L.  I,  805;  Ephem.  epigraph.  II,  129;  oben  3.  132,  3.  Sueton  Domiiian, 
c.  14:    Celebrabat  et  in  Albano  quotannis  Quinquatria   Minervae,   eui  coUegium 

Rom.  Alterth.    VI.  30 
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Beamte.  Die  Gelübde,  aus  denen  alle  nicht  eigentlich  zum  Cultos  gefai^reo- 
den  ordentlichen  wie  ausserordentlichen  Spiele  hervorgegangen 
sind;  konnten  als  fiir  die  Gemeinden  verbindliche  nur  von  Hagi- 
straten mit  imperium  geleistet  werden,  und  die  Spiele  wurden 
dann  auch  von  diesen  ausgerichtet,  also  in  der  Regel  von  den 
Gonsuln;  so  namentlich  das  hauptsächlichste  und  lange  Zeit  ein- 
zige stehende  Fest,    die  Imii  Romanik    desgleichen   alle  ausser- 

coiuuin.  ordentlichen  Feste.  ^J 

Seit  der  Uebertragung  der  ludi  Romani  an  die  cunilischea 
Aedilen  behielten  die  Gonsuln  bei  denselben  nur  den  Ehrenvor- 
sitz,  bei  den  später  zur  Zeit  der  Republik  eingerichteten  Jahres- 
spielen blieben  sie  unbetheiligt.  Dagegen  wurde  ihnen  in  der 
Kaiserzeit  die  Besorgung  verschiedener  Spiele  auferlegt ,  auch 
wurde  es  schon  unter  den  frühern  Kaisern  Sitte,  dass  sie  ihren 
Amtsantritt  mit  Spielen  feierten. ^j 

Aedilen.  Wie  die  curulischen  Aedilen  seit  der  Einsetzung  des  Amts 

388  =  366  bei  den  römischen  Spielen  betheiligt  ersoheinen ,  so 
ist  die  cura  ludorum  auch  bei  den  spätem  Spielen  (mit  Ausnahme 
der  dem  Stadtprätor  übertragenen  ludi  Äpollinares)  auf  die  Aedilen 
übergegangen.  Die  ludi  plebeii  wurden  von  den  plebejischen, 
die  Megcdenses  von  den  curulischen  Aedilen  ausgerichtet;  die 
Ceriales  in  älterer  Zeit  von  den  erstem, s)  seit  740  =  44  ver- 
muthlich  von  den  durch  Gäsar  eingesetzten  Gerialädilen ;  die 
Floralien  nennt  Gicero  unter  den  Spielen  der  curulischen  Aedilen, 

Prätoren,  obwohl  msu  erwarten  sollte,   dass  auch  diese  den  plebejischen 
obgelegen  haben. ^)     Im  J.  732  übertrug  August  die  cura  ludorum 

insiituerat,  ex  quo  aorU  dueU  magisterio  fungerenlur  edtrentque  ludot.  Debet  die 
726  gestifteten  von  den  Consnln  und  den  4  höchsten  PriestercoUegien  während 
Augusts  Regierung  abwechselnd  gefeierten  ludi  pro  ialute  oder  pro  vaUUtdine 
Augusii  s.  Mommsen  r.  g,  d.  A.  p.  25  ff.  Der  Senat  beschloss  jährliche  Spiele 
am  Todestage  S^ans,  die  durch  die  4  grossen  Priestercollegien  und  die  ModaUs 
AugustaUs  gefeiert  werden  sollten,  8  oOS^noxe  iTzenoirjfzo,  Dio  Ö8,  12.  Ludi 
magni  für  die  Genesung  der  Livia  22  p.  G.  ebenfalls  von  den  poniiflee*^  auguru. 
XVviriy   Vllviri  und  aodcdes  Auguatalea  gefeiert.    Tac.  arm.  2,  64. 

1)  Mommsen  Staatsr.  112  2,  129. 

2j  Der  älteste  sichere  Beleg  für  diese  Spiele  ist  bei  Epictet.  Di»$.  4,  10, 
21:  xal  Ti  TÖ  Y^^^fASv^v  dort;  Ac&^exa  leo[ML  ^aßSoov  xai  xplc  ^  Terpdxi«  kril 
ß-^fiLa  xa^(9at  xal  xipx'^oia  (ouvat  xa\  cniup(ot  ^eiicviaai.  Auf  diese  Spiele  be- 
zieht sich  auch  Martial  8,  78,  der  bei  Gelegenheit  der  von  Stella  zur  Feier  dei 
Sarmatischen  Siege  im  J.  93  gegebnen  Spiele  sagt: 

Quid  numcrem  eurru$  ter  denaque  praemia  pcdmae, 
Quae  dare  non  $emper  consul  uterque  aoUt? 
Vgl.  überhaupt  Mommsen  Staatsr.  II^  1,  129  ff. 

3)  Trotz  der  entgegenstehenden  Angabe  Cicero's  Verr.  5,  14,  36.  Mommsen 
ebendas.  U2  1,  507—509.  4)  Mommsen  Staatsr.  112  j^  505—10. 
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den    Prätor&n,   seitdem  kommen  ädilicische  Spiele  nur  noch  aU 
freiwillige  vor.*) 

Im  J.  47  n.  Chr.  wurde  den  Quaestoren  die  Ausrichtung  von  Qaaestoren. 
Gladiatorenspielen  [munera)  auferlegt, 2)  dann  im  J.  54  \\ieder 
erlassen  und  seitdem  nur  zuweilen  von  ihnen  freiwillig  über- 
nonimen,^)  bis  Domitian  sie  aufs  neue  als  regelmässige  Leistung 
wieder  einfttbrte.  Noch  der  Calender  von  354  verzeichnet  diese 
mtinera  an  40  Tagen  des  December  (2.  4. — 6.  8.  49.  20.  81. 
23.  24.}.^)  Die  Verpflichtung  zu  diesen  anfangs  von  sämmtlichen 
Quaestoren  gegebenen  Spielen  beschränkte  Severus  Alexander  auf 
die  qtuiestores  candidati  principiSj  während  die  übrigen  die  Gelder 
zu  ihren  munera  aus  der  Staatskasse  erhielten  und  deshalb 
arcarii  hiessen.^) 

Neben  den  von  Beamten  gegebenen  ordentlichen  Spielen  Kaiser. 
haben  seit  Begründung  des  Principats  die  Kaiser  sehr  häufig  frei- 
willig ausserordentliche  Spiele  veranstaltet,  die  oft  überaus  glän- 
zend waren.  <^j  Von  denselben  scheinen  die  ludi  nur  durch 
ausserordentliche  Commissare  [curatores  ludorum) ,  die  munera 
dagegen  durch  ständige  (curatores  munerum)  besoi^t  worden  zu 
sein.^ 

Das  (angeblich  ursprünglich  aus  dem  Ertrage  der  heiligen  ^^^^^'^^'' 
Haine  fliessende,  daher  lucar  genannte)  Spielgeld  wurde  den 
Spielgebem  aus  dem  Aerarium  gezahlt.^)  Für  die  gelobten  Spiele 
scheint  seit  ältester  Zeit  eine  feste  Summe  {pecunia  certa)  aus- 
gesetzt worden  zu  sein,^)  und  zwar  in  der  Regel  wol  200000  As;  i^) 
zum  ersten  Mal  im  J.  554  =  200  wurde  bei   der  Gelobung  von 


11  Mommsen,  Staatsr.  11^  1,  S.  510.  3.  2)  Derg.  das.  S.  522. 

S)  So  Ton  Lucan,  der  etwa  im  J.  64  Qnaestor  war:  Vita  LuearU  (Reiffer- 
scheid  Bell,  Sueton.  p.  77):  quaesturam  in  qua  cum  colUgi$  more  tune  uaitato 
munus  gladiatorium  edidü. 

4)  Nach  Mommsen  Staatsr.  I^  585  (C.  I.  L.  I  p.  407),  weil  die  Quaestoren  Uir 
Amt  am  5.  December  antraten. 

5)  Mommsen  Staatsr.  II^  1,  522  Tgl.  P  539.  Daher  in  den  Fast!  PhUocal. 
munus  atcae  nnd  munu$  eandidae  unterschieden  ist  (G.  I.  L.  I  p.  407).  Ueber 
die  Bedeutung  Ton  quaestorea  candidati  in  nachconstantinischer  Zeit  Staatsr.  11^ 
1,  518. 

6)  Mommsen  Staatsr.  11^  2,  910  f.  Hirscbfeld  Verwaltungsgescbichte  177. 
Vgl.  anch  Mommsen  R.  Q,  D.  A.  62  ss. 

7)  Hirschfeld  a.  a.  0.  Mommsen  a.  a.  0.  911,  1  n.  2  hält  nur  das  Amt 
des  proeurator  munerum  für  ein  ständiges,  die  curatore»  munerum^  für  Special- 
commiasare.  8)  Mommsen  Staatsr.  11^  1,  59,  4. 

9)  Staatsr.  P  280  f .    Liv.  31,  9,  7. 

10)  Mommsen  Rhein.  Mos.  XIY,  87.    Doch  schon  im  J.  537  «a  217  wurden 
für  Utdi  mafftü  333,33378  Sest.  ausgeworfen,  Liv.  22,  10,  7. 

30» 
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Spielen  die  Summe  unbestimmt  gelassen  [de  pecunia  incerta). 
Auch  seit  die  Ituli  Romani  ein  stehendes  Fest  waren ,  wurden 
sie  mit  der  Summe  von  900000  As  bestritten,  und  dieselbe  bis 
zu  den  punischen  Kriegen  nicht  erhöht J)  Im  J.  537  =  217 
scheint  die  aufgewendete  Summe  bereits  333,333y3  Sest.  betragen 
zu  haben. ^) 

Für  die  Apollinarspiele  wurden  542  =  212  42000  As  ver- 
ausgabt. In  Folge  der  immer  wachsenden  Ansprüche  waren  die 
vom  Staat  gezahlten  Spielgelder  im  J.  54  n.  Chr.  für  die  ludi 
Romani  auf  760,000,  die  plebeü  auf  600,000,  die  ApoUinares  aof 
380,000  Sesterzen  gestiegen.']  Allein  weit  mehr  hatten  sich 
ohne  Zweifel  im  Laufe  der  Zeit  die  Ausgaben  gesteigert,  zu  denen 
die  Spielgeber  selbst  gezwungen  wurden.  Denn  schon  verhält- 
nissmässig  früh  wurde  es  Sitte,  lU  splendor  aedüüatum  ab  optimü 
viris  postularetur^*)  und  dazu  reichten  die  vom  Staate  bewilligten 
Summen  nicht  hin,  die  Aedilen  und  sonstigen  Spielgeber  mussten 
also  aus  ihrem  PrivatvermOgen  bedeutende  Zuschüsse  machen, 
die  Unterstützung  von  Freunden  in  Anspruch  nehmen^)  oder  das 
Geld  von  Bundesgenossen  und  Provinzen  erpressen.^)  Schon  seit 
dem  Ende  des  zweiten  punischen  Krieges  stieg  der  Aufwand 
enorm,  so  dass  manche  ihr  ganzes  Vermögen  zusetzten,  wie 
Livius  Drusus,^)  und  die  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik 
gegebenen  Spiele,  unter  denen  die  des  M.  Aemilius  Scaurus  58 
V.  Chr.  in  erster  Reihe  stehn,  verschlangen  kolossale  Summen.^] 
Schon  726  =  28  v.  Chr.  fand  sich  unter  den  verarmten  Sena- 

1)  Dionys.  7,  71.     Marquardt  Staatsverw.  II  S.  83. 

2j  Nach  der  Angabe  der  Kosten  für  die  ludi  mafffü  in  A.  10  der  S.  467. 

3)  Marquardt  a.  a.  0.  4)  Clc.  de  offic,  2,  16. 

5)  Ein  Beispiel  von  der  Fortdauer  dieser  Sitte  in  der  Kaiserzeit  Sene^.  de 
beneff,  2,  21. 

6)  Liv.  40,  44  (575  ==  179).  De  pecunia  finitur,  ne  major  cau9a  ludorum 
eonsitmeretur ,  quam  quanta  Fulvio  Nobiliori  poat  Aeiolicum  bellum  ludoe  faeienti 
deereta  esset  (39,  5):  neve  quid  ad  cos  ludos  areesseret  cogeret  aeciperei  factrtl 
adversus  id  senatus  consulturriy  quod  L.  Aemilio  Cn,  Baebio  (572)  eonsulibus  dt 
ludis  factum  esset.  Decreverai  id  senaius  propter  effusos  sumtus  faetos  in  Utdos 
Ti.  Sempronii  aediüSy  qui  graves  non  modo  Italiae  ac  soeiis  Latini  nominis,  std 
etiam  provineiis  extemis  fuerunt.  Vgl.  Clc.  ad  Att.  6,  1,  21.  ad  fam.  2,  1), 
2;  8,  9,  3.    ad  Qu,  fr.  1,  19. 

7)  Er  bekleidete  die  Aediliat  vor  dem  Tribunat  663.  Aarel.  Tictor  de 
viris  iU,  c.  66.  Eine  Pfetinigcollecte  veranstaltete  das  Volk  znerst  för  die  Spiele 
des  L.  Scipio  Asiaticus  568.  Plin.  n.  h.  33,  138.  Mommsen  R.  G.  I«  807. 
Zwei  Fälle ,  in  denen  das  Volk  zu  den  Ausgaben  der  Aedilitat  beisteuerte,  er- 
zählt Dio  48,  53  von  M.  Opplus  (aed.  cur.  37  v.  Chr.)  und  53,  24  von  C. 
Egnatius  Rufus  (aed.  cur.  27  v.  Chr.). 

8)  Marquardt  Staatsv.  II,  84. 
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toren  keiner,  der  die  Aediliiät  übernehmen   wollte.  >]      Auch   die 
Praetoren,  denen   732  die  Spiele  übertragen  wurden,   erhielten 
Geld    dazu   aus   der    Staatskasse;    aber   schon   die    Verordnung 
Augusts,  dass  ein  Praetor  nicht  mehr  als  der  andere  aus  Privat- 
mitteln  hinzuthun  solle, ^j  zeigt,  dass  die  bewilligten  Summen  nicht 
hinreichten.     Im  Jahr  737  =  47  erlaubte  August  den  Praetoren 
das   Dreifache  des  aus  der  Staatskasse  angewiesenen  Geldes  zu 
Spielen  zu  verwenden;^]  im  Jahr  7  nach  Chr.  wurde  das  ihnen 
zu    Gladiatorenspielen    bewilligte    Geld   wieder   zurückgezogen.^] 
Ausserordentliche  Unterstützungen  der  Kaiser  an  die  Veranstalter 
von  Spielen  blieben  übrigens  immer  gewöhnlich.^)    Beschränkende 
Bestimmungen  für  die  Ausgaben  der  Spiele  sind  wahrend   der 
Kaiserzeit  wiederholt  erlassen   worden.^]     Dennoch   waren   noch 
in  der  letzten  Zeit  des  Alterthums  die  Ansprüche  an   die  Spiel- 
geber enorm.  ^ 

Neben  den  Öffentlichen  Spielen  [ludi  publici)  gab  es  auch  Privaupieie. 
Privatspiele,  die  von  einem  Theil  des  Volks, ^)  von  Genossen- 
schaften, Familien  oder  Einzelnen  veranstaltet  wurden  [ludi  pri- 
vati) :  wozu  namentlich  die  Spiele  bei  feierlichen  Bestattungen 
(ludi  funebres)  geboren.  Auch  den  Veranstaltern  dieser  Spiele 
wurde,  wie  denen  der  Öffentlichen,  der  Gebrauch  der  Lictoren^) 
und  der  toga  praetexta^^)  gestattet. 

In  der  Kaiserzeit  wurden  von  Privaten  Spiele  theils  ohne 
Zweifel  ohne  besondere  Veranlassung  zum  Vergnügen  des  Volks, 
theils   zur  Feier    freudiger    Ereignisse,    wie    es   scheint   häufig, 

1)  Dio  53,  2. 

2)  Dio  ibid.  Ebenso  waren  die  Tribunen  bei  den  Angnstalischen  Spielen 
an  eine  vorgeschriebene  Samme  gebunden  Dio  56,  47.  Sie  hatten  sich  erboten, 
die  Spiele  anf  eigene  Kosten  zn  geben,  sed  deereta  pecunia  ex  aerario  Tac.  ann. 
1,  15.  3)  Dio  54,  17.      .  4)  Dio  55,  31. 

5)  Vit.  Hadrian.  cap.  3.  Das  Schreiben  des  Valerian  (vit.  Aureliani  c.  12) 
ist  nnacht.  Mommsen  Staatsr.  l^  396,  4.  W  129,  5.  Zuweilen  machte  der 
FiscDS  nur  Vorschfisse,  die  die  editores  zurückerstatten  massten  Fronto  epp.  ad 
AcL  Verum  6,  9.  Vgl.  über  die  späteste  Zeit  P.  E.  Müller  gen,  aev.  Theod. 
II  p.  56. 

6)  Tiberlas  (Sneton.  cap.  34):  ludorvm  ac  munerum  impensaa  corripuit. 
Ueber  Nervas  Massregeln  vgl.  Dio  68,  2.  Antoninas  Pins  (vlta  12):  tumtrnn 
muneriJm»  gladiaioriis  instituit. 

7)  Mommsen  Staatsr.  IP  129,  3.  Marquardt  Staatsv.  II  84.  Meine  SO. 
113  278. 

8)  Vielleicht  sind  die  ludi  pUbeii  in  der  ersten  Zeit  ihres  Bestehens  Privat- 
spiele gewesen.     Mommsen  Staatsr.  I^  235,  5. 

9)  Mommsen  Staatsr.  I»  375;  vgl.  340.  342,  6. 

10)  Mommsen  Staatsr.  I^  407.     Die  Editoren  der  ludi  funehre»  tragen  eine 
praetexia  puUa. 
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veranstaltet J)  So  feierte  L.  Arruntins  Stella  (Cos.  404  oder  4012] 
die  glttcklicbe  Beendigung  des  Sarmatischen  Krieges  durch  f^ 
mitian  im  J.  93  durch  prachtvolle  Spiele.')  Die  pro  saluie  prin- 
cipis  gegebenen  Spiele  waren  besonders  Gladiatorenkämpfe,^]. 
doch  nicht  ausschliesslich.^)  NichtSenatoren  bedurften  Bur  Ver- 
anstaltung von  Spielen  einer  Erlaubniss  des  Senats.^) 

Nicht  öffentr         Die  Kaiser  haben  öfter  Spiele  mit  ganz  oder  theilweise  ans- 
uche kftUer-  '^  ^ 

liehe  Spiele,  geschlossener  Oeffentlichkeit  gegeben.  So  wohnten  den  von  Livia 
im  J.  44  zu  Ehren  Augusts  eingeführten  Theaterspielen  (24. — 23. 
Januar)  im  Palatium  [ludi  PcUatini)  vermuthlich  nur  die  Senatoren- 
familien  bei.^)  Nicht  öffentlich  waren  auch  die  Gircusspiele  in 
eigens  dazu  erbauten  Rennbahnen,  in  denen  sich  Galigula^^  Nero'^< 
(beide  in  dem  im  Osten  des  mons  Vctticanus  gelegenen  Ga^anum], 
Commodus,^)  Caracalla,^^)  ElagabaH^)  sehen   Hessen.     Auch  die 

1)  Namentlich  Spiele,  Yon  Bahnenmitgliedern  gegeben,  werden  mehrmals  er- 
wähnt. Von  dem  Pantomimen  Pylades  (im  J.  7ö2)  Dio  55.  10;  von  Pantd- 
mimen  nnd  domini  faeiionum  im  J.  12  (xal  iravVjY^piC  ^o»  t»v  vEvopicafievov 
•jir^  Tc  TÄv  ip^^iorms  %a\  bizb  t&v  (mioTpö^oiv  tnovffiri)  66,  27;  59,  2^  (rra 
J.  40) :  xal  Ttva  %a\  o\  ix  r?k  dp)^ihoTpa;  Ttavifipp(v  xe  iTrexiXcaav  xal  d*av  irapd- 
0)^ovTo  X.  T.  X.  60,  23  (xal  oXXrj'v  hi  xiva  itavtjYopiv,  iizl  tq  vCx-^  [Besiegimg  Bri- 
tanniens 44  n.  Chr.]  xal  a6Tif|v,  ol  irepl  t^v  oxtjv?)'^  re^iTai,  at3j)(mp^^  ö^3i> 
bizb  TfJ^  ßouX'^c  i7ro(t]<3(xv.  Vielleiclit  waren  auch  die  13  Freigelassenen,  die 
im  J.  25  n.  Chr.  vom  24.  Febrnar  bis  1.  März   ludos  LaUno$  et  GraecM  futr. 

ei  populo  cnuttdum  et  muUutn  dederunt  (Orelli  2546  ass  Gaaseo  M.  Capitol. 

I.  142,  71)  Bühnenmitglieder.  Sneton  Claud.  c.  28 :  libertorum  praeeipue  autpexit 
—  Harpoeranif  eui  —  spectactila  —  publiee  edendi  jus  tribuit.  vgl.  A'ißro  c.  22* 
aliquo  liherto  mittente  mappam  unde  magUtratus  9olenU  In  diesem  hier  voo  GUn- 
dins  allgemein  ertheilten  Recht  waren  wol  der  Gebranch  des  Ganzpurporgewan- 
des  fMommsen  Staatsr.  !>  398)  und  der  Lictoren  (I^  375)  einbegritlen. 

2)  Martlal  8,  78.  Pers.  6,  48 :  Dia  igttur  geräoque  dacis  centum  paria  ob 
res  Egregie  geatas  induco.  3)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Gladiatorenspiele. 

4)  So  gab  Nero  um  die  Zeit  seiner  Vermlhlnng  mit  Octavia  pro  satate 
Claudi  cireenses  et  venationem.     Sneton.  Nero  c.  7.  5)  S.  oben  Anm.  1. 

6)  Mommsen  C.  I.  L.  I  385.  Dass  sie  nicht  öffentlich  waren,  zeigt  auch 
Juvenal  6,  67 — 69,  wonach  von  den  plebejischen  Spielen  im  November  bis  zn 
den  Megalenslschen  (April)  die  Theater  leer  nnd  geschlossen  waren.  Später 
scheinen  sie  zn  Ehren  aller  Di  vi  gefeiert  worden  zn  sein.  Plautianus  wnrde 
am  22.  Januar  203  (Ghronicon  Paschale)  ermordet,  ^v  toIc  ^eopiatc  ^at«  tv  T<f 
TcaXaT((p  'i^pfDtfi  7cefcot7](x.£vau,  Dio  76,  3.  Im  Cal.  Philoc.  sind  sie  vom  17 — ^22. 
Jannar  verzeichnet. 

2  Sneton.  Calig.  c.  54.  Das  Gajannm  im  Vaticanlschen  Gebiet  (Tac.  ann. 
Dio  59,  14),  das  ancb  Nero  und  £lagabal  benutzten,  ist  vielleicht  der 
Schauplatz  der  nach  Sidon.  Apoll,  c.  23  am  2.  Jannar  (Polem.  Silv.  drciu 
privatus^  gefeierten  kaiserlichen  ludi  privati:  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  382. 

8)  Tac.  ann.  14,  44.  Dagegen  Sneton.  Nero  c.  22:  universorum  se  oeuüs 
in  cireo  maximo  praebuit.  Vgl.  Dio  61,  15  u.  63,  6  (sein  Auftreten  vor  Tiri- 
dates).    Ob  Plin.  n.  h.  33,  90  vom  Cfrcus  maximus  spricht,  ist  nicht  klar. 

9)  Dio  72,  17  Vita  Commodi  c.  2  u.  8.  Herodian  1,  13. 

lOj  Sein    Auftreten   in    Gircnsspielen   ausserhalb   Rom:    Dio   79,   9   n.  10. 
Herodian  3,  10.  11)  Dio  79,  14.    Vita  Elagab.  c.  23.    Herodtan  5,  4. 


—     471     — 

von  Nero  im  J.  59  auf  einem  im  Gajanum  erbaaten  Theater  ge- 
feierten Juvenalia,  in  denen  er  zum  ersten  Mal  als  Citharöde 
auftrat,^)  gehören  hieher. 

Von  der  Freiheit  des  Eintritts  bei  den  öffentlichen  Spielen  ^^P^«i^,d<^> 

*^  Eintritts. 

waren  in  alter  Zeit  die  Sklaven  ausgeschlossen.^)  Dasselbe  muss 
^*ol  von  den  Fremden  gelten,  ausser  den  Gästen  der  Gemeinde, 
die  unter  den  Senatoren  sassen.^)  Unter  den  Kaisem  ist  der 
Zutritt  den  Sklaven  virenigstens  faktisch  nicht  verwehrt  worden;^) 
ebenso  wenig  den  Fremden.^] 

Aus  dem  Recht  der  Magistrate,  die  ihnen  gebührenden  Sitze  ^l^^^'^ 
zu  den  Spiden  mitzunehmen  und  darauf  zu  sitzen,  während  die 
Menge  stand,  ist  die  Reservirung  besonderer  Plätze  hervorgegan- 
ges,  die  mit  der  Zeit  den  magistratischen  Collegien  tlberhaupt 
(bis  auf  welche  Stufe  hinab,  ist  nicht  sicher),  desgleichen  den 
Priesterschaften, <^)  ja   selbst  den  Apparitoren  ^j  eingeräumt  wur- 

1)  Tac.  cmn.  14,  15;  15,  33.  Hin.  n.  h.  37,  19.  Saeton.  Nero  c.  11. 
BeschreibuBg  bei  Dio  61,  19  f.,  der  (abweichend  von  Saeton.)  die  Javenalia  als 
als  das  bei  der  Abnahme  des  ersten  Bartee  von  Nero  gefeierte  Fest  bezeiehnet. 
(Saeton.  Calig,  c.  17:  adjecH  diem  Satumalibtu  appdlavitque  JuvenaUm,  Juve^ 
nalia  Domitians  auf  dem  Albannm  Dio  67,  14.  Der  erste  Gordlan  gab  in  vielen 
Städten  Italiens  de  proprio  per  quadridttum  ludos  scerUcos  et  Jwvenalia.  Vita 
Goxdiani  o.  4). 

2)  Cic.  de  hanup.  resp.  12,  26:  ÜU  (die  Vorfahren)  cum  Utdoe  faeererUf 
eervoe  de  cavea  exire  jubebant  (vgl.  Mommsen,  Staatsr.  I^  350,  2)  Ritschi 
Portf^a  8.  223  vgl.  p.  19  f.     Ohne  Zweifel  gilt  dasselbe  für  den  Circns.  * 

3)  Yarro  l.  L.  5,  155.  Justin.  43,  5.  10.  Sneton.  Aug,  44:  Huebner 
lacrisioni  esisienti  eui  eedüi  di  teatri  ed  anßeatri  anticki  Ann.  d.  Inst.  1856 
p.  55.  Ein  Insehriftl^gment  anf  einer  Sitzstufe  des  Colosseams  das.  p.  68  f. 
ergänzt  Mommsen:  (h08)pitib(u9  publieU)  Huebner.    Ann.  d.  Inst.  1859  p.  128. 

4)  Der  vüieua  des  Horaz  epp.  1 ,  14,  15  (iVtine  urhem  et  Utdos  et  halnelt 
vilieue  optae)  mag  ein  Freigelassener  gewesen  sein.  Ausdrücklich  bezeugen  den 
Besuch  der  Schauspiele  durch  Sklaven:  Golumella  r.  r.  1,  8,  2  (perms  id  man-- 
eipiorum  •—  iheatiha  —  coneuetum)  Venuleijus  Digg.  21,  1,  65  (yeliOi  ei  [eervus} 
ludoa  assidue  velit  epeetare)  Ulpian.  ib.  11,  3,  195  daervus]  in  »peeiaculie  nimiue). 
Als  Begleiter  der  Herrschaft  luv.  6,  350  ff.  vgl.  9,  143.  Der  von  Joseph.  €mt.  J, 
19,  1,  13  erwähnte  FaU  ist  als  Ausnahme  zu  betrachten;  aus  Epiotet.  Dies,  3, 
4,  4  ist  nichts  für  Rom  zu  schliessen;  noch  weniger  aus  Id.  ib.  1,  29,  59: 
eher  daraus,  dass  bei  Petron.  c.  40  Sklaven  sich  an  dem  Treiben  der  Faktionen 
betheiligen.  Doch  die  Bemerkung  die»  Zosimns  über  die  lud!  saeculares  lih.  2 
initr.  ^Xot  hk  to6t(dv  o6  \uxkj/ji*MVij  dXX'  £X6696pot  fiövot  setzt  den  Besuch 
andrer  Spiele  durch  Sklaven  voraus.  Derselbe  ist  auch  für  die  späteste  Zeit 
ausdrücklich  bezeugt:  P.  E.  Müller  gtn.  aev,  Theodos,  II  p.  59<^. 

5)  Tgl.  z.  B.  Ovid.  a.  a.     1,  173.     Martial.  Sp.  3. 
61  Mommsen  Staatsr.  I^  390. 

7)  Mommsen  Staatsr.  I^  322,  1.  In  der  Kaiserzelt  haben,  wie  es  scheint, 
in  Rom  auch  die  staatlich  anerkannten  Collegien  (oder  ein  Theil  derselben)  be« 
sondere  Plätze  gehabt.  Huebner  Iserizioni  p.  68.  PoetiUe  Ann.  d.  Inst  1859 
p.  126 ;  ebenso  Verbände  und  Corporationen  in  den  Provinzen,  wie  die  64  Völ- 
kerschaften in  Lugdunum ,  die  nautae  Rhodaniei  et  Arariei  in  Nemausus  ders. 
Jaeri%ioni  p.  72. 
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den.^)  Ausserdem  sind  Einzelnen  und  ganzen  Familien  Ehren- 
plätze, zum  Theil  erbliche,  als  besondere  Auszeichnung  verliehen,^] 
und  ftlr  Verstorbene  Sessel  zum  ewigen  Gedächtniss  aufgestellt 
worden,  eine  Sitte,  die  sich  mindestens  bis  in  die  Zeit  der  Sc^- 
vere  erbalten  hat.')  Wahrscheinlich  viel  später  als  die  Abson- 
derung der  magistratischen  ist  die  analoge  Scheidung  der  sena- 
torischen und  der  Ritterpiätze  von  denen  der  Plebs  erfolgt.^) 
^uue^  Magistrate  und  Priester  konnten  ihre  reservirten  Plätze  nichl 

bloss  andern  abtreten,^)  sondern  auch  vermiethen.  ®) 

Ausserordentliche,  namentlich  Gladiatorenspiele,  wurden  auch 
auf  Speculation  gegeben. 7)  Mehrereinschriften,  in  denen  Erträge 
von  Spielen  erwähnt  werden,  zeigen,  dass  nicht  selten  mindestens 
ein  Theil  der  Plätze  verkauft  wurde,  und  zwar  auch  bei  nicht 
aus  Spekulation  gegebenen  Spielen.^) 

1)  Ob  den  gewesenen  coralischen  Magistraten  (die  bei  Spielen  in  der  prae- 
texta  erscbienen)  der  Gebrauch  des  cunilischen  Sessels  gestattet  war,  ist  zweifel- 
haft (Mommsen  a.  a.  0.  S.  421  f.).  Ueber  das  Recht  (namenüich  der  Trium- 
phatoren)  bei  Spielen  den  Kranz  zu  tragen  vgl.  422,  über  das  Triumphalgewand 
423,  die  »eUa  aurca  423  f. 

2)  So  dem  Dictator  (260  s>  494)  M\  Valerias  Maximus.  Mommsen  Staatsr.  I 
368,  4.  Yaler.  Max.  4,  4,  8:  Sedecim  eodem  tempore  AeU  fueruntj  quibut  una 
domuncüUi  erat  —  in  eirco  maximo  et  Flaminio  spedaeuU  locus,  quae  giiidon 
loea  oh  vhriutem  publice  donata  possidebant.  Cic.  Phil,  9,  7,  16 :  Senatui  plaeere, 
6er.  Sidpicio  etatuam  —  in  ro»tri$  —  ttatui  cireumque  eam  statuctm  loeum  ludit 

*      gladiatoribuaque  lihero»  posterosque  eiut  quoquoversu»  pedea  quirique  habere.    Statt 
ludiB  gladiatoribusque  (Klotz)  ist  wol  gladiatoribu$  zu  lesen. 

3)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  438  f. 

4j  Mommsen  a.  a.  0.  S.  391.  Das  nähere  in  den  Abschnitten  ül>er  die 
einzelneu  Gattungen  der  Schauspiele. 

ö)  Cic.  ad  Alt.  2,  1,  4:  (^Clodius)  quaerit  ex  me,  num  eonsuessem  SieuLii 
locum  gladiatorihua  dare?  Negavi.  ^Ai  ego^  inquU  ,novu$  patronue  inUUuam, 
sed  soror  quae  tanttim  habet  consularis  loci,  unum  mihi  solum  pedem  dat.*^  Cit. 
pro  Mur.  3ö,  73:  virgo  VeataUt,  hujus  (L.  Nattae')  propinqua  et  neeeesaria  loeum 
8uum  gladiatorium  eoneefiit  huic. 

6)  Plutarch.  C.  Qraeeh,  12,  3:  fueXXsv  h  ^|xoc  deao^ai  fjLOvop^ou«  £v 
dfop^,  xal  TON  dpyßvzms  ol  nXetoroi  ^enpmi^pia  x6xX(p  xaxamuEwioarrzti  (doch 
wol  auf  den  ihnen  reservirten  Pl&tzen)  ^(efttovouv.  TaDTa  6  Fdioc  ixi>^cuev  o^ov^ 
xaOatpetv,  Sicooc  ol  TC^vr)Tec  i%  twv  töicoiv  ixsCvcov  dfxia^t  0edaao8ai  ouvoivTat. 

7)  Im  J.  27  hatte  ein  Atilias  bei  Fidenae  ein  Gladiatorenspiel  veianstaitet, 
non  abundantia  pecuniae  nee  municipali  om&ittone,  sed  in  sordidam  mercedem. 
Tac.  ann.  4,  62. 

8)  Orelli-Henzen  741 9^  (Gonstantine) :  Divo  PerUnad  —  statuam  quam 
promisit  ex  reditibus  locorum  amphiiheatri  die  muneris  quem  de  UberaUtaU  eua  ob 
honorem  lllviratua  ediditj  dedit.  Andre  Inschriften  hat  Hübner  PoetiUe  p.  127 
angeführt:  de  munere  gladiatorio  I.  N.  637  =s  Or.  5687;  aber  Murat.  1029.  6 
u.  1102,  3  ts  G.  I.  L.  U  1479  (Astigi)  steht  nicht  ex  editis  eireensibu»,  son- 
dern et  editis  circiensib{u8)  dedieavit]  auch  editis  cireensibus  Grut.  169,  4  c==  C. 
I.  L.  n  3221  (Oretum)  gehört  nicht  hieher.  Mommsen  in  Gerhards  ArchäoL 
Anzeiger  1857,  60*— 61*  vermuthet,  dass  bei  allen  derartigen  Aufführungen  die 
Plätze  in  3  Klassen   zerfielen:    1)  solche  die  der  Edent  reservirte,  um  sie  nach 
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Manche  Angaben  deuten  darauf,  dass  (wenigstens  in  der 
Kaiserzeit)  in  der  Regel  ein  Theil  der  Plätze  (selbst  bei  Staats- 
spielen]  nur  gegen  Bezahlung  abgegeben  wurde,  deren  Käufer 
dann  den  Vorzug  hatten,  dem  Gedränge  der  die  Gratisplätze  ein- 
nehmenden Menge  entzogen  zu  sein.^j 

Die  ältesten  schon  in  der  KOnigszeit  gefeierten  Spiele  waren  ^^^^^^f^** 
die  circensischen ,  hauptsächlich  aus  Pferde-  und  Wagenrennen 
bestehend,  doch  auch  mit  gymniscben  Kämpfen  und  später  noch 
andern  Kampfspielen  verbunden.  Hiezu  kamen  seit  390  ^  364 
die  scenischen,  aus  Etrurien  eingeführt,  die  seit  5H  =  240 
durch  Livius  Andronicus  zu  regelmässigen  dramatischen  Auffttb- 
rangen  entwickelt  wurden. ^j  Auf  diese  beiden  Gattungen  be- 
schränkten sich  während  der  Republik  die  Staatsschauspiele.^) 
Wenn  dasselbe  Fest  mit  scenischen  und  circensischen  Spielen 
gefeiert  wurde,  machten  die  letzten  immer  den  Beschluss.^) 

Gladiatorenkämpfe  waren  zwar  schon  490  =  264  aus  Etru- 
rien eingeführt,  aber  sie  blieben  während  der  Republik,  auf 
nicht  amtliche  Schauspiele,  besonders  ludi  funeb^res,  beschränkt,^) 
und  diese  Schauspiele,  denen  sich  Thierhetzen  anschlössen,  sind 

gesetzUcher  Yonchrift  odei  eigner  Liberalität,  Vornehmen  oder  Freunden  einzn- 
räumen;  2)  solehe,  die  er  reservirte,  um  sie  zu  vermiethen;  3)  solche,  die 
uoentgeltlich  zu  okkupiren  jedem  Bürger  freistand. 

1)  So  erklärt  sich  am  natürlichsten  die  Stelle  Sueton.  Calig.  c.  26:  ingute- 
tatur  fremitu  gratuüa  in  circo  loca  de  media  noeU  oceupanUian.  Dio  59,  13 
(Caligula  an  DrusiUas  Geburtstage  39  p.  C):  %i<v4  Tcjp  ^(A.(p  TupoTxa  dnfveifu 
scheint,  vie  auch  Mommsen  a.  a.  0.  annimmt,  zu  bedeuten,  dass  Galigala  auch 
die  sonst  nur  für  Geld  zugänglichen  Plätze  freigab.  Die  von  Candidaten  und 
Patronen  in  circo  ei  in  foro  Tribulen  und  Provinzialen  eingeräumten  Plätze  wer- 
den Ton  jenen  gekauft  gewesen  sein ;  wenn  manche  toias  tahemas  in  circo  tri- 
buUum  causa  compararuntj  so  scheint  dies  zur  Erfrischung  in  den  Pausen  der 
&>piele  geschehn  zu  sein  (Gic.  Afur.  34.  35).  Anders  Jordan  Forma  urbis 
p.  19^.  Loearii  (Martial.  5,  24,  9 :  Hermes  diviüae  locariorum)  waren  vermuth- 
lieh  Speculanten,  die  Plätze  kauften,  um  sie  höher  wieder  zu  verkaufen.  Die 
bezeichnungen  der  Sitze  in  manchen  Amphitheatern,  namentlich  in  den  zu  Pola 
und  Syracus  (Hübner  Iscr,  73.  PostiUe  p.  130  ff.)  mit  Initialen  von  Namen 
und  Abtheilungen  durch  Linien  lassen  kaum  einen  Zweifel,  dass  Plätze  auch  für 
die  Dauer  gekauft  werden  konnten.  2)  Liv.  7,  2. 

3)  Gic.  legg,  2,  15,  38:  lam  ludi  pubUci  quoniam  nmt  eavea  eircogue  di^ 
vUij  aint  corporum  cerlatione  eursu  pugiUUiorie  luctatione  currieuUaque  eguorum 
uaque  ad  eeriam  victoriam  eirco  constiiuti :  eaveae  cantua,  voce  ae  fidtbiu  ettibiia: 
dMimmodo  ea  modcrata  tint,  ut  lege  prae$cribitur.  Daher  in  Dekreten  über  Aus- 
zeichnuagej^  bei  öffentlichen  Spielen  nur  diese  beiden  erwähnt  werden,  wie 
Yellcd.  2,  40.  Dio  37,  21.  Dass  die  plebejischen  AedUeu  712  »  42  an  den 
Geriallen  statt  der  ludi  circeneei  Gladiatoren  gaben  (Dio  47,  40),  war  ein  un- 
gesetzliches Verfahren.  Hirschfeld  röm.  Verwaltungsgeschichte  175. 
Merkel  1.  1.  p.  XLV. 
Vgl.  N.  Rhein.  Mus.  N.  F.  X,  S.  546  ff. 


4)  » 

5)  ^ 
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auch  IQ  der  Kaiserzeit  von  den  ludi  im  eigentlichen  Sinne  stets 
munera.  als  munera  unterschieden  worden  J) 

a^ime»,  Spielgeber  veranstalteten  seit  der  Zunahme  der  Beziehungen 

zu  Griechenland  auch  athletische  und  musische  Wettkämpfe  [jene, 
vielleicht  auch  schon  diese^  zum  ersten  Mal  568  =s  486),^}  for 
deren  Abhaltung  seit  der  Kaiserzeit  eigene  periodische  Feste 
[agones)  gestiftet  wurden.^  Ausserdem  wurde  an  grosseren, 
glänzend  ausgestatteten  Festen  noch  auf  manche  andre  Art  für 
Abwechslung  gesorgt,  als  durch  Feuerwerke,  Seiltänzer,  Gaukler, 
D»uer  der  Equilibristen  u.  s.  w.*) 

Spiele.  ^  ' 

In  älterer  Zeit  füllten  die  Schauspiele  nur  einen  Theil 
des  Tages. ^j  Aber  allmählig  dehnten  sie  sich  auf  die  Dauer 
Kacbtfeste.  gauzer  Tage  aus ,  und  zwar  begannen  sie  dann  bereits  am 
frtlhen  Morgen.  ^)  Sie  auch  in  die  Nacht  hinein  bei  künst- 
licher Beleuchtung  fortdauern  zu  lassen,  ist  ohne  Zweifei 
erst  verhältnissmässig  spät,  zuerst  vermuthlich  beim  Florafest 
aufgekommen.*^)  Doch  die  Beleuchtung  des  Forums  (am  Tage) 
während  der  Feste  hat  schon  in  alter  Zeit  stattgefunden. ^}  lo 
der  Kaiserzeit  scheinen  Nachtfeste  nicht  selten  gewesen   zu  sein. 

1)  lieber  den  Sprachgebrauch  Ritschi  die  Tesserae  gladiaioriae  S.  61  A.  1 
and  Meine  SO.  Ifi  394,  4.  Manns  ist  ^^pflichtmäsaige  Leistnng^.  Mommsea 
Rom.  Forschungen  S.  345.  Tertullian  Spect  c.  12:  muniu  dictum  tai  d» 
officio f  quoniam  officium  etiam  muneria  nomen  est:  officium  autem  mortuiM  hoc 
tipectaxujio  facere  $t  veteres  arbUrarUur  eU. 

21  Llv.  39,  22.  3)  Vgl.  den  Abschnitt  fiberdie  agona. 

4)  Vg].  vita  Carini  c.  18.  Beschreibung  der  (von  Carus  Carinns  und  Name- 
rianns)  gegebenen  htdi,  die  novia  omati  apectaculia  waren,  und  Meine  SG.  11' 
282  f. 

5)  üeber  die  kurze  Dauer  der  Gircnsspiele  in  der  älteren  Zeit  Tgl.  TA\. 
44,  9  (585  s=  169)  über  die  der  Theaterspiele  Mommsen  R.  G.  1«  885  Anm. 
u.  die  betreffenden  Abschnitte.  Nach  Sueton.  Calig»  c.  18:  Edidit  et  dreauei 
plurimoa  a  moM  ad  veaperxtm  berichtet  dies  als  etwas  ungewöhnliches ;  zur  Regel 
scheint  erst  Nero  die  Ausfüllung  ganzer  Tage  durch  etrcenses  gemacht  zu  haben. 
Sueton  iVero  c.  22. 

6)  Auf  den  Anfang  des  Schauspiels  In  der  ersten  Frühe  beziebn  sich 
Oicero's  Verse  de  d.  n.  1,  28: 

Constiteram  exofieniem  autoram  forte  aalutaniy 
Cum  subito  a  laeva  Roaeiua  exoritur. 
Oic.  ad  famUiares  7,  1 :  Neque  tarnen  dübitOt  9^^^  ^  —  P^  ^*  <^<^  matuüna 
tempora  Uetiuneulia  coruumBeria :  quum  Uli  interea  —  ipectarent  communis  mimu 
semisomtU,  —  Claudius  (Sueton.  c  34):  bestiariis  adeo  deUctabatur ,  %U  etiam 
prima  luce  ad  spcctaeulum  dtseendcret.  Daher  strömt  das  Volk  schon  de  media 
nocte  zum  Circus  Snet.  Calig.  c.  26.  Cf.  Vit.  Elagab.  c.  23 :  ante  lucem  «1 
solet  popiUus  ad  ludos  ceUbres  convenire.  Deshalb  brachte  Tiber  die  Nadite  vor 
den  Spielen  im  Hause  eines  nahe  wohnenden  Freigelassenen  zu,  um  die  Sslu- 
tatoien  nicht  zu  Tersaumen.     Dio  57,  11. 

7)  Ovid.  fast.  5,  361—368;  vgl.  Dio  58,  19. 
8j  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Gircnsspiele. 
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Auch  die  von  Augast  im  J.  47  v.  Chr.  wieder  eiDgeftthrteD 
SiScuIarspiele  dauerten  nach  altem  Brauch  die  Nachte  hindurch,  i) 
Die  in  Inschriften  nicht  selten  vorkommende  Angabe,  dass  Muni- 
cipalbeamte  statt  der  von  ihnen  auszurichtenden  Spiele  und  Be- 
leuchtungen {pro  ludis  luminibus)  andre  Leistungen  für  ihre 
Städte  übernommen  haben,  zeigt,  dass  auch  in  den  StSIdten 
Italiens  die  Verbindung  von  Spielen  und  Illuminationen  keine 
ungewöhnliche  war. 

Nicht  selten  verband  man  mit  den  Spielen  eine  Beschenkung  ^rthSigen 
oder  Bewirthung,  zuweilen  auch  Freistellung  der  Bader  zu  unent-  J;^^^?^! 
geltlicher Benutzung  nebst  Austheilung  vonOei  zum  Salben. 2)  Nach    sp^eien. 
Dio  Gassius  wäre  im  Jahr  693  zum  erstenmal  bei  den  Gladiatoren- 
spielen  um  die  Mittagszeit  eine  Pause  gemacht  worden,  während 
welcher  die  Zuschauer  sich  zur  Mahlzeit  begaben ;  diese  Einrichtung 
bestand  bei  kaiserlichen  Spielen  noch  zu  seiner  Zeit.')    Aehnliche 
Pausen  haben  wahrscheinlich   bei  allen  Schauspielen  stattgefun- 
den.^)   Falls  nun  der  Geber  des  Schauspiels  die  Zuschauer  bewir- 
tbete, so  geschah  es  ohne  Zweifel  dann ;  und  sehr  häufig  fand  die 
Bewirthung  im  Theater,  Amphitheater  oder  Gircus  selbst  Statt ;  &) 
obwohl   zu   grösseren  Mahlzeiten    auch    ganze  Tage    erforderlich 
waren. 0)     Mitunter  wurden  Geschenke,  besonders  Früchte  und 

1)  Vgl.  z.  B.  Mommsen  Ind,  I.  N,    Meine  SG.  U^  !284  f. 

2j  Diese  Bewirthnngen  sind  zu  nnterschelden  von  den  Opferschmäusen,  die 
bei  Staatsspielen  von  den  septemvM  epuUmes  ausgerichtet  wuzden.  Vgl.  Dio  37. 
51 :  <I>a5oTO«  6  xou  26XXou  itat;  d^Snd  xt  fiovofjLa^lac  IvX  tij)  iraxpl  iizoitiat  %a\ 
t6v  Sf|fA.ov  Xa(AirG&;  clariaae  xil  to  IXaiov  izpoHi  auTOic  icapea^re^'.  49,  43:  6 
'AirplTCirac  —  ta  xe  ßaXaveta  irpoTxa  Zt  Ixou«  xotl  xoic  d\hpdQi  xal  xaU  ^uvatfl 
Xoieadai  itapio^e  ital  xouc  xoupiag  ^v  xai<  noNri^d^eovi.  et,  Saeton.  Caes.  38. 
Vertlieilung  von  Oel  wird  auch  auf  Municlpalinschriften  erwähnt,  z.  B.  Orelli 
748,  3738.  vgl.  Jahn  zu  Pers.  $at,  6,  50. 

3)  Dio  37,  46:  6  (fifioc  dnauoxl  l^^pi  xiSxe  xdt«  6nXo(Aayia;  ^cöbfuvo«  i^a- 
v(oTir)  xe  (ACxaSu  xoD  Ipyou  xal  Äpiffxov  eUexo.  Kai  xoux'  dxefdcv  dp^dfASVOv  xal 
Nüv,  69d[xi;  Sv  6  x^  xpdxoc  Ijm^  d'^a»'^o%tTQ ,  -^if^e-zat.  Die  Pause  wurde  im 
Amphitheater  mit  Kämpfen  der  meridiani  ausgefüllt.  Seneo.  epp,  7,  3. 
Sueton.  Claitd,  cap.  34:  heatiariis  meridianisque  adeo  deUctabatur,  ut  eiiam  — 
meridie  dimia$o  ad  prandium  populo  peraederet. 

4)  Leber  die  Pausen  der  Circusspiele  nach  je  sechs  miMiu  s.  den  betreffen- 
den Abschnitt. 

5)  Stat.  8ilv.  1 ,  6  (Beschreibung  des  von  Domitian  veranstalteten  Festes 
am  1.  December  [wol  88])  v.  28  ff.  —  Martial  5  49,  8.  N>ch  1,  26  (cf.  1,  11) 
wurden  bei  der  von  Martial  beschriebenen  Bewirthung  für  die  Getränke  Marken 
(nomismatd)  ausgetheilt.  Nemesian  de  aueupio  v.  16  (WernsdorlT  poet.  min. 
I  p.  130):  Saepe  tgo  nuUmiim  $uh  iniquo  pondere  vidi  Ma%onomi  puerum, 
portat  cum  prandia  cireo  Quae  eoruul  praetorve  novu$  eonstruxit  ovanti.  Bereits 
Epictet.  diM.  4,  10,  21  nennt  unter  den  Obliegenheiten  der  Consuln  xipx-/|oia 
Souvai  xal  aicupioi  Scinvloai;  vgl.  oben  8.  466,  2. 

6)  Domitian  (Sueton.  c.  4)  gab  inttr  apeetaada  muneria  largiMinium  epulum. 


—     476     — 

andre  Esswaaren,  unter  die  Zuschauer  geworfen ;  ^)  bäuOger  aber 
Marken  [tesserae),  weiche  wie  Lotterieloose ,  die  Empfänger  auf 
die  verschiedenartigsten  Gewinne  anwiesen.  2)  Einige  solche 
tesserae  sind  noch  erhalten. ^j  Einigemal  wurden  die  sämmt- 
liehen  bei  den  Schauspielen  gezeigten  Thiere  den  Zuscbauem 
zur  Plünderung  überlassen. ^j  Die  bei  den  Spielen  der  beiden 
vornehmsten  (städtischen?)^''}  Praetoren  üblich  gewesenen  Veribei- 
lungen   hörten  im  J.  247  auf,   mit  Ausnahme  des  Florafestes. ^, 


Auf  diese  allgemeinen  Bemerkungen  lasse   ich   die    widitisz- 

sten  Nachrichten  über  die  hauptsächlichsten  einzelnen  Spiele  und 

deren  Entwicklung  folgen. 

^^iotMy'^*  Ausserordentliche  in  Folge  von  Gelübden  veranstaltete  Spiele 

(ludi  votivi)   sind   zu  allen   Zeiten   häu6g   geblieben. ^j      Die  bei 

Gap.  13 :  aeelamari  etiam  in  amphitheairo  epuli  die  libenter  audivH :  domino  ae 
dominae  feUeiter!  Bei  Cäsara  TriumphalBpielen  dauerte  das  qnikim  mehrere  Tafe 
VellQj.  2,  5«. 

1)  Caligula  (^Saeton.  18):  sparsit  et  mi88ilia  variarum  rerum  et  panaria  cum 
obaonio  viritim  divisit.  Joseph.  19,  1,  13 :  i:o)J«'^;  (c  dicdbpas  iirt^eofi.iv72<  toi; 
Oeebpoi;  xal  itoXXwv,  dpvicov,  6r6oa  rtp  oravlcp  Ttfiia  toTc  XTwuivoic.  Vgl.  die 
ausführliche  Schilderung  Stat.  8Üv,  1,  6,  9  ff.  Daher  Martial  11,  31,  10:  nct^s 
caryotida$  thiatris, 

2)  Eine  solche  sparsio  veranstaltete  Agrippa  in  seiner  Aedilitat  Dio  49.  43. 
Caligula  59,  9  (cf.  Gasaub.  ad  Suet.  Calig.  c.  26)  Nero  (Säet.  c.  11.  Die  61,  öl 
Tltus  (Dio  66,  25),  Domitlan  (Suet.  c.  4  f.),  Stella  (Martial  8,  78).  Vgl.  die 
von  Elagabal  ausgetheilten  sortes  (vita  c.  22  Herodian  5,  6).  —  Orelli  3394 
(Benevent.):  ob  honorem  aedilitatis  teaaeria  sparsis  in  quibus  eiurum  argentum 
ae»  vestem  ceteraque  populo  diviait.  Orelli-Heiizen  5320  (Rusicade)  diem  ludorum 
cum  mi$»ilibu8  edidit.     Vgl.  M.   SG.  II«  286  f. 

3)  Henzen  Ann.  d.  JnatU.  archeol.  Vol.  XX  p.  283  sqq.  cf.  Afonum.  d.  /. 
Vol.  IV  tav.  LH.  LIII.     Eine  dieser  Tesseren  trägt  die  Aufschrift  prandiwn. 

4)  Hist.  Aug.  Oordianl  tres  cap.  3. 
51  Mommsen   Staatsr.    II^  1 ,  227,  6. 

6)  Dio  78,  22  —  Bewirthnngen  an  den  Floralien  mit  Bohnen-  und  Erbsen- 
brei: Pors.  5,  180;  vgl.  Horat.  9at.  2,  3,  182. 

7)  Solche  vor  und  im  Kriege  gelobte  Spiele:  Llv.  4,  27;  5,  19  (Lösung 
des  Gelübdes  ö,  31).  7,  11;  28,  38  (Lösung  ibid.  45).  31,  9  (Lösung  ib.  44); 
31,  49;  35,  1  (Lösung  36,  36);  36,  2.  Vgl.  oben  S.  254,  12.  —  Gelübde  von 
Spielen  för  den  Fall,  dass  der  Staat  sich  nach  fönf  oder  zehn  Jahren  in  dem- 
selben Znstande  befinden  würde  Liv.  21,  6.  cf.  22,  9  u.  10.  Die  Lösung  und 
Erneuerung  des  Gelübdes  27,  33.  Abermalige  Lösung  30,  2.  (Wiederholung  dieser 
Spiele  30,  27) ;  42,'  28  (si  respublica  decem  anno8  in  eodtm  statu  fuisaet).  (Aus 
solchen  Gelübden  sind  auch  die  ludi  deeennalea  der  Kaiserzeit  [Dio  53,  16;  57. 
24;  58,  24  (unter  Tiber).  76,  1  (Sever).  S.  oben  S.  257]  hervorgegangen.)  Im 
Gimbrischen  und  Marsischen  Kriege  wurden  Spiele  gelobt,  si  reapuhliea  in  meliorem 
8tatum  verii88ety  was  August  (Sueton.  Aug.  cap.  23)  nach  der  Varusschlacht  wieder- 
holte. Ludi  votivi  pro  reditu  imp,  Caeaaria  Divi  f.  Augu8ü  aus  den  Jahren  741  = 
13,  747  «  7  v.  Chr.  (Dio  Cass.  55,  8)  bei  Gruter.  p.  11,  1  u.  2  =  Orellf  599; 
von   August  7  nach   Chr.    während  des  Pannonisch-Dalmatlschen  Krieges  gelobt 
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der  Rückkehr  des  siegreichen  Heeres  im  Herbst  mit  der  Zeit 
immer  regelmässiger  gefeierten  Spiele  wurden  endlich  auf  einen 
l>estimmten  Tag  (den  45.  September)  angesetzt  und  ein  Jahresfest. 

An  dieses  heftete  sich  die  Bezeichnung  liuii  Romani,  während  LudiRamam. 
den  ausserordentlichen  der  Name  Itidi  magni  verblieb,  doch  sind 
beide  Benennungen  oft  verwechselt  worden.^)  Für  die  ausseror- 
dentlichen wurde  auch  später  das  Schema  der  ordentlichen  bei- 
behalten, namentlich  war  bei  beiden  die  Zeitdauer  regelmässig 
dieselbe. 2) 

Die  hidi  Romani  waren  ursprünglich  eintägig, 3)  ein  zweiter 
Tag  soll  nach  der  Vertreibung  der  Könige  245  =  509,'^]  ein  dritter 
nach  der  Secession  S60  =  494, &)  ein  vierter  nach  der  Herstellung 
der  Eintracht  unter  ^beiden  Ständen  387  =  367  hinzugefügt 
worden  sein.^)  Vielleicht  erst  damals,  nach  der  Einführung  der 
cunilischen  Aedilität  (388),  wurden  sie  ein  stehendes  Fest,  und 
damit  auch  die  Tage  festgestellt. '')  In  der  Zeit  von  563  =  494 
bis  683  =  474  waren  sie  zehntägig;^)  unmittelbar  vor  Cäsai^'s 
Tod  funfzehntägig.^)  Nach  demselben  wurde  ihm  zu  Ehren  noch 
ein  sechszehnter  Tag  hinzugefügt,  ^o)  In  den  Galendern  der  Augu- 
steischen Zeit  sind  sie  als  46tägig  vom  4.  bis  49.  September  ver- 
zeichnet, von  welchen  Tagen  in  dem  Calender  von  354  nur  noch 
4   (42  bis  45  S.)  übrig  sind.i^) 

55,  31,  von  Claudius  nach  dem  Britanuiachen  Kriege  gefeiert  Dio  Gaas.  60,  2ö. 
Das8  ludi  voUvi  auch  in  der  Republik  mit  gcenlscheii  Spielen  gefeiert  worden 
sind,  nimmt  gegen  Kitschl  Parerg.  I  288  richtig  an  De  Boltenstern  De  rebus 
scaeniei$  Romania  (Grelfsw.  Doktordissertation  1875)  p.  1 — 17,  wegen  der  von 
Liv.  39,  !22  bei  den  Votivspielen  568  bb  186  erwähnten  artißees  graeci  und  des 
bei  den  vor  208  also  noch  als  votivi  gefeierten  AppoUinares  erwähnten  mitnus 
(Fest.  326i>  m.)  —  Mimen  im  J.  762  »  9  u.  Chr.  ludia  pro  aalute  Augusti 
votivis:  Plin.  n.  ä.  7,  158. 

1)  Liv.  1,  35:  mansere  ludi  Romani  magnique  varie  appeUati;  er  selbst 
unterscheidet  in  der  angegebenen  Weise.  Ritschi  Parerga  1  290.  Mommsen 
Rh.  Mas.  XIV,  85. 

2)  Die  von  Pompejus  gefeierten  ludi  votivi  waren  15tägig  (Cic.  Verr.  act 
1,  10,  31}  wie  damals  die  ludi  Romani:  Mommsen  a.  a.  0.  S.  86  f.  dass  auch 
auf  beide  Spiele  die  gleiche  Summe  verwendet  wurde,  s.  oben.  S.  467  f. 

31  Mommsen  C.  I.  L.  I,  401. 
4^  Dionys.  6.  95.     Mommsen  R.  G.  1«  264. 

5j  Dionys.  6,  95.  Ueber  die  verschiedenen  Berichte  Mommsen  Rh.  Mus. 
XIV,  83,  9.  6)  Mommsen  R.  G.  1«  456. 

7)  Mommsen  Rh.  Mus.  XIY,  86. 

8)  Mommsen  Rh.  Mus.  87,  19. 

9)  Cic.   Verr.  a.  1,  10,  31. 

10}  Cic.  Phit.  2,  43,  110;  wahrscheittUch  der  4.  September  C.  I.  L.  I,  401. 

11}  Mommsen  C.  I.  L.  I,  401.   Das  epulum  am  13.  September  (oben  S.  335, 

10),  das  drei  Calender  mit  Jovi  eptdum,  das  Cal.  Rusticum  Epulum  Minervaehe- 
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^a'pMu^f  Seine  spätere  EiarichUiog  erhielt  das  Fest  unter  griediischeni 
Eiofluss.^]  Ein  Hauptstttck  der  Feier,  die  ja  ursprOngliGh  ein 
Triumphalfest  gewesen  war,  blieb  die  (unten  zu  beschreibende) 
pompa.^)  Im  Rennen  der  Wagen  (wobei  die  neben  den  Lenkern 
stehenden  Kämpfer  vor  dem  Ende  der  Wettfahrt  abdrängen  und 
zu  Fuss  rannten)')  und  der  Reiter  (mit  je  einem  Handpferde 
nach  römischer  Rampfart)^)  wurde  ursprünglich  nur  einmal  ge- 
stritten.^) Der  Si^espreis  war  ein  Kranz,  der  ebenso  wie  der 
Kranz  des  siegreichen  Kämpfers  in  der  Schlacht,  dem  Sieger  auf 
die  Bahre  gelegt  wurde,  ^)  im  J.  459  =  293  wurde  der  Palm- 
zweig eingeführt.^)  Auch  Bekränzungen  tapferer  Krieger,  die  an 
diesen  Tagen  die  gewonnenen  Rüstungen  erschlagener  Gegner 
ausBlellten,  erfolgten  hier.^)  Die  Kürze  der  Rennen  liess  noch 
Cur  andre  Auffahrungen  Raum,  zu  denen  vermuthlich  die  der 
Tänzer,  der  Knabenreiterei  [liidtis  Trqjae)  und  verschiedene 
Kampfspiele  gehörten.^)  Mit  Buhnenspielen  wurden  die  Iwii 
Ramani  seit  der  Einführung  dieser  Aufführungen  390  =  364  ^e- 
feiertJ<>)  Im  J.  540  =  244  dauerten  dieselben  bereits  vier  Tage.^*] 

Ludi  pubeü.  Die  Stiftung  der  ludi  plebeii  erfolgte  wohl  sicher  534  s=  220, 
da    sie    in    dem  damals   erbauten  ^2)     circus   FU^fninius    gefeiert 

zeichnen,  galt  nach  Mommsen  dieser  unter  den  Capltolinischen  Gottheiten   vor- 
zugsweise.    Der  14.  September  ist  der  Tag  der  equormn  probatio. 

1)  Mommsen  R.  G.  16  226  ff.  Tac.  arm.  14,  21 :  a  TubcU  aeeUM  hiMiriones, 
a  Thuriia  equorum  certamina  (dagegen  Liv.  1,  35:  equi  pugiUaque  ex  JElruita 
maxime  acelti;  oben  S.  29,  4). 

2)  Vgl.  den  nächsten  Abscluiitt. 

3J  Dlonys.  7,  72  p.  1498.  Diese  Art  des  Rennens  heisst  in  der  Inschrift 
des  Wagenlenkers  Gutta  Calpumianus  Orelli  2593  peäibut  ad  quadriffom  (M. 
SG.  11^  489)  und  war  damals  äusserst  selten,  vielleicht  kam  sie  eben  nur 
noch  bei  den  ludi  Romani  vor. 

4)  Festi  epit.  p.  221 :  Paribus  equis,  i.  e.  duobus  Romani  utebantur  in  proeUo^ 
fit  audante  dUero  transireni  in  siccum.  Gran.  Lioiuian.  fr.  l.  26  (ed.  2  p.  Ö): 
de  equUibus  non  omittam,  quo$  Tarquirtiua  duplicavit.  ita  ut  priores  equites  bino$ 
etpjtos  in  praelium  ducwent  .  .  .   Castoris  et  Pollueis  simidaera, 

5)  Liv.  44,  9  sagt  noch  vom  J.  Ö83  u.  c. :  semd  quadrigis,  senul  dentUort 
misso  vix  unius  horae  tempus  uirumque  currietUum  eomplebat. 

6)  Mommsen  StaaUr.  I^  411,  2. 

.7)  Liv.  10,  47:  translato  e  Oraecia  more.    Hehn  Kulturpfl.  u.  Haustfaiere' 
239.  8)  Dionys.  7,  73,  1. 

9)  Vgl.  Mommsen  R.  G.  16  457  und  den  Abschnitt  aber  die  Gircusspieie. 
Mommsen  R.  G.  16  329  bezieht  auch  die  Angabe  des  Festus  p.  322  (ßardi  ve- 
nales")  von  dem  Verkauf  eines  Königs  der  Vej enter  auf  die  Römischen  Spiele. 

10)  Nach  Mommsen  R.  G.  16  457  -wird   diese- Veränderung   mit  der  Verlan- 
gerung  n.  Fixirung  des  Festes  (im  J.  388)  im  Zusammenhang  gestanden  haben. 

11)  Liv.  24,  43.     Im  J.  593  »s  161  wurde   an  den  1.  Romani  der  Phormlo 
des  Terenz  aufgeführt  (Didasc). 

12)  Liv.  epit.  20.    Cassiodor  ehron.  Jordan  Topogr.  I,  499.     Oben  S.  335. 
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wurden,^)  und  schon  im  J.  538  erwfthnt  werden.^)    Der  Tag  der 
ludi  plebeii  war  ursprünglich  wol   der  45.  November. ^j     Schon 
547  sss  807  waren  sie  mehr  als  eintägig.^)     In  den  filtern  Ga- 
len dem   sind   sie   vom   4.   bis  47.   November  verseichnet,    von 
i?velchen  Tagen  im  Galender  von  354  noch  5   (48 — 46)   ttbrig 
sind.    Das  wol  gewiss  schon  534  eingeführte,  zuerst  544  ss  843 
er^vähnte  Jovis  epiUwn^)  am  43.  November <^)    wurde  noch  unter 
Alexander  Severus  festlich  begangen^)    und  noch  im   4.   Jahr- 
hundert gefeiert.^)     Dass   an    den    ludi  plebeii  sehr   bald   auch 
scenische  Spiele  stattfanden,   ergibt  sich  aus  der  Didascalie  des 
an  denselben  554  =  800  aufgeführten  Plautinischen  Stichus.^j 

Vielleicht  gleichzeitig  mit  den  ludi  plebeii  oder  doch  bald  ^^^^ 
nachher  wurden,  an  dem  alten  Feiertage  der  Ceres,  der  Schutz- 
göttin der  Plebejer,  dem  49.  April,  die  ludi  Ceriaies  gestiftet. ^o) 
Im  J.  558  s=  808  bestanden  sie  bereits  als  regelmässige  Spiele. ^i) 
Die  CSalender  geben  Circusspiele  nur  am  letzten  Tage  (49.  April) 
an;  12)  dabei  wurden  Füchse  gehetzt,  an  deren  Schwänze  Brände 
gebunden  waren,  i^)  Ausdrückliche  Erwähnungen  scenischer  Spiele 
gibt  es  erst  aus  der  Kaiserzeit. i^)  Die  Dauer  vom  48.  bis  49.  April 

1)  V&l.  Max.  1,  7,  4 :  cum  pleheU  quidam  ludis  pater  famllioB  per  eircum 
Flaminium ,  priiuquctm  pompa  indueerttury  aervum  auum  verberibtu  muleatum  sub 
ftirea  od  gupplieium  egisaet  etc. 

2)  Liv.  23,  30.  Mommsen  R.  G.  V  808.  Gescb.  d.  Rom.  (Mfinzw.  620. 
C.  I.  L.  I,  406. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  406;  vgl.  401:  der  dem  epulum  (13.  Noybr.) 
nächste  Circast&g;  am  14.  war  die  equorum  pr6b<Uio, 

4)  Liv.  28,  10:  ludi  pUhdi  aemH  toti  intUmraU  ab  aediUhua  pUbit.  Vgl. 
RitMlil  Parerga  312.  5)  Liv.  25,  2. 

6)  Alle  Iden  sind  dem  Jupiter  heUig:  die  Angabe  des  Cal.  Maff.  Eptdum 
kkdictum  (Ant.  falsch  Epulum  indieitur)  bedeutet  nicht,  dass  die  Feier  an  einem 
unbestimmten  Tage  stattfand,  sondern  nach  ansdiücklicher  Einladung.  Mommsen 
C.  I.  L.  I,  406  f.    Oben  S.  336.  7)  v.  Alex.  Sever.  c.  37. 

81  Cal.  PhiloG.  13.  November:  lovit  epulum  c(iTeenae$)  m(is9u$)  XXX, 
9j  Diese  von  Ritschi  Parerga  261  ff.  (besonders  268)  aufgestellte,  von 
Oeppert  lieber  den  cod.  Ambrosianas  S.  10  ff.  bestrittene  Vermnthung ,  hat 
dnreh  Entdeckung  der  Reste  des  Arguments  des  Stichus  auf  demselben  Blatt  der 
Hdschr.  xor  Oewisaheit  erhoben  Studemuiid  De  aetae  Stiehi  PlauUni  tempore 
(Comment.  pbUolog.  In  honor.  Th.  Mommaeni  1877). 

10)  Mommsen  R.  G.  I^  808  (vgl.  274  A),  G.  L  L.  I  391.  G.  d.  R.  Münzw. 
642,  528  (die  Münze  Eckhel  d,  n.  V,  252.  MEMMIVS.  A£J>.  CERULLl. 
PREIMVS.  FECIT;  die  Memmier  kommen  vor  dem  2.  Panischen  Kriege  nicht 
vor),  vgl.  620,  451.    Vgl.  oben  S.  347  f. 

11)  Liv.  30,  39  (bei  zufalligem  Ausfall  der  Aedilen  wurde  damals  die  Feier 
auf  einen  Dictator  übertragen),  12)  Erwähnt  auch  Tac.  otin.  15,  53  a.  74. 

13}  Ovid.  foMti  4,  681  ff.     Preller  R.  M.  436. 

14)  Tac.  hut.  2,  55.  luv.  14,  262:  ergo  omnia  Florae  et  CererU  licet  et 
Cybtlea  aulaea  relinquas. 
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ist  nicht  blos  in  den  altern  Calendern,  sondern  noch  in  dem  von 
354  angegeben.  1) 

Ltidi  Die    ludi  Apollinares   wurden    auf  Grund    der   marctschen 

Sprüche,  zuerst  542  =  212  vom  Praetor  urbanus  gelobt  nnd  im 
circus  maximus  gegeben,  2)  im  folgenden  Jahre  wiederholt  und 
ihre  jährliche  Gelobung  beschlossen,')  546  =  208  auf  einen  be- 
stimmten Tag,  den  43.  Juli,  festgesetzt.^)  Die  Dauer  dehnte  sich 
allmählich  auf  8  Tage  aus,^)  in  den  altern  Galendem  ist  sie  vom 
6. — 43.  Juli,  in  dem  des  Philocalus  (vielleicht  irrthUmlicb)  vom 
5.  —  43.  angegeben,®)  und  Circusspiele  nur  am  letzten  Tage.^) 
Ein  scenisches  Fest  waren  sie  von  Anfang  an.^) 

Ludi  Die   liuli  Megalenses  wurden   zuerst  am  Tage  der  Ankunft 

der  grossen  Mutter  auf  dem  Palatium  (4.  April  550  =  204)  be- 
gangen.^) Am  40.  April  563  wurde  dort  ihr  Tempel  eingeweiht  <<^ 
und  damals  (wie  schon  560  an  den  ludi  Megalenses)  ^^)  seeniscbe 

1)  Du  Cal.  Philoc.  hat  am  12.  a.  19.  April :  CereaUei  t^ireemts)  in(iuiu) 
XXJVi  PoUmiuB  Silvius  (448/49)  ludi  am  12.  14--16.  18. ;  am  19. :  Cireenmi 
Coruulu  tertiae  mappae.    Mommsen  C.  I.  L.  I,  891. 

2)  Liv   25,  12.     Vgl.  oben  S.  369.    Mommsen  G.  d.  R.  Manzw.  606. 

3)  Liv.  26,  23.    Vgl.  oben  S.  369,  6. 

4)  Liv.  27,  23 ,  wo  ante  diem  tertium  iduB  Quintile»  statt  a.  d,  HI  Nonas 
zu  lesen  ist;  s.  Merkel  Proll.  ad  Ovid.  fast,  p.  XXYIIf.  Mommsen  C.  I.  L.  I  396. 
Oben  S.  370,  1. 

5}  Wenn  sie  sich  im  J.  564  a  190  bis  zum  11.  Jali  erstreckten  (Liv.  37,  A\ 
waren  sie  damals  mindestens  schon  dreitägig.     Oben  S.  370,  2. 

6)  Cal.  Phil,  am  13.  Jali :  Apollinares ,  c.  m.  XXJV.  Polem.  Silv.  am  6. 
10—12.  Juli  ludi. 

T)  Die  Denare  der  Marcier  zeigen,  dass  ausser  Wagen  auch  desuUores  rann- 
ten. Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  606.  Agrippa  gab  714  ^  40  als  Praetor  zwei 
Tage  lang  Circasspiele  Dio  48,  20.  Einsturz  des  Circus  an  d.  1.  Apoll.  Catal. 
imp.  p.  647.  Anton.  P.  c.  9. 

8)  Ritscbl.  a.  a.  0.  praefat.  p.  XXII  sq.  Oben  S.  370,  3.  Fest.  p.  326  M&Uer 
(Verrius  in  1.  V):  quod  P.  Sulpieio  Cn,  Fulvio  Cos.  (543),  AT.  Calpwmio  Pitone 
pr.  u.  faciente  ludos  subito  ad  arma  exierint  nunUato  adventu  hostium,  vietores^e 
in  theatrum  redierint  —  invenium  esse  ibi  C.  Pomponium  Ubertinum  mimum  maffno 
natu,  qtü  ad  tibicinem  saUaret.  —  At  in  hoc  libro  refert  Sinni  CapHonU  ccr6a, 
quibus  eos  ludos  Apollinares  Claudio  et  Fulvio  cos  (542)  faetos  dielt,  etc.  Ueber 
das  thealrum  und  proseenium  ad  ApoUirus,  das  im  Jahr  575  es  179  gebaut  wurde 
(Liv.  40,  51,  vgl.  Merkel  proll.  ad  Ovid.  fastos  p.  CCXXXIV)  s.  Ritschi  S.  217  ff. 
Anm. ;  über  die  muthmasslich  schon  bei  der  Stiftung  des  Fests  geschehene  Ein- 
setzung der  mimi  parasiti  Apollinis  (Merkel  ib.)  s.  unten.  Im  Jahr  585  sss  169 
wurde  an  den  ludi  Apollinares  der  Thyestes  des  Ennius  aufgeführt.  Cic.  Brut.  20, 
78.  Ritschi  S.  292.  Ueber  die  ApolUnarischen  Theaterspiele  des  Brutus  spricht 
Cic.  Phüipp.  1,  15;  cf.  2,  13;  10,  3. 

9)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  390.     Oben  S.  352,  11. 
lOl  Becker  Topogr.  421.     Cal.  Verr.  (C.  I.  L.  I,  316). 

11)  Liv.  34,  54:  Mtgaltsin  ludos  scenicos  A.  Aiilius  Serranus^  L.  Seribonim 
Libo  aediles  curules  primi  feeer unt. 
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Spiele  zur  Feier  der.Dedication  gegeben,^)  vielleicht  gleich  an- 
fangs (oder  später)  auch  circensische.  ^j  Die  Calender  verzeich- 
nen diese  Spiele  vom  4.  bis  10.  April,  an  diesem  letzten  Tage 
circensische,  so  noch  die  des  4.  und  5.  Jahrhunderts.^) 

Die  Floraspiele  wurden  zum  ersten  Mal  zur  Feier  der  De-  j^^Ji,^ 
dication  des  von  den  Aedilen  L.  u.  M.  Publicius  am  Gircus 
maximus*)  5U  =  240»)  oder  516  =  238  6)  gebauten  Flora- 
tempels am  28.  April,'')  und  zwar  mit  scenischen  Spielen,  ge- 
feiert. Ein  stehendes  Fest  waren  sie  erst  seit  581  =  173.^) 
Allmählich  wuchsen  sie  auf  sechs  Tage  (28.  April  bis  3.  Mai),  von 
denen  die  ersten  scenisch  bh'eben,  am  letzten  Circusspiele  (eine 
Hetze  von  zahmen  Thieren)  Statt  fanden.^)  Im  4.  Jahrhundert  ^ 
dauerten  die  Floralien  noch  vier  Tage  (30.  April  bis  3.  Mai),  am 
letzten  waren  Circusspiele. *ö) 

1)  Liv.  36,  36:  htdi  ~-  quoa  primos  8cenieo8  fuisse ,  Valerius  Antias  est 
auetor.  Bei  diesen  Spielen,  die  länger  als  einen  Tag  gedauert  zu  haben  scheinen, 
kam  nach  Ritschis  Vermuthnng  Parerga  294 — ^296  der  Pseudolua  des  Plautns  zur 
Aufführnng.  Nach  den  Terenzianischen  Didaskalien  ist  die  Andria  aufgeführt  an 
den  Megalesien  des  Jahrs  &88s=sl66,  Hecyra  589,  Hautontimorumenoa  591, 
Eunuchus  593.  Vgl.  über  die  in  späterer  Zeit  an  den  Megalesien  gespielten 
Stücke  Merkel  1.  1.  p.  LXXXIV  und  CLXII.  Obwohl  Ovid.  foBt.  4,  326  nicht 
ausdrücklich  sagt,  dass  die  Geschichte  der  Vestalin  Claudia  gerade  dann  aufge- 
führt sei  [mira,  ted  et  tcena  testifieaia  loquar),  so  versteht  es  sich  doch  fast  von 
selbst.  Arnob.  7,  33:  TranquUliOTj  lenior  magna  mater  efficitutj  si  AttidU  con- 
tipexerit  prucam  o^  hUirionibua  refricari  fabulam?  Cf.  4,  34;  5,  42. 

2)  Mommsen  G.  I.  L.  I,  391. 

3)  Phüoc.  10.  April:  Megalesiaci  c.  m.  XXIV.  Polem.  Silv. :  4  ludi  10 
cJrcenses,  Eine  Gruppe  von  5  Denaren  (des  M.  VoUe^ui)  M.  f.')  aus  dem  J. 
673  bis  685  (81  b.  69)  deutet  durch  ihre  Gepräge  die  fünf  grossen  derzeitigen 
Volksfeste  an:  l.  Xomoni  (Jupiterkopf  u.  capitoUn.  Tempel);  U  p{e6eii  THerkules- 
köpf:  Herkulestempel  im  flamin.  Gircus.  Becker  Topogr.  1,  612.  618);  l.  Ce- 
riales  (Kopf  des  Liber  und  Geres  auf  dem  Drachenwagen :  Gic.  Verr,  5,  14,  36) ; 
die  (.  Apollmarea  (Apollokopf  u.  Dreifuss);  l,  MegaUnses  (d.  grosse  Mutter  auf 
dem  Ldwenwagen).  Die  Jungern  u.  minder  angesehenen  Feste  der  Flora  u.  Vic- 
toria fehlen.     Mommsen  G.  d.  R.  Munzw.  619 — 621. 

4)  Becker  Topogr.  472.  5)  Vellei.  1,  14. 

6)  Fun.  n.  h.  18,  286.     Mommsen  G.  I.  L.  I,  392.    Oben  S.  363,  11. 

7)  Cal.  Praen.  28.  April:  eodem  die  —  aedis  Florae  dedieaia  est. 

8)  Ovid.  f.  5 ,'  327.  Vgl.  über  die  Münze  des  G.  Servell(lu8)  G.  f.  Rv. : 
Florakopf.  Floral(ia')  primus.     Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  645. 

9)  Ovid.  f,  5,  371.     Martial  8,  67,  4: 

Cum  modo  dUtuUrint  raueae  vadimonia  quartae^ 
Et  Ftoralieias  la$$et  harena  feras. 
Merkel  p.  GLX  f.  vermuthet,    dass   Rennen   gar  nicht  Statt   fanden,  da  sie  nie 
erwähnt  werden. 

10)  Philoc.  3.  Mai  Floralici;  c.  m.  XXIV.  Polem.  Silv.  27.  April  Floria.  Die 
Angabe  des  Cal.  Venus.  3.  Mai :  LVD  IN  GIR  FLORAE  hat  die  irrige  Annahme 
eines  elrcus  Flora  (Becker  Topogr.  673)  veranlasst.  Der  Sinn  ist ,  dass  ausser 
den  Clrenssplelen  auch  ein  Opfer  fQr  die  Göttin  Statt  fand.  C.  I.  L.  I,  393. 

Böm.  Altarth.  VI.  31 
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Bei  den  sceoischen  Spielen  waren  Aufführungen  von  Mimen 
stehend,^)  und  fanden  wie  es  scheint  sogar  ausschliesslich  statt, ^i 
da  sie  zu  der  Ausgelassenheit  dieses  Festes  am  besten  passten^^] 
an  welchem  unter  anderm  die  Zuschauer  zum  Schluss  die  Ent- 
blössung  der  Schauspielerinnen  zu  verlangen  pQegten.^] 
vu^lae  ^^^  ^^^*  victoriae  [Sullanae)^^)  von  Sulla  zum  Andenken  an 

(auikmae).  seinen  Sieg  bei  porta  Collina  [i .  November  672  ==  82)  gestiftet,^ 
dauerten  unter  August  sieben  Tage;  bis  zum  i.  Jahrhundert  er- 
hielten sie  sich  nicht. 

vicJi^cae-         ^^^  ^^^  victoriae  Caesaris  wurden  zuerst  708  =  46  bei  der 

'«J«^^JJ^»' Dedication  des  Tempels  der  Venus  genetrix  (24.  oder  25.  Sep- 
tember) gefeiert.7)  Die  regelmässige  Feier  wurde  von  einem 
Beamtencoliegium  ttbernommen.^)  Die  Verlegung  in  die  Zeit  vom 
20.  bis  30.  Juli  (so  in  den  Galendern,  die  4  letzten  Tage  dr- 
censisch)  wurde  wahrscheinlich  durch  die  Einführung  des  Julia- 
uischen  Jahres  veranlasst,  dessen  23.  und  24.  Juli  dem  24.  und 
25.  September  der  frühern  Zeitrechnung  entspricht.^)  Die  Spiele, 
die  bald  ludi  victoriae  Caesaris  j^^)  bald  ludi  Veneria  genetrids^^] 
heissen,^^)  erhielten  sich  nicht  bis  ins  vierte  Jahrhundert. 

^Buntit  fjn-"         ^^"  ^®^  unter  August  hinzugekommenen  Spielen  waren  die 
s|^ührte    zu  Ehrcu  dos  Mars  am  42.  Mai  gestifteten,  die  noch  im  4.  Jahr- 
hundert bestanden,  circcnsisch  ;^3)   desgleichen  das  Fest  desselben 

1}  Oben  S.  364,  1.  Die  bekannte  7on  Yaler.  Max.  2,  10,  8  und  anden 
erzählte  Anekdote  von  Catos  Verbalten  bei  den  Mimen  der  FloraUen  faUt  ent 
ins  Jahr  699  ^  55. 

2)  S.  Grysar  in  den  Abhandlangen  der  VPlener  Akademie,  Band  XII  (1854) 
S.  276. 

3j  Wie  zu  den  Juvenalien  Neros.    Ebendas.  S.  277.  —  Vgl.  Merkel  CLXII. 

.  4)  Valer.  Max.  1.  1.    Sen.  epp,  97,  8.    Schol.  Juv.  6,  250.    Martial.  1,  35, 

Lactant.  inst,  div,  1,  20.     Nach   der   von  Merkel  p.  GLXIII  angeführten  Stelle 

ans  Augustin.  civ.  d.  2,   26    wurde   vor  dem  Tempel  der  Flora  ein  Theater  für 

die  scenischen  Spiele  der  Floralien  eigens  aufgescblagen. 

5)  Mommsen  G.  I.  L.  I,  405.  L.  v.  Sullanae  heissen  sie  zum  unterschiede 
von  den  I.  v.  Caesaris  in  den  Galen dern  u.  bei  Yellei.  2,  27. 

6)  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  625  f.  Denar  mit  dem  Revers :  Roma  auf 
>Vaffen  von  Victoria  gekrönt.  Sex,  Noni(w)  pr(aeior)  ^udo8)  V{ietoriae)  p(fimu8) 
f{ecU).  S.  Nonins  (Sullas  Scbwestersohn  Drumann  II,  [513)  wird  673  Pritor 
gewesen  sein. 

71  Mommsen  G.  I.  L.  I,  397. 

8)  Dio  43,  22;  45,  6.  Im  J.  720  ==  34  wurden  sie  von  den  Consuln  ge- 
feiert Dio  49,  42.  9)  Mommsen  G.  I.  L.  I,  397. 

10)  Z.  B.  Matius  bei  Cic.  ad  fam,  2,  28,  6. 

11)  Z.  B.  Plin.  n.  h.  2,  93.    Vgl,  auch  Merkel  p.  IX  f. 

12)  Weil  die  Benennungen  Victoria  und  Venus  Victrix  als  gleichbedeutend  ge- 
braucht wurden;   Mommsen  a.  a.  0. 

13)  Mommsen  G.  I.  L.  I,  393  vermuthet,  dass  sie  bei  der  Einweihung  einer 
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Gottes  am  4.  August,  das  bald  wieder  einging.^)  Der  Geburts- 
tag Augusts  (23.  September)  wurde  anfangs  von  den  Prätoren 
freiwillig,  seit  746  von  den  Consuln  als  Jahresfest  mit  Circus- 
spielen  gefeiert,  so  noch  im  4.  Jahrhundert.^  Die  ludi  Auguslcdes 
entstanden  aus  einer  Feier  der  Rttckkehr  Augusts  aus  dem  Orient 
(42.  October  735),  wurden  mit  jährlichen  Spielen  wol  seit  743 
gefeiert,  doch  als  Jahresfest  erst  767  =  14  eingesetzt.  Minde- 
stens  seit  Claudius  dauerten  sie  vom  3.  bis  42.  October,  der 
letzte  Tag  war  circensisch  und  wurde  als  solcher  noch  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert.  3) 

Wann  die  Gircusspiele  an  den  Volcanalien  (23.  August)  ge- 
stiftet sind,  ist  unbekannt.^)  Am  21.  April,  dem  Tage  der  Pa- 
rilien  (an  welchem  709  wegen  Eintreffens  der  Nachricht  vom 
Siege  Gäsars  bei  Munda  Gircusspiele  eingerichtet,  doch  bald  wieder 
aufgehoben  worden  waren), ^)  stiftete  Hadrian  (im  J.  124/422) 
Gircusspiele  nach  der  Dedication  des  Tempels  der.  Venus  und  Roma 
{templum  Urbis),^]  die  noch  um  die  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts 
gefeiert  wurden.'') 

Torl&Dflgen  KapeUe  des  Man  auf  dem   Gapitol.  (Dlo  54,  8)  734  gestiftet  sind. 
Auf  sie  beriehen  sieb  O^id.  \r.  5,  597.  Die  55, 10.  Phüoc:  Mariialiei  c.  m,  XXIV. 

1)  Nach  Mommsens  Vennutbung  zur  Feier  der  Dedication  des  Tempels  des 
Mars  ültor  752  gestiftet;  Die  60,  5  erwähnt  Irrjotot  d^ovec  für  diese  Feier  am 
1.  Atigust.  In  den  Gal.  Amit.  Ant.  Vall.  stehn  sie  nicht  mehr.  Welche  von 
beiden  Die  56,  27.  46  meint,  ist  zweifelbaft. 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  402.  Dlo  54,  26,  34;  Sneton.  Aug.  c.  57.  Dio 
55,  6;  56,  46;  57,  14.  Phüoc:  n(atali$)  divi  Aug(tuU)  c.  m.  XXIV.  Polem. 
SllY.:  Utdt 

3)  Mommsen  G.  I.  L.  I,  404  znm  12.  October.  Dio  54,  34 ;  58,  29 ;  56, 
46.  Tac.  ann.  1,  15.  Gal.  Amit.  5.  October:  ludi  divo  Augusto  €t  Fori(unae) 
rtduei  eommiU(untur)  Philoc.  12.  October:  AuguttaU»  e.  m,  XXIV. 

4)  Mommsen  0.  I.  L.  I,  400  Termothet  (wegen  der  Münzen  mit  Volcanw 
tdior,  Eckhel  VI ,  96}  gleichzeitig  mit  denen  des  Mara  ultor  (734) ;  doch  stehn 
sie  nicht  in  den  altern  Galendem.  Im  J.  217  von  Macrinus  abgeschafft  (Dio 
78,  25  Hieronym.  ehr.  ad  218)  wurden  sie  bald  wieder  hergestellt.  Philoc. : 
Vulearudiei;  e.  m.  XXIV,  Polem.  Silv.:  eireensea, 

5)  Dio  43,  42  j  45,  6. 

6)  Mommsen  G.  I.  L.  I  391.  Die  Legende  der  Münze  Eckhel  VI,  502:  anno 
DCCCLXXXIIII  (?DCCCLXXIIir)  nat(ali)  urb(i8)  eiricenaes)  cof^$tUut(). 

7)  Nach  Prosper  unterblieben  sie  im  J.  444,  weil  der  Tag  der  Kreuzigung 
Ghrlsti  auf  den  21.  AprU  fiel.  * 
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2.    Die  circeneischen  Spiele.^} 

Der  circus.  ^^^  Spielplatz  in  dem  Thal  zwischen  Äventin  und  Palatln  ^ 
[circus  „Ring"), 3)  war  eine  Anlage  der  spätem  KOnigszeit;^; 
seinen  Mittelpunkt  bildete  der  Altar  des  Gonsus.^)  Aus  allmälis; 
fortschreitenden  baulichen  Einrichtungen  fUr  die  Wagenrennen 
und  die  Plätze  der  Zuschauer  entstand  hier  der  circus  maa:inms.% 
Ausser  diesem  hat  die  Stadt  Rom  nur  noch  einen  circus,  den 
534  erbauten  Flaminius,  gehabt^}  Eine  Beschreibung  des  circus 
maximus  haben  wir  erst  aus  der  Zeit,  wo  er  bereits  von  Cäsar 
ausgebaut  war.^j     Damals  waren  die  Sitzreihen,  die  uniem  von 

1)  Aus  den  beiden  Schriften  von  Onuphrins  P&nvinius  de  ludU  Cireent&u* 
und  J.  C.  Bnlengenis  de  Circo  R.  ludisque  circens.  (Graev.  thes.  antiq.  Etom. 
Vol.  IX)  haben  die  meisten  spätem  ohne  Prüfung  geschöpft,  namentlich  Bian> 
coni  in  seiner  deacrizUme  di  eerchi  partieolarmente  di  qtiello  di  Carae€Ma  etr. 
1789  und  Laborde  und  Artaud  in  den  Beschreibungen  der  Mosaiken  von  Italira 
und  Lyon.  Die  neuesten  ausführlichen  Behandlungen  des  Gegenstandes  findet 
man  bei  E.  Hübner  Musaico  di  BarceÜona  raffigurante  giuochi  eireefui  Ann.  d. 
Inst.  1863,  135  Tav.  d'agg.  D,  und  Zangemeister  Rüievo  di  FoUgno  rappresaUante 
giuochi  eircerui  a.  a.  0.  1870,  232.  Tav.  d'agg.  L.  M.  N.  Vgl.  Meine  SQ.  IP 
293  ff.  u.  482  ff.  (Zwei  Inschriften  von  Wagenlenkem  auch  bei  WUmaiins 
Kiempla  Inacriptionum  2599  bis  26031. 

2)  Nach  Serv.  Yergil.  Aen.  8,  63b  hiess  das  Thal  ursprünglich  vallia  Murcia 
nach  dem  Berge  Murcus,  dem  Abhänge  des  Aventin.  Fest.  148,  10:  Hureiae 
deae  saeeUttm  erat  sub  monU  AventinOf  qui  antca  Murcua  vocabaiur.  Das  ta- 
ceüum  Murciat  (auch  auf  dem  Relief  von  FoUgno)  war  nach  Münzen  Traianä 
und  Caracallas  in  die  Sitzreihen  (gegenüber  den  hintern  metae,  auf  der  süd- 
lichen Langseite)  eingebaut.  J.  Friedländer  Ueber  einige  rom.  Medaillons.  Abh. 
d.  Berl.  Ak.  1873,  69.  Der  itUimus  Cireua  ad  Murciat  Yarro  l,  L,  5,  154  Sp. 
vgl.  Jordan  Topogr.  I,  194,  70.   Orelli  535  (locu8  —  ad  Murciat  speetandi  eau$a). 

3)  Jordan  Topogr.  I,  499.  4)  Liv.  1,  35.     Becker  Topogr.  665. 

5)  Vgl.  oben  S.  462,  1.    Mommsen  Rh.  Mus.  XIV,  79. 

6)  Becker  Topogr.  a.  a.  0.  Für  die  Kenntniss  des  Circus  in  der  Kaiser- 
zeit  kommen  ausser  den  Erwähnungen  der  Schriftsteller  ganz  besonders  Dar- 
stellungen auf  Monumenten  in  Betracht.  Verzeich niss  derselben  bei  Hübner 
Musaieo  di  BarceUona  (Ann.  d.  Inst.  1863,  137 — 140).  Nachtrag  von  Zange- 
meister Rilievo  di  FoUgno  (Das.  1870,  236).  J.  Friedlaender  a.  a.  O.  69—71. 
(Münzen  Traians  und  Caracallas).  Ferner  Fragmente  des  römischen  Stadtplans. 
Jordan  Forma  ürbis  (1874)-  Tab.  VII  p.  17—21.  lieber  den  circus  FUanhuut 
oben  S.  478,  12  u.  Jordan  F,  U,  21  f.  Daselbst  sind  auch  die  Ueberreste  des 
Circus  des  Maxentius  und  der  Circi  zu  Bovillae  u.  Arausio  verglichen. 

r\  Oben  S.  478,  12.     Jordan  Topogr.  I,  499. 

8)  Dionys.  Hallcarn.  3,  68:  fxfjxo;  p.ev  y^p  toO  iirTcoBp^fiou  Tpi&v  %a\  -^jiiao'j; 
hz\  0Ta5((üV  •  eüpo;  Ik  Texrcipcöv  TcXi^ptuv  *  izipi^  hk.  airou  xatdl  xe  tä?  \ui!^vji 
nXsupdic  xal  xaxa  p.(av  twv  ^XaTCÖvtov  cISpiTCoc  eU  6iro8o)r9jv  55aTOC  öpwpuxrat, 
ßdldoc  Te  %a\  irXdxoc  ^£xa7touc.  juexd  hk  t6v  supiirov  ipK0§6fXT]yra(  oroai  Tpioreyct. 
TO'jTcoN  hk  a\  fjiev  iTülweSoi  Xi&tvou;  ?)^oüöiv  &aicEp  iv  toU  iJeciTpot«  ÄXlfOv  6rcp- 
avEOTTjTCulac  xa^ihpa^,  ai  V  bntpt^oi  ^uXlvac.  ouvdYOvrai  o'  ei;  xh  ctitxi  xai 
ouvcCiTTOuaiv  dXX'/jXaic  al  (ji£(Cou;,  U7r6  t^«  ^XdxTovoc,  p.T}voci^^;  lyro^OTi^  tö  o/Tif*« 
au'pcXei6|jLevai '    iore  p.(av  1%  tiun  xpt&v  '^ev^odai  OTodv  dfjL^t&iaxpov,  öxxob  sxs- 
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Stein,  die  obern  von  Holz,  auf  einem  Unterbau  geführt,  der  aus 
einem  dreifachen  Stockwerk  von  Bogen  Wölbungen  bestand;  ausser- 
halb war  eine  ringsumlaufende  Halle  von  einem  Stockwerk  an- 
gebaut,  die  Buden  und  Läden  (mit  Obergeschossen,  die  als  Woh- 
nungen dienten}  enthielt,  und  ausserdem  die  Eingänge  zum 
Gircus.  Die  unmittelbar  über  der  Bahn  hinlaufende  Reihe  (po- 
diufn)  war  natürlich  mit  einem  Geländer  versehn  ;^)  um  jedoch 
noch  einen  zweiten  Schutz  gegen  etwaige  Angriffe  von  wilden 
Thieren  hinzuzufügen,  umzog  Cäsar  die  ganze  Bahn  (ausgenommen 
auf  der  Seite  der  carceres)  mit  einem  zehn  Fuss  tiefen  und 
breiten  Canal  [euripus]^  den  Nero  wieder  zuschüttete.  3)  Die 
nordöstliche  Schmalseite  des  Circus,  welche  die  (unten  zu  be- 
sprechenden) Abtheilungen  für  die  rennenden  Wagen  [carce^^es] 
enthielt  (in  alter  Zeit  oppidum  genannt),^)  ist  auf  genauem  Dar- 
stellungen (besonders  den  Münzen  Traians  und  Garacallas)  von 
zwei  Eckthürmen  flankirt;  wie  sie  am  Circus  des  Bfaxentius  noch 
erhalten  sind.  In  der  Mitte  über  den  carceres  befand  sich  die 
Loge  des  präsidirenden  Magistrats.^) 

Die    Zahl   der    Plätze    im    Circus    gibt    Dionys  auf  150000,  mue^er 

"  J  '    Zuschauer 

Plinius    nach    der    Erweiterung    durch    Nero    auf   250000    an.®)  «»«i  <^«"n 

°  '   Anordnung. 

dXaTTÖv<uv  icXe*jpfi>v  atOptoc  dvcifi^vT)  «j'^x^iBoiioli;  l7:7:a^69stc  ly£i,  Bia  {iioU  i>on- 
Xt^^oc  ^fia  irdoa;  d'^oi'YOfjiivac.  fori  ht  xal  icepl  tov  lirirö5pop.ov  e£(oOev  Mpa 
OToa  fiOvooTCf  o<  ipY<K9r/]p(a  f^ouoa  iv  a6Tp[  xal  oix'/jaeic  uicep  adicK  *  ot^  VJ;  eioW 
elooSoi  TS  xal  dvaß^cetc  toi«  im  t^^n  9£av  dcpixvoupiivoic  irap^  Exaorov  io^i' 
OTi^piov,  AoT6  ^ffiis   lvo)^X£io&at  xdc  ToidU^e  [xupid5ac  el(io69a(  xe  xal  dTToXuo- 

1)  Aaf  dem  Stadtplan  ist  in  jeder  dritten  Taberne  eine  Treppe  angedeutet; 
es  dienten  also  immer  je  zwei  als  Erfrischungs-  u.  Yerkaufslocale,  die  dritte 
als  Eingang.  Jordan  vermiithet,  dass  die  äussere  jtofticus  (die  den  Gircus  nur  auf 
der  Seite  des  Palatin  umgeben  haben  kann  F.  U.  p.  18)  nach  August  als  Unterbau 
zur  Anlegung  von  Sitzplätzen  für  den  dritten  Stand  benutzt  worden  sei  p.  20<^. 

2)  Es  wird  erwähnt  beim  Circus  von  Antiochia  von  Ammian.  21,  6,  3,  wo 
es  unter  der  Last  mehrerer  Personen,  die  sich  darauf  lehnten,  einbrach  und  diese 
in  den  Circus  stürzten. 

3)  Dionys.  Halic,  1.  1.     Plln.  n.  h,  8,  7,  21. 

4)  Varro  l,  L.  ö,  153  Sp. :  in  cireo  prhnum ,  unde  emittuntur  equi^  nunc 
dicufUur  eareefti,  Naevius  oppidum  appeUat,  —  Quod  a  muri  parte  pinniB  turrl-' 
busque  earetrei  olim  fuerunty  seripait  poeta  Dictator  itbi  eurrum  in$iditj  pervehitur 
U9que  ad  oppidum,  Festi  ep.  p.  112:  oppidum  dicitur  et  loeu$  in  eireo  unde 
quadrigae  emittuntur.     Vgl.  Zangemeister  p.  235.     Jordan  F.   ü,  p.   17^. 

5)  Auf  den  Münzen  des  Traian  und  Caracalla  und  dem  Relief  von  FoUgno 
ein  von  einem  Giebel  gekrönter  auf  zwei  Säulen  ruhender  Bau.  Die  drei  Figu- 
ren zur  linken  auf  dem  Relief  scheinen  die  tre»  vietoriolae  more  $olito  loeatae 
cum  palmie  (vita  Severi  c.  22)  zu  sein. 

6)  Dionys.  Halic.  1.  1.     Plin.  n.  h,  8,  21. 
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Neue  Erweiterungen  erfolgten  durch  Traian,  der  5000  Platxe 
hinzufügte,^}  und  ohne  Zweifel  spater  wiederholt  durch  andere 
Kaiser, 2)  wahrscheinlich  auch  durch  Constantin.')  Wenn  die 
Angabe  der  Notitia  (cod.  B.)  ^)  richtig  ist,  fasste  der  Gircns  im 
4.  Jahrhundert  385000  Plätze.  Eine  so  ungeheure  Zahl  wird 
durch  die  Annahme  erklärlicher,  dass  durch  Aufschlagen  von 
hölzernen  Gerüsten  [par^tecta]  über  den  steinernen  Sitzreihen  die 
Plätze  nach  Bedürfniss  vermehrt  wurden.*) 

Von  der  Einrichtung  der  sich  um  die  Bahn  mit  Ausiiahroe 
der  Seite  der  carceres  terrassenförmig  erhebenden  Sitzreihen 
wissen  wir  sehr  wenig.  Die  Senatoren  sassen  schon  in  der  Zeit 
der  Republik  von  den  übrigen  Ständen  getrennt, <^]  desgleidien 
(viel[eicht  seit  August]  auch  die  Ritter. 7)  Bestimmte  Plätze  (die 
sie  noch  im  3.  Jahrhundert  inne  hatten)  wies  Claudius  den  erstem 
im  J.  i\  an,^)  den  letztem  Nero  im  J.  63.^)  Die  für  den  dritten 
Stand  bestimmten  Sitzreihen  waren  nach  Tribus  abgetheilt;^^^)  die 
Plätze  der  Frauen  und  Männer  nicht  getrennt,  ^i) 

n  Plln.  paneg.  c.  51.     Dio  68,  7.    Eckhel  VI,  427,     OrelU  30i6ö. 

2j  Bei  den  Herstellangen  des  Gircas:  Becker  Topogr.  666  f.  aucli  viti 
Alex.  S  .c.  24.  Die  Darstellong  der  Baulichkeiten  des  Circus  auf  der  Münze 
des  Traian  stimmt  mit  der  auf  der  Münze  des  Caracalla  im  vesentüchen  über- 
eln.     J.  Friedlaender  S.  68.     Jordan  p.  17^.  3)  Jordan  F,   V,  p.  19*. 

4)  Die  gaten  codd.  haben  die  unglaubliche  Zahl  485000.     Jordan  Ib. 

5)  Jordan  ib.  Ghronogr.  354  (S.  647,  4M.):  dxcenaihus  Apoüinarüni*  parUe- 
tomm  columna  ruit  et  oppresait  komines  OO  CXJI,  Unter  Diocletian  u.  Maximinus 
(648,  25):  partectorum  podius  mit  et  oppressit  homines  XIII  (?).  Eine  Verglci- 
chung  der  Angaben  der  Länge  und  Breite  des  Circus  bei  Dionys.  u.  Plinfns  und 
der  wirklichen  oder  wahrscheinlichen  Dimensionen  gibt  Jordan  p.  21,  der  die 
Breite  der  Bahn  auf  HO  Meter,  die  Länge  auf  600,  den  Umfang  auf  1365,  die 
Breite  des  Circus  auf  190  (230),  die  Länge  ausser  den  tartert9  auf  640  (660) 
annimmt. 

6)  Mommsen  Lex  col.  Qtntlivae  Ephem.  epigr.  11,  130,  4.  Das  Qegentheil 
sagt  freilich  Saeton.  Claud.  21.  Liv.  1,  35  legt  die  Absonderung  dem  Tarqni- 
nius  Priscus,  Dio  55,  22  dem  August  bei. 

7)  Dio  55,  22.  Senatoren  konnten  auf  RitterplStzen  sitzen;  so  Tacitos. 
Plin.  epp.  9,  23,  2. 

8}  Dio  60,  7.    Sueton.   CUmd,  c.  21. 

9)  Tac.  flfin.  15,  32.  Vgl.  Sueton  l^ero  c.  11.  Plin.  n.  fc.  8,  7,  21  {5ero 
equili  loca  addens),      • 

10)  Mommsen  d.  röm.  Tribus  206.  Hühner  Iscriziofii  p.  65*.  In  der  im 
Circus  gefundenen  Inschrift  Orelli  3065  danken  dem  Traian  im  J.  104  Iri&iu 
XXX  V  quod  liberalitate  optimi  prineipU  commoda  eorum  etiam  locomm  adteeUom 
(oben  A.  1)  ampUata  aint. 

11)  Ovid.  am.  3,  2.  a.  a.  1,  35.  luTcnal.  9,  199.  Die  yon  Ovid.  am.  3, 
2,  19  erwähnten  lineae  (cogit  nos  linea  jungi)  scheinen  Begrenzungen  für  Sitze 
von  zwei  oder  mehr  Personen  gewesen  zu  sein.  Ovid.  erwähnt  auch  canctüi  r. 
63  (wohl  über  den  praecinctiones ,  die  grossere  Abtheilungen  von  Sitzreiheo 
trennten). 


etntts. 
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Wo  sich  das  von  August  erbaute  pulvinar  ad  circum^^]  das  ^"^"«w.**** 
von    den  Mitgliedern  der  kaiserlichen  Familie  benutzt  wurde,  ^) 
befand,  ist  ungewiss.^)     Eine  geschlossene  kaiserliche  Loge  liess 
Traian  bei  seinem  Ausbau  des  Gircus  eingehen.^) 

Seit  Erbauung  das  (am  43.  September  245  =  509  geweih-  Pompaeir- 
ten)^)  Dreigöttertempels  auf  dem  Capitol  fand  ein  feierlicher  Zug 
des  triumphirenden  Feldherrn  zu  demselben  und  ^  von  dort  zum 
Circus  Statt,  in  welchem  die  Triumphalspiele  abgehalten  vs^rden.®) 
Der  letztere  Zug  [pompa)  blieb  ein  Hauptstück  der  aus  den 
Triumphalspielen  hervorgegangenen  ludi  Romani'^)  und  scheint 
von  diesen  auf  alle  grossen  statarischen  Circusspiele  übertragen 
worden  zu  sein.^) 

Angeführt  wurde  der  Zug  wahrscheinlich  (in  der  Kaiserzeit 
gewiss)  stets  von  den  spielgcbenden  Beamten  in  Triumphaltracht,^] 
obwohl  diese  nur  für  den  bei  den  Apollinarspielen  auf  einer 
higa    vorausfahrenden    Stadtprätor    ausdrücklich   bezeugt   istJ^) 


1)  Mommsen  r.  g,  d.  A.  p.  53.     Becker  Topogr.  666. 

2}  Sueton.  A%tg,  c.  45.    Cloud,  c.  4  {in  fronte  prima  speetacuLorum). 

3j  J.  Fiiedländer  glaubt  es  in  einem  gegenüber  den  vorderen  metae  befind- 
lichen Gebäude  auf  einer  Münze  des  Kaiser  Pliilippus  (Taf.  I,  1  S.  70)  zu  er- 
kennen. Doch  möchte  ich  dasselbe  eher  für  das  trUmnal  judieum  (Inscr.  de 
TAlg^rie  3575)  halten,  welche  ad  eretam  pracsidebant  (Henzen  Acta  fratr.  Arval. 
p.  37  f.). 

4)  Plln.  paneg.  c.  51 ;  Tgl.  Sueton.  Nero  c.  11.  Ueber  den,  wie  es  scheint, 
von  einer  Elephantenquadrige  gekrönten  Triumphbogen  am  halbkreisförmigen 
Ende  des  Circus,  der  noch  im  12.  Jahrhundert  stand,  Jordan  F.  ü,  p.  20^  (vgl. 
Liv.  33,  27) ;  von  der  apina  wird  unten  die  Rede  sein. 

5)  Mommsen  B.  Chronol.  S.  88. 

6]  Mommsen  Rh.  Mus.  XVJ,  81.  Jordan  Topogr.  I,  275;  294;  der  an- 
nimmt, dass  Triumph  und  Pompa  durch  die  mit  griechischer  Gultur  vertrauten 
Tarquinier  nach  Rom  gekommen  sind.  Die  mit  der  Einweihung  des  Tempels  in 
dasselbe  Jahr  fallende  Yerlängerung  der  ludi  Romani  um  einen  Tag  legt  die 
Annahme  nahe,  dass  die  letztere  durch  die  Hinzufügung  der  pompa  veran- 
Usst  war.  7)  Oben  S.  477  u.  S.  478,  2. 

8)  Bezeugt  ist  die  pompa  ausdrücklich  oder  indirect  ausser  für  die  ludi 
magni  (Xiv.  2,  36.  vgl.  Merkel  Prol.  ad  Ovid.  fast.  p.  OXIX  und  Jan  ad  Macrob. 
1,  11,  3  Sueton.  Aug.  43)  und  Romani  pionys.  Hai.  5,  57)  auch  für  die  Apol- 
linares  (Mommsen  Staatsr.  I^  377),  Megalenses  (Ovid.  f,  4,  391),  Augustales 
(Tac.  ann,  1,  15.    Dio  56,  46  Mommsen  a.  a.  0/). 

9)  Liv.  5,  41,  2 :  quae  augustitsima  vestis  tat  iensaa  dueentibua  iriumphanti" 
bu»ve.  Tertuli.  de  cor,  13:  (eoroncui)  gemmii  et  foliia  ex  auro  querceit  ab  love 
insignea  ad  dedueendaa  ienaaa  cum  palmatia  togia  aumunt. 

10)  Plin.  n.  h.  34,  20.  luv.  10,  36.  praetoricia  corona  Martial.  8 ,  33, 
1.  Mommsen  Staatsr.  12  377,  7;  397,  2.  Ueber  die  übrigen  Spielgeber  vgl. 
das.  397 — ^99.  Weniger  freigebig  als  mit  dem  Triumphalgewand  war  man  mit 
dem  Wagen.  Den  Tribunen ,  als  Ausrichtern  der  Augustalspiele ,  wurde  Jenes, 
aber  nicht  dieser  zugestanden  Tac.  ann,  1,  15.  Dio  56,  46.  Mommsen  a.  a.  0. 
377,  7;  398,  3.  In  einem  68pännigen  Wagen  fuhr  zuerst  Calignla  der  pompa 
voraus  Dio  59,  7.   Später  mögen  die  Kaiser  dies  gewdhnlioh  getban  haben.   Eine 
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Seinen  Weg  nahm  er  über  das  forum  ^  den  vicus  Ttiscus^  das 
velabrum  und  forum  Boarium^)  und  durchniass  den  Circus  in 
seiner  ganzen  Länge. ^) 

Nach  der  Beschreibung  der  ludi  Romani  bei  Dionysius  von 
HalicamasS;  der  dabei  Fabius  Pictor  als  Gewährsmann  nennt,'; 
eröffnete  den  Zug  die  Knabenschaft  Roms  in  Abtheilungen  zu 
Pferde  und  zu.Fuss,  dann  folgten  die  an  den  Spielen  Theil  neh- 
menden Wagenlenker,  Reiter  und  sonstigen  Kämpfer,  Schaaren 
der  Waffentänzer  (Männer,  Jünglinge  und  Knaben)  und  der 
lustigen  Tänzer  (diese  letztern  theils  in  Schafpelzen  mit  bunten 
Ueberwürfen,  theils  in  Bockfellen),  —  jede  Abtheilung  der  Tänzer 
mit  Chören  von  Flölenbläsern  und  Saitenspielern  *)  — ,  die  Träger 
der  Rauchfässer  und  anderer  heiliger  Geräthe,  zuletzt  die  Götter- 
bilder, die  von  Menschen  (auf  Bahren,  fei^cula)^)  getragen  wur- 
den. Die  Attribute  der  Götter  [exuviae)  wurden  auf  besondem 
Wagen,  thensaej^)  die  man  in  einem  eignen  Gebäude  {aedes  then- 
sarum)  auf  dem  Capitol  aufbewahrte, 7)  mitgefahren.  Die  Wagen 
wurden  von  unverwaisten  Knaben  {pueri  patrimi  et  matrimi)  mit 


Münze  Gordians  (Eckhel  d.  n.  YII,  314  abgebildet  Ann.  d.  J.  XI  (1830),  Uv. 
d^agg.,  B)  zeigt  im  Circus  den  Kaiser  auf  einem  6späunigen  Wagen,  eine  Tictoria 
hält  hinter  ihm  den  Kranz  über  seinen  Kopf,  Lictoren  gehen  dem  Wagen  Toraus. 

1)  Becker  Topogr.  491. 

2)  Varro  2.  L.  5,  153.     Et  quod  ibi  circum  mela$  fertur  pompa. 

3)  Dionys.  Hai.  7,  72  (Kotvtcp  <I)aßioi  ßeßatoT^  )rpii»fi,evoc  7,  71). 

4)  Ueber  den   Gebrauch   der   Leier  im  Ritual  der  Romer  Mommsen  K.  ü. 
I»  226.    Vgl.  oben  S.  181. 

5)  So  die  Victoria  auf  dem  Relief  Gerhard  A.  Biidw.  Taf.  GXX,   1  e=  Ann. 
d.  Inst.  1839  N.  1. 

6)  Die  Schreibart  thensae  auf  einem  Militärdiplom  vom  J.  60  (0.  1.  L.  III, 
2  Nr.  2.  Henzen  5407;  sonst  tensat,  'wie  in  der  Inschr.  v.  Formiae  {tcnsae 
Minervae  I.  N.  4093  s=  Henzen  6137.  Fest.  p.  364:  Ttnsam  ait  voecri 
Sinnius  Capilo  vchiculum,  quo  exuviae  deorum  ludicrit  Circensibut  in  eircum  ad 
pulvinar  (oben  S.  48,  9)  vehuntur,  Fuit  ex  ebore  ut  apud  Titinium  in  Barbato 
et  ex  argerUo.  Preller  R.  M.  198,  1.  Auf  den  Denaren  der  gens  Rubria  (Eckhel 
V,  296)  erscheinen  die  thensae  der  3  capitolinischen  Götter  als  4spinnige  2räd' 
i^ge  hohe  Wagen  von  viereckiger  Form,  auf  den  Seiten  mit  Blitz  und  Adler 
verziert.  Aus  dem  oben  offnen  Wagenkasten  (Borghesi  bezieht  darauf  arca 
pilenti  Macrob.  1,6,  doch  war  das  pilentum  4rädrig  Marquardt  Privatalterth. 
II,  327)  ragen  bei  Jup.  u.  Juno  fliegende,  bei  Minerva  eine  auf  der  Biga  stehende 
Victoria  heivor.  Borghesi  Oss.  Num.  J)ec.  16,  6  *=  Oeuvres  II,  258—262.  Eine 
ihensa  (darüber  auf  einem  gicbelförmigen  Dach  ein  bärtiger  Kopf  mit  spitziger 
Mütze,  rechts  und  links  Palm  zweige,  von  zwei  Widdern  gezogen)  auf  dem  Relief 
Ann.  d.  I.  1839  tav.  d'agg.  0,  ferner  (eine  cylindrische)  auf  dem  Gircusrelief  M. 
Piocl.  VI,  43. 

7)  Mommsen  Annali  dell*  Inst.  1858  p.  203. 
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grdsster  Sorgfalt  geleitel. ^)  Ausser  den  Bildern  der  Götter  2)  und 
gewisser  Gestallen  des  Volksglaubens  ^)  wurden  seit  Julius  Cäsar^ 
der  schon  bei  Lebzeiten  diese  Ehre  erhielt,^)  auch  Bilder  von 
verstorbenen  Kaisern,  Kaiserinnen  und  Personen  des  kaiserlichen 
Hauses  in  die  pompa  aufgenommen,  denen  entweder  göttliche 
Ehre  zuerkannt  war,  oder  die  man  wenigstens  in  ausgezeich- 
neter Weise  ehren  wollte.^)  Die  Bilder  der  kaiserlichen  Frauen 
scheinen  immer  auf  Wagen  {carpenta)  gefahren  worden  zu  sein,®) 
welche  zuweilen  (wie  der  des  Augustus)  von  Elephanten  gezogen 
wurden;'') 'von  den  Bildern   der  Männer   heisst  es   einige  Male, 

1)  Gic.  de  haruap.  renp.  11,  23:  si  ludhu  constitit  aut  tibieen  reperUe  eoTiticuU 
aui  puer  iUe  patrimus  et  matrimua  si  tensam  (so  Augustinus  f.  terrarri)  non  tenvil 
aut  Lorum  onUsit  etc.  Yarro  verlor  die  Schlacht  bei  Cannae  durch  Junos  Zorn, 
weil  er  als  Aedil  bei  den  Circasspielen  in  lovis  0,  M.  tensa  eximia  faeie  puerum 
histrionan  od  exuvias  tentndaa  ponuMct.  Vgl.  die  Anm.  v.  Kempf.  Ein  nomen" 
elcUor  teruar.  iugarU  p.  C.  184.    Gruter  35,  12  =  Henzen  6137  not.  2. 

2)  Dionys.  7,  72  nennt  die  12  Gdtt«r  u.  eine  grosse  Anzahl  andrer  grie- 
chiseher.     Ovid.  am.  3,  2,  4ö :  Prima  loeo  feriur  paMis   Victoria  penrUs. 

3)  Glossae  Placidl  (Mai  cl.  Auct.  III  481):  Manducum,  laneam  hominis  figu- 
ram  ingentemj  quae  solet  circensiJnu  malas  moverCy  qiMsi  maruiucandum  (mandu-' 
eaniem?).  Fest!  ep.  p.  59:  Citeria  appeüabatwr  effigiea  quaedam  arguta  et 
loquax  ridieuli  gratia  quae  in  pompa  vehi  solita  sit.  Caio  in  M.  Caeeilium :  quid, 
ego  cum  iUo  dissertem  ampliuSf  quem  ego  credo  denique  in  pompa  vectitatum  in 
ludis  pro  eiteria  atque  cum  spectatoribus  sermocinaturum?  (Jordan  Caton,  fr,  oratl. 
reU.  40,  6  p.  58.) 

4)  Sueton.  Caes.  76:  deeemi  tibi  pasms  eH  —  tensam  et  fereulum  eireensi 
pompa.  Die  43,  45;  44,  6;  47,  18.    Appian  6.  c.  3,  54.    Cic.  ad  Att.  13,  44,  1. 

5)  Die  traductio  in  der  pompa  berichten  Schriftsteller  und  zeigen  die  Mün- 
zen Ton  folgenden:  August  (£ckhel  VI,  128),  Livia  (Sueton.  Claud.  11,  die 
Münze  E.  VI,  158  zw.),  Antonia  Drusl  (Sueton.  ib.),  Germanicus '(Tac.  ann. 
2,  83),  Drusui  Caesar  (Tac.  ann.  4,  9.  Henzen  5381),  Agrippina  (Sueton.  Calig. 
15.  E.  VI,  213),  DruslUa,  Caligula's  Schwester  (Dio  59.  13),  Claudius  (E.  VI, 
224),  BriUnnicus  (Sueton.  T«.  2),  Vespasian  (E.  VI,  338  ff.) ,  Domitilla,  Titus' 
Schwester  (E.  VI,  346),  Julia  Titl  (366),  Nerva  (409),  Antonlnus  Plus  (VII,  28), 
Faostina  I  (V.  Anton.  P.  6.  E.  7,  39),  M.  Antonin.  (7,  67),  Faustina  II  (81), 
beider  Sohn  Venia  (v.  M.  Antonin.  21),  L.  Verus  (E.  VII,  95),  Pertinax  (Dio 
74,  4.  E.  VII,  144).  Die  Bilder  haben  gewöhnlich  eine  Lanze  oder  ein  Scepter 
in  der  einen ,  einen  Zweig  in  der  andern  Hand ,  die  Divh  ausserdem  noch  das 
Strahlenhaupt. 

6)  Nach  Marquardt  Privatalterth.  II,  327  eine  Erinnerung  an  das  Ehren- 
recht,  sich  des  carpentums  zu  bedienen.  Doch  dass  die  durch  dasselbe  ausge- 
zeichneten Frauen  in  der  pompa  circensis  mitfahren,  ist  meines  Wissens  nirgends 
bezeugt. 

7)  Sueton.  Claud.  11 :  Liviae  currum  elephantorum  Augustino  simiUm, 
Eine  Mfinze  zeigt  den  von  4  Elephanten,  auf  deren  jedem  ein  Lenker  sitzt,  ge- 
zogenen Wagen  Augusts  schon  mit  Reliefs  verziert  E.  V,  128.  Elephanten- 
wagen  erhielten  auch  Drusilla.  Dio  59,  13.  Julia  Titi  E.  366.  Faustina  I, 
£.  VII,  39.  Pertinax  Dio  74,  4.  —  Sonst  werden  auf  Münzen  die  Wagen  der 
Frauen  von  Maulthi^ren  gezogen,  z.  B.  Agrippina  E.  VI ,  213.  Domitilla  (Ti- 
tns'  Schwester  346). 


rennen. 
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dass  sie  getragen  wurden.*)  Die  pompa^  von  der  wir  aus  spa- 
terer Zeit  gelegentliche  Erwähnungen  und  eine  Bescbreibung 
haben, 2)  wurde  von  den  Zuschauern  mit  Aufstehn,  Klatschen 
und  Beifallrufen  empfangen; 3)  übrigens  galt  sie  als  unerwttnscbte 
Vensitgerung  der  Spiele.^) 
^'«™«r°"  ^^^  diesen  war  das  hauptsächlichste  4.  das  Wagenren- 
nen, dessen  Einrichtung  im  circus  maximus  folgende  war.  Die 
Seite  des  Eingangs  hatte  in  der  Mitte  das  Thor  filr  die  pampa, 
zur  rechten  und  linken  desselben  die  mit  Schranken  geschlosse- 
nen Thore  (fttr  die  rennenden  Wagen),  deren  Zahl  schon  in  der 
frühern  Kaiserzeit  zwölf  betrug.^)  Um  die  Richtung  des  Laufs 
zu  bestimmen,  waren  sowohl  zu  Anfang  als  zu  Ende  des  zu 
durchmessenden  Raums  je  drei  Kegelsäulen  [metae)^),  auf  einem 
Unterbau  aufgestellt,  und  zwischen  diesen  beiden  Zielen,  viel- 
leicht erst  seit  Anfang  der  Kaiserzeit,  durch  die  ganze  Länge  der 
Bahn  eine  niedrige  Mauer  gezogen,  welche  mit  einem,  zuletzt 
zwei  Obelisken,  Säulen,  Götterbildern  (namentlich  Yictorien)  und 
kleinen  Heiligthümem  besetzt  war/)  und  die  bei  späten  Schnft- 

1)  Sueton.  TiL  2 :  statuam  — .  ex  ehore  eqtiestrem  quae  dreensi  pompa 
hodieque  praefertur.  —  Tit.  M.  Anton.  21 :  Veri  —  imago  ferenda.  Vgl.  Tic 
arm.  2,  83.    Vit.  Anton.  P.  6. 

2}  Golum.  r.  r.  3,  8,  2:  nuper  ip$i  videre  potuimus  in  aipparaltu  pompae 
eircefuhan  ludorum  Judaeae  gentu  honünem  proceriorem  ceUi$simo  Oermano  (SG. 
I^  39).  TertoUian.  de  tp,  7:  pompa  praecedensy  quorum  sit  in  »emet  ipsa  pro- 
bans  de  Bimulaierorum  $erie,  de  imaginum  agmine,  de  curribu4,  de  iensUy  de  ar- 
mamaxis ,  de  sedibtu;  de  eoronis,  de  exuviis  —  —  Qiumta  praeierea  eaera, 
quanta  saorifleia  praecedantf  intereedantj  quot  facerdoiiaf  quot  officia  fnoveantur^ 
sciunt  honUne»  illiua  urhiSj  in  qua  daemoniorum  eonventui  eontedit.  Eine  roh« 
Darstellung  der  pompa  anf  einem  Sarkophagdeckel :  Gerhard  Ani.  BÜdw.  Taf. 
120,  1  8  Ann.  d.  I.  1839  Ut.  d'Agg.  N.  1.  Man  siebt  eine  Elepbanien- 
quadriga  nnd  das  ferculum  der  Victoria,  unter  den  Begleitern  ein  Bläser. 

31  Ovid.  am,  S,  2,  43  ff.     Politische  Demonstrationen  SG.  11^  273. 

4]  Seneca  controv.  I  prooem.  in  f.:  teio  quam  sit  odioaa  eireeniäni»  pompa, 

öj  Dies  ergibt  sich  schon  ans  den  in  der  (um  150  gesetzten)  Insobrüt  des 
Diocles  vorkommenden  certamina  temorum   (^quadrigarum'),     SG.  11^  495. 

6)  Vgl.  über  die  metae  Zangemeister  p.  247. 

7)  Dass  die  Maner  während  der  Republik  vielleicht  ganz  fehlte,  ist  Becker's 
Ansicht  Topogr.  665.  Visconti  (Mus.  PCI.  V  Uv.  38—43)  vermuthet,  dass  die 
Linie  zwischen  ddn  metae  durch  eine  Reihe  beweglicher  Zierratben  ausgefällt 
gewesen  sei,  höchstens  durch  Säulen,  die  Statuen  trugen  (Liv.  40,  28).  In  der 
Mitte  stand  vermnthlich  ein  Mast  (Liv.  39,  7 :  malus  in  eirco  instabiltM  in  Sig- 
num Pollentiae  procidit  atque  id  deiecii) ,  den  August  durch  einen  Obelisken  er- 
setzte (Topogr.  S.  666);  einen  zweiten  fügte  Constantius  hinzn  (Ammian.  Mar- 
ceil. 17,  4).  (Obelisken  hatten  auch  die  drei  von  Arelate  [Starte  SUdte  in 
S.  Frankreich  S.  77)  und  von  Antiochia  [Marcellin.  com.  ehron.  Ind.  IV  Olybrio 
solo  008.]).  Von  den  Göttern,  deren  Statuen,  Altäre  nnd  Kapellen  anf  der  Maner 
waren,  nennt  Plin.  n.  h.  18,  2  Seia  nnd  Segesta,  s.  S.  15,  10  n.  11.  TertnlHan 
de  speet.  eap.  8:  eolumnae  Sessias  a  sementationihus,  Messias  a  mesaibusy  Tutu- 
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Hellem  die  Namen  spina  und  mripus  führt.  >)  Das  Zeichen  zum 
Anfange  des  Rennens  gab  der  Vorsitzende  von  der  über  den 
carcerei  befindlichen  Loge  aus,  indem  er  ein  weisses  Tuch 
{mappa)  in  die  Bahn  warf. 2)     Gewöhnlich  fuhren  wohl  nur  vier 

linas   o  tuielis  fnuiiuum  mstincnt,  (Vgl.  ebdas.)     Ante  haa  trea  arae  IrinU  deU 

parent  Magnia  Potentibua  ValenUbiia,    und   nachdem   er  noch  den  Obelisken  er- 

ivälint  hat:  frigthai  daemonum  concilium  aine  aua  matte  magna ,   ea  itaqu^  ilUe 

praeaidet  euripo.     Die  magna  maier  erscheint  am  häutigsten  auf  der  Mauer   auf 

Moiinnenten  und  Münzen,  auf  einem  Löwen  reitend ;  ausserdem  fast  regelmässig 

Victorien  auf  Säulen.     Aehnliche  Verzierungen  hatte  die  apina  im  Circus  des 

Maxentius  Beschr.  Roms  HI,  1,  637.   Vgl.  die  Beschreibungen  der  auf  dM  apina 

befindlichen  Gegenstände  bei  Huebner  Mua.  d.  B,   p.  154—165;    Zangemeister 

524(3 — ^255.     Auf  Contorniaten  erscheinen  ausser  dem  Obelisken  nur  die  metaet 

auf  einem  Diptychon  (Gori  ihMaw,  diptycK  II  Tab.    16  p.  86)  zu  jeder  Seite 

des  Obelisken  TropSen  mit  zwei  Gefangenen.     Auch   Gassiodor.   3,    51   scheint 

diesen  Schmuck  der  apina  zu  erwähnen ,    durch    die  man  vielleicht   die   damals 

fortgeschaflten  heidnischen  Heiligthümer  ersetzen  wollte:    apina  infelieium  eapU" 

vorum  iortem  deaigfhat,   ubi  ducea  Romcmorum  aupra  doraa  hoatium  amhulantea 

lahorum  auorum  gaudia  perceperunt, 

1)  Der  Name  apina^  der  ein  Tolksthümlicher  Ausdruck  zu  sein  scheint,  fin- 
det sich  nur  bei  Gassiodor.  Variar,  3,  67  u.  Schol.  Juyenal.  6,  588  (in  den  Gloss. 
Labb.y  die  viele  drcensische  Ausdrücke  enthalten,  steht  unter  mehreren  Beden- 
tangen  von  «piha  diese  nicht) ;    dagegen  in  der  angeführten  Stelle  von  Tertull. 
de  apect.  cap.  8  euriptM,  ebenso  bei  späten  griechischen  Schriftstellern,  wie  Jo- 
hannes  Lydos   und  Job.    Ohrysostomus ,   vgl.   Salmas.    exercitatt.   PUn.   908  sq. 
Seine  Erklärung  findet  dieser  letztere  durch  das  Mosaik  von  Lyon  (Artaud,  deacr, 
d*vne  moaalque  repria.  dea  jeux  du  drgu«,  ddeouv,  h  Lyon  1806).     Hier  ist  der 
Raum  zwischen  den  metae  nicht  durch  eine   Mauer   ausgefüllt,    sondern   durch 
zwei  ummauerte  oblonge  Bassins,  welche  durch  einen  kleinen  Zwischenraum  ge- 
trennt sind;  sie  enthalten  den  Obelisken  und   auf  den    gewöhnlichen  Gerüsten 
die  Eier  und  Delphine,  welche  letztere  Wasser  speien.   Eine  solche  Einrichtung 
war  in  dem  staubigen  Girous  sehr  zweckmässig  und  vermuthlioh  nicht  ungewöhn- 
lich.    Anthol.  lat.  ed.  Biese  I.  197,    13:   Jamque   hia  Euripua   quaai  magnwn 
interjaeet  aequor  et  mediua  eentri  aummua  ohliaeua  adeat.     Vgl.  Texier  Über  die 
phiaU   ou   fontaine   de  Vkippodrome  de   Conatantmople ,    Bevue  arch^ologique  II 
p.  142.     Auch  TertuUian,  wenn  er  sagt  delphinea  Neptuno  vomunt  (cap.  8),  hat 
einen  Gircus  wie  den  Lyoner  vor  Augen.    Auch  Gassiodor  (I.  1.)  denkt  an  eine 
solche  Einrichtung:    ewipua   maria   vitrei  reddit  imaginem,    unde   illue  delphini 
aequorei  aquam  influitni  (so  die  codd. :   W.  Meyer  infundunt;    Zangemeister  p. 
242).  —  Die  apina  im  Gircus  des  Maxentius  (kein  euripua  in  dem  angegebenen 
Sinne)  837'  6"  lang,  in  der  Mitte  20'  breit,    an  den  Enden   weniger,   an  den 
vordem  metae  5'  hoch,  an  den  hintern  V  8"  6'"  (Beschr.  Roms  HI,  1  S.  637) 
—  „nimmt  eine  beträchtlich  schiefe  Richtung,   nämlich  so,   dass  an  ihrem  An- 
fange rechts,  wo  das  Wettrennen  begann,  der  Raum   der  Arena  breiter  war  als 
an  ihrem  Ende,  wodurch  hingegen  an  der  andern  Seite  derselben  der  Raum  sich 
nach  und  nach  vom  Ende  zum  Anfang  der  apina  hin  verjüngte.'*  (S.  630).     So 
war  den  beim  Ablauf  noch  grossentheils  nebeneinander  fahrenden  Wagen  mög- 
lichst viel  Raum  gelassen,  und  ebenso  wenn  sie  sich  dem  Ziel  näherten.     Vgl. 
Über  die  Form  und  über  die  Abweichung  der  apina  von  der  geraden  Linie  Jor- 
dan F.  V.  p.  20*.   Erhalten  ist  auch  die  apina  des  Gircus  von  Garthago  (der  noch 
existirende  Theil  1000  Fuss  lang):  Falbe  8ur  Vemplacement  de  Carthage  p.  40, 
und  die  des  Gircus  zu  Vlenne  (Allmer  Bull.  d.  Inst.  1861  p.  143  f.). 

2)  Henzen  Acta  fratr.  Arval.  p.  36  f. : magiaier  aummoto  aupra  cor- 

eerea  eaeendii  et  aignum  quadrigia  et  deaultoHbua  miait,   Liv.  45,  1.  Sidon.  Apoll. 
carm,  23,  317.    Mosaik  von  Lyon  und  Laborde  moaaique  d'ltaliea  pl.  9.    Nach 
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Wagen  um  die  Wette,  deren  jeder  von  einer  der  sogenannten 
vier  Circusparteien  gestellt  und  mit  ihrer  Farbe  (roth,  grün,  weiss, 
blau)  bezeichnet  war;  unter  Domitian,  der  noch  zwei  Parteien 
(Gold  und  Purpur)  hinzufügte,  sechs.  Falls  vier  Wagen  um  die 
Wette  rannten',  liefen  diese  aus  den  vier  der  Spina  auf  der 
rechten  Seite  zunächst  Hegenden  Thoren  aus/)   durchmassen  die 

dem  späten  und  schlechten  Relief  M.  PCI.  V  Uv.  42  scheint  von  hier  ans  auch 
die  Preisvertheilung  stattgefunden  zu  haben,  wobei  die  Aurigae  den  Editor  mit 
der  Peitsche  salutirten  und  sich  seiner  Freigebigkeit  empfahlen.  Dio  77,  10. 
79,  14.  Dass  das  Zeichen  zum  Anfang  mit  der  bticina  gegeben  sei,  erwihnt 
nur  Sidon.  Apoll,  bei  der  Beschreibung  der  kaiserlichen  Privatschanspiele  1.  1. 
Doch  auf  einer  Gemme  (impronte  gemmarie  deir  Inst.  Gent.  6,  59)  wird  ang«f> 
geben  (Bullet.  1838  p.  110);  cireo  con  eorsa  di  highe.  In  alto  veggooMi  i  faa- 
gistrati  addetti  al  regolamento  de'  giuoehi^  chk  iL  banditore  con  iromba  etc,  Mu- 
sik im  Gircus  von  Caesarea  erwähnt  Basti.  Tom.  I  hom.  19  cap.  4  (de  Gordio 
martyrey.  inii  hk  hiä  t&v  xT]p6x(uv  oioitcV)  T(J>  5T)fMp  ineot^pidiv^ ,  dxoifffjfti^« 
piv  auXoi,  xateoifcCadtjaaN  hz  ^p^ava  iroXuapp.övia  Iv  xj  ^iq,  twv  iqviö^mv. 

1)  Von  den  Parteien  wird  sogleich  ausführlich  die  Rede  sein.  W.  A. 
Becker  (de  Romae  vet,  muris  atqtte  portis  p.  84  sq.)  nahm  an,  dasa  vor  und  nseh 
Domitian  nie  mehr  als  vier  und  unter  ihm  nie  mehr  als  sechs  Wagen  geranut 
seien;  erst  Domitian  habe  die  Anzahl  der  Thore,  die  früher  acht  betragen,  auf 
zwölf  erhöht.  Dass  doppelt  so  viel  Thore  als  Wagen  gewesen,  erklärt  er  daraus, 
dass  die  Wagen,  die  den  Lauf  vollendet  hatten,  durch  die  Thore  auf  der  linken 
Seite  wieder  hinausgefahren  seien,  während  in  denen  auf  der  rechten  die  Wagen 
schon  zur  nächsten  Wettfahrt  bereit  standen.  Dies  letztere  ist  an  und  für  sich 
sehr  glaublich,  die  Annahme  aber,  dass  von  jeder  Partei  immer  nnr  ein  Wagen 
gefahren  sei,  wird  durch  die  inschriftlichen  Zeugnisse  für  die  eertamma  binanan 
und  Umartim  (oben  490,  5)  und  die  Monumente  widerlegt.  Das  Mosaik  von  Lyon 
zeigt  acht  Viergespanne  (von  jeder  Farbe  zwei),  ebensoviel  das  Relief  von  Fo- 
ligno,  das  ohne  Zweifel  den  Gircus  maximus  vorstellt.  —  Dass  in  der  Regel 
nicht  mehr  als  vier  Wagen  rannten,  zeigen  namentlich  die  Inschriften  des  Gutu 
Galpurnianus  (SG.  485)  und  des  Diocles  (495). 

Die  Eingangsseite,  welche  die  careeres  enthält,  bildet  am  Gircus  des  Maxen- 
tius  keine  gerade  Linie,  sondern  eine  Gurve,  so  dass  die  Thore  zunächst  recht« 
an  den  metae  am  meisten  zurück,  die  weiter  abgelegenen  mehr  nach  vorn  stehn : 
wodurch  offenbar  der  Unterschied  zwischen  den  Bahnen  ausgeglichen  werden 
sollte,  welche  die  Wagen  zurückzulegen  hatten.  Auch  das  Relief  von  Foligno 
und  der  Gircus  von  Italica  zeigen  die  earceres  in  einer  krummen  Linie  gebaut, 
vermuthlich  ist  es  gewöhnlich  gewesen ;  entgegengesetzte  Darstellungen  (wie  auf 
dem  Lyoner  Mosaik)  können  leicht  aus  Ungenauigkeit  herrühren.  Ausserdem 
wurden  wahrscheinlich  die  Plätze,  weiche  die  Wagen  einnahmen,  durchs  Loos 
bestimmt.  Dass  eine  Yerloosung  Statt  fand,  sagt  Tertullian  de  »pect.  16:  tar- 
dtu  est  iUi  (poptUo)  praetor:  iemper  octüi  in  uma  eins  cum  $ortibtu  voltUantur. 
Ks  ist  jedenfalls  wahrscheinlicher,  dass  diese  die  Platze  betraf,  die  nicht  gleich 
vortheilhaft  waren ,  als  die  Personen  der  Wagenlenker ,  wie  einige  geglaubt  ha- 
ben, s.  Dehler  zu  der  Stelle.  Auch  bei  Sidon.  Apoll,  carm.  23,  16  (et  ßam  te 
uma  peiit  cietque  raueae  Aeclamatio  sibilans  coronae)  muss  man  sich  wohl  eine 
Yerloosung  der  Plätze  denken. 

Am  Gircus  des  Maxentius  sind  die  Thore  gerade  breit  genug,  um  ein  Vier- 
gespann und  ein  Pferd  daneben  aufnehmen  zu  können[(Bianconi  p.  LXI).  Auch 
hier  wurden  also  vielleicht  die  Wagen  von  Reitern  begleitet,  die  man  auf  so 
vielen  Monumenten  sieht.  Ueber  die  Bestimmung  dieser  Reiter,  in  welchen  man 
die  räthselhaften  morator^s  ludi  (Gruter  339,  3  und  5.  Vgl.  Visconti  M.  PCI. 
V,  3  tav.  38 — 43)  hat  erkennen  wollen,  habe  ich  keine  Vermuthung.    Dass  sie 


—     493    — 

• 

Bahn  bis  an  die  hintern  metae,  bogen  um  dieselben  herum  und 
fuhren  auf  der  linken  Seite  der  spina  zum  Anfang  der  Bahn 
wieder  zurück,  i)  Wenn  sie  auf  diese  Weise  die  Bahn  hin  und 
zurück  siebenmal  durchmessen  hatten,  war  der  Sieger,  der  beim 

bei  dem  Rennen  keine  ganz  unwesentliche  Rolle  spielten,  scheint  das  Relief  bei 
Panvin.  (^The$.  Graev.  IX,  p.  183,  2  damals  im  Garten  des  Palastes  Colonna)  zu 
zeigen,  wo  ausser  den  Namen  der  vier  Wagenlenker  auch  die  der  drei  Reiter 
angegeben  sind.  Auf  einem  Terraoottenrelief  (Terracottas  of  tho  British  Mus. 
pl.  31,  56)  ist  der  dem  Viergespann  voranssprengende  Reiter  genau  so  gekleidet 
wie  der  Wagenlenker,  von  der  Kappe  bis  zur  Beschnürung  der  Beine ;  man  sollte 
ihn  für  einen  Ersatzmann  halten;  aber  kein  Monument,  keine  Notiz  enth&lt  eine 
Spur  eines  solchen  Gebrauchs. 

Die  Monumente,  welche  die  nach  dem  Gircus  gelegene  Seite  der  carceres 
darstellen,  zeigen  die  Zwischenpfeiler  der  Thore  in  der  Regel  mit  Hermen  ver- 
ziert, wie  Zoega  hassiril.  II  tav.  114,  das  Borgianische  Relief  (bei  Bianconi  pre- 
fauone  und  sonst),  das  Mosaik  von  Italica,  die  Reliefs  bei  Panvin.  (Themur. 
Graev.  Vol.  IX  p.  62  und  183).  Cassiodor.  Var,  3,  51:  haee  (pgtia)  ab  Her- 
mtUis  funibut  demitsis  »ubito  aequabüitate  panduntur.  Schol.  Juv.  8,  53  :  effigies 
aeneae  out  marmoreae  sine  manibutj  quales  videmus  in  cireo.  Auf  dem  Borgiani- 
schen  Relief  werden  die  Thore  von  Menschen  geöffnet,  was  nicht  beim  Ablauf 
der  Wagen  geschah  (Dion.  Hai.  3,  68);  auch  sind  hier  die  Thore  leer. 

1)  Dass  die  Wagen  auf  der  rechten  Seite  der  metae  hinauf  und  auf  der 
linken  herunterfuhren ,  kann  man  für  alle  römischen  Circi  unbedingt  annehmen. 
Dies  zeigen  alle  gelegentlichen  Aeusserungen  der  Dichter,  die  immer  nur  von 
einer  Wendung  um  das  Ziel  nach  links  sprechen  (z.  B.  Sil.  Ital.  16,  360  sqq. 
Ovid.  amoret  3,  2,  72.  Lucan.  Pharsal.  8,  199  sqq.),  noch  mehr  aber  die 
Uebereinstimmung  der  Monumente  in  diesem  Punkt.  Wenn  daher  einmal  eine 
Darstellung  ausnahmsweise  das  Gegentheil  zeigt  (wie  Gall.  Glnstiniani  II,  105), 
so  ist  dies  wohl  nur  Willkür  oder  Achtlosigkeit  des  Künstlers.  Wenn  acht  oder 
zwölf  Wagen  um  die  Wette  fuhren,  müssen  auch  die  Thore  zur  linken  der 
metae  benutzt  worden  sein,  und  die  hier  aufgestellten  waren  freilich  gegen  die 
auf  der  rechten  im  Nachtheil.  Am  meisten  trug  zur  Ausgleichung  der  sieben- 
malige Umlauf  der  Bahn  bei. 

Nach  sammtlichen  Zeugnissen  aus  älterer  Zeit  erfolgte  der  Wettlauf  un- 
mittelbar von  den  Schranken  aus  (Zangemefster  p.  240).  Dagegen  sagt  Cassio- 
dor Var.  3,  51 :  alba  linea  non  longc  ab  oatiia  in  utrwnque  podium  quasi  regula 
direota  produeilur:  uti  quadriffis  progredienUbtu  inde  eeriamen  orirttur.  Wann 
diese  Einrichtung  getroffen  wurde,  istunbekannt  (SG.  11^  328  f.).  Die  alba  linea 
hat  Zangemeister  p.  239  ff.  wohl  richtig  auf  dem  Mosaik  von  Lyon  erkannt. 

Auf  Reliefs,  die  das  Gircusrennen  vorstellen,  sieht  man  oft  Amphoren  und 
ähnliche  Qefisse  am  Boden  liegen,  oder  in  den  Händen  von  Figuren,  die  selbst 
nicht  am  Lauf  betheiligt  sind;  zuweilen  liegen  diese  Figuren  selbst  unter  den 
Wagen  (M.  PCI.  V  tav.  38—43).  Visconti  hat  die  mehr  oder  minder  sonder- 
baren Erklärungsversuche  zusammengestellt.  Sollten  sie  vielleicht  den  auf  In- 
schriften erwähnten  ipartores  (d.  i.  »partores,  Grut.  339 ,  5.  i^lpian  Digg.  3, 
2,  4:  qui  aquam  equi»  spargunt,  Plaut.  Potn,  5,  5,  12:  qui  coriinam  ludi»  per 
cireum  /intmt)  gehören?  Und  wurden  vielleicht  auch  die  Räder  während  des 
Rennens  begossen,  damit  sie  nicht  in  Brand  geriethen?  Auf  einem  antiken 
Gemälde  der  villa  Massimi  (Jetzt  in  Madrid  [Hübner  Antiken  von  M.  Nr.  40^, 
(nach  Bellori  animadv,  ad  Append.  vett,  miuiv.  et  pieturarum  tab.  IX  p.  92, 
abgebildet  Ann.  d.  I.  vol.  XI  tav.  d'agg.  M.)  nähert  sich  eine  Figur  mit  einem 
Gefass  dem  Wagen  eines  siegreichen  auriga.  Manchmal  sieht  man  auch  auf  die- 
sen Reliefs  Vögel  unter  den  Wagen  oder  neben  den  Pferden.  Diese  sollen  da- 
zu bestimmt  gewesen  sein,  die  Pferde  scheu  zu  machen  I    Wenn   sie  überhaupt 
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siebenten  Rücklauf  zaerst  über  eine  nah  am  Eingänge  auf  dem 
Boden  mit  Kreide  markirte  Linie  fuhr.^)  Jedes  aus  solchen  siebeo 
Umläufen  (curriculaj  spcUia)  bestehende  Rennen  biess  mUsu$.'^\ 
Die  Zahl  der  missui  war  nach  der  Grösse  und  AusrOsiang  der 
Spiele  natürlich  verschieden.  Die  Zahl  von  24  mtssus^  die  den 
ganzen  Tag  füllte,  scheint  erst  seit  Caligula  gewöhnlich  geworden 
zu  sein'.)     Damit  die  Zuschauer  sich  in  jedem  Augenblick  unter- 

etwas  bedeuten,  habe  ich  keine  annehmbare  Yermuthnng;  man  müsste  deiui 
Lnst  haben  an  Brieftauben  zu  denlien  nach  Plin.  nat.  kUi,  10,  24,  34. 

1)  Plin.  n.  h.  35,  58:  est  et  vUU$ima  (ereta)^  qua  circum  praeducere  ad 
vietoriae  notam  —  instittierunt  majore»,  Seneca  epp.  108,  32:  hanc  quam  mat 
in  Circo  cretam  voeamus,  calcem  antiqui  dicebant.  Gegenüber  dieser  Linie  (sof 
die  sich  auch  die  von  Zangemeister  p.  243  emendirte  Glosse  XeuxTj  l7rT:oSpo(t(x; 
creia  bezieht}  war  der  Platz  der  PreiRrichter,  daher  praeaidere  ad  cretam  in  den 
acU  fratr.  Arval.  218—19.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  37  f.  Tribunal  jt§dieum 
Inscr.  de  TAlg^rie  3575  (Auzia). 

2}  Ans  sieben  curriculis  bestanden  die  missus  schon  als  Yarro  (Gell.  3. 
10,  16]  und  noch  als  Cassiodor  ( Var,  3,  51)  schrieb.  Von  den  Ausnahmen  wird 
sogleich  die  Rede  sein. 

3)  Ueber  die  kurze  Dauer  der  Rennen  noch  im  J.  169  vgl.  Liv.  44,  9;  oben 
8.  474,  5.    Nun  sollen  schon  in  Yarro's  Zeit  24  oder  25  missus  an  einem  Tage 
stattgefunden  haben.  Serv.  ad  Yerg.  Georg.  3,  18 :  centum  quadrimgo»  ap£Ca5o  ad 
flumtna  etarua:  i.  e.  unitu  diei  exhibebo  eireensesj   quia,  ut  Varro  dicU  in  Übru 
de  rebus  populi  Romanik  olim  XXV  missus  fiehantf   sed  vicesimuB   quinius  diee" 
batur  aerarius  eo  quod  de  coüatione  poptUi  exhibebattw.    Qui  desiit  esse,  poalquam 
conferendae  pecimiae  est  consuetudo  sublata :  unde  hodieque  permansU,  tif  uWmm 
misstts  appelleiur  aerarius.    Dies  ist  aber  geradezu  unglaublich.     Erstens  spricht 
dagegen  das  wiederholte  Zeugniss  Dio*s,    der  hier  durchaus  mit  sich  telbat  im 
Einklänge  ist.     Nach  ihm  (59,  7)  veranstaltete  Caligula  p.  Chr.  37  bei  der  De- 
dication  von  Augusts  Tempel  circenses,  bei  denen  am  ersten  Tage  20,  am  zwei- 
ten 24  Mal  gerannt  wurde,    -stal  toOto  alv  xal  die'  dtXXrov  TtoXXöbv.    &z   T»t>  xal 
iho^s  a6T(j},  Itco(t]0£v  .  itpötepov  -^äp  oo  TiXetoo  todv  (c&Sexa  dE^XoiN  ^dero.  Weon 
diese  Angabe  richtig  ist,  so  war  bis^  auf  Caligula  die  Zahl  von  12  missns  an  ei- 
nem Tage  die  höchste,  nicht  die  gewöhnliche.     Yielmehr  muss  man  10  missus 
fQr  mindestens  ebenso  gewöhnlich  halten;  denn  mit  so  vielen  besehlosa  der  Se- 
nat nach  Seians  Tode  Tibers  Geburtstag  zu  feiern  (Dio  58,  12).   Jene  Neaeruag 
Caligulas  (vgl.  Sueton.  Calig.  c.  18:  edidit  et  drcenses  plurhnos  a  mant  usque 
ad  vesperam)  wurde  aber  noch  nicht  zum  stehenden  Gebrauch ;  denn  im  Jahr  41 
finden  wir  wieder  die  Zahl  von  12  missus  mit   der  au^eroxdentlichen    Zogabe 
eines  Rennens  von  Kamelen  (Dio  60,  7).     Doch  waren   freilich  nach  einet  an- 
dern Nachricht  Dio's  (60,  27)  24  missus  unter  Claudius  schon  sehr  häufig  (zt- 
Tpdxic  Ydp  xal  elxoodxic  (bc  itXT]^i  '^fAtXX&vro).    Stehender  Gebranch  murde  es 
vielleicht  unter  Nero,   dem  Sueton  Nero  cap.   22    eine  solche  Yermehrang  der 
missus  beilegt,  dass  der  ganze  Tag  damit  ausgefüllt  vrurde.     War  es   aber  eine 
Neuerung,  dass  das  Rennen  den  ganzen   Tag  dauerte,   so  ist  diea  ein   zweiter 
Grund,  warum  man  die  Zahl  von  24  missus  erst  für  diese  Zelt  annehmen  kann ; 
denn  weniger  konnten  den  Tag  nicht  füllen.     War  die  Bahn  im  circas  maximus 
600  M.  lang  (oben  486,  5) ,  so  mussten  bei  jedem  missus  8,4  Kilometer  zurück- 
gelegt werden,  was  wohl  mehr  als  eine  Yiertelstunde  erforderte :  mit  den  nnver- 
meidlichen  Yerzögerungen  muss  man  die  Dauer  von  24  missus   auf  mindestens 
8  Stunden  veranschlagen.     Mit  dieser  Rechnung  stimmt  noch  eine  andere  An- 
gabe Dio's  (60,  23).     Im  Jahr  44  kündigte  Claudius   zur  Feier  seiner  Triura- 
phalspiele  so  viel  Rennen  an,  als  der  Tag  fassen  würde ;  es  wurden  aber  nnr  10 
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richten  Lonnteo,  wie  viele  von  den  sieben  Umiülufeii  jedes  misms 
bereits  zurückgelegt  waren,  hatte  man  auf  der  spina  in  gentigen* 
der  EMie  sieben  Delphine  und  eben  soviel  eiförmige  Ovale  (ovo) 
angebracht,  und  nach  jedem  Umlauf  wurde  eins  dieser  letztem 
Zeichen  heruntergenommen,  eins  der  erstem  vielleicht  umgedreht. i) 
Die  Wagen  waren  äusserst  leicht  und  klein,  die  vier  Pferde  der 

gemackt,  weil  «n  denMelbaa  Tage  Thierkimpfe ,  athletische  Spiele  nnd  eine 
PyriMche  gegeben  wurde.  Vgl.  Sneton.  Claud,  cap.  21.  Von  Claadius  und 
Nero  ab  acheinen  24  miasas  gewöhnlich  geblieben  zu  sein.  Diese  2^hl  war  die 
gewöhnliche  noch  im  4.  Jahrhundert,  wie  das  Gal.  Philoc.  zeigt.,  wo  nur  an 
wenigen  Festen  30  und  86,  nur  an  Doppelfesten  48  missus  angegeben  sind 
(SO.  II^  326);  desgleichen  noch  im  6.  Jahrhundert  (Gassiodor  1.  1. ;  Im  Gatal. 
Imp.  p.  648  ed.  Mommsen  ist  die  Zahl  XUII  wohl  verdorben). 

Für  80  (soviel  gibt  auch  MartJal.  8,  78  als  bei  den  damaligen  Consnlar- 
spielen  häufig  an;  oben  466,  2)  und  36,  auch  für  40  missus  (Gassiodor  thron, 
ad  ann.  248:  quadraghda  etiam  nästuf  nataU  urbis  Romae  ewtarrerunt')  reichte 
ein  Tag  noch  hin;  für  48  wohl  kaum,  und  hier  wurden  wahrscheinlich  die  ein- 
zelnen missus  abgekürzt.  Wenn  Gommodus  nach  Dio  72,  16  in  2  Stunden  30 
missQS  Twanstaltete,  so  waren  dies  sehr  abgekürzte,  oder  das  Rennen  fand  in 
einem  kleinen  Gircus  Statt.  Sueton.  DomiUan.  o.  4:  <n  0$  (ludis  $aecul(mbui) 
eireefuiwn  die,  quo  faciliu$  eentum  misnu  peragerentur,  tingidot  a  aepUnia  apaüis 
ad  ffUna  eorripuU  —  muss  wol  gelesen  werden  eiircen$ium  ditbua. 

Nach  dem  sechsten  missus  scheint  eine  Pause  gemacht  worden  zu  sein; 
denn  einigemal  werden  Demonstrationen  bei  Gircusspielen  erwähnt,  die  immer 
dann  stattfanden.  So  der  Zog,  der  im  Jahr  189  im  Gircus  erschien ,  um  Glean- 
ders  Tod  zu  fordern:  lictiofipoJiUa  tu  "^v,  (leXXövToov  It  t6  Iß&ofAOv  t&v  Ttchcdv 
d^»vteio&at,  nKffi6^  xt  icai^(o>v  i^  zhs  liticö^pofxov  ioihpaiu.  Dio  72,  13.  Eben- 
so die  Demonstration  gegen  den  Krieg  zwischen  Severus  und  Albinus  im  Jahr 
196,  wobei  Dio  Augenzeuge  war  (77,  4):  ouvf)X^v  |xev  j&«ic8p  eiitov  du66mot, 
rjxX  xä  äpiui'za  iiayfi^  dfjiiXXdbfUNa  Idcdoavxo,  Sicep  xal  iirl  toD  KXecCvopou 
d^e-Y^vei  (dieser  Zusatz  zeigt,  dass  nicht  von  6  rennenden  Wagen  die  Rede  ist, 
wie  man  bisher  erklärt  hat,  sondern  von  6  missus).  Argolus  citirt  zu  Panvin.  I 
cap.  XIV  (TA.  Graev.  Vol.  IX  p.  166,  7)  Sabin,  episcop.  Spolet.  ap.  Baron. 
301  a  Ghr. :  cum  Maxhnianua  HereuLeua  Bomae  esaet  ei  XV  Kai.  in  ehreo  spee- 
taret  ekrcemes  Uidoa,  aeito  miaeu,  Veneto  vineerUe,  aecktmaium  eat  in  circo :  Chri- 
aUarä  ioUanlurl  Dietum  eat  duodeciea^  ittraiumque:  AugutU,  CkriaUani  nonahUI 
etc.  Julian  sagt  von  sich  (^Miaopog.  p.^340  A.) :  1$  ^^  tou;  icdvcac  ^C(6fuvoc 
opöfAouc  ditaXXdrcofjkat.  Wenn  10  oder  20  missus  gemacht  wurden,  fiel  die 
Pause  nach  dem  fünften.  Sueton.  Claud,  21.  Augustiu.  Confeaa,  8,  6  spricht 
von  einem  porMridianwm  apectaeuhtm;  allem  Anschein  nach  fand  also  nach  je 
10  oder  12  missus  eine  MitUgspause  sUtt.    SG.  IP,  506. 

1)  Vgl.  Zangemeister  p.  250.  Hübner  p.  157,  164.  Die  Gerüste  hiessen 
pvofla  nach  Inscr.  de  TAlg^rie  8575  (Auzia):  perfeeiia  meiia  ei  Ovaria  et  trihU" 
naU  judkum.  Auf  den  Monnmenten  sind  die  ova  nnd  delphinea  gewohnlieh  über 
Architraven  aufgestellt,  die  auf  zwei  Säulen  mhn;  zum  Herabnehmen  der  Zeichen 
sind  oft  Leitern  angesetzt.  Die  Aufstellung  der  ova  erwähnt  Livius  (41,  27) 
als  ein  Werk  der  Gensoren  im  J.  174  vor  Ghr. ;  Dio  49,  43  redet  so,  als  wenn 
ova  und  delphinea  eine  neue  Einrichtung  von  Agrippa  gewesen  wären.  Dass 
nach  jedem  Umlauf  eines  dieser  Zeichen  heruntergenommen  und  nicht  aufge- 
setzt wnrde,  zeigt  Varro  r.  r.  1,  2,  11:  ovum  üiud  eublatmn  cal,  quod  ludia 
eireenaibua  noviaainü  eutriefdi  flnem  facti.  Bei  Gassiodor.  Kar.  3,  51  steht  zwar 
in  den  Texten:  nee  iUnd  putetur  irritiim,  quod  metarum  eireuiiuM  ovorum  eree- 
Uomihu»  exprimaUir\  aber  in  den  eodd.  ertpUtmiima  (Zangemeister  p.  242). 
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quadrigae  neben  einander  gespannt,  die  beiden  miltlem  gingen 
in)  Joch.  Die  Lenker  (aurigae,  agitatores)  standen  anf  den 
Wagen,  bekleidet  mit  einer  kurzen  am  Oberkörper  festgeschnflr- 
ten  Tunica  ohne  Aermel,i)  auf  dem  Kopf  eine  helmartige  Kappe, 
in  der  Hand  die  Peitsche,  im  Gürtel  ein  Messer  zum  Durch- 
schneiden der  Zügel  im  Fall  der  Noth.  Diese  Vorsicht  war  um 
so  zweckmässiger,  als  sie  die  Zügel  uro  den  Gürtel  befestigt  zu 
haben  pflegten.^)  Die  Tuniken  und  vermuthlich  auch  Wagen 
und  Geschirre  waren  in  den  Farben  der  vier  Parteien.  Die 
Hauptschwierigkeit  und  Gefahr  lag  in  dem  siebenmaligen  Wen- 
den um  die  hintern  metae^  wobei  die  Wagen  oft  an  das  Ziel 
und  übereinander  geschleudert  wurden.  Die  an  Raserei  gren- 
zende Leidenschaft,  mit  welcher  das  Volk  während  der  Kaiserzeil 
für  das  Schauspiel  des  Wagenrennens  erfüllt  war,  ist  oft,  be- 
sonders von  christlichen  Schriftstellern  geschildert  worden.') 
^*cir*cua.^"  Dies  Sprichwörtlich  gewordene  leidenschaftliche  Interesse 
beruhte  wesentlich  auf  der  Organisation  der  Parteien  {factiones] 
des  Circus,  die  erst  zu  Anfang  der  Kaiserzeil  vollendet  war. 
Ursprünglich  gab  es  nur  zwei  Farben  als  Abzeichen  für  die 
rennenden  Wagen,  weiss  und  rolh  [albata  und  russata)  ;*)  wie 
früh  sie  stehend  geworden  sind,  wissen  wir  nicht;  denn  kein 
Schriftsteller  der  Republik  erwähnt  sie.^)  Erst  aus  dem  letzten 
Jahrhundert  vor  Chr.  haben  wir  eine  gleichzeitige  Nachricht  über 
das  Vorhandensein  dieser  Einrichtung,  aus  der  aber  hervorgeht, 
dass  die   Parteibildung   damals   schon    sehr    vorgeschritten    war. 

1)  Die  Scbnürung  der  iuniea  (Gftlen.  de  faaeüs  cap.  106)  zeigen  am  deut- 
liehBten  M.  PCi.  III,  31.  GuattoDi  mon.  ined,  1788  Deeembre.  Zoega  6aufirt{. 
Vol.  I.  tav.  34,  in  Farben  das  Mosaik  von  Lyon  und  für  die  spateste  Zeit  die 
Ambrosianische  nias.  Andre  Eigenthümlichkeiten  des  Gostdms,  z.  B.  den  brei- 
ten Gürtel  Bellori  lucemae  pl.  XV,  4.  Baonarotti  vttri  antüki  p.  179  (vgl. 
p.  68);  die  Besobnürung  der  Beine  British  mus.  pl.  31,  60.  Gall.  Ginstin.  II, 
94.  _  Vgl.  auch  M.  PCI.  V,  42  sq. 

2)  Die  genauem  Darstellungen  zeigen  diese  Art  zu  fahren  In  der  Regel. 
Visconti  zu  M.  PCI.  III,  31  hat  folgende  Stellen  aus  Asdepiad.  6poi  IIb.  1  an- 
geführt (es  ist  von  der  Soune  die  Rede)  *.  xa&dncp  i^v(o^o;  dya^c  to  tou  xöofMu 
ip\ML  d99aXi8di(ievo(  xal  dva^oac  ei<  iauTÖv.  Stat.  Theb.  6,  497  sqq.  (rgl. 
den  Schol.)  und  Ovid.  MtUrni,  15,  523  verlegen  diese  Manier  zu  fahren  in  die 
Heroen  zeit. 

3)  LacUnt.  irmt.  div,  6,  20,  32.  Gregor.  Nyssen.  Üb.  de  vita  Mo$i$.  Cae- 
sar, dial  1.  Bei  Tertull.  apoL  38.  tpeei.  20  nnd  sonst  ist  ineania  oder  /Wt>r 
die  Bezeichnung  des  Circas  neben  impudicitia  thetMiriy  atroeitas  <trenae ,  vaniias 
zyeil  (insolentia  stadii),  Hieronym.  epp,  43,  3:  habeat  8ibi  Roma  $uom  tmnuUus: 
atena  aaeviat,  eircue  inaaniatj  theatra  luxurient.     Vgl.  SG.  11^  329  f. 

4)  Tertull.  de  «pect.  cap.  9  nach  Sueton  de  ludia  (s.  ib.  cap.  5). 

5)  W.  A.  Becker  de  Bomae  vet,  muriB  atque  portia  p.  85. 
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Plinius  berichtet  nflmlich  über  die  Bestattung  eines  Wagenlenkers 
der    Rothen  und  giebt  gleich  darauf  den  Tod  des  H.  Lepidus 
(des  Vaters  des  Triumvirs)   als  nicht  lange  nachher  erfolgt  an; 
dieser  starb  ungefähr  77   vor  Chr.^)     Vielleicht  gab  es  damals 
erst  zwei  Farben.^)    Nach  einer  Notiz  von  Johannes  Lydus  wären 
zu    den  beiden  ursprünglichen  Farben  die  beiden  andern  nicht 
auf  einmal,  sondern  erst  die  grttne  (prasina]^  zuletzt  die  blaue 
{veneta)  gefügt  worden.^)     Die  früheste  Erwähnung  der  grünen 
ist   aus  Caiigula's  Zeit,^]    {iagegen  kommt  die  blaue  Partei  auf 
einer  Inschrift  vor,  die  dem  Augusteischen  Zeitalter  anzugehören 
scheint.^)     Die  zwei  neuen  Farben,  die  Domitian  einführte  (Gold 
und    Purpur] ,    sind   höchst   wahrscheinlich    nach   seinem   Tode 
wieder  eingegangen;    wenigstens  werden  sie  später  nie  wieder 
genannt J)     In  der  spätem  Kaiserzeit —  wann,  ist  unermittelt, 
aber  schwerlich  vor  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  —  ver- 
banden sich  die  beiden  untergeordneten  Parteien  mit  den  beiden 

Plin.  not.  hitt.  7,  186.     Habner  de  <.  p,  q.  R,  act.  p.  42. 

Wenigstens  spricht  PUnius  von  adversU  ttudiU  bei  dem  Begr'abniss,  was 
eigentlich  nar  gesagt  werden  konnte,  wenn  nur  eine  Partei  den  Rothen  gegen- 
AbeTstand.  Die  von  Becker  (1.  1.)  angeführte  Stelle  Gic.  Brut  cap.  47;  neqw 
enim  in  quadrigis  ewn  seeundum  numeraverim  aui  Urtlum,  qui  vix  <  carccribtu 
exierUj  cum  palmam  jam  primui  CMceperit  —  zeigt  nur,  dass  damals  mehr  als 
zwei  Wagen  rannten  (es  können  auch  vier  gewesen  sein),  nicht  dass  es  mehr 
als  zwei  Farben  gab;  denn  dass  mehr  als  ein  Wagen  von  einer  Farbe  rennen 
konnte,  zeigt  das  Mosaik  von  Lyon.     Sneton.   Tib.  26  gehört  gar  nicht  hieher. 

3)  Joh.  Lydus  de  men$,  4,  25  Bekk.  (s.  bei  Becker  a.  a.  0.):  Tpt&v  d^^id- 
Twv  xaX  o6  TSTcdipaiv  d(jitXXo»t&iva)V  iitl  Tf[;  tmol^potiiac  »•  x.  X.  —  ßoxepov  Ik 
«al  t6  ßivexoN  x.  t.  X. 

4)  Sneton.  Calig.  55.     Dio  59,  14. 

5)  Mommsen  I.  N.  6907  (Qmter  340,  3).  Es  ist  eine  Urkunde  über 
Aschentöpfe,  die  ein  M,  Viptianhu  Rufinut  medieus  fact.  VeneUie  vier  Mitfirei- 
gelassenen  geschenkt  hat.  Einer  von  diesen  M,  Viptanius  Migio  (Gruter  Mugio) 
ist  ohne  Zweifel  eine  Person  mit  dem  M,  Vipaaniu»  Mugio  bei  Oruter  339,  5 : 
Familiae  qxtadrigariae  T.  Aieii  CapitonU  P.  Anni  Chelidoni  Ckrefto  qucBtore  ollae 
divUae  deeuriorUbu»  heia  qui  inf,  8.  a.  M.  Vipaanio  Mugioni  etc.  Die  Form  heia 
weist  auf  die  Augusteische  Zeit,  zu  welcher  auch  die  Namen  M.  Yipsanius  und 
T.  Atel.  Capito  passen.  Ich  muss  aber  erwähnen,  dass  nach  einer  Mittheilung 
Mommsens  das  äussere  Ansehn  der  beiden  Steine  I.  N.  6906  und  7  bei 
schlechter  Schrift  nicht  ganz  frei  von  Verdacht  erschien.  Orelli  2599  hat  das 
cognomen  Mugio  für  die  Benennung  eines  Dienstes  im  Gircus  gehalten.  —  Ovid. 
amor.  3,  2,  78  (evolat  admUaia  diaeolor  agmen  equia^  nennt  keine  einzelne  Farbe, 
vgl.  SG.  U3  313. 

6)  Sneton.  Domil.  7.  Dio  67,  4.  Preller  (Regionen  Roms  S.  167)  meint, 
dass  die  beiden  neuen  Factionen  eine  exclusiv  kaiserliche  Bedeutung  gehabt 
hätten.  Auffallend  ist,  dass  Martial  in  seinen  spätem  Bfichem  die  Blauen 
und  Grünen  vorzugsweise  erwähnt,  vielleicht  hob  Domitian  die  neue  Einrichtung 
bald  auf.  Er  nennt  nur  den  grex  purpureua  14,  55  also  in  einem  seiner  frühesten 
Bücher.  Vgl.  Argol.  zu  Panvln.  (1  cap.  X  ann.  73).  —  Bulenger  (I  cap.  49) 
und  Argol.   (zu  Panvln.  1 ',  10  ann.  50)  haben  fälschlich    aus   der  oben  ange- 
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bedeutendem^^)  die  albata  mit  der  prasinuy  die  mssata  mit  der 
veneta.^)  Daher  ist  io  der  spätrömischeD  und  byzantinischen 
Zeit  gewöhoiich  nur  noch  von  der  blauen  und  grünen  die  Rede. 
Dies  hat  den  Irrlhum  veranlasst,  die  weissen  und  reiben  hatten 
ganz  aufgehört  zu  existireU;^}  während  sie  doch  mehrfach  aus- 
drücklich erwähnt  werden.'*)  Vermuthlidi  wurden  ihre  Siege 
dann  denen  der  grössern  Partei  beigezählt,  der  sie  sich  ange* 
schlössen  hatten.^]     Noch  im  neunten  Jahrhundert  existirten  in 


f&hrten  Stelle  Dio'0  7ö,  4,  wo  von  sechs  mlssos  die  Rede  ist,  geschlossen,  djss 
ei  damals  noch  sechs  Factionen  gab,  und  der  Irrthnm  ist  von  allen  Spätem 
vriederholt  worden.  Am  wenigsten  konnte  in  der  Byzantinischen  Zeit  von  einer 
Purpurfaction  die  Rede  sein.  Gedren.  p.  393  spricht  von  Pnrporkleideni ,  die 
alle  Parteien  trugen. 

1)  Worauf  sich  die  Angabe  von  W.  A.  Schmidt  (der  Aufstand  in  Gonstan- 
tinopel  unter  Jastinian  S.  31)  gründet,  dass  die  Vereinigung  schon  im  zweiten 
Jahrhundert  erfolgt  sei,  ist  mir  unbekannt.  Sie  kann  wohl  erst  nach  Aurelian 
geschehn  sein,  aus  dessen  Zeit  folgende  Inschrift  existirt  (Gruter.  338,  3):  CL 
AurtUo  Polyphemo  domino  et  agitatori  faeiionis  Rus$atae  Togeni(i)  Caeaarau 
sui  iemporU  primo  et  tolo  faetionario.  Gloss.  Labb. :  factkmaariua  6  Tdf|ia?D; 
i^Yo6fi.rvoc. 

2)  Die  entgegengesetzte  falsche  Angabe,  die  Weissen  seien  zu  den  Blauen, 
die  Rothen  zu  den  Grünen  getreten,  beruht  auf  einem  Irrthum  von  Banduii  und 
Fabricius  (s.   Visconti   M.  PCL  V.   tov.  38 — 43).     Sie  steht  noch  in  manchen 
neuern  Schriften,    sogar  in  Wilkeus   Aufsatz:   Ueber  die  Parteien  in  der  Renn- 
bahn im  byzantinischen  Kaiserthum  (Raumers  Taschenbuch  I,  S.  300),  der  sonst 
die  umfassendste  Belehrung  über  den  Gegenstand  giebt,  obwohl  Wilken  die  Stel- 
len aus  Gedren.  p.  147  G.  und  Ghroii.  Alexandr.  p.   112,  aus  denen  das  Gegeo- 
theil  hervorgeht,  selbst  anführt.     Die  Vereinigung  wird  dort  dem  Bomulus  za- 
geschrieben.     Gedren:  xal  irpoocx^XXTjae  t^  yIQ  (^"^  ^®  ^^^^  ^^*  Grün  beziehen 
soll)  t6   Xeuxöv  (Symbol  der  Luft)  —  6p.o(a><   %aX  Th   ^o6atov  (des  Feuers)  t« 
xuavq)  (des  Wassers)  bizhait.     Die   Allegorienschmiede,    die  überall   Symbole 
witterten,  bezogen  nämlich  die  Farben  auf  die  Elemente  oder  die  Jahreszeiten: 
Tertull.  tpect.    c.   9.    Goripp.    laud.  JwUn.  Minor.    1,   314  sqq.   (338   albieohr 
vtridi  socius  eoniungitur  una),     Gassiodor.    Var.   3,  42.     Job.  Lydus  de  mem. 
4,  2ö.     Isidor.   Orig,  18,  28.     Der  Gircus  auf  dem  Mosaik   von  Italica  iti  von 
mehrem  zum  Theil  zerstörten  Medaillons  umgeben,  unter  denen  sich  ausser  ver- 
schiedenen Thieren,  Musenkopfen,  einem  Gentaur,  auch  Genien  der  Jahreazeiten 
befinden.     Der  Herausgeber  Laborde   hat   in  diesen  wohl   richtig  Darstellungen 
Jener  allegorischen  Beziehungen  erkannt.    Der  Frühling  (mit  einem  WasservQgel) 
ist  in  grün  (Goripp.  320  —  Laborde  pl.  XIV),   der  Sommer  (mit  einem  Korb 
voll  Feigen)  in  roth  (Goripp.  322  —  Laborde   pl.  VIII).     Ein  Fragment  eines 
Genius  mit  einem  Hasen  und  Köcher  (Winter  oder  Herbst  —  pl.  XIII)  ist  noch 
vorhanden ;   der   vierte  ist  ganz   verschwunden.     Laborde  setzt  das  Mosaik  ins 
dritte  Jahrhundert. 

3)  Z.  B.  P.  £.  Müller  gen.  aev.  Theod.  2,  69:  dein  poitquam  tequiore 
abtäte  f actio  prasina  alhamy  veneta  russatam  absorpaerat. 

4)  Namentlich  im  fünften  Buch  der  Anth.  Planud.,  Jacobs  anthol.  gr.  Vol.  IJl 
p.  250,  52  sq.  (die  weisse)  und  60  sq.  (die  rothe  Partei)  und  in  der  gleich  an- 
zuführenden Stelle  des  Gedrenus  p.  503. 

5)  Bei  Sidon.  ApoUinar.  carm.  23,  322  ist  der  Wettkampf  von  zweien 
gegen  zwei: 
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CoastantiDopel  die  vier  Farben;^)  ein  Schriftsteller  des  zwölften 
spricht  von  den  Parteien  als  einer  vergangenen  Sache. ^j 

Da  die  zur  Veranstaltung  der  circensi sehen  Spiele  verpflich- 
teten Beamten  gewiss  nur  selten  die  Rennen  ganz  mit  eignen 
Leuten  und  Pferden  bestreiten  konnten,  übernahmen  Capitalisten 
und  Besitzer  grosser  Sklavenfamilien  und  Gestüte  die  Lieferung 
und  Ausrüstung.  Diese  gehörten  ursprünglich,  wie  alle,  die 
Geschäfte  im  grossen  trieben,  ausschliesslich  dem  Ritterstande 
an.*"^)  Den  Senatoren  war  die  Lieferung  für  die  ludi  magnij 
Romani  und  ApoUinares  gestattet  ^  was  August  auch  auf  die 
Spiele  des  Mars  Ultor  ausdehnte.^)  Mit  der  Zeit  theilten  sich 
natürlich  die  Lieferanten  in  die  Farben,  und  so  entstanden  die 
vier  fctctioneSy  geschlossene  Compagnieen  mit  einem  oder  mehre- 
ren Directoren  an  der  Spitze  {domini  factiomm),^)   ein  Rang,  zu 

eurvcu  ingrederis  premens  habenaa, 

Jd  eoUega  tuuSj  timulque  vobü 

Part  adveraa  faeU.    Mieant  eolorta 

Albus  vd  venetus  virens  rubensque. 
Daher  ist  in  den  Epigrammen  der  Anthologie  von  dem  Gefährten  des  Siegers  die 
Rede :  Jacobs  III,  239,  3  und  12.  Wenn  es  aber  in  einem  derselben  von  einem 
Wagenlenker  der  Weissen  heisst,  er  habe  die  drei  besiegt  (III,  251,  52),  so  scheint 
es  als  wenn  die  vier  Parteien  zuweilen-  auch  damals  Jede  ffir  sich  den  Wett- 
kampf nnternommen  haben.  Ob  und  welche  Veränderong  des  Costums  durch 
die  Vereinigung  herbeigeführt  wurde,  wäre  nur  durch  gleichzeitige  Bilder  zu 
bestimmen.  In  der  Ambrosianischen  Ilias  haben  nach  Mai  (praefat.  p.  XXni) 
die  Weissen  grüne,  die  Grünen  weisse  Aermel,  die  Rothen  blaue,  aber  die  Blauen 
weisse.  In  einem  interessanten  zu  Carthago  gefundenen  Mosaik  aus  sehr  später 
Zeit  (Bev.  arehiol.  YII  pl.  143)  sind  ausser  Thierkämpfen  auch  vier  Wagenlenker 
vorgestellt,  wovon  zwei  (Gvlriacus  und  Giprianus)  gut  erhatten;  eine  Abbildung 
In  Farben  wäre  wünschenswerth.  —  Da  in  Gonstantinopel  die  beiden  grossen 
Parteien  in  Je  zwei  Abtheilungen  zerfielen  (oi  irepaTtxol  und  ol  noXtttxol),  so 
vermuthet  Wilken  (a.'  a.  0.  S.  332)  mit  Wahrscheinlichkeit,  weiss  und  rotb 
seien  die  Farben  der  unbedeutendem  städtischen,  grün  und  blau  der  bedeuten- 
dem vorstädtischen  gewesen. 

1)  Cedrenus  p.  553  sagt  in  der  Geschichte  Michaels  III  (842-867),  der 
eine  ähnliche  Leidenschaft  für  den  Girous  hatte  wie  Nero  (vgl.  p.  544):  dXXore 
TrdXtv  —  i«P  Jp{jiaTo;  a^ToO  torafxivou  %a\  ttJc  5ffirXij|Yo;  {jieXXo69i];  afpeaftai  — 
ivsiiSvxo  ht  TÖ  ßivrrov  %a\  npdav^o^  ^jv  6  Xo^o^irn^  xoO  ftpöfiiou  KovoxavTivoc, 
Xev»x&;  hi  6  XetXd^  xal  ^o69t0(;  6  Kpaoä;  —  d'pifeXta  ne^olTVjxe'v  x.  t.  X. 

2)  Wilken  a.  a.  0.  S.  327.  —  Ueber  die  Parteispaltungen  in  Rom  SG.  113 
313  ff. 

3)  Plin.  naf.  hitt,  10,  34:  Caeeina  VolaUrranus  equestriB  ordirät  igua- 
drigarum  domkm»  comprehensas  (hirundinea)  in  urbem  seeum  auferen»  victoriae 
nuntiaa  amictB  mittebat  in  eundem  nidum  remeaniis  inLito  victoriae  eolore, 

4)  Dio  55,  10.  August  verordnete  bei  den  Spielen  des  Mars  Ultor:  rffV 
rapcioveaiv  tän  TirrcwN  x«v  i^  t^v  l7:iio5pop.lav  d^ovioufiivosN  —  %a\  ßouXeuTaic 
ipYoXapeTv  ^Eeivai,  xa&cCicep  ini  xe  Toy  ^AitöXXmvo^  xai  iizi  xoO  Atöc  xou  Kairt- 
xoa/io'j  ivevo(jio9ix7]TO. 

5)  Domini  faetionttm  werden  zuerst  erwähnt  in  der  Prätur  von  Nero's  Vater 
Domitius  19  v.  Ghr.  (Suet.  A'ero  c.  5).    Gruter338,  2:  socio  domino  et  agitatori 

32* 
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dem  auch  Wagenlenker  mitunter  sich  aufschwangen.^)  Die  Ver- 
anstalter der  Spiele,  die  einer  gleichen  Anzahl  Wagen  von  jeder 
Farbe  bedurften,  mussten  mit  diesep  Gompagnien  oontrahiren, 
deren  Forderungen  natürlich  je  nach  den  Umständen  hoher  oder 
niedriger  waren.^)  Dass  eine  kaiserliche  Oberau&idit  über  die 
Factionen  stattfand,  ergiebt  sich  daraus,  dass  es  zur  Annahme 
eines  Geschenks  von  400  sicilischen  und  100  cappadocischen 
Pferden,  welche  der  erste  Gordian  als  Privatmann  unter  die  vier 
Factionen  vertheilte,  einer  kaiserlichen  Erlaubniss  bedurfte. 3)  Im 
übrigen  ist  das  Verhältniss  des  Fiscus  zu  den  Factionen  unklar.^} 
Das  sehr  zahlreiche  Personal  bestand  theiis  aus  Sklaven  im  Be- 
sitz der  Gesellschaften  oder  ihrer  einzelnen  Mitglieder,  tbeils  aus 
Leuten,  die  in  ihrem  Solde  standen.^)  In  mehreren  Urkunden 
werden  als  zum  Personal  der  Compagnieen  gehörig  ausser  den 
Kutschern  verschiedene  Handwerker  genannt,  Wagner,  Schuh- 
macher, Schneider,  Perlarbeiter  (wohl  für  den  Schmuck  der 
Pferde),  sodann  Aerzte,  Lehrer  (im  Fabren),  Boten  und  Verwalter 

pm$in<u.  Dei  eondüor  (vas  unmöglich  Identisch  sein  kann  mit  dominu»,  denn 
der  conditor  Ckrestus  Grut.  339,  ö  ist  ein  Sklav;  Tgl.  340,  3  auch  guceonditor; 
GIoBS.  Labb.  conditor  dlXelimric  tiCTCtuN)  war  vermuthlich  der  Beschliesser  der 
Vorräthe,  Geschirre  u.  dgl.  (vgl.  eonditorium^  promui  condtt$).  Das  MonniBent 
eines  conditor  gregia  nuBotae  (eines  Freigelassenen)  anf  dem  Mus.  Oapitol. 
(Grat.  338,  ö)  zeigt  eine  Figar  zwischen  zwei  Pferden ,  Futter  streuend.  Recht 
wohl  konnte  dies  Geschäft  von  einem  freien  und  wohlhabenden  Mann  hworgt 
werden  (wie  Grut.  338,  4  u.  Murat.  622,  3  =  Grat.  1089,  3),  aber  nicht  das 
Yorsteheramt  von  einem  Sklaven.  Vgl.  auch  Marini  Atti  p.  2o6b.  p.  2Ö7»,  wo 
noch  angeführt  wird  Doni  cl.  lY  n.  62.     Gud.  p.  100  n.  ö. 

1^  Grater  338,  2  u.  3:  dommo  et  agitatori  faeUonia  ru$9aUu. 

2j  Unter  Nero  wollten  die  domini  factionum  ihr  Personal  nur  für  die  Dauer 
ganzer  Tage  engagiren  fSuet.  Nero  c.  22)  und  forderten  exorbitante  Preise.  S. 
die  Anekdote  bei  Dio  6i,  6.  Hist.  Aug.  Commod,  c.  16:  chcenses  nudtos  ad- 
didit  ex  libidine  poUut  quam  religione,  et  ut  dominoa  factionum  düaret, 

3)  Gordiani  trea  cap.  4.  Symmachus  (epp.  2,  78)  will  bei  den  quaestorischen 
Spielen  seines  Sohnes  je  fünf  Sklaven  an  die  Btdbula  urhia  aeiernae  schenken. 

4)  Die  atabtOa  IV  factionum  VI  (Curioaum)  oder  YUI  (^NoUtia;  Jwdan 
Topogr.  2,  564)  in  der  9.  Region  im  Circus  Flaminius  (yermuthlich  gleich  unter 
dem  Gapitol,  doch  auch  bei  der  Ganoelleria  und  der  Kirche  S.  Lorenzo  in  Damaso, 
früher  in  Prasino,  vgl.  die  dort  gefundenen  Inschriften.  Preller  Reg.  Roms  167) 
scheinen  ganz  oder  theilweise  kaiserliche  Bauten  gewesen  zu  sein.  Joseph.  atU 
J.  19,  4,  4:  TJv  Ik  E&TUYoc  oGtoc  tjvto^^oc  toü  xoXoufx^ou  Upaoivou  itepicnoy- 
^aoTO«  Fattp  ;;ai  Tcepl  tdc  olxo^o(xctc  töv  aT(io€(Dv  toü  'nepl  ^«sivov  innntov  t6  roa- 
xtcutixöv  ^xptßsTo,  dTi|jL0ic  ip-^fOLoiaLii  d7rtxe(p,rvov.  Ygl.  Sueton.  Catig,  c.  Dö. 
Tac.  A.  2,  94:  ipae  (^VitelHua")  aola  perdendi  eura  stabula  aurigia  exatruert,  Ygl. 
auch  die  kaiserlichen  Rescripte  aus  dem  J.  371  u.  381.  Cod.  Theodos.  15,  10, 
1  u.  2  mit  Gothofredus  Commentar. 

5)  Yon  der  oben  genannten  familia  quadrigaria  Gruter  389,  5  werden  24 
oder  ^  Decurionen  genannt;  sie  hatte  also  mindestens  eine  Stärke  von  240— 
260  Leuten.     Ein  L.  Avilius  Galato  faet,  ruaa.  Üb.  bei  Marini  AUi  p.  215. 
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(wol  von  den  <yruDdslttcken,  die  Futter  und  Weide  lieferten). i) 
Diese  Leute  traten  natürlich  auch  aus  dem  Dienst  einer  Partei  in 
den  einer  andern  über  ,2)  besonders  war  dies  bei  den  Wagen* 
lenkem  der  Fall,  die  sich  in  Ruf  gebracht  hatten  und  von  allen 
Parteien  gesucht  wurden.  3) 

Die  Wagenlenker  waren    (da  Bürger  sich  an  den   Spielen  ^*®^^J»*"- 
in   der  Regel  nicht  betheiligten]  ^)    meistens  Sclaven  <^)  oder   aus 
niedrigem  Stande,  auch  war  ihr  Gewerbe  verachtet.®)     Ihr  Ein- 
kommen war  durch  die  Concurrenz  der  sich  steigernden  Parteien 
oft  sehr  gross.     Sie  erhielten  ausser  Palmzweigen  und  Kränzen  7) 
oft  bedeutende  Belohnungen  in  Geld  und  später  in   werthvollen 
Kleidungsstücken.     Schon  Martial^)  undJuvenal^)  beneideten  sie 
um  ihre  Einkünfte,  und  ohne  Vermögen  hätten  sie  sich  nicht  an 
der  Direction  der  Parteien  betheiligen  können.     Ein  Schriftsteller 
des  vierten  Jahrhunderts  klagt,   dass  sie  ganze  Besitzthümer  als 
Prämien  erhielten.^®)   Auch  erregten  sie  das  Interesse  des  Publi- 
kums in  allen  Ständen  in  eben  so  hohem  Grade  als  die  Gladia- 
toren, ^i)  wozu   besonders  die  in   der  Kaiserzeit  in   den   höhern 

1)  8eUariu$  Orut.  339,  5;  suior  340,  3;  8arein(ator)  ib.  margaritfariw)  ib. 
medit?u8  339,  5.  340,  3  (med,  fact.  venetae).  339,  1  (med,  fact.  nuBaiae')\ 
medieuB  IUI  /ae^kmtim)  Mnrat.  622,  4;  magister  Grater  338,  2;  doetor  Fabretti 
148,  160  rs  OrelJi  2598 ;  viator  Grat.  339,  5 ;  340,  3 ;  vilicua  339,  5.  —  Von 
Spartor  (Grat.  339,  5)  und  moraior  (ib.)  ist  S.  492  f.  Anm.  gesprochen  worden. 
Tentor  (ib.  u.  340,  3)  erklärt  Gloss.  Labb.  tentores  d^ixai.  Liban.  de  viia  aua  ed. 
Relske  I  p.  106,  17:  h  ^iow  noXXosv  ^h  if]vi6^o>v,  iroXXoiv  hk  ticTiox^ficDV  oTc 
te  ipfw  dva7ieTaw6vat  tou  apfJiaai  t^v  d6pav.  Dfe  Inschrift  Gnit.  339,  2  (mit 
proeurator  dromt)  ist  nnächt;  Hirschfeld  Verwaltnngsgesch.  177,  3. 

2)  Fabretti  143,  160  «i  Orelli  2598:  agitatori  faetiorUs  Venetae  et  doetori 
factionia  s.  $.  et  praainae.    Mnrat.  622,  4:  medicua  IUI  faci(ionmn). 

3)  Vgl.  SG.  n^  299  nnd  besonders  die  Inschriften  des  Gntta  n.  Diocles 
S.  48^  ff.  4)  Oben  S.  206,  3. 

5)  Dio  79,  15.  Bitte  des  Pnbliknms  nm  Freilassung  (vgl.  Dlg.  40,  9,  17). 
Dio  69,  16. 

6)  Tertnll.  apeetae,  c.  22.  Cod.  Theod.  15,  7,  2.  (Gothofr.  V  p.  426) 
werden  sie  i:n^lißfM$tae  peraonae  genannt.  TJlpian.  Dig.  3 ,  2 ,  4 :  utile  videtur, 
ttt  —  neque  agitatores  —  qtü  eertaminibus  iaeria  deaerviurU,  ignominioai  hdbean- 
tur  etc. 

7)  Henzen  Acta  fratr.  Arval.  p.  361 :  magiater^ —  vietores  pälmia  et  eoronia 
argenUia  honoravit,  8)  10,  74. 

9)  7,  113.     Cf.  Sneton.  Calig,  c.  55. 

10)  Vita  Anreliani  c.  15.  SG.  113  299.  Im  Jahr  384  verbot  zwar  ein  kaiser- 
liches Reskript  allen  Untertbanen,  ganz  seidene  Kleider  bei  irgend  welchen 
Schauspielen  zn  vertheilen  fCod.  Theod.  15,  9,  1,  vgl.  den  darauf  bezüglichen 
Brief  von  Symmachus  €pp.  lO,  21),  die  halbseidenen  waren  erlaubt  (Symm.  epp» 
5,  20);  aber  es  dauerte  nicht  lange,  bis  auch  dieses  Gesetz  mit  kaiserlicher 
Erlaubnlss  übertreten  wurde  (Symm.  epp.  4,  8:  aquae  vero  theatraUa  ei  hotoee- 
ricofum  veatium  impeiratio,  etiam  aUia  ante  me  pUfvmq^  delata  est). 

11)  Marüal  10,  50.  53;  11,  1,  15. 
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SUinden  verbreitete  Liebhaberei  ftlr  die  Kunst  des  Kutschirens 
beitrug.^]  So  wurden  die  Wagenlenker  Personen  von  einer  ge- 
wissen  Bedeutung,^)  denen  manche  Zügellosigkeit  ungestraft  hin- 
ging, ^j  Zahlreiche  auf  ihre  Siege  bezügliche  Monumente  haben 
sich  erhalten.^) 
Die  oircas-         Die  bestcu  Pferde  bezog  man  in  Rom  theils  aus  Italien,  be- 

pferd«.  ^  ' 

sonders  Hirpiner,<^)  theils  aus  den  Provinzen  (namentlich  Sicilien, 
Spanien,  Africa,  in  den  spatern  Jahrhunderten  Cappadocien 
u.  a.).^)  Auch  die  Circuspferde  (meist  Hengste]'^  fanden 
beim  Publikum  ein  grosses  Interesse,  das   bis  zur  Manie ^   aus- 

i)  SO.  113  302  ff. 

2)  CaracalU  fand  einen  berühmten  ihm  missliebigen  Wagenleuker,  (der  Tb"! 
[?  vgl.  SO.  n^  500]  Siege  davongetragen  hatte),  wichtig  genug,  um  ihn  um- 
bringen zu  lassen  Dio  77,  1.  Auch  Calignla  aoU  Pferde  und  Wagenlenker  der 
Oegenpartei  vergiftet  haben  Id.  59,  14.  Elagabal  wählte  ans  ihnen  seine  Lieb- 
haber and  erhob  die  Mutter  seines  Hauptfavoriten  Hierocles  ans  dem  Sdaven- 
Stande  zu  consularischem  Range.     Vita  Elagab.  c.  6.    Dio  79,  15. 

3)  Schon  unter  Calignla  sagt  Dio  59,  5  von  ihnen:  7t(iv(F  Saat  av8pain)t 
TotouTOt  (uvY]l^f^T£;  Tt  To).p.'/)oetav ,  ii:  l^ouata^  diro(ouv.  Nero,  der  im  Anfang 
seiner  Regierung  ihrem  Unfug  steuerte  (yetiti  quadriyariorvm  lusuäy  fuibu»  in- 
veterata  lieentia  paisim  vagantibu8  fallere  ac  furari  per  ioeum  hu  erat,  Sneton. 
Nero  c.  16),  beförderte  ihn  später  im  hochisten  Orade  Dio  61,  8.  In  Ammians 
Zeit  war  fVeohhelt  ihr  Hauptcharakterzug  28,  4,  25 :  aurigam  —  entdenten  om- 
füa  praelieenier.     SO.  11»  303  f. 

4)  SO.  IIS  300.  Die  Verordnung  des  Theodosius  cod.  Theod.  15,  7,  12  be- 
schrankt fQr  den  Circus  die  Aufstellung  ihrer  Bildsänlen  auf  den  Zugang  zum 
Circus. 

5)  Martial  3,  68,  12.  Juv.  8,  63  (Schol.).  Gruter  338,  5.  Vgl.  über 
Roseani,  Appuli  Varro  r.  r.  2,  7.  Nach  Plin.  nat,  hist.  37,  13,  77  standen 
die  Italischen  Pferde  beim  Rennen  der  trigo/e  keinen  andern  nach. 

6)  Veget.  VeUrin.  4,  6 :  Cappadoettm  gloriosa  mobüitai^  JUspanorutn  par  vü 
proxima  in  Circo  creditur  palma.  Nee  inferiores  prope  Sieilia  exhibet  eireo,  quam- 
vis  Africa  Hitpani  scmguinis  vtlocissimoa  praesiare  consueverit.  Heber  die  ge- 
nannten und  die  griechischen  Racen  vgl.  Oothofted.  Cod.  Theod.  (Ritter)  vol. 
III,  440;  V,  440.  Die  Sicilischen  werden  erwähnt  Oordlanl  tres  eap.  4. 
Horat  carm.  2,  16,  34.  Noch  in  Gregor  des  Grossen  Zeit  besass  die  Römische 
Kirche  ungeheure  Stutereien  auf  ihren  sicilischen  Gütern.  Er  wollte  aUe  Pferde 
verkaufen,  nur  wenige,  nämlich  400  Stuten,  sollte  man  behalten !  Leo  Gesch.  v. 
Italien  1 ,  143.     Vgl.  SO.  II3  304  tt. 

7)  Vgl.  Mein  Programm  Acad.  Alb.  Regim.  1875  III :  De  nominifnis  equofvm 
circeruium. 

8)  Sueton.  Calig,  c.  55  vgl.  Dio  59,  14;  61,  6  (Nero).  73,  4  (Commodus), 
Vita  L.  Veri  cap.  6.  Die  Liebhaber  und  Kenner  waren  mit  Namen,  Alter  und 
Abkunft  der  berühmten  Renner  bekannt  und  wnssten  ihre  Stammregister  aus- 
wendig: Martial  3,  63,  12.  SUt.  süv,  5,  2,  21.  Lucian.  Nigrin,  29.  Gyprian. 
de  apeetac :  quam  vana  sunt  isla  eertamina  —  ain$u>8  pecoris  eomputarcj  conndec 
flösse,  aetatem  discere,  proaapiam  designare^  avos  ipsoa  atavosque  eommemorare. 
Chrysostom.  ed.  Et.  V  p.  315  (homil.  I  in  iUud  SaliUate  Priscülam):  ol  uht 
TTp^;  r^jv  deoploN  rfU  tmv  iTzitan  <i(ji.(XXY]C,  iircoTjfxivot  xai  6s6\t/na  xa\  dfAr^f 
%al  Y^o«  xal  icaxpCoa  xal  dvaTpo^^v  tdiv  Zicirosv  £-/ou9tv  eiireiv  (ifrd  dxpißebc 
d:r<io7)5  xal  Itt)  Carfjc  x«^  ^vef^ela;  opöfixov ,  xal  tIc  tIvi  ouvrarc^fuvoc  rJiv  vfao;v 
eüpTcctoerat,   xal  iroio^  Tititoc   ^x  Tiola;  dtpedel;   ßaXß(ftoc  xal  T(va  t/iw  ijyUr/o^ 
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arlete ,   und   wurden  ebenfalls  mitunter  durch  Monumente   ver- 
ewigt.i) 

Die  rennenden  Wagen  waren  in  der  Regel  bigae  und  qua-  wagen. 
drigae,^  zuweilen  auch  trigae^^)    und  ausnahmsweise  Gespanne 
von   mehr  als  vier  Pferden.^}     Mit  dem  Wagenrennen  verbunden 

ireptiorai  rou  6p6(i.ou  xai  xöv  dlvT(Te^^>ov  napaSpoEp£tTat.  Die  Pferdehändler  be- 
trogen bei  Angabe  Yon  Vaterland  und  Abknnft  (Veget.  Veterin,  4,  6).  Darauf  be- 
zieht Gotbofired.  V  p.  442  die  Verordnung,  ne  Oraeeotum  equorum  nonUna  — 
eommutentur,  Anekdoten  von  der  Klagheit  und  Dressur  von  Circuspferden  b. 
bei  Plin.  n.  h.  8,  160  und  Liban.  ed.  Reiske  vol.  IV  p.  150,  nacherzählt  Ton 
Tzets.  ChOiad,  8,  y.  23,  170.  Pferde,  die  100  Mai  gesiegt  hatten,  hiessen 
ccnienariL  SG.  11^  305.  £s  war  übrigens  immer  ein  Pferd  in  der  quadriga^ 
das  die  Aufmerksamkeit  der  Zuschauer  fast  ausschliesslich  auf  sich  zog;  z.  B. 
Martial.  7,  7: 

Adeoque  mentea  omnium  tenes  unuSf 
Vi  ipsa  magrä  turha  neaciat  etrei, 
ütnimne  eurrai  Ptuserinua  an  TigrU» 
(Cf.   12,  36).    Auch  in  Verzeichnissen  von  Siegen,  welche  die  Wagenlenker  er- 
langt haben,  wird  öfter  für  jeden  Sieg   nur  ein  Pferd  angegeben  (z.  B.  Gruter 
341  f.).    Schon  Salmasius  in  SoUn.    p.  897  ff.    und  Gori   thes.   diptych.   Vol.  II 
p.  83i)  haben  richtig  bemerkt,   dass  dies  immer  das  linke  Handpferd  ui,  auf 
dessen   Schnelligkeit  und  Dressur  es  bei  der  siebenmaligen  Wendung  um  die 
hintern  meUie  hauptsächlich  ankam.     Dies  ergiebt  sich  aus  der  Schilderung  des 
Wageurennens  bei   Silius  Ital.    Punie,   üb.  16,    wo  das  linke  Handpferd  eines 
Gespannes,   Pelorus  (▼.  360  sqq.)  als  dasjenige   hervorgehoben   wird,    das   den 
Sieg    davonträgt.   —  Das  Epigramm   des  Ausonius   auf  das   Pferd   Phosphorus 
(epiiaph,  35)  bedarf  am  Schluss  einer  Emendation,  die  von  Salmas.  (1.  1.  p.  899) 
vergebens  versucht  ist. 

1)  Gruter  338,  5.  Mehrere  Monumente,  auf  denen  Pferde  nebst  ihren 
Lenkern  abgebildet  und  genannt  sind,  s.  bei  Fabratti  Jnscript.  antiq.  p.  273. 
276  sq.  Cf.  p.  537.  Der  Wagenlenker  Scorpus  auf  einem  dieser  Monumente 
ist  der  von  Martial  (10,  50  u.  53)  besungene  (vgl.  SG.  IP  300.  501);  auch  das 
von  Martial  10,  9  genannte  Pferd  Andraemon  wird  ebendaselbst  genannt.  Fabretti 
277,  169:  Vidi.  Scofpw,  equis,  hU,  Pegasus.  Elater,  Andragmo  (sie).  Cotynus. 
Ein  Grabdenkmal  eines  Pferdes  s.  bei  Muratori  625,  2. 

2)  Dionys.  Halicarn.  7,  73:  npdroc  6  Td)v  TcdplTCTTo)^  ts  xal  ouvaipCtai'v 
xal  Twv  dC£6xT0)V  titirov  ^(vrto  6pöfi.oC.  Saeton.  Caa.  c.  39:  eircensilnu  — 
qwidrigai  bigaaque  et  equoa  detuliorio»  agitaverunt  nohilisiimi  juvenes,  Dio  51, 
22 :  itzi  TS  mXi^tcdn  xal  dnl^ouviopl^cov  tun  ts  Tsl^pCiiTcwv.  Suet.  Tib,  26  :  Tiber iua 
nataUm  stium  pUbeiia  ineutrentem  eireensibus  vU  tinius  bigae  adiectione  konorari 
pasauB  eat.  Suet.  Domitian.  c.  4:  in  ciroo,  tibi  praeter  aoUmnea  bigarum  qua- 
drigarumque  euraua  ete,  CT.  Henzen  Acta  fratr.  Arval.  Tab.  XXIV  Col.  2,  9 
ond  Marini  p.  284.     Henzen  p.  37 :  qtuidrigiay  bigia,  deauUoribua, 

3)  Dionys.  Halicarn.  7,  78:  h  hk  täte  tintixaU  dlpt(XXatc  i'KiTrfitdiLa'm  hdo 
Tflbv  icaXat6^v  irdvu,  (hc  ii  ^X^^  dNoptoftsti^dTj,  (puXarcöfAevot  6?to  'Poofialoiv  ui^rpt 
T&v  %ix'  i^U  huhuvm  xp^viov,  t6  xe  irepi  ra  xpinoXa  tän  dppuiTcav  *  —  rccpov 
hk  —  6  T»v  nap€(Aß€ßt)xdtoiv  to?«  &p\M(ii  5pöfjt.oc>  Sxav  foip  TiXoc  al  t&v  Imzlms 
SpttXXai  XdB<ovcat,  diicoirv)(öivte(  di:6  x&s  dpfjtdTiov  ol  7capoxo6fUvot  toIc  ^^töyotc 
—  Tov  eraotalov  d{iiXXcbvrat  Sp^piov  a^ol  tcpö;  dXXihXouc*  Vgl.  Isidor.  Orig. 
18,  39  und  Pedibua  ad  quadrigam  in  der  Inschr.  Or.  2593 ;  SG.  Uß  489.  Equi 
tfigarii  erwähnt  Plin.  n.  &.  37,  77.  Siege  mit  trigae  in  der  Inschrift  Oreili 
2593 

4)  Oreili  2593.  Henzen  6179.  7419  (f.  (Wilmanns  Ex.  Inacr.  2599—2603). 
Gruter  337  (SG,  11^  502) :  una  die  aeiugea  ad  Ha,  XL  tniasua  bia^  utraaque  vietor 
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war  häufig  wo  nicht  gewöhnlich  ein  Rennen  der  Reiter  mit  swei 
Pferden,  die  während  des  Rennens  von    einem   auf  das  andere 

de*uiu>re$.  sprangen  [desultores)  ^) 

oymnuii-  2.  Gymnastische  Spiele:  Faustkampf,  Ringen  und  Weitlaof,^ 

eminuit  —  mU^^  aeptem  equU  in  ae  juneiUj  nunquam  ante  hoe  nurnero  equonan 
spectato,  eertamine  ad  HS.  L  emifnät  etc.    Isidor.   Origg.  18,  36. 

1)  Vgl.  oben.  Liv.  23,  29 :  ^ee  omnu  Nwnidae  in  dextro  loeaU  eamu,  mi 
quihus  detuUomm  in  modum  bino$  trahentibw  equos  —  in  reecntem  equam  tx 
fesso  trantauliafe  mos  erat,  Propert.  5,  2,  35.  Hygin.  fah.  80 :  Etiam  Bomam 
servant  imtUutum,  cum  dendtorem  miUuni,  ünut  duoa  eqttot  habeij  piUmm  m 
capiUy  de  equo  in  equum  transilü,  laidor.  Orig.  18,  39.  Sie  sind  häufig 
auf  Monumenten,  namentlich  auf  den  obern  Streifen  von  Sarkophagplatten, 
wo  auf  dem  untern  Felde  Wagenrennen  dargestellt  sind,  auch  auf  Mflmen 
(Eckhel  VI,  9).  Moromsen  Gesch.  d.  R.  Münzw.  S.  608:  Denare  der  Mar- 
cier:  Wettrenner  mit  zwei  Pferden  galoppirend,  u.  auf  dem  einen  stehend, 
beziehen  sich  ebenso  wie  die  ähnlichen  Münzen  der  Pisonen  auf  ApoUinarspiele. 
Ueber  ihre  regelmässige  Verbindung  mit  dem  Rennen  der  bigae  und  quadtigae 
s.  die  S.  503,  2  angeführten  Stellen.  Riese  AnUioL  lat,  I,  197,  17:  Lunae 
biga  datur  aemper  solique  quadriga^  Castoribui  aimpli  rite  dicanlur  equL  Die 
auf  Monumenten  neben  den  Viergespannen  erscheinenden  Reiter  für  dend- 
torea  zu  halten  (Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  37)  scheint  mir  unmöglich,  da  diese 
immer  nur  ein  Pferd  haben.  —  Mit  dem  Rennen  der  detuUorea  yerbanden  sich 
noch  andre  Reiterkfinste  (Manil.  Aatron,  ö,  85  £f.),  dergleichen  Sil.  Italiens  be^ 
schreibt  Punie.  10,  464  ff. : 

milite  Tion  illo  quisquam  feliciua  aeri 
inauUarai  equo,  vd  ai  reaupina  eitato 
proicetua  dorao  ferretur  membra,  vel  idem 
ai  nudo  aiaret  tergo,  dum  rapia  volueria 
tranaigeret  curau  aonipea  certamina  campi, 
cf.  Firmic.  Matern.  8,  6 :  uat  erit  auriga  aut  equorum  domitor,  aut  qui  aeUtu  qua- 
drigas  tranaeat,  vel  qui  in  dorao  atana  equorum  miHflea  ae  moderatione  sustenfd, 
atque  apprime  veciua  equo  militarea  armaiuraa  exereeat,     Eustath.    ad   Iliad.  15, 
679 — 84,   p.  1037,  56:    h  hk  iraXatoic  OYoXloig  (cod.   Victor.)   lifpaTctat  fci 
AT)fji'/)Tpiöc  (6  YO^ütrcöö«  Cod.  V.)  flptjoi  teeemfrqx^ai  Twa  pirraßaEvovTa  ibc  Ä 
7tott)Ti^C  X^Y^if   yt'OLtijjoyna  touc  ^^^^^^  ^^^  d-^t^ttzolioxmi  T7)potma  t6v  Sp^fiov 
T(bv  tTCiroiv.   %al  vDv  (?)  h  'Pt^f^l]  toDto  ^ivexat.     So   weit  fast  mit  denselben 
Worten  der  Cod.    V.,   Eustath.   fügt  hinzu:   xal  Iff  ii\Ubs  hi  Tic  i^ddt]  Std 
h6o  ItznfsN  xeXT]T(C<»v,  (h(  Suayspec  ov  tö  hiä  Tcoo^pov. 

2)  Dionys.  Halioarn.  7,  73 :  TeXead^ojv  hk  tösv  iTimx&v  BpöfAoiv  ol  xotc 
iautwv  odapLaoiv  dYmviCöpievoi  tiSt  elo^eaav,  Spofuic  te  xal  ic6xTat  xai  icaXaifftoi. 
Clc.  de  legg,  2,  15,  38 :  ludi  pubUei  —  aint  eorporum  certatione  curau  pugila- 
tione  luctatione  euirrieuliaque  equorum  uaque  ad  certam  vietoriam  cheo  cönaiUuti, 
Schon  von  der  ersten  Feier  der  ludi  Romani  sagt  Liv.  1,  35:  ludierum  fuit 
equi  pugileaqiu  ex  Etruria  aeeiti.  Der  Faustkampf  war  eine  italische  Kampfait, 
puyilea  LaUni  werden  ausdrücklich  genannt  und*Ton  Oraed  unterschieden  Suet. 
AuguaU  c.  45.  Afri  Campanique  pugilea  Si.'et.  Calig,  18  (Vgl.  in  der  pompeja* 
nischen  Inschrift  Mommsen  I.  N.  2378  pugilea  cateroarioa  ei  pyeiaay  Auch 
werden  Faustkämpfer  am  häufigsten  von  allen  Athleten  erwähnt  (s.  z.  B.  Horat 
ep.  2,  1,  185.  Martial.  7,  57;  11,  84,  14),  selten  Läufer  (Säet.  Augutt,  43: 
in  ciTco  aurigaa  curaoreaque  —  ex  nobiliaaima  juvenluU  produxU.  Plin.  n.  k. 
7,  84:  nunc  quidem  in  eirco  guoadam  CLX  M  paasuum  toUrare  non  ignora- 
mua,  nuperque  Fonteio  et  Vipstano  eoaa.  annoa  VIH  geniium  n  meridie  ad  ve$- 
peram  LXXV  M  paaauum  cucurriaae,  Vita  Alex.  Sever.  cap.  42:  ingenmun  ewr- 
rere  niai  in  aaero  eertamine  non  dehere.  Tgl.  Arnob.  2,  38 ;  7,  33.  Cal.  Praenest. 
am   25.  April :    FERIAE    ROBIGO   VIA    CLA VDIA  AD    MILLIARI VM    Y  — 
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die   seit  der  Kaiserzeit  wol  in  der  Regel  in  den  eigens  dazu  er- 
bauten Stadien  gehalten  wurden  J) 

3.  Ludus  Troiasj^)  ein  altes  Spiel,^)  das  ohne  Zweifel  an  ^^ 
den  von  Dionys  erwähnten  Aufzug  der  Knabenbürgerwehr  zu 
Pferde  anknüpfte^]  und  zuerst  in  der  Zeit  Sullas,  des  Restaura* 
(ors  der  Aristokratie,  erwtthnt  wird.^)  Cäsar  und  die  ersten  fünf 
Kaiser  feierten  es  hHufig,  ohne  Zweifel  wegen  der  angeblichen 
Abstammung  der  gens  Julia  von  Troia;^)  spater  wird  es  nur 
noch  von  Galen  erwähnt,  und  mag  selten  Statt  gefunden  haben, 
da  es  (schon  in  Suetons  Zeit)  mit  der  ganz  verschiedenen  pyr-- 
rhicha  verwechselt  werden  konnte.*^)  Es  war  ein  Manöver,  das 
bo'waffnete  Knaben^)  zu  Pferde^]  in  Türmen  geordnet  ausführten. 

SACBinCIYM  ET  LVDI  CVRSORIBVS  MAIORIBVS  MIN0RIBV8QVE  FIVNT, 
und  andere  Gattungen,  vie  Paiicratiasten  Dio  59,  13  (nicht  im  Circas). 

1)  Doch  fanden  auch  in  der  Kaiserzeit  Athletenkämpfe  im  Gircus  statt,  z.  B. 
bei  den  Spielen  des  Claudius  (44  p.  Chr.)  Dio  60,  23. 

2)  Ich  folge  hier  ganz  der  Schrift  von  Anton  Ooebel  dt  Trojae  ludo  (Pro- 
gramm des  Gymnasiums  zu  Düren  1852,  mit  einer  Tafel,  die  den  bei  Vergü. 
Aeneid.  5,  545  ff.  beschriebenen  ludu$  Troiae  veranschaulicht),  worin  der  Gegen- 
stand erschöpfend  behandelt  ist. 

3)  Den  Namen  hat  Klausen  (Aeneas  und  die  Penaten  S.  820  ff.)  mit  Wahr- 
scheinlichkeit von  dem  altlateinischen  truate  (Fest.  ep.  p.  9.  s.  y.  antrootre:  iruant 
moventur)  hergeleitet,  wovon  rermuthlich  trota  Tummelplatz,  und  erst  später, 
als  man  den  UuUa  Troiae  mit  Troia  in  Verbindung  brachte,  wurde  die  erste 
Silbe  verlängert.  Goebel  p.  24.  Vgl.  Dio  43,  23:  t/)v  xe  liriroo(av  Tf,v  Tpoiav 
xaXou|A^v)QV  o(  tcaiSec  ol  cÖTcaTpl^ac  %axä  t6  dp^atov  ^irorfjoavro.  Suet.  August, 
c.  43 :  »ed  et  Troiae  ludum  edidit  frequentitsme  —  prisei  deeofique  morts  exieti- 
mufia,  elarae  itirpis  indolem  »ic  noteaeere.  Verg.  Aen.  5,  600  setzt  es  in  die 
vorrömische,  Seneca  Troad,  781  in  die  Troianiscbe  Zeit.  Der  letztere  spielt 
auf  die  Theilnahme  Neros  an  einem  ludus  Troiae  an,  der  aber  nicht  bei  den 
ludi  saeeulares  Statt  fand  (wie  Jonas  de  ord.  libr.  Seneeae  p.  38  sagt),  sondern 
eireensibw:  Snetou.  Nero  c.  7.  Tac.  ann,  11,  11. 

41  Dionys.  7,  27.    Mommsen  R.  0.  16  227  A.     Oben  S.  488. 

5)  Plutaroh.  Caio  minor,  c.  3. 

6)  Suet.  Caes.  39.  August.  43.  Tib.  6.  CaUg,  18.  Claud.  21.  Tac.  awi. 
11,  11.  Nero  7.  Dio  43,  23;  49,  43;  51,  22;  53,  1;  64,  26;  59,  7  u.  11. 
Goebel  p.  3—5  hat  sämmtliche  Stellen  verzeichnet,  in  denen  der  ludus  Troiae 
überhaupt  erwähnt  wird,  ausser  der  folgenden,  die  wol  nur  hierauf  bezogen 
weiden  kann.  Galen,  de  ther,  ad  Pisonem  c.  1.  ed.  K.  XIV,  212:  hn&n  fdp  oou 
T&v  icalitoN  6  ^(XTaTOc  t?)v  tcepl  xö  iceprr^vato'v  (uideotv  l^wv  (1.  «Ix«^)  ^*  tivo« 
To5  ticics'jctv  dvöL-pCTjc,  ^net^  Tic  «al  oi]|jiotcX'^;  «Jjv  pLuaTQplosv  Icpoup-^ö;  (1.  U- 
^up^Ca)  2id  dp7)eiic(scv  t9)v  oii^p  'PopLaloiv  dsov  dsafnaim^  dfoikhi-qi  töte,  i^^ 
(p  TC  %fx\  To6c  cdY^vsatdrouc  iratSac  licic66ovta;  edpöf^fAQX  xal  ^opcuovtac  ^icep  (?) 
ToT?  trirou  15«  Tivd  täv  fj.uoT7]p(o9V  xal  aö-o^;  intTeXciv  xtX. 

7)  Serv.  ad  Verg.  Aeneid,  5,  602  (aus  Suetou):  lusus  ipse,  quem  viUgo 
pyrthieham  voeant^  Troia  voeatur.     Vgl.  Goebel  p.  25. 

8)  Serv.  ad.  Verg.  Aen.  5,  556:  Baebius  Maeer  dicit  a  Caesare  Augusio^ 
pueris,  qui  luserunt  Troianif  donatas  esse  galeas  et  bina  hastiliaf  ad  quod  Vergükim 
eonsiat  alludere, 

9)  Fest.  p.  367 :  Troia  lutus  jnterorum  equestris  dicitur. 
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Die  Knaben  waren  ältere  und  jttngere  [majores  et  minores) y^) 
jene  etwa  unter  siebzehn,  diese  unter  elf  Jahren.^)  Sie  wurden 
aus  angesehenen,  besonders  senatorischen  Familien  aasgewählt 
(auch  die  Söhne  der  Kaiser  nahmen  häufig  Theil),  dann  in  Tür- 
men abgetheilt|,4)  von  besondern  Lehrern  eingeübt  und,  wie  es 
scheint,  bei  dem  Spiel  selbst  angefahrt.^) 

«e^lfo«.  ^'    ^^^  sevirales,   ausgeführt  von   den   sechs  Türmen  der 

Bitterschaft,  unter  Anführung  ihrer  seviri,  an  der  Spitze  des 
ganzen  Corps  der  princeps  iuventutis.  August  ordnete  sie  bei 
den  Spielen  des  Mars  Ultor  an,^j  auch  in  der  spätem  Zeit  er* 
hielt  sich  das  Schauspiel.'') 

pprrhieha  5.  Militärische  Evolutionen  und  Manöver  wurden  schon  in 

mililarit.  r^  *  c 

alter  Zeit  von  jungen  Bürgern  im  Circus  ausgeführt.^)  Dahin  ge- 
hört namentlich  die  in   der  Kaiserzeit  öfter  erwähnte  pyrrkkha 

1)  Sueton.  Cau,  39:  Troiam  luUt  tarma  duplex  majorum  minonan^ 
fmeronun, 

2)  Britannlcus  war,  als  er  an  dem  Trolasplel  Theü  nahm  (Tae.  ann.  11,  11), 
fünf,  Nero  (Snet.  Nero  7)  neun  bis  zehn,  Gaius  (Dfo  Ö4,  26)  sieben,  Tiberius 
(Suet.  c.  6)  Tierzebn,  Cato  (Plntarch.  c.  3)  zwischen  elf  und  vierzehn  Jahr  alt, 
8.  Goebel  p.  5 — 8.  Suet.  August,  c.  41  nennt  Knaben  nnter  elf  Jahren  pueh 
minores.    Goebel  p.  6. 

3)  Keineswegs  bloss  aus  patricischen,  wie  z.  B.  Cato  Uticensis  (Plat.  cap.  3) 
und  Aeserninus  (Suet.  August.  43)  plebeiischen  angehörten.    Goebel  p.  8. 

4)  Bei  Verg.  Aen.  ö,  560  sind  39  Knaben,  in  3  Türmen  abgetheilt ;  sonat  (Suet. 
Caes.  39.  Tiber.  6)  werden  nur  2  erwähnt.  Jede  hatte  ihren  Anführer.  Platareb. 
Cat.  min,  3:  SuXXa;  —  owaYO^T^''  "^^^^  eu^svei«  irat5ac,  dicÄciSev  -^Cfjio'va; 
^6o,  (&v  T^v  fjiev  Ixepov  ol  naiUc  ^6i£avT0  %.  t.  X.  Gf.  Verg.  1.  1.  Suet.  Tth. 
6.     Goebel  p.  10. 

Ö)  Die  magittri  (für  jede  Turme  einer)  erscheinen  bei  VergU  1.  1.  ohne 
Zweifel  nach  der  Analogie  der  Wirklichkeit.  Goebel  p.  13  ff.  Ib.  p.  15:  „Ver- 
gilii  —  tempore  moris  videtur  fuisse  (^Aen.  5,  5ö6:  omnihus  in  morem  <(e.)  ut 
puerorum  quisque  equo  insideru  bina  hoitilia  pmefixo  ferro  haberet,  pars  humtro 
pharetras  sagUtis  repletas  arcusque  gesiaret,  utque  caput  galea  esset  indutum  (673), 
haee  autem  galea  premeretur  corona,  ut  denique  circa  coUum  eirctü»$  auri  obiorti 
iret,  Quae  arma  etiam  elypeum  requirunl;  de  ense  autem  nihil  dieitur."  Eine 
ausführliche  Darstellung  des  bei  Yergil  beschriebenen  ludus  Troiae  s.  p.  16—21. 

6)  Dio  55,  10:  xal  nasiifjpis  Ttva  irpö«  toic  divaßaop.oic  a^D  (des  Tem- 
pels) bnh  T&v  dUl  iXapxo6vT(ov  icoietoOat. 

7)  Vita  Marc.  Antonini.  c.  6:  Pius  Marcum  —  sevbrwn  twrmis  e^futem 
Romanorum  tarn  eoneuUm  designatum  creavit,  et  edenti  cum  eoUegis  ludoa  eeviraUs 
adsedit.  Dass  die  ludi  sevirales  im  Circus  waren,  ist  zwar  nirgend  gesagt,  aber 
sie  können  kaum  an  einem  andern  Orte  gedacht  werden.  Auf  sie  beziehn  sich 
Münzen  mit  der  Darstellung  mandvrirender  Reiter  und  der  Legende  PRINC.  JUV. 
Goebel  p.  23. 

8)  Liv.  44,  9  (a.  Chr.  169)  mos  erat  tum,  nondum  hae  effusione  indueta 
hesiiis  omnhtm  gentium  eircum  eomplendij  varia  speetaeulorum  eonquirert  genem. 
—  Inter  cetera  sexageni  ferme  juvenes,  interdum  plures,  apparationbua  Utdis 
armati  indueebantur.  Horum  inductio  in  parte  simulaerum  deeurrentis  eawr- 
citus  erat;  ex  parte  elegantioris  qtuxm  militaris  artis^  propriorque  giadiatoriwn 
armorum  uaum.   Quum  alios  deeursu*  edidisserU  moius,  qttadrato  ngmine  facto  eie. 
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milttariSy^)  mit  welcher  sehr  verwandt  (oder  vielleicht  identisch) 
ist  die  armaturay^)  die  sowohl  von  Fusstruppen  [pedestris)^)  als 
Reitern  (equestrü)  *)  gemacht  wurde. 

6.  Thierhetzen  (venationes),  zugleich  mit  dem  Schauspiel  der  vtwttiones. 
Athleten  568=  486  eingeführt,^)  haben  bis  gegen  das  Ende  der 
Republik  in  der  Regel  ohne   Zweifel  im  Gircus  stattgefunden.^) 

Seit  Erbauung  der  Amphitheater  wurden  sie  öfter  hier  gegeben.'') 
In  der  Kaiserzeit  wurden  sie  mitunter  zwischen  den  Wagen- 
rennen veranstaltet,^)  und  auch  nach  Erbauung  des  Fla  vischen 
Amphitheaters  sind  Yenationen,  namentlich  grössere,  im  Gircus 
gehalten  worden.') 

7.  Gladiatorenkämpfe    fanden   ebenfalls    vor  Erbauung  der^^^^JJJ"" 
Amphitheater  bisweilen  im  Gircus  statt,  ^<^)  undjgrössere  Gefechte 

auch  noch  später.  ^^)  Für  diese  beiden  letzten  Gattungen  von 
Schauspielen  waren  aber  die  Amphitheater  ganz  eigentlich  be- 
stimmt, daher  sie  in  dem  betreffenden  Abschnitte  besonders  be- 
sprochen w*erden  müssen. 

13  Vgl.  darüber  Le  Beau  Mimoirea  de  Vcteadimit  des  inseriptions tome  XXXV 
p.  26x.  Hadrianua  (vif.  cap.  19)  müitares  pyrrhiehfls  poptUo  frequenUf  exhibuÜ, 
(cf.  Salmas.  ad  K  ).J.  Die  Verwechslung  mit  dem  ludu8  Troiae  (b.  oben  Serv. 
Verg.  Aen,  5,  602)  Ist  auch  bei  neuem  häufig,  s.  Goebel  p.  22.  —  Vgl.  auch  Vales. 
zu  Ammian  16,  0,  10;    18,   7,  7.   Herodian  4,  2,  9.    Agathiaa  dt  Naraete  2,  ö. 

2)  Veget.  2,  23 :  armaturam  festU  ditbus  exhibitam  in  ebrco,  Gessner  ad 
CUudian.  de  VI  eonsulalu  Honorii  v.  625 :  ^ee  est  ista  pyrrhichaj  quam  arma- 
turam postera  aetas  dixitj  de  <iua  diUgerUer  egtt   Vales,  ad  Ammian.  14,  11,  3.'' 

3)  Vales.  ad  Ammian.  14,  11,  3. 

4j  Die  armatura  equestris  schildert  Claudian.  1.  1.  v.  621—639. 

oi  LlT.  39,  22. 

61  In  der  verstümmelten  Stelle  Liv.  41,  27  werden  unter  den  im  J.  580 
:s  174  im  Gircus  auszuführenden  Bauten  auch  caveae  ferreae  genannt.  Zahl- 
reiche Beispiele  von  Thierhetzen  im  Gircus  gibt  Panvln.  De  ludis  eircens.  II  c.  3. 

7)  August  gab  venationes  bestiarum  Africanarum  in  circo  ctut  in  foro  aiui 
in  ctmphiiheatris.     R.  g.  d.  A.  ed.  Mommsen  4,  39 ;  vgl.  p.  65. 

8)  Suet.  Calig.  c.  18 :  edidU  et  eircenses  a  mane  usque  ad  f)esperamy  in- 
terjeeia  modo  Afrieananmi  venatione,  modo  Troiae  deeursiov^.  Cf.  Glaud.  c.  21. 
Nero  c.  7. 

9)  ViU  Hadriani  c.  19.  Gell.  n.  a.  5,  14.  Gassiod.  in  ehron.  (bei  den 
ludi  aaeculares  des  Philippus).    Vita  Gordian.  III  c.  33.    Prob.  c.  19. 

10)  Suet.  August,  4o:  munera  non  in  foro  modo  nee  in  amphUheatro,  sed  in 
Circo  et  in  septis  —  edidit.  Nichts  spricht  abe;^  dafür,  dass  eircenses  jemals 
Fechter-  und  Thierkämpfe  bedeutet  und  dass  man  gladiatores  eircenses  gesagt 
bat,  wie  Nissen  Pompei.  Studien  S.  111  annimmt. 

11)  Suet.  Domitian,  c.  4:  in  circo  j  ubi  —  praelium  duplex  ettom,  equestre 
ae  pedestre  eommisit.  Ceber  die  von  Gäsar  im  Gircus  gegebene  Schlacht  s:  Vellei. 
2,  56.    Appian.  b.  c.  2,  102.     Suet.  Caes,  c.  39. 
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8.    Die  BoeniBohen  Spiele.  ^) 

^F«!te^^  Die   ersten  Anfänge   der   scenischen  Spiele   in  Rom   reichen 

wahrscheinlich  bis  in  die  älteste  Zeit  hinauf.  Im  Jahr  390  =  364 
wurden  etrurische  Pantomimen  eingeführt;  doch  eigenUidie  dra- 
matische Aufführungen  erhielt  Rom  erst  durch  Livius  Andronicus 
(514  =3  2 40). 2)  Von  den  regelmässigen  Spielen,  die  mit  solchai 
gefeiert  wurden,  ist  bereits  die  Rede  gewesen,^]  von  den  ausser- 
ordentlichen sind  namentlich  ludi  votivi^^)  DedicatioDSspieie,^) 
besonders  bei  Einweihung  von  Theatern,^}  und  Triumphalspiele ^^ 
als  scenische  bekannt.  Zur  Feier  der  liuii  saecul<xre8  gehörten 
dramatische  Aufführungen  vorzugsweise.^)  Auch  nichtöffenttidie 
Spiele^  namentlich  ludi  funebres^  sind  mit  Rühnenauffübrungen 

Allmähliche  gefeiert  worden.») 

Jkr  The^tet         Ursprünglich  wurde  für  jede  dramatische  Auffübrung  eine 

geh&ude. 


1)  Grysar  Ueber  den  Zustand  der  Rom.  Bfihne  im  Zeitalter  de«  Cicero, 
AUgem.  Schulzeitung  1832  S.  313—374  (vielfach  veraltet).  Ritsehl  Parerga  zu 
Plantus  und  Terenz  (1845).  Wieseler  Theatergcbaude  nnd  Denkmäler  d.  Bühnen- 
Wesens  bei  den  Griechen  und  Römern  (mit  11  Kupferstichen)  1851.  (Nachträge: 
Falkener  On  Vit  theatret  of  Fteensa  and  Verona  Mus.  of  dassieal.  antiq.  II  167  ff. 
Lopez  TtatfO  di  Parma  Bull.  d.  Inst.  arch.  1844  p.  168  ff. ;  vgl.  die  Anzeige 
der  Lettere  intomo  alU  rovme  di  un  atUieo  t.  aeoperto  tn  P.  Parma  1844:  BuU.  1845 
p.  54.  Dütschke  Das  antike  Theater  von  Fiesole:  Denkmäler  und  Forschungen 
1876  8.  93  ff.  Taf.  8—10).  Mommsen  Rom.  Gesch.  (6.  Ausgabe)  I  883  f.  U 
441  f.  III  592  f.  u.  sonst.  Teuffei  Gesch.  d.  Rom.  Lltteratnr  (3.  Ausgabe) 
3—18  (S.  3—31).  B.  Arnold  d,  Altröm.  Theatergebande.  Würzburg  1873  (mit 
1  Tafel:  Grundriss  d.  Rom.  Th.  nach  Vitruv  nnd  perspectivischer  Ansicht  d. 
Th.  V.  Aspendos.)  L.  Dziatzko  Einleitung  zu  s.  Ausgabe  d.  Phormio  des  Terenz 
(Ausgewählte  Komödien  d.  T.  I  1874)  S.  16—24.  0.  Ribbeck  Die  rom.  Tra- 
gödie im  ZeiUlter  der  Republik  (1875)  S.  19—24.  632—677.  Monographien,  die 
sich  auf  einzelnes  bezieben,  sind  an  den  betreffenden  Stellen  angeführt. 

2)  Liv.  7,  2.    Valer.  Max.  2,  4,  4.    Ribbeck  R.  Tr.  S.  19  ff. 

3)  Oben  8.  478  ff.  4)  Oben  S.  477  A.  5)  Liv.  40,  52;  42,  10. 

6)  Cic.  ad  fam,  7,  1.    Dio  54,  25.    Suet.  Claud,  c.  21.    VespoM,  19. 

7)  Ueber  die  des  Mummius  608  =  146  s.  Tac.  ann.  14,  21.  Bei  den 
Actischen  Triumphalspielen  (August  725)  wurde  d.  Thyestes  des  Yarios  auf- 
geführt (Teuffei  R.  L.  Qß  223,  2).  Symmach.  epp,  10,  29:  alii  triumpkU  suii 
haec  dona  aerva8$erU,  ui  poaita  lauro  novis  actoribut  penonarerU  PQmpäana 
proacenia, 

8)  Zosim.  2,  5.  Cf.  Plin.  n.  h,  7,  49.  Gassiodor  in  chron.  (von  den  Säco- 
larspielen  des  Philipp):  ludoaque  in  Campo  MarUo  theatraUa  tribtu  ditbui  oe 
noctibus  populo  pervigilanU  eeUhravU, 

9). Liv.  41,  33  (580  =  174).  Dldascal.  ad  Terent.  Adclpk. :  ada  ludiM 
funebribua  Aemili  PauUi  quos  feeere  Q.  Fahius  Maximtu  P.  Corndiua  Afrieanut 
(594  BS  160).  Auf  dramatische  und  musikalische  Aufführungen  bei  ludi  fkmdfttt 
bezieht  sich  das  Relief  bei  Winckelmann  monn.  ined.  nr.  189,  wiederholt  und 
neu  erläutert  von  Wieseler  a.  a.  0.  Taf.  XIII,  1,  auf  welchem  Schauspieler  und 
Musiker  dargestellt  sind,  mit  der  Unterschrift :   VaUrianu»  Patereidtu  fimua  ftci. 
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hdlzeme  Btthne  in  der  Regel  ohne  Zweifel  im  Gircus  ^)  besonders 
aufgeschlagen  und  dann  wieder  abgebrochen.    Der  Platz  für  die 
Zuschauer  war  ein  einzelner   unabgetheilter   Raum,    etwa    von 
hölzernen  Schranken  umgeben,    wobei  es   am  zweckmässigsten 
war,  den  sanften  Abhang  eines  Berges  zu  wähleo ,  wo  alle  Zu- 
schauer  gleich   gut   sehen   konnten.      Hier   sah   anfänglich    das 
Publikum  stehend  und  vdHig  durcheinander  gemischt  zu;^)    nur 
für  den  Vorsitzenden  wurde  vermuthlich  ein  erhöhter  Platz  (^- 
bunalj  aufgeschlagen. 3)   Erst  durch  den  altern  Scipio  Africanus  in 
seinem  2.  Consulat  560  =  4  94  wurden  die  Plätze  der  Senatoren 
gesondert,  d.  h.  wol  nichts  weiter  als  der  ndcbste  Raum  an  der 
Btthne  wurde  durch  einen  Verschlag  abgetrennt  und  ihnen  vor- 
behalten, was  grosse  Unzufriedenheit  hervorrief.^]  Auch  hiebei  war 
noch  nicht  von  festen  Sitzplätzen,  höchstens  von  mitgebrachten  Ses- 
seln die  Rede.    Im  J.  575  =  479  wurde  ein  theat^^m  etproscae- 
nium  ad  Apollinis   (für  die  Apollinarspiele  am  Gircus  Flaminius} 
aufgeführt,  doch  bald  wieder  niedergerissen.*'^)    Im  J.  580  =  474 
bauten  die  Gensoren  eine  steinerne  Btthne  (scaena)y^)  zu  der  die 
betreffenden  Beamten  dann  nichts  weiter  hinzuzufügen  hatten  als 
die  Schranken  um  und  in  der  cavea.     Unterdess  war  es  ttblich 
geworden  (jedenfalls  vor  599)  sieh  Sessel  mitzubringen  oder  von 
Sklaven  nachtragen  zu  lassen.^]     Im  J.  599  =  485   wurde  der 
Versuch  gemacht,    ein  stehendes   Theater  zu  bauen, S)   aber  es 
—       ■  ■  I  ^, 

1)  Mommsen  B.  G.  I»  457.    B.  Arnold  B,  Th.  S.  5,  2.    Liv.  7,  3,  2. 

2)  Ritschi  PtiergÄ  S.  214  f.    Vgl.  px»ef.  p.  XVIU. 

3)  O.  Bibbeck  d.  Born.  Tragödie  S.  76. 

4]  Bitschi  Parerga  S.  215  f.  Vgl.  S.  209.  Liv.  34,  54 :  Horum  aediUvm  (C. 
Attil.  SerraDQs,  L.  Scribonius  Libo)  ludoi  Bomanos  primum  sencUut  a  populo  «e- 
cretus  apeetavitj  praebuitque  sennonea  etc.  Cf.  Liv.  34,  44.  Valer.  Maxlin.  2,  4, 
3  und  die  Bede  de  harusp,  rap.  c.  12  berichten,  es  sei  au  den  Megalesischen 
Spielen  desselben  Jahres  geschehen,  wie  Madvig  (ppuse,  p.  103)  bemerkt  hat, 
durch  die  Berühmtheit  derselben  zn  dieaem  Irrthom  verleitet.  Uebrigens  (^Bitschl 
S.  230  f.)  galt  die  Trennung  uraprünglich  wol  nur  für  ein  Fest,  wenn  sie  sichi 
auch  bald  auf  alle  ausdehnte.  Auf  diese  Trennung  bezieht  A.  de  Boltenstern  De 
reb,  aeen,  Born.  1875.     Plautus  Aulularia  (nach  195  aufgeführt  p.  28)  v.  709. 

5^  Mommsen  B.  G.  le  883  *). 

6)  Liv.  41,  32  zahlt  unter  den  Bauwerken  der  Censoren  dieses  Jahrs  anch 
auf:  soaenam  aedilibus  praetoribusque  praebendam,  Mommsen  B.  G.  11^  441.  Diese 
icaena  scheint  jedoch  nach  der  gleich  anzuführenden  Stelle  Tac.  arm.  14,  21 
keinen  langen  Bestand  gehabt  zu  haben.    Bitschi  S.  227. 

7)  Bitechl  S.  219  if.  Mommsen  I«  883.  De  Boltenstern  1.  1.  p.  18  ff. :  De 
9pectatorum  eonseau  tesUmonia  PLautina» 

8)  Wenn  TertuU.  de  apectae.  c.  10:  foepe  eenaores  renaMcentia  theaUra  de$tfu- 
eharU  (vgl.  Apolog»  6)  wörtlich  zu  nehmen  ist,  so  war  es  nicht  der  einzige  misB- 
glückte  Versuch  dieser  Art.    S.  Bitschi  S.  213. 
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wurde  wieder  abgebrochen,  und  das  Sitzen  bei  den  Spielen  durch 
SC.  verboten.*)  Indess  erfolgte  einige  Zeit  nachher,  wahrschein- 
lich nach  der  Besiegung  Griechenlands  durch  Mummius  609  = 
445,2)  die  Errichtung  eines  vollständigen  Theaters,  das  natOriieh 
umherlaufende  erhöhte  Sitzreihen  und  einen  von  ihnen  einge- 
schlossenen, nach  wie  vor  den  Senatoren  vorbehaltenen  Halb- 
kreis (die  orchestra)  enthielt.  ^)  Aber  auch  diese  Theater  wurden 
zu  den  jedesmaligen  Spielen  aus  Holz  aufgeschlagen  und  dann 
wieder  abgebrochen,  bis  Pompeius  das  erste  steinerne,  699  ^  53 
vollendete  Theater  baute. ^)  Ein  zweites  baute  Cornelius  Balbus 
744  =43,  und  in  demselben  Jahr  wurde  das  dritte,  das  des 
Marcellus,  eingeweiht,  dessen  Ruine  noch  steht  (Becker,  Topogr. 
675 — 679).  Von  diesen  fosste  das  erste  47580,  das  zweite 
44540,  das  dritte  20500  oder  20000  Plätze. <^)  Ausser  diesen 
dreien  hat  Rom  keine  steinernen  Theater  besessen,  dagegen  sind 
auch  in  der  Kaiserzeit  temporäre  Theater  zu  allen  Zeiten  an  ver- 
schiedenen Orten  aufgeschlagen  worden.*) 
^^der^**^  Das  römische  Theater  bestand  aus  dem  halbrunden  Zuschauer- 
^ThilttM"  räum    [theatrum   im   engem  Sinne,    spectacuUij    cavea)^    dessen 

1)  S.  die  b.  Becker  Topogr.  675  angeführten  Stellen,  Liv.  Epit.  48.  YeUef. 
1,  15.  Valer.  Max.  2,  4,  2.  Appian  &.  e.  i,  28.  Augastin.  e.  d.  1,  31.  Oroi. 
4,  21. 

2)  Ritachl  S.  227  f.  Livius  Worte :  populuaque  aUquamdhi  stans  ludoi  tpeda- 
vH  können  von    einem  Zeitraum   Yon  acht  Jahren  sehr  wohl  verstanden  werden. 

3)  Mommsen  R.  G.  II«  442  A. 

4)  Die  drei  Hauptabschnitte  in  der  Entwickelung  der  romischen  Theater- 
einrichtung sind  genau  geschieden  bei  Tac.  awn.  14,  21 :  quippc  erarU  qui  Cn.  quo- 
que  Pompejum  incusatum  a  $tnioribus  ferrent,  quod  manmiram  theatri  icdem 
po9Ui8$et  (699  a.  u.)  Nam  antea  (609 — 699)  subitariit  gradihtu  ei  aeaena  in  tem- 
pcfs  stfueta  ludo$  tdi  solüot;  wl  $i  vetuftiora  rcpelof  (vor  609),  atanlem  populum 
9pcctavi$8e,  nt  d  considerei^  theatro  dies  toios  ignavia  eonünuartt, 

5)  Jordan  Topogr.  2,  155.     Vgl.  desselben  Forma  Vrbia  p.  22 — ^24. 

6)  In  solchen  Theatern  waren  die  Spiele  in  Palatio  ante  templum  in  ip»o 
matri$  deum  eonapeetu  (de  hcaruap.  resp.  c.  12);  die  Spiele,  die  Caeactr  Ttgioma-^ 
Um  urht  tota  et  quidem  per  omniwn  Unguarum  hUtrUmea  (Säet.  Cae».  c.  39), 
die  August  nonnunquam  vicatkn  ac  pluribus  aeaeniSf  per  omnium  Unguarutn  kiUri- 
onea  (Auyuat.  43*)  und  die  Nero  zur  Feier  von  Agrippinas  Tode  h*  tcivTt  xac 
Ic  afjka  ^eetTpoi;  ivX  noXXdc  t){i.£pa(  (Dio  61,  17)  gab.  Yitruv.  ö,  5,  7:  muUa 
iheatra  Romat  quoiannia  facta.  Auch  das  Theater  zu  den  ludi  PaiaUni  wurde 
jährlich  errichtet  (ictpctöv  (e  ^^1^6X0  xa^'  fxaorov  dvtauT^v  Joseph,  ont.  J. 
19,  1,  13).  Bei  den  ludi  aaeeularea  wurde  auf  dem  eampua  Martiua  eine  aeaena 
ohne  eavea  aufgeschlagen.  Zosimus  2,  5 :  xaTaaxeuao&etoTjc  hh  oxiqvyj^  M^^a  dedltpou 
^ÄTtt  dvinTSTai  %a\  m)pÄ  x.  x.  X.  —  Tj  hk  \3.exd  Ta»jT7jv  i^{i>£p^  e{g  tä  Kare- 
TdbXtov  dlvaßivxe;  —  ^eu&ev  hk  InX  t6  xareoxeuaaiJL^vov  ^^atpov  ^d^vxcc  xd; 
dcopCac  intTsXoüoiv  'AicöXXcdvi  xal  ^ApT^fitfit.  Ein  Theater  vor  dem  Flora- 
tempel zur  Feier  der  Fioralien  erwähnt  Augustin.  e.  d,  2,  26.  Vita  Hadriani 
9:  theatrum,  quod  iUe  {Traianua')  in  eampo  Martio  posuerat,  contra  oimniwn 
vota  deairuxit. 
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Durchmesser  von  der  Bühnenwand  (scaetia^  proscaenmm)  gebildet 
wurde.  Vor  derselben  gerade  in  der  Milte  befand  sich  ein  ebner 
halbkreisförmiger  Rauni)  für  die  Sitzplätze  der  Senatoren  bestimmt 
[orchestra],  und  um  diesen  erhoben  sich  in  immer  weitern  Halb- 
kreisen terrassenförmig  aulsteigend  die  übrigen  Sitzreihen  {graduSj 
subsellta).^)  Sie  waren  öfter  durch  breite  halbkreisförmige 
Mauern  [praecinctiones]  ^)  in  zwei  oder  mehr  Stockwerke  abge- 
theilt;  doch  gehn  in  vielen  erhaltenen  Theatern  die  Stufen  in 
ununterbrochener  Folge  bis  oben  hinauf.  3)  Von  der  orchestra 
zur  obern  Peripherie  des  Theaters  liefen  Treppen  radienartig 
hinauf,  welche  den  Zuschauerraum  in  keilförmige  Abschnitte 
[cunei)  theillen.  Auf  dem  obersten  Stockwerk  der  cavea  befand 
sich  bisweilen  noch  ein  im  Halbkreise  herumgeführter  Säulen- 
gang.^) 

Auf  dem  Raum  unmittelbar  vor  der  scaena  [proscaenium)  war 
eine  Bühne  [pulpitum]  ^]  aufgeschlagen ,  auf  dieser  wurde  aus- 
schliesslich gespielt,  wahrend  im  griechischen  Theater  die  o?*- 
chestra  zu  den  Tänzen  des  Chors  diente;  sie  war  daher  länger 
und  tiefer  als  die  griechische  Bühne;  ^]  eine  Treppe  führte  von 
ihr  in  die  orchestra  hinab. ^)     Den  Hintergrund  der  Bühne  bildete 

1)  Yitniv.  Ö,  6:  gradus  ^peetaeulorum ,  ubi  tubBtlUa  componantur,  Ueber 
die  Einrichtung  des  Theaters  vgl.  MQller  Hdb.  d.  Archäologie  §  289,  Stieglitz 
archäologische  Unterhaltungen  1,  74  ff .  Wieseler  a.  a.  0.  Taf.  I,  II,  Snpple- 
menttafel  A,  und  den  dazu  gehörigen  Text.  Schönborn  Skene  der  Hellenen 
S.  45  ff.     B.  Arnold  d.  altröm.  Theatergebäude  S.  6  ff. 

2)  YitruT.  5,  2:  ftraednetionts  ad  altUwUnes  theairale$  pro  rata  parte  faei- 
endae  videntuTf  nequt  alUores  quam  qiMtUa  praeeincikmi»  Üin€ri$  bH  laUtudo.  l>iese 
itinera  praednetionum  (die  auf  den  Praecinctionen  laufenden  Gänge)  wurden  auch 
viae  genannt  Tertull.  de  $peeL  c.  3 :  nam  apud  epettacula  et  in  via  itatur,  Viae 
enim  vocant  cardinea  baUeorum  (d.  h.  der  Präcinctionen)  per  nmbitum,  et  dto- 
erimina  poptdarium  per  proelirmm,  (Vgl.  Maffei  degli  anfiteatrt  p.  224).  Auf 
diesen  viae  standen  diejenigen,  die  keine  Sitzplätze  mehr  erhalten  konnten. 
Ritschl  S.  221  f.  u.  Martiai  5,  14,  8:  et  hine  miser  deieetuB  in  viam  traneit, 

3)  Stieglitz  a.  a.  0.  S.  89;  z.  B.  am  Theater  von  Juliobona.  Wieseler 
S.  22  (Taf.  n,  181 

4)  VitruT  5,  7:  teetum  portieuSf  quod  futurum  ett  in  eumma  gradatione. 
Ueber  diesen  Säulenumgang,  den  manchmal  Tempel  unterbrachen  (wie  am  Theater 
des  Pompeius  der  der  Venus  Victrix),  vgl.  Müller  §  289  Anm.  7. 

5)  ProeeaenU  pulpitum  sagt  Vitruv  5,  6.  Uebrigens  war  es  natürlich,  dass 
proicaenium  sowohl  für  pulpitum  gesagt  werde,  als  auch  für  eeaena  (s.  Ritschl 
S.  217).     Schoenbom  Skene  der  Hellenen  S.  96. 

6)  Vitruv.  Ö,  6:  Ita  latiue  factum  fuerit  pulpitum  quam  Qraeeorumy  quod 
omnee  artifieet  in  aeena  dant  operam,  (Cf.  5,  8).  In  orehettra  autem  eenatonun 
9int  »edibue  loca  designata,  et  eiu$  pulpiti  altitudo  eit  ne  plus  pedum  quinque,  uii 
qui  in  orekeetra  aederint,  speetare  potiint  omnium  agentium  ge$tu$.  Ib.  ö,  7: 
fcaenat  longitudo  ad  orehestrae  diametron  duplex  fieri  debet. 

7)  Sueton.  Caenar  c.  39 :  Laberiw  —  in  quatuordeeim  e  scaena  per  orcheetram 
trantUt, 
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in  den  hölzernen  Theatern  eine  unbemalte  Bretterwand,  angeb- 
lich bis  09  V.  Chr. ,  wo  Claudius  Pulcher  in  seiner  Aedilitilt 
Dekorationen  einführte,^)  von  welchen  unten  die  Rede  sein  wird. 
Die  Btthnenwand  wie  die  Btthne  Uberhaupt  wurde  bereits  im 
letzten  Jahrhundert  der  Republik  wiederholt  mit  dem  grüsslen 
Luxus  ausgestattet; 2)  alles  früher  dagewesene  übertraf  das  von 
Scaunis  in  seiner  Aedilität  (58  v.  Chr.)  errichtete  tempodlrB 
Theater,  dessen  Bühnenwand  aus  3  (mit  Marmor,  Glas,  vergol- 
detem Getäfel)  bekleideten  Stockwerken  bestand,  das  360  Säulen, 
3000  Bronzestatuen  u.  s.  w.  hatte.')  Die  Parade  des  Bühnen- 
gebäudes  der  steinernen  Theater  (auch  scaenae  frans  genannt) 
hatte  in  der  Regel  drei  Stockwerke,  4)  drei  oder  fünf  Thüren,^) 
und  war  mit  architectonischem  und  plastischem  Schmucke  reich 
verziert.  Eingeschlossen  war  sie  auf  beiden  Seiten  von  vor- 
springenden Seitenflügeln  [versurae  procurrentes ,  Paraskenien 
der  Griechen),  deren  jeder  ebenfalls  einen  Zugang  auf  die  Bühne 
enthielt.®)  Auch  hinter  der  scaena  schloss  sich  gewöhnlidi  ein 
Säulengang  an,  in  dem  die  Zuschauer  bei  plötzlich  einbrechen- 
dem Unwetter  Schutz  finden  konnten,  und  der  ausserdem  zu 
Vorbereitungen  der  Aufführung  diente. 7)  Ueber  den  ganzen  Zu- 
schauerraum konnte  ein  Zeltdach  gespannt  werden,  das  auf 
Masten  ruhte,  die  auf  vorspringenden  Kragsteinen  der  obern 
Peripherie  befestigt  waren  ;^)  die  Einführung  dieser  vela  in  Rom 
wird    dem   Q.  Catulus    (676  =  78)   zugeschrieben.^)     Pompeius 

1)  Valer.  Max.  %  4,  6. 

2)  Val.  Max.  %  4,  6.  Cio.  pr.  Murena  19,  40.  Plin.  33,  53.  Arnold  D. 
altrom.  Theater  S.  13,  5.  3)  Plin.  n.  h.  36,  114  f. 

4)  Aniold  a.  a.  0.  S.  13.  VitruT.  5,  7,  6:  item  si  teriia  episcaeno$  fu- 
iwra  tfit,  Plin.  n.  h,  36,  114  {ima  pars  seaenae  —  media  —  tummd).  Vgl.  die 
Abbildung  des  Th.  von  Aspendos  bei  Arnold,  des  Th.  von  Oiange  be!  Wie«- 
1er  II,  19  S.  22. 

5^  Schoenborn  Sk.  d.  Hellenen  S.  64.  6)  Vitrav.  5,  7. 

7j  VitruT.  5,  9:  post  aeaenam  poriieus  sunt  eonsÜiuendM  ^  uU  cum  bnhrts 
repentini  ludos  interpellaverint,  habcat  populus  qiio  se  reeipiat,  ehoragiaque  laxa- 
mentum  habeant  ad  cAortim  patandum.  Die  Porticns  am  Tbeater  des  Pompejnt 
zeigt  das  noch  yorhandene  Fragment  des  GapitoUnisehen  Plans,  s.  Wieseler 
Taf.  II,  A.  Jordan  Forma  Vrbis  Tab.  lY.  Tgl.  Nissen  Pompei.  Stadien 
25  f.  —  Ueber  die  Sorge  für  Akustik  vgl.  Arnold  a.  a.  0.  S.  11  f. 

8)  An  der  scaena  des  Theaters  von  Orange  {^Arausio)  sind  diese  vorspringen- 
den durchlöcherten  Steinplatten  noch  erhalten.  S.  Wleseler  S.  24.  Tar.  III,  3. 
Tgl.  II,  7  A.  S.  19.  Mommseu  I.  N.  1955  (AbeUa):  veUi  in  theatro  am 
omni  omatu,  C.  I.  G.  II,  2758  B  (Aphrodisias) :  ßi^XcDV  xaX  töiv  Sid  to5 
^edrpou. 

9)  Eine  Bedeckung  des  comitium  bei  den  ludi  Romani  schon  Tor  646  nach 
Liv.  27,  36.    Becker  Topogr.  276.    Valer.  Max,  2,  4,  6:  Q.  Catulns  Campanam 
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Hess  zuerst  Wasser  ins  Theater  leiten,  um  die  Hitze  zu  mildem;^) 
später  fanden  auch  Sprengungen  (sparsiones)  Statt,  und  zwar 
indem  wohlriechende  Flüssigkeiten,  wobei  namentlich  crocus  als 
Ingrediens  diente,  durch  Druckwerke  in  die  Höbe  getrieben  wur- 
den und  sich  in  Strahlen  auf  die  Sitze  der  Zuschauer  ergossen. 3) 

In  Bezug  auf  die  Anordnung  der  Plätze  ist  bereits  bemerkt  ^^^^'^^J^^s 
worden,  dass  den  Senatoren  seit  560  =  194  die  vordersten  Sitz- 
reihen ,  und  seit  der  Erbauung  der  Theater  nach  griechischem 
Muster  die  orchestra  gehörte.^)  Die  14  nächsten  subsellia  wurden 
den  Rittern  angewiesen,  vielleicht  schon  von  C.  Gracchus.^) 
Wahrscheinlich  nahm  ihnen  Sulla  diese  Ehrenplätze,^)  welche 
die  lex  Roscia  theatralis  (687  =  67)  ihnen  zurückgab.*)  Die 
Plätze  des  Volkes  waren  vielleicht  auch  im  Theater  nach  Tribus 
abgetbeilt.^)  August,  der  die  lex  Roscia  durch  eine  lex  Julia 
erneuerte  und  modificirte,^)  nahm  eine  durchgreifende  Aenderung 

imitatiu  luxuriam  pritnus  apteta$Uium  comenum  vdorum  umbraeulis  Uxii.  Plin. 
n.  h,  19,  6:  pMtea  in  ihtatru  ianium  (SiUig  coivj.  tipectanli)  unibram  fecere, 
quod  primus  omnium  invenit  Q.  Caiuiu9  cum  CapHoUum  d<dicaret.  Carbaaina 
deinde  vela  primu»  in  theatro  duxisie  tradiiur  LenttUus  Spinthtr  (praetor  694 
SS  60)  ApoUinaribtu  ludis.  Vgl.  die  schone  SehildemDg  des  farbigen  Zelt- 
dachs bei  Lucret.  4,  73  sqq.  nnd  Dio  43,  6.  Bei  heftigem  Winde  konnte  es 
nicht  aufgespannt  werden.    Martial.  14,  28  u.  29.     Vgl.  Lncret.  6,  108. 

1)  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

2)  Lucret.  2,  416:  Et  cum  seaena  eroeo  Cilici  ptrfasa  xtceM  est,  Ovid. 
ara  a.  1,  103: 

Tune  neque  mamtoreo  ptndebatU  vda  theatro. 
Nee  fuerant  liquido  pulpHa  rubra  croeo. 
Cf.  Horat.  ep,  2,   i,   79.     Seneca  epp,  90,  15:  qui   inoerät,   quemadmodum  in 
inmeMam  altitudinem  eroeum  latentibut  fishUie  exprimat,     Plin.   n.  h.  21,    17: 
(crocum)  tritum  ad  iheatra  repltnda.     Fronto  de  eloquent,  p.  228  Mai:   tibi  aae- 
penumero  cwrandum  in  theatro  eroeum  kmge  atque  alte  exprimatur,   Vita  Hadrian. 

c.  19  c.  adn.  Salmas.  Lacan.  Pharaal,  9,  806:  Vtque  aoiet  pariter  totia  ae 
effundere  signia  Corydi  preaaura  erooi:  aie  omnia  membra  Emiaere  aimul  rutilum 
pro  aanguine  virua.  Vgl.  übrigens  über  vela  nnd  aparaionea  unten  die  Be- 
schreibung des  Amphitheaters. 

3)  Hölzerne  Bänke  (oav(5e«)  der  Senatoren  Dio  59,  7.  Im  J.  728  irpoe5p(a 
tot«  ßoüXeutai;  dv  icdqj  tiq  dp^^TQ  airou  h  itdvTO  ^^pivov  il6%ri  Dio  53,  25.  Vgl. 
auch  54,  14  j  55,  9.     Sueton.  Aug,  c.  35. 

4)  Mommsen  R.  G.  II«  110.  Ribbeck  R.  Trag.  650  f.  vermuthet,  dass  es 
schon  früher  Oewohnhei tsrecht  war. 

5)  Mommsen  R.  G.  11«  345**). 

6)  Die  Stellen  bei  Vellei.  2,  32  {^Otho  Rotciua  lege  aua  equiUbua  in  theatro 
loca  rettitiät')  und  Cie.  pro  Mur.  19  sprechen  unzweideutig  für  diese  von 
Ritschi  S.  227  vorgetragene  Auffassung  der  Sache.  Vgl.  auch  Ribbeck  Rom. 
Tragödie  651.  Die  lex  Boscia  bestimmte  auch  einen  Platz  für  decoctorea,  Gic. 
Phil.  2,  18,  44:  sediati  in  XJV  ordinibue^  cum  eaaet  lege  Boacia  decoetoribua 
certua  locw  conatitutua.  —  £Q.  G(rad?)  III  im  Theater  zu  Arausio  Hübner  Ann. 

d.  Inst.  1859  p.  129.     Wilmanus  Ex.  Inaer.  2744. 

7^  Mommsen  D.  röm.  Tribus  S.  206. 

8)  Sueton.  cap.  40:  pronunliavit  non  teneri  ea  {lege  theatrali^i  quibun  ipaia 

Eöm.  Alterth.    VI.  33 
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der  PläUe  im  ganzen  Theater  vor,  bei  welcher  ausser  der  bereits 
eingeftthrten  Trennung  der  Stfinde  namentlich  die  untersten 
Klassen  auf  die  obersten  Reihen  verwiesen  wurden,  and  die 
Frauen  ebenfalls  abgesonderte  Plätze  (und  zwar  auch  im  obem 
Theile  der  cavea)  erhielten.^)  Vielleicht  rühren  auch  die  ge- 
naueren Bestimmungen  ttber  die  Ehrenplätze  der  Beamten^)  und 
Priester  3]   von  August  her.      Die   vornehmsten  Plätze  waren   auf 

parentibiLwe  equester  censm  unquam  fuitset.  Diese  Bestimmnng  hielt  Becker 
Hdb.  II,  1,  S.  284  für  den  Inhalt  der  Ux  Itdia  theairalU  bei  Plin.  n.  h.  33,  32: 
cofutituium  (23  n.  Chr.)  ne  etä  ius  (anuU  aurei)  esid,  räsi  qui  ingemmt  ipM 
patre  avo  paiemo  HS.  CCCC  cennu  fuiattt  ei  lege  lulia  theatrali  in  XIIJJ  or- 
dinibua  sedUut. 

1)  Sog  ton.  Atig.  44:  Facto  igUur  decreto  patrwn,  tit,  quoÜe$  quid  tpecUxuit 
ttsquam  publice  ederetur^  primus  subfclliorum  ordo  vacaret  icnatoribus  (dies  be- 
zieht sich  auf  Schauspiele  ausserhalb  Roms:  vgl.  S.  513  Anm.  3).  Bomae  U- 
gaiog  liberarum  aoeiarumque  gentium  veiuit  in  orchestra  conaidere :  qvum  quoadwn 
etiam  libertini  generia  mitti  deprehendiaaet.  Später  war  die  orcheaiTa  in  der  Regel 
der  Platz  der  Gesandten  von  Völkern,  die  man  ehren  wollte:  Tac.  otm.  13,  54. 
Snet.  CUmd.  25.  Cf.  Dio  68,  15.  Hüitem  aeerevit  a  populo.  (Vorschlag  de:^ 
Innius  Oallio  32  n.  Chr. :  ut  praetoriani  actia  aiipendiia  iu$  apiaeerentur  m  XJV 
ordinibua  aedendi  von  Tiber  zarilckgewieaen).  Maritia  t  pUbe  pnpHoa  ordhu* 
aaaignavii  (die  aeamna  maritofum  Martial.  5,  41.  Abgesonderte  Plitze  der  dff^ivot 
nnd  dfvav^pot  schon  742  «s  12  v.  Chr.  Dio  &4,  30):  praetextatia  euneum  nivm 
et  proximum  paedagogia:  aanxitque  ne  quia  puÜatorum  media  cavea  aederet.  Fe^ 
minia  ne  gladiatorea  quidem^  quoa  prcmiacue  apeetari  aolenne  olim  erat,  mai  ex 
auperiore  loeo  apectdte  eoneeaait  —  Diese  Bestimmung  hatte  anch  für  das  Theater 
Geltung.     Ovld.  am,  2,  73: 

Sive  ego  marmorei  reapexi  aumma  theatri; 
Eligia  t  muiXia,  unde  doUre  velia. 
Propert.  Ö.  8,  77 :  coUa  cave  infteetaa  ad  awmmum  obliqua  iheatfum.  Vor  August 
sassen  die  Frauen  in  allen  Schauspielen  unter  den  Männern.  Plut.  9uUa  c.  35: 
-h^  (liv  ^^a  {A0V0{M£^e9V  *  o&Trai  Ik  t&v  töttcov  (laxsxpifiivnv,  dXX'  frt  toü  Ocdixpo'^ 
oufi.p.tYouc  dvSpdiai  xal  ■jf'^^ai?^''  ivro;,  Itu^r«  iiXr^olov  to5  SuXXa  xadcCopivt}  T^k 
X.  T.  A.  Die  vewba  ad  awnmam  eaveam  apectantia  bei  Seneca  tranq.  an.  11,  8 
setzen  die  fortdauernde  Beschränkung  der  puUati  auf  diesen  Platz  voraus.  Im 
Amphitheater  hatten  sowohl  sie  als  dio  Frauen  ebenfalls  obere  Plätze:  Calpurn. 
eei.  7,  26.  Vgl.  über  die  sämmtlichen  Bestimmungen  Augusts  Huebner  laeritkmi 
eaiatenU  aui  aedili  etc.  a.  a.  0.  S.  60  ff. 

2)  Platz  der  Prätoren  Sueton.  Nero  12,  der  Tribunen  Dio  44,  4 ;  53,  27. 
Der  viatorea  triburUeii  Tac.  ann.  16,  12.  Herodian.  1,  9  (beim  agon  Capito- 
linua  ebenfalls  im  Theater):  rms  te  is  di(i(6oeoiN  iv  i^aip^totc  föpatc  xat  d>; 
excüoTOi^  ^leriToxTo  l5pu{jL£voav  %.  r.  X.  Arnob.  4 ,  35 :  aedent  in  apeetaevUia 
publicia  »acerdoium  omnium  magiatratuumque  eoUegia.   Mommsen  Staatsr.  I^  390. 

3)  Arnob.  1.  1.  nennt  den  flamen  Dialis,  Curio  maximua,  Pontifex  maximua. 
die  Augurn,  die  Qaindecimvirn,  die  Yestalinnen;  die  Augustalen  Tac.  ann.  2,  83; 
die  Yestalinnen  Tac.  ann.  4,  16;  Sueton.  Aug.  44  (S.  515  Anm.  4).  Wie 
die  Arvalen  besondere  Plätze  im  Amphitheater  hatten  (Hübner  Jacritioni  p.  62), 
so  ohne  Zweifel  auch  im  Theater.  Ueberhaupt  scheinen  nach  den  Fragmenten 
von  Inschriften  im  erstem  (Hubner  p.  68,  Wilm&nns  Ex.  inacr,  2740»)  die  An- 
ordnungen der  Plätze  hier  und  dort  durchaus  gleichartig  gewesen  zu  sein.  (Die 
Plätze  maeniano  aummo  in  ligneia  im  A.  waren  für  die  Diener  der  Arvalen;  vgl. 
Mommsen  Staatsr.  I^,  322,  1).  Auch  andre  Collegien  und  Corporationen  scheinen 
bestimmte  Plätze  gehabt  .zu  haben  (Huebner  Jscr.  p.  08) ,  wie  im  Amph.  zu 
Nimes  die  nautae  Bhodanici  et  Ararici.    Boissieu   Inscr.  de  Lyon  p.  396.     Wil- 


—     515     — 

<ieii  beiden  tribunalia  Ober  den  Eingängen  zur  orche$tra,  un- 
mittelbar rechts  und  links  von  der  Bühne.  <]  Hier  war  der  Sitz 
der  Spieigeber^}  und  der  Kaiser  3)  auf  der  einen,  der  Vestalinnen,^} 
unter  denen  die  Kaiserin  ihren  Platz  erhielt,^]  auf  der  andern 
Seite.  Augusts  Einrichtungen  erhielten  sich,  wie  es  scheint,  der 
Hauptsache  nach  unvei^ndert.  Domitian  schärfte  sie  aufs  neue 
ein,    um  eingerissenen  Unordnungen  zu  steuern.  <^) 

Von  den  Massregeln,  die  gelroffen  waren,  damit  die  Zu- 
schauer sich  ohne  Unordnung  auf  die  gehörigen  Platze  vertheiien 
konnten,  kennen  wir  nur  die,  dass  die  cunei^  wenigstens  zum 
Theil ,  mit  Namen  bezeichnet  waren.  So  gab  es  unter  denen 
der  Ritter  einen  cuneus  juniorum,  der  nach  Germanicus  Tode 
cuneus  Germanici  genannt  und  vermuthlich  mit  dessen  Büste 
oder  Statue  geschmückt  wurde :  '^)  eine  Einrichtung,  die  in  alten 
Theatern  zur  Bezeichnung  der  Äbtheilungen  nicht  ungewöhnlich 
gewesen  zu  sein  scheint.^)  Auf  diese  Benennungen  und  Bild- 
werke bezogen  sich  dann  die  Eintrittsmarken  (tesserae) ,  welche 
die  Zuschauer  erhielten.  Bei  mehreren  solchen  noch  existirenden 
Tesseren,  deren  eine  Seite  ein  Bildwerk,  die  andere  eine  Zahl 
enthält,^]  darf  man  annehmen,  dass  das  erstere  den  cuneus  be- 

manns  1.  1.  2743.  Die  Ux  eoloniae  QeneUvae  bestimmt  (LXVI):  pontificib. 
augurib,  q.  Indo»  gladiatoreaq,  inier  dkeuriones  tpceiare  ins  pote$ta»que  esto.  £piiem. 
eplgr.  II  p.  93  n.  p.  100. 

1)  Yltrav.  5,  6,  ö ;  vgl.  6,  7.  Tgl.  Arnold  D.  altrdm.  Theater  S.  10  nebst 
der  Tafel.  Wieaeler  Taf.  II,  7  A.  n.  B.  S.  13.  II,  11.  S.  16.  II,  13.  8.  18. 
Wilmanns  Ex.  Inter,  1909. 

2)  So  verstehe  ich  praetorU  tribunal  Sneton.  Aug,  44.  Die  besondern  Piitze 
der  Spielgeber  Dio  53,  30.   Mommsen  Staatsr.  V  390. 

3)  Joseph,  a.  /.  19,  1,  13:  ^(lov  hk  toü  (karpou  t6  xipa;  (das  Tribnnal 
inr  Rechten)  6  Kalaap  etve.  lieber  protcaeni  fastigium  Sneton.  Nero  11  (vgl. 
parte  proicaeni  tuperiore  2d);  vgl.  Arnold  a.  a.  0.  8.  24  f.  —  Dagegen  Claudius 
^Sueton.  Cl.  21)  Utdos  —  e  tribunali  p09Üo  in  orcheatra  commisit.  Ein  solches 
war  vielleicht  im  Theater  von  luliobona.     Wieseler  T.  II,  18  8.  22. 

4)  Sneton.  Aug.  44:  SolU  virginibua  Veitalihua  Iceum  in  theatro,  uparatkn 
et  contra  praetorii  tribunal  dedit. 

5)  Tac.  ann.  4,  16:  Decretum  (24  n.  Chr.)  —  quotien»  Augusta  theatrum 
introissetf  ut  sedet  inier   VestaUum  consideret. 

6)  Soeton.  Domlt.  8.    Martial  5,  8.  14.  25.  27. 

7j  Tac.  ann,  2,  83.  Ohne  Zweifel  sind  auch  (^ie  an  den  Bögen  des  Co- 
losseums  und  des  Amph.  zn  Verona)  Zahlen  angewandt  worden. 

8)  Henzen  ann.  dell'  Inst.  XX  (1848),  p.  276  sqq.  Vgl.  1850  p.  357. 
Wieseler  a.  a.  0.  8.  28.  Im  Theater  %n  Syracns  waren  die  eunei  mit  Namen 
Ton  Fürsten  (^a9iX(a9T]c  ^PiXiori^o;)  und  Göttern  (Ai6<  'OXu(iic(ou)  bezeichnet, 
und  vermuthlioh  mit  den  betreffenden  Statnen  oder  Hermen.  Oöttling  N.  Rh. 
Mtts.  11  (1834)  S.  103  ff.    C.  I.  0.  5369.    Bull.  d.  Inst.  1853  p.  58. 

9)  Abgebildet  Mon.  delF  Inst.  vol.  IV  tav.  52  u.  53  und  bei  Wieseler 
Taf.  III,  Y,  ß.  «.  Taf.  IV,  13—21.    C.  I.  G.  IV,  8579—8604. 

33* 
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zeichnet,  der  mit  der  eotspreckenden  VerzieruDg  versehen  war, 
die  zweite  die  Sitzreihe.^)  Uebrigeos  waren  Unterbeamle  der 
curatores  ludonan  dUsignatores)  mit  Aafrechthaltuog  der  Ord- 
nung beim  Einnehmen  der  Plätze  beauftragt.^)  In  den  Theatern 
der  Municipien  scheint  die  Ordnung  der  Plätze  oft,  wo  nicht  in 
der  Regel,  auf  politischen  Eintheilungen  (wie  vielleicht  in  Rom 
in  alterer  Zeit  auf  der  Eintheilung  in  Tribus^  beruht  zu  haben. ^; 
^**  5f***"*  ^^^  Magistrat,  der  die  Spiele  zu  geben  hatte,  warb  und  be- 

soldele  die  Schauspieler,^)  deren  Besoldungen  [merceS)  mit  der 
steigenden  Beliebtheit  der  scenischen  Spiele  wuchsen.^)  Die 
Schauspielergesellschaften  [greges^  ccUervae)  wurden  von  einem 
Director  'dominus  gregis)  geleitet,  der  auch  (wtor  (im  engem 
Sinne)  heisst,   wie  der  Plautinische  actor  T.   Publilius  Pellio,'; 

1)  Die  tessera  bei  Wleseler  Taf.  III,  f  ^^^^  ^^^  ^^^  Vorderseite  eioeo 
weiblichen  Kopf,  auf  der  Rückseite  das  Wort  HPA  zwischen  dem  Zahlieichen 
V  und  dem  entsprechenden  griechischen  6.  Diese  and  ähnlii-he  röhren  ohne 
Zweifel  aus  der  Kaiserzeit  her,  wo  die  Theater  anf  ein  iheils  grlechi&ch,  theils 
lateinisch  redendes  Pabliknm  zu  rechnen  hatten.  So  Wieseler  Taf.  IV,  17:  anf 
der  Vorderseite  eine  Baulichkeit,  anf  der  Rfickseite  AICXYAOY  zwischen  den 
Zahlen  XII  und   IB.     Noch  zwei    andere    mit  A(oy6Xou    führt  Wieseler   S.  39 

tll7)  an.  Taf.  IV,  18;  Vorderseite,  eine  glatzkopttge  komische  Maske,  Revers 
'  —  III  XI.  s.  w.  Nachträge  zu  diesen  Tesseren:  Ann.  d.  Inst.  1858  p.  1^5. 
C.  I.  O.  5928.  Hübner  Bull.  d.  Inst.  1861  p.  128.  Derselbe  Monatsb.  der 
Berl.  Akad.  1867  S.  769  ff.  (Antiken  Ton  Madrid  S.  193).  Dass  die  (essero 
mit  der  Inschrift  Cav.  II.  Cun.  III,  Orad.  VIIL  Ca$ina  Plauii  (bei  Orelli  2539, 
Ritschi,  Grysar  and  sonst)  nie  existirt  hat,  ist  von  mehreren  Seiten  bemerkt 
worden :  s.  Wieseler  S.  38  und  117. 

2)  Sie  werden  schon  im  Prolog  des  Poenulns  v.  17  sqq.  erwähnt  nnd  waren 
von  Lictoren  begleitet  (vgl.  Ritschi  S.  219  f.).  Dies  Amt  bekleideten  unter  Do- 
mitian  Leitas  (Martiai  ö,  8.  14.  2ö)  und  Oceanns  (5,  23.  27;  6,  9),  kaiserliche 
Freigelassene.  Ein  diuignator  8caen(xi{um\  (aus  Garacalla*s  Zeit)  Orelli  934. 
Minervini  Bull.  Nap.  N.  S.  II  (1864)  p.  28.  Ob  die  dit$ignatort$  bei  Ulpian 
Dig.  3,  2,  4,  1  (locus  isU  hodie  a  principe  non  pro  modieo  benefieio  dalur) 
nichts  weiter  sind  als  Plätze vertheiler,  ist  mir  zweifelhaft. 

31  Mommsen  Die  röm.  Tribns  S.  206.    Oben  S.  513,  7. 

4j  Dies  darf  man  nach  der  Anordnung  der  Plätze  im  Amphitheater  zu  Lam- 
baese  schliessen,  auf  dessen  Sitzstufen  die  Namen  der  euriaef  für  welche  sie  be- 
stimmt waren ,  eingegraben  sind.  Renier  Inscr.  de  TAlg.  185  s=  WUmanns 
Ex.  Inser.  2742.  Vgl.  Uubner  Ucr,  p.  66  n.  p.  72.  Gloss.  Labb. :  eimeus 
theatri  tpuXiQ  ^ecfrpou.     Ib.  eurialea  ^uX^Tai. 


5)  S.  z.  B.  Flutarch  Brut.  21.    Juvenal  6,  379. 

6)  Uc 


lieber  die  Einnahme  des  Roscius  s.  Ribbeck  R.  Trag.  658.  Nach  Cio. 
pro  Roteio  Comoedo  cap.  8  konnte  er  in  zehn  Jahren  US  sexagits  (etwa  eine 
Million  Mark)  verdienen.  Macrob.  3,  14,  13:  tanta  auUm  fuii  grotia  et 
gloria,  ut  mtrcedem  diumam  de  pubUco(J)  miUe  denarios  sine  gregalibua  solu$ 
aeeeperit.  An  den  Augustalien  im  Jahr  14  n.  Chr.  wollten  die  Pantomimen 
nicht  lür  die  bewilligten  Besoldungen  auftreten  Dio  56,  47;  im  nächsten  Jahre 
wurden  dieselben  durch  Senatsbeschluss  normirt:  Tac.  1,  77.  Suet.  Tiber,  c.  34. 
7)  Studemnnd  de  actae  SUchi  Plautinae  tempore  (in  Commentationes  in  hou. 
Mommseni  1877  p.  ÖOO  f.  Er  führte  den  Stichus  200  v.  Chr.  auf.  Vgl.  Plant 
Baeeh.  213.    Symmach.  Ep.  10,  2. 
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der  TercDziscbe  Ambivius  Turpio;i)  der  Direclor  einer  Mimen- 
truppe beisst  archimimus.  In  älterer  Zeit  kauften  die  Schau- 
«pieldirectoren  den  Dichtern  die  Stücke  ab,  oder  übernahmen  bei 
der  Honorirung  derselben  durch  den  Magistrat^]  die  Abschätzung 
der  zu  zahlenden  Summen;  diese  mussten  sie,  wenn  das  Stück 
durchfiel,  dem  Magistrat  zurückerstatten. ^J  Dagegen  behielten 
sie  nach  der  Aufführung  die  Stücke  wahrsciieinlich  als  Eigen- 
thum,  so  dass  sie  sie  ferner  zu  eigenem  Vortheil  in  und  ausser- 
halb Rom  zur  Aufführung  bringen  konnten.^]  Später,  als  litte- 
rarische Bildung  allgemein  war,  fehlte  es  zur  Prüfung  der  Stücke 
gewiss  nicht  an  Sachverständigen;  Cicero  erwähnt  eine  solche 
litterarische  Censur  durch  den  damals  bekannten  Kritiker  Sp. 
Maecius  Tarpa.*) 

Die  Schauspieler  waren  meistens  Freigelassene  oder  Sclaven,®) 

Ij  S.  Grysar  a.  a.  0.  S.  357.  Donat.  praef.  ad  Ter.  Adetph.  Ein  grex  Ve^ 
turiahuSf  wol  nach  dem  Vorsteher  benannt  Orelli  2620 ;  icaenici  Aaiatieiani  (zu 
Yienna,  vielleicht  nach  Yalerins  Asiaticus,  als  Besitzer)  2642.  —  Zu  unter- 
scheiden von  diesen  zum  Behuf  des  Erwerbs  vereinigten  grtgts  sind  die  sodali- 
iates  und  colLegia  der  artificei  acaeniei,  zu  religiösen  Zwecken  gestiftete  Vereine, 
die  den  griechischen  auvooot  (Lüders  Die  dionysischen  Künstler  1873)  ent- 
sprechen und  wie  diese  ihre  Beamten  und  Priester  hatten,  lieber  das  im  Jahre 
547  s=  207  in  Anerkennung  des  von  Livius  Andronicus  gedichteten  Daukliedes 
gestiftete  coUegium  der  scribae  und  histrionea  (in  aede  Minervae  in  Aventino  Fest, 
p.  333.  —  coli,  pottarum  Valer.  Max.  3,  7,  11)  vgl.  Jahn  in  den  Ber.  der 
Säehs.  Ges.  1856  S.  294.  Am  bekanntesten  sind  die  parasiii  ApolUnis^  deren 
Stiftung  sich  nach  Merkels  (p.  GGXXXIV)  sehr  wahrscheinlicher  Vermuthung 
an  die  ludi  ApolUnarcs  knüpft,  indem  der  neue  Cult  eine  ihm  eigens  gewidmete 
aodalitas  forderte  (oben  S.  131  f.),  vgl.  Fe^t.  326.  Martial.  9,  29.  Grat.  1089, 
6  s  Crem  2625.  Marini  826.  Grut.  313 ,  8.  330 ,  1 ;  die  sodalitas  bestand 
nicht  bloss  aus  Mlmi.  Vgl.  oben  S.  480,  8  und  SG.  IP  451  f.  In  Inschriften 
der  Kalserzeit  kommt  ein  corpus  acaenicorum  Latinorum  vor  (Orelli  2619); 
ferner  omnia  eorpora  ad  scaenam,  commune  mimorum,  die  Mitglieder  adlecti 
(Orelli  2625). 

2)  Ovid.  Triit.  2,  507.  Vgl.  Horat.  ep.  2,  1,  175.  Das  Honorar  für  den 
Eanuchus  des  Terenz  von  8000  HS  (Donat.  praef.)  war  für  zwei  Aufführungen 
(Ritschi  Parerg.  S.  332  Anm.).  Das  Honorar  für  den  Thyestes  des  Varius  von 
einer  Million  H8  (TeuiTel  Born.  Litteraturgesch.  3  223,  2)  war  ein  kaiserliches 
Geschenk. 

3)  Vgl.  Donat.  ad  Ter.  Hecyr,  prol.  49.  Ritschi  Parerg.  S.  328  f.  Eine  Probe- 
vorstellung  vor  Annahme  des  Stücks  ist  in  der  altern  Zelt  eben  so  wenig  nach- 
zuweisen, als  eine  Censur  durch  den  editor  ludorum,  wie  irrthümlich  Gry'sar  (S.  339) 
angenommen  hat. 

4)  Ritächl  Parerg.  S.  331  (vgl.  S.  88).  Ueber  die  uneigennützigen  Be- 
strebungen des  Ambivius  Torplo,  durchgefallene  Stücke  zur  Anerkennung  zu 
bringen  S.  333—36. 

5)  Cic.  ep.  ad  div.  7,  1.  Schol.  Cruq.  ad  Horat.  sat  1,  10,  38.  Vgl. 
über  ihn  Weichert  de  poett.  lai.  reü.  p.  334—36. 

6)  S.  z.  B.  Cic.  ad  Att.  4,  16.  Seneca  ep.  80,  7;  vgl.  Tac.  ann,  14, 
20  und  21  (nee  quenquam  Romae  honesto  loco  ortum  ad  theatrales  artes  degene^ 
ravisse,  ducentif  jam  annis  a  L.  Mummii  triumpho).     Hänllg  verlangte  das  Volk 
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die  zu  diesem  Behuf  ausgebildet,^)  von  ihren  Herrn  theils  zu 
ihrer  eignen  Unterhaltung  gehalten  ;2]  theils  für  Bezahlung  ver- 
miethet  wurden.^]  Der  Stand  war  mit  Infamie  behaftet,*)  von 
welcher  allein  die  Atellanenspieler  (so  lange  dies  nicht  Schau- 
spieler von  Profession  waren)  frei  blieben.^)  Indessen  schon 
Sulla  setzte  sich  so  weit  über  den  altrömischen  Widerwillen 
gegen  dies  Gewerbe  hinweg,  dass  er  ungescheut  mit  Schau- 
spielern umging.^)  Talente  wie  der  Komöde  Roscius  und  der 
Tragöde  Aesopus  brachten  die  Kunst  zu  Ehren ,  beide  erwarben 
grosse  Reichthtlmer.7]  Dazu  kam,  dass  seit  Cäsar  oft  Personen 
aus  dem  Ritterstande  von  den  Kaisern  bewogen  oder  gezwungen 
wurden,  auf  der  Bühne  aufzutreten.^)  Alles  dies  und  am  meisten 
die  Veränderung,  welche  die  römische  Denkweise  durch  die  Auf- 
nahme griechischer  Bildungseiemente  erfuhr,  trug  dazu  bei,  die 
gesellschaftliche  Stellung  der  Schauspieler  zu  verbessern;^)   aber 

im  Theater  die  Freilassung  von  Schauspielern:  Säet.  Tiber,  c«  47.  Bio  57,  IL 
SG.  113  450. 

1)  Cic.  pro  RoMio  comotdo  besonders  c.  10  u.  11. 

2j  Dies  besonders  seit  der  Kaiserzeit,  wo  öfter  in  vornehmen  Hänsern  Schau- 
spieler gehalten  wurden,  z.  B.  comotdi  Petron.  c.  53.  Plin.  ep.  5,  19.  9,  36 
and  40.  Plutarch  dt  viiioto  pudore  c.  6.  pantomimi  (im  üause  der  Ummidia 
Quadratilla)  Plin.  ep.  7,  24,  tragoedi  Epictet.  dus.  4,  7,  37. 

3)  Cic.  pro  Rose,  c.  10.  Ulpian  Dig.  32,  73  §  2:  Proindt  si  qtUs  servoi 
häbuit  proprios,  ud  quorum  opera$  locahat,  vel  pistoriaa^  vel  hi$trioweas  etc.  Die 
in  Inschriften  vorkommenden  loeaiore»  fcaeniconim  oder  a  secuna  (Orelli  26 Id 
vgl.  2629)  versteht  Grysar  S.  358  von  solchen  Yermiethern;  doch  In  der  In- 
schrift Or.  2619  dürfte  der  loeator  diumui,  tcriba  et  mayister  perpettnu  corporis 
saaerußorum  Latinorum  eher  der  mit  dem  Abschliessen  der  Gontracte  für  das 
corpus  Beauftragte  sein.  Die  Stelle  Dig.  3,  2:  qui  autem  operas  sua$  loeavit 
etc.  hat  Grysar  nur  durch  ein  starkes  Missverstandniss  von  einem  Vermiether 
erklart. 

4)  Infamia  notatur  —  qui  artis  ludierae  prorumtiandive  causa  in  seaenam 
prodierit.  Edict.  praetoris  Dig.  3,  2,  1.  Cf.  Cic.  de  rep.  4,  10.  Comel.  Nep. 
prooem.  4.  5)  Liv.  7,  2. 

6)  Plutarch  Sulla  c.  2  u.  36.  Auf  den  mit  Sulla  befreundeten  archbrnimu» 
Sorix  bezieht  Mommsen  die  pompeianische  Inschrift  (I.  N.  2209):  C.  .Vcr> 
bani  Soricis ,  secundarum,  mag.  pagi  A%jig,  Felicis  suburbani^  ex  d.  d.  loc.  d. 
Berichte  d.  sachs.  Gesellsch.  1854.    S.  160. 

7)  Die  Lebensnachrichten  über  beide  sind  zusammengestellt  von  Grysar 
S.  365— *374.  Wiskemann  Untersuchungen  über  Q.  Roscius  Gallus  Hersfeld 
1854  (sehr  breit).     Ribbeck  Rom.  Tragödie  671  ff. 

8)  Ueber  das  Auftreten  des  Laberlus  in  Caesars  Spielen  s.  Sueton.  Caes. 
39.  Macrob.  2,  7.  Senec.  conirov.  7,  3.  —  Tgl.  über  das  Auftreten  der  Ritter 
unter  den  Kaisern:  Suet.  Aug.  43.  Dio  53,  31.  Suet.  Nero  4.  Tiber.  35. 
Calig.  30.  Dio  60,  7.  Sueton,  Nero  11.  Tac.  ann.  14,  14.  Dio  61,  17.  Tac 
hist.  2,  60. 

9)  Wie  sehr  diese  sich  geändert  hatte,  zeigen  hinreichend  die  Senatsbeschlüsst: 
aus  dem  Jahr  15  n.  Chr.  (Tac.  ann.  1,  77):  ns  domos  parUomimorum  Senator 
introiret;  ne  egredientes  in  publicum  equites  Romani  cingererU.  Vgl.  Seneca  epp. 
47,  17.    Plin.  n.  h.  29,  5.    Juvenal.  7,  88. 
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ihre  rechtliche  Stellung  blieb  wesentlich  dieselbe.^)  Doch  wurde 
das  Recht  der  Magistrate,  sie  mit  Schlägen  zu  bestrafen  ^^j  von 
August  auf  die  Zeit  des  Schauspiels  selbst  eingeschränkt.^)  Auch 
haben  Schauspieler  in  der  Kaiserzeit  municipale  Ehrenämter  be- 
kleidet, Yon  welchen  sie  gesetzlich  ausgeschlossen  waren. ^) 

Die  im  griechischen  Drama  feststehende  Dreizahl  der  Schau- 
spieler reichte  für  die  römische  Bühne  nicht  aus,^)  auf  welcher 
die  Zahl  derselben  nach  dem  Bedürfniss  der  einzelnen  Dramen 
wechselte.«)  ^^^^^ 

Zwischen  den  Schauspielern  fand  bei  der  Darstellung  schon  ^^i^^pjjjjf 

Spider. 

1)  Tertullian  de  sptci.  c.  22:  Etenim  ipsi  auctores  et  administratorts  speeta- 
culortan  quadrigarioSj  scenicoi  —  damnant  ignomitua  et  capitis  minutione^  careen- 
te9  curia  rottris  equite  ceterisque  konoribtu  omnibua  aimul  ac  omamenti$  quibtu-' 
dam.  Cf.  Arnob.  7  p.  141  Elmenh.  Aagustin  civ.  dei  2,  13  u.  27.  SG.  U« 
448  f.  Ulpian  Dig.  3,  2,  4:  utile  videtWy  ut  neque  thymelici,  neque  xyatici 
-^  qui  certaminibus  sacris  deserviunt,  ignominio$i  habeantur,  spricht  von 
Personen,  die  nnr  in  Sacra  eertamina  (d)v  xä  oE^Xa  is  ore^dvcf)  [xövqi  Polluc.  3, 
30,   8}  auftreten,  also  iiiclit  Gewinns  halber. 

2)  Plaut.  CisteUar,  in  f. :  qui  deliquit,  vapulabit,     Cf.  prol.  Amphitr,  84  sq. 

3)  Suet.  Äug,  c.  4d:  eoercitionem  in  histriones  magistraiibus  in  omni  tem» 
pore  et  loeo  lege  vetere  permissam,  ademitj  practerquam  ludis  ei  scaena.  Sueton 
ist  bei  einem  Gegenstande  seiner  speclellen  Forschungen  glaubwürdiger  als  Taci- 
tas,  der  ganz  allgemein  sagt  (ann.  1.  77):  divus  Augustus  immunes  verbentm 
histriones  quondam  responderat.  Der  Vorschlag:  %U  praetoribus  ius  virgarum  in 
histriones  esset  (ib.)  verlangte  vermuthllch  die  Herstellung  des  Yerhältnisses  vor 
August.  —  Auch  in  Griechenland  waren  die  Schauspieler  körperlicher  Züchtigung 
unterworfen.     Lucian.  piscator,  33.   apolog,  ö.    Philostrat.  ApoUon.  Tyan.  5,  7. 

4)  In  der  Lex  Julia  munieipalis  [y.  J.  709)  CLL.  p.  123  heisst  es :  quae 
municipia  eoUmiae  praefeeturae  fora  eoneiliabula  civium  Somanorutn  sunt  erunt^ 
neiquis  in  eorum  quo  munieipio  colonia  praefectura  (forö)  coneiliabulo  (in")  senatu 
decurionibus  conscriptisque  esto  quei  furtei  etc.  (lin.  123j  qu€ive  laiästaturam  at^ 
temve  ludieram  fecit  fecerit.  Dirkson  {Obss.  ad  tab,  Herael,  p.  II  p.  71)  glaubt, 
dass  wegen  dieser  Bestimmung  die  Municipien  Künstlern ,  die  sie  ehren  woll- 
ten,  nur  omamenta  deeurionalia  erthellt  hätten  (p.  152);  aber  der  archimimus 
L.  Acilius  Eutyches  ist  laut  setner  Inschrift  aus  dem  Jahr  169  (Gruter  1089, 
6  sss  Orelli  2625)  wirklich  in  Bovillae  decurio  gewesen.  Wenn  daher  andre  nur 
omamenta  deeurionalia  (Gruter  330,  3.  1024,  5  ■»  Orelll  2629)  oder  die  Aur 
gustalitas  erhalten  haben  (Orelli  2627.  28.  30),  so  war  es  wohl  nicht  Ihr  Ge- 
werbe, sondern  der  Umstand,  dass  sie  Freigelassene  waren,  der  sie  vom  Decurio- 
nat  ausschloss. 

5)  Diomed.  p.  491,  2  K :  tn  Qraeco  dramate  fere  tres  personae  solae  agunt 
.  .  .  quarta  semper  muta.  at  Latini  seriptores  conplures  personas  in  fabulas  intro- 
duxerunt,  ut  speeiosiores  frequentia  facerent.    Vgl.  Ribbeck  Rom.  Trag.    S.  657. 

6)  Dziatzko  Einl.  z.  Phormio  des  Terenz  S.  19.  lieber  die  durch  Ritschi  Plaut. 
Trinumm,  ed.  2  praef.  p.  LV  angeregte  Untersuchung  über  die  Zahl  der  Schau- 
spieler und  die  Rollenvertheilung  in  der  palUata  vgl.  auch  Teuffei  R.  L.  G.  ^ 
16,  4.  Die  Versuche,  bestimmte  Regeln  nachzuweisen ,  sind  verfehlt.  Steffen 
De  aeior,  in  fabb,  Terent.  numero  et  distribut.  (Acta  soc.  philol.  Lips.  II  1 
p.  109  ff.)  nimmt  als  Maximum  die  Siebenzahl,  Bosse  Quaest,  Terentianae  Lips. 
1874  (Diss.  inaug.)  die  Fünfzahl  an.  Dass  dieselbe  Rolle  in  verschiedenen  A&- 
ten  von  verschiedenen  Schauspielern  gespielt  wurde,  ist  auch  die  Ansicht  von 
Dziatzko  Jen.  Litteraturztg.  1874  S.  29. 
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sehr  früh,  vielleicht  schon  in  der  Piaulinischen  Zeit,^]  ge^ss 
seit  der  ersten  Hälfte  des  siebenten  Jahrhunderts ')  ein  Well- 
kämpf  um  den  Beifall  des  Publicums  Statt.  Die  Siegespreise 
waren  Palmen, 3)  Kränze  aus  Gold-  und  Silberblech*)  und  andre 
Geschenke,  in  der  spätem  Eaiserzeit  besonders  kostbare  Kleider^ 
und  Geld.®)  Dieser  Wettkampf  führte  im  Publicum  ein  Partei— 
treiben  herbei,  das  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  siebenten 
Jahrhunderts  sehr  entwickelt  war,?]  und  das  bei  der  Licenz. 
welche  die  Kaiser  in  den  Schauspielen  theils  duldeten  tbeils  be- 
förderten, vollends  überhand  nahm.  Nicht  genug,  dass  es  eine 
bezahlte  und  organisirte  Claque  gab :  ^)   die   Anhänger  [fautores 

1)  Ritschi  Parerg.  S.  229. 

2)  Aas  dieser  Zeit  sind  die  später  zugesetzten  Prologe  der  plantiiiischeii 
Stücke  (Ritschi  S.  206—8):  prol.  Poenul.  37: 

Qtiodque  ad  ludorum  curaiores  adtinet, 
Ne  palma  detur  quoiquam  artifici  fniuria, 
Neve  amhitionis  causa  extrudantur  foras^ 
Quo  deteriores  anteponantur  bonis. 
Cf.  prol.  Amphitr.  65  sqq. 

3)  Vgl.  ausser  den  angeführten  Stellen  Cic.  ep.  4,  15,  wo  freilich  da? 
palmaim  tulit  nicht  nothwendig  wörtlich  genommen  zu  werden  braucht.  Die  da- 
mata  palma  iheatris  (Ovid.  fast,  5,  189)  kann  sich  ebensowohl  auf  den  Wett- 
kampf der  Dichter  beziehn.  Eine  Gemine  (Wieseler  Taf.  XII.  29)  zeigt  neben 
einem  Komiker  eine  Palme. 

4)  Varro  l.  L.  5,  178  Sp.  (daher  corollarium  Zulage).  Ribbeck  Rom.  Trag. 
658  f.  Plutarch.  Caio  Minor  46.  Suet.  Vt^pasian.  c.  19.  Vgl.  GrysarSöI,  wo 
aber  mehrere  Stellen  stehn.  bei  denen  es  theils  zweifelhaft  ist,  ob  sie  hieher 
gehören  (wie  Suet.  Aug.  c.  45.  Plin.  n.  A.  21,  3  f.),  theils  gewiss,  dass  sie 
falsch  verstanden  sind  (wie  Plin.  n.  h.  7,  185).  Wenn  Bühnenkünstler  in  In- 
schriften der  Kalseneit  corxmati  genannt  werden  (Orelli  2626—28.  37.  Gruter 
331,  6),  so  sind  es  wohl  immer  Sieger  in  musischen  Agonen. 

5)  Vita  Alex.  Severi  c.  33 :  scaenicia  numquam  aurum,  numquam  argtnium. 
vix  pecuniam  donavii:  pretiosas  vestes,  quas  Heliogahalus  dedit,  etiam  susiulit. 
Cf.  Tit.  Carini  20.  Gothofred.  ad  Cod.  Theod.  15,  9,  1.  Vol.  V  p.  435  ed. 
Ritter. 

6)  Juv.  7,  243:  accipe  victori  populus  quod  postulat  aurwn.  Schol.:  m 
theatro  solent  petere  quinque  aureos^  nam  non  licebat  amplius  dare.  Vita  M.  Ai»- 
tonin.  cap.  11:  iemperavit  etiam  scaenicas  donationes,  iübtns  ut  quinos  aurcos 
scaenici  acciperent:  ita  tamerij  ut  nuUus  editor  decem  aureps  egrederetur. 

7)  Prol.  Amphitr.  64: 

Nunc  hoc  me  orare  a  vohis  iiLssit  luppiter, 
Ut  conquistores  singida  in  supsellia 
Eant  per  totam  caveam  spectatoribua : 
Siquoi  favitores  delegatos  viderintj 
Vt  is  in  cavea  pignus  capiatur  togae, 
Nam  ai  qui  palmam  ambissit  histrionibus :  — 
Si  quoiquam  artifici^  seu  per  seriptas  lüeras, 
Seu  qui  ipse  ambissit  seu  per  intemuntium: 
8ive  adeo  aedUes  perfidiose  quoi  duint  etc. 
Cf.  V.  81  sqq. 

8)  Faetiones  histrionum.  Fest.  p.  86.  Tac.  ann.  1,  16:  Erat  in  easiri» 
Percennius  quidam,   dux  olim   theatralium   operarum   (d.  b.   der  Claqueors) 
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der  rivalisirenden  Künstler  suchten  die  Gegenparteien  zu  terrori- 
siren  und  zu  unterdrücken ;  es  kam  zu  Tumulten  und  Schlägereien, 
die  Menschenleben  kosteten,*)  und  öftere  Bestrafungen  und  Ver- 
bannungen der  Schauspieler  und  ihrer  Anhänger  zur  Folge 
hatten.  2) 

Ein  Wettkampf  der  Dichter  scheint  in  der  Plautinischen  Zeit,  J^®*DichtSr! 
wo  an  jedem  Tage  nur  ein  Stück  aufgeführt  wurde,  ^j  noch  nicht 
Statt  gefunden  zu  haben  ;^)  erst  viel  später  finden  sich  darauf 
bezügliche  Aeusserungen.*)  Wir  wissen  aber  äusserst  wenig 
davon  ,^)  keinesfalls  kann  er  eine  ähnliche  Bedeutung  gehabt 
haben  wie  in  Griechenland. 

Ohne    Zweifel   wurden    die    aufzuführenden    Stücke    durch  ^^^^''^^"^' 
Präconen,  später  durch  Programme  bekannt  gemacht Jj  ausserdem 
fand  vor  dem  Anfang  jedes  Stückes  eine  Ankündigung  {promm- 
tiatio  Utuli)    von  der   Bühne  aus  Statt. *^)     Der  beim  Beginn   der 
Vorstellung   herabgelassene    Vorhang    [aulaeaY)    wurde   erst    zu 

procax  lingua  et  mUetrt  coetua  hiairionali  studio  doctua.  Petron.  c.  5.  Martial 
4,  5.  8  nennt  die  Claqae  unter  den  einträglichen  Gewerben.  Anch  die  Organi- 
sation der  Claqne  Neros  (Tac.  ann.  14 ,  14.  Snet.  Nero  c.  20.  Dio  61 ,  20) 
giebt  einen  Begriff  von  der  Ansdehnnng,  die  dieser  Unfag  gewonnen  hatte.  Vgl. 
Epictet.  dis8.  3,  4.   man.  33,  10.    Ammian.  28,  4,  32.    SG.  11»  456  f. 

1)  Tac.  ann.  1,  77.  Snet.  Tiber.  37;  besonders  nachdem  Nero  die  Wache 
fMommsen  Staatsr.  II^  S.  1017)  ans  dem  Theater  entfernt  hatte  (Tac.  ann.  13, 
24.  Bio  61,  8),  die  aber  im  nächsten  Jahr  wieder  eingeführt  wurde  (ib.  25  und 
vgl.  Suet.  Nero  26). 

2)  Tac.  ann.  1,  77.    Suet.  Tib.  37.    Dio  57,  21.    Tac.  ann.  4,  4.  13,  28. 

3)  Mommsen  R.  G.  I«  885. 

4)  Mommsen  a.  a.  0.  (gegen  Ritschi  Parerga  p.  229  ff.). 

5j  Mommsen  R.  G.  II<^  442  vermuthet,  dass  Preisvertheilungen  seit  den 
Spielen  des  Mummins  609  s=  145  stattgefunden  haben. 

6)  Die  darauf  bezüglichen  Stellen  sind  zum  Theil  zweideutig  (s.  Ritschi 
Parerg.  S.  229).  Doch  folgende  scheinen  wortlich  verstanden  werden  zu  müssen. 
Cic.  Philipp.  1,  15:  ni»i  forte  Accio  tumplaudi  et  sexage$imo  post  anno  palmam 
dari  putabitis.    Horat.  ep.  2,  1,  180: 

valeat  res  ludiera,  si  me 
Palma  negata  macrum.  donata  reducit  opimum. 
Ovid.  trist.  2,  507: 

Cumque  fefeUit  amans  aliqua  novitate  maritum, 
Plauditurj  et  magno  palma  favore  dafür. 
Cf.  Ovid.  fast.  5,    189  und  die  Erzählung  des  Wettkampfs    zwischen   Laberius 
und  SyruB  Macrob.    2 ,    7.     Ribbeck  Rom.    Tragödie   669  f.    bezieht  auch    diese 
SteUen  sämmtlich  auf  Wettkämpfe  zwischen  Vorstehern  verschiedener  Truppen, 
also  Schauspielern. 

7)  Sen.  ep.  117,  30 :  Nemo,  qui  obstetricem  parturienti  flliae  sollieittis  ae- 
eersit,  edictum  et  ludorum  ordinem  perlegit.  Vgl.  unten  über  die  Programme  der 
Gladiatorenspiele. 

8)  Ritschi  Parerg.  S.  301—4.  Mündliche  Ankündigung  des  Titels  bei  einer 
Pantomimenaufführung  Lucian  Pseudologist.  19. 

9)  Der  Vorhang  (den   das  romische   Theater  nach  Donat.   de  com.   erst  in 
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Ende  des  Stücks  wieder  aufgezogen.^)  Die  Eintbeiluog  in  Acte 
ttberliessen  die  Dichter  in  der  altern  Zeit  wol  den  Actoren.^) 
Zu  Ciceros  Zeit  scheinen  in  der  Regel  drei  Acte  gewesen  la 
seiU;')  Horaz  gibt  für  die  Tragödie  fünf  an,  und  diese  Zahl  be- 
zeugt noch  Marc  Aurel.^}  Die  Zwischenacte  wurden  in  der  Ko- 
mödie mit  Flötenspiel,  in  der  Tragödie  mit  Chorgesang  aus- 
gefüllt.*) 
Theiie  des  >jach    Livius   Erzählung  ist  das  römische  Drama  entstanden 

aus  der  Verbindung  der  alten  einheimischen  Wechselgesttnge  mit 
der  stummen  Pantomime,  die  390  =;=  364  aus  Etrurien  eingeführt 
wurde  9  wozu  später  ein  lose  zusammenhängendes  Textgedicht 
{satura)  kam.  Der  Schöpfer  des  regelmässigen  Drama  Livius 
Andronicus  5H  =240  soU  zugleich  der  Begründer  der  spätern 
Bühneneinrichtung  gewesen  sein.^)  In  dieser  bestand  das  Drama 
iheils  aus  bloss  gesprochenen  Scenen  (in  Senaren)  [deverbia]^ 
theils  aus  musikalischen,  unter  Flötenbegleitung  vorgetragenen 
icantica)  melodramatischen,  recitativischen  und  eigentlichen  Ge- 
sangsscenen.*^ 

Folge  der  Erbschaft  des  Attalus  621  b=  133  erhielt)  fiel  beim  Anfang  des  Stucis 
in  eine  längs  dem  proscaeuinm  gezogene  Vertiefung,  die  noch  an  antiken  Thea- 
tern erhalten  ist.  S.  Canina  descr.  deü'  arUico  Tuicolo  bei  Wieseler  S.  16. 
Vgl.  S.  13.  Die  in  den  Vorhang  eingewirkten  Figuren,  wie  sie  beim.  Anfziekn 
allmälig  zum  Vorschein  kommen,  schildert  Ovid.  metam.  3,  111.  vgl.  Verg. 
georg,  3,  24  sq. 

1)  Horat.  a.  p.  154: 

81  plautoris  egt$  auLaea  manerUis  et  usque 
^  aetsurif  donee  cantor  ,,vo3  plaudiU^  dieat. 

2)  Dziatzko  Elnl.  zum  Phormio  des  Terenz  S.  23  f.  Ribbeck  Rom.  Trag. 
(Ul  f. 

3}  Cic.  ad  Quink  fr,  1,  1  extr. :  in  extrema  parte  et  conclu$ion€  mtmerü 
ac  negotii  tui  diligentissimua  «t>,  ut  hie  tertiw  anntis  imperii  tui  tdonquam  tertius 
[actus]  perfeetiaaimus  atque  omatistimus  fuisse  videaiur. 

4j  Horat.  a.  p,  189.  M.  Antonin.  Ad  sc  ipa,  12,  36:  olov  eI  xop.(poov 
dnohjti  Tfj«  OTCTjv^«  6  irapoiXaßaiv  oxpaTinyö«  *  d)X  oüx  eIttov  rd  izivit  lAtj*!]. 
dXXd  xd  Tp(a  xaXiuc  elnac'  iv  {a£vtoi  t({>  piq)  Ta  Tpta  5Xov  -zh  opäpia  dort. 

*5)  Am  Ende  des  ersten  Acts  heisst  es  im  Pseudolua:  tibicen  voa  interea 
hie  delectaverit,  Donat.  Argum.  Andr. :  ett  igitur  atlente  animadverttndum^  üb» 
et  quando  aeaena  vacua  ait  ab  omnibus  peraonis :  lU  in  ea  ehorus  vel  tibieen  audirt 
poasit :  quod  quum  viderirnua^  ibi  actum  eaae  finitum  debemua  agnoacere.  Rathsel- 
haft  ist  Dio  Cass.  79,  21 :  &a7:6p  ^dp  TTpoocoireiöv  ti  U  td  ddaxpa  h  T<p  'iia- 
'Aism  Tf}(  T&v  xcou({>§(»v  &7C0Xpl9e(9C  ebe^^pcTO  x.  t.  X. 

6)  Liv.  7,  i.  Val.  Max.  2,  4,  4.  Vgl.  Jahn  Satura  Hermes  H.  225. 
Ribbeck  R.  Tr.  18  ff. 

T)  Die  Gründe  fQr  die  Aufrechthaltung  der  von  Dziatzko  Rhein.  Mus. 
XXVI,  97  «r.  Jahrb.  f.  PhUol.  1871  S.  819  ff.  nachgewiesenen  Form  deverbia  (statt 
diverbia')  gegen  den  Widerspruch  von  Bücheier  Jahrb.  a.  a.  0.  S.  273  f.  und 
Ritschi  Canticum  und  Diverbium  bei  Plautus  (Opuaeulalll,2A  f.),  auch  bei  Ribbeck 
R.  Trag.  633.     lieber   die  Bezeichnungen   der  beiden  Gattungen   in   den  eodd. 
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Nach  Livius  waren  cantica  Honodieen,  deren  Inhalt  von  dem  cwuiea. 
Schauspieler  (actor)  nur  pantomimisch  ausgedrückt  wurde,  wäh- 
rend ein  Sfinger  (cantor)  den  Text  unter  FJotenbegleitung  ab- 
sang.') Lässt  sich  mit  dieser  De6nition  des  canticum  die  von 
Diomedes  gegebene  noch  allenfalls  vereinigen, 2)  so  fehlt  es  doch 
auch  nicht  ganz  an  Zeugnissen  für  den  Vortrag  der  cantica  durch 
die  Schauspieler  selbst^)  und  die  Bezeichnung  in  den  Plautus- 
und  Terenzhandschriflen  C.  u.  M.  M.  C,  (etwa  muiati  modi  can- 
tici)  zeigen,  dass  unter  canticum  im  weitern  Sinne  alle  musika- 
lischen Scenen  des  Drama  verstanden  wurden.  *) 

Während  das  canticum  allen  Gattungen  des  römischen  Drama  chor. 
gemein  war,^)  hatte  den  Chor  nur  die  aus  der  Nachbildung 
griechischer  Originale  entstandene  Tragödie.^)  Seine  Gesänge 
wurden  von  der  Doppelflöte  des  choraules  begleitet;^)  er  sang 
in  der  Regel  in  den  Zwischenacten,^)  doch  war  seine  Wirksam- 
keit keineswegs  auf  diese  beschränkt. 

Die  ganze  zum  Drama  erforderliche  Musik,    zu  der   in   der *'"«^J««Je*- 
Regel  wol  auch  eine  Ouvertüre  gehörte,^)  war  von   einem  Com- 

mit  DV  und  C.  s.  Rlts<-hl  a.  a.  0.  und  Bergk  Ueber  einige  Zeichen  der  Plan- 
tlnischen  Handschriften.    Philologns  XXXI,  229—246. 

1)  Liv.  7,  2.  Vgl.  über  diese  Trennung  von  Pantomime  und  Gesang  SO. 
11^  427  f.  Beispiele  solcher  cantica  im  engern  Sinne  bei  Ribbeck  Rom.  Trag. 
635  f.   —  Die  Litteratur  über  das  cantieum  s.  bei  Teuffei  R.  L.  G.'  16,  5. 

2}  Diomed.  p.  491  K :  in  eanticis  autem  tma  debtt  tut  persona j  aui  si  duae 
fuerint,  ita  ta$t  debeniy  fd  ex  oeetiUo  una  audiat  neo  coUoquaturj  sed  secunij  ti 
opus  fuerit ,  verha  faciat.  S.  darüber  Ritachl  Op.  III,  47  f.  y  dagegen  Ribbeck 
R.  Tr.  634. 

3)  Cic.  de  Ug.  1,4,  11.  pro  Sest.  56,  120;  vgl.  Bergk  a.  a.  0.  239,  10. 
Ribbeok  a.  a.  0.  24  f.  und  636. 

4)  Ritschi  a.  a.  0.  S.  39  ff.  Donat.  de  com,  DiverMa  hittrione»  promm- 
iiabant :  cantica  vero  temperabantur  modi$  non  a  poeta,  sed  a  periio  artis  musicae 
factis.  NeqM  enim  omnia  isdem  modis  m  uno .  eantico  agebantur ,  sed  saepe 
mutcttis:  ut  significant  qui  trea  numeroa  in  eomoediis  ponuntj  qui  trea  eontinent 
muiutoa  modos  cantici.  Für  den  letzten  sinnlosen  Satz  ist  etwa  mit  Ritschi 
p.  47  zu  lesen:  ut  aignificanty  qui  trea  notas  in  seaenis  ponunty  quae  continerU 
mutatos  modoa  cantici, 

5)  Für  die  Atellane  ist  es  bezeugt  durch  Sueton.  Nero  39.  Galba  13«,  für 
den  mimua  durch  Petron.   c.  35. 

6)  Grysar  IJeber  das  canticum  u.  d.  Chor  in  der  röm.  Tragödie.  Wien  1855. 
Abhandl.  der  Wiener  Akad.  S,  365  ff.  (384—403).  Jahn  Satura  Nr.  2.  Her- 
mes II,  227—229.  Ribbeck  Röm.  Trag.  637  ff.  Der  Chordirector  magiater  Go- 
lem.  12,  2,  A 'y' meaochorua  Plln.  ep,  2,  14. 

7)  Diomed.  p.  491,  27  K. :  quando  enim  ehorua  canebaiy  chorieia  tibiia  i.  e. 
choraulicia  artifex  concinebaty  in  canticia  autem  pythaulicis  reaponaabat, 

8)  Donat.  argum.  Ter.  Andr,  Oben  S.  522  Anm.  5.  Horat.  a.  p.  194: 
neu  quid  medios  intercinat  aetuSy  quod  non  propoaito  conducat  fetc.  Auch  in  den 
Tragödien  des  Seneca  bescb Hessen  Chorgesange  die  Acte. 

9)  Donat.  de  com. 
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ponisten,  dessen  Name  in  den  erhaltenen  Didaskalien  regelmSssig 
angegeben  ist,^)  gesetzt  ^j  und  instrumentirt.  Als  Gomponisten 
des  Plautus  kennen  wir  einen  Marcipor,  Sklaven  des  Oppios. 
als  Gomponisten  sämmtlicher  Stücke  des  Terenz  einen  Flaccus, 
Sklaven  des  Claudius. ^j  Das  begleitende  Instrument  war  die 
DoppelOöte,  von  der  es  wahrscheinlich  vier  Arten  gab  [Tibiae 
pareSj  impareSj  Sarranae,  duae  dextrae).*]  Die  Wahl  der  Art 
hing  vom  Charakter  des  jStückes  ab,  im  Heautontimommenas 
wechselte  die  Flötenart  im  Stücke  selbst.^)  Die  ursprünglich 
strenge  und  einfache  Musik^)  entartete  altmählich  durch  Verstärkung 
und  Erweiterung  der  Instrumente'')  und  durch  Verweichlichung 
der  Compositionen.^j 

^rSSfn.  Mit  alleiniger  Ausnahme  der  Mimen,    in   denen  Frauen'  auf- 

traten, wurden  sämmtliche  Rollen  von  Männern  gegeben:  erst 
in   der  spätesten   Zeit   haben  auch   in   der  Komödie   Frauen  ge- 

Hasken.  spiclt.*)  lu  der  Zeit  nach  Terenz  wurde  durch  die  Schauspiel- 
direcloren   Minucius   Prothymus   für  die   Tragödie,    und    Cincius 


1)  Dziatzko  über  die  Terentianischen  Didaskalien  N.  Rh.  Mas.  20,  570— o98 
21,  64—92.  Die  Didaskalie  des  PAorwio  lautet:  Acta  ludis  Bomanis  |  L.  Po- 
atumio  Albino  \  L.  Comelio  Merula  aedüib.  eundib.  \  Egii  L.  Ambiviua  Turphf. 
Miodos  fecii  Flaccus  Claudi  |  Tibis  inparibus  tota.  |  Graeca  ApoUodoru  Epidiea- 
zomenos.  \  Facta  est  IUI,  |  C.  Fannio  M.    Valerio  cos. 

2}  In  den  Didaskalien  modos  facere,  bei  Donat.  auch  modulari  Dziatzko 
S.  592. 

3)  Vgl.  Anm.  1.  Ritschi  Parerga  S.  261  f.  Studemund  dt  aciae  Stichi 
Plautinae  tempore  (S.  516  Anm.  7). 

4)  Ir>.h  folge  hier  Dziatzko  a.  a.  0.  S.  594  ff.  Er  vermuthet ,  das«  die  I. 
pares  sowie  die  impares  aus  Je  einer  dextra  und  sinist^a  bestanden,  wo  jene 
die  Hauptflöte  (Varro  r.  r.  1,  2:  incentivoL)^  diese  die  begleitende  (iuccentiva) 
war.  Diese  letztere  ^tftrde  dann  nicht  selbständig  verwendet.  Ob  die  Sarranae. 
wie  Donat.  angiebt,  mit  den  sinistfae  Identisch  waren ,  ist  mindestens  zweifelhaft. 
Begleitung  durch  sca'.iila  (ausser  den  tibiae)  im  mimus  Cic.  pr.  Cael.  27  f. ; 
cfmbala  et  tympana  (wohl  im  pantomimus'),    Plin.  epp.  2,  14. 

5)  Didasc. :  Acta  primum  tibiis  imparibus  deindejduabus  dextris. 

6)  Cic.  de  leg.  2,  13,  39;  lila  quidem  (sc.  theaira'),  quae  solebant  quon- 
dam  compleri  jucunda  severitnte  Livianis  et  Naevianis  modis^  nunc  ut  eadem  ex- 
sultanlf  ut  cervices  oculosque  pariter  cum  modorum  flexionibus  torquent.  Varro 
8at.  Menipp.  365  (Bücheier  Petron.  8at.  ed.  2  p.  193):  saepe  totius  tktatri  tibiit 
crebro  fiectendo  commutari  mentes^  erigi  animos  cor  um. 

7)  Horat.  a.  p.  202—215. 

8)  Wie  Cicero  klagt  auch  Quintilian  inst.  or.  1,  10,  31:  (musica)  quat 
nunc  in  scaenis  effeminata  et  impudicis  modis  fr  acta ,  non  ex  parte  minima .  $i 
quid  in  nobis  virilis  roboris  marubat^  excidit.  Vgl.  Plutarch.  de  mus.  (besonders 
15,  1).     Vgl.  SG.  III,  247  ff. 

9)  Donat.  ad  Ter.  Andr,  4,  3:  Et  vide  non  minimas  partes  in  kac  comoedia 
Mysidi  attribui,  h.  e.  personae  femineae  ^  sive  haec  personaiis  viris  agitur .  ut 
apud  veteres,  sive  per  mulierem,  ut  nunc  videmus. 
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Faliscus  für  die  Comödie  der  Gebrauch  der  Masken  eingeführt,^) 
vorher  halte  man  sich  mit  Perücken    {galearia^  galeri]    und   Be- 
malung des  Gesichts  beholfen.'^)     Doch  scheint  der  Gebrauch  der 
Masken    anfangs   noch    nicht   allgemein   geworden  und  erst  von 
Roseius,  der  selbst  noch  unmaskirt  aufgetreten  ist,  definitiv  ein- 
geführt zu  sein.  ^)     Seit  dieser  Zeit  sind,  soviel  wir  wissen,  die 
Mimen  die  einzigen  Schauspieler  gewesen,  die  unmaskirt  spielten. 
Das   Gostüm  war  natürlich  in   den  verschiedenen  Galtungen  des  coatüm. 
Drama   verschieden;   namentlich  zeichnete  sich  das  der  Tragödie 
durch  prachtige  schleppende  Gewänder  [syrmata]  und  hohe  Schuhe 
[cothurni)  aus,  während  der  Schuh  mit  niedriger  Sohle    (soccus) 
das    charakteristische    Stück    des   Comödiencostüms   war.'*)      Bei 
Plautus  werden   choragi  als  Lieferanten  der  Costüme  [ornamenta) 
genannt;^)    in   der  Kaiserzeit  hatte   das   kaiserliche  Gebäude  für 
den  gesammten  Bühnenapparat  (summum  choragium)  eine  eigene 
Verwaltung  mit  einem  grossen  Personal.^)     Schon  in  der  letzten 
Zeit  der  Republik    war  die  Pracht  der  Costüme  wie  überhaupt 
der  äussere  Prunk  der  theatralischen  Aufführungen  sehr  gross  ;^) 
pomphafte  Aufzüge  und  andre  Schaustellungen  aller  Art,  die  die 

1)  Donat.  de  com.  HofTer  de  ptrsonarum  U8u  in  Terentii  eomoediU  (Halis 
1877)  p.  13. 

2)  Diomed.  p.  439,  10  K.    Festas  s.  peraonata  p.  217. 

3)  Hoffex  p.  11  ff.  Anders  Ribbeck  Rom.  Trag.  660  f.  Abbildongen  von 
Masken  ans  der  Comödie  and  Tragödie  bei  Wieseler  Taf.  V,  9 — 52  nebst  dem 
Commentar. 

4)  Ueber  das  Tragödenkostüm  in  der  altem  Zeit  Ribbeck  R.  Tr.  66*^-664. 
Ueber  die  palliata  gibt  Donat.  de  com.  einige  Notizen,  und  die  Miniaturen  der 
codd.  Ambrosiaii.  und  Vatican.  des  Terenz  (ans  dem  8.  oder  9.  Jabthnndert, 
doch  nach  Originalen  der  klassischen  Zeit  —  Wieseler  Tal^  X)  einige  Anschau- 
ungen. Vgl.  auch  Wieseler  Taf.  XI.  Ueber  das  Costiim  der  Mimen  und  Pan- 
tomimen 8.  unten.  Für  das  Tragödenkostüm  in  der  Kaiserzeit  vg].  Ovid.  am, 
2,  8,  15;  3,  1,  12.  Seneca  ep,  76,  31  (ex  illis  quibua  aceptrum  et  chlamy^ 
dfm  in  $eaena  fabulae  adsignant :  cum  praesenie  populo  lati  inctiseruni  et  cothur- 
nati,  etc.).  Martial  12,  94  (cotkumos-syrrna).  Juvenal  8,  239;  15,  30.  Epi- 
ctet.  Diss.  1,  29,  41  (Tipoaciireia  xi\  Ifißd^a;  %aX  t6  c^oixa).  Apulel.  de  mag. 
c.  13.  Tertull.  de  spect.  23.  Lucian.  Ep.  Saturn.  2,  28:  6X(5)(puoov  p.6v  -zä 
l?o),  xorafjia^ov  ht  tä  £noov.    Theaterdoich  Achill.  Tat.  3,  20. 

5)  Plaut.  Pera,  159:  '6&ev  ornamenta?  aba  chorago  aumito.  Dare  debet: 
praebenda  aedües  locaverunt.  Trinumm.  858:  ipae  ornamenta  a  chorago  haec 
sumait  auo  periculo. 

6)  Hirschfeld  Untersuchungen  auf  dem  Gebiet  d.  Rom.  Yerwaltungsgesch. 
$.  182—186;  doch  vgl.  Mommsen  Staatsr.  112  1023,  2.  Choragium  erklärt  Fest, 
epit.  p.  52  durch  inatrumentum  acaenarum.  comicwn  eh.    Plant.  Captiv,  61.    Vi- 

truY.  5,  9:  poat  aeaenam  porticua  aunt  conatituendaef  uti choragia  laxarnen' 

tum  habeant  ad  eomparandum. 

7)  Horat.  epp.  2,  1,  203  ff.    Ribbeck  Rom.  Trag.  664  f. 


Ben. 
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Daaer  der  Dramen  oft  Ober  Gebühr  verläDgerten,^)  nabmen  (wie 
z.  B.  bei  den  Spielen  des  Pompeius  im  J.  55)  das  Interesse  der 
Zuschauer  hauptsächlich  in  Anspruch  und  beeinträchtigten  die 
künstlerische  Wirkung.^) 
^^•n^^*^'  Decorationen  soll,  wie  gesagt, s)  erst  C.  Claudius  Pulcher  in 
seiner  Aedilitat  655  =  99  eingeführt  haben.  Yitniv  gibt  drei 
Hauptdecorationen  der  BUbnenwand  an :  die  scaena  tragica  stellte 
einen  Königspalast,  die  comica  ein  Privathaus  mit  Fenstern  und 
Balcons  oder  eine  Strasse,  die  satyrica  eine  Landschaft  dar.^ 
Der  Decorationswechsel  erfolgte  theils  durch  Auseinandeniehen 
der  Coulissen  des  Hintergrundes,  hinter  denen  dann  neue  zum 
Vorschein  kamen  {scaena  ductüis),  theils  durch  Umdrehung  der- 
selben (sc.  versüis)  :  ^)  die  letztere  Art  sollen  die  beiden  Aedilen 
M.  und  L.  Licinius  Lucullus  im  J.  79  eingeführt  haben, ^)  ver- 
muthlich  zugleich  mit  den  drehbaren  prismatischen  Seitencoulissen 
des  griechischen  Theaters  (icepiaxtoi).^)  Die  römische  Bühne 
hatte  auch  Vorrichtungen  zum  Erscheinen  von  Personen  in  der 
Luft^)  und  zum  Aufsteigen  aus  dem  Boden, ^)  und  in  späterer 
Zeit  sehr  künstliche  Apparate  zu  Verwandlungen   verschiedener 

11  Horat.  1.  1.  187  ff. 

2)  600  Saumthlere  in  der  Clytemnetira  des  Aecins,  3000  Bfischge^ase  im 
Troianischen  Pferde:  apparatua  —  spectatio  toUebat  omnem  hUarUaiem.  Cic.  ad 
fam.  7,  1.  lieber  den  Zastand  der  römischen  Büline  in  dieser  Zeit  fiberbaopt 
Mommsen  R.  G.  III«  593  f. 

3)  Oben  S.  512,  1.  Yaier.  Max.  2,  4,  6:  Claudius  PuUiker  teaenam  variOaU 
colorum  adumbraoitf  vacuis  ante  pietura  tabulU  extentam.  Doch  TieUeicht  war 
das  Theater  des  Pnlcher  iinr  das  erste,  das  durch  die  Treflflicbkeit  seiner  Coalissen- 
maierei  Bewunderung  erregte ;  vgl.  Plin.  n.  h.  35,  23.  Ribbeck  Rom.  Xr.  653. 
Derselbe  Claudius  verbesserte  den  Theaterdonner.  Claudiana  ionilrua  Fest.  epit. 
p.  57. 

4)  Yitruv.  5,  8.  Vgl.  Ribbeck  S.  654;  über  die  komische  Buhne  Dziatzko 
Einl.  zum  Phormio  des  Terenz  S.  19  f. ;  überhaupt  B.  Arnold  d.  altr.  Theater 
S.  13  ff. 

5)  Verg.  g,  3,  24:  Scaena  ut  vtrsis  discedai  froniibus.  Serrios:  Scaen^^ 
autem  quae  fiebat  aut  versUia  erat  aut  duetiUa.  VersÜia  tunc  eraty  cum  »ubitc 
tota  machinU  quibusdam  vertebatur  et  aliae  picturae  faciem  ottend^at,  ductili» 
tunc  cum  tractis  täbulatiB  hae  atque  ilUic  apeeiea  pieturae  nudabatur  interior.  — 
—  quod  Kairo  ei  Suetoniua  memoranU 

6)  Val.  Max.  2,  4,  6:  (acaenam)  versatilem  feeerunt  Luculli. 
7]  Yitruv.    ö,  7 :    Ipsae  autem  acaenae  (er  denkt  an    die  sc.  tragica")  tua* 

häbent  rationes  explicataSj  ita  uti  mediae  valvae  om^tus  habeani  aulae  regiae. 
dextra  ac  sinistra  hospitaliaf  secundum  autem  spalia  ad  omatus  comparata,  quat 
loea  Oraeci  repiaxiou;  dieunt  ab  eo  quod  machinae  sunt  in  his  locis  vtrsatiU* 
trlgonoe  habenies  singulae  tres  spedes  ornaiioniSf  quae  cum  aut  fabularum  mult- 
tiones  sunt  futurae  seu  deorum  adventus  cum  tonitribus  repentiniSj  versentur 
mutentque  speciem  omationis  in  fronte.  8)  Ribbeck  S.  654  f. 

9)  Ribbeck  S.  654  f.  Schol.  Bob.  in  Cic.  Sest.  59.  126 :  ut  Polydori  umbr^i 
secundum  consuetudinem  scaenicorum  ab  inferiore  aulaei  parte  procedat.    Ammiaii. 
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Art  {pegmata).^)  Endlich  befanden  sich  auf  der  Btthne  zwei 
Altäre,  von  denen  der  zur  Rechten  derselben  dem  Liber,  der 
zur  Linken  der  Gottheit  geweiht  war,  zu  deren  Ehre  die  Spiele 
stattfanden.^) 

Zuletzt  sind  noch  einige  Gattungen  von  dramatischen  Auf-  gSJ^mI^ 
ftthrungen  in  Betracht  zu   ziehn ,   insofern  sie  sich  auch   durch  ^^  Dramaa. 
Eigenthümlichkeit    der    Aufführung    von    den    übrigen    unter- 
scheiden. 

4.  Die  Atellane,^)  eine  CharakterkomOdie ,  ursprünglich  Ateiune. 
ohue  Zweifel  ein  improvisirtes  Possenspiel,  dessen  wechselnde 
Situationen  sich  an  feste  Rollen  knüpften,  als  Pappus  oder  Casnar, 
BuccOy  Maccus,  Dossennus.^)  Sie  wurde  anfangs  von  jungen 
Bürgern  als  Dilettantenkomödie  aufgeführt,  und  zwar  gleich  an- 
fangs in  Masken,  zu  einer  Zeit,  als  die  Schauspieler  von  Pro- 
fession noch  unmaskirt  spielten;^)  später  fiel  sie  diesen  zu^j  und 
wurde  besonders  als  Nachspiel  regelmässiger  Stücke  [exodium] 
gegeben,^  wozu  sie  sich  durch  ihre  Kürze  eignete.^)  Sie  erhielt 
steh  bis  in  die  späte  Eaiserzeit  auf  der  Bühne. ^j 

2.    Der  Idimus,^^)    ebenfalls    ein    Charakterbild   aus   dem  uimus. 

26,  6,   15:  ui  in  theatrali  acaena  $imulaerum  quoddam  inUgne  per  aulaeum  (die 
Vertiefang  fOr  den  Vorhang?)  vel  mimieam  eaviUationem  mbito  jmt&rea  tmerBum. 

1)  Seneca  ep.  88,  22.  Phaedi.  ö,  7,  7  (dum  ptgma  tapituf).  Vit.  Carini 
19:  peyma  —  cujus  flammia  seena  eonflagravit:  vgl.  Sueton.  Nero  c.  11. 

2)  DoAat.  de  com. 

3)  MuDk  de  fabuUa  AteUcaäe  1840.  Mommsen  R.  G.  U6  4d7-~441.  Teafifel 
K.  L.  O.d  9  n.  10.  Gegen  die  frühere  Ansicht,  dass  dies  Oxum  ludierum 
(Tac.  arm.  4,  14).  von  dem  Strabo  ö,  3,  6  Irrthümlich  glaubte,  dass  es  in  Os* 
kischer  Sprache  aufgeführt  sei  (Munk  52-— 54),  aus  Gampanien  stamme,  nimmt 
Mommsen  R.  G.  11^  437  f.  an ,  die  Charakterkomodie  sei  in  Latlnm  nralt  ge- 
wesen (vgl.  ]6  224),  und  erst  seit  Zerstömng  der  oskischen  Stadt  Atella  (543  ae 
211)  sei  sie  hier  lokalisirt  und  Atellana  genannt  worden. 

4)  Mnnk  p.  28-38.     Mommsen  Unteritai.  Dialekte  S.  118. 

5)  Mank  p.  70  und  die  dort  angeführte  Stelle  ans  Festns  s.  v.  personata 
p.  117  ed.  Müller. 

6)  Mommsen  R.  G.  11^  439  glanbt,  dass  dies  bei  der  Einführung  der  Atel- 
lana unter  die  regelmässigen  Buhnenspiele  der  Fall  war,  und  versteht  die  Worte 
des  Livins  7,  2:  eo  intUtutum  manety  ut  aetores  Atellannrum  nee  tribu  movean' 
tur  et  sUpendia,  tamquam  expertea  arUa  ludierae,  faciant  -^  von  Dilettanten- 
aufführungen, die  neben  denen  der  gewerbsmässigen  Schauspieler  fortdauerten. 
Von  den  letzten  ist  die  Rede  bei  Tac.  ann.  4,  14  (23  n.  Chr.);  welche  Stelle 
Nipperdey  unrichtig  auf  Pantomimen,  Grysar  (Sitzungsberichte  der  Wiener  Aca- 
demie  1854  S.  249)  eben  so  falsch  auf  Mimen ,  Munk  p.  72  richtig  auf  Atel- 
lanen  bezogen  hat.  7)  Munk  p.  17 — ^28.  8)  Munk  p.  51. 

9)  Munk  p.  125—130.     Exodiarius  Ammian.  28,  4,  33. 
10)  Grysar  in  den  Sitzungsberichten  der  Wiener  Academie  1854  Bd.   XII, 
S.  237:   der  römische  Mimus,   (eine  unkritische  Stellensammlung).    Mommsen 
R.  G.  III6,  590—592.     Teufifel  R.  L.  G.  »  7  u.  8,  (wo  aber  mehrfach  mimus 
n.  paiOomimuB  confundirt  ist). 
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gemeinen  Leben^  aber  ohne  die  stehenden  Masken  der  Atellane. 
scheint  in  Laiium  uralt  gewesen  zu  sein.^)  Ohne  Zweifel  ist 
diese  Gattung  der  Posse  auch  selbständig  aufgeführt  worden, 
namentlich  an  den  Floralien; 2)  in  Ciceros  Zeit  ward  es  SitiQ^  sie 
statt  der  Atellane  als  ^'achspiel  zu  geben. ^)  Sie  wurde  auf  dem 
vordem  Theil  der  Bühne  aufgeführt,  von  welchem  dann  der 
Hintergrund  durch  einen  Zwischenvorhang  [siparium]  getrennt 
war.^)  Die  Mimen  spielten  ohne  den  soccus  der  Komöden  (daher 
vermuthlich  der  Ausdruck  planipedes),^)  ohne  Masken^)  in  einer 
Art  Hariekinstracht  [centunculus)  und  dem  der  ältesten  Tracht 
angehörigen  ricinium  oder  recinium ;  ^}  auch  der  phaUus  gehörte 
zu  ihrem  Costtlm.^)  Neben  dem  Hauptschauspieler,  dem  die 
Durchführung  der  Posse  eigentlich  oblag, ^)  trat  regelmässig  ein 
zweiter  auf,  dessen  Rolle  durch  die  Namen  parasitus  und  stu- 
pidus  charakterisirt  ist,  und  der  mit  einem  kahlgeschomen  Kopf 
erschien. ^^)  Die  weiblichen  Bollen  wurden  von  Frauen  gespielt, ^^,' 
die  sich  besonders  an  den  Floralien  dem  Publicum  in  mehr  oder 

1)  SG.  113  416  ff,  pie  Erwähnungen  des  mimu»  in  Torsnllanischer  Zeit  bei 
Hertz.  N.  J&brb.  f.  PhU.  XCIII,  581— öBd.  Hertz  bUt  den  bei  Fest.  32e»  er- 
wähnten von  Mommsen  (Ber.  d.  Sachs.  Ges.  1854  S.  159)  ins  J.  672  gesetzten 
Popilius  für  den  Consnl  395  =  359.  Den  bei  Fest.  p.  326  bei  den  ApoUio&r- 
äpielen  542  ss  212  erwähnten  mimut  (oben  S.  480,  8)  hält  Mommsen  für  einen 
Schauspieler  der  palliata, 

21  GrysÄT  a.  a.  0.  S.  276  f.    Vgl.  Ritschi  Parerga  S.  289. 

3)  Cic.  ad  fam.  9,  16:  fyon  %U  oüm  solebai,  AieUanum,  nd  ut  nunc  fit, 
mimum  introduxisti. 

4)  Juv.  8,  185  mit  dem  Schol.  Sen.  iranq.  an.  11.  Donat  de  com,:  sipa- 
rium autem  eat  mimicwn  velumy  quod  populo  obaisUt  dum  fabuUtrum  actus  com' 
mutantur, 

5)  Grysar  S.  246.  Festus  s.  v.  ricinium.  Diomed.  3,  490  K.  Donat.  1. 1. : 
planipedia  aittem  dicta  ob  humilitatem  argumenti  ejus  ac  vilitatem  aetarum,  qtä 
non  cothumo  utuntur  aut  aocco  in  scaena,  acd  piano  pede.  Sen.  ep,  S,  8:  quam 
multa  Publii  non  excalceatis,  sed  eothumatia  dieenda  sunt.  Die  Unterscheidung 
zwischen  mimus  und  planipedaria  bei  Donat.  de  com.  und  Lydns  de  mag,  1, 
40  ist  entweder  erdacht  oder  ganz,  unwesentlich.  6)  Grysar  S.  265. 

7)  Grysar  S.  270  f.  Ueber*das  ricinium  Marquardt  Privatalt.  2,  178  fr. 
Sollte  vielleicht  das  getüpfelte  Gewand,  in  dem  Thalia  so  oft  auf  Sarkophagen 
erscheint  (z.  B.  Wieseler  Taf.  XII,  42),  dem  cerUfmcuku  der  Mimen  nachgeahmt 
sein,  die  damals  sehr  wohl  als  Hauptrepräsentanten  der  komischen  Buhne  gelten 
konnten? 

8)  Schol.  Juv.  6,  66 :  pcnem,  ut  habcnt  in  mimo.  Augustin.  civ.  d.  6.  7 : 
numquid  Priapo  mimi,  non  etiam  aacerdotea  enormia  pudenda  feceruni?  Ainob. 
7,  33 :  delectarUur  ((üQ  —  sttipidorum  capitibua  rasia  —  faacinorum  ingenlium 
rubore.  9)  Grysar  S.  260. 

10)  Grysar  S.  266 — 68.  Nach  Horat.  cp.  1,  18,  14  scheint  er  dem  Haupt- 
Schauspieler  nachgeäfft  zu  haben.  A^gl.  auch  Sueton.  Calig.  c.  57,  wo  plurtt 
aecundarum  partium  erwähnt  werden.  Den  atupiduA  oder  paraaitus  vermuthec 
Wieseler  in  der  kahlköpfigen  Bronzestatuette  Tafel  XII,  9. 

11)  Grysar  S.  268.     Sociarum  mimarum  in   einem   eolumbarium   an  der  ^ua 
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minder  vollständiger  £Dtblt$ssung  seigten.  ^)  Wie  der  Mimus  über- 
haupt, zeichneten  sich  namentlich  die  darin  vorkommenden  Tänze 
durch  Übertriebene  Grimassen  und  obscöne  Geberden  aus.^)  Bei 
dem  immer  mehr  verwildernden  Geschmack  des  römischen  Publi* 
kums  hatte  der  Mimus  in  der  Kaiserzeit  sich  der  grössten  Gunst 
zu  erfreuen,  um  so  mehr  als  hier  und  in  der  Atellane  zuweilen 
eine  sonst  verpönte  Redefreiheit  geduldet  ward.^)  Komödie  und 
Tragödie  erhielten  sich  zwar  bis  in  die  späteste  Zeit  auf  der 
Btthne,  ^)  aber  die  Posse  nahm  unter  den  eigentlichen  dramati- 
schen Aufführungen  den  ersten  Rang  ein^)  und  überdauerte  so- 
gar das  weströmische  Reich. ^) 

Seit  das  wahre  Interesse  am  Drama  durch  das  Ueberhand- 
nehmen  des  Bühnenprunks  zurückgedrängt  war,  traten  auf  der 
Buhne  die  balletartigen  Aufitihrungen  mehr  in  den  Vordergrund. 
Die  bedeutendste  derselben  ist 

3.  der  Pantomimus,^)  die  Darstellung  eines  dramatischen Pa»<om}i»u.«. 
Gegenstandes  durch  blossen  Tanz  und  rhythmische  Gesticulation, 
von  einem  einzigen  Tänzer  ausgeführt.  Bereits  in  dem  carUicum 
des  Dramas  war  die  Scheidung  von  Tanz  und  Gesang  eingetreten, 
und  von  hier  war  nur  noch  ein  Schritt  zu  der  Ausbildung  des 
darstellenden  Tanzes  als  selbständiger  Kunstgattung,  die  unter 
August  im  J.  732  ==  2S  durch  Pylades  und  Bathylius  erfolgte.^) 
Der  komische  Pantomimus  scheint  nie  zu  «rbeblicher  Bedeutung 
gelangt  zu  sein.^)  Dagegen  herrschte  der  tragische  durchaus  auf 
der  Bühne  der  Kaiserzeit.  Die  Texte  desselben  waren  meistens 
nach  Tragödien  bearbeitet,  daher  die  Stoffe  selten  der  Geschichte, 
gewöhnlich  der  Myth<dogie  entnommen,  vorzugsweise  Liebes- 
geschichten. Die  Bearbeitung  war  der  Art,  dass  die  Haupt- 
situationen in  eine  Reihe  von  cantica  zusammengefasst  wurden, 
welche  vne  bemerkt,  sämmtlich  ein  einziger  Pantomimus  dar- 
stellte,  der  also  immer  mehrere  Rollen  und  zwar  sowohl  männ- 

Latma  Ann.  d.  Inst.  1656  p.  10.  C.  I.  G.  6335.  6750.  Auch  archimimae 
kommen  auf  Inschriften  vor  wie  Ocelii  4760  und  Qruter  330,  4:  Fabia  M.  et 
C.  L.  arehimma  itmporis  mä  prima  tUuma,  1)  Grysar  S.  271  ff. 

2)  Grysar  S.  265.  3)  SG.  113  420  ff. 

4)  Vgl.  Wekkeis  Zusammenstellung  von  Nachrichten  über  die  Aufführungen 
von  Komödien  und  Tragödien  in  der  Kaiserzeit:  Die  Griechische  Tragödie 
S.  1408— d4.  5)  Marc.  Antonin.  Ad  $e  ips.  9,  6. 

6)  Job.  Lyd.  de  magg,  1,  40:  i^  ^tfitxi^f  i\  v5v  ^dev  (jwSvt)  ocoCop-ivT]. 

7j  Grysar  (Rhein.  Mus.  II,  30  ff.):  lieber  die  Pantomimen  der  Römer. 
SG.  U»  430-442.  8)  8G.  U3  431.  9)  SG.  H»  Ul  f, 

Rom.  Alterth.    VI.  34 
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liehe  als  weibliche  hintereinander  geben  musste,  während  ein 
Chor  das  jedem  dieser  Soli  entsprechende  canlicum  vortrug.  Eine 
solche  Aufführung  kann  schwerlich  ohne  einen  verbindenden 
Text  gedacht  werden,  etwa  wie  die  erzählenden  Recitative  unse- 
rer Oratorien ;  dieser  mag  vom  Chor  gesungen,  und  so  dem  Dar- 
steller Zeit  zum  Wechsel  der  Maske  und  des  Gostüms  für  die 
jedesmalige  Rolle  gegeben  worden  sein;^)  doch  gab  es  auch  eine 
Darstellungsart,  bei  welcher  dieser  Wechsel  nicht  erfolgte  {palUo- 
latim  Saltare). ^)  Auf  dem  einen  Darsteller  beruhte  die  Durch- 
führung des  ganzen  Gegenstandes,  neben  ihm  scheinen  nicht 
einmal  Statisten  aufgetreten  zu  sein.^j  In  den  ersten  Jahrhun- 
derten der  Kaiserzeit  haben  öffentlich  nur  Männer  im  pantomimm 
getanzt,^)  Frauen  wol  erst  in  der  spätesten  Zeit.^)  Doch  auch  io 
dieser  blieb  die  Darstellung  durch  Männer  wenigstens  das  ge- 
wöhnliche.^) Der  Chor^)  wurde  von  Flötenspiei  begleitet,  das 
aber  schon  früh  durch  andre  Instrumente  verstärkt  ward.^J  Der 
Gesang  hatte  ausser  dem  Zweck,  das  Verständniss  des  stammen 
Spiels  zu  unterstützen,  natürlich  auch  den,  die  rhythmischen 
Bewegungen  des  Tänzers  zu  leiten,  wozu  der  Tacl  durch  Treten 
von  Scabillen  markirt  wurde.  Die  im  hohen  Grade  auf  sinnlichen 
Reiz  berechnete  Darstellung  ging  bei  schlüpfrigen  Gegenständen 
über  alle  Grenzen  des  Anstandes  hinaus.^)  Theils  deshalb,  theüs 
weil  die  Feinheiten  der  Kunst  nur  von  einem  gebildeten  Ge- 
schmack verstanden  werden  konnten,  war  und  blieb  der  pan/o- 
mimus  die  bei  den  höhern  Ständen  beliebteste  Darstellung,  so 
wie  die  Posse  der  Masse  am  meisten  zusagte.  ^<^) 

Eine  andre   Gattung   des   dramatischen  Ballets   war   4.   die 


1)  Grysar  S.  37  f.  Vgl.  auch  Libaii.  pro  saUaiorihw  ed.  Reiske  voL  III 
p.  372,  31  und  Ammian.  29,  2,  23:  tx  hiairionU  riiu  muUiia  repenU  penona. 
Eine  Pantomimenmaske  glaubt  Wieseler  an  den  geschlossenen  Lippen  (Luc.  dt 
Salt.  27.  29)  zu  erkennen  in  der  Taf.  V,  21  abgebildeten. 

2)  Fronto  Ep,  ad  M.  Anton.  Aug.  dt  orat.  4,  8.    SG.  U^  436. 

3)  SG.  a.  a.  0. 

4)  Grysar  S.  62.  P.  E.  Müller  gen,  aev.  Theod.  U.  p.  125  hat  mit  Unrecht 
das  Auftreten  der  pantomimae  schon  in  der  frühern  Kaiserzelt  behauptet. 

5)  Ein  von  einer  Helladia  getanzter  Hector  in  einem  Epigramm  des  Leon- 
tius  (Jacob  anthol.  Palat.  vol.  II  p.  713).  Luxer,  in  pantomimam  Bygmaeam, 
quat  Andromachea  fahxdam  frequenter  aaltahat  et  raptum  HeUnae.    AothoL  eii. 

Mever  321. 

6)  Die  Griechischen  Schriftsteller  der  spatesten  Zelt  (auch  Liban.  a,  a.  0.1 
erwähnen  nur  mannliche  Pantomimen.     Vgl.  auch  P.  E.  Müller  1.  1.  II  p.  128  ^. 

7)  Bei  Liban.  381,  5  besteht  er  aus  Männern  und  Frauen. 

8)  SG.  113  433  f.  9)  SG.  113  439  f.  10)  SG.  IT»  44:»  l. 
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pyrrhicha^  welche  grössere  Aehnlichkeit  mit  unsern  Balleten  tat^™**^^®^*»« 
als  der  pantomimus,  da  hier  dramatische  Gegenstände  von  meh- 
rern,   und   zwar    sowohl   TSnzem   als   Tänzerinnen    dargestellt 
\¥^urden.^)    Unter  diesem  Namen,  der  ursprünglich  den  dorischen 
Waffentanz  bezeichnete,  begriff  man  in  der  Kaiserzeit  auch  andre 
Tänze  sehr  verschiedner  Natur,  namentlich  bacchische.^}     Es  lag 
sehr  nahe,  den  Pyrrhicben   einen  dramatischen  Inhalt  zu  geben, 
^weicher  wie  die  Sujets  der  Pantomimen  der  Mythologie  entnommen 
-wurde;  genannt  wird  Dionysos  Zug  gegen  die  Inder,  Pentheus,^] 
Ikarus,  Pasiphae.^]     Auch  die  von  Apuleius  geschilderte  Auffüh- 
rung des  Urtheils  des  Paris  ist  eine  solche  dramatische  pyrrhicha.^) 
Zum  Tanz  der  pyrrhicha  Hessen   die  Kaiser  öfter  edle  Knaben 
und  Mädchen  aus  Kleinasien,  wo  dieser  Tanz  heimisch  war,  nach 
Rom  kommen ;  ^}  doch  fehlte  es  natürlich  auch  nicht  an  gewerbs- 
mässigen Tänzern    und  Tänzerinnen    desselben. "^j      Im   Amphi- 
theater liess  man  die  pyrrhicha  zuweilen  von  Verbrechern  aus- 
führen, die  besonders  dazu  eingeübt  wurden.^) 

Ausser  den  dramatischen  Tänzen  gab  es  auf  der  römischen    sonstige 
Bühne  noch  manche  andre  orchestische  Aufführungen.    Wir  wissen    Auffüh- 

rangen. 

namentlich,    dass  Gedichte   (ohne  Zweifel  in  Musik  gesetzt)   mit 


1)  SG.  na  443  ff. 

2)  Athen.  14,  631  A. :  i\  ht  %9%^  t)u.6k  nu^^^YT)  Atovuoiax'/)  tu  elvat  (oxet, 
iittcixcoT^pa  o3oa  t^c  d(>yaU;.  lYOuot  ^np  o^  6p)^oO(ACvot  ft6paouc  dvtl  SopdTwv, 
«poUvrai  6'  iit'  dXXi^Xouc'xai  vdKpSt}«a<  xal  Xaund^ac  ^^pouatv*  öpjyoOvTaC  te  Td 
arspl  TÖv  Aiövucov  xal  td  tccpl  to6(  1v5o6c,  tri  hi  xd  itcpl  t6v  llevOia.  Eine 
Andere  Gattung  beschreiben  Apalei.-  met.  10,  29  p.  734.  Fionto  Ep,  ad  Cae$, 
1,  2,  4  (wo  8t.  cohoierenUB  coneunant  zu  lesen  ist  cohaerent  et  conewrtant  Haupt 
Hermes  YUl,  15).    Plutarch  de  sera  num.  vind.  9. 

3)  Athen.  1.  1. 

4)  Sneton.  Nero  c.  12:  inter  pyrrhicharum  argumenta  (im  Amphitheater) 
iauruB  Paeiphuen  Ugneae  Juveneae  aimulacro  ahdiiam  irüU,  ut  muUi  epectantium 
-credidertmt*  learus  prt'mo  statim  eonatu  Jtixta  cubieulum  ejus  decidit,  ipaumque 
cruore  reepersU. 

5)  Apnlei.  metam,  10,  30—34. 

6)  SG.  113  443  u.  615. 

7)  OreUi  2639:  Dia  man.  Naidi  CaesarU  vemae  ex  numero  pyrrhiche. 

8)  Dig.  48,  49,  8,  11 :  quicumquc  in  ludum  venatorium  fuerint  damnatij 
videndum  est  etc.  Hoc^  enim  distat  a  ceteris,  quod  inatiiuuntur  venatores  aut 
pyrrhieharii  aut  in  aliam  qucrni  voluptatem,  ge$ticulandi  aut  cditer  ae  movendi 
gratia.  Plutarch  de  tera  num.  vind.  9:  dXX'  o65ev  Svtot  oiacp^pouot  icatSapCeov,  Sl 
Touc  »axo6pTOüc   h  toic   ^edTpot;   ^<(»fi£va  itoXXdxi«   ^v  yiTwst  6ia^p6ooi;  xnX 

|iaxaptou^*  ^XP'»  ^^  x£vco6fji€vot  xal  fiaoti^oüfievot  xat  «Op  dviivce;  ix  rrj;  dv- 
ÄivJj^  tuirffi  xal  iroXuxeXoü«  iadTjxo^  ifftwaiv.     SG.  11^  386. 
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pantomimischer  Begleitung  vorgetragen  wurden,  ^)  namentlich  Lob- 
gedichte auf  die  Kaiser.^) 
aiSTm^i-  ^^®  ™  pantomimus  der  das  dramatische  canttcum  begleitende 
föhran*^en^^^°^  sich  ZU  einer  selbstSndigeu  Gattung  entwickelt  hatte,  so 
wurde  auch  das  canticum  ausserhalb  des  Dramas  als  Conoertstück 
voD  Sangern  (cantores)  vorgetragen ; ')  und  wie  der  Pantomime 
die  sämmtlichen  cantica  einer  Tragödie  tanzend  darstellte,  so 
mochte  auch  wohl  der  Singer  sie  hintereinander  singen.^)  Diese 
Goncertvorträge  geschahen  häufig  in  CostQm  und  Maske. ^)  Nero, 
der  im  eigentlichen  Drama  nie  aufgetreten  zu  sein  scheint,  ze^te 
seine  Kunst  Öfter  in  dieser  Weise. <^)  Wenn  die  Vortrage  der 
cantores  noch  in  der  Mitte  zwischen  Drama  und  Goncert  standen, 
so  waren  die  der  citharoedi,  weiche  auch  häufig  dramatisdie 
cantica  vortrugen  und  sich  selbst  dazu  auf  der  Gither  begleiteten, 
ganz  concertartig.'^]  In  der  letzten  Zeit  der  Republik  waren 
diese,  wie  tiberbaupt  halb  und  ganz  musikalische  Aufftthrangen 
nach  griechischer  Weise  in  Rom  bereits  gewöhnlich.^) 

1)  Ovid,  iriü.  5,  7,  26 : 

carmina  quod  pleno  saltari  noHra  theatro^ 
versihus  et  plaudi  seribU  arräce  mtls, 
Of.  trist.  2,519.  Dial.  de  orat.  c.  26.  Weichen  de  poetar,  lai.  reliquUe  p.  286  sq. 
SG.  IP  442. 

2)  Plin.  Paneg.  54:  Et  qtäs  jam  locus  miserae  adulationis  manebat^  jititm 
laudes  im^ralontm  liudU  etiam  et  eommluiOfUbus  oelebrarentur  atque  in  onrnt 
ludibrium  effenUnatis  voeibw  modis  geetibus  frangerentur?  8ed  ilUid  ind^fmimp 
quod  eodem  tempore  in  senatu  et  in  seaena  ah  hietrione  et  a  eonsule  laiudabanlur. 

3)  Vgl.  die  oben  aageföhrte  Schrift  von  Oryasr:  Ueber  das  eantieum  und 
den  Chor  in  der  römischen  Tragödie.  III.  Die  Cithaioeden  und  die  cantores 
tragoediarum  in  der  Kaiserzeit  S.  41  ff.     SG.  11^  429. 

4)  Grysar  S.  55  f.  Dergleichen  musikalische  Vorträge  werden  von  Schrift- 
stellern der  Kaiserzeit  mit  dem  Ausdrucke  TpaY^f Setv  und  tragoedUan  cantare  be- 
zeichnet, und  die  ausführenden  Künstler  auch  tragoedi  und  TpaYqi^oi  genannt. 

5)  Grysar  S.  54.  Tac.  ann.  15,  65 :  Piso  tragieo  omaUt  eanebat,  16,  26 : 
Thraeea  Patavi  —  hahitu  tragieo  eeeinerai.  Sueton.  Nero  46:  tragoedku  quopte 
eantavit  personatus,     Dio  63,  9.  22.     Juv.  8,  223. 

6)  SG.  118  429  f.    3,  267. 

7)  Citharöden  treten  schon  zu  Ende  der  Republik  auf.  Auct.  ad  Herenn.  i, 
47.     SG.  «m,  252. 

8)  Mommsen  R.  G.  III^  629  Anm.  Ueber  die  musikalischen  AufTührungen 
in  der  Kaiserzeit  vgl.  SG.  m,  233—276. 
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4.    Die  amphitheatralisohen  Spiele.  ^) 
1.    Die  Gladiatoren.     Anfanes   wurden   die   Fechterspiele <*i»^>*toren- 

*^  *  spiele  wah- 

nur  als  nichtamtliche  zur  Feier  von  Bestattungen,  oder  zum  An-  '^nd  der  Re- 

^       '  publik. 

<ienken  an  Verstorbene  gegeben  (zuerst  490  =  264)  .2)  Als  ludi  fu- 
nebres  wurden  sie  auch  häufig  durch  Testamente  angeordnet,  s)  Sie 
vrurden  bald  äusserst  beliebt^]  und  daher  ein  gutes  Mittel,  die 
Gunst  des  Volks  zu  erwerben,  ^j  In  der  Kaiserzeit  sind  sie  als 
ausserordentliche  Spiele  äusserst  häufig  gewesen;  besonders 
scheint  es  Sitte  gewesen  zu  sein,  sie  pro  salute  principis  zu  ver- 

« 

1)  J.  Lipsias  satumalium  Uhri  11  und  de  amphitheatro  ^  beides  «och  in 
<jraevii  thes.  vol.  IX.  Bnlenger  liber  de  venatione  drei  et  amphiikeatri  und 
Panvin.  de  ludis  eircensihfu  Llb.  II  cap.  III — VIII  ibidem.  —  W.  fienzen  ex- 
plieaiio  muaivi  Borghemmi  in  deDdissertazloni  della  pontificia  accademia  Bomana 
di  arcbeologia  p.  XII,  1852.  SQ.  113  331—441  (da«  Amphitheater)  nebst 
S.  507—605. 

2)  Die  TOD  IMiis  genannten  munera  worden  sämmtlich  in  Verbindung  mit 
ludi  funehfts  gegeben:  Liv.  eplt.  16.  Val.  Max.  2,  4,  17  (490).  Liv.  23,  30 
(538).  31,  50  (554).  39,  46(571).  41,  28(580).  Cäsar  gab  (in  seiner  Aedl- 
lität)  ein  mwwa  funebre  fux  seinen  Vater  (688)  Plin.  n.  h  33,  16;  des- 
gleichen  Q.  Gaecilius  Metellas  Sclpio  für  seinen  Adoptivvater  Q.  Metellas  Pins 
(c.  691)  Cic.  pro  Seet.  58,  124;  desgleichen  Faustns  Sulla  (694)  Dlo  37,  51; 
desgleichen  G.  Curio  Plin.   n.  h.  36,  116;    vgl.    Cic.  ad  fam.    2,  3,   1  (701): 

munerihu8 nefue  quiaquam   eat  quin  satietate  jam  defessus  Sit.     Id.  ib.  8, 

121,  (703):  theatrwn  Curionia.  —  Suet.  Caes.  26:  munw  popitlo  epulumque 
pronuntiavit  in  filiae  memoriam,  quod  ante  eum  nemo.  Gf.  Plnt.  Caes.  55.  Dio 
43,  22.  Dlo  55,  8:  xdv  Toötip  (747)  x«l  M  t^  'A^pi-Kttcf.  (f  742)  iitXo^iaybi, 
^tdcv  i9%^Ta  Töv  xe  ^Xmv  tcX-^v  .xoö  A6yo6otoü  xal  a^robv  Täw  Mmy  aätoü 
Xaß6vTa>v  —  i^^vovro.     Zum    Traueranznge  bei  munera  funebria  (vgl.    Cic.  in 

VaUn.  12,  30)  gehörte  die  paenula[.BUtt  der  toga.  Tita  Commodi  c.  16.  cf.  Dio 
72,  21.  Die  55,  27  (munus  znm  Andenken  von  Dnsns,  von  Tiber  nnd  Ger- 
fluaniout  gegeben),    cf.  Saeton.  TUter.  c.  7.  Claud,  2. 

3)  Cic.  in  Vathi.  15,  37.  pro  Sulla  19,  54.    Horat.  sat.  2,  3,  84: 

heredes  Staberi  swnmam  ineideire  sepulero, 

ni  sie  feeisseni,  glctdiatorum  dcare  centum 

damnaU  populo  paria  atqtu  epulum  arbitfio  Arri. 
Dig.  31,  49,  §4:    8i  iestaior  dari  quid  jussissei,  aut  opus  fieri,    aut  munus  dari 
etc.    Orelli  81.  724.  4789. 

4)  Bei  der  zweiten  AoffUhrang  der  Heeyra  (589)  unterbrach  das  Gerücht, 
dass  Gladiatoren  gegeben  werden  wttrden,  das  Schauspiel;  prol.  31  sqq.  Cicero 
(pro  Sestio  58,  lt&)  nennt  die  Gladiatoren  id  speetaeuU  genus*  quod  ofnrU  fre^ 
q^eniia  atque  omni  gen^rt  homin/um  eelebratur^  quo  multitudo  maxime  deUetatur. 
Gf.  ib.  50,  106  u.  59.  Flor.  3,  12:  unde  gladiatorii  adversus  dominos  suos  exer^ 
eitus,  nisi  ad  eoneiliandum  pUbis  favorem  effusa  largitio ,  dum  speetactUis  in- 
dulget,  supplieia  quondam  hosUum  ortem  faceret? 

5)  Die  lex  Tullia  de  ambitu  (691  os  63)  verbot,  ne  eandidatus  ante  biemUum 
■quam  magistratum  petitufus  esset ^  munus  populo  ederet.  (Schol.  Bob.  In  Cic.  pro 
^stio  p.  309).     Vgl.  besonders  Cic.  pro  Sestio  64  und   in  VaUn.  15,  37.     De 
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anstalten.i)  Als  öffentliche  Spiele  bei  stehenden  Festen  ^%iirden 
sie  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  nicht  gegeben; 2)  für  ausserordent- 
liche munera  warf  August,  um  den  Wünschen  des  Volkes  zu 
entsprechen,  allerdings  eine  Summe  aus  und  übertrug  die  Aus- 
richtung den  Prätoren,')  zog  diese  Summe  aber  im  J.  7  n.  Chr. 
wieder  ein.^)  Auch  die  unter  ihm  an  den  qumqtuUrus  regel- 
mässig gegebenen  munera^)  waren  freiwillige  Leistungen.*)  Die 
Bestimmung  Caligulas  (39  n.  Chr.),  dass  wieder  regelmässig  2 
Prätoren  zur  Abhaltung  von  Gladiatorenspielen  ausgeloost  werden 
sollten, 7)  wurde  von  Claudius  (44  n.  Chr.)  aufgehoben.^)  Da- 
gegen wurde,  wie  oben  erwähnt,®)  im  J.  47  und  dann  wieder 
von  Domitian  den  designirten  Quästoren  die  Abhaltung  von  mu- 
nera auferlegt,  die  fortan  von  denselben  im  December  regel- 
mässig veranstaltet  wurden,  und  die  einzigen  stehenden  Gladia- 
torenspiele in  der  Kaiserzeit  blieben.  Die  Absicht  des  Alexander 
Severus,  sie  auf  das  ganze  |Jahr  zu  vertheilen,  blieb  unaus- 
geführt. 10) 

Die  Fechterspiele  waren  während    der   Republik   auf   dem 

forum, ^^)    seit   der  Erbauung    der'  Amphitheater   gewöhnlich  in 

Ampwthea-  diesen. ^2)    Amphitheater  gab  es  früher  in  Campanien  als  Rom; ^5} 

die  ersten  römischen  waren  temporäre  Holzbauten,    wie  die  des 

hanup.  reap,  26,  56:  munera  contra  leges  gladiatorias  parata.  Vgl.  Gic.  or.  m 
toga  Candida  c.  CaiiÜn,  et  Anion,  fr.  7. 

1)  Claudius  verbot,  Gladiatorenspiele  6rep  r9)c  davTOJ  aoiriQplac  anzukön- 
digeu.  Dio  60,  5.  Vgl.  54,  46  (Senatsbeschluss ,  dass  too  allen  .Oladiatorea- 
spielen  in  Rom  und  dem  übrigen  Italien  ein  Tag  dem  Cäsar  geweiht  sein  sollte). 
Gruter  612,  3  (Spanische  Inschrift :  XX  paria  pro  talute  Cofesaruni).  Ball.  Nap. 
1853  p.  116  (Pompeianisohes  Programm:  pro  seUute  ....  liberorumque  ejus). 
Vgl.  Jahn  ad  Pers.  6,  48.  Das  Gelübde  eines  einzelnen  pro  saluie  pnneipiM  als 
Gladiator  zu  fechten  bei  Suet.  Calig.  27.    Dio  59,  8. 

2)  Hirschfeld  Verwaltungsgesch.  S.  175—177.  3)  Dio  Ö4,  2. 
4}  Dio  55,  32.                                         5)  Oben  S.  417,  10. 

6}  Ovid.  fast,  3,  811—813.  Dio  54,  28.  Domitian  feierte  die  quinquairw 
auch  auf  dem  Albanum  mit  munera,    Dio  67,  1.  7)  Dio  59,  14. 

8)  Dio  60,  5.  9)  Oben  S.  467. 

10)  Vita  Alex.  Severi  c.  43.  In  der  spätem  Kaiserzeit  sollen  sie  die  Kaiser 
in  der  Regel  vor  dem  Auszuge  in  den  Krieg  gegeben  haben.  Vit.  Max.  et 
Baibin.  c.  8;  vgl.  v.  Sever.  c.  14. 

11)  Das  erste  auf  dem  forum  hoarium,  die  spätem  auf  dem  forum.  Bomanum. 
Becker  Topogr.  325.  Ueber  die  dort  für  vornehme  griechische  Fremde  errichtete 
Tribüne  (graecoatasii)  Mommsen  R.  G.  1^  416.  452. 

12)  Auch  später  noch  auf  dem  forum^  ferner  im  Circus  oder  in  den  Septa. 
Dio  55,  8.    SG.  IP  546. 

13)  SG.  113  545.  Nissen  Pompei.  Studien  120  f.  Unter  den  erhaltenen  A.  ist 
das  Pompeianische  (70  v.  Chr.)  das  älteste. 
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Curio,  Cäsar  und  noch  das  des  Nero.^)  Das  erste  steinerne  von 
Statilius  Taunis  725  =  29  erbaute  ging  im  Neronischen  Brande 
zu  Grunde  und  wurde  nicht  wieder  hergestellt.^)  Ein  zweites 
erbaute  Yespasian  an  der  Stelle  des  ehemaligen  stagnum  NeroniSy 
Titus  dedicirte  es  im  J.  80,  aber  erst  Domitian  vollendete  es. 
Es  hatte  mit  seinen  vier  Stockwerken  eine  Höhe  von  450  Fuss 
uod  fasste  87000  Zuschauer;  seine  Ruine  ist  das  Colosseum.^)  ' 
Ausserdem  gab  es  in  Rom  in  Constantins  Zeit  nur  noch  ein 
Amphitheater  (a.  castrense]  .^) 

Das  Amphitheater  erhob  sich   mit  seinen  concentrisch  (Iber 
einander  aufsteigenden  Sitzreihen  um  eine  meist  elliptische  Arena. 
Diese  war  zuweilen   kein  fester,  sondern  ein  auf  tiefen  Mauern 
ruhender  Bretterboden,    und   die    darunter   befindlichen  Räume 
enthielten   Käfige  fttr  wilde   Thiere    und  Maschinerien    zu   Ver- 
wandlungen:   so   in    den  Amphitheatern    zu  Rom,    Capua  und 
Puteoli,^}   und  dem  von  Calpumius  beschriebenen  des  Nero.^) 
Nach  derselben  Beschreibung  waren  dort  an  der  Mauer  des  podium 
zum   Schutz    gegen  etwaige  Versuche    wilder  Thiere   hinaufzu- 
springen, Walzen,  die  sich  bei  der  Berührung  umdrehten,   und 
Netze  mit    zahnförmigen  Spitzen    angebracht.*^)     Calpurnius  er- 

1)  SG.  336,  2.  Nissen  Pompei.  Stadien  117.  Der  Name  (zuerst  hei  Vitruv 
1,  7,  1)  Ist  das  sabstantivirte  griechlsohe  Adjectiv  djuLCpiOiatpoN :  ein  rings  von 
Znschanersitzen  umgebener  Bau  oder  Raum  (SO.  11^  547).  Die  Form  des  A. 
leitet  Nissen  ans  dem  Gircus  ab. 

2)  Jordan  Forma  Vrh,  p.  22. 

3)  Becker  Topogr.  680  fT.    Beschreibung  Roms  IH  1,  319  ff. 

4)  Jordan  Topographie  II,  129.  132. 

5)  SO.  n3  548  f. 

6)  Calpurn.  Ecl,  7,  69  ss.  bezieht  sich  auf  die  Spiele  in  dem  von  Nero  57 
erbauten  A.  (vgl.  Teuffei  R.  L.  Qß  306) : 

Ah  trepidi  quotiens  nos  diAcendentis  arenat 
Vidimus  in  partes  j  ruptaque  voragine  terrae 
EmeraUse  feras;  et  ab  iadem  aaepe  cavemis 
Aurea  cum  croeeo  ereverunt  arbuta  nimbo. 
Auf  Diptychen  (Divlonense  ex  mus.  Tillotiano  bei  Gori  thes.  Dipt.  Vol.  I  p.  129, 
Norico-Turicense  Areobindi  ib.  p.  218)  sieht  man  runde  Oeffnungen  im  Boden 
der  arena,   vermuthllch   Luftlöcher.     Emil  Braun  (aulle  sostrutioni  del  eclosseo 
Annali  d.   Inst.    arch.  1854.  p,  70  ff.)  hUt  für  einen  Hauptzweck  dieser  Sub- 
structlonen  die  Ausübung  eines  Gegendrucks  gegen  den  Druck,   den  die  ganze 
Peripherie  des  Gebäudes  nach  der  Mitte  zu  ausübte,     üeber  den  Vorschlag  des 
Architekten  Apollodor,  die  Souterrains  des  Tempels  der  Venus  und  Roma  zur  Auf- 
bewahrung der  Maschinerien  des  A.  zu   benutzen  (Dio  69,  4)  und  den  Zusam- 
menhang des  twnmum  ehoragium  mit  demselben  Hirschfeld  Verwaltungsgesch.  184. 

7)  Calpurn.  1.  1.  v.  48 — 54.  Zu  einem  munus  Neros  war  soviel  Bernstein 
eingekauft,  ut  retia  eoercendia  feria  pcdiumque  tegentia  aucinia  nodarentur.  Plin. 
n.  h.  37,  45. 
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wahnt  auch  die  Abtheilung  der  Sttzreiben  durch  PräeindioneDf^ 
ferner  die  Sitze  der  Frauen  (in  dem  obersten  Theile  des  Ge- 
bäudes) unter  dem  Dach  einer  porticus^  unter  welchem  sich  zu- 
gleich Äbtheilungen  für  die  pullati  befanden. 2)  Nacfar-  allen  er- 
haltenen Nachrichten  darf  man  annehmen,  dass  die  Ordnung  der 
Plätze  im  Amphitheater  im  weseintlichen  durchaus  dieselbe  war 
wie  im  Theater,  ^j  Auch  im  Amphitheater  konnte  der  Zuschauer- 
raum mit  einem  Zeltdach  überspannt  werden,  das  auch  hier  auf 
Masten  ruhte,  die  in  vorspringenden  Steinplatten  der  obem 
Peripherie  befestigt  waren.  Das  Auf-  und  Zuziehen  des  Zelt- 
daches^) geschah  durch  Flottensoldaten  [dcissiarii} .  Auch  fanden 
wie  im  Theater  sparsiones  von  wohlriechenden  Flüssigkeiten  Statt. ^: 
i7aa-  Die  Arena   des  Amphitheaters  konnte   unter  Wasser   gesetzt 

werden,  um  Seegefechte  zu  veranstalten.')  In  diesen  Schau- 
spielen wurden  historisch  berühmte  Seetreffen  dargestellt,  ohne 
Zweifel  mit  aller  Treue  des  Costünas.  Zu  Seeschlachten  in 
grösserm  Massstabe  wurden  besondere  Bassins  [naumachüie]  ge- 
graben, das  erste  von  Cäsar  (708)  in  der  Godeta  minor  auf  dem 
Marsfelde.  Zwei  Flotten,  welche  eine  tyrische  und  ägyptische 
vorstellten,  aus  Zwei-,  Drei-  und  Vierruderem  bestanden,"  jede 
mit  2000  Ruderern  und  4000  Seesoldaten  bemannt  waren, 
manövrirten  hier  gegen  einander.  Die  zweite  Naumachie  gab 
August  752  bei  der  Dedication  des  Tempels  des  Mars  Ullor  in 
einem   Bassin  von   4800  F.    Länge  und   1200  F.    Breite,    wahr- 

1)  Galpurn.  1.  1.  47  nennt  die  ]^raeoinetio  balteut  (baüeus  tn  gmnmi»,  cn 
iüüa  portieua  auro)  wie  Tertull.  de  sp,  3. 

2)  Ib.  26 :     venimua  ad  sedeSf  übi  puUa  sordida  vesU 

intw  femineas  speetabat  turba  cathedras. 
nam  quaeeunqur  patent  sub  aperto  Kbera  coelo, 
aut  eques  aut  nivei  loca  eomplevere  tribuni. 
Vgl.  Hirt  Gesch.  d.  Baukunst  ni  165. 

3)  Die  80  Bögen  des  Colosseum  waren  numerirt,  ein  Theü  der  Zahlet: 
(XXIII— LIV)  ist  noch  erhalten.  Ueber  die  Vorschriften  in  Bezug  auf  die 
Kleidung  der  Zuschauer  SO.  W  274  f. 

4)  Sueton.  Calig.  26:  ffladiatorio  mtinere,  reduetit  inUrdwn  flagranUuimr 
toU  velis,  emitti  quemquam  vctabaU     Cf.  Martial.  12}  29,  lö. 

5)  Commodm  (yit.  c.  15)  populum  Romanum  a  miUtibw  elaisiariU^  qiä  rda 
dueebanl,  in  amphiiheatro  interimi  praecepercU. 

6)  Seneca  ^  n.  2,  9,  2:  spanio  iUaj  quat  tx  fundamenme  media»  aremu 
CTMccnf  in  tumimum  fisque  amphitheaUrum  pervenit,  Lib.  spectac.  3,  8:  Et  Ci- 
lices  ninibis  hie  maduere  suis.  Dass  die  Annehmlichkeiten  der  vela  und  «ponjona 
auch  municipalen  Amphitheatern  nicht  fehlten,  zeigen  die  Programme  von  Pom- 
peii.  C.  I.  L.  IV  1177—1204. 

7)  teber  die  Naumachien  s.  SG.  113  388—391. 
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scheinlieh  bei  den  korti  Cdesaris  in  der  regio  Transtiberina;  wo 
auf  dreissig  geschnäbelten  Schiffen  (wahrscheinlich  durch  3000 
Mann)  eine  Seeschlacht  zwischen  Athenern  und  Persern  ausge- 
führt wurde.  In  demselben  Bassin  gab  später  ^ero  ein  Festmahl 
auf  dem  Wasser  und  Titus  eine  Naumachie.  Die  grösste  von 
allen  Naumachien  veranstaltete  Claudius  im  Jahr  52  n.  Chr.  auf 
dem  Fucinersee;  49000  Mann  als  Rbodier  und  Sicilier  costtlmirt 
manOvrirten  und  fochten  hier  gegen  einander.  Das  Zeichen  gab 
ein  aus  dem  Wasser  auftauchender  silberner  Triton  mit  der 
Trompete.  Später  haben  noch  Domitian  und  wahrscheinlich 
auch  Philippus  Arabs  Naumachien  veranstaltet. 

Die  Gladiatoren^)  waren  verurtheilte  Verbrecher,  Kriegs-  ^'^^ß^'* 
gefangene,  GepreSste,  Gekaufte  und  freiwillig  Angeworbene.  Nur 
Nichtbttrger  2)  und  später  Leute  niedern  Standes  wurden  aum 
Tode  im  Gladiatorenkampf  oder  durch  wilde  Thiere,  oder  nur 
in  die  Fechtschule  verurtheilt,  in  welchem  letztem  Falle  sie  nach 
einer  gewissen  Zeit  die  Freiheit,  wieder  erhalten  konnten.^) 
Sclaven  wurden  sehr  vielfach  als  Gladiatoren  verwendet.^)  Erst 
Hadrian  verbot,  einen  Sclaven  ohne  Angabe  eines  Grundes  in 
die  Fechtschule  zu  verkaufen.^)  Dass  Freie  sich  anwerben  Hessen, 
war  in  der  Kaiserzeit  nichts  weniger  als  selten,  obwohl  das  Ge- 
werbe mit  Infamie  gebrandmarkt  war;^)  solche  hiessen  atictorati.  * 
Die  Gladiaiur  wurde  eine  letzte  Zuflucht  herabgekommener  WUst^ 
iinge  aus  den  bessern  Ständen,  und  nicht  bloss  von  den  Kaisem 
gezwungen,  sondern  auch  freiwillig  sind  Ritter  und  Senatoren 
in  der  Arena  keineswegs  selten  aufgetreten. '')  Selbst  die  Kaiser 
dilettirten  häufig  mit  Gladiatoren waffen  und  Commodus  trat  sogar 
öffentlich  auf,  zog  in  die  Gladiatorenschule  und  nannte  sich  primus 
palm  sectUorum.^) 

1)  FQr  das  folgende  Tgl.  SG.  113  385  ff. 

2]  Acta  Mari.  ed.  Ruinaart.  Veronae  1731  F.  p.  57  (epistola  eccleslar. 
Viennenaia  et  LugdunenBis  c.  11):  Cumque  per  amphiiheatrum  drevnkäuteretur^ 
praecedenU  iptum  iahtUa.  in  qua  LaUno  $ermone  scriptum  erai:  HIC  EST 
ATTALVS  CHRISTIAN VS,  populo  adver$u8  iUum  vehemeniius  indtaio,  praese$ 
pottquam  eivtm  Romanum  eum  e$se  eomperit,  reduei  in  cuatodiam  cum  eaeUrii 
iubet,  Jnde  litleris  ad  Caeaarem  dati$,  de  hia  omnibua  qui  inelusi  Unebantur, 
ienUniiam  eju$  exBpeetäbaU  —  Nach  erfolgter  Antwort  (cap.  12):  cumque  Hlo$ 
diniuo  interroga$ft ,  qfUcunque  eivti  Bcmani  rwperti  tunt,  eapiU  truneaii,  rtliqui 
Uraditi  sunt  hettii$, 

3)  8Ö.  W  337  ff.  4)  Pas.  340  ff. 

5)  Dai.  342  f.  6)  Das.  343  ff. 

7)  Da«.  290  ff.  8)  Das.  346  ff. 
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Gladiatorenbanden  (famütae  gladiatoriae)  waren  theils  im 
Privatbesitz,^)  theils  wurden  sie  von  Unlernehmem  auf  Specula- 
tion  gebildet  und  unterhalten.  Di^se,  oft  selbst  Fechtmeister 
Lanütae.  (lanistoe)^  ein  ebenfalls  ehrloses  Gewerbe  ^^j  vermietheten  und 
verkauften  theils  ihre  Leute  an  Veranstalter  von  Spielen,  3}  theils 
werden  sie  auf  eigne  Rechnung  Spiele  für  Geld  gegeben  haben. 
Die  Gladiatorenbanden  wurden  in  Schulen  (ItuU}  unterhalten  und 
<'i*^»to^n- ausgebildet.  Kaiserliche  Schulen  waren  in  Rom  (seit  Domitian) 
vier:  ludiis  magnus,  gallicuSj  dacicus  und  mcLhUinus  (die  Thier- 
kampfschule]  ^) ;  sie  standen  unter  ritterlichen  Procuratoren  und 
hatten  ein  grosses  Verwallungspersonal.  Ausserdem  gab  es  deren 
an  andern  Orten  Italiens,  wie  Capua  und  Präneste,  und  in  den 
Provinzen,  wo  ebenfalls  ritterliche  Procuratoren*  fungirten ,  deren 
Gompetenz  geographisch  zusammengehdrige  Districte  unterstellt 
waren. ^)  Von  der  innern  Einrichtung  der  Ittdi  gibt  die  früher 
für  eine  Soldatenkaserne  oder  forum  nundinarium,  jetzt  fast  all- 
gemein für  eine  Gladiatorenschule  gehaltene  Pompeianische  Ruine 
eine  Vorstellung.  Es  ist  ein  oblonger  freier  Platz  von  Säulen- 
ballen umgeben,  die  in  zwei  Stockwerken  die  Wohnungen  {cellae) 
der  Gladiatoren  enthalten.^)  Diese  wurden  mit  einer  besonders 
nahrhaften  Kost  (sagina)  verpflegt,  übrigens  mit  barbarischer 
Strenge  gehalten  und  scharf  bewacht.'') 

Jede  Waffengattung  hatte  ihre  besondern  Lehrer  [doctores 
oder  magislri.^)  Die  Neulinge  {tirones)  übten  sich  an  einem 
Pfahl.  Ob  die  in  der  Regel  mit  einem  Namen  (meist  eines 
Sklaven)  den  Buchstaben  SP,  und  einem  Datum  bezeichneten 
Marken  mit  Recht  für  Abzeichen  der  Gladiatoren  (nach  dem 
ersten  Auftreten)  {tesserae  gladiatoriae)  gehalten  werden,  ist  zwei- 
felhaft.^)    Die  Sieger  wurden   mit  Palmen   und   Preisen   in   Geld 


I 


1)  SG.  n3  340  flf.  2)  SG.  113  349  f.  3)  SG.  IP  350. 

4)  Vgl.  unten  S.  542,  8.  5)  Hirschfeld  Verw&ltungsgesch.  178—182. 

6)  Nach  Nissen  Pompeian.  Studien  253 — ^262  ans  einer  früher  zn  andern 
Zwecken  bestimmten  Anlage  durch  einen  Umbau  hergesteUt. 

7)  SG.  113  354  f.  0er  Eid  (auctoramerUum)  der  sich  freiwUIig  vermiethen- 
dea:  uri  vinciri  verberari  ferroque  necari,  Petron.  »at.  117.  Sen,  ep.  37,  1. 

8)  SG.  113  356  f.  ^^,^  ^^  V. 

9)  Namentlich  wegen  der  tesserae,  auf  denen  speetavU  steht.  SG.  IP  510. 
vgl.  Hübner  Ephem.  epigr.  HI  161  ff.  203  f.  Doch  der  ErkläningSTersuch  von 
Bücheier  Jen.  Litt.  ztg.  1877  Nr.  48  p.  736  (wonach  diese  Tesseren  Erinnemngs- 
zeichen  an  religiöse  Akte  sein  sollen  ,  bei  denen  Sklaven  die  Thellnahme  ans- 
nahmsweise  gestattet  wurde)  scheint  mir  verfehlt. 
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belohnt.^)  Durch  Glück,  Tapferkeit,  Gunst  des  Poblicums  oder 
ihres  Herrn  konnten  die  Gladiatoren  Befreiung  vom  Auftreten  in 
der^  Arena,  deren  Zeichen  ein  Stockrappier  (rudis)  war ,  oder 
gänzliche  Freilassung  erlangen. 2) 

Die  Fechterspiele  wurden  durch  Anzeigen  an  den  Mauern  ^J*^^^*^ 
der  Häuser  und  öffentlichen  Gebäude  bekannt  gemacht,  zum  Theil  *p^^®- 
geraume  Zeit  vorher.^]  Mehrere  solche  Anzeigen  haben  sich  in 
Pompeii  erhalten. ^j  Sie  enthielten  öfter  die  Namen  der  haupt- 
sächlichsten Kämpfer,^)  paarweise  geordnet,  wie  sie  gegeneinander 
fechten  sollten/)  wurden  in  Abschriften  verschickt^)  und  in 
den  Strassen  verkauft.  *)  Am  letzten  Tage  vor  dem  munm 
wurde  den  Gladiatoren  öffentlich  eine  Mahlzeit  [cena  libera)  ge- 
geben.^) 

1)  SG.  U8  545.  2)  SG.  118  337. 

3)  Sen.  de  brev.  vitae  16,  7:  cum  die»  gladiatorii  muneris  edietus  est  — 
tratMire  medios  die»  volunU  Eine  Pompelanische  Anzeige  (C.  I.  L.  IV.  1186) 
lautet :  N.  Popidi  [JSu/fj  fam,  glad,  Tpugn{ahii)  Pömpii»  ex  Xll  K.  Majas :  venalio 
mala?  et  vela  erunt. 

4)  0.  I.  L.  lY  1189:  A,  Suittii  Certi  aedilU  famUia  gladiaioria  pugna- 
bit  Pompeis  pr,  K,  Junias,  Venatio  et  vela  erunt.  Ib.  1183:  N.  FesU  AmpUati 
familia  gladiaioria  pugna  iterum  t .  .  .  pugna  .  .  .  KVII  .  .  .  Jun.  venai.  vel. 
Ib.  1181:  ven(aiio.  athUtae)  ttparsiones,  qwt  dies  palieniurj  erwü.  Ib.  1180: 
sine  uUa  dilatione, 

5)  Ein  Pompeianisches  Programm  lautet:  HDC  VnNATIO  PVGNABHT I V  K 
SEPTIIMBRIIS  I  (e)T  FIILIX  AD  VRSOS  PVGNABIIT.  (0.  I.  L.  IV  1989) 
pugnare  ad  hestias  auch  Hieron.  de  viris  iU,  c.  16.  und  Passlo  S.  Perpetuae 
c.  10  u.  18.  —  Vita  Cland.  5:  At  ego  seio  saepius  inter  gladiatores  bonis  pugna- 
ioribus  hoe  nomen  (^ÄureoW)  appositum,  Habuit  proxime  tuus  Ubellu»  munerarius 
hoc  nomen  in  indice  ludorum  (1.  ludiorum  SG.  IP  361»  2). 

6)  Cic.  ad  fam,  2,  8:  <iuid?  tu  me  hoe  tibi  mandasse  existima»,  ut  mihi 
gladiatorum  eompositiones  —  mitteres  ?  M.  Seneca  ecntrov.  p.  257  K. :  Quod 
munerarii  solent  fgcere  ad  exspectationem  populi  detinendam,  novo  paria  per  omne» 
dies  dispensant,  ut  sit  quod  populum  et  deleetet  et  revoeet, 

7)  Cic.  1.  1.  Seneca  de  benef.  1,  12,  3:  Nemo  tarn  stuUus  esty  ut  monen-' 
dus  sity  ne  eui  gladiatores  aut  venationem  jam  munere  edito  mittat. 

8)  Cic.  Phiüpp.  2,  38,  97:  quorum  (chirographorum)  etiam  imitatores  sunt 
qui  ea  tamquam  gladiaiofum  libeUos  palam  venditent. 

9)  Plntarcb.  non  posse  suaoiter  vivi.  17,  6:  %a\  fdp  xdiv  fiovopidlyaiv  6pm 
tooc  [x-i]  TtavrdlTiaoi  dt)p((6$cic,  dXX'  ''EXXTjNa^,  Srav  elaiivat  pi^XXaiot,  irpoxcipi^vaiv 
TToXXnv  l^eafidroN  xai  TroXureXojv,  f^^tov  iv  T({)  XP^*^*P  To6i:(p  td  '^uvata  tote 
^(Xoi;  TrapixaTaTt^epiivo'Jc  %i\  toü«  olx^ta«  IXeu^epoOvrac,  ^  tiq  y*^P^  X^'P*^^ 
fjkivou{.  Passio  S.  Perpetuae  (Ruinart  p.  86)  cap.  17:  Pridie  quoque  cum 
iUa  eena  ultima,  quam  liberam  voeant^  quantum  in  ipsis  erat,  non  eenam 
liberam,  sed  agapen  cenarent ,  eadem  constantia  ad  populum  verba  ista  jaetabant 
—  irridentes  eoneurrentium  curiositatem.  —  Ita  omnes  inde  attoniti  diseedebant; 
ex  quibtu  muUi  crediderunt.  Tertull.  apolog.  42:  rhon  in  pubUeo  Liberalibus 
diseumbo,  quod  bestiariis  suprema  eenantibvs  mos  eit.  Dies  sind  die  spulte» 
pridianae  (de  »peeiae.  12). 
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di^'oudu^  ^^^  Sdiauspiel  begann  mii  eineni  Paradezug  der  GladiatoreD 

(orenipieie.  [pofnpa)  durch  die  Arena.  ^)  Dann  wurden  dem  edäor  die  Waffen 
zur  Prüfung  vorgezeigt.^)  Zuerst  fand  ein  Scheingefecbt  mit 
Wurfwaffen  und  stumpfen  Waffen  (arma  buoria)  Statt  (pro/tmo),' 
wobei  wenigstens  zuweilen,  wie  es  scheint,  nach  dem  Tact  der 
Musik  gefochten  wurde.  4)  Zu  dem  Gefecht  mit  scharfen  Waffen 
(arma  decretoria)  wurde  durch  die  Tuba  das  Zeichen  gegeben.^ 
Sowohl  die  Angriffs-  als  die  Vertheidigungswaffen  der  Gladiatoren 
der"oidu-  ^arcu  Sehr  mannichfaltig.^)  Die  retiarii  waren  nackt  oder  hatten 
toren.  ^ine  blosse  tunica  und  keine  Kopfbedeckung;  ihre  Schutzwaffen 
waren  ein  Aennei  [manica]  am  linken  Arm,  und  ein  an  dem- 
selben Über  die  Schulter  in  die  Höhe  stehendes  StUck  Leder 
oder  Metall  [galejus) ;  ihre  Angriffswaffen  ein  Netz,  das  sie  dem 
Gegner  überzuwerfen  suchten  [iaculum)^  ein  Dreizack  [fuscina 
und  ein  Dolch.  Sie  kämpften  nicht  unter  einasder,  sondern 
theils  gegen  die  leichtbewaffneten  secutores,  theils  gegen  die 
schwerbewaffneten  Galli  und  myrmülones  (zwei  sehr  ähnliche 
Gattungen}    und   Samnites,      Diese   hatten    einen    grossen    Schild 

1)  QnintiliaD.  deelam.  9,  6:  jam  ostentaUx  per  arenam  perüurorum  eorpora 
mortis  auae  poinpam  duxerant.  Vita  Marc.  Antonin.  c.  19 :  Faustinam  Marei 
uxorem  quum  gladiatorea  transire  vidisset,  unius  ex  hit  cunore  suecensam,  .Gallien, 
c.  8  (ßladiatores)  pompdUUt  Ofnati.  Die  BegprOssung  des  editor  durch  die  Gla- 
diatoren:  avc  imperator,  morituri  it  ialutani  (Sneton.  Claude  21)  war  vieUeicht 
gewöhnlich.  Daa  Pompeianlsche  Grabrelief  (Bull.  Napol.  IV  tav.  I),  welches 
Avellino  pompa  funehre  nannte,  halt  Henzen  (Bull.  d.  Inst.  1846  p.  89)  für 
die  Pompa  der  Gladiatoren.  Das  Amphitheater  oder  der  Circus  ist  durch  Schran- 
ken angedeutet;  im  Zuge  gehen  ein  tubieen,  tibieen  und  eomicen,  Bilder  die  den 
etrnskischen  Charon  vorzustellen  scheinen  (Tertull.  apol.  15),  werden  getragen, 
Diener  mit  den  Waffen  (zur  probatio  armorum),  der  Editor  selbst,  dem  ein  Mann 
mit  einer  Palme  und  ein  andrer  mit  einem  Programm  vorausgeht,  folgen.  Doch 
vgl.  SG.  II«  361,  3. 

2)  Sueton.  Tit.  9:  (oblata  sibi  ferramenta  ptignarUium  ifiapiäenda  porrezit). 
Cf.  Victor.   Caes.  10.    Epit.  10.     Dasselbe  erzählt  von  Nerva  Dio  68,  3. 

3)  Cic.  de  orat.  %  80,  325 :  atque  eiUBmodi  illa  proltuio  debei  e»9e,  non  ut 
8amnitum^  qui  vibrant  hasta»  ante  puffnam^  quibua  in  pugnando  nihil  utunttir. 
Ib.  76,  316:  eos  ipsot  —  iOaa  prima»  hastaa  tarn  iactart  levUeTf  ut  et  vemuttati 
vel  maxime  terviant  et  reliquis  viribus  suis  eonnüant,  Sen.  ep.  117,  25:  quam 
»iuttum  est,  cum  Signum  pugnae  acceperii,  ventilare.  Remove  isia  lusoria  arma, 
decretoriis  opus  eH.  Lips.  Saturn,  2,  19.  Auf  die  Prolusio  bezieht  sich 
auch  Ovid.  Ibis  45  :  ütque  peUt  primo  pUnum  flaventis  arenae  Nondwn  calfacU 
veliiis  hasta  soLum:  Sic  ego  te  nondum  ferro  iaeulabor  aeuto;  wo  Merkels  Ver- 
theidiguug  der  Lesart  miUiis  statt  velitis  unglücklich  ist.  Calefieri  ist  ein  Gla- 
diatorenausdruck Cic.  orat,  2,  78,  316.     Vgl.  SG.  113  320. 

4J  SG.  113  521. 

5)  Quintilian.  9,  6:  »onuerunt  clangore  ferali  tubae.  Auch  während  des 
Gefechtes  wurde  Musik  gemacht.     SG.  Vß  362. 

6)  SG.  118  511  fr. 
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{scutum),   einen  Aermel   am   rechten  Arm,   eine  Schiene   [ocred] 
am   linken  Bein,  einen  Leibgurt   {balteus) ,    einen  Visirbelm    (den 
alle   schwergerllateten  Gladiatoren  trugen)  mit  Kamm  und  Federn, 
und  ein  kurzes  Schwert.     Sowohl  diese  als  Galli  und  myrmälo- 
fies   fochten  auch  gegen  die  Threces^  welche  einen  kleinen  runden 
Schild  {parmajj  ein  gebogenes  Schwert  (sica)  und  eine  vollstän- 
digere Rüstung  als  die  Samniten,  namentlich  Schienen  an  beiden 
Beinen  trugen.     Am  schwersten  bewaffnet  waren  die  hoplomachi^ 
am  leichtesten  die  velites.     Die  dimachaeri  führten   zwei  kurze 
Schwerter,  die  essedarii  fochten  auf  brittischen  Streitwagen,  und 
die  andabaiae  zu  Pferde,  mit  Visiren,  durch  die  sie  wenig  oder 
nichts  sehen  konftten.     Die  Gladiatoren  fochten  nicht  bloss  Mann 
gegen  Mann,  sondern  es  wurden  auch  Massenkampfe  ausgeführt.^) 
Säumige  und  Furchtsame  wurden  mit  Peitschen  und  glühenden 
Eisen  in  den  Kampf  getrieben.^)     Für  die  Gefallenen   standen 
Todtenbahren  bereit,  3)  auf  denen  sie  durch  ein  eigens  dazu  be- 
stimmtes Thor    [porta  Libitinensis^)   in   das  spoliarium  geschafft 
wurden.^)     Wenn  im  Einzelkampf  der  eine  von  beiden  Fechtern 
überwunden    und  noch  lebend    in   der  Gewalt   seines  Gegners 
war,   so  entschied  der  editor,   ob  er  getödtet  werden  sollte,  ^'j 
Aber  schon  in  der  letzten  Zeit  der  Republik  stellten  die  Editoren 
die  Entscheidung  den  Zuschauern  anheim.^)     Diese  mussten  also 

* 

1)  Dio  43,  23.     Suet.  Ca€9,  39.     Dio  55,  8.     Vgl.  a.  ».  0.  S,  365  f.  . 

2)  Quintilian  deel.  9,  6:  Fremebant  ubique  omnia  adparatu  mortii^  hie 
ferrum  aeuebatj  itU  accendebat  iffnibus  lamincUj  hine  virgae,  inde  flagella  adfere- 
bantur.  Senec.  cp.  7,  ö:  „occide,  verberOf  urt!  quatt  tarn  Umide  incurrit  in 
ferrum?  quare  parum  audaeier  oceidit?  quare  parum  Ubenter  moritur?"  plagis 
agUwr  In  volnera.     Figfiren  mit  Peitschen  sind  anf  dem  Mnslv.  Borghes. 

3)  Qnlntilian.  1.  1.  iUatisque  iLibÜinae  toria  dwebatur  funua  ante  mortem. 
Bei  einem  munua  Neros  (Plin.  n.  h,  37,  45)  war  die  libitina  wie  alles  übrige 
e  auchio,  Menschen  in  den  Masken  des  Mercnr  und  des  etruskischen  Gharon 
nahmen  die  Leichen  in  Empfang.  Tertnl).  apol.  15:  Riaimua  et  inter  ludieraa 
meridianorum  erudditatea  Mercurhim  mortuoa  cauterio  tXfnnmantemj  vidimua  et 
lovia  frairem  cadavera  cum  maüeo  ded%i£entem, 

4)  Tita  Commod.  16:  galea  eiua  bia  per  poriam  LibÜinenaem  elata  est,  Cf. 
Dio  72,  11.  Das  Thor,  durch  welches  die  Yom  Kampf  Entlassenen  hlnaasgebn, 
heisst  in  der  passio  S.  Perpetuae  c.  10  u.  20  porta  aanavlvaria^  wohl  ein  Tolks- 
thümlicher  Ansdrtick. 

5)  Vita  Commod.  18. :  gladiator  in  apoUario  lanietur  —  gladiatorem  in 
apoliario;  qui  aenatum  occidit,  in  apoliario  ponatur.  Hier  wurden  auch  die  ge- 
tödtet, in  denen  noch  Leben  war.  Sen.  ep,  93,  12:  numquid  aliquem  tarn  rtuUe 
eupidum  eaae  vitae  putaa,  ut  iugulari  in  apoliario  quam  in  arena  malit?  Gf.  Pass. 
S.  Perpet.  c.  21.  6)  Cic.  Tuae.  2,  20,  46.     Dio  77,  19. 

7)  Soet.  Caea,  25  :  {Caeaar)  gladiatorea  notoa,  aieubi  infeatia  »peetatoribua  dmi- 
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die  Gladiatoren  um  ihre  Bntiassung  (missio)  anflebD^^]  wobei  sie 
einen  Finger  in  die  Höhe  hoben,  ^j  Das  Zeichen  der  günstigen 
Gesinnung  scheint  das  Schwenken  von  Tttchem  gewesen  zu 
sein,  ^]  das  Zeichen  der  feindlichen  war  das  Wenden  des  Daumens 
nach  unten. ^)  —  Die  Giadiatorenspiele  haben  sich  im  weströmi- 
schen Reich  mindestens  bis  zum  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts 
erhalten.^} 

Thierbetzen.  2.  Die  Thierhetzeu  {venationes).  Eine  venatio  wird 
zuerst  bei  den  Spielen  des  M.  Pulvius  Nobiiior  568  =  4  86  er- 
wähnt.*) Die  ThierkSimpfer  [bestiarii^  venatores)  waren  wie  die 
Gladiatoren  nicht  bloss  Verurtheilte  und  Kriegsgefangene,  sondern 
auch  Gemiethete  und  Geworbene;'')  auch  sie  waren  in  Familien 
vereint,  und  wurden  in  besondern  Schulen  unterrichtet:  unter 
den  kaiserlichen  war  der  ludus  matuünus  ganz  oder  vorzugsweise 
zu  ihrer  Ausbildung  bestimmt;  der  Name  rührt  daher,  dass  die 
Thierhetzen,  wenn  sie  mit  Gladiatorenkämpfen  verbunden  waren, 
vor  denselben  am  frühen  Morgen  Statt  fanden.^)  Diese  Schau- 
spiele wurden  schon  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik,  noch 
mehr  aber  in  der  Kaiserzeit  in  kolossalen  Dimensionen,  mit  un- 
glaublicher Verschwendung  der  grössten,  schönsten  und  seltensten 
Thiere  gegeben,  zu  deran  Herbeischaffung  sowohl  in-  als  ausser- 
halb des  römischen  Reichs  fortwährend  grosse  Jagden  theils  für 
die  Kaiser,   theils  für  Privatleute  gehalten  wurden.     Die   Schau- 

carmtf  vi  rapiendoa  re9ervca'ido$que  mandabat.  Da  dies  offenbar  ein  Act  der 
Willkür  war,  müssen  die  Zuschauer  damals  schon  das  Entscheidungsrecht  über 
Tod  und  Leben  der  Kämpfer  gehabt  haben. 

1)  Horat.  ep.  1 ,  1 ,  6 :  ne  populum  eztrema  totiens  exoret  arena.  Seneea 
ep.  117,  7:  Non  faciam  quod  vidi  solent.  ut  provocem  ad  populum.  Ct.  Ep, 
37,  2.  Id.  Ncc  injuriam  etc.  16,  2:  quaerU  quid  inter  duoi  inUnit?  quoi 
itUer  gladiaiores  fortissimos^  quorum  alter  prtmit  voVnus  et  stai  in  gradu,  alter 
respieiena  ad  clamantem  populum  $ignifieat  nihil  esse  et  intercedi  non  paUtur. 
Bei  kaiserlichen  Spielen  namentlich  konnten  die  Zuschauer  zu  Gunsten  eines 
Gladiators  nur  intercediren  und  die  Mission  für  ihn  erbitten.  Lib.  Spectac. 
29,  3 :  missio  saepe  viris  magno  clamore  petita  est ,  Sed  Caesar  legi  paruit  ipft 
auae.  2)  SG.  II»  363,  2. 

3)  Martial  12,  29,  7:  nuper  cum  Myrino  peteretur  missio  laeso,  Subduxit 
mappas  quattuor  Hermogenes. 

4)  Juv.  3,  36 :  munera  nunc  edunt  et  verso  poUice  volgus  Quem  jubti, 
occidunt  populariter.    Prudent.  adv.  Symmach.  2,  1095. 

0)  SG.  113  399  ff. 

6)  Liv.  39,  22.     SG.  W  366.  387. 

7)  A.  a.  0.  S.  339.  366  f. 

8)  A.  a,  0.  S.  367. 
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spiele  waren  theils  KSmpfe  wilder  Thiere  unter  einander,  theils 
Productionen  zahmer  und  gezähmter;  theils  Kämpfe  von  geübten 
und   wohlbewaffneten   Jägern  mit   wilden   Thieren,    theils   Exe* 
cutionen  von  Verurtheilten,  die  wehrlos  oder  schlecht  bewaffnet 
von   Thieren    zerrissen  wurden.     Diesen   letztern   gab  man   zu* 
^weilen  durch  Costüm  und  Decoration  den  Schein   einer  Theater- 
vorstellung, die  irgend  eine  aus  der  Geschichte  oder  Mythologie 
bekannte  furchtbare  Todesart  zum   Gegenstand  hatte,  ^j     lieber* 
haupt  waren  diese  Schauspiele  auch  in  Bezug  auf  Scenerie  mit 
märchenhafter   Pracht  ausgestattet.     Sie    erhielten    sich    bis    ins 
sechste  Jahrhundert;    doch  wurden   sie  in  der  letzten  Zeit  ihres 
Bestehens  weniger  blutige  da  die  den  Thieren  gegenüber  gestell* 
ten  Leute   durch   verschiedene  Vorrichtungen    einigermassen   ge* 
schützt  waren,  oder  sich  ihren  Angriffen  durch  Gewandtheit  und 
Schnelligkeit  entziehen  konnten.^) 


6«   Die  agones. 

Schauspiele  griechischer  Athleten  veranstaltete  in  Rom  zuerst  ^]^^f^' 
M.  Fulvius  Nobilior  568  =  4  86. 3)  Seitdem  fanden  sie  öfter  Statt 
ohne  viel  Beifall  zu  finden.^)  Mit  den  Athleten  kämpfen  wurden 
früh  musische  Spiele  nach  griechischer  Weise  verbunden,*)  die  ^**^®J** 
anfangs  ebenfalls  wenig  gefielen:  jedoch  in  der  letzten  Zeit  der 
Republik  waren  solche  (namentlich  concertartige  Aufführungen) 
in  Rom  bereits  häufig.^) 

Auch  bei  den  während  Augusts  Regierung  seit  726  in  vier-  Perio^ache 
jährigen  Perioden  pro  salute  Caesaris  gefeierten  Spielen  ^j  fanden 
Wagenrennen  nach  griechischer  Weise  und  Athletenkämpfe  Statt. ^j 
Ein  periodisches  Fest  (mit  5jnhrigen  Perioden)  nach  griechischem 
Huster  mit  3  Arten  von  Wetlkämpfen  (Wagenrennen,  gymnasti* 
sehen  und  musischen  Spielen)  stiftete  zuerst  Nero  im  J.  60;®) 
dieser  agon  Neroneus  scheint  früh  eingegangen  zu  sein,  wurde 
aber  noch  von  Gordian  III  erneuert. ^o)     Das  höchste  Ansehn  unter 


1)  A.  a.  O.  S.  386  f.  2)  A.  a.  0.  S.  402. 

3)  Liv.  39,  22.  4)  SG.  IP  459  f. 

5)  Polyb.  30,  13  (bei  dem  Triumph  d.  L.  Anicina  587  =  167)  Liv.  39,  22. 

6j  Mommsen  R.  G.  lU«  629.    SG.  U«  252.  7)  Oben  S.  466.  Anm. 

8)  SG.  113  461  f.  9)  SG.  II3  463.  10)  SG.  IP  464. 
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^?o«ji2r  ^®"  römischen  agones  gewann  und  behauptete  der  86  von  Do- 
mitian  gestiftete,  in  4 jährigen  Perioden  gefeierte,  agon  Capüo- 
linus^  der  sich  bis  zum  Ende  des  Aiterihums  erhielt.^)  Fttr  die 
musikalischen  Aufführungen  bei  demselben  liess  Domitian  auf 
dem  Marsfelde  ein  bedecktes  Theater  (Odeum) ,  für  die  Athleten- 
kämpfe ebendaselbst  ein  Stadium  erbauen.  Auch  später  wur- 
den noch  Agonen  gestiftet  und  auch  bei  der  Feier  des  4  000  jäh- 
rigen Bestehens  der  Stadt  in  Born  im  J.  248  ein  agon  abge- 
halten, und  seit  dem  dritten  Jahrhundert  wurde  das  Auftreten 
der  Athleten  in  Rom  auch  bei  andern  Schauspielen  hftufiger.^} 
Die  Athleten  waren  von  der  Ehrlosigkeit  frei,  die  die  Gladiatoren 
und  Schauspieler  traf.  3) 

1)  SO.  113  464  ff.  616—621.  2)  So.  II«  466  ff. 

3)  SG.  118  474  f. 


Die  Feiertage  des  römisohen  Galenders. 


JDass  ich  das  in  der  ersten  Auflage  dieses  Bandes  gegebene 
Verzeichniss  der  rdmischen  Feiertage  nach  Mommsens  inzwischen 
veröffentlichter   Bearbeitung  der  Galendarien   hier  nochmals   mit 
den  nOthigen  Verbesserungen  folgen  lasse,  bedarf  vielleicht  einer 
besondern  Rechtfertigung.     Die  Galendarien  enthalten  Redactionen 
des  FestcalenderSy  welche  fttr  zwei  bestimmte  Perioden,  nämlich 
die  Jahre   34  v.  Chr.  (hs  54  n.  Chr.  und   354  bis  448   n.  Chr. 
gültig   waren    [S.  277)  ;   das   nachfolgende   Verzeichniss   dagegen 
giebt  eine  Znsammenstellung  der  Feste,   welche  in  irgend  einer 
Beziehung  zu  der  Aufgabe  dieses  Buches  stehn ;   es  übergeht  die 
Feste  des  4.  und  5.  Jahrhunderts  mit  Ausnahme  der  kaiserlichen 
Geburtstage,  deren  Feier  S.  258  zur  Sprache  gekommen  ist,    es 
führt  andererseits  Feiertage  auf,  welche  in  den  Galendarien  nicl;)t 
erwähnt  aber  für  ältere  Zeiten  beglaubigt  sind ;  es  gewährt  end- 
lich die  Gelegenheit,    die  seit  1862   bekannt  gewordenen   neuen 
Galenderdaten  nachzutragen  und  einige  Puncte  zu  erörtern,  welche 
in  dem  Zusammenhange  der  frühern  Darstellung  ihre  Erledigung 
noch    nicht   gefunden   haben.     Von    diesem   Gesichtspuncte   aus 
bitte  ich  die  folgende  Uebersicht  zu  beurtheilen. 

Januar. 
I.Januar.   [Aescu]lapio  Vediovi  in  insula.      ca.  Praen.    Ueber  den 

Tempel  des  Aesculap ,  der  463  s  291  gegründet  ivurde,  s.  S.  361 ;  über 
beide  Tempel  Jordan  in  Gomment.  pbil.  in  honorem  Th.  Mommseni  scr. 
p.  358  ff. 

2.  Januar.  CircUS  privatUS.  Fa«ti  SlWli.  Es^lnd  ludi  cireennsj  welche 
die  Kaiser  privatim  veranstalteten.  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  382.  Fried- 
laender  oben  S.  470. 

3.  Januar.    Votorum  nttncupatto.     S.  257. 

3. — 5.  Januar.    Ludi  compitales.    S.  197 ff. 

Böm.  Alterth.    VI.  35 


—     546     — 

7.  Januar.     Jano   patri  c[ircenses)    fn(issiis)    xxiv.  F«»ti  PbüocaiL 

Prima  COnsulis  tnappa.  FmÜ  Silvü.  Es  ist  das  erste  CircQsfest  der 
nen  antretenden  Consnies  ordinarfi,  welchem  noch  zwei  andere,  am  13.  Ja- 
nuar nnd  19.  April  folgten.     Mommsen  Staatsrecht  11'  S.  130. 

7.  Januar.    Imp,  Caesar  Augtistu[s  primum  fasces  sutnpsit]  Hirtw 

et  Pansa  [cos],  Cal.  Praen.  Regieronssantritt  des  Angustas  im  J.  711 
-»  43.     Plin.  n.  h.  11,  190.     Orelli  2489.    Dramann  I  S.  291. 

8.  Januar.    Signum  Justitiae  Ai4gus[tae  dedicatum  Kanco]  et  Siiio 

COS.      (766  =  13).  Cal.  Praen. 

9.  Januar.     Agonia,   Opfer  des  Janus.     S.  25.  S.  310  Anm.  ö. 

4  4 .  Januar.  CarmentoUia.  Cal.  Praen.  Maff.  Varro  de  l.  L.  6,  12.  Das 
Opfer  vollzogen  der  /tarnen  Carmentalis  (S.  315)  und  die  Pontifieee  (S.  246) 
In  dem  fanum  Carmentii  (Becker  Topographie  S.  137)  and  indigitirten  d^hei 
die  Carmentes  als  Porrima  und  Postvorta  (S.  11  Anm.  11).  Die  Carmentei 
sind  Geburtsgöttlnnen ,  welchen  Schwangere  and  Mütter  opfern ;  in  ihren 
Tempel  darf  nichts  von  einem  todten  Thiere  (räkü  mortieinum)  gebracht 
werden,  weil  dies  ein  schlechtes  Omen  für  Geburten  ist.  Ot.  f.  1,  629: 
Bcoriea  non  Uli  faa  est  inferre  sacello.     Varro  de  L  L.  7,  84.    Cal.  Praen. 

11.  Januar.     D[ebellavit  Imp.  Caes.  AugustiM  tertium]    ab  Romulo 

et  Janum  c[lausit  se  V  et  Appuleio  cos.]  Cal.  Praen.  nach  Momm* 
sen's  Ergänzung.  Der  Janu Stempel  wurde  zum  ersten  Male  geschlossen 
unter  Numa,  zum  zweiten  Male  nach  dem  ersten  panischen  Kriege  519  s= 
235 (Varro  de  L  L.  5,  165.  Llv.  1, 19,  3.  Vellei.  2,  38,  3  u.  o.),  zam  dritten  Male 
nach  der  Schlacht  bei  Actium  725  s  29.  (Liv.  a.  a.  O.  VeUeius  a.  a.  O.  Dio 
Cass.  51,  20.  Monom.  Ancyr.  2,  42)  und  zwar,  wie  es  scheint,  an  diesem 
Tage.  Unter  Augustus  wurde  er  noch  zweimal  geschlossen ;  nänilich  729  s= 
25  (Dio  Cass.  53,  26.  Oros.  6,  21)  und  in  einem  späteren  Jahre,  TieUeicht 
752  ^  2.     S.   über  dasselbe  Mommsen  Rti  ge$tae  divi  Aug,  p.  32. 

4  4 .  Januar.  lutumalia.  Stiftungsfest  der  von  Q.  Lutatins  Catalus  er- 
bauten aedea  ItUumaej  welches  von  den  bei  den  Wasserbauten  beschäftigten 
Arbeitern  (S.  136  Anm.  1)  gefeiert  wird,  und  in  den  Calendarien  nicht 
Yorgezeichnet  ist.  Ot.  f.  1,  463:  Te  quoqfte  lux  eaderrij  Tunä  soror,  aede 
reeepit  Hie  ubi  Virginea  eampus  obitur  aqua.  Servius  ad  Verg.  Aen.  12. 
139:  eui  {lutumae")  Lutatiua  Catulut  primtu  templwn  in  eampo  JUarU* 
feeit.  Nam  et  ItUumae  ferias  ceUbrant,  qui  artiflcium  aqua  ezercent,  quem 
diem  featum  luiumalia  dleunt.  Ueber  den  Tempel  Becker  Topographie 
S.  630. 

43.  Januar.      Zweiter    Tag    der    consularischen    ludi    circenses. 

S.  zum  7.  Januar. 

43.  Januar.  Gedenktag  an  die  im  J.  7S7  =  27  von  dem  Senat 
beschlossene  Verleihung  der  Corona  querna  oder  civica  an  den 

Kaiser  Augustus.  Dio  Cass.  53,  16.  Calend.  Praen.  und  über  die  Be- 
deutung des  Eichen kranzes  Bd.  II  S.  557. 

43.  Januar.     Geburtstag  des  L.  Aelius  Caesar,    Adoptivsohn  des 

Hadrian.  Natales  Caesarum  C.  I.  L.  I  p.  356.  Sein  Geburt^ahr  ist 
unbekannt. 

45.  Januar.      Zweiter  Tag  der  Carmentaiia,  der  von  Ovid  f,  1,  617 «f. 

und  Plutarch  q.  B.  56  wohl  nach  Varro  folgendermassen  erklart  wird :  Die 
romischen  Frauen  hatten  anfangs  das  Recht,  sich  in  der  Stadt  eines  Wagen» 
zu  bedienen  (über  die  Sache  s.  Privatalterthümer  II  S.  320);  als  ihnen 
dies  durch  ein  Senatosconsult  genommen  wurde,  beschlossen  sie,  keine 
Kinder  mehr  zu  gebären,   worauf  der  Senat  seine  Anordnung  zorQcfcnahm 
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und  die  Frauen  ein  Heiligthum  der  Carmentes  stifteten,  welchem  der  zweite 
Festtag  gilt. 

4  6.  Januar.     Der  Tag,  an  welchem  Octavian  auf  Senatsbeschluss 

den  Namen  AugUStUS  erhielt.      Cal.   Praen.   und  Mommsen  Staats* 
recht  n2,  S.  748. 

16.  Januar.     Dedicationstag  des  Tempels  der  Concordia  Augusta. 

ür  wurde  von  Tiberius  747  »  7  begonnen  (Dio  Cass.  55,  8)  nnd  763  «  10 
n.  Chr.  dedicirt.  Dio  Cass.  56,  25.  Calend.  Praen.  Ovid  f,  1,  640.  Suet. 
2V6.  20.     Becker  Topographie  p.  301. 

\  6.  Januar.     Triumph  des  Tiberius  über  die  Pannonier  im  J.  765 

=  12  n.  Chr.     Cal.  Praen.     Vellei.  2,  21.     Suet.   K6.  20. 

17- — 22.  Januar.     Ludi  Palatini.     S.  449. 

20.  Januar.     Geburtstag  Gordian^s  III.,  welcher,  als  er  im  Juni  238 

zur  Regierung  kam,  13  Jahr  alt,  (Herodian  8,  8,  8),  also  etwa  226  ge- 
boren war.     Fast!  Phil. 

24.  Januar.     Geburtstag  des  Hadrian,  geb.  76  n.  Chr.  (Spartian  v. 

Eadr.  1).     Fasti  Phil. 

87.  Januar.     Dedicationstag  der  aedes  Castoris  et  Pollucis.      Calend. 

Praen.  Ovid.  f,  1,  706.  Lydus  de  mens,  4,  13.  Dieser  Tempel,  Aber  wel- 
chen Becker  Topographie  S.  298  zu  vergleichen  ist,  wurde  gelobt  von  dem 
Dictator  A.  Postumius  Regillensis  in  der  Schlacht  am  Regillus  und  dedicirt 
im  J.  270  s  484,  wie  Livins  2,  42,  5  sagt,  am  15.  Juli ;  sodann  restau- 
rirt  von  L.  Caecilius  Metellus,  welcher  637  ss  117  über  die  Delmatae  trium- 
phirte  (Fasti  triumph.  C.  I.  L.  I  p.  460.  Eutrop.  4,  23)  und  aus  der  Beute 
den  Bau  bestritt  (Clc.  ace.  in  Verr.  1,  59,  154),  endlich  nochmals  dedicirt 
von  Tiberius  im  J.  759  «  6  n.  Chr.  Dio  Cass.  55,  77.  Auf  die  letzte 
Dedicatlon  bezieht  man  gewohnlich  das  hier  in  Rede  stehende  Datum; 
Mommsen  vermuthet  indessen  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit,  dass  dies 
vielmehr  den  ursprünglichen  Dedicationstag  des  Tempels  bezeichnet,  und 
dass  Livius  den  Tag  der  Schlacht  am  RegiUus  —  denn  dies  war  der 
15.  Juli  (Dionys.  6,  13.  PlnUrch  CorioUm  3)  —  mit  dem  Stiftungstage 
des  Tempels  verwechselt. 

30.  Januar.     Geburtstag  der  Livia.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  51. 

30.  Januar.  Ära  Pacis  dedicirt  745.  Cal.  Praen.:  feriae  ex  8(enaa 
ttui)  e(ontuito,  quc{d  eo]  die  ara  Pacis  Augu8ta[e  in  campo]  Martio  dedicat- 
[e>t  Druso  et  Crispino  cos.  Ovid  f.  1,  709.  Der  Altar  war  am  4.  Juli 
741  as  13  vom  Senat  beschlossen  worden,  als  Augustus  nach  fast  dreijähri- 
ger Abwesenheit  aus  Gallien  zurückkehrte.     Dio  Cass.   54,   25.     Monum. 


Ancyr.  Griechischer  Text  6,  20:  ön  i£  'löTcavla«  xol  FaXaTlac,  ^toin  is 
Tairai«  xoTc  ditap^elai«  irpa^fJwiTajv  xaxd  xd«  c^ydc  TeXcaftfurov,  ei«  'PdbfJL-rjv 
*  cctvfjXftov  Ttß€pl(|)  [N^lpoivi  %al  IloirXCcp  Ko'ivuMcp  ÖTtobou,  ßwfxov  Elp^vt 

:oüp  'Apcoic,  Kpö«  q)  To6c  xe  iv  xotc  dp^ai«  %a\  xoi;  lepetc  xd«  xe  Upsic 


iirctvfjXftov  Ttß€pl(p  [N^]f »VI  %al  IloirXCcp  Ko'ivnA.tcp  ÖTtobou,  ßwfxov  Elp^vn« 
Scßaaxf^«  bitip  xfj;  ijA-fj«  liravöfiou  dcpupcod^vai  l^^löaxo  t)  a6'ptX7jxo«  iv 
ireoüp  'Apcoic,  Kpö«  q)  xo6c  xe  iv  xotc  dp^ai«  %a\  xoi;  lepetc  xd;  xe  lepeia; 
£viaua(ou<  duoiac  i%iKe\}at  Troieiv.  Beide  Tage  wurden  gefeiert;  am  30.  Ja- 
nuar opferten  auch  die  Arvales  in  campo  ad  aram  Paeis.  S.  Acta  fr.  Arv. 
anni  38  und  Henzen  p.  75 ;  zum  4.  Juli  heisst  es  im  Calend.  Amit. : 
Feriae  ex  s(enatus)  efpnsuUo)  q(uod)  e(p)  d(ie)  ata  Pacis  AugCustae)  in  eamp(p) 
Mair(ti6)  constituta  est  ^erone  et  Varo  cos,    Ygl.  oben  S.  263. 

34.  Januar.     Geburtstag  der  Antonia^  Frau   des  älteren  Drusus, 
Mutter  des  Kaisers  Claudius.       Acta  fr.  Arv.   anni  38  p.  XLiii 

Henzen:  pt.  K.  Februar,  Taurus  Statilius  Corvinus  ptomagister  eoüegii 
fratrum  Arvdlium  (nomine)  natali  Antoniae  Augustae  in  CapitoUo  Jovi 
o[ptJmo]  m[aximo]  bovem  marem  in[molavit]. 

35* 
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Februar. 

4 .  Februar.     N[atalis)  Herculis.     Fmü  pmi.  AnsoDios  de  ferü$  24. 

5.  Februar.     Opfer  der  Coucordia  in  arce.     Der  Tempel  w«r  537  = 

217  erbaut  worden.     Liv.  22,  33,  7. 
5.  Februar.     Feriae  ex  s[enatus\   c[(msulto\ ,    quod   eo    die   imp. 
Caesar  Augustus  pont.  Ma<c.  trib,  pot,  XXI  cos  XIII  a  senatu 
populoque  Romano  pater  patriae  appellatus.      Cai.    Praen.     Des 

Titel  pater  patriae  (Mommsen  Staatsrecht  IP  8.  761)  erhielt  Angoatm  ira 
J.  7Ö2  =  2.     Dio  Casa.  55,  10.     Eckhel  d.  n.  VI,  112.     Ben    Tag  giebt 
.auch  Ovid.  f,  2,   127  an. 

13.  Februar.     FrUhlingsfest  des  Faunus,   in  Rom  gefeiert  im  tempUtm 

Fauni  in  insula  (Becker  Topogr.  S.  652.  Jordan  in  Commentationes  phlL 
in  honorem  Th.  Mommseni  scriptae  p.  360ff.  Hemerologium  urbauum  Tiae 
Amadei)  Ephem.  ep.  III  p.  10:  Fauno  in  iniul(a).  Der  Tempel  war  558 
as  196  Yon  den  plebejischen  Aedilen  G.  Doraltius  Ahenobarbus  nad  C. 
Scribonins  Curio  aus  Strafgeldern  gestiftet  (Liv.  33,  42,  10)  und  zwei  Jahre 
später  dedicirt  worden  (Liv.  34,  53,  3).  Das  Fest  erwähnen  Ovid.  f.  % 
193 :  JdibuB  agrestls  fumafU  altaria  Fauni,  hie  übi  dieeretas  mstda  rumpit 
aquas.  Horat.  od,  i,  4,  11:  Nune  et  in  umbrosis  Fauno  decet  immolare 
luciSf  Seu  poscat  agna  sive  malit  hoedo.  Calpurnius  eel.  5,  24:  8ed  non 
ante  greges  in  pascua  mittito  elausosj  Quam  fuerit  plaeata  Palea.  Tum 
eeepite  vivo  Pone  foeum,  Geniumque  loci  Faunumque  Laremque  Salso  forte 
voca :  tepidos  tune  hottia  cuüros  Imbue, 

43.  —  i\.   Februar.      Dies  parentales  (Ovid.  f.  2,  548)  oder  feraUf 

(Ovid.  f.  2,  34),  tempua  fetale  (Ovid.  f.  5,  486).  Sie  beginnen  mit  der 
parentatio  Virginii  Vtsialia  und  schliessen  mit  den  Ftralia,     S.  298. 

43.  Februar.     Roma  liberata  est  de  obsidione  Gallorum,    FastiSüv. 

Vgl.  Plut.  CamiU.  30.  Auf  denselben  Tag  setzt  Ovid.  f.  2, 195  die  Nieder- 
lage der  Fabier  au  der  Cremera  (277  ^  477),  welche  naeh  gewohnlicher 
Ueberlieferung  in  den  Juli  fallt.     S.  zum  18.  Joli. 

45.  Februar.     Lupercalia,      S.  424. 

47.  Februar.  Quirinalia.  S.  ausser  den  Galendarlen  Varro  de  L  L,  6, 
13 :  Quirinalia  a  Quirino,  quod  ei  deo  feriae  ei  eorum  hominum ,  qui  /^tr» 
nacalibua  suis  non  fuerunt  fetiati;  und  über  die  siuliorum  feriae  S.  191. 

24  .  Februar.  Feralia.  Varro  de  l.  L,  6,  13;  Feralia  ab  inferis  ei  ferendo, 
quod  ferunt  tum  epulas  ad  sepulcrum,  quibus  ius  ibi  parentare, 

22.  Februar.     Caristia.     S.  125. 

23.  Februar.     Terminalia.     S.  196. 

24.  Februar.     Regifugium.     S.  310. 

27.  Februar.  Equirria.  Varro  de  t.  L,  6,  13:  Emrtia  ab  equorum  cutsu. 
Eo  die  enim  currunt  in  Mariio  campo.     S.  zum  14.  März. 

27.  Februar.     Geburtstag  Constantin's  des  Gr.,  geb.  um  274.  Eckhel 

d.  n.  VIII  S.  71.  Clinton  Fasii  Rom.  II  p.  87)  Fasti  Phü. 


März. 
4 .  März.     Feriae  Marti  Cal.  Praen.   Nataiis  Martis    Fasti  Phil.  Aus- 

zug  der  Salier.     S.  414. 
4 .  März.     Matronalia  oder  Matronales    (Tertullian  de   idoUdna    14), 
der  Stiftungstag  des  im  Jahre  379  a  375  (Plin.  n.  h.  16,  235)  dedieirten 
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"Tempels  der  Jnno  Lucina  auf  dem  Esquilinus  (Becker  Topogr.  S.  536. 
43tepbani  BuUett.  deW  Inat  1845  p.  68f.)}  an  welchem  Tage  in  den  Hau- 
eern  für  das  Glück  der  Ehe  geopfert,  den  Frauen  Geschenke  dargebraclU 
«nd  den  Sclaven  von  den  Hausfrauen,  wie  an  den  Saturnalien  von  den 
Hansherren  ein  Festmahl  gegeben  wurde.  S.  Gal.  Praen. :  lunoni  Luemae 
ExqwlüSj  quod  eo  die  atdU  ei  [dediea\Ui  t«t  per  nuUroncut.  Fest!  ep.  p.  147 : 
Martiaa  CaUnda$  matrofkae  eeleörabant,  quod  eo  die  lunonis  Lucinae  aedes 
•coli  eoepta  erat.  (Einen  andern  Grund  des  Festes  führt  Servius  ad  Yerg.  Aen.  8, 
638  an.)  Ovid.  f.  3,  229—250.  Horat.  Od.  3,  8,  1 :  Martiia  caeleb$ 
'quid  agam  caLendis,  Quid  velint  florea  et  acerra  turis  Pirna,  mirariSf  positua^ 
que  carba  in  Cespite  vivo  und  dazu  der  Schol.  Cruq. :  Calendia  Martiia 
Matronalia  dieebantur,  eo  quod  mariti  pro  eonservaiione  coniugii  mpplicabant, 
Jnvenal.  9,  53  nennt  das  Fest  femineae  Calendae.  Dazu  der  Schollast: 
Kalendia  Martiia,  M  qutbua  lunonia  aaera  eeUbraniur  a  matronia.  — '  — 
iune  ruan  Matronalia  sunl.  Ausonlus  de  feriis  Rom.  7.  Matronae  quae  aacra 
-eoUmt  pro  laude  virorum,  Mavortia  primi  cum  rediere  diea.     Macrob.  1.  12, 

7:   Hoe  menae aervia  eenaa  adponebani  matronae,  ut  domini  Satur^ 

nalibua,  iUae,  ut  principio  anni  ad  promptum  obaequium  ho7U>re  aervoa  in- 
vitarent,  hi,  quia  gratiam  perfeeti  operia  exaolverent.  Vgl.  Lydus  de  mena. 
3,  15.  lieber  die  Geschenke  s.  Pomponius  Dig.  24,  1,  31  J  8:  Si  vir 
uxori  munua  immodicum  calendia  Martiia  aut  natali  die  dedisaetf  donatio  eat : 
aed  ai  impenaaa,  quaa  faceret  mulier,  quo  koneatiua  ae  tueretur,  contra  eat, 
Suet.  Veap,  19 :  Dabat  aicut  ScUurnalibua  viria  apophoreta,  ita  per  Calendaa 
Martiaa  femifUa.  Plautus  mil.  gl,  689:  Verum  priua  quam  gcMi  content, 
quae  me  aomno  auacitet,  Dicat  (uxor^:  Da  mihi^  vir,  Kaiendia  mcam  qiU 
matrem  munerem.  Pomponius  hatte  eine  Atellane  geschrieben  mit  dem 
Titel  Kalendae  Martiae,  in  welcher  eine  Frau  sagt:  Jube  modo  adferatur 
munua.  Macrob.  B,  4,  13.  Ribbeck  Com.  reliq.  p.  198.  Später  machte  an 
4Jliesem  Tage  nieht  nur  der  Mann  seiner  Frau,  sondern  aach  der  Liebhaber 
«einer  Geliebten  Geschenke.    Tibull.  3,  1,  1:    Martia  Romanl  featae  venere 

Kalendae Et  vaga  nunc  certa  diaewrunt  undique  pompa  Perquc 

^iaa  urbia  munera  perque  domoa.  Dicite,  Pieridea,  quontmi  donetur  honore 
Seu  mea,  aeu  fallor,  cara  Neaera  tarnen.  Vgl.  4,  2,  1.  Martial.  5,  84,  6: 
Satumalia  tranaiere  tota,  Nee  munuacula  parva,  neo  minora  Miaiati  mihi, 
Oalla,  quam  aolebaa.  8ane  aic  dbeat  metta  December.  8cia  certe,  puio, 
veatra  iam  venire  Satumtdia,  Martiaa  Kalendaa,  Tunc  reddam  tibi,  Galla, 
quod  dediati.  Dies  scheint  der  Grund  zu  sein,  dass  Martial  den  1.  März 
geradezu  als  ein  Fest  der  Venus,  nicht  der  Juno  bezeichnet,  9,  90,  13: 
At  tu,  diva  Paphi,  remitte  noatria  lUaeaum  puerum  remitte  votia.  Sie  Martia 
tibi  aerviani  Calendae  Et  cum  ture  meroque  vieOmaque  Libetur  tUfi  candidaa 
ad  araa  8eeta  plurhna  quadra  de  plaeenia. 

8.  Harz.     Isidis  navigium.     Eröffnung  der  Schiffahrt.     S.  79. 

6.  Uärz.  Fe[riae  ex  s.  c.  quod  eo  die]  imp.  Caesar  Aug.  pont. 
m[axifn,  factus  est  Quiri\nio  et  Valgio  cos,  d,  h.  742  ■■  12  Dio 
M,  27. 

7.  März.     Aedis  (im  Cai.  Praen.  steht  artia)  VediotHs  inter  duo  lucos. 

S.  Beokwr  Topogr.  S.  387.  0.  Jahn  Bericht«  der  sachs.  GesellBch.  der 
Witf.  I  S.  421  ff. 

9.  Uärz.     Arma  ancilia   movent.     S.  416. 

40.  März.     Tiberius  wird  pontifex  maximus  15  n.  Ohr,    Vgl.  Oreiii 

686.     Eckhel  d.  n.  VI,  107. 

44.  März.     Equirria  oder  Mamuralia.     S.  416. 

45.  März.     Fest  der  Anna  Perenna.     Ovid,    f.  3,   523  ff.    und  dazu 

Merkel  p.  CCXIVff.  Maerob.  1,  12,  6:  piublite  et  privatim  ad  Annan 
Perennam  aaerificaium  itwr,  ut  anmare  perennare^^ue  eommode  lieeat.  Lydus 
de  mena.   4,  39:   ei^al  $7](jk6aiai  6irep  toO  (»y'^*"^^'^  ^^^o^ai  xöv  Ivwwtön. 
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Gefeiert  wurde  das  Fest  an  der  via  Flamlnia  ad  lapidem  primwn  (Cal.  Vat.) 
in  einem  pomiferum  nemua  (Martlal.  4.  64,  17). 

45.  März.      Canna   intrat.     8.355. 

15.  März.  Casar's  Todestag,  nach  Dio  Gaaa.  47,  19  ein  die»  ater  (TgL 
Suet.  Cae9,  88) ,  doch ,  wie  es  scheint ,  nnr  bis  7!26  ob  !28 ,  in  welchem 
Jahre  OcUvian  die  Beschlüsse  der  Illviri  aufhob.  Dio  Cass.  53,  2.  Merkd 
Ovld.  f.  p.  VII.  XU.  LIX. 

46.  und  47.  März.     Umzug  bei  den  Gapeilen  der  Argei.     S.   185. 

47.  März.     Agonia.     Liberalia.     S.  310  Anm.  5. 

47.  MUrz.  Tag  der  Schlacht  bei  Munda.  Cal.  Farn.  Dramann  in 
S.  636. 

49. — SS.  März.  QuinqucUruSj  ursprünglich  ein  Tag  (Yarro  de  L  L.  6, 
14.  Festus  p.  254),  spater  fünf  Tage  (Liv.  44,  20,  1.  Mommsen  zu  diesem 
Tage),  Fest  des  Mars  (S.  417),  zugleich  Dedicationstag  des  templum  Mmtr- 
vae  in  Aventino  (Becker  Topogr.  S.  454)  und  ArUficum  dies  (Cal.  Praen.) 
8.  S.  136. 

22.  März.     Arbor  intrat.     S.  356. 

23.  März.     Tubilustrium.     S.  418. 

24.  März.     Q.  REX.  C.  F.     Seite  310. 

24.  März.     Dies  sanguinis.     S.  357. 

25.  März.     Hilaria.     S.  357. 

27.  März.      Lavatio.       Bad  der  Gybele  im  Flusse  Almo.     S.  357. 

27.  März.  Hoc  die  Caesar  Alexand(ream)  recepit.  Cal.  Maff.  Er- 
oberung Alexandria's  durch  Caesar  707  bs  47.     Drumann  III  S.  549. 

28.  März.     Dedication  der  Luna  in  Aventino.    O^id.  f,  3,  883.  Becker 

Topogr.  S.  456. 

34.  März.  Geburtstag  des  Constantius  I.  Nataies  Caesarum  c.  i.  L. 
I  p.  356. 

April. 

4.  April.  Frauenfest  der  Fortuna  Virilis  und  der  vielleicht  mit  der- 
selben identiflcirten  Venus  Yerticordia,  welcher  im  J.  640  &»  114  ein  Tem- 
?el  gegründet  war.  Ueber  den  Tempel  s.  Obsequens  37  (97).  Ovid.  f.  4, 
59.  Serv.  adVerg.  Aen,  8,  636;  über  das  Fest  Cal.  Praen.  Macrob.  1,  12,  15. 
Lydua  de  mens.  4,  45 :  Taic  toCvuv  «aXiv^au  'ATtpi)aai«  al  acfiNal  fjsavxjSn 
•jTrep  6fA0voiac  xal  ßtou  a(6(fDONo;  ^Hfioiv  t^v  'AcppoßttTjv,  al  Ik  toü  rXVj- 
&ou<  -{'jsoXxB^  Iv  ToTc  to)v  dvoptbv  ßaXavEloic  iXo6ovto  irpö^  Ospdirciav  aurfj; 
u.'jpatvT(j  daT£|ji(jLf^at.  Plut.  Num,  19:  t6v  'AirpiXiov,  kv  «p  ^6ouaC  tc  tiJ» 
feetj)  (der  Aphrodite)  xal  Tat«  xakd^hin  iare^smyiiwan  al  pvarxec  p-upalvirj 
Xo'jovxat. 

4.  —  10.   April.    Megalesia.     Sieben  Tage.    S.  353.   Frledlaender  S.  480. 

5.  April.     Stiftungsfest  des  Tempels  der  Fortuna  publica  auf  dem 

Quirinalis.       Cal.  Praen.  Ovid.  f.   4,  377.     Becker  Topogr.  S.  580. 

6.  April.     Tag  der  Schlacht  bei  Thapsus,    708  =  46.     Cal.  Pracu. 
Ovid,  f.  4,  379. 

S.April.      N(ataUs}    Castoris  et  Pollucis.     Fasti  Phil.  Sonst  unbekannt. 

40.  April.  Letzter  Tag  der  Megalesia  und  Dedicationstag  des  im 
J.  563  =  494  dedicirten  Tempels  der  Mater  Magna.     Liv.  36, 

36,  3.     Cal.  Praen. 
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II.  April.     Geburtstag  des  Septimius  Severus,  geb.  146  u.  Chr.  (Spar- 

tian  V,  Sev.  1).    Den  Tag  geben  Dio  Gase.  76,  17  nnd  die  Faati  Phil. 
4  9.  —  49.   April.     Ludi  CericUes,      S.   347    und   Ober  die  Schreibart  des 
Wortes  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  471  Anm.  4. 

4  3.  April.     Dedicationstag  des  Tempels  des  lupiter  Victor     (Ovid. 

/.  4,  621),  wahrscheinlich  de^enigen,  der  von  Q.  Fabius  Maximus  in  der 
Schlacht  bei  Sentlnum  459  s  295  gelobt  worden  war.  Liv.  10,  29,  14. 
Becker  Topographie  S.  422. 

4  5.  April.     Fordicidia.     S,  192. 

4  6.  April.  Der  dies  imperii  oder  natalis  imperii  (Mommsen  Staats- 
recht 11^  S.  811  Anm.  3)  des  Augustus,  d.  h.  der  Tag,  an  welchem 
ihm  im  J.  725  s:  29  der  stehende  Imperatortitel  (Mommsen  a.  a.  -0. 
S.  810  ff.)  übertragen  wurde.  Dio  Cass.  52,  41.  Den  Tag  giebt  Ovid. 
f.  4,  675. 

4  9.  April.      Cerialia,   der  letzte  Tag  der  ludi  Cereria.  S.  Friedlaender  S.  479. 

24.  April.  Parilia.  S.  17.  201.  Nach  Dio  CasBius  43,  42  wurde  auf 
diesen  Tag  im  J.  709  <=  45  eine  Feier  des  Sieges  bei  Munda  gelegt,  wel- 
cher, am  17.  März  erfochten,  den  20.  April  in  Rom  bekannt  wurde.  Diese 
Feier  ist  aber  später  unterblieben.  Dio  Cass.  45,  6.  Nachdem  Hadrian 
den  Tempel  der  Koma  und  Venus,  auch  Umplum  ürbis  genannt  (Becker 
Topographie  S.  444),  erbaut  hatte,  wurde  an  diesem  Tage  der  natalis  ürbia 
begangen  und  Athenaeus  8  p.  361  f.  nennt  diese  Feier  nunmehr  'PwfjiaTa. 
S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  391  f.  und  das  Hemerologium  Gaeretanum  Ephem. 
Epigr.  III  p.  5  zum  21.  April:  Roma  eond(itayy  fer(iae)  eoronatis  om(nibus). 

23.  April.      Vinalia  priora  S.  320.   Stiftungstag  des  Tempels   der 

Venus  Erycina  extra  portam  Collinam.      Hemerologium  Arvalium  und 
dazu  Mommsen  Ephem.  epigr.  I  p.  35. 

23.  April.  Sig{num)  divo  Augmto  patri  ad  theatrum  Marc  {eilt) 
Julia  Augusta  et   Ti,   Augustus  dedicarunt,      Cai.  Praen.     Vgl. 

Acta  fr.  ArT.  a.    38:    a.  d.    VJIII  K.  Maias [ad  theatrum  M^ircelU 

ante  Bhnulaenim  divi  Aufftuti.     Henzen  p.  75. 

24.  April.     Ti.    Caesar  togam  virilem  sumpsit  imp.  Caesare  VII 

M.    Agrippa  III   cos.    (727  =  27)  Cal.  Praen.    Tiberlus,  geb.  16.  Nov. 
712  »  42,  war  damals  14  J.  5  Monate  alt.     S.  Privatalterthümer  I  S.  133. 

25.  April.  Robigalia.  Varro  de  l.  L,  6,  16:  BoUgaUa  dicta  ab  Rohigo} 
secundum  segetca  huie  deo  sacrtficatur,  ne  rohigo  occupet  segetea.  Varro  de 
f.  r.  1,  1,  6:  Quarto  Rohigum  ao  Floram^  quibue  propitiis  neque  robigo 
frumenta  atque  arbores  eorrumpit  neque  non  tempeaUve  florent.  Festi  ep. : 
Bobigalia  dies  festus  VII  Kai.  Maias,  quo  Robigo  deo  rao,  quem  putabant 
robiginem  avertere,  sacrificabuni,  Plin.  n.  h.  18,  284:  Robigalia  Numa  eon- 
stituit  anno  regni  sui  Jt/,  quae  nunc  aguntur  a.  d.  VII  Kai,  Mai.  quoniam 
tunc  fere  segetes  rubigo  occupai,  welche  Stelle  der  Scholiast  des  Oermanicus 
p.  212  Breysig  wiederholt.  TertuU.  de  speet.  5:  Numa  Pompilius  Marti  et 
Robigini  (ludos  instituit).  Serv.  ad  Verg.  ge,  1,  151.  Cal.  Praen.:  Feriae 
Robigo  via  Claudia  ad  milliarium  V,  ne  robigo  frumentis  noceat,  Sacrißeium 
et  ludi  euraoribus  mjaioribus  minoribusque  fluni.  Festus  est  puerorum  leno- 
niorum,  quia  proximus  superior  meretrieum  est.  Der  Robigus  ist,  wie  Momm- 
sen mit  Wahrscheinlichkeit  vermuthet,  wohl  eine  Indigitation  des  Mars  rueti'- 
cus.  Cato  de  r.  r.  141.  lieber  die  Lage  des  lueua  Robiginia  (Ovid.  f.  4, 
907)  B.  Mommsen.  In  demselben  opferte  der  fUxmtn  Quirinalia  einen  Hund 
und  ein  Schaf,  um  den  Einfluss  des  Hundssterns  auf  die  Saat  abzuwenden. 
Ovid.  f.  4,  907  ff.  Columella  de  cuUu  hortorum  342:  Eine  mala  Robigo 
viridea  ne  torreat  herbas  Sanguine  lactenUs  caiuli  plaeatur  et  extia.  Festi  ep. 
p.  45 :  Catularia  porta  (sie  kommt  sonst  nicht  vor.     Mommsen  hält  sie  fQr 
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eiu  SUdtthor,  w&hreud  Jotdan  Topographie  I  8.  245  dies  bezweifelt)  Bomat 
dkia  tat ,  quin  ncn  lange  ab  ea  ad  pkieofuitan  eanicuku  $idu$  ftugüma  au- 
miemn  rufac  canu  immolabantuir,  ut  fruge$  flave$eeniet  ad  maimritaieai  ptr^ 
ducererUur.  Festos  p.  285*  31 :  Butilae  canes,  id  e$t  non  proeul  a  fibtr. 
colore,  immolabantur^  ut  (Ut  Ateius  Capito,  eanario  aaerifido  pro  frugihut  de- 
preeandae  »aevüiae  eausa  aideris  canietüae.  Philargyrias  ad  Yeig.  ge.  4. 
425:  SirkUj  ateUa  in  ore  Canis.  Hoc  orienU  maximi  calorea  et  ex  his  graref 
morhi :  ideoque  Romae  omnibua  annis  acterum  CanaHum  fit  per  publicoa  waeer- 
dotea.  Die  euraorea  mahrea  und  minorea  erklärt  Fo{:gini  Faatorum  reUqviae 
p.  65  als  iuvenea  und  pueri^  wie  auch  hei  dem  ludua  Troiae  mak>re9  mi- 
noreaque  pueri  vorkommen.  Suet.  Caea.  39.  Auguat.  43.  PIid.  n.  h.  7,  84. 

26.  April.     Geburtstag  des  M.  Aureiius  Antoninus,   geb.  121  (Capi- 

tolin.  V.  Marei  1)  Fasti  Phil. 

28.  April.     StiftuDgstag  des   im  J.  742  =  42   gegründeten  pata- 

tinischen  Heiiigthums  der  Vesta.     S.  241  Anm.  2. 
28.  April  bis  3.  Mai.     Ludi  Florae  oder  Floralia.     S.  363. 


Mai. 

1. — 3.  Mai.     Letzte  Tage  der  ludi  Florae. 

4.  Mai.     Im  Cal.  Venusinum  bezeichnet  Lar{tbus).      Der  Dedica- 

tlonstag  der  ara  Larum  praeaiitum  (S.  245]  und  vielleicht  auch  das  Früh- 
lingsfest  der  Larea  eompUaUa.     S.  199.  Anm.  8. 

4.  Mai.     Dedioationstag  des  Tempels  der  Bona  Dea.     S.  331.  Das 

Opfer  bringt  der  Flamen  VoleanaUa  dar.     S.  314. 

7. — 44.  Mai.     Die  Vestalinnen  bereiten  die  mola  Salsa,    8.332. 

9.,  4  4.,  43.  Mai.  Lemuria,  drei  nicht  unmittelbar  aufeinanderfolgende 
Tage  der  bösen  Geister,  an  welchen  die  Tempel  geschlossen  und  Hochzeiten 
vermieden  wurden.  Ovid.  f.  5,  419 — 492.  Porphyr,  ad  Horat.  €|i<st.  2. 
2,  209.  Nonins  p.  135:  Lemurea  larvae  noetwnae  et  tenifitaütmea  fmagt- 
num  et  heatiarum,  Varro  de  vUa  populi  Bomani  Ubro  primo :  Qtäbua  lempo- 
ribtu  in  aaeria  fabam  iactant  noctu  ac  dicunt  ae  lenmrioa  domo  extra  ianuam 
eieere.  Ueber  die  Bedeutung  der  Bohnen  bei  den  Lemurallen  s.  Lobeck 
Aglaophamus  I  p.  254,  wo  man  die  Übrigen  Stellen  findet. 

40.  Mai.     Geburtstag  des  Claudius  Gothicus,    welcher  270  im  56 steh 

Jahre  starb  (Clinton  Faaü  I  p.  302).     Fasti  Phil. 

42.  Mai.     Lud{i)  Mart[i]    in  circ{o)   Cal.  Maff.     Nach   Ovid  f.  5. 
545  ff.  Dedicationstag  des  im  J.   752  =  2  geweihten  Tempels 

des  Mars  Ultor.  Becker  Topogr.  S.  371.  Nach  Mommsens  Aoslüh- 
rnng  scheint  sich  indessen  die  Dedication  vielmehr  auf  die  im  J.  734  es 
20  Torläuflg  errichtete  aedieula  Martia  in  Capitolio  (Dio  54,  8)  zu  beziehn, 
da  Dio  Gass.  60,  5  als  Dedicationstag  des  752  «  2  eingeweihten  Tempels 
den  1.  August  angiebt. 

44.  Mai.      Marti  invicto.     Cal.  Venus.     Unbekanntes  Fest. 

45.  Mai.     Argeeropfer.    S.  185. 

45.  Mai.     Per(iae)  Jovi,  Mercur{io)  Maiae.  Cal.  Venus.    Natalis  Mer- 

CUrii  Fasti  PhUocali.  Maorob.  1,  12,  19:  hoe  mienae  (Afoio)  mtrcatoret 
omnee  Maiae  pariter  Mercwioque  aaerifieant,  Festi  ep.  p.  148:  Maüa  idÜmt 
mereaUmtm  dkea  festua  erat,  quod  eo  die  Mereurii  aedea  eaaet  dedicata, 
Ausonius  de  feriia  Romania  5.  Martial.  7,  74,  5;  12,  67,  1.  Lydus  de 
mena,  4,  53.  Der  Tempel  des  Mercur  wurde  259  es  49^  dedlcirt.  Liv.  2. 
21,  27.     Ovid.  f.  5,  669.     Becker  Topographie  S.  470. 
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S4  .  Mai.     AgoDia.     S.  310  Aum.  5. 

Mai.     Tubiluslriuni.  Feriae  Volcano.      Ovid  f.   6,   725:    Vtoxmxa 

Volcani  lux  est;  iubüuatria  dicunt:  Lustrantur  purae,  quas  faeii  iUe,  tubae. 
S.  418. 

Mai.     Quando  Rex  Comüiavit^  Fas.    S.  310. 
Mai.     Natalis  Germanici  Caesaris,     Henzen  acta  fr.  Arv.  p.  52.  56. 
S5.  Mai.     Dedicalionslag  des  560  =  494  geweihten  (Liv.  34,  53,  5) 

Tempels  der  Fortuna  primigenia  anf  dem  Qulrinalls.  Becker  Topo- 
graphie ä.  580.  Galend.  Esqull. 
S9.  Mai.  In  den  Fast!  Philocali  ist  dieser  Tag  bezeichnet  HoilOS  et  YirtuS, 
die  drei  Tage  29.  30.  31.  Mai  aber  Ludi.  Foggini  erklärt  dies  durch  Dio 
Cass.  54,  18,  nach  welchem  Augustns  im  J.  737  =  17  seine  Enkel  Gains 
und  Lucios  adoptirte ,  nfjv  Te  xf^;  Ttp.-^;  xotl  ttjc  ' ApeTf^^  T:avi^,ppiN  ii  xd« 
vüv  V]fx^pa^  (i.eTi3Ty)ae.  Indessen  ist  die  Sache  unklar.  S.  Mommsen  zu 
diesem  Tage. 

^9.  Mai.     Ambarvalia.    S.  194. 


Juni. 

4 .  Juni.  Fest  der  Carua  (S.  20).  ihr  wird  Bohnenbrei  geopfert.  Varro 
bei  Nonius  p.  341 :  Quod  Kalendis  luniia  et  publice  et  privatim  fabatam 
pultem  dis  mactarU.  Macrob.  1,  12,  31 :  Nonnxdli  putaverunt  lunium  menaem 
a  lunio  BnUo,  qui  primus  Romae  conaul  facUu  est,  nominatumj  quod  hoc. 
menae  id  est  Calendis  luniis  pulso  Tarquinio  sacrum  Camae  dew  in  Caelio 
monle  voti  reus  fecerit.     Hanc   deam  vitoLibus  humanis  praeesse  eredunt,  — 

Out  puUe  fabacia  et  larido  sacrificaturj   guod  his  maxime  rebtu  vires 

corporis  roborentur,  Nam  et  Calendae  luniae  fabariae  vuLgo  voeanltir, 
futa  hoc  vnense  aduUae  fäbae  divinis  rebus  adhibentur.  Ovid.  f.  6,  101  if. 
Das  Fest  scheint  auch  ausserhalb  Italiens  begangen  worden  zu  sein,  da  In 
der  pannonischen  Inschr.  C.  I.  L.  III,  3893  ein  Testament  erwähnt  wird, 
nach  welchem  das  CoUegium  fabrum  die  Zinsen  eines  Gapitals  bezieht  uti 
rosas  Camar{iis')  ducant. 

4 .  Juni.     Natalis  der  Juno  Moneta.     Der  Tempel  wurde  410  ■■  344 

dedidrt.  Liv.  7,  28,  7.  Ovid.  f,  6,  183.  Macrob.  1,  12,  30.  Cal.  Venus. 
Becker  Topographie  S.  409. 

4 .  Juni.  Dedicationstag  des  Tempels  der  Tempestas  (Becker  Topo- 
graphie S.  516),  gelobt  von  L.  Cornelias  Scipio  495  »  259.  Ovid.  f,  6, 
193  und  die  Scipioneninschrift  G.  I.  L.  I  p.  18  nebst  Mommsens  Commentar. 

4 .  Juni.     Dedication  des  templum  Martü  ad  portam  Capenam. 

Ovid.  f,  6,  191.     Becker  Topographie  S.  511. 

3.  Juni.  Dedication  des  458  ;==:  296  vovirten  templum  Bellonae 
in  Circo  Flaminio.     S.  74. 

S.Juni.    Geburtstag  der  Galeria^  Frau  des  ViteUius.    Henzen Acu 

fr.  Arv.  p.  54. 

4.  Juni.     Dedication  des  Tempels  des  Hercules  Magnus  Custos  in 

Circo  Flaminio,      Cal.   Venus.    Ovid.   f.   6,  209.     Becker  Topographie 

8.  618. 

5.  Juni.  Dedicationstag  des  288  =  466  geweihten  Tempels  des 
Dius  Fidius  auf  dem  Quirinal.  Dionys.  9,  60.  Liv.  3,  2.  Ovid.  /*. 
6,  213.    Becker  Topographie  S.  575. 

7.  Juni.     Vesta  apetitur.     8.  332. 
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7.  Juni.     Ltidi  piscatorii,     Ovid.  f.  6,  235  und  oben  S.  136. 

8.  Juni.     Dedication  des  im  J.  539  =  215   geweihten   Tempels 
der  Mens  auf  dem  Capitol.     LW.  22,  10,  10;  23,  31,  9.    OTid,  f. 

6,  241.     Becker  Topogr.  S.  403. 

9.  Juli.      Vestalia.     S.  332. 

H.Juni.  Matralia.  Fest!  ep.  p.  125:  Matralia  matru  Matulat  fza/Uu 
Dedicationstag  des  Tempels  der  Mater  Matnta  (Becker  Topogr.  8.  483),  ein 
Franenfest,  von  welchem  Sclavinnen  ausgeschlossen  waren  (Plutarch  VasmiVL. 
ö;  9.  R.  16)  und  an  welchem  Kuchen  geopfert  wurden.  Ovid.  f.  6,  473  ff. 
Yarro  dt  l,  L,  5,  106 :  Tesiuatiumj  quod  in  t€9tu  caldo  coquebatur,  ut  eUam 
nunc  Matralibua  id  faeiunt  matronae, 

H.Juni.  Stiftungstag  des  von  Servius  Tullius  auf  dem  forum 
Boarium  erbauten  Tempels  der  Fortuna.     Ovid.  f,  6,  569.  Becker 

Topographie  S.  481  ff. 

H.  Juni.  Stiftungstfig  des  747  =:  17  dediciiten  Tempels  der  Con- 
cordia  in  der  Porticus  Li  via.     Ovid.  f.  6,  637.     Becker  Topographie 

5.  542. 

13.  Juni.  QuinquatrUS  MinuSCUlae,  Varro  d«  i.  L.  6,  17:  Quingnairw 
Mmu9culae  dictae  luniae  Idus  ab  Bimilitudine  Maiorwny  quod  tibicme»  tum 
feriaii  vaganiur  per  urbtm  et  eonveniunt  ad  aedem  Mmervae,  Ovid.  /*.  6, 
645  ff.  Festus  p.  149«.  Liv.  9,  30,  der  drei  Tage  des  Festes  angSebt  und 
die  Entstehung  desselben  im  J.  443  &=  311  erzählt.     Yaler.  Max.  2«  5,  4. 

Censorin.  12:    Nam   niai  grata  tMet  immoriaUbua  deis  (fnuiteo), non 

Ubicinihua  —  —  esset  permissum  —  —  vesci  in  Capitolio  (S.  136)  aut 
Qumquatribus  AffntMciU»,  id  est  Idibus  luniis,  urbem  vestitu,  quo  veütni^ 
personatis  temuleniisque  peroagari,  Plutarch  q,  B.  55 :  Atd  ti  xalc  lavouapCaic 
(lies  'loüNtaic)  tSoTc  rrepiiivai  5£5oTai  toi«  aiXTjtaic  t^jv  :r6Xiv  io^f^xai  twoi- 
xe(ac  ^opouvrac;  Ueber  das  collegium  tibicinum  s.  S.  219.  Anf  den  Mas- 
kenzug bezieht  sich  der  Denar  der  gens  Plautia,  Cohen  m^d.  eons.  pl.  XXXm 
Plautia  7,  Eckhel  d.  n.  V  p.  276,  über  welchen  Borghesl  Oeuvres  1  p.  201 
ausführlich  handelt. 

13.  Juni.     Dedicationstag    eines    Tempels    des    lupiter    invictus. 

Ovid.    f.    6,  650:    Idibus   Invieto   sunt    data    templa   lovi.     Aneh   im   Cal. 
Venus,  und  Tuscul.  als  feriae  Jovi  bezeichnet.     Merkel  versteht  den  Tem- 
pel, welchen  Liv.  35,  41  erwähnt.     Vgl.  Becker  Topographie  S.  404. 
15.  Juni.     Quando  STercus  Delatum  Fas.     S.  333. 

19.  Juni.     Fest  der  Minerva  in  Aventino.      Ovid.  f.  6,  728  sagt  zvrar 

zu  diesem  Tage:  Coepit  Avenivia  Palltis  in  aree  coli.  Da  aber  der  Stif- 
tungstag des  Tempels  auf  den  19.  März  fällt,  so  mass  das  Fest  eine  andere 
uns  unbekannte  Veranlassung  haben. 

20.  Juni.     Stiftungstag    des  Tempels   des   Summanus   am   Gircas 

Maximus.      Ovid.  f.  6,  731.     Becker  Topographie   S.  473. 

23.  Juni.     Dies  aler.  Tag  der  Scblacht  am  Trasimenus.      Ovid.  f. 

6,  763. 

24.  Juni.    Stiftungstag  des  Tempel  der  Fors  Fortuna  Irans  Tiberim, 

Varro  de  l.  JL.  6,  17:  Dies  Fortis  Forturuie  appellaiur  a  Servio  rege,  quod 
is  fanum  Foriis  Fortunae  secundum  Tiberim  extra  urbem  Bomam  deäicavit 
lunio  mense.  Das  Fest  wurde  an  zwei  Orten  gefeiert,  nämlich  am  1.  und 
C.  Meilensteine  der  via  Portuensis  (Calend.  Amit.),  und  beide  Heüigtbümer 
waren  nach  Ovid.  f.  6,  784  von  Servius  Tullius  gegründet,  wahrend  nach 
Livius  10,  46,  14  der  zweite  Tempel  im  J.  461  =:  293  von  dem  Consul 
Sp.  Carvilins  Maximus  erbaut  ist.  Einen  dritten  weihte  in  den  Gärten 
des  Cäsar,  also  ebenfalls  jenseits  der  Tiber,  im  J.  17  n.  Chr.  Tiheriui,  und 
zwar  am  Ende   des  Jahres  (Tac.  ann,  2,  41),  so  dass  sieh  auf  dessen  De- 
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dication  das  in  den  Joni  fallende  Feat  nicht  beziehen  kann.  Cicero  de  fin, 
5,  24,  70  nennt  dasselbe  de8een»io  Tiherina,  weil  man  thells  zu  Land, 
theiU  zu  Wasser  den  Finss  herunterzog  (Ovid.  f.  6,  777).  Dass  die  Fors 
Fortuna,  wie  der  Bonos  Eventus  (Yarro  de  r.  r.  1,  1,  6),  ursprünglich  eine 
Gottheit  des  Land-  und  Gartenbaus  ist,  ersieht  man  aus  Colameüa  de  cuUu 

horiorum  311:  Sed  cum  maturU  flavebit  mes$is  arisli», Allia  cum 

cepUj  cereale  papaver  anetho  lungite^  dumque  virent,  nexos  deferte  maniplos. 
Et  eeUbres  FortU  Foriunae  dicite  laude»  Mereihus  exaetU  liUaresque  reeurrite 
in  horioe, 

S6.  Juni.     Der  Tag,  an  welchem    im  J.  4  n.  Chr.  Augustus  den 

Tlberius  adoptirte.  Calend.  Amit.  Vgl.  Mommsen  BuUett.  deir  Inst. 
1847  p.  109.  Hienach  ist  bei  Yelleiua  2,  103  zu  schreiben  VI  Cal.  Junias 
statt  V  Cal.  Junia$.  Auf  dicöe  Adoption  bezieht  sich  die  Inschrift  von 
Halirarnass  G.  I.  Gr.  n.  2657,  in  welcher  Tiberius  lulius  Caesar  und  Dru- 
sus  lulius  Caesar  genannt  werden,  ebenso  wie  Germanicus  nach  seiner 
Adoption  Germanicus  lolius  Ti.  f.  heisst  C.  I.  L.  V,  6416. 

27.  Juni.     SliftuDgstag    der  aedes    Larum  publicorum  in  summa 

Sacra  via.     S.  245. 
27.  Juni.     Stiftungstag  der  aedes  lovis  Statoris.     Ovid.  f.   6,  793. 

Liv.  1,  12.     Becker  Topographie  S.  112. 

29.  Juni.     Stiftungstag  der  aedes  Quirini  in  colle.    Calend.  Ven.  Ovid. 

f.  6,  796.     Becker  Topographie  S.  570.  571. 

30.  Juni.  Stiftungstag  des  von  M.  Fulvius  Nobilior  nach  seinem 
Siege  über  die  Aeloler  (565  =  189)  gebauten  und  von  L.  Mar- 
cius  Pbilippus,  dem  Stiefvater  des  Augustus  (Drumanniv  s.  234), 
restiluirten  templum  Herculis  Musarum.     Ovid.  /*.  6,  801.  Becker 

Topographie  S.  612. 

Ein  Fe?t  der  Venus  und  des  Priapas,   welches  Martial  3,  68,  8  im  Juni 
(sexto  mense')  begehen  lässt,  wird  sonst  nie  erwähnt. 


Jult 

4.  Juli.  Stiftungstag  der  Felicitas  in  Capitolio.  Cal.  Ant.  Es  ist 
gemeint  der  von  Cäsar  am  Fusse  des  Capitols  an  Stelle  der  Curia  Hostilia 
erbaute  Tempel.     Becker  Topogr.  S.  310  f. 

4.  Juli.     Constitution  der  ara  Pacis  Augmtae.     S.  263. 

5.  Juli.     Poplifugia,     S.  311. 

6.  —  13.  Juli.     Ludi  Apollinares,    S.  369.    Fnedlaender  S.  480. 

7.  Juli.  Opfer  des  Consus.  S.  322.  Die  Calendarlen  erw&hnen  dies 
Opfer  nicht,  dagegen  ein  anderes  am  12.  December.  Beide  sind  verschieden 
von  den  Consualia.  welche  zweimal  im  Jahre,  am  21.  August  und  15.  De- 
cember gefeiert  werden. 

7.  Juli.     Nanae  Caprotinae  (bei  Piutarch  KaitpaTivat)  ^^^  andllarum 

feriae,  Varro  de  L  L.  6,  18 :  Nonae  Caprotinae  quod  eo  die  in  Lotio  Junoni 
Caprotinae  muUeres  aacrificantur  et  aub  caprifieo  faciunt.  Ausonius  de  fer. 
9:  Festa  Caprotinis  memorabo  eelebria  nonitj  Öum  stola  matroni$  dempta 
teget  famulaa.  Macrob.  1,  11,  36:  A^onu  luUi»  diem  festum  esse  ancillarum 
tarn  vulgo  notum  est,  ut  nee  origo  neo  causa  eelebritatis  ignota  Sit.  lunoni 
enim  Caprotinae  die  illo  liberae  pariter  aneiUaeque  sacrificant  «üb  arbore 
caprifieo  in  memoriam  benignae  virtutiSj  quae  in  ancillarum  animis  pro  con- 
servatione  publicae  dignitaiis  appturuit.  Darauf  erzählt  er  die  Geschichte  vom 
Ursprung  des  Festes,  die  sich  auch  bei  Plnt  Born.  29;    Camill.  33  findet. 
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Vgl.  Arnob.  3,  30.  Ovid.  ar$  am.  2,  257.  Auch  in  einer  pompeianiBchen 
Inschrift  de»  Jahres  29  n.  Chr.  kommt  die  Datirung  pridie  Nonas  Capraiinctf 
vor  0.  I.  L.  IV,  1555. 

i  2.  Juli.      Cäsars  Geburtstag.      Calend.  Amit.  Ant.  Macrob.  1,  12,  34. 

45  —  49.  Juli.      MercatUS.      Markt  nach  den  Apollinarspfelen. 

15.  Juli.     Equitum  Romanorum  probatio.     Fasti  PWiocaii.     Es  ist  die 

tranweetio  equitum,  über  welche  Becker  Handb.  II,  1  S.  263  liandelt. 
48.  Juli.      Dies  Alliensis.    Cal.  Ant.  Amit.  Mommsen  K.  Chronologie  S.  26. 
19.   UDd  2 i.  Juli.      Lucaria.       Fest!  ep.   p.  119:    Lucaria   festa   m  luto 

colebant  Bomanly    qui  permciffnus   inter  viam  Salariam  et  Tiberim  fuii,  pro 

eo,  qtuxi  victi  a  GaUia  fugientes  t  prodio  ihi  ae  oceultaverint,    Masurius  bei 

Macrob.  1,  4,  15. 

20  —  30.  Juli.     Ludi  Victor iae  Caesar is,  H  Tage,  davon  die  4  letzten 

ludi  circentes.  Es  sind  dies  dieselben  Spiele,  welche  Cäsar  der  Yenns 
Genetrir  vor  der  Schlacht  bei  Pharsalus  gelobt  und  zuerst  708  «==  46  bei  der 
Dedication  des  Tempels  dieser  Göttin  gefeiert  hatte  (Dio  Cass.  43,  22), 
nnd  zwar,  wie  die  Fasten  angeben,  am  24.  oder  25.  September.  Sie  wurden 
damals  von  einem  für  diesen  Zweck  gestifteten  gentilicischen  Collegiom  be- 
sorgt {S.  132  Anm.  7),  dann  aber  vom  Staate  übernommen  und  von  Augustus 
den  Consuln  übertragen  (Dio  Cass.  49,  42).  Die  Verlegung  des  Festes  auf 
den  20. — 30.  Juli  hängt  nach  Mommsens  Ansicht  mit  der  Einführung  des 
iulianischcn  Calenders  zusammen.     S.  denselben  C.  I.  L.  I  p.  397. 

23.  Juli.  Neptunalia.  Varro  de  l,  L,  6,  19.  Festl  ep.  p.  377:  Vmbrat 
vocantur  Neptunalibus  easae  frondeae  pro  taberrhaculis.  Ausonlus  de  feriif 
Romanis  19  ff.  Die  Neptunalia  erwähnt  auch  Charislus  p.  42,  25;  p.  550. 
11.     Kell.  Diomedes  p.  328,  8. 

25.  Juli.     Purrinalia.     S.  314  Anm.  11. 

25.  Juli.  N{atalis)  D.  Constantini.  Fasti  Phil.  Es  ist  Constantinus  11, 
welcher  317  Cäsar  wurde  nnd  340  starb.  In  dem  Yerzeichniss  der  natales 
Caesar  um  fehlt  dieser  Tag. 

30.  Juli.     Fortunae  huiusq[ue  diei  i\n  campo.    Cal.   AlHf.     Dedication 

eines  sonst  unbekannten  Tempels. 


Der  Monat  SeztÜis  erhielt  den  Namen  Augustus  746  ^  8.   Dio  Cass.  55,  6.  Ma- 
crob. 1,  12,  35.     Oens<»in.  22. 
t .  August.     Dedicalionstag  des   im  ersten  puDischeu  Kriege  von 
M.   Atilius   Galatinus   erbauten,    von    Germanicus   restituirten 
(Tac.  flfm.  2,  49)  Tempels  der  Spes  auf  dem  Fof^m  Olitofium. 

Becker  Topographie  S.  601. 

1.  August.  Tag  der  Eroberung  von  Alexandria.  724«ss30.  5. 
Bd.  I  S.  282. 

4.  August.  Dedicationstag  des  im  J.  752  =»  2  geweihten  Tem- 
pels des  Mars  Ultor.  Dio  Cass.  60,  5.  Borghesi  Oeuvres  Y  p.  188. 
S.  oben  zum  12.  Mai. 

4 .  August.     Geburtstag  des  Kaisers  Claudius.     744  «  lo.     Soet. 

Claud.  2.     Dio  Cass.  60.  5. 

1 .  August.     Wahrscheinlich  zweiter  Festlag  der  Lares  Compitales. 

S.  199  Anm.  8. 
1 .  August.     Geburlstag  des  Perlinax,  geb.  126.     Capitoün.  v.  Pert, 

15.     Fasti  Phil. 
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2.  August.  Doppelle  Siegesfeier  des  Tages,  an  welchem  Caesar 
im  J.  705  =  49  die  Legaten  des  Pompeius,  Äfranius  und 
Petreius,  im  J.  707  =  47  den  Pharnaces  besiegte.    Drumwinlli 

S.  464.  5Ö8.     Der  Tag  ist  nur  ans  den  Calendarien  bekannt. 

3.  August.  Ti.  Aug.  in  [Il]lyrico  Vicit.  Cal.  Ant.  (Beendigung  des 
ülyrischen  Krieges  9  n.  Chr.  Dio  Cass.  56,  16.  17.  VeUelus  2,  115—117. 
Vgl.  Bd.  I  S.  144. 

5.  August.  Sliftungstag  des  im  J.  452  =  302  dedicirten  Tem- 
pels der  Salus  auf  dem  Quirinalis.     Lw.  10,  1,  9.    Gic  ad  Att  4, 

1,  4.     Becler  Topographie  S.  578. 

7.  August.  Coostanlius  II  geboren  Im  J.  317.  Eckhel  d.  n.  Vlll  p.  113. 
Fasti  Phil. 

8.  August.     Solis  indigüi's  in  colle  Quirinale  sacrificium  publicum. 

Cal.  Yall.  Vgl.  Cal.  Amit.  Ueber  den  Ort  s.  Becker  Topogr.  S.  Ö89; 
Handbuch  II,  1  S.  400.     Vgl.  Jordan  Topograph.  II  S.  265. 

9.  August.  Tag  der  Schlacht  bei  Pbarsalus.  706  ->  48.  Drumann  in 
8.  510. 

4  0.  August.  Stiftungstag  der  unter  dem  Gonsulat  des  Creticus 
und  Longus  (wahrscheinlich  7  n.  Chr.)  gegründeten  Altäre  der 
Ceres    mater  und  Ops  Augusta,     S.   Becker  Topogr.  S.  487  und 

Mommsen  zo  diesem  Tage. 

1 Ä.  August.     Herculi  invicto  ad  circum  maximum.    Cal.  Amit.  üeber 

die  ara  HerculU  in  foro  Boario  s.  Henzen  Aiinali  1854  p.  32b  ff. 

4  2.  August.  Veneri  victrici,  Hon(ori)  Virt{uti}y  Felicitati  in  thecUro 
marmoreo.  Cal.  Amit.  Es  ist  das  Theater  des  Pompeius.  Becker  Topogr. 
8.  676. 

13.  August.      Per{iae)   lovi.     Cal.  Amit.    Unbekannt. 

4  3.  August.     Opfer  der  Diana  in  Aveniino.     Cal.  Amit.   VaU.  Ant. 

Becker  Topogr.  8.  451.  Festes  p.  343«  7:  Servonan  dies  festuB  vislgo 
exittimatur  Idtu  Aug,,  quod  eo  die  Ser.  TuttiuB,  natui  servus^  aedem  Dianae 
dedieaverii  in  Aveniino ,  cuiiM  iutelae  sint  eervi,  a  quo  ceUrttaie  fugitivoa 
voetnt  eervoa.  Das  Opferthier  der  Diana  war  nicht  der  Hirsch,  sondern  die 
Kuh  S.  346.  Im  Uebrlgen  8.  über  das  Fest  Plut.  q.  R,  100.  Ausoii.  de 
fer.  Rom.  6.  Martial.  12,  67.  Der  Tempel  war  ein  Asyl  für  Sklaven. 
Dionys.  4,  26.     Schwegler  B.  G.  I,  2  S.  714. 

13.  August.     Opfer  des  Vortunmus  (S.  314)  in  Aventino.     Becker 

Topographie  S.  460.  454. 

13.  August.  Opfer  im  Tempel  des  Cnslor  und  Poliux  in  Circo 
Flaminio.     Cal.  Amit.  vitmv.  4,  8,  4. 

1 4.  August.     Triumph  des  Octavian  im  J.  725  =  29.  Cal.  Ant.  Säet. 

Aug.  22.   Macrob.  1,  12,  35.  .Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  714.    Dio  Cass.  51,  21. 

17.  August.     Portunalia.     S.  315. 

17.  August.  lano  ad  theatrum  Marcelli.  Cal.  VaU.  Becker  Topogr. 
S.  254.  603. 

18.  August.     Sliftungstag  des  712  =  42   dedicirten  Tempels  des 

DivUS  Julius.      Dio  Cass.  47,  18.     Becker  Topographie  S.  336. 

19.  August.     Vinalia  rustica  8.  320, 

19.  August.     Octavian  tritt  im  J.  711  =  43  sein  erstes  Gonsulat 

«1  und  stirbt  an  demselben  Tage  767  es  14.  Cal.  Amit.  Ant.  Macrob.  1, 
IQ,  36.     Dio  Cass.  55,  6;  56,  30.     Tar.  ann.  1,  9. 
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49.  August.     Geburtstag  des   Probus.     Fasti  Phil.    Er  starb,  öO  jAhie 

alt,  im  J.  282.  Clinton  Fa»U  Rom,  I  p.  320. 

20.  August.     L.  Cäsar  stirbt  im  J.  755  =  2  n.  Chr.     In  deaFa«ti 

Gabini  C.  I.  L.  I  p.  473  n.  XII  wird  als  Todestag  der  20.  September 
(XIII.  K.  Oct.)  angegeben,  was  IrrthQmUch  ist.  S.  Mommsen  za  diesem 
Tage. 
84  .  August.  Consualia.  S.  322.  Coruo  in  Aventino  »acrifiekan.  Oal.  Tail. 
Dagegen  setzt  Plutarch  BomuL  15.  die  Consualien  auf  den  18.  Aagnst.  Es 
war  der  Tag  des  Sabinerraubes.  S.  Yarro  de  l.  L.  6,  20.  Schwegler  R.  G.  I 
S.  451. 

23.  August.  Volcanalia,  Varro  de  l.  L.  6,  20:  Volconalia  a  VoicanOf 
quod  ei  tum  feriae  et  quod  eO  die  poputus  pro  te  in  ignem  animaUa  mitiit. 
C.  I.  L.  VI,  826 :  Haee  area  intra  hanc  deftnitionem  eipporum  clausa  veribui 

ei  ara,  quae  est  inferiu»,  dedicata   est  ab  imp.  Caesare  Domitiano ex 

voto  sueeeptOf  quod  diu  erat  neglectum  nee  reddilum^  ineendiorum  areendottan 
causa  y   quando  urb»  per  novem  dies  arsit   Neronianis  tempcribus.     Hae  legt 

dedicata  est ut  praetor  ^   eui  haee  regio  sorii  obvenerit,  saerum  faeiat, 

aliusve  quis  magistratiu  Volcanalibus  X  K(alS).  SeptenUfres  omni^us  omUs 
vitulo  robeo  et  verre.  Im  Cal.  Vall.  ist  der  Tag  bezeichnet:  Volcano  in 
eirco  Flaminioj  über  welchen  Tempel  Mommsen  and  Jordan  Ephem.  epigr.  I 
p.  36.  230  handeln.  Ausführlicher  ist  die  ft'eilich  nur  nnvoilstandige  Be- 
merkung im  Hemerologlum  fr.  Arvalium,  welche  zaietzt  von  Henzen  C.  L  L. 
VI  p.  627  so  constituirt  ist :  Voleano  [in  circo  Ftam,  lutumae  et  Nympyiis 
in  camp[o'].  Opi  Opifer{ae  ad  Ifieum  lutumae]  QuiT(ino)  in  coUe^  Fortl[unae 
in]  Comit(to).  Die  Beziehung  der  beiden  letzten  Gdtter  auf  das  Fest  ist 
unklar,  luturna  und  Ops  Opifera  aber  leisten  bei  Feuersbrünsten  Hülfe. 
S.  9.    Anm.  3. 

24.  August.     Mundus  patet.     S.  351. 

24.  August.     Lunae  in  Graecostasi.     Cal.  Plnc.    Sonst  unbekannt. 

25.  August.     Opeconsiva.     S.  205. 

27.  August.      VoUurnalia,     S.  314. 

28.  August.  DedicatioD  der  ara  Victoriae  in  der  von  Augustus 
im  J.  725  =  29   vollendeten   Curia   luiia.     Cal.  Maff.    Vst.   Dio 

Cass.  51,  22.     Suet.  August,  100.     Heiodian.  7,  28.   Der  Altar  wurde  erst 
unter  Gratian  aus  der  Curie  entfernt.     S.  114. 

34.  August.     Geburtstag  des  Caligula.     Cal.  Vaii.  Pigh.  Caiignia  ist  12 

n.  Chr.  geboren.    Suet.  Cal.  8. 

September. 
\.  September.     Dedication  des  732  =  22  erbauten  Tempels  des 

lupiter  tonans  in  Capüolio,     Cal.  Amit.  Ant.  Dio  Cass.  54,  4.    Becker 

Topographie  S.  407.     Vgl.  oben  S.  20. 

i ,  September.     lovi  Libero ,    lunoni  Reginae  in  Aventino.     Fasti 

Arvalium.  Ueber  den  Jupiter  Liber  oder  Libeitas  s.  S.  22 ;  über  die  luno 
S.  35. 

2.  September.     Tag  der  Schlacht  bei  Actium.     Cal.  Vali.  Ant.  Dio 

Cass.  61,  1.     Lydus  de  meru.  4,  80. 

3.  September.     Fer(iae)  et  supplicationes  aput  omnia  pulvinaria^ 
quod  eo  die  Caes{ar)  divi  /*.  vicit  in  Sicilia  Censorin{o)  et  Cal- 

vis[io)  COS.  Cal.  Amit.  Das  Jahr  715  sa  39,  welches  das  Calendarium  an« 
giebt,  ist  falsch ;  die  Feier  galt  vielmehr  dem  Siege  bei  Naalochos  718  ss  36. 
für  welchen  ein  Jährliches  Dankfest  eingesetzt  wurde.     S.  Eckhel  d.  n.  VI 
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S.  71.  Drumann  IV  S.  584.  KellermanD  in  0.  Jahn  Spec.  epigr.  p.  10. 
Mommaen  C.  I.  L.  I  p.  401.  Das  Feriale  Cumanum  erwähnt  auch  die  lieber- 
gäbe  der  Heeres  des  Lepidos.  Das  Tagesdatum  ist  nicht  mehr  vorhanden, 
doch  liegt  es  zwischen  dem  3.  und  23.  September. 

4.  — 19.  September.  Ludi  RomanU  Sie  gehören  zu  den  ältesten  römi- 
schen Spielen  (Mommsen  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XIY  S.  86)  und  wurden 
zuerst  von  den  Consuln,  seit  388  ss  366  aber  von  den  curullschen  Aedilen 
gegeben  (Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  507).  Sie  galten  dem  Inpiter  (Festi 
ep.  p.  123)  und  dauerten  bereits  zu  Cicero's  Zeit  15  Tage  (Gio.  actio  I  in 
Verr.  10,  31).  Dazu  kam  nach  Caesar's  Tode  noch  ein  16ter.  (Cic.  Phü,  2, 
43,  110).     Vgl.  Friedlaender  S.  477  f. 

9.  September.     Geburtstag  des  Aurelian.    Fasti  Phiioc.    ErBUrb275, 

61  Jahre  alt,  ist  also  geboren  214.  Clinton  Fcuti  Rom.  I  p.  312. 
4  3.  September.  lovi  epulum,  S.  335.  Die  Fasti  Arvalium  haben  über- 
dies an  den  Idus  des  September,  October  und  November  die  Bezeichnung 
Feriae  lovi  (vgl.  S.  282),  und  wahrscheinlich  fand  sich  diese  in  vollstän- 
digen Calendern  bei  den  Idus  aller  Monate.  S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  375. 
Ephem.  epigr.  I  p.  34. 

13.  September.     Die  VestaliDnen   bereiten  zum   dritten  Male  die 

mala  Salsa.     S.  333. 
i  3.  September.     Entdeckung  der  Verschwörung  des  Libo  im  J.  46 

n.  Chr.  Tac.  ann.  2,  27.  Gal.  Amit. :  Feriae  ex  «(enatus)  c(^on8ulto^y 
q{uod)  e(o)  (2(je)  nefaria  coruiUa,  quae  de  aalute  Ti.  Cae8(ari8)  liberorumq(wi) 
e(iU8)  et  aliomim  principwn  civitatis  dtq(ue)  r(e)pubUca  irUta  ab  M.  Libone 
eranty  in  senatu  convicta  sunt, 

44.  September.  Inferiae  Drusi.  Gal.  Amit.  Todestag  des  älteren  Drusus, 
Bruder  des  Tiberius,  im  J.  9  v.  Chr.  Dio  Cass.  55,  1,  2.  Eckhel  cf.  n.  VI 
p.  176. 

47.  September.     Consecration  des  Augustus.     S.  265  Anm.  3. 

48.  September.  Traian  geboren  im  J.  53  n.  Chr.  Fasti  Phiioc.  Eckhel 
d.  n.  VI  p.  411. 

49.  September.     Antoninus  Pius  geboren  86.     Capitoiin.  v,  Aioonini 

P.  1.     Fasti  Phil. 
SIC — 23.  September.      Mei^catUS   (Messe)  nach   den  ludi  Romani.     Cal. 
Piuc.  Maff    Vall. 

23.  September.    Augustus  geboren  im  J.  691  «  63.  Soet.  August.  5.  31. 

94.  100.  Oellius  15,  7.   Dio  Cass.  55,  6 ;  56,  30.  46  und  die  Calendarlen. 
Vgl.  Mariui  Atti  p.  387.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  51. 

23.  September.    Dedication  des  Tempels  des  Mars  in  campo  Martio 

(Plin.  n.  A.  36,  26.    Becker  (Topogr.  S.  619),  des  Neptunus  in  campo 

(Becker  S.  619)  und  des  Apollo  extra  portam  Carmentalem,  inter 
forum  olitorium  et  circum  Flaminium.    (Ascon.  ad  Cic  intog.  eand. 

p.  91  Or.).  Fasti  Arvalium  and  dazu  Henzen  p.  CCXXXVII.  Mommsen 
Ephem.  Epigr.  I  p.  38. 

26.  September.    Dedication   des   von  Caesar  708  =  46   erbauten 

Tempels  der  Venus  genetrix.  Becker  Topographie  S.  364.  Den  26. 
haben  die  Fasti  Pinciani  und  Arvalinm,  während  die  Vallenses  den  25.  geben. 

October. 

4 .  October.    Dedicationstag  der  von  Numa  gegründeten,  von  At- 
tilius  Calalinus   im  ersten  punischen  Kriege   und  darauf  von 
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M.  Aemiiius  Scaurus  nochiuals  gebauteu  aedes  Fidei  in  Capi- 

tolio.     Clc.  de  d,  n.  2,  23,  61.     Becker  8.  403.     Mommsen  AnnaU  1858 
p.  202. 
\ .  Oclober.     Tigillo   sorori{o)    ad  compitum  Acili.     Pasti  Arvaiium. 

Das  Sacrum  bezieht  sich  auf  den  Schwestermord  des  Horatius  imd  war 
uTSprünglicli  ein  Gentllopfer.  Liv.  1,  26,  13:  Itaque  ut  catdes  manifeeUi 
aliquo  tarnen  piactäo  lueretur^  imperatum  patri^  ut  filium  expiarct  pectima 
publica.  Is,  (juibusdam  piacularibus  sacrificih  factia,  quae  demde  gerUi  Ho- 
ratiae  tradita  sunty  tranmiisso  per  viam  tigillo,  capite  adoperio  vehit  «ic& 
iugum  mi$it  iuvenem.  Id  hodie  quoque  publice  semper  refectum  manet; 
sororium  tigillum  vocant.  Scbol.  Bobiens.  ad  Cic.  p.  277  Or. :  CoFtstitutis 
igitur  duabu$  aris  lano  Cwiatio  et  Junoni  Sororiaef  euperque  ea$  hUecto 
tigillo,  Horatiue  aub  iugum  traduetua  est,  Id  expiamenium  memoriat  serca- 
tum  ad  kune  usque  diem  tigillum  sororium  appeUatur.  Dionys.  3,  22.  Festo» 
p.  297»  11.  Feati  ep.  p.  307.  Cebei  den  Ort  s.  Becker  Topogr.  S.  529. 
Jordan  Topogr.  II  S.  100.     Henzen  AcU  fr.  Art.  p.  GGXXXYllI. 

I .  Oclober.  Alexander  Severus  geboren  etwa  208.  Bckhei  d.  n.  vii 
p.  268. 

3.  — 12.  Oclober.    Aaguslalia.    8.449. 

4.  Oclober.    leiunium  Cereris.    S.  349. 

5.  Oclober.    Mundus  patet.    S.  351. 

6.  Oclober.  Dies  ater  wegen  der  Besiegung  des  Proconsul  Q.  Ser- 
vilius  Gaepio  durch  die  Cimbem  im  J.   649  =  105.     Piutarch 

CamilL  19.     Luculi.  27. 

7.  Oclober.    lovi  fulguri,  lunoni  Currüi  in  Campo.    Fast!  Arvaiinm. 

Ueber  lupiter  Fulgur  s.  S.  22  Anm.  4;  über  luno  Curritls  oder  Qoiritis 
S.  23  Anm.  6.   Henzen  Relatione  p.  91.   Mommsen  Ephem.  Epigr.  I  p.  39. 

7.  Oclober.    Geburtslag  des  im  J.  739  =  15  geborenen  Drusus, 

Sohnes  des  Tiberius.     Borghesl  Omvrea  VIII  p.  13. 

9.  Oclober.  Dedication  des  im  J.  726  =  28  von  Augulus  geslif- 
lelen  Tempels  des  Apollo  auf  dem  Palatium.  Becker  Topographie 
S.  426. 

9.  Oclober.     Genio  public(o),  faustae  FelicitcUi^   Vener {{}  vtctr[ici^i 

in  Capit[olio) .  Cal.  AmÜ.  Fast!  Arvalinm.  Ueber  diese  HeUlgthümer  s. 
Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  403. 

10.  Oclober.    Infer(iae)   Germanic{i).    Cal.  Ant.  Germanieu«  stirbt  19 

n.  Chr. 

1 1 .  Oclober.  Meditrinalia.  Cal.  Maff.  Amit.,  im  letzteren  mit  dem  Zusätze 
Fer[i(ie)  lovi.  Wuiodel,  L.  6,  21.*  Meditrinalia  die»  dietui  a  medendOf 
quod  Flaecua  flamen  Martialia  dicebat,  hoc  die  soUtum  vinum  novum  et  vetut 

libari  et  cUgustari  medieamenti  catua;  quod  facere  solent  etiamnune  muUiy 
cum  dicunt :  novum  vetus  vinum  bibo^  novo  veUri  vino  morbo  mtdeor.  Festi 
ep.  p.  123:  Meditrinalia  dicta  de  hoc  causa:  mos  ercU  Latinis  populis,  quo 
die  quis  primum  gustaret  mustum,  dicere  ominis  gratia:  vetus  noman  vinum 
bibo,  vettri  novo  morbo  medeor,  A  quibus  verbts  etiam  Meditrinae  deae  nomen 
eonceptum  eiusque  sacra  Meditrinalia  diota  sunt, 

12.  Oclober.    Ära  Fort [unae)  red^ici  constit(uta).   Caiend.  Amit    Es 

war  der  Tag,  an  welchem  Augnstns  im  J.  735  sas  19  ans  dem  Orient  zu- 
rückkehrte und  zugleich  der  letzte  fiirsprüngliche)  Tag  der  Augastalia.  S. 
Mommsen  Res  g.  divi  Augusti  p.  29.  Der  Altar,  welcher  an  der  porta 
Capena  lag,  wurde  am  15.  December  dedicirt.  Ueber  den  Unterschied  der 
constitulio  und  dedleatio  s.  oben  S.  263. 

13.  Oclober.     font[inaÜa),     Cal.  Maff.  Amit.  Sab,    Varm  de  l.   L.  6,  22: 
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Fontanalia  a  FonU,  quod  i$  die»  ftriae  eiu»;  ab  eo  tum  ei  in  fcnte»  coronti» 
üievunt  ei  puUos  coronarU.  Fest.  ep.  p.  85:  Foniinalia  foniium  »acta;  wnde 
et  Romat  Fonimalis  poria  (Becker  Topographie  S.  133).  Frontiii.  de  aquis 
4:  Foniium  memoria  cum  sanetitate  <idhuc  extat  et  coliiur.  Ueber  die  Vor- 
«hniiig  der  Fontes  findet  man  dag  Material  bei  Rüdorff  Die  lex  de  magistri» 
aquarum,  eine  altröniische  Brunnenordnung,  in  Zeit«chr.  für  gesch.  Rechts- 
wiss.  XV  S.  214—227.     Vgl.  Henzen  Inser.  p.  151  ff. 

15.  October.  Idus,  feriae  lovi,  Fasti  Arvali om.  Opfer  des  Octoberrosses. 
S.  321. 

4  5.  October.  Yergil  geboren  684  =  70.  Der  natalis  ist  in  den  Fast! 
Silv.  bemerkt,  aber  irrthumlich  zum  14.  Oct. 

4  5.  October.     Saamm  Libero.     S.  Mommsen  zu  dem  Tage. 

48.0clober.    lano  ad  theatr{um)  Marcelli.    Cai.  Amlt.    Becker  Topo- 
graphie S.  254.  259.  603. 
4  8.  October.     Eo  die  Caesar  togam  virilem  sumpsit.   Supplicatio 

Spei   et  Iuve[ntatl].     Fer.    Cum.    Suet.    Aug.    8.     Drumann    IV     S. 
246.  249. 

26.  October — 4.  November.    Ludi  Victoriae  Sull{anae).    CaK  Sab. 

Fasti  Arralium.  Gal.  Haff,  zum  Andenken  des  Sieges  des  Sulla  über  die 
Samniter  am  coUinlschen  Thore  im  J.  672  »  82.  Vell.  2«  27.  Cic.  in 
Verr.  act.  1,  10,  31.  Ascon.  in  Cic.  in  tog.  eand,  p.  89.  94  Or.  Momm- 
sen Q.  d.  Rom.  Munzw.  S.  625.  626. 

28.  October — 4.  November.  Isia.  Dies  Fest  der  Isis  erwähnt  nur  Phi- 
localus,  nach  Mommsens  Untersuchungen  C.  I.  L.  I  p.  405  scheint  es  aber 
schon  unter  Caligula  in  den  Calender  aufgenommen  zu  sein. 


Hovember. 

4.  —  47.  November.    Ludi  plebeii.     S.  335.   Friedlaender  S.  478  f. 
6.  November.    Geburtstag  der  jüngeren  Agrippina,  geb.  16  n.  Chr. 

Eckbel  d.  n.  VI  S.  255.     Henzen  Acta  tt.  Arv.  p.  53. 

8.  November.    Nerva  geboren  im  J.  32  n.  Chr.   Fasti  Phil.  Eckbel 

d.  n.  VI  S.  403. 

13.  November.    lovis  epulum.    S.  335. 

H.November.    Feroniae  in  camp[o)y  Portun[ae)  jnHm[igeniae)  in 

c{olle).  EquM^um  probatio.  Fasti  Arvalium.  Der  Cult  der  Feronia 
in  Rom  ist  sonst  nicht  bekannt;  die  Fortuna  primigenla  hat  ihr  Fest  am 
25.  Mai;  die  tquofum  ffdbaUo  hat  Bezug  auf  die  ludi  plebeii, 

46.  November.    Geburtstag  des  Tiberius,  geb.  712  »42.    Suet   Tib, 

5.    Dio  Cass.  57,  18. 

17.  November.    Geburtstag  des  Vespasian,  geb.  9  n.  Chr.  Fasti  Phil. 

48.  — 20,   November.     AlercatUS  (Messe  nach  den  ludi  plebeii). 


Deoember« 

1 .  December.    Constitution  der  ara  Fortunae  muliebris.  8.  264. 
4.  December.    Neptuno  Pietati  ad  circ[um]  Flafnin{iufn).  Cai.  Amit. 

Vgl.  Lydns  fr,  ComwL,  p.  117  Bekker.  Ueber  den  Tempel  des  Neptun  s. 
Becker  Topographie  S.  619 ,  über  den  von  M\  Acilius  Glabrio  573  «  181 
dedleirten  Tempel  der  Pietas  Becker  8.  602. 

Rom.  Altertb.    VI.  36 
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2.  4.  5.  6    8.  49.   20.   «2.   23.    24.  December.    Qaaf^storische 

Gladiatorenspiele  seit    dem   J.    47   n.  Chr.      Mommsen    Staatoreeht  IP 
S.  522  und  C.  I.  L.  I  p.  407. 

3.  December.    Fest  der  Bona  Dea.    S.  331.  332. 
5.  December.    Faunalia.    Horat.  od.  3,  18,  10. 

8.  December.     Tiberino  in  insula.    Cai.  Amit.    8.  oben  S.  31ö  und 
Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  399. 
4  4 .  December.    Seplimontium  oder  Agonalia.    S.  184. 

42.  December.    Gonso  in  AveDiino.    Oai.  Am!t. 

43.  December.    Stiftungsfest  der  aedes  Telluris  in  Carinis.  S.  209. 

45.  December.  ConSUcUia.  Festus  ep.  p.  148:  mulis  ceUbranlw  ludi  m 
cifco  maxwno  ConmaUhuij  quia  id  geniu  quadrupedum  primum  ptUitiur  eaep- 
tum  cnmU  vehktdoque  <idiungi.  Dionys.  1,  33:  h  ^  (am  Tage  der  Coii- 
snalien)  icapÄ  'Poifiaiotc  ii  l&ouc  iXtvuousiv  l^vn  fiCTtot  xai  6p6ic  xal  ori- 
«povtae  tas  xe^aXdc  dKv&eoiv.     Flut.  q.  R.  48. 

45.  December.    Dedication  der  ara  Fortuna^  reducis  im  J.  735  == 

19.     S.  zum  12.  October. 

45.  December.    Nero  geboren  im  J.  37.    Suet.  Nero  6.    Bckhel  d.  ». 

VI  p.  260.     Henzen  AcU  fr.  Arv.  p.  54.  56.  57. 

45.  December.    Geburtstag  des   L.    Aurelius  Verus,    Bmder  de«  M. 

Anrel,  geb.  130.     Eckhel  d.  n.  VII  p.  8.  7. 
47.  December.     Saturnalia.     Cal.  Maff.  Amit.    Varro  de  l.  L.  6,  22:  Sa- 
tumalia  dkia  ab  8atumo,  qaod  eo  die  feriae  eha.   Satumus,  der  in  den  In- 
digltamenten   vorkam  (S.  15),    gehört  zu  den  ältesten  tömisehen   Gottem 
und  soll  schon  vor  Erbauung  Roms  eine  ara  am  cUtus  Gapitolinns   gehabt 
haben.     Macrob.  1,  7,  24.     Dionys.  1,  34.     Festus  p.  322^  30.     Der  Bau 
des  Tempels  (Becker  Topogr.  8.  312)  wird  dem  Tnllus  Hostilins  oder  dem 
Tarquinius  Superbus  (Macrob.  1,  8,  1),   die  Dedication   desselben    am  17. 
December  aber  entweder  dem  Dictator  T.    Lartius  (253  e»  501.    Marrob. 
a.  a.  O.),   oder  den  Gonsuln   des  Jahres  257  s=s  497   zugeschrieben.     Liv. 
2)  21:  aede$  Satumo  dedUatOy  Saturnalia  UMUtutuB  f€8tu»  dies.     D«s  spä- 
tere Fest  der  Saturnalia  und   der  in  dem  Gült  des  altitalisehen  Saturno« 
auffallende  griechische  Ritus  (S.  183)   verdankt  seinen  Unprong  der  An- 
ordnung der  sibylliiiischen  Bücher  im  J.  537^=217.    Liv.  22,  1,  19:  iV 
9tremo  Deeembri  iam  mense  ad  Aedem  Saturni  Romae  immolalum  eet,   Ue- 
Üttemiumque   imperatum   (et  eum  leeium  tenatore»  stravenmi)  et  eonvtvhtm 
publicum,  ae  per  urbem  Saturnalia  diem  ac  noetem  elamaiaj  poptdusque  cum 
diem  fesivm  höhere  ae  servare  in  petpeium  iusnu.   Was  in  den  (}ebiftncheii 
der  Satiirnalien  alt,  was  seit  dem  Jahre  537   eingeführt  ist,   lässt   sich   im 
Einzelnen  nicht  mehr  unterscheiden;   das  Bewirthen  der  Sclaven,    welches 
fOr  das  Fest  charakteristisch  ist,  könnte,   obwohl  die  Römer  selbst  es  als 
eine  Reminiscenz  an  das  goldene  Zeitalter  betrachten,  in  weichem  alle  Men- 
schen gleich  waren,   erst  mit  dem  Lectisternium  im  J.  537  »einen  Anfang 
genommen  haben,  da  solche  Bewirthungen  mit  den  Lectisternien  verbunden 
sind.     S.  50. 

Macrob.  1,  10,  2  berichtet:  Apud  maiorei  nostroe  SaiumaUa  die  uno 
ftniebantw,  qui  erat  a,  d.  quartwn  deeienwm  Calendat  Januariae  (19.  De- 
cember) :  sed  postquam  C.  Caesar  hßUe  mensi  duos  addixit  diee,  »exto  deeimn 
(17.  Dec.)  eoepta  ceUbrari,  Ea  re  factum  est,  ut,  cum  vidguM  ignorarn 
certum  SatumaÜorum  diem,  nonnuUique  a  C.  Caeaare  iruerto  die  et  alii  vt- 
tere  more  eelehrarent,  plures  dies  Saturnalia  numerarentur :  licet  et  apud  vt- 
teres  opinto  faerii  seplem  diebus  peragi  Saktfnalia,  »i  opMo  voeanda  e«t, 
quae  idcneis  firmatur  auetoribus.  So  viel  ist  gewiss,  das«  man  in  der  Zeit 
der  Republik  die  Saturnalia  sieben  Tage  (17.— 23.  Dec.)  feierte  (Novios 
bei  Macrob.  1^  10,  3)  und  datirte  $ecundi»  Satumnlibus,  tertii»  Satmmtüibus 
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(18.  und  19.  Dec.  Cic.  ad  AU.  13,  52,  1).  Auch  Augostos  setzte  für 
die  Satnrnalien  wenigstens  drei  Tage  Geriohtsferien  an  (Macrob.  1,  10,  4. 
23)  und  seit  Caligula  wurden  diese  auf  fünf  ausgedehnt.  Suet.  Cal.  17. 
Dio  Gas».  59,  6;  Martial.  4,  88,  2;  15,  79,  2;  14,  141,  1.  Allein  als 
religiöses  Fest  sind  die  Saturnallen  Immer  eintägig  geblieben  (Festus  p.  254i> 
34)  und  so  sind  sie  aueh  in  den  Calendarien  angesetzt. 

Die  öffentliche  Feier  an  diesem  Tage  bestand  in  einem  soßrifleium 
publicum  (^T^fioreXsU  ioprai  ts  xal  duo(ai  Dionys.  6,  1)  vor  dem  Saturnus- 
tempel  am  Fornm  (Cal.  Amit.)  und  in  einem  eonvivkum  pubUeuntj  bei  dessen 
Ende  man  mit  dem  Rufe  lo  SatumaUa  auseinanderging  (Macrob.  1,  10,  18. 
Vgl.  Liv.  22,  1,  20.  Martial.  11,  2,  5.  Sut.  $Uv.  1,  6,  82.  Dio  Casa. 
37,  4;  60,  19),  und  bei  welchem  Senatoren  und  Ritter  die  Toga  ablegten 
und  die  Synthesis  anzogen,  wie  die  Arvalen  bei  ihrem  Schmause.  Ferner 
wurde  wenigstens  zu  Ausonius  Zeit  ein  nwmu  gladiaiorium  an  den  Satur- 
nalien gegeben  (Auson.  de  fet.  Born,  33:  Et  gladiatoru  fuihebria  proelia 
notum  DtcettoMe  foro;  nume  iibi  arena  $uo$  Vindicaif  exiremo  qui  iam  8ub 
ftne  Decembrii  Fedeigerum  plaeant  »anguine  Caeligtnam^  und  LACtant.  inst. 
6,  20,  35  lasst  die  Gladiatorenspiele  überhaupt  dem  Saturnus  heilig  sein: 
venationes  et  qttae  vocantur  munerUf  Salumo  attribtUat  ewU. 

Privatim  beging  man  diese  Tage,  an  welchen  Gerichte  (Suet.  Aug.  32) 
und  Schulen  (Plin.  ep.  S,  7)  Ferien  hatten,  der  Krieg  ruhte  und  selbst 
Schuldige  zn  strafen  sündlich  schien  (Macrob.  1,  10,  1 ;  1,  16,  16),  in  aller 
Art  von  Heiterkeit.  Man  badete  schon  in  der  Morgendämmerung  (Tertull. 
apol.  42),  weil  man  am  Tage  dazu  nicht  Zeit  hatte ;  man  opferte  ein  Ferliel 
(porcus.  Mart.  14,  70  und  darauf  geht  auch  Horat.  od.  3,  17,  14:  era$ 
Oenium  meto  CurabU  et  poreo  trimettri  Cum  famulia  operum  eolutU)-,  man 
bescJienkte  sich,  bewirthete  steh  und  unterhielt  sich  mit  geselligen  Spielen. 
Zu  den  Geschenken,  welche  bei  dieser  Gelegenheit  gemacht  wurden  (Suet. 
-411^.  75.  Plin.  ep.  4,  9,  7.  Lucian  Cronoeolon  14  ff.),  und  von  denen 
sich  aus  Martial  4,  46.  88;  5,  18;  7,  53;  8,  41;  10,  17  und  dem  ganzen 
14.  Buch  ein  Verzeichniss  zusammenstellen  lasst,  gehorten  namentlich 
Wachslichter  (eerei  Macrob.  1,  7,  33;  1 ,  11 ,  49.  Yarro  de  t.  L.  5,  64. 
Festi  ep.  p.  54.  Martial.  5,  18.  Antipater  Thessalonicensis  in  Anthol. 
Graeca  II  p.  98  n.  13  und  dazu  Jacobs  Vol.  VlII  p.  295)  nnd  Puppen  (si- 
gillaria).  Die  ersten  haben  wohl  eine  symbolische  Beziehung  auf  das  nach 
der  bruma  wieder  zunehmende  Licht,  und  man  darf  die  Saturnalien  als  ein 
Fest  der  Sonnenwende  betrachten,  wie  es  auch  bei  andern  Volkern  vor- 
kommt (Grimm  D.  Mythol.  2te  Ausg.  S.  593  ff.);  die  letzteren  dagegen 
sind  ein  Spielzeug  für  Kinder  (Macrob.  1,  11,  1:  Sigillarlay  quae  tusum 
reptanii  adhue  infitnllae  oaciUis  ficUUbu*  praehent),  von  welchem  noch  zahl- 
reiche Proben  vorhanden  sind.  S.  PrivatalterthOmer  1  8.  123 ;  II  S.  237). 
Die  aigiUa  oder  aigilUtrin  werden  aus  Thon  (Martial.  14,  182),  vielleicht 
auch  ans  Mehl  als  Geb&ok  bereitet  (Lobeok  Aglat>phamua  II  p.  1079  ff.), 
«od  bilden  ein  Hanptgeschenk  bei  den  Saturnalien.  Senec.  ep.  12.  8net. 
Ctaud.  12.  Spartian.  Carae.  1.  Macrob.  1,  11,  49.  Sparüan.  Hadr.  17: 
SatumalUia  et  sigUlaritia  frequerUee  amicia  inopinantibus  misU  et  ipte  ab  hia 
Ubenter  aecepU  et  alia  invicem  dedit.  Von.  ihnen  hat  nicht  nur  eine  Strasse 
in  Rom  ihren  Namen  (Gellius  2,  3,  5;  5,  4,  1.  Suet.  CUmd.  16.  Ner. 
28.  Scaevola  Dig.  32,  102,  1),  sondern  auch  der  Markt,  welcher  noch  vier 
Tage  nach  den  Saturnalien  fortdauerte.  Macrob.  1,  10,  24:  8ed  SigiUari- 
orum  adieeta  eeUbrltaa  in  aeptem  diea  diaeuraum  publicum  et  laetitiam  reH- 
gionta  extendit.  1,  11,  49:  Ex  illo  traditum,  ui  eerei  Satumalibua  miaai- 
iarentur  et  eigiUa  arte  fielUi  fingerenlur  ae  venalia  pararenlur,  qu(te  hominea 
pro  ae  aiqme  auia  piaeuimm  pro  Dite  SaUtmo  faeereni.  Ideo  Satumalibua 
tatium  eommereiorum  eoepta  eelebritaa  aeptem  oceupat  diea,  quoa  tantum 
feriaU)a  f^it  eaae  (^Epieadua),  non  featoa  omaua.  Vgl.  Mart.  14,  72.  Was 
Ausonins  de  fer.  Rom.  31  von  diesen  Tagen  sagt:  Aedilea  plebei  etiam 
aedüeaque  curulea  Sacra  SigilUyrum  nomine  dieta  eolant^  Ist  unklar;  denn 
religiöse  Festtage  scheinen  die  SigilUria  nicht  gewesen  zu  sein. 
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Bei  der  Bewirthung  speiste  man  zuerst  die  ScUven  nnd  Hess  ihnen 
alle  Freiheit,  was  das  Rigenthamliche  des  Festes  ist.  Macrob.  1,  24,  23: 
Hoe  tnhn  festo  rtUffiotae  domu9  prius  famtUos  inUrueiU  tanquam  ad  tuum 
domini  dapÜm»  honorant^  et  ita  demum  patrUnu  familku  mensae  apparatau 
novaiUT.  Justin.  43,  1 :  SoiumUB  tantae  lustiUat  fuitse  iraditw,  ut  neqiu 
»ervierit  ntb  to  qultquam  ficfue  ^dquam  prhatae  rei  haherit.  —  Oh  euiiu 
exempli  memoriam  cautmm  eH,  ut  Satumalünu  exnequaio  omnium  mre  pauim 
in  eonoMit  aeroi  eum  dominU  recumbcnU,  Senec.  ep.  47,  12.  Aeeius  bei 
Macrob.  7,  37,  zu  lesen  nach  Meineke  ad  Hör.  pr.  p.  XVIII: 

imqtu  diem  eeUbrantf  per  agros  urbesque  fere  omne» 

exereerU  epulaa  laelif  famuU>$que  procurant 

qttuque  mos;  nostrique  iUdemj  et  mos  traditus  ÜUne 

iste^  ut  eum  donUnis  famuU  eputerUur  ibidem, 
Macrob.  1,  7,  26:  aatumaUbus  iota  servis  Ucentia  ptrmitütur.  Tgl.  i,  11, 
1.  1,  10,  22.  1,  12,  7.  Athenaeus  14,  44  p.  639^:  rate  rmy  Kpovm 
if)|i.£patc,  ^  alc  'P(»[Jialo>v  icaiolv  Iftoc  iotlv  iortav  touc  oixirac  aurouc  td; 
Twv  olxerftv  dlva(€)rop.£vouc  XctToupY^ac  Dio  Cass.  60,  19:  h*  toi(  Kpo- 
v(oic  ot  5ot>Xo(  tb  T»v  ^eoicorfiv  ^X'^K^  fAeToXafjißiMOVTec  doprdECouoi.  Lueian. 
Cronosolon  18.  Zu  den  Spielen,  mit  welchen  man  sich  belustigte,  gehörte 
namentlich  das  Würfelspiel  (Suet.  Aug.  71,  Martial.  4,  14,  7),  wobei  man 
um  Nüsse  (Martial.  5,  30,  o),  und,  was  sonst  von  den  Aedflen  Yerboten 
war,  um  Gcdd  (Martial.  14,  1,  3)  spielte,  und  die  Jugend  einen  König  aus- 
looste  oder  auswürfelte,  der  dann  allerhand  Scherze  angab.  Tae.  eum.  13,  lö : 
festis  Satufno  diebus  inter  alia  aequalium  ludicra  regnum  Uuu  sorUeniimn 
evenerat  ea  sors  Neroni.  Arrian.  diss.  Epiet.  1,  25:  *En  ZaTOupvoXlou  ^i- 
Xo^e  ßaoiXeO«'  ihofy  j^p  itat^ai  Ta6TY)v  n^v  itvi^idv*  rpoordEooet,  2u  kw, 
Zu  xipaoov,  2u  aoov,  zu  dfireX^e,  £u  ik^i,  Luoian.  Saturn.  3:  ('OpsCt 
VjXixov  TÖ  dYadöv)  Iri  xal  paöiXio  fxövov  iff  dirdlvTaiv  '^iv^if  "wp  dazpur 
YdiXc{>  xpar/jaorca,  (bc  fAifjTC  i'nnacjfiti'q^  ^^Xota  iiriTd^ptaTa,  xal  aim;  im" 
TrfTT€tv  i^Gtc,  TU)  (jirv  aloYp^v  Tt  tCEpi  aC>ToD  dvaßofjoai,  tmht  Tpfiv^  ^PTT»" 
oao^at,  «.  T.  X.  Eine  phantastisch  ausgeschmückte  und  in  den  Binzel- 
heiten  sehr  zu  prüfende  Schilderung  des  Festes  findet  man  in  Böttigef  s 
Klein.  Sehr.  III  S.  196  ff. 
19.  December.  Opalia.  \Anodel.  L.  6,  22.  Fest.  ep.  p.  184.  Macrob. 
1,  10,  19:  hane  deam  Opern  Satumi  coniugem  crediderunt  et  ideo  hoc  maue 
Satumalia  itemque  Opcdia  celebrarij  quod  Satumus  eiusque  uxor  tarn  frugwn 
qttam  fruetuum  reperiores  esse  credantur,  itaque  omni  iam  fctu  agrorum 
coaeto  ab  hominibus  hos  deos  coli  quasi  vitae  eultioris  auctores.  lieber  den 
Tempel  der  Ops  s.  Becker  Topogr.  S.  404.     Mommsen  C  I.  L.  I  p.  409. 

21.  December.    Divalia  oder  Feriae  Divae  Angeronae.   S.  245.  Die 

Bedeutung  der  Göttin  ist  unbekannt.     Vgl.  Preller  S.  430. 

S1.  December.  A.  d.  dtwdecimum  Kalendas  lanuarias  Ueraüi  et 
Cereri  faciunt  sue  praegnante  pam'bus  mulso.    Macrob.  8,  U,  10. 

In  den  Calendarien  nicht  bemerkt.' 

22.  December.     [Laribus  perina]nnis  in  port[tcu  Mi]nuci[ä],    C*i. 

Praen.  Dedicationstag  des  575  =179  geweihten  Tempels  der  Lares  Per- 
marini.  Liv.  40,  52,  4.  Macrob.  1,  10,  10.  Ueber  die  Lage  desselben 
8.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  409,  über  die  iMres  permarini  s.  oben  S.  244 
Anm.  4  und  Jordan  Topographie  T,  1  S.  430  Anm.  44. 

23.  December.  Larentalia.  So  nennt  den  Tag  Varro  dt  i.  L.  9,  23.  Ovid. 
f.  3,  57,  während  er  bei  Macrob.  1,  10,  11.  Lactant.  inst,  1 ,  20,  4 
Ixirentinaiia  heisst.  Das  Fest  gilt  der  Acea  Lareniia,  über  welche  s. 
8.  429  Anm.  6. 

SO.  December.    Titus  geboren  41   n.  Cbr.    Fasti  Phil.  Suet.  Tu.  1. 


BE6ISTEB. 


Die  Uteinischea  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  Bände  der  StaaUyerwaliuug. 


I. 

Begister  der  geographischen  Namen  zum  ersten  Bande. 


Abae  1711. 

Abdera  158. 

Abila  Leucas  237  ;  Ab.  Lysaniao  23715. 

243. 
AbUene  242. 

Abonoteichos  in  Ponte  193.  200.  205. 
Acarnanien  174. 

Acerrae  Municipiam  29.  30«.  42. 
Achaia  Prov.  97.  164—175. 
AchnlU  315. 
Acne  91. 

Actium  rom.  Col.  175. 
Acnsio  Col.  127. 
Adraa  (Dertt)  276. 
Adramyttinm  183. 
Adrianopolis  zu  Pontns  geh.  200. 
Ad  turrim  Libysonis  Colonie  99. 
Aegae  in  CiUcien  231.   Aera  232. 
Aegina  z.  Achälsch.  Bande  geh.    172. 
Aegyptus  291».  Prov.  282-298. 
Aelia  Aqnincum  Gel.  138.  139.  140. 
Aelia  Capitolina  Colonia  d.  alte  Jeni- 

salem  254.  272. 
Aelia  Muna  Gel.  138.  139. 
Aeliam  Virninacinm  erst  Munic.  spater 

Col.  149. 
Aemilia  Prov.  84. 
Aenos  in  Thrac.  158. 
Aeqanm  Col.  in  Dalmatlen  146.  in  Da- 

den  155. 
Aesemia  lat.  Col.  50.  54. 
Aesium  Colonie  38. 
Aezani  201. 
Africa  und  Nnmidia  Prov.    305—323. 

376. 
Agrigent  93.  94. 
Agrippinensis  Colonia  125. 
Alabanda  183«.  189. 
Alba  longa  Vorort  de8Latlnerbunde823. 


Alba  Ut.  Col.  49.  52.  88.    Helviorum 

113. 
Aleria  Colonie  99. 
Alesa  93. 
Aletrium  45?.  47. 
Alexandria  293.  296.  in  Aegypten  172. 

Troas  189.  in  CUicien  22610  u.  232. 
Allfae   Municipiam  42.    Alpes  Cottiae 

Prov.    84.    127.     Poeninae    128. 

Maritimae  127.  373. 
Alsiam  Colonie  38. 
Aluntiam  Municipium  94. 
AmasU  202.  206.  2i0i.  216. 
Amastris  in  Pento  193.  198.  200. 
Amathasauf  Cypern233;  inJadaea239. 
Amida  in  Mesopot.  28i. 
Amisns  in  Bithyn.  63«.  192.  193.  199. 

200.  205.  2l6. 
Amltemam  Praefectur  43*.  88. 
Amorgos  191. 
Amoriam  201. 
Amphipolis  160.  163. 
Amra  in  Arabien  277«. 
Anagnia  Municipium  29.  30».  42. 
Anatilla  113. 

Anauni  an  Trident  attrlbuirt  14. 
Anazarbns  Hptst.  von   Cilicia  secunda 

230.  231.  Aera  232. 
Anchialas  159. 
Ancona  88. 

Ancyra  201.  206.  207. 
Andania  1721. 
Andautonia  Manicip.  140. 
Andrapa  Neodandiopolis  201. 
Andres  191. 
Anemurium  226^. 
Anthedon  237.  249^. 
Anthemasia  279. 
Antinoe  293. 
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Antiochia  63«.  236.  259.  3582.  in  Phry- 
gien  178.  201.  206,  236.  ad  Hip- 
pum  oder  Hippos  237.  239^.  am 
Chrysoroas  238. 

Antlphellus  219. 

AntlpoUs  Col.  113. 

Antiam  Col.  38.  48i.  49. 

Anxur  oder  Tenacliu  Col.  38. 

Apamea  178.  183.  190.  198.  223.  226. 
236. 

Aperlae  17.  219. 

Aphrodisias  189.  190. 

ApoUonU  in  lllyrlen  142.  in  Thracien 
149.  in  Lycien  17.  162.  219.  Pi- 
sidiae  178?.  Sozusa  300. 

ApoUonis  189. 

Apri  CM  Colon.  Claudia  Apieusis  159. 

•AproB  Col.  157». 

Apsaras  210. 

Apta  Col.  127. 

ApuUa  et  Calabria  Prov.  87. 

Apiilam  18«.  153.  155. 

Aqnae  Sextiae  1105.  114.  117. 

Aqnileia  50.  54.  60. 

AquiUuia  Prov.  114.  122.  125. 

Arabia  Prov.  172.  274—277. 

Aiadns  236. 

Arae  Flaviae  124^. 

Araaslo  Col.  112. 

Araxa  219. 

Archelais  214. 

Ardea  Col.  49. 

Arelate  Col.  112. 

Arothnsa  u.  Emeaa  245. 

Argos  170. 

Ariarathia  214.  216. 

Ailcini  municipes  30^.  34. 

Ariminum  Col.  20.  50.  53.  84. 

Armenia  minor  202  f.  205.  210  ff.  277. 

Aiplnnm  Moniciplnm  28.  29.  30^.  34. 
42.  43«. 

Arretium  47. 

Arsagalltanum,  castellum  11^. 

Arycanda  219. 

AacalonV237.  238». 

Aflculum  88. 

Aaia  Prov.  172.  176.  191.  374. 

Asido  Col.  1061. 

Aspendus  in  Cllicien  188«.  220. 

Assyrien  Prov.  279. 

AsU  837. 

AsÜci  105. 

Astigi  Col.  106<. 

Afltoria  Prov.  103. 

Astnrica  Augvsta  105. 

Astypalaea  189.  191. 

Atella  Munkiplnm  29.  30«.  42. 

Athen  169.  170ß.  171».  172. 


Atina  Munldpium  34. 

Attelea  in  Pamphyl.  223. 

Augnsta  Vindelicomm   85.    135.    Tre 

virorum  126.  Vocontiorum  127. 
Angnsta  in  Cilicien,  Aera  232.  Eapbra- 

tesia  267.  EmeriU  108. 
AäXaCo'j  TCiyoc  Col.  159. 
Aulona  in  IHyrien  142. 
Aoranitis  249?.  265.  267. 
Aaximum  Colouie  39. 
Avaricnm  118. 
Avenio  Col.  113. 
Aventicum  117".  126. 
Azotns  237. 


Baeterrae  (Beziers)  Col.   112. 

Raetiea  101.  105  ff.  372. 

Baetulo  105i. 

Balanea  in  Syrien  236. 

Balbura  219.  220».  2229 

Balearea  insulae  103.  104. 

Barce  299. 

Barcino  1043. 

Batanaea  249.  251.  265.  267 

Belblis  1043. 

Belgiea  Prov.  115.  122. 

Beneventum  lat.  Col.  50.  54. 

Berbern  oder  Libyer  313. 

Beroea  159.  236. 

Berytut  Col.  259.  271.  berühmt  durch 

seine  Rechtsscbule  271^3   u.  421. 
Bllbilis  104>. 
Bisgargitani  l05i. 

Bithynla  et  Pontus  Prov.    191  ff.  2u0. 
Bithynien  172. 
Bithynlum  198. 
Blandae  1051. 

Boeotien  ager  publlcus  168. 
Bononia  lat.  Col.  50.  54.  60. 
Bononienses  Manie.  34. 
Bosporannm  rognum  151. 
Bostra  275. 
Bracara  Augnsta  105. 
BraccaU  Gallia  Uli. 
Brlgetio  Col.  139. 
Britannia  130  ff.  Verwaltoiig  dar  Pro«. 

133.  373. 
Brundisinm  lat.  Col.  50.  54. 
Brnttii  46.  51«. 
Bnbon  219.  222». 
BuUa  Regia  in  Numidia  319. 
Buthrotum  röm.  Col.  175. 
Buxentum  Colonie  39. 
Byblus  in  Phoenicien  236. 
Byllis,  Byllfdensium  coloiiia  163. 
Byzaeinm,  prov.  Valeria  312, 
Byzantinm  158.  358. 
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Cabellio  Gol.  113.  127. 

C&l>lTa  s  DiospoUs  215. 

Caemcenses  Gol.  113. 

Caere  Munidpium  293.  303.  33.  42.  44. 

Caesaranguflt*  105. 

Caesarea  216. 

Caesarea  ad  Libannm  (Area)  272. 

Caesarea,   früher  Tarris  Stratonis  250. 

272. 
Caesarea  Paneas  251. 
Calagurritani  105. 
Calatia  Municipium  29.  42. 
Calatia  159. 
Calea  lat.  Gol.  49.  52. 
Camerlnmn  47. 
Campania  Prov.  86. 
Camulodunnin  131. 
Canabae,  urspr.  Name  von  Apalum  155. 

CanaU  237. 

Cappadoda  203.  207.  216. 

Capna  Mnnidpinm  30.  42. 

Carales  Munidpium  99. 

Garcaso  Gol.  114. 

Carlen  176.  177«.  190. 

Garnl  an  Trlest  attribulrt  14. 

Carnuntum  Gol.  139. 

Carrhae  280. 

Garseoll  49.  88. 

CarthaginlenslB  Prov.  103. 

Carthago  312.   314.   317.   376.    Nova 
100,  105. 

GarteU  Gol.  IO61. 

GaaUinum  Praefectur  42  Anm. 

Gassandria  frQher  Potidaea  163. 

GastabaU  208.  215. 

Gastra  Hannibalis  39i<>. 

Gastrum  novum  Golonie  38. 

Gatall  an  Triest  attribnirt  14. 

Gatlna  Golonie  95. 

Gaunos  189. 

Gelsa  1043. 

Gensoriae  dvltates  93. 

Gentnripae  93.  94. 

Gerasus  216. 

Gerynia  auf  Gypem  233. 

Geutiones  128. 

Qhalcedon  198.  199. 

Ghalds  167.  242.  Dynastie. 

Chersonesus   tauriea  151.    thrac  156. 
177. 

Cibyra  178.  188».  219*.  2229.  226. 

Cibyratlscbe  Tetrapdis  219«.  2229. 

Ghlos  189.  191.  358. 

Gülden  177^.    Prov.  221—232. 

Gimmexisclier  Bosporus  150. 

GirceU,  lat.  Gol.  48. 

Girta  311.  320. 

Gittium  233. 


Cius  oder  Prnsiaa  198. 

Glaudiopolis  198.  200.  215. 

GUtarum  natio  226». 

Glunia  105. 

Glupea  CAaiiUJ  317W 

Glusium  47. 

Gnldus  189. 

Goelesyria  229 1. 

Goln  Golonia  Glaudia  Ära  121«. 

Gomana  202.  215«.  216. 

Gommagene  Dynastie  240.  265. 

Gomata  GaUla  111^. 

Gomum  lat.  Gol.  55^. 

Gondate  118. 

Gondevlncum  118. 

Gonstantina,  das  alte  Girta  311. 

Gopia  lat.  Gol.  50.  54. 

Gera  lat.  Gol.  48. 

Gorcyra  142. 

Gorduba  101.  105.  106^. 

Gorinth  zerstört  167.  rom.  Gol.  175. 

Gornus  99. 

Goronea  166;  in  Messenien  171. 

Gorsica  Prov.  89.  95.  99. 

Gorycus    bei    Eutrop.   6,  3  nidit  die 

Stadt  in  Giliden,  sondern  sin  Ort 

in  Lycien  223».  231. 
Gos  189.  191. 
Gosa  lat.  Gol.  50. 
Gragus  219. 

Gratia-Flaviopolis  198.  200. 
Gremna  Gol.  in  Oalatia  207. 
Gremona  lat.  Gol.  50.  54.  60. 
Greto  u.  Gyrenaica  Prov.  29&— 304. 361. 
Groton  Golonie  39.  45«. 
Gumae  Munidpium  29.  30«.  42.  43^. 
Gnria  in  Raetien  85. 
Gurium  auf  Gypem  233. 
Gyaneae  219. 
Gybistra  208.  215.  216. 
Gyprus   224.    226.    229.    232—334. 

xotv6v  T&v  Kunptoiv  376. 
Gyrenaica  Prov.  298  ff. 
Gyrene  299. 
Gyrrus  in  Syrien  236. 
Gyzicus  183.  189.  190.  374. 


Dada  Prov.  141.  152.  106.  373. 

Dallsandus  206. 

Dalmatien  111.  141.  144  ff.  373. 

Damascns  246.  266.  272. 

Danaba  256. 

Dardania  156. 

Dascylium  198. 

Dolos  169. 

Delphi  1711. 

Derbe  216. 
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DerCon«  Colonie  39. 

DertoM  1043. 

Develtus  Col.  159. 

DiocMgarea  215.  232.  239. 

Dionysopolis  159. 

DioscurtM  210. 

DioBpolifl  s  Gabira  215. 

Dlam,  Col.  Jol.  Aug.  163.  237. 

Don  in  Phoenicien  237. 

Dorylaeam  in  Phryg.  190. 

DrobeUnun  munidpium  in  Dacien  155. 

Dnrocortornm  R6DK>nim  (Reims)  115. 

Dyniae  170».  172.  175. 

Dyrrbaehium  142.  162.  163. 


'Eaxxala  in  Syrien  272  cs=  £ax«a(a. 

Eburodanam  (Vicus)  117. 

Bdessa  280. 

Elainssa  insula  s  Sebaste  226.  241». 

EUtea  168».  171«. 

Klorum  91. 

EmerlU  106.  107. 

Emeaa  245  f.  265.  272. 

Emmans  bb  Nicopoli»  272. 

Emporiaa  105«. 

Ephetna  183.  186.  187. 190. 188«.  374. 

Epidaorns  Col.  146. 

Epiphanea  in  Cilicien  22610.  Aera  232. 

zn  Syrien  geh.  ss  Uemath  236. 
Epiroa  162—175. 
Eporedia  Colonie  39.  60. 
Eqnestris  Colonia  1150. 
Enboea  ager  pablicns  168». 
Euesperides  od.  Hesperis,  das  spätere 

Berenice  300. 
Enkarpia  in  Phryg.  190. 
Eumenia  183. 
Europa  Prov.  159. 
EusebU  214. 


Fannm,  Stadt  84.  88. 
FaustinopoUs  215.  216. 
Ferentinum  45?.  47. 
Firmnm  lat.  Col.  50.  54.  88. 
Flaminia  et  Picenam  annonarium  Prov. 

84.  88. 
Flaviobriga  105  Anm. 
Flariopolis  in  Thracien  159.  In  Cilicien 

228«. 

Fiavium  Neviodunum  municipium  140. 
Flavinm  Scarbantia  municip.  140. 
Florentia  85. 
Formiae  Municipium  29.  30».  34.  42. 

43«. 
Forum  Julii  Col.  112. 
Fomm  PopUii  84. 


Forum  Yoeonii  Col.  113. 

Fregellae  lat.  Col.  49. 

Fregenae  Colonie  39. 

Frentani  47. 

Frentinum  castram  50. 

Fruaino  Monicipinm  42. 

Fundi  Mnnicipiam  29.  30».  34.  42.  432. 

Gabala  239«. 

Gadara  237.  239.  249'.  272. 

Gades  105. 

Galatla  172.     Prov.  200—207. 

Galilaea  251. 

Gallaecia  Prov.  103. 

Trea  Galliae  116.  373. 

Gallische  Provinzen  HO  ff. 

Gaogra,  Germanioopolis  201. 

Gaulonitis  251. 

Gaulos  Municipium  94. 

Gaza  237.  249.  272. 

Genava  111^ 

Gerasa  238.  277. 

Gergis  in  AMca  306». 

Germania    superior    u.    inferior    Fror. 

120  ff.  122».  373. 
Germe  Col.  in  Galatia  206. 
Geroda  256. 

Glaunm  Livii  Col.  113. 
Gordyene  213. 

Gord  Gordu-Kome  fJuliopoUs)  198. 
Graviscae  Colonie  39. 
Gyaros,  Insel  168^. 

Hadria  88. 

HadrianopoUs  159. 

Hadrumetum  312.  315. 

Haemimontus  Prov.  159. 

Haliartus  166.  169«. 

Halicyae  93. 

HasU  BegU  106«. 

Hatrla  Ut.   Col.  50. 

Heiiopolia  2652.  271. 

Hellespontns  Prov.  190. 

Helvetiorum  dvitas  117». 

Henna  94. 

Herädea  45?.  47.  in  Ponto  193.  200. 

Heraclea  ad  Latmum  176». 

Heraclea  Chersonesna  151. 

Hermione  171. 

Hermupolis  294. 

Hieropolis  in  Syrien  236. 

Hippofl  237.  2497. 

Hispalis  105.  106. 

Hispania  citerior  n.  ulterior  101. 

Hispania  nova  citerior  103. 

Honoriaa  Prov.  199. 

Hyssi  portus  210, 
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I&der  Col.  146. 

lAmneU  237. 

Icoiiium  206.  210.  216.  227. 

Idumaea  250. 

Jericho  239. 

Jerasalem  239,  zerstört  u.  neu  coloni- 

8irt  254. 
Igiivium  47. 
Ilerdenses  105^ 
Ilici  104^. 
Ilium  189. 

Illyricam  Prov.  141-146. 
Uoro  105^ 
Imbros  169. 

InsuUmm  provincia  190  IT. 
Interamna  Lliinas  49. 
Jol,  Caesarea  323. 
lonopolfa  in  Ponte  193. 
Joppe  237.  2392.  249'. 
los  191. 

Irenopolls  in  CUicien,  Aera  232.  241&. 
Isanra  206.  223. 
Isaiiria:201.  224.  226.  230. 
Islnda  in  Lyden  17. 
Istrien  111. 
Istros  149. 

itaUa  Transpadana  Prov.  83. 
Italia  tribnttm  descripta  40. 
Italien,   arsprüiiglicbe  Bedeutung  des 

Namens  J9.  Grenzen  19.    Spatere 

Bedeutung  82. 
Itnraea  251. 
Jodaea,    Eintheilung    durch    Gabinius 

239.  247«  ff.  253.  261  ff. 
Julia   Augusta    Apolliiiarium    Uetoruni 

Col.  127. 
Julia  Conoordia  Colouia  63». 
Julia  Emona  Colonie  139. 
Julias  in  Peraea  253. 
Jullopolis  198. 
Junonla  Col.  auf  dem  Platze  des  alten 

Carthago  315. 
Junonia  Carthago  Colouia  39. 

Ktpxala  Colonie  36?. 

LacanatU  in  Cilicien  227  Anm.  2413 

Laoedaemon  171i. 

Lampsacus  187. 

LanuTini,  mnnicipes  30.  34. 

Laodlcea   184.    190.    224.  226.  239«. 

272.  364«. 
Laodlcea  ad  Libanum  237.  272. 
Lapethus  auf  Cypern  233. 
Larissa  162. 

LatOTloorum  municipium  139. 
Uvici  Colonisation  36».  38. 
Lavinium  46. 


Lemellefensium  colouia  329?. 

Lemnos  169^. 

Leontini  91. 

Leptis  magna  306.  31710.  318".  minor 

315. 
Libisosa  104^. 
Liburnia  145. 
Liguria  Prov.  83. 
Lilybaeum  92.  93.  95. 
Limnae  171. 
Limyra  219. 
Lipara  94. 
Lissus  in  lllyr.  142. 
Litern  um  Colonie  39.  42. 
Loori  47. 

Loosonna  (yicus)  117. 
Luca  86. 

Lucania  et  Brittii  Prov.  86. 
Lucenses  Munic.  34. 
Luceria  lat.  Col.  49.  52. 
Lucus  August!  105^. 
Lugdunenis  Prov.  115.  122.  373. 
Lugdunum,  Colonie  12-\  118.  373. 
Lnna,  Colonie  39. 
Lusitania  101.  106  ff.  372. 
Lycaonien   176.    2()1.  205.  210.  216. 

224.  227.  230 
Lycia  et  Pamphylia  Prov.  216—221. 
Lycien  176. 
Lydia  Prov.  176.  190. 
Lystra  216. 


Macedonia   Prov.    160  ff.    M.  salutaris 

164.  xoiv^v  M.  374. 
Magnesia  ad  Sipylum  186.   189. 
Magiiopolis  216. 
BfaUus  Col.  231.  232. 
Maluensis  Colonia  in  Daciun  153.  155. 
Mantinea  171. 
Marcianopolis  159. 
Maria  auf  Cypern  233. 
Mariana  Colonie  99. 
Maritima  Col.  127. 
Marmarica  303. 
Maronea  159. 
Marrudni  47. 
Macsi  47. 
Masicytus  219. 
MassUia  112. 

MaureUniae  Prov.  172.  323—329.  376. 
Manret.  Colonicn  verzeichnet  327. 
Maximianopolis  159. 
Mazaca  214. 

Megalopolis  s=  Sebasteia  216. 
Megara  91.  171. 
Melite  Municipium  94. 
Melltene  208.  209«.  211.  215.  216. 
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Melos  191. 

MeridA  »  KmeriU  106. 

MesambrU  in  Thracieii  149. 

MesopoUmia  Prov.  278. 

Messana  93.  94. 

Messene  171. 

MeteUinensis  Col.  106. 

Methymna  191. 

Metropolen  In  Asien  18d. 

Metropolis  in  Phryg.  190. 

Metx  1042. 

Müetns  187. 

MUyas  176.  223. 

Mincrvia  Colonie  39. 

Minnodnnum  (Vicusl  117. 

Mintumae  Colonie  BS. 

Moesia  Prov.  141.  146.  152.  373. 

Mopsus  oder  Mopsuestia  231 .  Aera  232. 

359». 
Mothone  171 1. 
Munda  Col.  106. 

Mtitina  Colonie  39.  Praefectnr  43^.  60. 
Mylasa  189. 
Myra  219. 
Mysien  176. 
MytUene  itpd&ry)  A^<sßo'j.l87.  189.  191. 


Napoca  Col.  154.  155. 

Narbo  Martins  39.  111.  112?. 

Narbonensis  111.  113  ff.  378. 

Narnia  lat.  Col.  49. 

Narona  145.  146. 

Nankratis  293. 

Naxos  191. 

Nazala  256. 

Nazianzns  216. 

Neapolis  45.  47.   im   Pontus  Oalaticus 

216. 
Nemansns  Col.  113.  127. 
Neocaesarea  202.  206.  216. 
Nepesini  Munic.  34. 
Nepote  Colonie  48.  49. 
Neptunia  Colonie  39. 
Netam  91.  93.  94. 
Nicaea  in  Bithyn.  186».  188^.  198. 
Nicomedia  in  Bithyn.  1882.  196. 
Nlcopolis  SS  Emmaus  272. 
Nicopolis  In  Arm.  min.  215.  216. 
NicopoUs  Munic.  149.  in  Epirus  1705. 

171«.  174». 
Ninus  B  Ninive  279.  280. 
Nisibis  279.  281. 
NoU  47. 

Nolani  Manie.  34. 
Nomentnm,  Mnnicipinm  34. 
Norba  colonia  Caesar  Ina  106. 
Norba  lat.  Col.  49. 


'   Noricum  Prov.  135.   141. 
Novae  Manie.  149. 
Noviodunam  115. 
Noviomagas  118. 
Novam  Comum  55^. 
Naoeria  47. 

Numidia  Prov.  306.  311.  376. 
Namidische  Colonien  Verz.   ders.  321 
Narsia  Colonie  42  Anm.  88. 
Nysa  184. 
Nyssa  216. 


Oeriealom  47. 

Odessus  149. 

Oea  in  Africa  306. 

Oenoanda  220».  222^. 

Oescas  Col.  149. 

Olba  Col.  231.  232. 

Olbae  in  CiUcien  227. 

Olbia  1521. 

Olympus  219.  223. 

Oroanda  in  Plsidien  223. 

Orcistus.  Stadt  in  Phrygia  salutaris  17. 

201. 
Oscenses  105*. 
Osrhoene  279.  281. 
Ostia,  Colonisation  36^.  38. 
Ovllava  Col.  137. 


tcrtia    oder 


Paestum  lat.  Col.  50. 
Palaestina    secunda    267. 

saluUris  276. 
Pallantion  in  Arkadien  168».  171*. 
Palmyra  254.  265.  272. 
Pamphylien  176.  196.  223.  224. 
Dioecesis  Pannoniamm  81. 
Pannonia  Prov.  137.  140.  141.  373. 
Panormus  93.  95. 
Papblagonla  201. 
Paphos  233.  234. 
Parium  184.  Col.  189.  364». 
Parma  Colonie  39.  60. 
Paros  191. 
Patara  219.  220. 
Patrae  171»  rSm.  Col.  175. 
Pax  Julia  106. 
Pedum  Muniolpium  34. 
Pelagonia  160. 
Peligni  47. 

PeUa  160.  163;  in  Syrien  238. 
Peraea  252. 

Pergamum  184.  187.  188«.  374. 
Perge  220. 
Perinthus  159. 
Perusia  47. 
Pessinus  201.  207. 
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Petelia  45«.  47. 

Petra  iu  Colchis  210»;  iu  Arabien  246. 

275. 
Phanagoria  1521.  202. 
Pharsalus  1711. 
PbaseliB  219.  220«.  223. 
Phaais  210. 
Pliellus  219. 

PhUadelphia  184.  374;  in  Syrien  23^. 
Philipp!  Col.  163. 

Philippopolls  (Schühbej  276. 

Phifornelinm  184^.  220. 

Pboenice  229t. 

Phoenice  trölpaXoc  267.   Ubanesia  2(i7. 

Phoenicier  In  Africa  313. 

Fbrygia  Pacatlana  oder  prima  \  49A 
—      Salutaris  oder  secunda  / 

Phrygien  176.  201.  223. 

Pbokaea  189. 

Plcentes  47. 

Picennin  suburbicarium  88. 

Pinara  219. 

PlBani  Munlc.  34. 

Pisaurnm  Colonie  39.  84. 

Pisldien  176.  201.  223.  224. 

Placentia  lat.  Col.  50.  54.  60.  84. 

Placentlni  Manie.  34.  413. 

Plotinopoli«  159. 

Podalia  219. 

Polemonium  202.  216. 

Pollentia  83?. 

Pompeiopolis,  (jiTjTpiSiroXic  Uac^Xa^ovlac 
201.  206. 

Pontiac  lat.  Col.  49. 

Pontus  Polemoniacus  172.  202.  205. 
210.  216 ;  Cappadociufi  205.  210. 
Oalattcus  202.  205.  210. 

Populonia  47. 

PoroUsaum  in  Daolen  153. 

Poroselene  191. 

Potoissa  In  Daclen  155. 

Potentia  Colonie  39.  88. 

Praeneate  45.  46.  52. 

Praenestlni  Mnnic.  34. 

Praevalitana  oder  Praevalis  145. 

Privernum  Municiplum  42. 

Prusa  in  Bithyn.  183?.  190. 

Pnislas  198.  200. 

Ptolemais  239^.  288.  298. 

Puteoli,  Colonie  39.  42.  43^.  63^. 

Pyrgi  Colonie  39. 


Baetia  Prov.  84.  133.  141. 
Bapbla  237. 
RatUria  Col.  149.  156. 
lUurlea  Colonla  115. 
Ravenna  84,  88, 


Reate  Colonie  42.  Aiim.  88. 

Regepodandns  216. 

Regiam  45«  47. 

Rhesaena  Col.  281. 

Rbodiapolis  219. 

Rbodope  Prov.   159. 

Rbodns  191. 

Ripa  Thracla  s  Moesia  inferior  149. 

Ruscino  Col.  114. 

Rusellae  47. 


Sabrata  in  Africa  306. 

dagalaasus  In  Pisldien  206. 

Sagant  100. 

SaxxaCa  in  Syrien  b=  'Eaxxaia  272. 

Salamis  auf  Cypern  233. 

Salaria  1043. 

Salernum  Colonie  39. 

Salodnrum  (Vicns)  117. 

Salonae  145.  146. 

SaltuB  Castulonenais  101.  102. 

Samaria  238.  2497.  250.  272. 

Samarobriva  118. 

Samniam  Prov.  87. 

Samos  npdnri  'Inviac  188.  189.  191. 

Samosata  241.  242. 

Samothrace  158. 

Sardes  184.  190.  374. 

Sardlnia  Prov.  89.  95.  99.  373. 

Sarmizegetnaa  in  Daclen  153.  155. 

Satala  »  Sadagh  212.  216. 

Saticula  Ut.  Col.  49. 

Satricum  lat.  Col.  49. 

Satamia  Colonie  39.  42. 

Savaria  Clandia  Colonla  139. 

Savia  =s  Pannonia  ripariensls  140. 

Scallabis  106. 

Scardona  145.  146. 

Scodra  in  Illyr.  142.  143«. 

Scnpi  In  Dacia  156. 

Scylacinm  Colonie  39io. 

Scyros  169. 

ScytMa  Prov.  159. 

SeytbopolU  237. 

Sebaste  215.  226.  227.  Aora  232.  272. 

Sebasteia  (Megalopolis)  202.  212.  216. 

ZeßaoDQvoi  201. 

Sebastopolis  in  Armenia   min.  210^. 

215.  216. 
SegeaU  93.  94. 
Segodunum  111^. 
Seleucia  Hpat.   v.  Isaniien  230;    in 

Pieria  236. 
Selinns  Col.  231. 
Sena  Qallica  38.  84. 
Sepphoris  239. 
Serbien  das  alte  Moesift  snperior   148. 
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SerdicA  in  Daden  156.  159. 

SetU  48.  49. 

Sextiae  Col.  113. 

Slcilla  Prov.  89.  91.  95.  372. 

Side  220. 

Sldon  237.  272. 

Signia  Golonisation  36'.  48. 

Slkyon  169.  1705. 

Simena  in  Lycien  17. 

Sinduni  an  Trident  attribuirt  14. 

Singara  279. 

Singidnnum  Col.  149. 

Sinis  Col.  215. 

SInope  in  Ponto  193.    199.  200.  205. 

216. 
Sinueasa  Colonie  B8. 
Siphnos  191. 
Sipontom  Colonie  39. 
Sirmlam  Stadt  In  Pannoo.    139.   140. 
Siscia  SUdt  in  Pannonien  137.  139. 
Sitlfensis  Mauretania  326. 
Smyrna  184.  187.  188«.  374. 
Soli  anf  Cypern  233. 
Sophene  213. 

Sopianae  (Ffinfkircben)  140. 
Sora ,  Abfall  der  Colonie  37i.  49.  51. 
Spanische  Provinzen  99—109. 
Sparta  170».  172. 
Spoletium  lat.  Col.  50.  54. 
Stobi  Municip.  163. 
Stratonicea  189. 

Snesaa  CometU  lat.  Col.  48.  49. 
Snessnla  Mnnicipium  29.  42. 
Sutrinl  Munic.  34. 
Sutriam  Colonie  48.  49. 
Synnada    178.    184.    190.    223.    224. 

226. 
Syracusae  91.  93.  95.  356. 
Syria  Coele  Phoinice  264. 
Syrien  172.  234—274. 


Tabae  185^. 

Tabrateria  Colonie  39. 

Tacapae  (Gabes)  313. 

Tanagra  171i. 

Tarent  46. 

Tarlcheae  252. 

Tarnaiae  oder  Nantuatiom  civitas  (S. 

Maurice)  1287. 
Tarquinli  47. 
Tarraco  102.  105. 
Tarraconeusls  102.  372. 
Tarsus  170  Anm.  230.  518. 
Tauromenium  91.  93.  95. 
Tauroscytae  151. 
Tavium  201. 
Teanum  Sidiclnum  47. 


Teate,  Stadt  70«. 

Telmisaus  219.  220». 

Tempaa  Colonie  39. 

Tenedoa  191. 

Tenos  191. 

TeoB  189. 

Tennen  189. 

Termessns  maior  206. 

Terradna  oder  Anxnr  Colonie  38 

Teuchira  od.  Anlnoe  300. 

Thapsus  315. 

Theben  zerstört  167. 

Themiscyra  202. 

Tbera  191. 

Therma  216. 

Thermae  Himerenses  Colonlo  95. 

Thesplae  171i. 

ThessaUa  Piov.   163.  173. 

Thessalonike  160.  163. 

TheudaUs  315. 

Thisbae  166».  171. 

Thrada  Prov.  156—159.  374. 

Thuril  47. 

Thyatlra  185. 

Tiberias  252. 

Tibnr  45.  46.  52.  88. 

Tlburtes  Munic.  34. 

Tlngls,  MaureUnia  Tingitana  323. 

Tlngltana  Prov.  109. 

Tlum  In  Ponto  193.  200. 

Tlus  198. 

Tlos  219.  220. 

Tolosa  Col.  127. 

Toml  149.  159. 

Trabala  219. 

Tracbonltis  2497.  251.  265.  287. 

Tralana  Colonia  126. 

Tralanopolis  159.  180^.  Trai.    das  alte 

Selinus  In  Cillcien  231. 
Tralles  185.  188.  189. 
TrapezuB  202.  210.  216. 
Trebenna  219  =s  Trabala. 
Trebula  Munidpinm  29. 
Tripolis  in  Phoeiiicien  236. 
TripoUtana  regio  306.  prov.  313.  376. 
Troesmis  Munic.  149.  3731^. 
Tropaeum  Alpinm  134. 
Truentnm  88. 
Tuccl  Col.  1061. 

Tnlliasses  an  Trident  attribuirt  14. 
Tttricum  (Vicus)  117. 
Turriasonenses  105^ 
Turrla  Stratonls,   das  spätere  Caesarea 

In  Syrien  237.  249^.  250.  272. 
Tusda  et  Umbria  Prov.  85. 
Tuscnlnm  Municipiun  29t.  33.  34. 
Tyana  214.  216. 
Tyndaris  Colonie  95. 
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Tyras,  mUesische  Col.  150. 
Tyrns  237.  272.  364«. 

Ucubi  Co].  106«. 

Ulpla  Traiana  Toetovio  Col.  139. 

Urbfnates  Munic.  34. 

\'tc\  In  Spanien  102. 

Urse  Col.  106«. 

Usalis  315. 

U  selig  Colonie  99. 

Utica  315.  316.  364«^. 

Yalentia  lat.  Col.   50.  54.  104».    114. 

Valeria  Prov.  89. 

VelU  47. 

Yelitrae,  Colonisation  35?.  lat.  Col.  48. 

Venetia  et  Hiatria  Prov.  83. 

Venuäia  lat.  Col.  59. 


Verulae  457.  47. 
Vestini  47. 
Vienna  Col.  114. 
Dioecesis  Yienneuais  130. 
Vindobona  municip.  140. 
VindoiiiBsa  (Vicos")  117. 
Virnnnm  Col.  136. 
Vitndarum  (YIcub)  117. 
Volaterrae  47.  53. 
Voltornum  Colonie  39.  42. 

Xanlhos  219.  220. 

Zaytha  Col.  281. 

Zela  202.  215.  216. 

Zeinbia  (oppidnm  LemellefenBe)  3297. 

Zerna  Col.  155. 

Zengitana  =  Africa  pTOconsularis  312. 


IL 


Sachliches  Begister. 


Aberglaube  III,  103. 

acceiui  velati  II,  319.  351. 

accnbare  III,  45. 

Ackerland  verpachtet  11,  210  f. 

acta  pontiflcnm  III,  287 ;   trlumphorum 

289. 
actor  oder  dominus  gregis  (Schauspiel- 

director)  III,  516. 
actores  a  fhimento  II,   129. 
adhibere  pontiflces  III,  247«. 
Adonisdienst  III,  80.  84. 
adoratio  III,   174. 
aedes  Herculis  Victoris  III.  153.  Yestae 

153. 
aedes  Dianae   und  Mercurii  III,    154. 

156. 
aedes  Telluris  in  Carinis  III,  209. 
aedes  lovis  propngnatoris  III,  225. 
aedes  Penatium  in  Velia  III,  243. 
aedes  Laram  in  snmma  sacra  via  III, 

245. 
aedes  Coneordiüe  III,  433. 
aediles  viel  I,  8io.  13.  Ceriales  II,  127. 
aedilicii  I,  507. 
aedilis  lustralis  III,  457. 
aedituus  III,  207  ff.    Arvalinra  432. 
aegithns  III,  3890. 
aerarü  II,  161».  164. 
aerarium  militare   I,   453.    Saturn!  II, 

130.  293. 
Aerzte  im  Heere  11,  536. 
aes,  Inder  Bedeutung  vonOrundriss  I,  6. 
aes  rnde  oder  infectnm  II,    4.    grave 

8.  69. 
aes  eqnestre  II,    90.   hordeariura   90. 

167.  321.   curionium  III,  189. 
Aesopus  Tragoede  III,  518. 
Aescnlapius  III,  360.  380. 
ager   publicus,  colonicus  II,  147.  viri- 
tanus  148.    compascuus  152. 

privatns  vectigaÜsque  oder   quae- 
storlus  II,  176. 

publicus  stipendiariis  datns  assigna- 
tns  176. 
agri  dernmates  I,  125.  orcupfitorii  150*. 
432.    censni  rensendo  102*. 


agri    intra   cinsi  I,  461.  quaestorii   II, 
1512.  176. 

assignatio  agrorum  1,  434. 
agger  II,  511. 
agmen  qnadratum  II,  410. 
Agonales,   Agonenaes  Sali!    III,   410. 

417.  419i0. 
agonee  III,  474.  543  f. 
Agonium,  Agonia  III,  3105.  417. 419»» 
agrimensores  II,  405. 
Aius  Locutius  III,  30. 
Akrolithen  III,  182. 
ala,  als  Gavallerieabtheilong  den  socii 

eigenthOmlicb  II,  387. 
alae    equitnm    quingenariae,    mlliariae 

II,  456. 
^AXaß(ipyin;  Bedeutung  and  Ktymologie 

Albani  III,  459. 

albogalerus  III,  317. 

album  pontiflcum  111,  287. 

albnm  decurionom  I,  502.  vonCanusinm 

505. 
Albunea  III,  340. 
alienatio  sacrorum  III,  294. 
Alimentationen  II,  138. 
Alimonia  III,  11. 

alites  verschieden  von  oscines  III,  389. 
allectio  senatus,  allecti  I,  507. 
Altäre,  4  Arten  ders.  III,  157. 
Ambarvalia  III,  194. 
ambilastrinm  III,  195. 
ambulatio  Marschubung  II,  547. 
ambnrbium  III,  195. 
dfi^iftaXel«  III,  221, 
Amphitheater  III,  534. 
Amulete  III,  104. 
anatocismus  anniversarins  II,  62. 
ancilia  III,  412. 
andabatae  III,  541. 
annales  maximi  III,  289. 
annona    Abgabe  I,    80.    militarid    II. 

225 ;  civica  226. 
ansäe  III,  158*. 
Annonaria  regio  I«  80. 
antepilani  11,  350. 
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antesignanl  II,  342. 

dvTiTafx(ac  xal  dvTiorpoi'nnY^^  I,  390. 

apox  m,  216«.  239. 

Apis,  Bein  Or&kel  III,  101. 

Apollo  III,  344.   GuU  dess.  111 ,   369. 

apparitores  I,  393.  II,  98.  101.  111,220. 

apsis  II,  512. 

aqua  et  igni  accipere  (Formel)  III,  292 

Anm. 
aqn&eliciom  III,  252^. 
ara  Larum  praestltam  III,  245. 
aTae  III  ^  149^    157.    ad  aras  et  focos 

1595. 
arca  Galliarum  I,  119.   (Provinzial-^ 

Gasse)  370. 
arca  pontificiim  II,    80.    Liviana  249. 

tiiralis  III,   162. 
arcaril  III,  467. 
Archelaus  i^dpyjrjc  I,  260. 
dpg^iepEus  'Aoia<  I,  374.  verschieden  von 

*Aot(£pyT)^  374. 
Archlgallus'lII,  3536.  357. 
archigaberiius  II,  496. 
archimimus  III,  517.  518».  519«. 
arcuballisU  II,  502. 
Argea,  Argel  III,  185.   Procession  185. 

230.  332. 
argentaril  II,  63.  64. 
argenteos   mlnutulns  Bez.   des   Denar 

II,  27. 
argentens  Anielianiis  od.  Antoiunianiis 

II,  27. 
argentum  Oscense  II,  22. 
aries  II,  509. 

aroia  Insoria  und  decretorla  III,  540. 
armatura  pedestris,  equettris  III,  507. 
armUlam  III,  162«. 
armUastrium  III,  417.  419. 
"Apoupa  aegypt.  Maass  I,  288^. 
Anrogatiou  III,  293. 
Artemis-Diana  III,  346. 
artlflcum  scaenlconim  collegia  u.  sodali- 
tates  Tertch.  von  greges  III,  5171. 
Arvales  fratres  verwechselt  mit  den  Sa- 
lii  111,  66«.  215.  428  ff.  Text  des 
Arvalenliedes  438.  450.  454». 
as  libralls  oder  Ubrarins  II,  8;  der  As 
der  Kaisersseit  29.  seine  Theilung 
anf  Jede  beliebige  Einheit  ange- 
wendet 48. 

'Aoidp^TQ«  I,  374. 
aspergillnm  III,  240  Anm. 
assidnl  oder  lociipletes  11,  314. 
Astrologen  III,  90  f.  100. 
Atellane  III,  527. 
athannvinm  111,  162^ 
Athletenkampfe  in  Kom  111.  543. 
atria  111,   155. 


Attis  III,  84.  88.  353. 

attribuere  techn.  Ausdr.  III,  1283. 

auctorati  (gladiatores)  III,  537.  anctora- 

mentnm  538». 
augmenta  III,  178. 
augnres  III,  63.  65.  232.  385. 
aagurinm  salutis  III,  361. 
Augustalen  1,512.  III,  448f.  Augostalia 

449. 
Augusteisohe  Golonien  I,  449. 
aula  oder  olla  III,  177?. 
aulaea  III,  521. 
Aurelil  Gottae  III.  129». 
aureus  des   Gaesar  für  die   Kaiserzeit 

maassgebeiid  II,  25. 
anrigae,  agitatores  III,  496.  500 1. 
aurum  vicesimarium  II,  23. 
auriim  oblatitium  II,  236;  coronarium 

285. 
Aushebung  zur  Legion  II,  368.  418. 
anspicia  ex  avibus  III,  389  f. 
Anspielen  zu  Gicero's  Zeit  den  Aiigurn 

unbekannt  III,  65. 
a6tovo(ji(a  Begriff  ders.  I,  3.^)1. 
auxilia  II,  388. 

—  verschieden  von  den  socii  I,  427. 448. 
averU  (Felleisen)  I,  420. 
aves   sinistrae    und  dextrao  III,    387. 

admissivae  adversae  390. 
axameuta  III,  419. 

Balllstae  II,  504. 

balnearii  II,  469^. 

Bankgeschäfte  II,  63. 

ßatavi  oder  Qermani  (deutsche  Garde) 

II,  471. 
Bauchredner  III,  111. 
Bauwesen  II,  85;  unter  Angustus  87. 
Begoe,  Sprüche  derselben  III,  340. 
Begräbniss,  Ritus  dess.  III,  298. 
Begribnisskasse  II,  544. 
Belagerungswerkzenge  II,  509. 
Beleuchtung  des  Forum  III,  474. 
BeUona  HI,  74.  380. 
beneflciarii  II,  531. 
Besprengnng  mit  Wasser  III,  239?.  329. 

476.  513.  536. 
bestiarii,  venatores  III,  542. 
Bewaffnung  der  Legion  H,  325. 
Bewirthung  im  Theater  HI,  475. 
bIdenUl  III,  253. 

Bleitafeln  mit  Zaubersprüchen  III,  110. 
Blitzgräber  III,  144.  253. 
BUtzIehrc  der  Etrusker  III,  396. 
Bona  damnatOTum  II,  278. 
Bona  Dea  III,  331. 
bona  verba  dicere  III,  171  Anm. 
bos  cretaturt  III,  168  Anm. 
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Sachliches  Begister. 


Aberglaube  III,  103. 

accensi  velati  II,  319.  351. 

anciibare  III,  45. 

Ackerland  verpachtet  II,  240  f. 

acta  pontiftcum  III,  287 ;   triiimphorom 

289. 
actor  oder  dominus  gregis  (Schauspiel- 

director)  m,  516. 
acCores  a  framento  II,  129. 
adhibere  pontiflces  III,  247^. 
Adonisdienst  III,  80.  84. 
adoratio  III,   174. 
aedes  Herculis  Victoris  III.  153.  Vestae 

153. 
aedes  Dianae   und  Mercurii  III,    154. 

156. 
aedes  Tellurfs  in  Carinis  III,  209. 
aedes  lovis  propngnatorts  III,  225. 
aedes  Penatium  in  Velia  III,  243. 
aedes  Larum  in  snmroa  sacra  via  III, 

245. 
aedes  Ck>ncordiie  III,  433. 
aediles  viel  I,  8»0.  13.  Ceriales  II,  127. 
aedilicil  I,  507. 
aedilis  lustralis  Ilf,  407. 
aedituua  III,  207  IT.    Arvalinra  432. 
aegithiis  III,  3896. 
aerarli  II,  1615.   164. 
aerariom  militare   I,   453.    Saturni  II, 

130.  293. 
Aerzte  im  Heere  II,  536. 
aes,  in  der  Bedeutung  von  Grundrias  I,  6. 
aes  rnde  oder   Infectum  II,    4.    grave 

8.  69. 
aes   equestre  II,    90.   hordeariuro   90. 

167.  321.   curioninm  III,  189. 
Aesopus  Tragoede  III,  518. 
Aesculapius  III,  360.  380. 
ager   publicus,  colonicus  II,  147.  viri- 
tanuB  148.    compascmis  152. 

privatns  vectigaÜsque  oder   qnae- 
storius  II,  176. 

publicus  stipendiariis  datns  assigna- 
tus  176. 
agri  demmates  I,  125.  ocrupatorü  150>. 
432.    censni  censendo  102^. 


agri   intra   eins!  I,  461.  qoaestorii  II, 
1512.  176. 

assignatio  agrorum  I,  434. 
agger  11..  511. 
agmen  qnadratum  II,  410. 
Agonales,   Agonenses  Salii    lil,   41U. 

417.  419to. 
agones  lU,  474.  543  f. 
Agonium,  Agonia  III,  310».  417.41910. 
agrimensores  II,  405. 
Aius  Locutins  III,  30. 
Akrolithen  III,  182. 
ala,  als  Gavallerieabtheilung  den  soeii 

eigenthOmlich  II,  387. 
alae    equitum    quingenariae,    miliariae 

II,  456. 
^AXaßd[p)nn;  Bedeutung  and  Etymologie 

Albani  III,  459. 

albogalerns  III,  317. 

album  pontiftcum  III,  287. 

albnm  decurionum  I,  502.  vonCanusium 

505. 
Albunea  III,  340. 
alienatio  saororum  III,  294. 
Alimentationen  II,  138. 
Alimonia  III,  11. 

alites  verschieden  von  oscines  III,  389. 
allectio  senatns,  ailecti  I,  507. 
AlUre,  4  Arten  ders.  III,  157. 
Ambarvalia  III,  194. 
ambilnstrinm  III,  195. 
ambulatio  Marscbubung  II,  547. 
ambnrbium  III,  195. 
djicpiftaXEic  III,  221. 
Amphitheater  III,  534. 
Amulete  III,  104. 
anatocismus  anniversarius  II,  62. 
ancilia  III,  412 
andabatae  III,  541. 
annales  maximi  III,  289. 
annona    Abgabe  I,    80.    militari^  II, 

225 ;  clvica  226. 
ansäe  III,  158*. 
Annonaria  regio  I,  80. 
antepilani  II,  350. 
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antesignani  II,  342. 

civTtTa|x{ac  xai  dvTiOTpoiTT)if<Sc  I,  390. 

apex  lU,  216«.  239. 

^pis,  Bein  Orakel  III,  101. 

Apollo  III,  344.   Cult  dess.  III,   369. 

apparitores  I,  393.  II,  98.  101.  111,220. 

apsis  II,  512. 

aqua  et  igni  acoip«re  (Formel)  111,  292 

Anm. 
aquaelicium  III,  252^. 
ara  Larum  praestitum  III,  245. 
arae  III,  149'.    157.   ad  aras  et  focos 

1595. 
arca  Galliarum  I,  119.   (Provinzial-* 

Gasse)  370. 
arca  ponUficum  II,   80.   Liviana  249. 

turalis  111,   162. 
arcaril  IH,  467. 
Archelaus  ddvapvT};  I,  250. 
ap^iepe^c  'Aoia^  1,  374.  verschieden  von 

*Aaidp7i];  374. 
Archigallus  III,  3536.  357. 
archigttbernus  II,  496. 
archimiinus  III,  517.  5186.  519«. 
arcuballiata  II,  502. 
Argea,  Argei  III,  185.    Processlon  185. 

230.  332. 
argentarii  II,  63.  64. 
argentens  minutulas   Bez.   des   Denar 

II,  27. 
argenteos  Anrelianiis  od.  Antoninianiis 

II,  27. 
argen  tum  Oscense  II,  22. 
arles  II,  509. 

arma  lasoria  und  decretorla  III,  540. 
armatura  pedestris,  equestris  III,  507. 
armfllom  III,  162«. 
armilnstrium  III.  417.  419. 
"Apo'jpa  aegypt.  Maass  I,  288^. 
Arrogation  III,  293. 
Artemis-Diana  III,  346. 
artlflcum  scaenicorum  collegia  u.  sodali- 

tates  Terseh.  von  greges  III,  517 1. 
Arvales  fratres  verwechselt  mit  den  Sa- 

lii  UI,  m,  215.  428  ff.  Text  des 

Arvalenliedes  438.  450.  454». 
aa  libralis  oder  librariua  II,  8;  der  As 

der  Kaiserzeit  29.  seine  Tbeilung 

auf  Jede   beliebige  Einheit  ange- 
wendet 48. 
'Agi^px^;  I,  374. 
aspergillnm  UI,  240  Anm. 
assidnl  oder  locupletes  11,  314. 
Astrologen  III,  90  f.  100. 
Ateliane  III,  527. 
athannvium  III,  162&. 
Athleten Itampfe  in  Koni  UI.  543. 
atria  lU,   155. 


Attis  III,  84.  88.  353. 

attribuere  techn.  Ausdr.  UI,  128^. 

auctorati(gladiatores)  111,537.  auctora- 

mentum  5380. 
augmenta  UI,  178. 
angures  III,  63.  65.  232.  385. 
angurium  salutis  UI,  361. 
Augustalen  1,512.  III,  448f.  AugusUlia 

449. 
Augusteische  Colonien  I,  449. 
aula  oder  olla  III,  177?. 
aulaea  III,  521. 
Aurelii  Cottae  UI,  129». 
aureus  des   Gaosar  für  die   Kaiserzeit 

maassgebend  11,  25. 
anrigae,  agitatores  UI,  496.  500*. 
aurum  vicesimarium  II,  23. 
auriim  oblatitium  II,  236;  coronariiim 

285. 
Aushebung  zur  Legion  11,  368.  418. 
anspicia  ex  avibus  III,  389  f. 
Auspicien  zu  Gicero's  Zeit  den  Augnrn 

unbekannt  UI,  65. 
a^Tovopiia  Begriff  ders.  I,  351. 
auxilia  II,  388. 

—  verschieden  von  den  socii  I,  427. 448. 
averU  (Felleisen)  I,  420. 
aves   sinistrae    und  dextrao  UI,    387. 

admissivae  adversae  390. 
axameuta  UI,  419. 

Balllstae  II,  504. 

balnearii  II,  469^. 

Bankgeschäfte  11,  63. 

Batavi  oder  Germani  (deutsche  Garde) 

U,  471. 
Bauchredner  III,  111. 
Bauwesen  II,  85;  unter  Angustus  87. 
Begoe,  Sprüche  derselben  UI,  340. 
Begrabnlss,  Ritus  dess.  UI,  298. 
Begräbnisskasse  II,  544. 
Belagerungswerkzeuge  II,  509. 
Beleuchtung  des  Forum  UI,  474. 
Bellona  III,  74.  380. 
beneficiarii  II,  531. 
Besprengnng  mit  Wasser  III,  239?.  329. 

476.  513.  536. 
bestiarii,  venatores  UI,  542. 
Bewaffnung  der  Legion  H,  325. 
Bewlrthung  im  Theater  III,  475. 
bIdenUl  III,  253. 

Bleitafeln  mit  Zaubersprüchen  III,  HO. 
Blitzgräber  III,  144.  253. 
Blitzlehre  der  Etrusker  UI,  396. 
Bona  damnatorum  11,  278. 
Bona  Dea  UI,  331. 
bona  verba  dlcere  III,  171  Anm. 
bos  cretatns  UI,  168  Anm. 
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BrescbschildkröCe  II,  511. 
Briefpost  I,  420. 

Rrodvertheilang  an  HQrger  11,   HB. 
Braohrechnung  II,  47  ff. 
bubo  III,  389&. 
Bubona  III,  17. 
bucinatores  II,  534. 
bneranlom  III,  214.  451. 
bullae  III,  104.  106.  125«. 
Bureaubeamte  beim  Heere  II,  532. 
Bflrgereolonien ,    Yerzelchnfss   der».   I, 
38  ff.  427. 

Cabenses  saeerdotes  III,  459. 
Cabinet  des  Kaiaera  II,  105. 
Caca  und  Gacos  III,  331. 
raduca  Begriff  dera.  II,  282. 
Gaentnenses  aacerdotes  III,  460. 
caerimonia,  Ableitung  des  Wortes  III, 

240». 
Gaerites  Ubulae  I,  29^. 
calatorea  HI,  219.  432.  436. 
Cttlefleri,  ein  Gladiatorenansdrnrk   III, 

540. 
calidua  (vitulus)  III,  168^ 
Galpurnii  III,  128«. 
camlUl  u.  camillae  III,  220.  310. 
campanae  III,  438^ 
Cancern  III,  1498. 
Gandellfera  III,  11. 
Ganinias  Oallus  XVvir  III,  341. 
Ganna  intrat  III,  355^. 
Gannopboren  III,  355. 
cantica  III,  523.  529. 
cantores  III,  532. 
Gapitalisten  II,  55. 
oaplUtio  U,  218.   plebeia  231. 
capsarius  II,  532i9. 
Caput  (»  GapiUl)  II,  218. 
Cardines  II,  393  (beim  Lager), 
cardo  maximus  II,  458.  III,  385. 
Garistia  III,  125. 
Carmen  saeculare  III,  378. 
carmina  Marciana  III,  340.    Saliorum 

419.   Arvalium  438. 
carpenta  III,  489. 
carroballisU  II,  508. 
castelU  I,  9.  15. 

Gastor  u.  Pollux  verehrt  III,  456. 
Gastra  I,  9.    priora  der  Slngnlares  II, 

474.  peregrina  474.  nova  Severiana 

II,  474.  -stetiva  577. 
GastrameUtion  II,  392. 
castrense  peoulium  II,  544. 
castrornm  mctator  II,  404. 
catapultoe  II,  503. 
Gatastram,  entstanden  aus  capitastrum 

II,  221t. 


catomls  eaedi,  c4itomidlari  III,  426. 
caalae  III,  1493. 
causarii  II,  372. 

cella  penaria  und  promptuaria  III,  120. 
cellaria  »  Nahrungsmittel  II,  2^. 
censio  hastaria  II,  552. 
Gensusbeamte  der  Katserzeit  II,  208. 
centenaril  I,  416.  equi  III,  503  Ann. 
centenionales  communes  II,  32. 
rontesima,  Bedeutung   vor  und  nach 

Gonstantln  II,  61. 
centeslma  pars  sortis  II,  59.  remm  v«. 

nalium  I,  269. 
centones  (Kissen)  II,  513. 
centunculus  (Harlekinstracht)  IIT,  52^. 
centuriae    als  Bezeiehnang    der    Flur- 

eintheilujig  I,  459. 
centorionesll,  357  f.  447.  dasslarii  49G. 
Gerial&dilen  III,  466. 
Gerealien  III,  3472.  353  Anm. 
Geres  III,  346.   Gült  ders.  380. 
Ghaldaeer  III,  90. 
Ghausseegeld  bezahlt  II,  88,  88. 
XeXcfrvn  xpio^poc  II  <    510;    itopmcrtc 

511.  ^(oSTpU  513. 
Ghor  im  röm.  Drama  III,  523.  choranles 

523. 
choragi  cboragium  III,  525. 
Ghorographie  des  Agrippa  II,  201. 
ceriolaria  lU,  162. 
cibaria  II,  101«. 
cinctus  Gablnus  III,  88. 
GircumvaUation  II,  509. 
Gircus  maximus  III,   484.     Flaminiu 

III,   335.  478».  484.    Maxentius 

485.  492. 
Gircaspferde  III,  502. 
Glstophoren,    asiat.    M&nzen    1,    172. 

176.  II,  37. 
citharoedi  lU,  532. 
cives,  vier  Arten  derselben  I,  465. 
civitas,  RechUbegriff  ders.  I,  28«.  32«. 
clvitates  foederatae  I,  44  ff.  347.   III, 

34. 
Giaqueurs  im  rom.  Theater  III,  520. 
clabularia,  Packwagen  I,  420. 
clarigatio  III,  403.  406. 
dasslarii  II,  495.   im  Amphitheater  III. 

536. 
Glaadia  AugusU  III,  455. 
davum  flgere  III,  105. 
climactoricum  tempus  III,  100^. 
Gloacarium  II,  146«. 
codex  accepti  et  expensi  II,  67. 
codicarii   (IMberschiffer)  II,  389.  460. 
Gohortenstelluug  an   Stelle    der  Mini- 

pnlarsteliuiig  II,  421. 
Gohortes,    ihre  Benennungen  II,  38f)i 
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coliOTtes  civium  Romanoram  II,  452.  . 
coliortes  qningenariae,  miliariae ,  auxi- 

liariae,  sociae,  peditatae,  equItaUe 

U,  455. 
cohortes  urbanae   II,   465  ft.   vigilum 

468. 
coinqnere   oder    coinqaire    XII,    148^. 

435. 
coUegium  Germanoram  11,  472. 
coUegium  mercatonim  III,  132.  15B. 
coUegium  II,  X ,  XVvirum  III,  364  ff. 

Angarum  381.     Harnspiciim  398. 

Fetialinm  400.    Augustalium  448. 
c^Uegia  templorum  III,  133. 
coUegia  opificum  u.  artiflcum  III,  135. 

scaenicornin  517^ 
coUegia  sodalicla  III,  135. 
coUegia  compitalicla  III,   137».  198. 
collegia  tenulorum  III,  138. 
collegia  faneiaticia  III,  138. 
Collini  Salil  III,  411. 
coloni    der    späteren    Kaiserzeit    II, 

233. 
Colonieanlagen,  der  Ritus  dabei  I,  457. 
coloniae,   Begriff  ders.  I,   6.  35.    la- 

tinae  47,  maritimae  50. 
colooiae  liberae  I,  362.  -Juris  Itallci; 

-immunes  363. 
Colonisten  unterschieden   von  den  Ur- 
sprung!.  Einwohnern  I,  36. 
Golosseum  III,  535. 
columna  bellica  III,  405. 
comes  privatarum  II,  301. 
comes  sacrarum  largitlonnm  II,  301. 
comitatenses  11,  590. 
comltes  I,  392. 
eomltlales  dies  HI,  281. 
Gommando  des  verbundenen  Heeres  II, 

390. 
commentarienses,    oder  a  commentariis 

II,  529. 
commentaril  pontificum  III,  288;   au- 

gurum  III,  384. 
commercium,  Begriff  dess.  I,  24. 
commetacula  s=  virga  des  flamen  Dia- 

11«  III,  317. 
Gommunalcensus  in  den  Prov.  II,  179. 
Commune  provinciae  I,  366. 
compita,  GompitaUa  III,  197. 
Gomponisten  der  Chorgesange  J^II,  524. 
Gonoertvorträge  auf  der  Bühne  III,  532. 
couciiiabulum,  Begriff  dess.  1, 10^  11^. 
concilium  provinciae  I,  370. 
Goncursordnung  Gaesars   v.  J.    49   II, 

57. 
condicere  m,  404^. 
conditor  gregls  III,  500  Anm. 
confarreatio  III,  292. 

Böm.  Altarth.  VI. 


congiarium  II,  101*.  117.  118.  132  ff. 
coniuratio,  Soldateneid  II,  374.  418. 
connubium,  Begriff  dess.  I,  24. 
consecratio  III,  153.    260.    der  Kaiser 

264;     446.    capitis    et    bonorum 

265. 
Gonsuntiu  d.  Gr.  III,  113.  443. 
Gonstantius    und    Gonstans    HI,    113. 

443. 
consulares    als    Juatizbeamte     in    den 

Regionen  lUliens  I,  73.  79. 
Gonsularis,    besondere    Bedeutung   im 

zweiten  Jahrhundert  I,  409. 
Gonsularis  Aemiliae,  Liguriae,  Titel  I, 

842. 
consulere  pontiflces  III,  2473. 
Gonsus,  Gonsualien  III,  322.  462.  465. 

484. 
continuare  agros  I,  437^. 
contubemium  II,  413. 
conventus  l,  365. 
cornicines  II,  534. 
oornicularius  praefectl  vigilum  II,  469. 

528. 
corniscae  HI,  389«. 
coronae  als  Decoration  II,  556 ;  c.  »pi- 

ceae  vittatae  lU,  430  Anm. 
correctores  Tusciae  I,  85. 
correctores  I,  78».  358.  487. 
Gostüm  der  Schauspieler  III,  525. 
Gultus  H,  77.  Unterschied  der  griecli. 

u.  rumischen  Verwaltung  des  Gultus 

78.  Aufhören  des  röm.  III,  HG. 
culuUus  III,  240. 
Gumulation  mehrerer  Priesterthöiner  III, 

225. 
cunel  im  Theater;  Ihre  Benennung  III, 

515. 
cuneus,  Angriffsstellung  II,  41 6^. 
cuniculus  (Itfiue)  II,  511. 
cura  annonae.    Umfang  ders.  II,  122. 
cura  ludorum  IH,  466. 
curator  calendarii  II,  97. 
cnrator  rei  publicae  I,  488. 
curatores  frumenti  dandi  II,   127;  tri- 

buum  170. 
curatores  ludorum,  munerum  III,  467. 

516. 
curia  Hostilia  Gornelia  III,  154.     Julia 

Pompeii  155. 
curia    Saliorum    in    Palatio   IH,    412. 

414. 
Guriatcomitien    der    rom.    Gemeinden 

I,  468. 
Gurienverfassung  der  rom.  Gemeinden 

I,  468. 
cnrio,  curionns  HI,  188.  189. 
cuturnium  HI,  162^. 
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DftGiarum  trium  legatus  I,    154.    con- 

cilium  DacUram  tr.  373 1^. 
dapa  s=  Speiseopfer  III,  45. 
Dea  Gaelestis  m,   82.    97.    Syrla  82. 

113.   D.  Marcia  360.   Dia  433. 
Decemviii  sacris  faciundis  III,  51.  63. 

365.   456. 
Decimation  Dach  dem  Loose  II,  553. 
Decorationen  der  Soldaten  II,  554. 
Decorationen  im  Theater  UI,  512*.  526. 
decuma  II,  181. 
decumam  pollncere,  und  profanare  III, 

147. 
decumanae  civitates  I,  93. 
decumani  II,  250.  292*.  302.  392. 
decumanus  III,   386. 
decnmanns  maximns  I,  459. 
Decurionat  wird  erblicher  Stand  I,  312. 
Decurionen,  Zahl  ders.  I,  502. 
decursio,  Manöver  II,  548. 
decnssis  (10  Asse)  II,   11. 
dedlcare,    deferre  in  censnm  II,  160^. 
Dedication  III,  259. 
defensor  civitatis  I,  522. 
deflxiones  =  xardheotuit  n.  «axa^^aetc 

in,  109«. 
^cxdirpcoToi  l,  521. 
Delphines  in  der  Rennbahn  III,  495. 
Delphisches  Orakel  III.  95. 
delnbra  III,  150. 
Demeter  III,  81.  84. 
BfjjjLOC  =5  pagus  I,  45.  17. 
DenarfoUis  II,  45. 
Denarius  (10  Asse  in  Silber)   II,  12. 

13.  14.  17.  27. 
dendrophori  III,  141. 
Dendrophornm  Matris  Magnae  collegium 

m,  356.  380. 
descriptio  regionum  III,  385. 
desoltores  III,  504. 
detestatio  saciorum  III,  294. 
deverbia  and  cantica  III,  522. 
Devotion  III,  268. 
devotuB  numini  maiestatiqne   priiicipis 

in,  2697. 
Dictatores  der  Munic.-Gem.  I,  475. 
^((pa^fxov  der  Juden,  als  Steuer  11, 195. 
dies  religiosi  UI,  283 ;  418.   fasti,  ne- 
fastt  2b0;   intercisl  177.  281. 

comitiales,  fest!,  profesti  281 7. 

atri,  vitioäi  283.   postridiani  283. 

parentales,  ferales  298.   praeliares 
4192. 
dies  sanguinis  III,  357.  februatus  426. 
Diespiter  lU,  11. 

Dienstpersonal  der  Priester  III,  217. 
Dienstpflicht  II,   521.   -Reglement  II, 

547. 


dii  certi  UI,  5.   incerti  10.  67.  minutl 
18.  selecti  24.  61.  68. 

dii   novensides  und  indigetes  III,  36. 
12514. 

AixoXÖYOc  und  &tx«oMrv](  unterschie- 
den I,  2953. 

dilectator  per  Aquitanicae  XI    popul«« 
I,  1177. 

dilecUtores  II,  524. 

dilectus ,    Truppenaushebung   II ,    369. 
418. 

dimachaeri  UI,  541. 

diminntio  capitis  minor,  media  I,  51^. 

Diocletianische  Eintbeilung  des  Reiches 
I,  81.    von  Asia  190. 

Diocletians  £dict  de  pretlis  rerum  ve- 
naiium  U,  32. 

^i09Y|AtTai  (Stadtsoldaten)  I,  521. 

hwl%r\oti,    verschiedene   Bedeutung  I, 
158.  73.  78.  365. 

5iop»(»To{  I,  78.  358. 

diploma  I,  419. 

dirae  UI,  389. 

Diseiplin  im  Heere  U,  551. 

Disciplinargewalt   des   Pontifex    Maxi- 
mus UI,  301. 

Dispater  UI,  350. 

dispensator  11,  533. 

dispensatores  a  frumento  II,  129. 

dissignatores  lU,  516. 

Distributionslisten  U,  221. 

Diva  Palatua  UI,  31410. 

Divl  imperatores  lU,  447. 

Divlnation  lU,  89  ff. 

dolabrae  (Maueräxte)  II,  511. 

Domaine,  ihre  Entstehungl,  430.  II,  247. 

domestici  u.  protectores  (Gardeeorps) 
U,  589. 

domini  factionum  lU,  499. 

donativum  II,  136. 

Donauflotte  I,  421.  II,  489. 

Drachmen,  leichte  rhodische  U,  37. 

Drama,  Theile  dess.  lU,  522. 

Dreihundert  drei  n.  dreissig,  eine  hei- 
lige Zahl  UI,  255^. 

DrusUla  lU,  455. 

ducenarii  I,  416. 

duces  limitum  11,  591. 

duoviri  jure  dicundo  der  Municipalgem. 
I,  479.  481.  aediles  der  Colonien 
479. 

duplarlus  (miles)  U,  526. 

dupondius,  der  Doppelas  II,  8.  il. 
29.  30. 

duumvirallcii  s=s  duumvirales  I,  507. 

dnumviri  sacris  faciundis  111,  365. 

duumviri  aedi  dedicandae  UI,  259. 
2603. 
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£dietiun  provinciale  I,  397. 

Sgerla  lU,  11. 

Elbe    III,  291. 

£lielo9igkeit  der  Soldaten  II,  641. 

fiiogeweideachau  lU,  397. 

£IlMiahmequellen  des  Aerariniu  11,  145. 

eliJ^-^ap^o«  I,  621. 

tTcSt-xo«  1,  522. 

Elitecorps  des  Feldherren  II,  389. 

Eimlns  UI,  57  S, 

dTCOLNOp^CDTOC   I,    78. 

£  picharm  des  Ennios  III,  58. 

d7ctOTpari]^6c,  Aegypt.  Beamter  1,288. 

Kpona  III,  17. 

Epulones  III,  65.  333. 

epulum  lovis  in  Oapitolio   III,    334. 

335.  463.  477U.  479. 
equestres  militlae  II,  356. 
Kqnirria  oder  £curria  m,  416.  462. 

465. 
equites  alares  II,  387^. 
eqiiites  singulares  Augusti  oder  impera- 

toris  II,  473. 
equorum  probatio  III,  463. 
essedarii  lU,  541. 
Etnisker  HI,  29. 
fiugenioB  in,  115. 
Buhemems  III,  57. 
enripus  III,  485.  491. 
evocatio,  evocati  erklärt  II ,  375.  418. 
421.  451.    evocati  Augnsti   376. 
390. 
exauctoratfo  und  misslo  II,  449^. 
excobiae  und  vigiliae  unterschieden  II, 

407. 
excubitorium  (Wachposten)  II,  470. 
Exerciermeister  II,    531.    -Uebungen 

547. 
exercitatores  II,  531. 
Exiirecht  I,  45. 
exta  und  viseera  III,    176.   porricere, 

reddere  178.  398. 
exterminatio  III,  49^. 
exuviae  III,  488. 

Fabri  II,  498. 

factiones    im    Circns   III,    496.    499. 

histrionum  520«. 
falces  murales  II,  510. 
Familiensacra  III,  129.   -Trauer  273. 
fana  slstere  III,  147. 
fanaticl  de  aede   Bellonae  Pnlvinensis 

in,  75. 
fanatlcns,  res  fanatlca  III,  -145. 
fanum  III,  145.  147. 
Falces  der  Municlpien  verschieden  von 

den  römischen  I,  495. 
fascinare  III,  104. 


fasclnum  III,  106. 

fascinus  (Amulet)  II,  568. 

fasti  Sabini  UI,  278».   Gonsularea  288. 

Gapitolinl  2896. 
fasti  und  nefasti  dies  III,  280. 
Fata  scribunda  III,  12. 
Faunus  von  favere  III,  421''. 
Faustina  IH,  454. 
Faustkampf  III,  504^. 
februa  III,    311.  320.  426.    Februare, 

Februarius  426. 
fenus  nauticum  II,  62. 
Feralia  III,  2830.  298. 
Feretrius  loplter  III,  408. 
feriae   Divae  Angeronae  oder  Angero- 

nalia  III,  245«. 
feriae  privatae  III,  124.  stultorum  191. 

semeutivae    192.    350.    paganicae 

193.    messium    196.     conceptivae 

197.  281.  283.  284. 
feriae  Latinae  IH,  459. 
festi  dies  III,  281?. 
Fetialee  UI,  398.  402. 
flctores  lU,  240. 
Fides  publica  III,  322. 
fldicines  UI,  181«.  219». 
Dens  Fidius  oder  Sancus  III,  362. 
Finanz verwaltang,  5  Perioden  ders.  II, 

144. 
Firmicus  Maternas  III,  84. 
flscus  annonae,  statlonis  annonae,  fru- 

mentarius  II,  129. 
flscos  Gaeaaris  II,  295.  provlnciae  296. 

303.  304. 
flssi  dies  III,  281. 
flamen  Arvalium  III,  432.   Augusti  III, 

445^ 
flamen  dialis  III,  39^.  663.  220.  315. 

316.  424. 
flamen  Palatualis  III,  184.  Gnrialis  190. 

Martialis  319  f.    Quirinalis  319  f. 
flamen  Romae  et  divorum  Augustorum 

provindiae  I,  108^. 
flamen  sacrorum  municipii  III,  34^. 
flaminalis  I,  1085.  3685. 
flamines  III,  663.   226.   245.    313  fr. 

Divorum  454. 
flaminica  Dialis  UI,  220.  318.  419. 
Flaviales  Titiales  III,  225.  451. 
Flora  lU,  17.  363.  Floralia  363.  466. 

476.  481  f.  510.  528. 
Flotte  II,  478. 
Flottensoldaten  II,  475.  493.  -Offlciere 

496. 
Fluonia  III,  11. 
Flussflotten  II,  489  f. 
focariae  II,  543. 
foci  und  foculi  III,  159. 
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foederatae  ciyiUtes  I,  347. 

foedas,  verschiedene  Bedingungen  dees. 

I,  45.  m,  406.  408. 
FolUrrechnung  II,  42. 
foUis,  Wortbedeutung  II,  42.     Abgabe 

236. 
FonteU  in,  4601. 
Fora,  Begriff  der»,  1,  10.  U». 
Fordicalia  III,  192. 
Fordicidia  UI,  192.  2737.  331.  350. 
forfeii  B=  lupus  II,  515. 
forma,   in    der  Bedeutung  von  Grund- 

riss  I,  6. 
forma   censualis    bei    Clpian   II,   214. 

217. 
Fornacalia  UI,  190. 
Forsten  (silvae  oaeduae)  II,  153. 
Fratres  Arvales  UI,   66«.   215.  428  ff . 

438.  450.  454«. 
Frauenrollen  III,  524.  528.  530. 
Freundscbafts vertrage  Roms  I,  44. 
frumentarii  (s  Gensdarmen)  II,  477. 
Frumentationen ,    Dauer   derselben   II, 

132. 
frumentum  U,  99.  183.  198L  225. 
fulgur  sacrum  lU,  252. 
fundibalus  H,  508. 
fundi  flscales  U,  248. 
furcae    (als    Yertheidigungsmittel)   IL 

515. 
Furii  Fusii  lU,  401 1. 
Furrinalia  UI,  314". 
fustuarium  supplicium  II,  553. 

Oaiauum  (theatrum)  UI,  470?. 

roXatrfpxTi«  1,  206.  376. 

galea  II,  332. 

galearia,  galeri,  PerQcken  der  Schau- 
spieler III,  525. 

galerus  III,  216^. 

Galli  lU,  540.  541. 

YaoTpa^iTTjc  (Bauchspanner)  II,  502. 

Gebet  beim  Opfer  III,  169. 

Gebetsformulare  III,  171. 

Geburtsgottheiten  UI,  11.  125. 

Geburtstage  der  Kaiser  und  ihrer  Fa- 
milien gefeiert  III,  258«. 

Gehalt  der  auswärtigen  Beamten  I,  416. 

Geldspeeulation  11,  54. 

Geiabde  III,  254. 

Gemeinde,  ans  zwei  Theilen  bestehend 
I,  465. 

Geneta  Mana  III,  12. 

Genius  Augusti  III,  124.  199. 

Gens,  Begriff  ders.  III,  126. 

Gentilsacra  UI,  130. 

Gepäck,  Beförderung  dess.  II,  413. 

Gerichtsbeamte  beim  Heere  II,  534. 


Germani  oder  Batavl  (deatsche  Garde  i 

II,  471. 
Geschütze  II,  500;    Ihre  Constract^^r 

502. 
Gesetzsammlung   vom   Jahre    501.     II 

219. 
Getreidebedarf  U,    106;    Handel  1^2 

Zufuhr  126. 
Gewichte  U,  74. 
Gewitter,  ein  Hinderniss  für  Abhaltung 

von  Comitien  III,  388«. 
Gladiatorenspiele  III,  472.  507.  533  r. 

538. 
gladiatoria  familia   des  Commodu»   III 

2253. 
glandes  (Schleuderbleie)  II,  333. 
globus  als  Marschabtheilang  II,  412. 
YOT^relai  III,  111. 
Goldbarren  U,    23.      YerhäHniss   iiub 

SUber  24. 
Goldmünzen,  Zeit   der  ersten  Prigno? 

n,  24—27. 
Götter,  die  nach  der  Geburt  angerufen 

werden  III,    12.    des   KinderalUfr'» 

13;    der  Ehe  14.  des  Ackerbaue« 

15. 
Götterkreis,  röm.-sabinischer  UI,  5. 
Göttemamen  der  Indigitamenta  III,  11. 

125. 
Gottesdienst,    Organisation    desa.    UI. 

118  ff. 
gradus  deiectio  11,  552. 
Gratian  III,  114. 
Grenzpolizei  I,  421. 
Griechischer  Einfluss   auf  d.  röm.  Re- 
ligion m,  37  ff. 
groma,  gromatici  I,  460  K  II,  394. 
Gymnastische  Spiele  UI,  504. 

Hahnorakel  lU,  102«. 
Hain  der  Arvalen  III,  148. 
Handwerker  im  Dienste  des  Heeres  II. 

498. 
Haruspices  III,  393. 
hastatus  primus  posterior  II,  359. 
hasUti  II,  317.  32Ö. 
hastiferi  civitatis  Mattiacorum  II,  rv2U. 
Heerwesen  unter  Romulus  II,  312.  u. 

Servius  314. 
Heerwesen  unter  Camülus  II,  322.  Nach 

Gonstantin  586  ff. 
Hekate  UI,   107. 
Hercules  UI,  362. 
Herculescnlt  der  Salier  UI,  420. 
Hercules  Victor  III,  146.  1493.  153. 
hereditas  sine  sacrls  UI,   130. 
heredium  I,  433. 
Hermes  x^övtoc  UI,  108«. 
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F£eix>des    d.    Gr.    Sein  Yerblltniss    zu 

Rom  I,  249. 
lleT-odes  Agrippa  I,  252. 
Bex'odes  Antipas  I,  252. 
Hieroglyphen,  der  Gebrauch  ders.  1, 284. 
llUaria  III,  357.  359«. 
llorhaltung  der  Kaiser,    Kosten  ders. 

II,  101.  . 

Iftoplomachl  III,  541. 
HoTdicalia;  Hordicldia  III,   192. 
l&oTrearii  oder  ▼illci  ex  horreis  II,  128/9. 

4692. 
}ioTtator  (Rudereraufseher)  II,  497. 
liospites  publlci  I,  27^ 
bospltium  publicum  I,  44. 
liostia  succidanea  femina  III,  167.  op- 
tata  ibid.    furva   169.    praecldanea 
174. 
liosttae  u.   vlctlmae   unterschieden  III, 

166. 
hostiae  honorariae  III,  179.   placulares 
Ibid.    animales    ibid.   amburbiales 
195. 
tiostis  SS  ßdipßapoc  I,  44. 
Hygini  gromatici  liber  de  munitionibus 

castrorum  II,  578. 
Uyrcanus  dpyiepeu^  I,  248. 

Jahr,  zehnmonatl.  III,  272.  — zwölfmon. 

273.  Cycl.  Sonne^j.  274. 
Janns  III,  285.    Con^ivius  11.    Quirl- 

nus  49.  419»o. 
Idns  UI,  271.  282. 
ieiunium  Gereris  III,  349. 
IgUYlnische  Tafeln  III,  171«. 
immolare  verscb.  v.  mactare  III,  175"^. 
immoiatio  III,  175. 
immunes  et  liberae  ci vitatos  sine  foe- 

dere  349. 
immunls  (miles)  II,  526. 
immunitas  als  Privil.  der  Col.  I,  362. 
impedimenta  II,  413. 
Imperatortitel  II,  562. 
impius  Wer?  lU,  248. 
Inauguration  III,  152.  223.  391. 
incisi   als  Bez.   der  Empfänger  unent- 

geltl.  Getreides  II,   124. 
ihcolae  465. 
Incubation  UI,  97. 
Indictio,  deflnirt  II,  237. 
indigitamenta  III,  7.  287. 
indigitare  erklärt  III,  8. 
induciae  lU,  406. 
infulae  III,  175.  327. 
Insignien  der  Priester  III,  216. 
inspicere  exta  III,  177^. 
instauratio  III,  465. 
instrumentum  (undi  II,  163. 


Intendanturbeamte  II,  533. 
Intercalation  III,  274. 
intercisi  dies  III,  281. 
iuternundinum    tempus  III,  277.    in- 

ternundinium  278  Anm. 
Interrex  in  d.  Municiplen  I,  494. 
Inuus  oder  Pannus  UI,  421.  426. 
Isisdienst  III,  76.  84.  98.  115.  1372. 

141. 
Isopolltie    der  Römer   und   Latiner  I, 

24*.  33. 
Italla  annonaria  I,  82. 
Itinerarla  II,  204. 
Judenthum  III,  81. 
iugatlo  II,  218. 
iugerum  deflnirt  II,  216. 
iugum  deflnirt  U,  218. 
Julian  III,  114. 
iumenta  II,  413. 
Juno  Lucina  ni,  11.  —  in  Aventino 

35.  52. 
Junonis  amiculum  III,  427. 
Jupiter   Doliohenus    III,    827.     HqHo. 

politanus  829.  85.     Salutaris  361. 

Feretrius  408.   Lapis  409.    Luce- 

tius  420. 
iuridici,   Behörde  in  den  Regionen  I, 

73.  74.     Aufhören  ders.  78.  412. 
ioridictts  Alexandriae  I,  294  f.  —  J.  pro- 

TiucUe  411  u.  412. 
iurisdictiones ,  Taciteische  Bezeichnung 

der  proconsul.  Prov.  I,  407  f. 
lus  gentilicium  III,  126 ;  gentium  I,  44. 
ins  Papirianum  III,  12.  —  manium  295. 

—  fetiale  398. 
lus  Latii  I,  61.    ~  lus  Italicum  362. 
Juvenalla  III,  471. 
iuvencuB  und  taurus  verschieden  III, 

1677. 
Juventas  III,  363. 

Kaeso  Vorname  der  Gens  Quinctia  III, 

422. 
Kaiseroult  III,  89.  442.  443. 
kalatores  III,  219.  432.  436. 
Kalendae  III,  271t.  282. 
Kaiendarien,  erhaltene  III,  277. 
Kalendarlum  v.  Gapua  III,  116. 
Kalender.  III,  270  ff.    PubUcation  dess. 

276.  288. 
Karte  des  Agrippa  von  der  a.  Welt  II, 

201. 
KiXixdlpxt)«  I,  231.  376. 
Kirche  u.    Tempel   unterschieden  III, 

203. 
xoivößouXoi  Landtagsabgeordnete  1, 370. 
xotNÖv  Töav  Kpm&v  I,  376.    Kuitp(c»v 

376.    'Axata«  377. 
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xa>|i,a(  SS  viel   I,  15;-  venohleden   von 

TÖTTOl  291. 

xa>|jiö[p^ai  I,   16. 
x(»(jt.OYpapi(jLaTeu<  1,292^. 
Kosmograpbie  des  so  gen.  Aethicus  oder 

JoUus  Orator  II,  202. 
Kriegs-  u.  Frachtschiffe  II,  479. 
Kriegsgeirinn,  sein  Betrag  II,  273. 
Krlobolium  III,  87. 
Kupferbarren  II,  5.  —  Münze  17.  32. 

—  Praegung  28.  30. 

Laena,  die  toga  praet.  des  fl.  Dialis  111, 

317. 
Lager,  Absteckung  doss.  II,  4U4. 
Lagerordnung  II,  391.  Lagerdienst  40Ö. 
Landsturm  II,  520. 
Landtagsabgeordnete,  legatl  I,  370. 
Langenses  I,  9''. 
lanistae  III,  538. 
Lanuvini  sacerdotes  III,  456. 
lapis  manalis  III,  252. 
lapls  Capitolinus  III,  4081. 
Laralia  III,  200. 
lararium  sa  sacrarium  III,  123. 
Larentalia  III,  322!^. 
Lares,  die  eigentlichen  Gottheiten  der 

viel  I    8^. 
Lares  III,  'l20.     gnindiiles  1213. 
Lar  familiaris  lO,  121. 
Lares  compitales  III,  199. 
Lares  public!,  III,  244.    Augusti  245. 

praestitea  ibid. 
Laris  collocatio  I,  466. 
matei  Lamm,  Lara,  Larunda  III,  244. 
Largitionen    an    Getreide    II,    110  ff. 

Kosten  ders.  114. 
latera  praetorii  II,  582. 
Latiar  III,  284. 

latifandia,  ihre  Entstehung  I,  437. 
Latinerbund,  Gesch.  dess.  I,  23. 
Stimmrecht  der  Latiner  in  Rom  I,  25. 
Latini  unterschieden  von  cives  I,  51 9. 

Recht  ders.  52.  55. 
Latini  Juniani  I,  62. 
Latinum  nomen  I,  52. 
Latium  malus  und  minus  unterschieden 

I,  57. 
Per  Latium    venire    in    civltatem  £r- 

klilrung  der  Formel  I,  56. 
Laurentes  Lavinates  III,  457. 
Lazarethe  beim  Heere  II,  539. 
Leber,  zwei  Theile  ders.  III,  176. 
lectio  senatus  I,  502. 
lectisternium  in,  45  ff.    50.  52.  140. 

147.  161.    Ritus  dess.  181.  345. 

352. 
lectus  solidus  Ul,  388«. 


Legate  an  den  Kaiser  II,  284. 
legati,    vier    Arten    zu     untersrheidm 

I,  410. 
legati,  Aufnahme  ders.  in  Rom  I,  27  ^ 
legati  iuridici  I,  411.  412. 
legati  legionum  I,  410.  412. 
legati  pro  praetore  I,  386.  391. 
legs^i  Augusti  pro  praetore  1,408.  II,-I2U. 
legati  Augusti  Syriae  Verzeichnis-^  df  r*. 

I,  259  f. 
legati  praetorii  I,  409. 
legatus  vice  proconsulis  I,  391. 
legatns   Aug.   pro    pr.    censnooi  ani- 

piendorum  11,  208. 
legatus  legionis  II,  442. 
leglo  adiutrix  U,  494. 
Legionen ;  Organisation  dem.  II,  3^4  ß. 

Zahl  ders.  368.  Organisation  duir^« 

Aognstus  441.     Ihre    Numerirnn? 

426.  432.  Beinamen  ders.  n.  derer 

Ursprung  440.     Aushebung  ders. 

522. 
legiones  vemaculae  II,  419. 
Legionsadler  von  Marius  eingeführt  IL 

425. 
Legionsverzeichnlss  des  Vatiean.  Muse- 
um II,  4360. 
XexavofjLovTeEa  III,  102*. 
lepestae  III,  162*. 
lex  Aemilia  I,  160.  341*. 
lex  agraria  (des  I.  Caesar  v.  59)  I,  429. 
lex  agraria  des  Sp.  Gassius  I,  435. 
lex  agraria  Flamlnia  I,  435. 
lex  agraria  des  Sp.    Haecillus   u.  M. 

Metilius  I,  435. 
lex  agraria  Sempronia  I,  435.  439. 
lex  Apuleja  I,  443. 
lex  Aternia  Tarpeia  de  multa  ü.  6. 
lex  Calpumia  de  pec.  repetundia  1, 3T^. 
lex  civitatis  I,  351.  357. 
lex   Cornelia    de  provinciis  ordiuandis 

I,  383. 
lex  dedicationis  lU,  261. 
lex  Fannia  sumptuaria  III  279^. 
lex  Flamlnia  minus  solvendi  II,  56. 
lex  Flavia  I,  446. 
lex  Genucia  II,  58. 
lex  Hieronica  II,  183. 
lex  Julia  I,  58. 
lex  Julia  cadnoaria  II,  282. 
lex  Julia  de  coUegiis  III.  137*.  513. 
lex  Julia  de  maritandis  ordinibnsll,  282. 
lex  Julia  Papiria  de  multanim  aesti- 

matione  II,  7. 
lex  Licinia  de  modo  agromm  I,  436. 
—  de  aere  alieno  II»  56. 
lex  Livia  I  440. 
lex  Manila  d.  J.  397  s  357  U,  23. 
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lex    municipalis  I,  63.   1.  Julia  m.  65. 

III,  5197. 
Munipalgesetze  von  Salpeusa  u.  Malaca 

I,  464. 

lex  Oguliüa  UI,  55.  63.  233.  383. 
lex  Papiria  d.  J.  665  r=  89  II,  17. 
lex  Petionia  I,  494. 
lex  Plautia  Papiria  I,  59. 
lex  Plotia  I,  445. 
lex  Pompeia  I,  198.  341«. 
lex  provinciae  I,  341.  351. 
lex  Antonia  de  provincils  I,  385. 
lex  Julia  de  provinciis  I,  385. 
lex  Pompeia  de  provinciis  I,  382.  405. 
519. 

lex  Sempronia  de  provinciis  I,  381. 

lex  RosGia  und  lex  Julia  theatralis  III, 
513. 

lex  Rupilia  I,  91.  341. 

lex  Rubria  I,  65. 

lex  ServUia  J,  445. 

lex    über    die    spolia   opima  II,  561^; 
III,  419W. 

lex  Thoria  I,  441. 
•lex  TuUia  de  ambitu  lU,  533». 

lex  unciaria  des  Sulla  II,  56. 

lex  Valeria  I,  429. 

lex  vicesima  hereditatum  et  legatorum 

II,  259. 

lex  Visellia  v.  J.  24  p.  Chr.  II,  469. 

leges  coloDicae  I  643.  428.  II,  149. 

leges  frumentariae  II,  111. 

leges  Liviae  I,  443. 

leges  Juliae  agrailae  I,  447. 

leges  reglae  III,  1.  290. 

lege  ageie  III,  305. 

legem  dare  bss  Stadtiecht    vorschreiben 

I,  64. 
legibus  suis  uti  I,  351. 
legis  aotiones  UI,  306. 
liba  III,  164(i. 
Liber  u.  Libera  III,  11« 
Liberae  civitates  I,  344  ff. 
LiberaUa  III,  206^.  348. 
libertas  als  Privileg,  der  Colon.  1,362. 
liber  legionum  I,  68^. 
libii  harusplcini,  fulgurales,  ritualoö  III, 

395  Anm. 
libri  lintei  III,  289.  367. 
libri  pontiflcum,   pontiflcales  III,  287. 

augurum  384.   reconditi  385. 
libri  fatoles  in  Veii  UI,  339.  340.  352. 
Liburnae,  Zweiruderer  11,  480.  492. 
lictor  Flamlnius  III,  218^?. 
lictores  curiatii  III,  218. 
lietores  vioomaglsirorum  UI,  219. 
limes  imperil  I,  420. 
lifflitauei  II,  590. 


limites  bei  der  Colonteanlage  I,  459. 
litare  u.   sacriflcare  unterschieden  III, 

177».  3941. 
XiTpa    allgemeine    Bez.    der   Zahl   72. 

n,  26. 
lituus  UI,  418. 
Livia  in,  454.  470. 
Livius  AndronicuB  III,  508.  522. 
Lobgedichte  auf  den  Kaiser  mit  pantoni. 

Begltg.  UI,  532. 
loca  flscalia  U,  248. 
loca  publica  U,  145. 
loca  relicta  et  extra  clnsa  I,  461. 
loca  religiosa  lU,  143.  1.  saora  145. 
loca  vacantia  U,  282. 
locarii  lU,  473«. 
looatores  scaenicorum  oder  a  scaena  III, 

518«. 
locupletes  II,  314. 
locus  effatuB  UI,  152.  386. 
Xo-yiOTd  I,  78.  358.  487. 
lorioa  U,  326,  hamata,  squamata  327. 
lucar  m,  467. 
Lucetius  Jupiter  III,  420. 
luci  lU,  148. 
lucus  deae  Diae  UI,  435. 
ludi  III,  282.  462. 
ludi  Apollinares  lU,   463.  466.    468. 

480.  517«. 
ludi  Augustales  lU,  464.  483.  518». 
ludi  Capitolinl  III,  465. 
ludi  Cereris  III,  347. 
ludi  Ceriales  III,  465.  466.  479  f. 
ludi  circenses  III,  201.  448.  484. 
ludi  compitalicii  III,  197.  198. 
ludi  fuuebres  UI,  469.  473.  508.  533. 
ludi  magul  (votivi)  UI,  476.  508. 
ludi  Martis  Ultoris  UI,  499.  506.  536. 
ludi  Megalenses  UI,  466.  480. 
ludi  Palatini  III,  449.  470.  510«. 
ludi  Parthici  III,  464. 
ludi  plebeli  lU,  335.  463.  465.  466. 

468.  478  f. 
ludi  privati  lU,  469. 
ludi  public!  II,  83. 
ludi  Romani  III,  463.  464.  466.  468. 

477  f.  5120. 
ludi  sevirales  UI,  506. 
ludi  Taurii  UI,  378. 
lud!  Terentini  UI,  350.  371. 
ludus  Troiae  lU,  478.  505. 
ludi    victoriae  Caesaris   UI,  463.  482. 

vict.  Sullanae  ibid. 
lunulae  III,   104. 
Luperealienfest  III,  117.  424. 
Luperci  III,  132.  421  ff.  Fabiani.  Quin* 

Uliani  422.    lulii  423. 
Lupercus  III,  421. 
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lupns  =  forfex  II,  515. 
lusoriae  (kleine  Schiffe)  II.  491. 
Lustntionsiitus  III,  1^5. 
lastratlo  pagi  1,  5.  13. 
LuUtii  in,   1282. 

Mactare  verschieden  toq  immolare  III, 
1757. 

macte  vino  Inferio  esto  III,  164''. 

Magazinschein,  tessera  II,   124. 

mag!  m,   1038. 

magister  chori  III,  523^. 

magister  a  libeUis  et  eensibus  II,  210. 

magister  rei  privatae  II,  301. 

magister  Saliorum  III,  411.  Arvaliom 
431.  439. 

magistri  pagi  I,  8®.  Priesterlicher  Cha- 
rakter ders.  12^.  Die  Gampaiiischen 

I,  31.  m,  196. 

magistri  vicorom  I,  8».  HI,  198. 

magistri  collegiorum  compitaliciorum 
III,  198. 

magistri  des  Priestercollegiums  HI,  366. 

magmentum,  magmentaria  III,  179. 

malleoll  (Brandpfeile)  II,  515. 

MamuriuR  III,  412.  Mamuralia  416. 
420.  462. 

mancepB  deflnlt.  II,  290^. 

Mancipatlon  III,  301. 

Manen,  ius  manium  III,  295.  Cult 
ders.  298  f.  '^ 

Maniae  (Puppen)  III,  187. 

manlpnliaris  ex  triere  II,  497. 

Manicipularstellung  der  Legion  II,  347. 

manipulus  II,  334. 

l|(anöver  II,  548. 

manslones  (Poststationen)  11,419.  Salio- 
rum )1I,  415. 

manaballista  II,  502. 

manublae  deflnirt  II,  277. 

Marens  Agrippa  I,  252. 

Marlus  der  Schöpfer  einer  neuen  Taktik 

II,  423. 

Marktgeld  (Abgabe)  U,  270. 

Marktverkehr  I,  421. 

Marschordnung  II,  409. 

Masken  III,  524. 

Mater  magna  in,   74.   87.    115.  352. 

354.  378.  455.  480. 
matutinus  ludns,  Erklärung  d.  Namens 

III,  542. 

Meddix,  Behörde  in  Capua  I,  32. 

medici  ordinarii  n,  538. 

medicus  legionis  II,  537. 

Meditrina  m,  361. 

Megalesia  III,  353. 

mensa  publica  (Staatsbank)  II,  63. 

mensae  scripturae  II,  68. 


mensae  sacrae  in,  160.  andabres  161. 

mensarii  quinqueviri,  tresviri  II,   63. 

mensls  intercalaris  IIL  274. 

mensores  n,  536.  fnimentarii  II,   129. 

Mercedonias,   mensis   inteTca.lftris    III. 
274. 

Mercuriales  UI,  1322. 

Mercurius  III,  852. 

meretrices  im  Gefolge  des  Heeres  II,  542. 

messium  feriae  ni,  196. 

metalla  H,  245.  252—258. 

Metelli  UI,  128». 

p.TjTpoxcofj.ta  ein  blos  Syrien  eigenthüiB- 
licher  Begriff  I.  2708. 

Milch,  geronnene  UI,  164^. 

miles  ex  classe  U,  497. 

millarense,  Silbermönze  II,  31.  43. 

Militarcolonien  I,  37.  429.  449. 

Militärdiplome  II,  546. 

Militärische  Strafen  U,  551. 

Militarposten  in  Bergwerken  U,   257. 

milites  mnscularii  H,  489. 

militia  caligati  U,  525. 

militiae  mutatio  H,  552. 

millena,    Bezeichnung    der     italischen 
Stenerhufe  II,  223. 

mimus  III,  527. 

Minerva  Berecynthia  III,  3581. 

misslo    honesta,    causaria,    iguomiuiosa 
II,  545«.  553. 

missus  ni,  494. 

MithrascultuB  III,  81 M).  82  ff.   85.  87. 

Monat  als  ältestes  Zeitmaass  lU,  271. 

monitor  sacrorum  HI,  172.  457. 

Monopole  II,  271. 

Montani  I,  5.  IH,  197. 

Monumentum  Ancyrannm  III,  445  Anm. 

Morgengebet  III,  123. 

Münzwesen,  vier  Perioden  dess.  II,  4. 
-—  Platirte  M.  18.  —  SUbeme  Cam- 
pan.  MQnzfusses  19.  —  Münzprä- 
gung in  u.  ausserhalb  Roms  34. 
—  Unromische  Münzsorten  35.  — 
Werthbestimmung  der  rom.  Mün- 
zen 69. 

multae  als  Coercitionsmittel  U,  279; 
als  Criminalstrafe  280. 

munera  (Gladiatorenspiele)  lU,  467. 
50710.  5332. 

munerum  Indictio  II,  552. 
Munidpalbauten  II ,   87.  —  Milizen 

516  f. 
Municipalbehörden  I,  475.  Ehrenrechte 

ders.   495.     Senatorischer   Censos 

ders.  488. 
Municipaiconsolu  1, 477.  -Aedilen  478. 

491.   Quaestoren  491.   Senat  501. 

511. 
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Hfuuicipalgeriehtsbarkeit    beschrankt  I, 

76. 
MunidpalverfassuDg  1,463  f.  -Gomiticn 

472.    -Cen8ur484.    -Fasten  486. 

Sacralverwaltttug  in  d.  Manicipien 

m,  35.  4ö5. 
municipes,  Begriff  ders.   I,  28^.   30^. 

348. 
Ihre  Stellung  ein  Uebergangsveihältniss 

I,  31. 
municipium,  Etymologie  u.  Bedeutung 

I,   6.   26.   28.   29.   33.    Späterer 

Begriff  462. 
munifex  ü,  526. 

munus   arcae  u.  munus  candidae  ver- 
schieden III,  4675 
Murcia  Dea  HI,  484^. 
morles  III,  32915. 
musculus  (kleine  Art  von  Schiffen)  II, 

4911.    testudü  513. 
Musikbegleitung  im  röm.    Drama    III, 

523. 
mutationes  (Poststationen)  I,  419. 
myrmülones  III,  540.  541. 


NaUlis  imperii  III,  464. 

natalls  Divi  Augusti  III,  483. 

Natio,  Göttin  III,  12  Anm. 

nauarchi  11,  496. 

naumaohiae  III,  536. 

nauphylax  II,  497. 

nautae  II,  482. 

Nautia  gens  III,  128«.  1311. 

naves  longae  n.  onerariae  II,  479.  ac- 

tuariae  ibid. 
navigium  Isidis  III,  79. 
nerasti  dies  III,  280. 
negotiatores  I,  400.  II,  227. 
nemora  III,  148. 
vecuxöpot  I,  367. 
Neptonns  III,  364. 
Nenrospasten  III,  111. 
Nixi  dii  lU,   12  Anm. 
nonien  dare  erklärt  II,  371^. 
Nomeneintbeilung  Aegyptens  I,  290. 
nominatio  provinciamm  I,  382. 
nomismata  (Marken)  III,  475^. 
Nonae  lU,  271.  272.  283. 
nonae  Gaprotinae  III,  312. 
notae  censoriae  wegen  Luxus  II,  163. 
notae,  Bezeichnung   der  Tage  im  Ga- 

lender  lU,  280  ff. 
Numeria  III,  11,  14. 
nummularii  II,  63.  65. 
nummus  ss  sestertlus  II,  15. 
nundlnae  III,  278  f.    nundiuium,  ibid. 
vüXTOOrpaTijYÖ«  I,  521. 


Obtlueie  provinciam  I,   167«. 
Octoberross,  Opfer  dess.  III,  321. 
Octoviri  der  Municipalgem.  I,  480. 
Odeinath,  Fürsteufamilie  ia  Palmyra  I, 

256. 
offa  penita  III,  32113. 
Offleiere  der  Legion  II,  352. 
officium  corn^culariorum  II,  529. 
oUa  oder  aula    III,    177.    ollas  precari 

4372. 
onager  11,  507. 
Opeconsiva,  Feier  ders.  III,  49.  205. 

333. 
operatio  s=   Opferdienst;     operari   III, 

124". 
Opferriten  ID,  164  ff. 
Opfergehülfen  (b.  Heere)  II,  534.  lU, 

176. 
oppidum  s=  carceres  III,  485. 
optio  rchargirter  bei  der  Flotte)  II,  497. 

527.  0.  militum  peregrinorum  II, 

476.  0.  valetudinarii  539, 
Orakel  UI,  92.  341. 
orbis  SS  Quarrt  II,  412. 
orchestra  III,  511.  513. 
ordinär!!  II,  447. 
ordo  decumns  hastatus    p.  c.  II,  358. 

primi  ordlnes  der  Oenturionen  359. 
ordo  sacerdotum  III,  213.    haruspicum 

Augustorum  398. 
Orestae  III,  1293. 
ornamenta  decurionalia  I,  509 ;    triuni- 

phalia  11,  572. 
ornatio  provinciae  I,  385. 
oscilla  (Puppen)  III,  186.  194. 
oscines,  verschieden  von  alites  III,  389. 
Osiris  III,  79. 
Ostia  U,  30. 

Osuna  SS  Urso  in  Baetica  II,  519. 
ova  in  der  Rennbahn  III,  495. 
ovatio  n,  571. 
oves  altilaneae  III,  166. 

Paenula  als  Traueranzug  III,  533^. 

Paganalia  UI,  193. 

pagani  I,  5.    Ihr  Versammlungsort  10^. 

pagani  u.  montan!  III,  197. 

pagi  III,  192.    i$acra  paganornm  ibid. 

pagi  lustratio  III,  196. 

pagus,    Bedeutung  und  Etymologie  I, 

4.   Pagi   als   Stedtgemeinden   12«. 

Die  Gampanischen  pagi  I,  311. 
Palatia  I,  419. 
palatini  U,  590. 
Palatuar,    flamen   Palatualis  III,  184. 

31410. 

Pales  III,  17. 
Palilia  III,  201. 
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Palladien  III,  ^42. 

pallioUtiiii  saltarc  III,  530. 

pal u dam cn tum  I,  394. 

Pamphylischer  I>andUg  I,  220. 

TcavoirXia  II,  326. 

Panthea  III,  100. 

pantomfmuB  III,  529. 

papilio  (Zelt)  II,  581. 

parasiti  ApolliiiiB  III,  5171. 

parasitus  u.  stupidus,  Bez.  des  zwei- 
ten Schauspielers  III,  528  f. 

Parentalia  III,  283«.  298. 

parbippus  I,  420. 

Parilia  III,  200.  331.  483. 

parma  II,  332. 

Parole,  teseera  II,  408. 

partecta  III,  486. 

Parteleu  des  Circus  III,  496. 

Partula  III,  11. 

pascua  II,   153. 

pastophori  III,  141. 

patella  III,  162. 

pater  familias  III,  129. 

pater  patratns  III,  401. 

pater  patratus  populi  Laurentis  III,  458. 

patres  minorum  gentium  III,  40 ^ 

patrimi  et  matrimi  III,  220.  316.  325. 

Patrimonium  Gaesaris  (kaiserl.  Privat- 
kasae)  I,  304.  II,  250.  299. 

patroni  I,  505. 

pecunia  von  pecus  II,  4. 

pecunia  maiorina  II,  32. 

pecunia  traiectitia  II,  63. 

pedani,  pedanei,  pedaril  I,  508. 

pegmaU  III,  527. 

Penaten  III,  119. 

Penates  public!  III,  243. 

Penteren  II,  481. 

penus  Yestae  III,  120.  241.  244.  329. 

peregriui  milites  II,  475. 

7tep(axToi  III,  526. 

petitores  militiae  II,  367. 

Phalanx  des  Servius  II,  314.  Bewaff- 
nung ders.  316. 

Phalanx  in  der  Kaiserzeit  II,  576. 

phalaricae  (Brandgeschoase)  II,  515. 

phalerae  II,  555. 

Phallus  m,  528. 

Philosophie,  Einfluss  der  griech.  auf  d. 
röm.  ReUgion  lU,  56. 

f  po6pia  SS  castella  I,  15. 

piacula  im  Haine  der  Arvalen  II J,  440. 

Piacularopfer  III,  247. 

picariae,  Pechhütten  II,  154. 

picas  Martius  III,  389«. 

pilae  (Puppen).  III,  187». 

pilum,  Beschreibung  dess.  II,  328  f. 

Pilus  II,  350. 


PInarii  o.  PotitU  UI,  128». 

Platze.  Ihre  Anordnung  im  Theater  III. 
513;  der  Frauen  514.  330;  der 
Beamten  u.  Priester  514. 

plebeii  in  der  Kaiserzeit  II,  231. 

plutel  II,  512. 

izokvzo-^pdt^oi  I,  519. 

poUuctum  u.  profanatum  III.   146. 

pompa  UI,  478.  487. 

pons  snblicius  III,  228.  416. 

Pontiflealcollegiam  III,  227. 

Pontiflces,    Namenerklarung    III,    227. 
Zahl  ders.  230. 

Pont i  fl ces , geographische  Begrenzung  ih- 
rer Thatigkeit  UI,  307. 

Pontiflces  als  juris  consulti  111,  304. 

Pontiflces  maiores  III,  237. 

Pontifex  maior  Yestae,  p.  Vestalis  maior 
UI,  237«. 

Pontifex    maxlmus    III,   26.    63.    65: 
seine  Geschäfte  III,  231.  237.  239. 

Pontifex  minor  sacrortim   public    pop. 
Rom.  III,  34«.  235. 

Pontiflces   Solls  III,   236.  YesUe  ibid. 

Pontius  Pilatus  abgesetzt  I,  251<. 

Poplifugia  III,  311. 

porca  praeddanea  III,  200. 

portae  des  Lagers  II,  401. 

porta  Libitinensls  UI,  541. 

porU  triumphalis  II,  563. 

porticus  Minucia  II,  125.  129. 

portorium  maritimum  oder  terrestre  11, 
146. 

Portunalia  UI,  315. 

possessio  I,  432.  possessores  II,  1503. 

possessores  ss  domini  possessionum  II, 
227. 

Posteinrichtung  des  Augustus  I,  417. 

postsignani  U,  346. 

praeciae,  praeciamitatores  III,  220.317. 

praecinctiones  III,  511.  536. 

praedia  ooUaticia  I,  450. 

praedia  urbana  II,  162. 

praefecti  castrorum  H,  443.  444. 

praefecti  frumenti  d^ndi  exSGtoIl,  127. 

praefecti  Jure  dicundo  I,  41.  412. 

praefecti  Jure  dicundo  als  ausserordent- 
liche Stellvertreter  der  Munidpal- 
be&mten  I,  482.  492  f. 

praefecti  praetorio  II,  460.  465. 

praefecti  socium  U,  383. 

praefectura  Italiae  I,  81. 

praefecturae ,  Begriff  ders.  I,  6.  41. 
Dauer  ders.  43. 

praefecturae  als  Dorfgemeinden  I,  B. 
29»o. 

praefectns  Aegypti,  seine  Bef^grise 
1,286. 
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praftfectus  alimentonim  II,  142. 
praefectus  annonae  eingesetzt  II,  127^  f. 
praefectus  clasaia  II,  495. 
praefectus  fabrom  II,  499. 
praefectus  legionis  II,   444.   cohortium 

459.  eqiiitum  459. 
praefectus   militum  cobortis  maritimae 

II,  520. 

praefectus  orae  maritimae  II,  520. 
praefectus  praetorio  im  Besitz  der  Civil- 

Jurisdiction  I,  73. 
praefectus  pro  legato  I,  413. 
praefectus  sacrorum  III,  457. 
praefectus  urbi  Im  Besitz  der  Crimiiial- 

gerichtsbarkeit  I,  73. 
praefectus  urbi  feriarum  Latinarum  Ili, 

285. 
praefectus  vigllnm  II,  468.  471. 
pracmla  militiae  II,  544. 
praepositus  mensae  nummulariae  flsci 

frum.  Ost.  II,  131. 
praepositus  reliqnatioiiis  classis  II,  496. 
praepositus  vexillationis  II,  451. 
praeses,  Titel  aller  Statthalter  I,  415. 
praesides  als  Provinzialstattbalter  I,  77. 

415. 
praesul  Saliorum  III,  41 1^.  415. 
praetentura  II,  582.  u.  retentura  ibid. 

583. 
praetextati  I,  508. 
praetor  repetundarum  I,  378. 
praetor  urbanus  III,   340. 
Praetoren    bes.   für  die   Prov.    erwählt 

I,  377. 

Praetoren  der  Municipalgem.  I,  476. 
praetorium  II,  398. 
doppelte  Bezelchn.  d.  Wortes  II,  460*. 
Preise   der    Lebensmittel    II,   52;    der 

Luxusgegenstande  53. 
PriestercoUegien,  Einrichtung  derselben 

III,  224. 

Priesterthümer,   die   grossen  ohne  Ge- 
halt II,  78. 
primipilares  II,  365. 
primipilus  II,  343.  363. 
primitiae  III,  164». 
princeps  eoloniae  oder  municipii  1, 507. 
princeps  Juventutis  III,  506. 
princeps  offlcii  II,  478. 
princeps  peregrinorum  II,  476. 
principales   (Ghargirte  bei  der  Flotte) 

II,  497. 

principales  (Militairchargirte')  II,    527. 

Ihr  RangverhiUtniss  539. 
prindpes  II,  317.  325. 
principia  as  via  principalis  II,  393. 
PriTlleglen  der  Colonien  I,  862. 
pro  aris  focisque  III,  159^. 


Processbussen,  sacramenta  II,  282. 
Proconsul,     'Statthalter     der     Senator. 

Provinz  I,  407. 
Proconsul  von  Africa  nimmt  eine  aus- 
nahmsweise Stellung  ein  I,  308. 
Proconsuln  I,  379.  verscb.  v.  Propraetor 

380. 
Procuration  des  Blitzes  III,  252. 
procurator  a  rationibus  oder  suromarum 

II,  297. 
procurator  August!  a  fnimento  II,  129. 
procurator   cum  jure  gladii  in  Syrien  I, 

251. 
procurator  et  praeses  I,  415. 
Procuratoren  von  Judaea  I,  253. 
procuratores  alimentonim  I,  142. 
procuratores  Augusti  et  praesides  prov. 

Sardin.  I,  98. 
Procuratores  der  kaiserl.  Domainen  I, 

408.  412.  vice  praesidis  415. 
procuratores  ratlonis  urbicao  II,  250. 
Prodigien  III,  249.  396. 
profanum  III,  145.  profanatio  ibid. 
professiones  II,  181. 
profesti  dies  III,  281?. 
Programme  zum  Theater  III,  521. 
proletarii  II,  314. 

promagister  Arvalium  III,  431.  439. 
promagister  im  PontiflcalcoUegium  III, 

238. 
pro  pontiflce  dedicat  (Formel)  lU,  262^. 
Propraetoren  I,  377.  verscb.  v.  Proconsul 

380. 
proquaestor  pro  praetore  I,  390. 
proquaestores  I,  388. 
proreta  (Untersteuermann)  II,  497. 
prorogatio  I,  383. 
Prorsa  u.  Postverta  III,  11. 
pioscaenium  III,  511. 
prosecare  III,  177. 
prosecta  III,  177^  secunda  178. 
Proserplna  UI,  346. 
prosiciae  III,  177.  178. 
;rp<6T7)  Titel  von  asiat.  Städten  I,  187  ff. 
provincia,  Worterklirung  I,  338.  340. 

Einrichtung  der  Pr.  341. 
provinciae  inermes  II,  516. 
Provinz,   Definition  der  späteren  Grie- 
chen I,  16. 
Provinzen,  Uebersicht  aller  rom.,  I,  330 

—337. 
Augusteische  Bintheil.  der  Prov.  I,  404. 
Provinzen   unter  dem   Yicarius  Italiae 

I,  83.  u.  d.  Yicarius  Urbis  I,  85. 
Kaiserliche  Ptovinten  I,  408. 
Provinzialcensus  II,  204.  211. 
ProvinziaUandtage  I,  365.    Gompetenz 

ders.  370. 
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Provinzial-Milizen  U,  516  ff. 
publicani  I,  400.  deflnirt  II,  2ö96. 
publfciim  locare  verst*^hieden  von  agrum 

publicum  locare  II,  240*. 
pueri  ingeiiui  patrimi  matrimi  III,  221. 
pulUrii  UI,  219. 
pulpitum  III,  511. 
pulnnar  ss  lectas  III,  45.  49. 
pulvlnar  ad  circum  III,  487. 
Punicus  sermo  I,  314. 
Puta  u.  PomoB«  III,  17. 
puteal  III,  253. 

Quadragesima  Oalliarum  II,  264.  Aäiae 

265. 
quadrans  II,  30. 

quadrare  milit&r.  Bedeutung  II,  410. 
quaestiones  perpetuae  I,  37S. 
quaestOT  alimentorum  II,  142. 
quaestor  pro  consule  I,  390;  vice  pro- 

consulis    391.    pro  praetore   390. 

391. 
quaestor  Ostiensis  II,  130. 
quaestores  I,  388.  —  candidati  principis 

III,  467. 
quaestores  Siciliae  I,  92*1. 
quaestoricii  I,  507. 
quaestorii  agri  I,  35^. 
quaestorlus  I,  389. 

Quando  rex  comitiavit  fas  III,  310.  418. 
a  quatuor  militiis,  Titel  II,  366. 
quatuor  summa  oder  amplissima  rolle- 

gia  III,  214. 
Quatuor  vlrl  aediles  der  Munic.  I,  479 ; 

IVviri  jure  dicundo  I,  479.  481. 
Quatuorviri  praefocti  jure  dicundo  Ca- 

puae  Oumis  I,  41. 
Quellenorakel  III,  101. 
quinarius  (5  Asse  in   Silber)  II,    12. 

14.  17.  27;  in  Messing  30. 
quincunx  II,  481. 
quindecimviri   s.  f.  III.  65.  341.  352. 

365.  367.  381. 
quinquatrus  III,  417.  534. 
quinquefascales,  Titel  der  praetor.  Le- 
gaten I,  410. 
quinquennales  I,  482.  485.  505. 
quinquennalicii  I,  507. 
quinqueviri  municipales  I,  492*1. 
quinta    et    vicesima    venalium    manci- 

piorum  II,  269. 
Quirlte»  von  quiris  II,  318. 

Bationales  Finanzbeamte  I,  414. 
rationarium    oder    breviarium    imperii 

II,  200. 
raudera,  rauduscula.  rudera  II,  4. 
Rechnung  II,  39  ff. 


Rerhnungsbeamte  bei  der  Flotte  II,  497. 

Dcus  Rediculus  III,  31. 

Reductionstabelle  für  die  verscbiodenea 
'     Maasse  II,  73. 

referre  ad  pontiflces  III,  247^. 

referre  in  censum  II,  160^. 

Regalien  II,  271. 

Regia  Ul,  241. 

Keglfügium  III,  310. 

Regina  sacronim  III,  309. 

regio,  Begriff  ders.  I,  4&.  6^.  15^. 

Regionen,  Uebersicht  der  augusteischen 
I,  69  ff. 

Reiterei,    ihre  Bewaffnung  II,  337. 
ihr  Eingehen  426. 

religio  III,  52.      Verfall  der  rum.  Re- 
ligion 69  f. 

religiosum  defln.  III,  143. 

remiges  II,  482. 

Reparaturbauten,  Mittel  dazu  II,  85. 

res  divinae,  Varron.  Definition  III,  3. 

res  repetere  III,  403. 

responsa  der  Pontiflces  III,  306. 

retiarii  III,  540. 

rex  sacriflculus  III,  39^  u.  *.  sacrorum 
308  ff. 

rhedae,  Eilwagen  I,  420. 

Rheinflotte  II,  488. 

ricinium  oder  recinium  III,  528. 

Ripenses  II,  590. 

Ritter  unter  Romulus  II,  312. 

Ritualbücher  III,  287. 

Ritus  Romaiius  und  Graecns  III ,    44. 
180. 

Robigalien  III,  206.  273?. 

rorarii  U,  3172.  3ia  332. 

rosaria,  rosalia,  Rosenfest  III,  299. 

Roscius,  Comöde  III,  518. 

Rubigo  III,  425. 

rudia  III,  539. 

Sabaciusdienst  III,  80.  84. 

saocarii  II,  129. 

sacella  III,  149. 

sacellnm  Pudlcitiae  patriciae,    plebeiac 

III,  49«. 
saoer  esto  III,  267. 
sacerdos  confarreationum  et  diffarreatio- 

num  m,  2928. 
sacerdos  ornatus  III,  379^. 
sacerdos  provinciae  I,  367. 
sacerdos  publicus  III,  205. 
sacerdos  Titialis  Flavialis  III,  451. 
sacerdotales  I,  369. 
sacerdotes  Augusti  III,  434.    Suciniani 

460. 
sacerdotes  publici   oder  populi  Roman! 

III,  211. 
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Sacra  curianim  HI,  188. 

Sacra  cnrioiiia  IIT,  189. 

Sacra  paganalia  1,   13.    paganorum  III, 

192. 
-Sacra  peregrina  III,  140. 

Sacra  piivata  u.  publica  III,  IIB. 
gentilicia  III,  üdK  126  ff. 

Sacra  popularia  III,  184. 

Sacra  pro  popiilo  III,  201  ff. 

Sacra  publica,  stehen  unter  der  Regie- 
rung II,  78.     publica  und  privata 
III,  118.     Zwei  Arten  -von  s.  p. 
184. 

sacramenta,  Processbussen  II,  282. 

sacramenti  actio  III,  306^ 

sacramentum  oder  Fahneneid  II,  373. 
418.  420. 

sacrarium  =  lararium  III,  123.  164. 

sacrarium  Martis  III,  414. 

sacrificare  u.  litare  unterschieden  III, 
177«. 

sacrificium  Latinarum  III,  284. 

sacrvim  defln.  III,  142.  146. 

sacrum  annlversarium  Cereris  III,  348. 

sacrnm  Carnae  III,  27 3^. 

sacrum  novendiale  III,  284.  septimon- 
tiale  III    184. 

Saecularspiele  III,  370.  475.  508.  510«. 

saeculum  III,  370. 

sagina,  Speise  der  Gladiatoren  III,  538. 

sagmina  ni,  4033.  407. 

sagolaris  via  II,  582. 

salariarii  (mUites)  II,  526. 

salarii  II,  155. 

salarium  II,  101«.  105. 

Saliae  virgines  III,  416. 

Sali!  III,  410. 

salinatores  aerarii  II,  155. 

salinum  HI,   1623. 

Salus  III,  361. 

Salzwerke  II,  154.     Balzpreise  155. 

sarobucae  (Fallbrücken)  II,  515. 

Samnites  III,  540. 

sanctum  defln.  III,  142. 

Sancus  =  Dens  Fidius  III,  362.  389«. 

Sanqualis  avis  III,  389«. 

Saturnus  III,  11. 

Q.  MuciusScaevolaPontifexMax.  III,  59. 

Scauri  III,   1293. 

Scenische  Feste  III,  508. 

Schaukeln  an  den  feriae  Latinae  III. 
284. 

Schauspieler  III,  516;  sind  mit  Infamie 
behaftet  und  der  körperlichen  Züch- 
tigung unterworfen  519. 

Schanzarbeit  II,  406. 

Schlachtordnung  acies  triplex  II ,  340. 
414.     Sieben  Formen  ders.  415. 


Schlangenorakel  III,  101. 
scholae  II,  544.  III,  15610. 
scholares  (Gardecorps)  II,  589. 
Schüttschildkröte  ^bX^yti  ^oiotpC;  II, 

513. 
Schuldgesetze  II,  56. 
Schutzgottheiten  III,  15. 
Scipiones  III,  128«. 
Scorpiones  (Geschütze)  II,  504.  507. 
scripturarii.  Aufhören  ders.  II,  251. 
sebaciarii  II,  469*^. 
secespita  III,  239. 
securis  oder  dolabra  des  Pontifex  III, 

239. 
Seeflotten  der  Kaiserzeit,  Verzeichniss 

ders.  II,  485. 
sellisternia  III,  181. 
Sementivae  feriae    (auch   Semeiitinae) 

III,  192. 
semis  II,  30. 
semistriglum  II,  580. 
Senatsprovinzen  unter  Augustus  I,  404. 
Senatusconsultum  de  Bacchanalibus  III, 

43.     Anm. 
Sentlnus  III,  11. 
Septimontium    III,    118*.      Septimon- 

tiale  sacrum  184. 
Sepulcralmulten  II,  281. 
Serapis  III,  98.  99. 
servi  publici  III,  217. 
Servilii  DI,  128*. 
Sestertiüs  (21/2  Aas  in  Silber)  II,  12. 

14.  17;  in  Kupfer  27.  29.  30. 
Sestertiüs  u.  Sestertium  unterschieden 

II,  40. 
Sesterzenrechnung  II,  40.  50. 
Sexagenarii  I,  416.    s.   de  ponte  Hl, 

187. 
sexfascalis  Titel  I,  312«. 
sextans ,  unter  den  Kaisern  nicht  mehr 

geprägt  U,  30. 
Seviri  AugusUles  II,  496.  514. 
Sibyllen  HI,  336.     Zahl  ders.  337. 
Sibyllinische   Bücher  UI,    38.    42  f. 

337  ff.  344.  364. 
Signale  für  Ablösung  u.  s.  w.  II,  407. 
signifer  U,  527. 
Signum  unterschieden  von  vexillum  II, 

346. 
Silberfollis  II,  45. 
Silbergeld   als  Courant  eingeführt  II, 

11.  17;  wird  Scheidemünze  27. 
Silentium  in  auspiciis  III,  3883. 
silices  III,  408. 
siliqua,  Silbermünze  II,  31 ;  wird  gew. 

Scheidemünze  II,  32. 
Silphium,   Medicament  I,  'dOQfi. 
Silvanus  III,  17. 
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simpulum  in,  2393.  437. 

slngularis  (militair.  Charge)  II,  473. 

530. 
sifttere  fana  III|  147. 
flipariam  (Zwischenvorhang)  III,  528. 
siponarü  II,  469^. 
soccuB  UI,  525.  528. 
socil  I,  46.  57;   entgegengesetzt    den 

stipendiarii  346. 
sodi,  ihre  Stellung  zum  Heere  II,  378. 

383. 
socii  ordinarii  u.  eztraordinarii  II,  385. 

navales  482. 
Sodales  AugusUles  III,  214.  449.  Clau- 

diales  451.  Flaviales  451. 
Sodales  Titii  HI,  28.  215.  427. 
sodalis  itemque  aedilis  et  curator  soda- 

litatis  III,  457. 
sodalitas  UI,  131.  156. 
Sol  von  Emesa  III,  82.     Dens  Sol  in- 

Ylctus  83*. 
Solarium,  Grundsteuer  11,  145*. 
Soldatenleben  II,  541. 
Soldzahlung  an  die  Truppen  II ,  92. 

464. 
solidns,  Goldmünze  II,  26.  32. 
solltaurilia  lU,  168^1. 
sortes  als  Theile  der  Territorialcentu- 

rien  I,  461. 
sortes  III,    93.   99.     Lotterielose  bei 

den  Spielen  476. 
sortilegl  HI,  100. 

Sparkasse  für  die  Soldaten  II,  543. 
sparsiones  III,  239?.  329.  476.  513. 

536. 
sparteoli,  Spottname  der  cohort.  vigll. 

•    I,  469^ 
speculatores  (kaiserl.  Couriere)  I.  418. 

n,  530. 
Speicher  für  das  öffentl.  Getr.  II,  128. 
OTTeipa,  urspr.  den  Manipel,  später  die 

Gehörte  bezeichnend  II,  422. 
Spiele  m,  462.     Kosten   ders.   467. 

Gattungen  ders.  473. 
Spina,  Mauer  in  der  Rennbahn  III,  491 . 
spolia  II,  560;  opima  ibid. 
sponsio  in,  406. 
sportuU  III,  434. 
Spurius  Gassius,    sein   Bündniss  mit 

Latium  I,  23.  48.  52.    II,  378. 
Staatspriestei  III,  211. 
Städteanlagen,  römische  I,  359. 
Stata  mater  III,  199. 
Statores  (Ordonanzen)  I,  418.  Augusti 

II,  465. 
Statthalter,  Auszug  dess.  in  die  Prov. 

I,  394.     Amtsantritt  395.     Seine 

Amtsgewalt  396. 


Steuern,  indireete  11,  261  tt. 

Erbschaftssteuer  II,  258  ff. 

Gewerbesteuer  II,  193 ;  230. 

Häusersteuer  II,  228. 

Kopfsteuer  U,  191.  195. 

Personensteuern ,    ihre    Erhebung 
U,  196. 

Yermögensteuer  II,  194. 
Steuerbezirke  des  Reiches  II,  263. 
Steuererhebung  in  den  Provinzen  II, 

179. 
Steuerhufen,  ideale  and  reale  II,  218. 

223. 
Steuerreform  des  Augustus  II,  198; 

des  Diocletian  217. 
Steuertermine  II,  238. 
Steuerverhältnisse   der   Provinzen  II, 

175. 
Steuerverwaltung  II,  289. 
Stilicho  vernichtet  die  sibyllin.  Bücher 

III,  341.  365. 
stipem  jacere  II,  5. 
stipendiarii  I,  346.  353  ff. 
Stipendium  als  Kiiegssteuer  II,   177. 

Begriff  des  stip.  186. 
stips  menstrua  III,  138.     stipis  coUa- 

tio  139.  140.  3545.  369.  4366. 
stolarchus  II,  496. 
Strafgelder  II,  279. 
Strassenbau  II,  87. 
strator  (Stallmeister)  H,  530. 
strenae  IH,  256?. 

strigae,  Zeltreihen  im  Lager  II,  3d43. 
strufertarii  III,  240&. 
stultorum  feriae  III,  191. 
stupidus  u.  parasitus.  Bez.  des  zweiten 

Schausp.  III,  528. 
subseciva  loca  I,  461^. 
Suciniani  saoerdotes  in,  460. 
Sühnung  von  Vergehen,    wann   anzu- 
wenden? III,  248. 
Sufetes,  punische  Bezeichnung  der  Ilviri 

I,  313. 
suftlmenta  lU,  377. 
Sulla,  Begründer  der   Militaircolooien 

I,  429—444. 
Sullanische  Constitution  I,  180  o.  Aem 

180t. 
Summanus  (alter  Gott)  UI,  67.  69. 
SuovetaurUU  lU  159  Aum.  I6811. 
supplicatio,  Ritus  ders.  III,  182. 
supplicatio  II,  562.  III,  48  ff. 
Symbolische  Opfer  III,  169. 
symphoniacus    (T|>tT2pa6X'i]c)    II ,    497. 

coUegiura  symphoniacornm  111,219. 
ff6v5woc  I,  522 

o6ve5poi,  Landtagsabgeordnete  I,  370 
synthesis,  cenatorium  album  111,  434. 
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^Syrische  Gottheiten  in,  82. 
syrmata  III,  525. 
<x6<m]jxa  m,  2135. 

Tabellarii  I,  418. 

-tabernacolam  d.  Augurn  III,  386.  387. 

tabernae  argeiitariae  iii  Rom  II,  64. 

tabula  hospitalis  oder  patronatus  I,  505. 

tabula  HeracleengU  I,  66. 

Ta(i.(ac  xal  dvnoxpaTTjY^C  I»  390. 

TareondlmotuB,  Dynast  von  Cilicicn  I, 

228. 
Taaroboliam  UI,  87. 
tauruB  und  juvencus  verschieden   III, 

1677. 
Techniker  beim  Heere  II,  535. 
Tempel  und  Kirche  unterschieden   III, 

203. 
Tempelcassen,  ihre  Einnahmen  IT,  82. 
Tempelinventar  III,  156.  162. 
templum  III,  151.  385. 
templum  der  Diana  Tifatina  bei   Ca- 

pua  II,  81. 
templum  der  luno  Lacinia  Et,  81. 
templum  Urbis  III,  483. 
templum  Di  vi  Antonini  et  Divae  Fan* 

stinae  lU,  454». 
templum   Divi    Augusti   et  Divae  Au- 

gastae  III,  454?. 
terebrae  (Mauerbrecher]  II,  510. 
Terentinische  Spiele  III,  350.  371. 
Terminalia  III,  196. 
Territorialvermessung    bei    Golonialan- 

lageii  I,  458. 
territorium,  Begriff  dess.  I,  6*. 
tessera,  Parole  II,  408. 
tesserae  II,  124».    frumentariae  126. 

in,  476.  515.  gladiatorlae  III,  538. 
tesserariuB  11,  527. 
testamenti  factio  III,  295.  310. 
testudo  als  Marschstellung  II,  412. 
testudo  arietaria  II,  510. 
Tetradrachmen  II,  37. 
Theatram  III,  bOS  ff.    d.  Sraurus  512. 

Decoration   deß   Claudius  Pulcher 

III,  512t. 
et]?(fpxtjf  I,  293«. 
thensae.  aedes  thensarnm  III,  488. 
Tbeodosius  d.  Gr.  III,  115. 
thesauri  III,  436. 
Thierärzte  II,  539. 
Thierhetzen  III,  473.  507.  542  ff. 
Thieropfer  III,  165. 
Threces  III,  541. 
tibia,  4  Arten  ders.  III,  524. 
tibicen,  colleginm  tibicinum  III,  1719. 

181.  219. 
Ti|jt7jTa(  s=  censorcs  r)19. 


Tischgebet  III,  124. 

Titulaturen  der  Centurionen  II,  361. 

Todesstrafe  II,  533. 

TÖxoi  dictTpiToi,  iir^Y^^^^  ^h  ^* 

tolleno  (Krahn)  II,  515. 

TOTCap)^tai  I,  291. 

ToicoYpotp'H'areuc  I|  292*. 

TÖTCoi  und  xQ>u.ai  unterschieden  I,  291. 

tormenta  II,  o02. 

trabea  III,  2161. 

tragoediam  cantare,  xpaYtu^eTv,  tragoedi 

m,  532. 
transvectio  equitum  III,  426. 
Traumorakel  III,   97.     Deutung  ders. 

als  Gewerbe  99. 
trecenaril  I,  416. 
tressis  (3  Asse]  II,  11. 
tresviri  monetales  II,  34. 
triarii  H,  317.  325. 
tribunal  im  Theater  III,  515. 
tribuni  aerarii  11,  168. 
tribuni  celerum  II,  312.  III,  215. 
tribuni  latiolavii  u.  angusticlavii  II,  356. 
tribuni  militum  11,   312^.    352.  tr.  m. 

a  populo  354.    Augusti  355. 
tribuni  militum  legionis  II,  445.    co- 

hortium  459. 
tribuni  vacantes  II,  446. 
tribus  urbanae  des  Servius,  Entstehung 

ders.  I,  5. 
tribus  rustleae  des  Serv.    Entstehung 

ders.  I,  5. 
tribus,  Erhöhung  ders.  auf  35  I,  40. 
tributum  versch.  von  veetigal  1, 344. 360. 
tributum  capitis  II,  191.  195.  232. 
tributum   ex  censu   II,   166.  in  capita 

und  temerarium  167. 
tributum  clvium    Romanorum  II,  157. 
tributum  soll  II,  178.  231. 
trienUbula  II,  151. 
trierarcha  Schiffscommandeur  II,  492. 

496. 
Trieren  II,  480. 
trinundinum  III,  278^. 
Triumph,  Berechtigung  dazu  II,  562. 
Triumphzug  II,  564. 
trinmphus  navalis  oder  maritim us  II, 

570.  in  monte  Albano  ibid. 
Triumviralcolonien  I,  449. 
Truppensold  II,  524. 
tubicines  II,  534;   sacrorum  populi  R. 

III,  418. 
tubilustrium  III,  418. 
turibulum  III,  162. 
turres  ambulatoriae  11,  514. 
tuscanicae  III,  438^. 
Tnscnlani  sacerdotes  II T.  456. 
tutulus  III,  216^. 
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Unciariam  fenus  II,  57<^. 
UnglOeksvogel,  welche?  III,  389&. 
Urbica  dioecesig  I,  73.  78. 
Urbicaria  regio  I,  80. 
urceus,  Opferkanne  III,  391. 

Yacatio  militiae,   der  Oolonien  1,  50; 

vom  Lagerdienst  II,  405. 
Valeria  gens,  Cult  ders.  III,  371. 
▼aletudinarium  II,  539. 
Varro^g  dreifache  Theologie  III,  60  ff. 
ya»a  colligere,  das  Lager  abbrechen  II, 

405. 
vates  saliorum  III  411».  415. 
vectigal   Ableitung  u.   Bedeutung    des 

Wortes  II,    156.    verschieden  von 

tributum  I,  344. 
vectigal  ansarii  et  foricularii  promer- 

calium  II,  270. 
vallis  Murcia  III,  4842. 
YegetiuB  ü,  585. 
Veiovis  m,  67.  69. 
vela  (im  Theater)  II,  494.  III,  512. 536. 
velites  II,  338.  421.  III,  541. 
venationes  III,  473.  507.  542  ff. 
Venus  III,  359  ff. 
Venus  Genetrix  III,  132.  482. 
verbenarius  III,  403.  407. 
veredarii  (Gouriere)  I,  420. 
Vereidigung  der  Truppen  II,  373.  418. 
Verpflegung  der  Truppen  II,  100. 
ver  sacrum  III,  255.  270. 
Verschuldung  II,  55.  der  Plebs  166. 
versura;  v.  facere;  v.  solvere  11,  62. 
versurae  procurrentes  im  Theater  III, 

512. 
Vertheidigungsmittel  der  Belagerten  II, 

515. 
Verwaltungskosten  des  Staates  II,  98. 

101. 
Vestalinnen  HI,  207.  209.  210.  323  ff. 
yeterinazii  II,  539. 
▼exillatio  II,  449  f.  spätere  Bedeutung  im 

III.  saec.  452. 
vexilla  veteranorum  II,  448.  451 ;   Ic- 

gionum  451. 
vexillum,  unterschieden  von  Signum  II, 

346. 
vexillaril  II,  449.  527. 
via  prlncipalis,  auch  principia  II,  393. 

quintana  395. 
viasii  vicani  11,   152. 
Viatores  III,  219. 
vicani  I,  8. 


Viearitts  praefectorum  praetorio  in  mite 

Roma  I,  819. 
Vicarius  lUliae  I,  82. 
vicesima  libertatis  II,  271. 
vicesima  mannmissionum  II,    23.   156. 
victimae,  verschieden  von  hostiae  III. 

166. 
vlctimarü  III,  219. 
victoiiatus  II,  20;  kommt  ausser  Coors 

22. 
▼icus,  Begriff  dess.  I.  7.  15.   III,  197. 
vigUes  II,  470. 

Vinalia  III,  320.     ruatica  III,   359*. 
vineae  II,  512.     der  Augurn  3d3. 
vinum  inferre  III,  164^. 
Viri  perfectlssimi,    Gegens.  zu  t.  rU- 

rissimi  I,  109. 
viscera  u.  exta  III,  176. 
▼itis,  der  Rebenstock  als  Insigne    des 

centurio  II,  363. 
vitUe  m,  175. 

vitulatio  III,  312.     vitulari  312». 
Vogel,   ihre  verschiedene   Bedeutung 

für  d.  Anspielen  ni,  389. 
Volcanalien  m,  483. 
VolturnuB  III,  314». 
voluntarii  II,  522. 
vota  publica  III,  255. 

quinquennalia,  decennalia  257. 
votorum  nuncupatio  III,  257. 

Waarenyerkehr  beschränkt  I,  421. 
Wachdienst  II,  406. 
Wagen  bei  den  Circusspielen  III,  503. 
Wagenrennen  III,  490.    Lenker  501. 
Wahrsager  III,  100. 
Weideland  verpachtet  II,  244. 
Weihwedel  der  Pontif.  III,    239.  329. 
Woche,  römische  HI,  277. 
Wnchergesetze  II,  58. 
Warfelorakel  lU,  102. 

Zahlensystem  II,  39. 

Zauber  III,  106  ff. 

Zaubertränke  III,  1105. 

Zehnte  als  Provinzialabgabe  II,   181. 

Zerstörung,   planmässige    aller  HeUt;- 

thümer  III,  115. 
Zinsfuss  II,  57  ff. 

Zölle  an  publicani  verpachtet  IL  261. 
ZoUeiitrichtung  I,  421. 
Zollstationen  in  Gallien  I,  119». 
Zolltarif  II,  267. 
Zwölfgöttersystem  III,  24. 
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Begister  der  behandelten  Stellen. 


23,  4,  1    —  II,  5062 
Ariatides 
I  p.  a52  Dind. 

—  II,  5232 
AugUBtinus 

De  c.  d.  6,  41 

—  III,  3« 
Caesar 

b.c.  1,46—  II,  3612 
CapitoUnaa 
(rordiaiii  tres  23,  6 

—  I,  197« 
Cenaorinua 

c.  17,  10  —  III,  372» 
Cioero 
de  domo  13,  35 

—  III,  1305 
pr.  Flacco  22 

—  II,  162« 
de  bar.  resp.  6,  12 

—  III,  2343 
de  or.  1,  43,  193 

—  III,  3062 
accns.  in  Verr.  3,  6,  12 

—  II,  190« 
Dlo  Caaaiiia 

42,  51      -~  III,  365«2 
53,  13      —  4103 

55,  23      —  II,  437« 

56,  32      —  II,  4685 
Dionyaiua 

2,  6         —  II,  793 
4,  62        —  III,  3682 

7,  31        —  III,  2683 

8,  55        —  III,  264 
BumenioB 

gratUrum  act.  11 

—  II,  2225 
Featua 

p.  49  Curia—  III,  1915 
p.  127  Mnniciplam 

—  I,  29 

Böm.  Altertb.    VI. 


Feattta 

p.  158  Migrare  mensa 

—  III,  161« 
p.  185  Ordo  Bacerdotiim 

—  III,  24. 
p.  245  Publica  sacra 

—  III,   118» 
Qelliua 

13,  23      —  III,  22« 

Graniaa  Licinianua 

p.  4  Bonn.  —  312« 

Horatiua 
Carm.  3,  1,  1 

—  III  170» 
Cann.  3,  6,  2 

—  III  713 
Carm.  3,  6,  5 

—  III,  54» 
Carm.  3,  30,  8 

—  III,  2468. 

3307 
Carm.  4,  2,  54 

—  III,  168» 
Carm.  4,  5,  31 

—  III,  124»o 
Carm.  4,  5,  39 

—  III,  1997 
Carm.  Saec.  67 

—  III,  373» 
Senn.  2,  3,  233 

—  III,  76»o 
Inaohriften 

C.   I.  L.  II,  4056 

—  I.  108» 
VI,  460 

—  III,  1493 
Brambacb.  C.  I.  Rhenanar. 

662        —  II,  489* 
Henzen  Inscr.  741 4^, 

—  I,  3267 
Renier  I.  de  l'Alg.  5 

—  II.  360» 


Julianna 

Or.  5  p.   168c 

—  III,  358 
liivlua 

1,  7,  14  —  III,  128« 

2,  27,  5  —  III,  262« 

5,  7,  13   —  U,  323» 

8,  8         —  II,  349  ff., 

wo  352  Z.  12  stott 
Polybiu8zu  letzen  ist 
Livius. 

10,  6,  7  —  III,  232« 

10,  23,  12 

—  III,  1617 

21,  62,  9 

—  III,  3637 

22,  10,  7 

—  III,  255* 

26,  4        -  II,  3387 

27,  23,  5 

—  III,  370» 
32,  7.  3    -    II,  261« 

39,  7,  4  —  II,  1592 

40,  42,  8 

—  III,  309« 
40,  59,  7 

— ni,52».181« 
Lnollina 
bei  Noniua  p.  214,  27 

—  III,  2777 
Maorobina 

Sat.  3,  13,  11 

—  in,  2345 
Martialia 

9,  90,  13 

—  111,  f49 
Fliniua 

n.  h.  28,  39 

—  II,  5688 
Folybina 

3,  107,  12 

—  II,  3T9J> 

6,  19,  2  -  II,  3692 

38 
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PolyUns 

SoetoniiiB 

Taeitos 

6,  32,  6  —  II,  404t 

Ang.  41 

-  11,  122? 

Agr.  19      —  n,  100» 

27,  ö,  3—1,  166» 

Cal.  26 

—  Friedlaen- 
der  111,  473t 

Jfrooopiam 

de  paU.  4  —  m,  757 

b.  Ooth.  1,  21 

Ve«p.  8 

—  I,  157« 

TrelMiUns  Fbllio 

-  II,  506* 

Taoitos 

trig.  tyr.  24 

BefTiua 

ann.  1,  8 

II,  126« 

I,  795 

id  Verg.  Aen.  6,  73 

1,  18 

—  II,  425» 

Varro 

—  III,  365»2 

2,  54 

—  III,  96» 

de  1.  L.  6,  26 

7,  188      -  m,  4168 

4,  14 

—    FriedUen- 

—  ni,  193« 

8tatiii8 

dcr  in,  527« 

6.  54  —  m,  146* 

SfW.  3,  3,  86 

12,  22 

—  ni,  96* 

de  T.  r.  1,  2,   1 

—  II,  2975 

13,  50 

—  n,  184« 

—  III,  209  ff. 

5,  1,  94  —  II,  3663 

13,  51 

II,  1723 

VeUeins 

anetonius 

bist.  2,  86 

—  II,  4573 

2,  6               I,  U2* 

CaM.  25     —  II,  185«) 

2,  95 

—  III,  428t 

2,  42        —  I,  192« 

Berichtigung. 

S.  24  Anm.  3  liea  Festus  p.  185  statt  135. 

8.  268  Anm.  7  lies  Caesar  b.  G.  6,  17:   Marti  ea,  quae  bello  ceperint. 

S.  315  Anm.  3  lies  Mommsen  G.  T.  L.  T  p.  399  8tatt  3996. 


Druck  vun  Breitkopf  und  Härtel  in  Leipzig. 


